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« TTJE 5 6£XJf HR TMEI T. 

Oxford, in der Clarendonfchen d. i. Umverfifätß- 
druckcrcy: i(etus -Teftaweutmn Graecwn cum Va- 
^is lectionibus. £didit Ro&^'fi« Ho/t»w, S. !f . P. 
R. S. S. Aedis Chrifti Canoiiicu«» 1798- 2 Alphab. 
ohne .SeiteiiMhl. Fol. 

Wenn der gelehrte Herausgeber da« ganze A. T. 
mit eben dem Aufwende von Fleils und Ge- 
OTiügkcit geendiget haben wird, womit das vorlie- 
gende Stüvk oder die Genefis ausgearbeitet Ift: fo 
gehört gewifs fein Woi*k'7,u denen* an welchen man 
anhaltenden Fleifs und Arbertfamkcit zu jeder Zeit 
bewandem wird, und er verdient in der Litera- 
turgefchichte neben Wältonn, Caftell , Mill, und 
Kei5»iicott geftellt 7-u werden. Sollte auch gleich, 
wenn der ganze Vorrath von den mit grofeen Koften 
und uiifiiglicher Mühege£ainmdtcn Varianten aus den 
giüecfaifchen Manufciptcu des A. T. dereinft der Welt 
vor Aligen liegen wird^ das Urtheil der Kenner dabin 
gehen^ dafs die Ausbeute den Koften und der Mühe 
nicht entfprochen habe : {9 gereicht diefes dem Hn. 
H. nicht zum VorwiuHF, xtnd feinem Werke nicht asur 
HeraWürdigung. Man mufs fich vielmehr freuen, 
dafs Gönner der Literatur in, rffwi Lande mit beyfpiel- 
lofcn Eifer dieihnen von angef ebenen Mannern em- 
pfohlenen Werke ihätig -unterftitoen , und fich mit 
der Uofliiung fchmeicheln , dafs die Bereitwilligkeit, 
die Herausgabe mühfeliger und koftfpieliger Werke 
zu fordern , zum wahren Nutzen der Gdlehrfamkeit, 
und zur BekanntmaCihung noch verborgener .Schätze 
in den englifchen Bibliotheken von den würdigen 
Gelehrten diefes Landes ins künftige noch mehr w^r- 
de geleitet werden. 

Die Vorrede ift kaum'g Seifen lang, und giebt 
dem Kritiker , der gern rathen und Lucken xnisfüllen 
mag, reichen Stoff, fefihen Scharffinn zu üben. Zu- 
erft wird gefagt, dafs die Manufcripte init der Vati- 
«^anfchen Aufgabe i587 >conferirt find. Warum aber 
gerade dirfe und keine andere gewähh fey, wird der 
wifsbegierige. Lefer nicht belehrt. Die Manufcripte 
werden , wenn fie mit Und^buchftaben gefchrieben 
find, mit römifcben Zahlen, die mit currenter.Schrift, 
mit arabifiäben Ziefern bezeichnet. Das Verzeichhifs der. 
bey der. Genefis citlrten Handfchriften wird blofsnacb 
den Numern, die ihnen Hr. H. gegeben, ohne alle 
Anzeige der Bibliotheken, wo ue aufbewahrt wer^ 
den, und blofs^mit Angabe der in ihnen befindlichen 
Defecte, mitgetheilt. ' Wir zählen 7 Uandfchriftea 
- . 4. L. Z. 1800. Dritter Band. 



tritt Unciäl . und 48 mit gewöhnlicher ScTirift. Weft 
Hr. H. den Schluffel zu den" von ihm gebcäuch- 
len Zahlen erft am Ende des Werkes , worüber öTlcr 
•W^hrfcheinlichkeit nach , noch mehrere Jahre ver^ej^ 
herf werden, bekannt machen W4rd, xind es dem 
Kritiker tloch angenehm feyn mufs, die von ihm ool- 
lationirten .Codices in Uncialfchrifi: näher .kennen zu 
lernen: fo nehmen wir uns die Frey herty die von 
uns entzifferten römifcben Zahlen anzuzeigen. I. Ift 
da* .Cottönianifc*he Fragment dtr Genefis., wdches 
Owennach der Gtabifchen Collatioii edirt. iL .ScheiiU 
der berühmte Vaticanfche Codex Nr. 1.209. ^^ f^y*^ 
Wetftein .fag^,..e6 mangele .an ihm das i B. Mof. bis 
Kap, 47. ; und H. bemerkt, dafs IL bey XLVI. aS- a»- 
gehe. JiL ift £odcx Alexandrinus., und es werden 
damit die Lesarten., welche Grabe an den Rand fet/c 
•te , und an deren Stelle er .andere mit kleiner Schrift 
in den Text einrückte, bezeichnet. Denn die übri- 
jgen Lesarten werden als X»esarten der Ausgabe jilcht 
des Manufcripts aufgeführt. Cod. IV. Jftdas Voflifche 
öder Saravianifche Fragment, dos an der Bilifliothe^ 
zu Leyden befindlich ift, wovon '.Gträbe in Prqlegonu 
c. III. hanuvU: vergl. Repertor. f.bihl. und morgen!. 
Literatur. V. J23. Codex VI. ift da^ Wiener Fragi» 
meiit , das Hr. H. in epift. ad Shute Barrinfftony Oxon. 
1795 ganz hat abdrucken laffen. .C6d.\VlT. ift einuna 
zur Zeit noch unbekanntes Fragment, worüber wir 
keine Muthmafsung wagen mögen. tCodex X. iftdas 
Manufcript der Benedictiner Bibliot'&ek in. Saint Ger- 
main de Pres, woraus Grifjfrac/i Varianten im ^ und] 
Th. des Repertor. gegeben hat. H. fagt im i^p. g, 
23. wo er eine Variante aus X. anführt: Sit Grits- 
buch. Ita infpecto codice tt ipfi kgimtis. Griesbacli 
hat aber keine andere CoUation des A. T. drucken 
laffen, als die angeführte. Wieesaber zugieng, dafs 
|f. die Varianten diefes in Paris vorhandenen Manu^ 
fcripts.aus Kopenhagen erwartete, wird fich aufklä- 
ren, wenn er felbft uns nähere Nachricht von feines 
Manufcripten geben wird. 

* 
Wenn wir diefes Verzeichnifs der mit UncuiU 
fchrift gefertigten Manufcipte anfehen : fo ift ent* 
weder gar keines oder doch kein beträchtliches dar- 
unter , welches nicht vorher fchon bekannt und ex- 
cerpirtwäre. Sollje Hr-.ä. bey den übrigen Büchern 
nicl^t glücklicher gewefen feyn ., — wir vermuthen 
aber docfh, dafs' er von einigen Büchern, vorzüglich 
-den Pfälmen , alte noch nicht entdeckte Codices auf- 
gefunden habfi : — fo hat das englifche Gold und 
Forfchungßgeift keine alten Codices aus der Finfter- 
iMfa herüberzuziehen .^ecmqgt, die loan nicht fcho^ 
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TOr langer Zeit g:ekannt hat. Es wurde uns zu lan- 
ge aufhaken , w.esin wir uns der AufTuchung der mit 
arabifcben Zifern bezeichneten Codices unterziehen 
wollten. Da fie jenen an Alter nachftehen ; fo wird 
man uns der darauf zu verwendenden Mühe gern 
überheben. 

« 

Da unter allen Codices der Alexandrinifchen Ver- 
fion die mit den von dem Kirchenvater Origenes ein.' 
geführten Zeichen verfehenen die meifte Aufinerk- 
famkeit verdienen? fo hätten wir gewünfcht, recht 
viele der Art anzutreffen. .Allein unfer Wunfeh ifk 
nicht erfüllt. Von den mit Uncialbuchftaben' ge- 
fcbriebenen ift wohl nur IV. allein hleher zu fetzen. 
Doch hat bisweilen X. am Rande Lesarten » denen ein 
Afterifk vorgezeichnet ift. Exempel. findet man 2, 5. 
3, 23» Auch findet fich ein Obelus 47, 4. Die übri- 
gen Codd. mit Origenis Zeichen find 127- 130. 85* 
das erft 4S 9 5* beginnt; gewifs eine fehr geringe An- 
zahl aus den 4g , die Hr. H. conferirt« oder conferi- 
ren liefs. 

Das atekritifche Hül-fsinittel, woraus Hr. H. fei- 
tien Ai^arat fammelte , find die Complutcnfifche, AI- 
dinifche» Alexandrinifche oder Grabifcbe Ausgaben 
nebft der Catena Nicephori Lipf. 1773. 1774. VTir 
loben es, dafs die- vielen andern» als unkritifche oder 
folche 9 bey denen keine Manufcripte gebraucht find^ 
fibergangen worden. Oft erhalt die Complutenfifche ei- 
i^eBeftatigungausden Codd. ig. 19. 106. 107. io8- u* ^^ 
JHan fehe z. B. 2 , 3- 12. 17» 14- i5» 4» I7i 17- "-^a. 
Es werden alfo diefe und andere Codd. dereinft viel 
Licht über die innere Befchaffenheit^uiftl Güte des 
Complutenfifchen Textes , die 1>ey den Kritikern fehr 
problematifch ift, verbreiten. Doch finden fich noch 
immer Exempel,- wo diefe Ausgabe keinen Gewährs- 
mann auf ihrer Seite hat. Z. B. 15, 15. für t/jäkP^/V 
hat Complut. r»(p£/c. Grabe hielt diefe Lesart für die 
richtige, und fie kömmt auch mit dem hebraifchcn 
Text uberein. Allein keine griechifche Manufcripte 
kfen fo. -25, 29. hat Complut. nach, i-^^nftxnoch (px- 
%t9 ein Zufatz, wovon fich wohl in Kirchenvätern»^ 
aber nicht in Manulcripten Spuren finden! 

Drittens find die griechifchen Kirchenväter und 
andere Schriftfteller excerpirt. Philo ftehet oben an. 
jTofepbüs ift ansgelaffen. Das verwundert uns nicht 
fo fehr, als dafs der für die biblifchc Kritik fo reich- 
haltige Hieronymus nicht aufgeführt ift. .Wenn er 
gleich lateinifch^fchrieb : fo hat er doch oft die Les- 
arten des griechifchen Texts wörtlich ans^eführt und 
>darüber commentirt, und er konnte alfo immer, wenn 
flicht unter den griecbifch fehreibenden Autoren, doch 
gleich nach ihnen eine ehrenyoUe Stelle einnehmen. 
Hr. H. hat ihn indeifen nicht ganz veniachläfliget, 
Xondem ihn bisweilen in feinen Noten angeführt. 

Die Verfionen folgen zuletzt » Vftd find die alte 
iateinifche nach Sabatiers Excerpten , die Coptifchc 
imd Sahidifche nach Woide's Collationen , die Grie- 
chifch-Syrifche nach den Auszügen bey Barbebräus» 



die Arabifche, wobey 4 hexaplarirche Codices ge- 
braucht wurden, die Siavonifdie nach 2 Ausgaben, 
die Armenifche nach Ausgaben und Manufcripteru 
«♦ie Georgianifche nach einer Ausgabe. Alle Auszü- 
ge aus den Verfionen 'werden blofs in lateinifcher 
Sprache gegeben» und man weifs es fchon zum Theil 
aus den jahrlichen Nnchrichten des Hn. Hohnes, und 
wird es mit der Zeit noch genauer erfahren , was für 
Gelehrte ihm dabey geliolfen haben« Die armeni- 
fchen und arabifcben Manufcripte haben oft Orige- 
nianifche Zeichen, wo fie hi den griechifchen Manu- 
fcripten fehlen. Unftrcitig find fie aus fyrifehen' in 
diefe Manufcripte gekommen. Wäre es doch dem 
Vf. gelungen, fyrifch haxaplarifche Manufcripte über 
Genefis aufzutreiben ! Welch ein reicher Gewinn für 
die Kritik würde ein folcher Fund feyn , wenn er in 
Hände gcrieth, die fich defielben auf eine gefchickfee 
Art zu bedienen wüfsten! Dafs dergleichen Ent- 
deckungen in enropaifchen Bibliotheken zu machen 
find, zeigt die aus Paris von dem Hn. de Sacy 
dem Hn. liofr. Eichhorn zugekommene Notiz von ei * 
nem fyrifchen Manufcript f. Eichhorns bibl. Bibliothek 
VIII. 571. Und dafs noch auf dem Berge Libanon 
folche Manufcripte vorbänden find , haben dem Rec. 
Maroniteit in Rom gefagt. Möchte* doch die engii- 
fche Freygebigkeit mehr auf die Acquifition fyrillher 
Manufcripte von der befchriebenen Art gerichtet ge^ 
.wefen/eyn! Wie unbedeutend find dagegen dieAujS- 
zöge aus Barhebräus, und wie leicht hätten noch mehr 
Fragmente der gi*fechifchcn Veberfetzungen in den 
Werken Erfräms und anderer Syrer gefammclt wer- 
den können. Dafs übrigens Araber und Annener bey 
dem Hh. H. Lesarten bezeugen, wovon anderefchwei* 
gen, flehet. man aus folgenden Beyfpielen. r, xi. 
HaiHX'^' iuotoTTfTot werden allein in den arabifchen Ma* 
nufcripten obelifirt. Das Zeichen wurde von dem Ori- 
genes wegen des hebräifchen Texts, in welchem die 
Worte fohlen, hinzugefetzt. 4, 8- in'h'^ocufv fi^ r9 
Teiio^M Dicfer Zufatz ift in allen griechifchen Mann- 
fcripten.. Man würde vielleicht glauben, er fey erft 
nach der Fcftfczung der Mafora aus dem hebräifchen 
Texte ausgefallen , wenn nicht arabifche Manufcripte 
ihnen einen Obelus , oder ein Zeichen , d^fs fie im 
Hebräifchen mangelten, vorgezeichnet hatten. Das 
Zeichen ftehet zwar in den arabifcben Manufcripten 
nicht an der rechten Stelle in diefemVerfe, wennHr, 
H. recht berichtet ift ; allein da es in diefem Ver- 
fe vorhanden ift: fo ift es wolil keikiem Zweifel 
unterworfen, dafs er fich auf obige Wörter beziehe« 
9, 5. lefen nach av^pv-rs armenifche nnd arabi- 
fche Ueberfetzungen , aber keine griechifchen Manu* 
fcripte Tieti tx ;^«^oc «v^^oc- Ein arabifches Manufcript 
hat die Wörter nach einem Aftcrifk, zum Zeichen^ 
dafs fie aus dem Hebräifchen genommen find , wo Ge 
zur Zeit noch wirklich gelefen werden. Dafs diefo9 
die Bedeutung des Afterifk fey , auch alsdann , wenn 
die Wörter am Rande ftchen, ift wohl gewifs. Wir 
wiflfen alfo nicht, warum Hr. H. 37, 27. fagt : Vide 
quid fibi nonnimquam velit iftui ßgnum in margin^ 
€o4ids ifiius Jrmenu 
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Vit Einrichtung tfcs' Werk» rft fbfß:«ndte.: Dem 
Texte, welcher feiten über 17 ZeRen einnimmt, und 
fler ein jr^tiai^erAbdrucKT der röinifchen Ausgabe i5g7 
• Ift, x^tt VerbeflcriÄng: der Druckfehler^ wevon im- 
«ler in den Noten Anzeige gefchiehet, fmd die Va- 
tianten fn 2 Spalten untergefetzt.' Die Vcrfe werden 
mit remifc^en Zahlen bezeichnet. Die Lesarten des 
Textes find von den Variante« , die fich darauf he- 
ziehen, durolr eine Ktoimner 1 getrenm. Auslaflun*- 
gen werden mit dem in der Renn fco ttifcben Variaa*- 
fcnfammlung befiebten Zerchen a , Zufätze mit 4- an- 
gedeutet. Die Codices^ vixjrden mit Zahhcn , wie fchon 
«rinnext rft, Ausgaben, Verfionen und Patres* mit Ab»- 
fereviatvreo bezeichnen Text und Noten find mit 
der grSfsten AccureteiTe abgedruckt; und machen der 
Druckerey, noch mcbr aber dem be^undernswördv- 
gen' Fleffse des Herausgebers , Ehre. Hin und wieder 
ftofsen wir auf krttifche Bemerkungen über die Enc^ 
ftehung dflfr in den MannfcrJpten gefundenen Lesar^ 
ten, die dem Sc'harfSmi des Nn. H. Ehre machen*; z. 

B. 1, 27. ^, 2» 3> 55* 9' 5- 38» 34* 55- D©ch iftda»- 
hcj niemals auf das- Verii^Itniis des hebraifthen Ori- 
ginals zu dem griechiicfeen Texte derrömifchen Aus^ 
gäbe od'er der Mannfcsipte Ruckficht genomme». 

So viefe Beweife der Gelehrfamikeit und desFler- 
fees .Hr. HL auch gegeben hat? fo würden wir uns 
doch in Verlegenheit finden*» wenn wfr die Vorzöge 
der Ton ihiir gebrauchten Hnlfsmittel vor den fchon 
^kanntest mit Beweifen /erhörten ibllten. Ber Text^ 
der^aus feinen- Manvfcripten snifammengefetzt wer- 
den kann , weicht von denn in den bisherigen Ausga«* . 
hen dargeftellten, in merkwG^rdigen , und den Sinn 
Teränderenden Lesarten wenig ab. Wir woBen ei- 
nige Exempcl anfuhren, wo wir in der Erwartung; 
Varianten anzu treffe», gelauf^hü wurden. 2, 24. le- 
fen alle Codd. et efüo; nicht einmal fteht em obeliis 
dabcy. 4,8. Alle rücken die »Worte ein it8\9iauBv 
sig To xsttov* Diefs Exempefift fchon vorher bey den 
Verfionen emgefiihrt. . fn den Zahfcn des Sien und 
Uten Kap, bemerken wir Abweichungen, aber fo viel 
wir bey ciifer flüchtigen Ueberfickt haben fiinlen kön- 
nen , keine , die nicht fchon vorher ange^^eben war. 
Merkwifrdig ift es a;ich , dafs in diefen Kapiteln kein 
Codex die Zahlen mit Buchftaben ausdrückt, obgleich 
dlefes fomft wohf gefchieht , z. E. 37, i. 47, 28- Nur 
- ein Codex nämlich ^2 läfet aus den zweyten Kainan, 
wekhev im Hebräifchcn fehlt , und die genealogifche 
Tabelle m Unordnung bringt, ri, 12. i3* Imio< 24. 
thutdiek» aufserdem gedachten ga noch 15 und 135. 
Die Manufcripte find wichtig, und die ans ihnen an- 
geführte Varianten Gewinn für die Kritik. 11, 28. 31- 
haben alle Codd. x^P^ '^^^ -yyX^xiMv^ und dochill atu 
verrautheh , dafo ur^rüngllch o;^« für iW gefetzt 
fey, — 31, 7. \9i 9tixv(fi\f eine fonderbare, Lesart, wo- 
' für Grabe fivoiv verrauthete. Nur ein Manufcript 6l. 
beftätiget diefe richtige Vennuthung , und doch fucht 
man vergebens nach diefer BefUftigung v. j\. wo «a* 
ywrt vorkommt, und Grabe ^4^»^; in den Text rück- 
te* •— 49, 10. Für T46 »T0K8ift8y» die {gewöhnliche 



i^sart, haben efnige ^^rmfcripfe S i-roitwtrm .tndere 
ä i-rroiteiTciit anderer weüig^r bedeutenden Le$;irten zit 
gefihweigcn, . -*• v. P2.fand Grabe in allen Manu» 
fcripten yictpfxroiou Glücklicher ift Hr. H. gewefen; 
denn er faiul das von' Grabe gebilligte x^^'^^' ^^ 
'9 Manuferipten. Ift er nicht immer So glUeklicb 
gewefen, gewifs liag die Schuld nicht «n. ihm, -fon-» 
dem an dem Mifsgefchick, das< uns fo viele DeiTkini^- 
1er der Vorzeit geraubt hat, und deflen noeh immer 
mehr verheerender Wuthe nur durch Unternelhnun- 
geu von der Art r wie die vorliegj^nde» getrotzt wer^» 
den kann«. 



Hr. fl. hat aber nicht bfof* Varianten zu der 7^ 
DoUmetfcber UebeeCstzung gegeben, fandem auchelK 
»e Nachlefe zu den vqnMontfaucQn und anderen ge- 
fommeken Fragmenten der übrigen griechifchen In- 
terpreten^ Sie nehmen ungefähr 6 Seiten ein , und 
ÜKkd von. dem Rande der von ihm conferirten Codi- 
ces , die daher auch mit den fchon vorher beüebten 
Numem angeführt werden , abgefchriebeni Kein 
Codex wird öfterer citirt als 137. Diefer ift alfo ein 
hexaprarffcher, mid aus der Vorrede erfehenwir, da& ' 
er in Moskau befindlich fey.. Aufaer ihm kommen 
noch vor X. 130. 56. 64. 14* 73- WirfcWiefsen dar- 
aus, dafs Codices mit hexap?arifchen Fragmenten un- 
ter die Seltenheiten gehören. Noch fellener find aber 
die , welche etwas mehr als einzelne abgerii&neWöx- 
t« gebtn«. ' 

1 

• 

Leifzic und Gbka r b. IITgen : Warum Hieb tlar 
ClmAentlmm nicht i» feiner Reinheit Und Einfalt? 
Nach Jobann Atphons Turretfn's Anleitung un- 
terfucht von Chrißian Auguß Sehr. Für ReK- ' 
gianstehrer und gebildete L^er aus alten Ständern. 

Eine akademifchc Rede Turreün's, dfe er 17x1 zxt 
Genf gehalten, .nnd die iii feinen 1725 zu Braun- 
fchwcfg gedruckten Opusculis varH generis im erften 
Jheil auf 15 Octa^'feiten gedruckt ift, hat Hr. Behr 
in diefer Schrift commentjrt und fängt mitBezengung^ 
femer Unzufriedenheit an, dafs manche das reine Chri-^ 
ftendium für Deismus', und eine darauf gegrtodete 
Moral hatte», wie Mahomed und Herbert von Cher- 
bary Turretin fetzte das EigentbümHche de^ Cbri- 
ftcmhums darin , dafs es alle Lehren und Vorfchri«^ 
len auf Autorität zurückführt,- im Gegenfatz der Vfer- 
nunftbeweife , dafs es den Mängeln der natürliclicft 
Rehgion abhelfe und manches lehre, was entweder 
feiner Natur nach unbegreiflich ift, oder von des 
Ewigen WiHen abhängt, dafs es auf lliatfachen he- 
rnbt, und ein gefellfchafriiches Infti^ut feyn foll, um 
j»it vereint wirkenden Kräften die cbtriftliehe Reli- 
gion zu erhalten und auszubreiten. Damit vergleicht 
nun Hr. B. und excerpirt viele afte, neuere und neue- 
fte Schriften ^ um daraus die (fo fehr bekannte) Fol- 
ge zu ziehen , dafs das Lehrgebäude Jefu, und der 
Apoftel weit einfacher war , als aDe fpätem Syfteme 
und KatechismeA. Im a^tc/f^tm Abfehnitt ^ Ueberßcht 
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rftT txMngtn Sckvckfkte Set Ciriflenfkums 4a Wnßtlit 

miif Einfalt wnd Lauterkeit ^ redet er zuerft voa den 

Schon in den crftcn -Gemeinen zu Pauli- Lebzeiten vor- 

•^efallenen Uhordnung'enj von der UnvoUkommon- 

iioit und yerfcbiedenheit der Begjifie der Apoftel und 

«rften Ol rillen, dafs man aber doch damals von den 

■vielenSpUzfkidagkeiten und Gebrauchen nicltts wufs- 

^e, die fction un.Anfasige des 4ten Jahrhunderts da 

-VÄaren , von weicher Zeit ^n es immer übler wurde, 

.tiiszrur Reformation, Jn welcher Luther , Calvin und 

=Zwingfli, uin .der Schwachen zu fchonen, noch vie-' 

lies ftehen Jiefsen , worüber ihre Nachfolger iich und 

^ie Religion durch unnütze Streitigkeiten entehrc- 

.!»i*n. Alibis bekan^ite Sachen ! -*- Im dritten Abfchnitt 

liand^lt er von den Urfachen der Verfdifchung ufid 

Verunftaitung Aes.Qmfipnthu'mSt deren «r.ipangiebt 

^nd mit vieien^-literarifchen Notizen bdegt, di«. »her 

ifioch ^ehr .verujehrt werden kötuiten. Für manche 

mit dem .fiegenftande wei^lger h^^mtte Lefer iMWt 

^cfe»Schrift£anz nützlich feyn.^ ■ •. ' 

« • 

MAtCUEMATlVi 

Altona, b. IJammerich: Bereäitvimgen ^ller weht 
. Uir:ht ;:;u entwickelnden jlufgahen des Kr o if mannt- 
ifchen gtmeinnutzlidien lieclmens. .179S- .106 S. 4« 
. .(lOgr.) ' , 

AVas liier der \^f. Berechnungen nennt,.: find ^e 
wirklichen Additionen , Subtractionen , Mnitiplica- 
tiojien .Hi.ud DivHionc^i, welche vorzunehmen find, 
wenn irian zu <len Kroji^annifchen , biofs hingcfctz- 
trn Aufgaben oder Excmi>eln ^as Facit finden will. 
Dirfe ausj;e rechneten Exenipcl ftehepi judeiTen Ai^r in 
den erlleii Bog^n in ExtenTo da. Iji den folgenden 
fi^id^t n;taii verichiedeüe , die Rechnungen erlaytern- 
de.,,Zwifchenfatze wid andere NhcjiwcHiüuge.n^ W'el- 



chc die ^usrechntnig Erleichtern , «nd da« -ganze Ge- 
fchaft mehr verftändlich machen können. Mit Recbt 
^aubt übrigens der Vf. , dais ein fdlcher Commentar 
m mancher Rücklicht :e^en fo unzweckmjfsig fcyn 
könne , als er fonft zweckmäfsig ift. Unzweckmäfsig 
werden iblche Ausrechnungen feyn , wenn fie Im 
RechenbucUe fdbil befindlich find, indem fie da das 
gedankenlofe Rechnen befördern können ; wenn fie 
^r -Lehrer dem Schüler ohne die nothigc Erläute- 
rung vorfagt, lefcn oder.abfchreiben liifst; wenn fich 
der Schüler nicht um den Grund deines Verfahren« 
bekümmert» niid fich dtniii foegiitigt« dafs er nach 
der angezeigten Regel rechnet. Zwcckmäfsig hinge- 
gen werden ße gebraucht« wenn der Lehrer bey über- 
4iauften Gei^chüften dem fragendem. Schüler die Aus- 
rechnung der ieine Frage h^refldsiden Aufgabe unter 
•dar Bedingung: nach einem jedea ihm unbekann- 
*.ten Regelgrunde «zu fragen, in feiner-Gegenwart.le- 
.Xen läfst, und iHm diefe Fragen kurZ'Und deutlich 
beantwortet» und wenn der Schfiler au^ Ende dea 
Unterrichts die grfafsten Regeln zur Wiedarholong 
.nnd .Befe^igung des .Gelernten benutze Bemerket 
anüQen wir noch , düfs der oben angegebene Titd 
nnch, einmal nebft (U^n Bogen A bis £, und der Jahr- 
.^ahl 1799 vorhanden iih Es find aber diefe Bogcfi 
weder ein -zweyter Theil , noch. eine weitere Austtib- 
cung oder Dnvtrbeituiig, fondern fie halben das An- 
fehen eines 'Nacktra,gs für nuuieiie Aufgair<^, bcj 
welchem der Vf. ein iahr früher folche Auseinanderr 
Setzungen vielleicht nocli niii)c nöthig fand. Er hol 
fich übrigens nirgends darüber. erklart« Auf dem er- 
fien Titel flehen unten ^ie Worte; zweckmäfsiger 
Gebrauch nütze(, ««— tinzweckmafsiger Gebrauch fcha^ 
<lat. Unter den andern, aber heifst es : nicht füi: Schu- 
ld , fondern für Lehrer. ü>afs Ur. Kroyniann feibil 
Veriaffef fey , läfst fick.aa5 einigen Aeufieruugeti iua 
Texte fchjiefsen. 



■^^ 
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fahrungen eines Förfie^-ifon der Uolzpflanzumg , wie mehr 
liolz zu gewinnen, 4ie lliiidcrniffe abzuweiinen , und dar 
Aiirah detfi einreifsenden Holzmanijel zu fteaern fey ; von £rnfi 



<«] aiinuxeipen , wie fich dif,n»f>RlirtiU.irrofsie Ausbeiic« der- 
ftilbei* möge gewinnen laffen. Seine forgfuJun^i • Vcrglei- 
chWigen hätten den Betrieb folchcr Höl/.er auf Unter- nnd 

^Ober-Holz zum RefuUat; er giebt dtfswesren hier die Re- 
geln, nach welchen di«ferBerrieb b^werkllelliget, und di« 

K)berftsürfer iey ie4ein -Abtriieh ibexihalten werden, mögen. 



Die im aren -Rap. awf(jeftelUen MaaCn-D^n zur lEntfeniuBf 
der Ilindcrniffe der llolzpflanzuiitf find fehr zwerkmärsig ; f* 
wie die iu dem 3teu.}lap. angefiinrien Orundfätze, bey Ab- 
fchatznng und Gehau - Beftimmung der SchUghölzer gewifs 
richtig und der Sache angcmeffcn find. W«nn auch im übri* 
«Ten Ativ Vf. feiwen trtigenlland nicht mit neuen fiemerkuage« 
bereichert hat : fo \i\ doch wirklich fehr au IoWn , dafs er 
durch eicenejuFUif'4 mid Muhe auf UefuUate geführt wurde, 
wdche die er(i<*n lorOmiinner unf»*rcr Zeit aufUclltn , und«! 
wäre zu wiinfchen , dafs alle Forfter den Förfter zu Ober« 
F.nfjucfcn fich im Forfchen und Nachd«iik.«n iibcr ihr Mecier, 
zum MuRer nehmen .mochten. 
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_' tlTER.^'Kt/IlGESCHrCHTR ^ 

WiEKt b. T-Trattner:' Codicts mamufcripH theoto- 
gici ' bthtiotkecae Paiatinae' 1/i^^bone^fis Latmh 
aliarwntme Occiden^is Imguarym,) .Volumen I. co^ 

i 4ices ad Caroli VI- tempora l}ibliotbccae illatos 
complexum Pars I—UL, I793 — 1795-. 335ßSp. 
aufser itweyfacbei^ Index* Vol. IL Codices a La- 
' roliVt. temponbusbibliothccaeiUatos complexum 
Pars L Rccenfuit, digeffit, indicibus inftruxit 
Michael Denis, a confil. aul. Aug. et ejusdem bi- 

,. bliothecae priaius CQfto«. 1799. m^Sp. toU ^ 

Der gelehrte Bibliothekar Denis hzt ut.s fchön mit 
-manchem; für die Literatur fehr wichtigen Wer- 
ke befchenkt, .und von feiner ausgebreiteten Bücher^ 
undSchriftftcllerkunde, unermüdUchenThät^keit, und 

glücklichen Lage in der Nähe eines fo vortrefflichen Bü- 
cberfchatzes , als die kaifcrliche Bibliothek in Wien 
iß, liefs fich noch reicher Gewinn zurjErwei^erung der 
Litcraturgefcbichte erwarte^, Dem ungeachtet würr 
den wir fchwerüch unfer^j Erwartung bis zu einem, 
Verzeichniflfe*d€r lateinifcl^n theo^ogifchen Mfcptefi,* 
auf der Bibliothek # der er mit fo videm Rvirnevor-, 
ft^ht, gefpannt haben. Dip kriegerifchen Zeitläufte^ 
die den Bttchhändternalle koftfpielige.ünten>ehmun=- 
gen erfchweren , und noch m^hr der Geift unferer 
Zelten, der auf Werke der Literaturkundi?, und b^;. 
iConders theologifcber G^I^hrfamkeit init Verachtung 
herabfieiit , und an den Werken der Speculatiou 
und des Witzes einen fo grofsen Gefallen hat, dafs' 
aim diejenigen , deren Hauptverdfenft- in mühfamen 
hiftorifchen Forfchun'feen beftcht , anekeln;, würdeff 
tinferer Meynnng nach ,• einem folchen ünternehmea 
unüberwindliche SchwieWgkeiten in den Weg gelegt 
haben. Vielleicht wäre diefc« 'auch' in'rinaneher Kö4 
fi^gs - Stadt der Falf gewelfeA^ ' Aber nicht fo iri dcti 
Kaifer-Stadt, wo «in Denis an dein BucUlfindlar Tratt*' 
tier einen Wann fand, der f^fn« Abficht, die ihm;!n>i 
vertrauten Manufcfipte bekannter zu machen , unter- 
ftützte. Der Catalogü« recenfirt die latelnifclien theo- 
logischen Manüfcripte, linÜ diefe werden iti^diejeni- 
gen, welche vor und welche nach Karts 'VL Zeiten 
der kaifcrlicheh Bibliothek ein r«deiöt firidv abge« 
thcilt. Von den erften bandet derJffrfte Band in drey: 
Theilen; von den letzten der zweyte, wovon aber, 
e^ft'eih Theil heraus^ift. ., D}^ ftefc^ireibung d/sr Ma- 
nufcripte. ift (ehr genau- Die Zahl der Blätter,. da$ 
Alter; Formai:,, die Anfangs- .und Schlufsworte jedes 
Träctats, mit Beybehaltung der dem Manüfcripte ei- 
g^nthümlichen Orthographie, die Gefchichte des Ma- 
nufcriots werden, angezeigt.' * Noch wichtiger find 
;. jf. L. Z. i^OQ. Dritter^ Band. " ' ' '" 



die Utetfirifchen Notfzen von den Verfaflern und den 
Schriften felbft, obund wo fie edtrt feyn, auch die 
mancher! eyExcerpten aus denManufcripten, und die 
mitgethetlten .Varianten. Die Belefenheit .'und dct 
Fleii^ , »womit Hr. D. ^de» Urhebern und den Ausga* 
ben einer jeden, .dem Anfcheine ndch oft fehr gering- 
fugigen Abhandlung, nachforfeht, find zu bewun- 
dejrn. Indefs .Uftt ei> nur auf.dip Manüfcripte auf- 
merkfam machen woUen, fie felbft keineswegs er- 
fcböpft« Wenn er daher Varianten von den gedruck- 
ten Ausgaben mittheilt: fo werden nur einige zur 
Probe gegeben ,' iund täie hier zuerft bekannt gemaph- 
ten Fragmente' werden feiten ganz abgedruckt. ' Hri 
p. macht folgende Claffen von theologlfchen Schiif- 
ten : htero^aphici, hetineneutici , patrifiici , dogmdticu 
folemici^'^cetici^ cafuiftici, homiUtici^ titurgici, fund^ 
dict Weil oft in Manufcripten neben den theofogi- 
fchen ganz verfchiedfenartige Abhandlungen gebun- 
dän find : fo werden auch diefe befqhrieben. Daher 
linden fich viele Tractate juriffifchen, medicinifchen. 
philbfophifcherl, mäthematifcheh, hiftorifchen und 
damit verwandten, auch philologifchen Inhats, die 
in dem zweiten Verzeichnifle zu dem i. VoL regiArirt 
find. Dife gefammte Zahl aller in dem j. Vol. ange- 
zeigten Codices beläuft fich auf 975 , und der in dein 
erften 'f heil des 2. Vol., welcher kierographicos ^ A^r- 
meneuticos und fßtrifitsos begreift , auf 475. pfe An^ 
gäbe des Alters der Manüfcripte A^ird nicht mit Grün- 
den unterftötzt. Von einem fo geübten Bibliothekar, 
als Hr. P» ilt. Kann inan mit Recht erwarten, dafs 
fie nicht irrig f^; * Charaktere deV Manüfcripte finden 
wir nur Weyii^l in Kupfer geftochen. Das in i.Vol, 
S. 3ö<5o. angezeigte >fa'nufcript, , vermuthlich jii.cbl 
vor dem zwölften Jahrhunderte gefchriebeh^ hpt eine 
fo fond^tbare; unjl" von allert bisher bekannten ab^, 
weichöndfe Schriftart, difs HriD. ^s der Mühe w^rtli) 
hielt; fie 'S. ^063. ,i|i Kur^fer 'ftecJhen zu läOei). Viel 
älter,;aus de/n vierten, fünften bfder fi6chften Jahrhu;v 
dert J/l' ein Codex HitaHi^de Trinitate, zum Theil 
auf ägj'ptifchen Papier gefchüeben , wovön'Vol. iL' 
P.L p. 1097. die Schriftprobe initgethelU wird. Die 
Codices , nachdeih fie nath^ dein Inhalt der zuerft vor, 
kominenden^Tracia'te geordnet 'wa^en, folgen' nicht 
iWch ihrem' Ältqr' oder Schreibmjjterie auf einander, 
Z.&'im i.Yol.'fteHt ein jM^nüfcrlpt ans idpm acbteii 
JallfhunderJ:S.;34:, aus dein eilftcitJahriiünderiS.^o.,. 
^b viel fjJätere aas dem dreizehnten, .ftihfzehnteh 
und and eni Jahrhunderten voran'g<^gahgeri waren.' Der 
wichtige cprf. membran. purfii)^. aus dem fethften Jahr-; 
h^ndcr^ iri Vol. 11. P. I; jp. ig:i. wk^ nach Man.ufcripten 
des f^chzehhten und fiebzebntbn' Jal^hunderts ange- 
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führt, und ein Co^es^ aa? ^em achten laWuiidert, 
ebendaftibft: p-.iilV findet feüje 'Stella "»ch Mann- 
Icript; des rfreyziehnteh und Äintzebnteifjalfrhunaei t^. 

Seiren Werden TatTrf; reßnprT e r tT fÜm t , r: 8: 
Voll. p. 135. Vol. IL p.x)9i., und. cs^Avird. hi^^d^rcli 
eine fchon v-or vielen Jahren von'bnsr gemachte- Be- 
merkung bcliatig^, -4viffi difrglfkhen ^^^^1«^^^ "'^t fr 
den griechifchen Manufcripten viel häufiger find, als 
witeri den lateinÜieMe«. mts ße der Atofinerkfamkeit 
de$ Hni D, emgangefi feyu fottt««, läfrt ficft ^ar niclit 
dcnkeru Denn diefer b<»rmdi^t feine Manufcripte fo 
g^taaü^dafs e« iuicJi. die den BhiMiiden angeklebten 
FivgmentB fö^gfaitlg^ibefchi^pfe^. Belöge dazu iindtt 
aiattidiirch den ganzen Catalügii^ xi ß; Vol. I. p. jcöa 
itel, KJöpf. i«84^ i^lb. 1483» VeUlL p. 173. 191 u.a. 
51 0^ fi«r irns noci öfteirer« vö«i4kominen' fchetiien , ais 

• ^ Doch genug von cfer Eiuriciüiung und Oekonp- 
mife des Cat^logus* Die Leier \yerclen erwarteji» d'ojC^ 
^ff einige von 4en Bereicieruugeu».'die die Literar 
tpr dui-cn die mühfajac Arlien das hhu D. .gewoiuiou 
bat, näher anzeigen. . Wir. heben einige aus, Be^ 
If.1liptea.aber nicht, dafs diefe unter allen die wijch: 
tigiten find. • Da die Mauufccip^e von einem fo au3- 
gebreiteten Inhalte find; fa.ift es leicht inögUch,.d.aß 
unter denen, welche uais. weniger iuigezogcn haheni 
fiir die Literatur eben fo wichtige, find , a^ß wir uni 
ter denen,, die uhs,vorzuglith in<irkWürdig..zu feyri 
fchienen, angetrdifen liaben.. Bed^'s, (Smmentac 
Ober die Pfalmeu exiftirt |n M^i\ufcriptcn vollftändir 
ger afs.in^ gedruckten Ausgaben Vql. L P.X99. Di^ 
Vorrede zu feiner Er^ai^iterung der kanpni&h«n ß'riefe 
iftVof. IL p.317., und 2^tt denSipFÜchw-Salo»', Pre- 
dig: und liohrfi^d ebenda 5.\94g«.ganz .abgedruekt* 
Noch^Wich:tiger iß: das Fj^g^ienf siüs HiUrius contra 
iiWfl'j^pi, ebend. P-1103* *]^,nei,i^rCoiu*»ciücü: übej^ 
die Pfahrieri aus . deiar d'rayz^hntenjuhr^uii^ert., der 
den bjichßäbiichen Sina felxl:. gm erklärt >. nicht my-^ 
ftiCch ift , wird cithft VoL h pJ 200, Der p.. 20Ö. an-l 
gefuttrte Coaunentar über ^Vlia., KhjgL Jer. und 
Wei>h. SäloOT.,. ibtf.vön. ^Ib.ert feyn, dexji^&xum 
BifchölfVonr Londoiveinjj/eweihjBt* wurdc^ D?s Werk 
^nes unbekanntej), Gi(auapaf^^ K Clau4i SiKxrda^, 
tis äriiumrXirnnmflticazu^ U^ri IL^ ift in ÜJ}iün Ma^ ' 
fuifcdpt aus de»ri fechfteai Jahrhundert vorhanden 
Voi IL p. (J43. . Die Erzählung eines* gewiffea Tbeo- 
doricH vondeoi , wasfieh mit König Alphons V. aus 
Ärragofiien, 1435 bey Cajeta zugeftagen hat, fcheinf 
Hhi: D. des Druckes weuth zu feyn.YoL L p. 1223^ 
Datfelbe Ürtfaeil fillUerjauGfife von dem Briefe desPapÜs 
tJrbanDL an den Kaifer Fri^dirich'L gefchrieben zut 
Verona jigr- Vol.T. p.. laoS, DieKröming Kaifens 
Friedrich III. 14^ , von Columbanus hefchrieb^nj 
Wird' ganz eingerückt YoL L . p. 520* Zur böhmifcheii; 
Gefchichte des fünfzehnten Jahrhunderts gehört das, 
ävt'.^oTovf w^ai p. 1573. zu lefen ift. Des berühmteix 
Erzbifchofs von. fievilla, Ifidorus, allegoriCphfc Comr, 
mentarien übei: das A^^Xj werden njidi^evvjt^eiiVoI. JI, 
P«930.'* u^d däbey dferWünfch geaiifsert, d^ lie 
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dem Hn. Fauftin Arevali* der fich in Rom mit einer 
nei^n Ausgabe der Werke de« Ißdorus befchiiftidk, 
nicttt untfeftannr gt;T>lteöeti fcyn mögen. Die knif?^- 
liihf Rihlfnrhrk -küaiuß. ilua. zji feiner. Abficht n . h 
andere Hirlfsmittel anbieten, z. E. einen guten Cod. 
Öntg/Mfti'-Völrt. p4 3743. Ueberhaupt werden ins- 
künftige die Herauspi bor alter tiieologifchen Autoren 
dießn CafaTog'in'rrsrg nacTifcW"ÄgeiV/ und die- darin 
angefühfteti Manufcripte zu heouuen fudien. , Hr. D. 
wünfcht z. E. , dafs die vielen und ^htijren" Mana- 
f^rpre von Rbafbanus Mai*tui auf der Taiföiiidien Bi- 
bliothek zu einer »eaefr Ausgabe bald rebcaucht wer- 
den hiögen Vol. h p. ro2^. Ein koiiftiger Herausge- 
ber der Werke des Ifilarius würde hi»p auch reichen 
Stoff feide» p. 63(5/ 1 mein minder , wer den Lac tan- 
^ p.649: oder den Cjj^rifin p\ 570. ediren wellte. 
Dafs Petrus Longobarduy auchr/enfiowiff gefcbrioben, 
hat nur einer gefagt. Hr, D. kann fechs üiHi zwanzig 
ßtmaneT. nachweifen ♦ und die Vol. IL p. 794. ange- 
führten Exoerpte zeigem, dafs^ fie feine» -Namens 
nicht, unwürdig find* 

Ke chriflKcben Dkrhter de« Mittelalter» h«f %-or. 
iügiicb^ Polycarp Lcyftir ans Licbr gezogen. Hie» 
ift eine reichJieheNacltfefe, nicht }^ofs vou^Variantent 
fondern ai^ch U9£ec(ruckren Stuckern Von Petrus d« 
Riga Atirora-, odep mecrifch>en Parapbrafe dier bMi^ 
ithen Bücher , werden Völ. U p. 32^ wentgftens zeln» 
ManufcrJ^fc aufgezählt, zju deiicit^Vol. 11; p. 30g. nocb 
Aas ellüre^ htnzu^ekmmMn ift. - Von Seduli as wfir* 
ein Manufx^ript aus dem eitftenJahiiiutMlei't; mitGlof« 
ten und Schoiien, Vo.LII; p. 352-. g«rfihmt» GediciK 
ite, vo^ welchen, entweder' gewifs oder Wabrfciiibiftfb. 
Kth itt, dafe ira noch nicht g^rackt ikid^ hat Hr. D^ 
wenn nicht- ganz-, doch AuBZug^weife bekannt ge*. 
macht VoL h p. 2^27^ 2333- 2!965i Vol. ü. ^ 6%^!^ 
zum LobQ de^ • Kaifei^s An«Ti>üuÄ vo» Prifciaw^ 
P^ 640.7(84; , .. 

. I Die hiiblt&JieA Munuilcripie machen .ia onfenr alK 

gemeinen .Ueberfidit dfer von Hn* D. receufirrcn Mm^ 

iMifcripce dtn fiefehlufa «. obgleich, fic im Buch«^ 

frlbft obeor aa fteben. Nut eins ift. xi^cb^ d«r Verfioii 

IMo, V<kl«H'« p( r^l-.,, uimI da diefes vun Blnnchinoar 

. lierou$jg:egehä» ift , fa hiOA Hr, IX lieh nitrht lange da^v 

beyr au£. AAurkubturioUgef Ahweicbuiigen der Manu^ 

feripue. Yoit d^n .^^firiMikton Te^te vy^rdep- bisweileii 

gegeben i z^ £. b^ dem P/attcr aus. dem, achten J.aixrr 

hundert Völ.J* p^ 57^ Den gfö&ten kriüfchen. Nut*^ 

ze» mochte, wohk die: Völ*:U. p^ 407- augefülirte Va-: 

riaatenfao^nlitng. giKwähuw.,, die, .wi?nn wir. nicht' 

ioren«« m)k. «incir von P^bcicy befchriobenen , iu^Do«^ 

minikaö^UoAsr laoi Baute ebemaia hefindiicben ,. vicL 

ä^Uch[e9 bfft., ' ...-.). . r ♦ 

'. AlleirtMiithi llbir^ lätcinifche, fondem. aurb an-' 
dere o^cidentelifche Manufcrij^te werderf von:Hn. D; 
afngezeigt. Die deiitfdheit Ihid hiefuntrt- die zaH*- 
reichften .anddi.e wicbtigfte'n. Dafs Otfricd; Nocker 
MjUl. Willeraia "b'i.btijy^e Arbei^en-gdi'efcrt* Wabc'n-, die^ 
iii Wieit auÄewahr^ werden ,, »fr bekannt; ' Hr. Bt' 

•^' •"- ' '^ -->- ^ •^" weifs 
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wcifs zu den Nbrizm , die andfere dtrT;t)n g^egvben; 
nicht viel hInzuzuiVitzen. Ihdefs chi fo geehrter Bl*' 
bliotbekar, wie Ilr. D. , fiat immer etwas an deVif 
Nachrichten feiner Vorgan5;er zu ergänzen' und zu 
verbeflem. Was von der gereimten Paraplirafe' der 
iiiaorifeheii ßficher A. u^id fff. T.- Voh £ p- 37t5. von 
der JparapUrofe difs i- B. Mbf.*, die weg;pn dfer vielen 
Gloffen von Fln. Dl föbr gefchiltzrwird p; ^i. , ron 
äer mir vielen Ribehi dötcliwcbüen ehroniktles A.T. 
p. 38?* g^fagt irtr; wifd de« tiebhabern der alifdeuf- 
fcben Literatur lehr -angenehm, ofegleicb fihr* ihrer 
Wi&be^erde nkht> bairifiläfgeful ffeang.» ^^"*i^ * ^^'^ 
feiur etir\vü*-di3e$Mßni^i»eiU> ürirer.cr Siya^h^^ ift cü^ 
pttWtifche Ueberfe*Ä**nff, di?s- j&3a. Eialvu • p^- 3PIO.- . u;ii 
eine, ake Bekhtformei» die von andenx Cchu^v bekamt 
geinacht«^^ abgeht. p. 3090. Ild>erau5. wichtig fiii: die 
deutfcb^ Sprachkunde find di& vielen (iloiten odei: 
ErkJÜiriingen. latftintfclier Wörter ducdh aUdetttfche^ 
die fo oft Uli den* Cod. vorkoauDon.,. und wovoa^ 
HnJQ. fei viele Prob«A, ßber nifgond^^ das G^za ge.- 
geUwfc, Man C VoL L. p* isÖ. 149^^ I44r. ISS-* I:39f ^^1 

fl60i 430. I^SOe 2302* Vol. IL p. 307. I05U. Wci| 

iich die Mühe luihme , dief^^ aus den Manuferipten^ 
ße mögi0.n nun VofrabuJiaasu foyn , oder nur gelegent^ 
lieh lateinifch« Wörter erklären, abzuTchreibeny^ aU 
ph^heliCäi zu ordnen und zu erkjareii^ würde flcR 
um die altdeutfche Literatur, fehr v-erdient machen« 
Wir find gewifs, dafs manches Gold Korn (;ben unferci: 
Spracht?, d«5» jerat Gefehrlt'iaft^« vej^loren 2u:. gerben» 
alädann erhalten werden* w^tfde. 



Damit man niebt.meyn^,. daft die voti G'entÜot 
gefertigten Catalogi , die von' Rollalr fehr gerüli'mt 
werden, als eine Vorarbeit dem Iln. D. dienen konn- 
ten: fo verfiebert Hr, D. in der Vorrede zum i. Vol. 
(und wer- wird in* die. Wahrha fr igk ei t dli^fes Maune5.J,^ 
ein Mistrauen fetzen?) dafs er bey Fertigung feines 
Verzeichniffcs fo zu Werke gegangen fey, als wenn 
^ar keines vor ihm exiftirt hätte. Die A^c^t defft}. 
ben giebt auch zu erkennen , dafs die Arbeit eines ' 
Mannes,, der fchon 172s geftorben ift^ dabey wenig 
geraucht, worden ül; denii wie viele Bficfacr werden ' 
»iebr darin: cidrc^ die erÄr nach (i7a3r hcKao^gcJM^ua^ 
men find ! 



fl^r ,' dafs Hk Ob^j Püfjpfl^ ii^ r Verftacbenav Freund, 
wrt dcjn dJET V«riiorbene fein Werk fortgefetzfr 
tviinfi?hte, zuc F<QoKe<9süng bereit ift» ■wmnßckein 
VerUg^ daxink fimdet. AHo auch ein folchei» nützli- 
ches' llfit«cii^uaen< fand be^n PubUcui^ nicht . die er- 
w^«tfdicir Untftrittkzsuig^! 

fi*» JÄ^JeiT'Fpeuad* d(W- Literatur wird' unter d«*rt 
mSg^lÜbxtw V^ä(orb^sic4i eiuige ihm werth^ Na- 
saes»! b^evkefi«, u^A da Müee den .von ihnen niii^ 
vstd oJb^ Naix\eni hi^rausgegebenen Schriften , auch 
ilM«;v«riiohinJ(keHl;d>^ii5ej:eig^^ angeführt werden; 
fo^^wäittt dif^Xieberiicht viale Unterhaltung. Breit-- 
hotpf^ ' B(ürg^9 ä^w Forfißn^ MwtVillcfn, Blöfer^ 

tow , Mi 0. Scimiäi^,f: tfUlog^ Schii^der^ Sviefs9. Stro- 
bal^ Freyb. von*dAC 7«»^-> Ao^ unter den Vielen, 
<Ue 1704. dse Schriftilellcrbabn verladen haben, und 
dier^t. Lebei^ zujüx Thieil tnerk^^ürdige,, mit unter wi- 
drige Sebichfad^ auszeichneten. Die Zufiitze und Be-* 
cichtigMngcii« zu den drcy, ^rilen Stucken enthalten 
nuri einen,. der nocl^ nicht. aufgeführt WAf-» lfächtl?r^ 
absir mehr Nechw^ifungeix und Nachrichtoii von den 
öbrigt^n:, unter denei» der. Ehentheurer lUineggs d€F 
werkwurdigfte ift;- Das Regifter erftreckt fich über 
alle vier SiQvke; Nach einer» Uebarficht der in den 
h 1791 Ws 1797 verftorbeneu Scbriftileller , war das 
J^ 1795 ßRr dafr Leben der Gelehrten das ui^glückWb- 
ft^, weil iu diefemJ^hrexSo-ftarben, dafonfl,imDnrch- 
ffibnitt währaiKl: der. angeführten Jahre 164 vom Sclwu* 
plöt» a^trat»H* ' Dem. Eartfetzer hat der wärdige Vf; 
dUDch da» ainScUjpfs.^fngehengtc Verzeichnifs der tri 
A» J* 1791% 96^ 97 verftorbenen Sihriftfteller ein« 
nützliche Vorarbeit hlhterlafTen. 



Htj-a^TÄnT, h. Fleck'e^ifcn : Nekrolog fiiy Frei^ndt 
deuißcke» LiUgfurtw^ Vufries Stück y welches dai( 
V^rzeidmift fibmmtlicfaer tmr Jahr r794 verftorbek» 
«er deutfch£tr Scliriftfteller und ihrer Sehn freu 
enthält Heraösgegebnn von G. SL Rötger^ Probft^ 
zvitL. Fr, in Magdeburg. . 1799, Ä96.S, g* 

. Die erAen Heftfi diefes nützlichen Verzeic^uifle^ 
find .-du., L-. Z-; .I798- Nr.. S9g-,. m^czeigt^ wowleJH 
IVkin erfährt nun , dafs Hr. Chrißian Friedrich 
Büchner^ privatifirendcf Gelehrter in Magdeburg,' 



VERMISCHTE ^SCHRIFTEN. 

. l)iM^Dmi9, :hi d. königl. Druckerey: Kalendariq 
Manual y Guia de forafieros para et anno de 1799- 
2^S.^ — pavAit anno iQoQ, 2igS^ 12^ 

; 2)'Ehendöf. : Eftetäf» müittir dt EfpaTia^ anno de 
1799^ .216 S» — ^ anna de rSoo« 299\S. 1^2- 

. }xi einer fech$ und' ferhzigjflhrige« Reihe diefer 
jülidiichf erneuerten beiden fpanifchen Staatsk«Iender 
bewirkte Uit Phdtpp -V. kein Rieigierungsantritt: fo 
viele und fo wefemüche Veränderungen, als deren * 
ajUnwUcb feit 1791, das Minifteri^m des Fürften d« la 
fVwB (Duc d'Atcudia) hervofbrachtt>. Seitdem aber 
ft^hen. unter deiteni auf eiusuidcrimmittelbar folgen- 
den Jahrgangen dh» voa 1799 und 1800 am meiften 
70» einander ab. Letzteres fleWt lieh mix aMfchaitlich- . 
fteh S. 61 u. 62. bey dem Corps BiptofmUiqtu ciar, 
wo z. B. ftatt der Gefandten Azara zu Paris, Ofuna 



der eigentliche Vf. ddfelben gewefen. Hr. IT., der-rCTTWTen, Valdeparaifo zu Parma, Caamanno zu Lu- 
aus GefaJhgkeit gegen feinen vor kurzen verftorbe- zern und Normande zu Copenhagen , für 1800 Muz- 
nen Freund, dem er in der Vorrede ein trüiffliches quiz. Camp o de Alange , Gri'.a: Norenna und Huerta/ 
Denkmal gtfetnf hat, die Herausgabe übernahm, fiigt rubft Labrador hav dein 'p pfilichen Stuhle, Coral 
fich von alier fernem Mitwirkung los, und erinnert bey der Pforte, uiid nebit vielerf i^euen Subalternen 



■tfi 



zu 
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zu fetzen war^n, und W'o die Petersburger and <lie 
Mailänder Gefandtfchaftspoften gegenfeidg ganz aufr 
hörten. Beide Staatskalender find feit den letzten 
neun Jahren auch beträchtlich , ftift um ein Fünftheil, 
erweitert ,* und mit geographiftlien Kärtchen, auch 
im Jahre 1799 zuerft mit den ziemlich ähnlichen BUdr 
niffen des Königs und der Königin gefchmückt. Die 
Ritterorden nehmen viel von diefem Räume ein'; die 
ig Ritter des goldenen Vliefses , unter welchen feit 
dem Prinzen de'la Paz 12 hinzukamen; 85 Grofs-^ 
kreuze des Carlsorden ; feit 1792 auch 73 Damen des 
Marie ' Louife ' Ordens , unter welchen die Coufinen 
jenes Prinzen, Namens Godoy. — Unter den Staats- 
räthen werden Graf Florida - Bianca und der Duc de 
Saavedra, die bekanndich mit Cabamis auf ihre Gü- 

^ ter exilirr find , als abwefcnd aufgeführt , dagegen 
der Nachfolger Urquijo als StaatsfeCretär ad Interim 
fich die AmbalTade nn,Haag offen hält. Beym Corps 
Diplomatique ift die Bezeichnung der franzöfifchen, 
«renuefifcben und cisalpinifchen Gefandfch»ften mit 
Ciudadano ( Citoyen) , die Kur- Trterfchß Rcfidentur ' 
und die Z^hl der i63Confuls zu bemerken, — Drey 
Amtsnamen haben auch literarifches Interefle, näm- 
lich der jetzige Ober -Cenfor (^ez de' ImprefHas y. 
Librerias del Reyno) S. 76. ift ein Graf Ista; der Ge- 
neralinquifitor iStgofeph de Arce und der Oberbibliothe- 
kar zu Madrid ift D. Bianca. Seit 1796 ift noch eine 
Ingenieurakßdemle für die Cosmografos de Efiado 
mit 9 Profefforen, ein Efiudio de Medecina practica 
Und ein Keßl - Colegio de Medecina , beides ftark be- 
fetzt , hinzugekommen- > Höchft fehlerhaft ift noch - 

' immer d^s europäifch-fürftliche Gefchlechts verzeich- 
nifs ; fo z, B. ift bey Hejfcn - Cajfel der Erbprinz mit 



Gemalin upd Kindern , des Prinzen Tritdrich Gemalin 
mit acht Kindern, der Gemal der Erbprinzeffin und 
die zwey jüngften Kinder des Prinzen Carl, nebft 
der Prinzcfs Heinrich von Preufsen ganz und gar aus- 
gelaffen, und die wenigen darin genannten Perfonen 
noch dazu unrichtig geordnet; bey Baden fehlen drc 
Gemale der Enkelinnen und der 5^yeyte Solin de5 
Hn. Markjgrafen u. f. vf. Viele deutfchc Fürftbifchöfe 
find gar nicht genannt« Polonia aber mit einem Strfch 
bezeichnet, und Frankreich und Cisalpinien unter 
den R^pttfc/icoxJgeordnct, 

Iih Militär- Staat i(t ieh Prinz de ta Paz der äl- 
tefte der 7 General - Capitäns ; ferner 106 Gencral- 
Heutenants, 132 Generalmajors, 292 Brigadiers , un- 
ter welchen ebenfalls viele Godoy. Seit 1793 viele 
neue Corps , leichte Tnfenterie von' Tarragonä , Co- 
rona, Jaen, Barcelona, Caftilla, Jäger ^azadores) 
von Barbaftro; aufser den Schweizerregimentem 
Schwaller ^ Riftftman, R^ding- und Betfckart noch 
zwey neue, Tann und Courten^ auch ein neues 
Carabiniers - und ein Hufarenregiment. Dagegen ift 
in den aufser - europäifchen Befitzungen wenig verän- 
dert. Die Seemaclit bekam auch des Kriegs wegen 
vcrhältnifsmäfsigen Zuwachs; 3 General -Capitans, 
22 Generallieutcnants , 39 Xefes deFfqtiadraj 51 Brt- 
gadieres de Marina, 131 Capitanes de Kavio und 133 
Capitanes defragata. 

Die Gnia d» Foraßeros , die zu Limfi , Santiife, 
Mexico, Buenos -Ayres und Havanna beraaskommen, 
find ftatiftifch reichhaltiger. Rec. konnte aber davon 
keinen neuern Jahrgang fich rerfchaS'eh. 



KLEINE SCHRI FT E N, 



pKjtOJOJHiB. Pr^iienUrg. y. Motzet: GnhHm Trau- 
\iroitKrug. Ord. Philofoph. in Acad. Vtteberg, h. t- Deca- 
„US etc. folemnia diftribuendae - utruiMue laureae Philofo- 
phiae atque Artis Poeticae Candidatis .ndi<rU praemiffa ^'Ser- 
fatitne qua Zenonis et Eficuri de Jummo bono/enlfnuae. fum 
Kantiam kac de re doctrim breviter comparantur. ijüo. 
laS i. — Der fchan fonft rühmlich bekannte Vf. hat in 
diefer kleinen Geleffenheitsfchrift feinen Gegenftand mit unr 
semeiner Deutlichkeit und Präclaon abgehaiulelt. Es konn- 
te nicht der Zweck des Vfs. feyn. über die Lehre det 
Sto ker und des Epicurs vom höchften Gute neue h.ftoti- 
fche ünterfuchungen anzuftellen . fondern nur ^lefe bd.ann- 
ten Lehrfätze deutlich vorzutragen und mu den Kantifchen 
zu vergleichen. Indeff.n kommt doch auch h.cr und da 
manche fchätzbare Bemerkung vor. So hat zwar fchon T.e- 
y/maH« (3yftem der ftoifchen PbUofophi« 3- Th. S. 78.) 



oach Sciobaus behauptet» dafs'Zeno^s urrprungllche Forniel 
nicht die: der Natur gemäfsy foiidern die war: einig und ein- 
JHmmig leben, einerley Maxime hBJotgent aber er bctraeh- 
cet den Zufatz des Klcanth r^ ^vtrci als eine nähere Beftim- 
munff der tn Geh dunkeln Formel. Dagegen erinnert Hr. K, 
mit nccht , dafs -Zeno'» Formel dem wahren formellen Prin- 
cip fehr nahe war Cvergl. Seneca Ep. 20.) aber durch die 
Zufdtze und Erklärungen der fpatern Stoikei^ von der Wahr- 
heit weiter abgeführt wurde. — " Nachdem Hi;^K. dt« eni^c- 
rengefetzten Behauptungen des Zeiio und Epikiir von dem 
nöchden Gute» welche aber doch darin übereinkamen, dafs 
fie Tugend und Glückfeligkeit als an Hch nothwendig ver- 
bunden fich dachten, erklärt hat» zeigt er, dafs und warum 
Jlant fowohl in der Methode, als in dcrBeftioimuiig des höch- 
Aen Guts felbft, und in den daraiis hergeleiteten Folgerungen 
von d«m Stoifcheu und Epikurifchen Syllem fich etufeviKe. 
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EKDBESCaR£IBüKG. 

. NÜÄNBjEm«,'b.: Grat^etiAuer:. dographi^ der Grit' 
chcA umd üimer. Fünfter Tbeil. Indien Mnd die^ 
perfifche . MoHarchie tds zum Evfhrat , bearbeitet 
voix M. Conrad Mannh-t^ ord. Prof. in Altdorf. 

* 1797- 3^8 ^' 547 S. Sechfier Thiü erftes Heft 
• 1799* 59« S. 8- 

Der fünfte Thell diefes dalCfchen Werkes liebt 
mit der Befchreibung von Indien an. Weil 
der Vf. die Zuge dljis Dibnyfus und Herkules den 
künftlichen Auslegungen fpäterer Griechen zufchrei- 
bet: fo fängt er mit M^rodot ^n , det .'das nördliche 
Indien f vielleicht Käfchinir III. 107 karinte. Ktefias 
wird als ein lügenhafter Autor verworfen. Anders 
urtheileQ von ihm Heeren uiid von VeWieim\ welcher 
letztere Jicb /einer «bcfonders ahgeriommen .hat. 
Alexanders Äug, clen Arriari um beften befdhreibt, 
gieng nicht welter als bis ^n den Flüfs Hyphäfis^ j6tit 
Batjab , in der Landfdhaft Partfdiab.' Die Malfi, irg't 
denen er fich auf feinieih Zurückzug am Hydrabt^s 
herumfchlug, find diefelben, -die^tolemausÜasipiräei:, 
und die lieue Geographie Hazp'utfen nennet. Als er 
die Mündung des Indus erreldiW, wi!iVd6 nlchfTowötil 
er, als fein fieer^ durch -die unbekannte Effi:iieliiüdg 
ivoh Ebbe tmdrFluth in BdKün&ung gefletzt.r-Sfon wil- 
len Flüffen Indiens, vörzugliclt voa dem Hauptftrom 
Indus , brachten ^e Griechen /übertmeibette. yocftd- 
lungen ihrer Gröfse mit nach Haufe. Nachher erfuh- 
ren die Griechen, die von den fyromacedoiiifi;6en 
JCönigen als Gefandte an den Monarcben -der .]?iaificr 
abgefchickt wurden , n0ch ttm^s mehr von der l^age 

.des Landes, «nd dafs ^s von eineul nicht »ungebilde- 
ten- Volke bewohnt wurde, ..das lähgft.d«! -Küfteii 
Schifffahrt trieb. Mit tlem "Gimges^^den Alexandets 

_ Truppen nur durcTis Ilörenfagen 'hatteft kennen ge- 
lernt, und den übrigen mit ihm in Verbindung fte- 
hendenFlüflcn, wurde man näher bekannt. Die vie- 
len Städte und die gebahnten iandftrafsen zwifdicn 
ihnen, wurden von Griechen befü cht- Palintbotlira 
jettt PatHa, wurde wegen feiner Gtöfse angcftaun^t. 
Die gewiflcri Nachrichten waren mit vielen «ngewif- 
' feil und fabelhaften vennifcht. 

Ptolemäus verbefferte nicht die Begriffe feiner 
Vorgänger voij der Geftalt des Landes. Das diffeitige 
In'dieiv fieUet er als einen Rhombus vor. Die Weft- 
feite« der Lauf des Indus, üeht in fchiefer Richtung 
der Oftfei re entgegen, imdwas^n der Natur dieWeft- 
feite derHalbinfel bildet, gilt ihm fiir die rSüdfeit^. 
•* A. L* Z. igoo. Dritter Band. 



Doch weictt er in einzelnen Theilen n*on rcTneii Vor» 
.giSngern .ab. .Seiiie' »Keniiäbiiiflfe voi^ <ieri /Gebirgen, 
FlüÜen , Völkern ohd Ortien ■ nn innern v^^nnde , find 
sR^nig zuv'etliafsigi' Beffer 1ft=«S4nir ihm bey den der 
-Küfte nahen Gegenden %efoliaflfen.- üiftei- -deix letzten 
-Ptolemäem holt^j 'man' niii'ht mehr <; »wie bisher ge- 
fchehen ^ die indifchen Waaren aus Arabien, *fotidcrn'^ 
nnmiittelbar aus dem Lande. Die unter dem Namen 
Arriam peripHs maris £i^Öira« bekannte Nomajc!»- 
XMt des iiwlifchen •4ind4ir&hifchei> Häfen ^ w'elc^e ein 
^ejpade vom füdlichen Arabien nach der i^üfte Malabar 
fegelitder Kaufmann befuQht .hatte, fchelnt :unter dem: 
Xaifer Claudius aufgefetzt zu feyn, lind ift .<Ieutlich . 
jgenug in einem ,gro(seii Tbeil der Ofte,. auf den neue- 
iten harten wiedierzu finden. Seine Befchreibung der . 
Weftküfte,.-wird mit der, die Ptolemäus geliefert, 
4urch «lebrefe Kapitel verglichen ^ und diefe aus je- 
ner , "bisweilen umgekehrt^ verbeffert. Von der :füd- 
lichfteh, QjäküAe. weifs .-der Pepplus fjehi^. wenig, 
mehr ^ber Ptolemäus, der .auch Flüffe di^ ganze^eite 

lunauf kennet. 

• ■ . ■ •. i ' » ' . • • • « . 

• .. . Indufn.jef\fdt'4es.<iang£S, wüide .imtcr Alexan- 
iders Naäifolgem , als eiH' wult ^nisgedefames Land 
h^kZfxnK' DW «an GoW^ i:eichc.Oftküfte des bengali- 
iTchen Aleerbufen«,.ierhi^t>den/Nbi»en Cfcrjf/»,. die ' 
:heudge Halbiiifel Maley«, €herf<mefvfAitteaii. f* PtOh 
Jambus 'keniii»t€ini|psLWi3r,*4ietißf:bim-iimern vofn 
«Gang-es b)s jnach^hjtia-erArecke», und vniter Si»i 
«rer&ebet «r den ffldlfcböns^^htiL vonrXhii». Vorher 
fetzte inanJöeh<*r -ßiim.- Die:groj&e Infel Taprobaiu 
äft nicht, wie einigje matbiaafoen ♦ Sumatra , wov<>n 
die^rieclien nichts. n^'ufÄtenv ifondem.G(fytcmÄ/D.<:^ 
^ii; es üuffiiliend, 4af5 »die ^Adteii nie untGr dfea Pro- 
sAnct^n Aetilx\{ei dfs^ ilnuiitprdducts^ 4hs bekanntlich 
der Zimmet ift, erwähnen^ Dter heutige NaS«ae ftn- 
d<rt fich zuerft bey dem Mönch Xo5inas ausdemöten 

Jahrhundert. '* "' ' • ' ^'»- '^\' ' ,. ' 

' .■»••■/ 

.Die älteften 'bekannten.Staj\tsvÄründerungen/ Sit- 
ten, Gewohnheiten/ThierÄ , Produfte werden iu.de;i 
beiden letzten. Kapiteln derJn^^ BUcher Jjingetheüten - 
,Befclireihung von Indj^en ,, ,abg3^andeir. ;•, 

Verfien , 'das .^ine nieut Seitenzahl anfangt , -befte- 
ftiet aus 4 Bilchem.: .Inder üefcbroibuugiiÄJfbn^riaf^, 
wird die .SeeküAt ivtm'der Mündung .des ^idu^. Ms 
in den perfifchen Meerbiifcn- ncich Ncardiiis und an- 
.dern^ zuetft untcrfutht. iPaii^Mei».»mai<ht1nidiefem 
iten Buche den Beßhliifs. Ued^n^imid natäi feiner 
<lreyfachen: -Eintbcilufhg in J?orfct* Medien, Medien 
Atropateue .und «das nidliche jodeirjGrcrfa^ Medien \i^ 
ichrieben^ aiach voran^chlck.ten •aUg€(Xiesjien. .B«* 
C atier- 
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mertungon Ober dicfe Provinz , die die wufirigflc 
dw pcflifch^n Reichs u'jr. Arwenien war halb fo 
^rol>, iil» Detttfdikind , und würde ein wichtiges 
Land geworden feyn, wenn es feine Lage und Na- 
turgab^n zir«ti!zen gcwüfst hatte/ und nicht cinbe- 
flnfullger Zankapfel zwifchen dem römifcheu und 
p*inhifchc!<i RoJchc gewefen wäre. Pür^lie Lrtnd- 
fchaften und Städte find bcfoiid^re KapijtcT bcftljumt. 
Unter jijjijrien begriff rnaii in altern Zeiten, wasPto- 
Icirnitts tn Mefopolnmien'i Babylonien und AiTyrien 
emgcthcrtt har, und nach diefer let/^torn EintlieiUing 
wird das Land befchrieben. Sufiana und Perßs oder 
das Land* wora-us eigentiick die Stifter der perfifchen 
Monsirchie lierTorkamen , fliehet i am Ende der Be- 
fchreibung. Bey diefen Provinzen konnten Vincent» 
Erläuterungen desNeard^us noch ntch^ gebraucht wer- 
dervw Die beiden Karten, von Indien und Perftcncünd 
nach Ptolemäus gezeichnet. 

Des fcchftcn Theüs crftes Heft enthalt: i) Jrtt- 
tien. In der Vorrede wird der Rcfchrcibung Nic- 
t)uhr5 vom arabifchen Meerbufen , als einem vorzüg- 
Tichen Hülftmittel für die alte Geographie, >in grofscs 
Lob gegeben. Ein gleiches hat er in Anfehung des 
perfifchen Mcerbufens, von dem Engländer Vincent 
tinlängft davon getragen. Wenn 7,wey gelehrte Bear- 
beiter der alten Geographie, Mannert und Vincent, 
^in dietn Lobe erhes Mannes übereinkommen : fo kann 
in den Grund dazu kein Mifstrauen gefent werden. 
Als eigene Prodücte Arabiens, werden nur WciraucS 
und Myrrhen angenommen , Gold ihm abgefprochen, 
t>bgiei^fa, wie wir glauben, bewährte Schriftfteller 
es ihm »usdröcklich bej-legen. Von den Productcn 
mufd der Handel wohl umerfchieden werden; denn 
wenn jener gleich wenig waren : fo umfbfste drefer 
fchon zu Herodots Zeiten; die bftindifchcn Waaren. 
Der ftimdel .^wifcben Indien und Arabien , fcheint 
zuerftvon cienlndiern eröffiief Zu feyfi; und<lie Indter 
waren vieUeichc nicht blofs die Lehrer, foiidern fogar 
die SrlAer der füdarabifchen Völker. Weil die Ara- 
ber den ausfchliefsenden Handel mit Gewürzen und 
Raucbwerk nach Syrien und andern Ländern des 
weftUc&en Afiens in Händen hatten: fo laden fkh 
tlaber die grofsen Rerchthümer der Einwohner in den 
MandeUgegenden erklaren. 

Das zweyte Buch (denn die fich auf die Einthei- 
lung^ Abftainmung , Prodücte, Handel, Sitten, Got- 
tesdicnft beziehenden Bemerkungen , bat der Vf. im 
1. Ih vorangefchickt) befctreibt das ghtckliche Ara- 
bien in I8 Kapitehi. Der Vf. folgt derKüfte des ara-- 
bifchenMeerbüfens, und handelt gelegentlich von den 
im Innern angrenzenden Volkern und Landfchafrcn. 
Bey Jambioi JVIkf?ia., der Meerenge des Bufens und 
Arabia Felix , mach( er Ruhepuncte , und beginnt 
^eue Kapitel. Die darauf folgende Befchreibung des 
lanem ift <ds ein fortlaufender Coimnentar zu Era- 
tofihenes Behauptung, dafs 4 Hauptvölker die füdli- 
eben Gegenden Arabiens bewohnen, nämlich die Mi- 
naei , Sab^ei , Kalabanis und die am uftlichften gele- 
genen Cbatramotiuie > anzufehen*. Aa die Steile der 



Katabanls und Gtbanitac, traten zu Anfang dcr,chrift- 
lichen Ztitrcdmung die llomcritac, und wctt dos von 
ihnen geilifcdte Reich über 500 Jahre Mühete: fowird 
auch ihre fpäterc Gefchichte in einem eigcnea Ka- 
pitel erzählt. Die Minaei werden von den 4gCHaitn- 
ten Volkern zuletzt angerührt. Sic wohnten am inci- 
ften nördlich um das heutige Mekka, und weiter füd- 
lich. Myxrheu waren das dgendichc Praduct ihres 
Landes , welches fie ncbtt andern Productcn nach 
dem nördücben Afien und detv^ftlichon Hafen des 
mittclländifchen Meers verführten. Weil der Zug 
des Aelius Gallus die einzige Unternehmung irt, wel- 
che die Römer in das hmere Arabien gemacht liabcn: 
fo wird ihm ein befondcres Kapitel gewidmet. Nach- 
dem der fachalitifche Bufen, nebii den daran li..*gen- 
dcn Infeln , und die Ottküfte Arabiens bis zur iMcer- 
engc des perfifchen Bufens befchriebcn ift, wobey 
der p^riütus inaris FJijthraei vorzüglich zum Grunde 
gelegt ift , werden noch die unzuverlüfsigen Angaben 
des Pllnius an der Oft- und Süilküfte Arabjei»s ge- 
fichtet. Endlich macht die Wcßküfte des perfifchen 
Meerbufens den Bcfchlafs. Da 7^ugcgchen> dafs die 
Gcrrhaei in HanrJclsvcrbmdungcn mit denPhüniciem 
waren: fo begreifen wir nicht, warum es von den 
dem gcfrhäifchen Bufen gegenüber liegenden Infeln, 
zu denen auch Daden Ezech. 27% 15 gebort, geleug- 
net wird. Üeberhaupt ilinl un3 bey S.157 mehrere 
Zweifel aufgeftofscn, .die wir aber, um des Raums 
zu fchonen , nicht auseinander fetzen können. Sol- 
len die f'm Taumel der Begeißerung hingeworfenen^ 
tawH halbverflandenen Namen beym Ezec^iel nie als 
hinlängliche Bewcife galten: fo ift zu befürchten, 
dafs auch über die geographifchcn Nachrichten, dia 

man aus griechifc)ien Dichtern jiiiumt, der Stab ge^ 

brochen ift. 

• 

Das dritte Bach betrachtet das pnraxjche \xr\^ 
tviijke Arabien* Die fiabathai waren hier das Haupt- 
volk und Petra diellauptfiadt. ,Die älteftcn Einwoh* 
ner find nach der Bibel Auialekiten, Idumäer und 
Moabiten. Schon werden die Sarakenen nach Am- 
miangcfchildert, und aus ihrem Rcligions-Enthu- 
fiasmus die von ihnen gemachten Eroberungen ier* 
klärt. Wenn aber der Name von Saraka , plünderfk 
abgeleitet wird , fo möchte der Orientalift wohl vie- 
les dagegen zu crinneni haben. 

PaUißina wird nicht blofs nach Anleitung der 
Griechen und Römer, fondern auch der Bibel be- 
fchrieben. Von der Glaubwürdigkeit der letztern mv 
theilt er fchr unvortheilhaft. ISie^ fagt er, werde- T€k 
die Mak/chen als irahrheit anfetzen, welche die foge- 
na7in^en bibllfdieu Schriftßelter von def Bevölkern^ 
des Landes liefern. Merkwürdig ift es, dafsdcr Y^ 
feine Exeniptl blofs aus den Büchern der Chroniken 
nimmt. Von diefen ift es fchou langft bekannt, dafs 
fie wegen der. grofsen Zahlen manchem Ausleger ver- 
dächtig gefchienenhaben. Wird ab^r durch die falfcfaen 
Nachrichten , welche fie geben , das Anfeben aller 
biblifcheu Schrift .Her über den Haufen gewi. *en? 
Hätte nicht ein kaltülütiger unbefangeiier Vf* erin; en^ 
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füllen, dafs fr zur BeftlmMunpr'dcr Volksmenge nar^ 
m dem :Ght:pnikcn , bekailiitlich cincifi der jüngften 
Bilcbcr, A?ij.aben finde, die .zu übertrieben fchieneu, 
als d«fs man ihnen trauen könnte ? Hätte er nicht bc- 
llauern follci», diafs die übrigen mehr glaubwürdigen 
bibliiVhefi Schtiftftcller «her dicfe iiitercffante Materie, 
wenig oder gar kein Licht verbreiten? Er würde ab- 
dann bey näherer ünterfuchung gefunden haben, daf& 
aü^h 2 Sain. 2^4, 9 ein Datum der Art vorhanden fey» 
Wf Iclies mit den i ChrDn. 21, 5 verglichen zeige, dafe 
in dfefen . Büchern die Zahlen entweder durch die 
Schuld der Abfchreiber» oder ton dem Schriftfteller 
,ft]bß«vcrgröftert feycn. Denn 2 Sam. werde gefagt, 
David habe in Ifrael 80O9OOO 9 in Juda 50O9OOO ftrclt- 
.bare Mannfchaft gezahlt; aber nach i Chron. waren 
in Ifrael laooooo ond in Jnda 470,000 ftrcitbare Mann- 
fchaft. Weil die £intheihing des Volk* in Ifrael und 
Juda zu den Zeiten Davids befremden mufs : fo würde 
ihn die ausdrückliche Erwähnung der Landfchaflen 
des Jordans y worin die ZUihlung vorgenommen,\im 
Bikcb Sam. auf die Gedanken, gebracht haben , unter 
Ifrael fey das Land an der Öllfcitc, unter Juda dois 
Land an der Weftfeite des Jordans zu verßehen. 
Wenn nun dicfes nach dem Vf. ung(ifahr 450 Qua- 
dratmeilcn grefs ift: fö kommen bey einer Volks- 
menge von 500,000 ftreitbarer Mannfchaft, d. i. 2 
Millionen Seelen , 4444 Menfchcri auf eine Quadrat- 
mefle, eine Bevölkerung, die^ gar nicht önwahrfcheih- 
lich itt, und die 'wir noch in vielen {andern Euro- 
pens*, trotz der faft bis ins unendliche vermehrten 
Bedürfuine, w*ovon man in Palüftina zu jenen Zeiten 
nichts wufste, antreffen. Ehien folchen ruhigen 
Cang "würde die ünterfuchung genommen haberr, 
wenn fie frey von Vorurtheüen • tmd mit der einem 
jeden alten Autor fchuldigcn Billigkeit, ohne An- 
mafsung und Abfprccfaen, unternommen wäre. Von ' 
den^ ülteßen Einwohnern kurz; ausführlicher die 
Theifung des Landes unter die Stiünme Ifraels» 
Acufscrft dürftig fcheiucn dem Vf. die bibiifchen 
Schriften fiir die Geographie. Jüan denke fich einen 
Mann wxt dem Anftrage^ dk Befcttreibttng des jndifchen 
Landes auszufertigen. Ihm foUten ' alle Schriften^ des 
uU^n Teflaments zu Geböte flehen; aber kein ^ofephus^ 
EufeinuS', liinnis, keine Itineraria u.f.» wiefehr würden 
wir das mtnderding anftaunen. Es würde fo ausfal- 
len,^ als dieBefcbreibung vom alten Grieclnjnhind und 
Latium» wenn die geogräphifchcn Schriften diefer 
Nationen verloren gegangen wät-en. Jofeph^us Irättc 
Wer nicht mi| Enfebius und Plinius in eine Reihe ge- 
Äelh werden follen. Er gehört der jndifchen Nation 
an, nnd-fchliefst lich^an die bibiifchen Schrfftftetter. 
Die ilauptTCränderungen des jüdifchen Volks, wer- 
den mit einer kurzen Nachricht , die fich die Auslän- 
der von der Abftammang der Juden gemacht, be- 
/ddoflen» Wir übergehen die Ordnung^ worin die 
etgentlicbe Geographie des Landes\abgehandelt iß» 
Sie untcricheidet fich nicht von der gewöhnlichen, 
Aber die Anficht der Gegenßände felbß weicht oft 
merklich von der, wekhe man bey Bacfaiene, Ha- 
i9elsveld u. a. findet, ab. ^erujalefn w|rd eine 21aW 



von i 20006 Eittwölinet^h gegeben,' nna die vdn 3IVBI-. 
lionen, welche Jofepbns hat, für falfch erklärt S. 286. 
BetUfchran oder SkijthopoPis war von den Skythe» 
bevölkert, "die bis an Aegypten yordrutigei)^ und 
wahrfchdn^ich bey Ezechiel. unter dempNamenMA- 
-gog vorkommen S- 2^9- Sie lag halb an der O/lfeite 
des Jordans; d«her fic zu Dekapolis gerechnet wird 
S. SIS* Der Jordan rft in feiftcm ganzen Laufe ein 
kleiner Flufo, nnd der See, worin er fich crgiefst, 
'mufsr nach der Lage des Landes zu urtheilen, fo ,alt 
fey^n, als der Jordan S^ 331 • ♦^ , 

Der Abfchnitt Phönicten ond Coetefinien^ giebt 
nicht weniger Beweife ton der gründlichen Gelehr- 
famkcil und Urtheilskraft des Vfs., als die vorherge- 
henden ; und Kenner der . Geographie, werdeii ancfi 
hier vid neue tmd- fcharfllnnige Bemerkungen fin- 
den. Wir wollen einige auszeichnen. BIdfs der 
Libanon« nicht der Antilibanon, hattq im Alter- 
thuin Cedern S. 348« Doch um diefcs zu verßehen, 
.mufs mm, die v^w dem Vf. beßimm'te Lage beider Ge^ 
birgc wohl foffeii. Ezechicls Propiereyhüng find ^a- 
weilen , wohl nach gefchehctter Sache .verfertiget 
S. 362/ Allein Ezechiel nennet fexrt27 Kap. ein Kla- 
gelied , giebt fich nicht eimna? das Anfehen , ^als rede 
er von zukünftigen Begebenheiten. Uebcr Tyr^s ein 
bcfottderes Kap. Dia alten Iturdi auf dem Berge 'Lf- 
banott fcheinen.dem Vf. auch dem Namen nach die 
Jetzigen Brufiy oder wie ilir wtihrer Name ifl, Durfi 
zu fcyn S. 4J9. Wir können diefer glücklichen Ver-/ 
mutbung unfern Beyfall nicbt vcrfä^en. ^ 

Ober-SwnenvLnA Cljftm werden zuletzt abgekan- 
delt. Der rleifs, den der Vf. auf ihre .Befcbreibung 
gewandt bat, hält mit der W«^l^tigkeit der Lander 
gleichen Schritt. Vorzüglii* fcheint ihn das pro- 
ductcnrciche ond von den Ahen-fo fehr gerühmte 
Cypcrn zu einer Ausführlichkeit bewogen zu haben,, 
die dem Geographen fehr angenehm feyn mufs. 

• GESCHICHTE. 

Beaun, b. Fröhlich: Die drey Bthtde in Höhend ^ 
RJidtien. Ein Beytrag i^ur nhliem Kenntnifs dc?r 
dortigen neueften Ereignifle» Erfies Heft. I799. 
198 S. 8* V • 

Pa Graebünden dorcb den neireffen Kriegsfchacf- 
platz ein wichtiges 'Land geworden, und die Auf- 
inerkfainkeit des grofsän'Publicnms auf ^(h gezogen 
bat: fo woDte der Vf. dem 2veitfoedürfhifre durch die* 
fes Werkcheo abhelfen. Seine DarßeUung iß auf Ur- 
kunden gegröiKiet, die er angiebt» und gebt bis 
zum Zeitpnncte, wo die erßen Anträge, zur Verei- 
nigung diefes Landes mit Helvetien gemacht wur- 
den. Die Förtfetzung foH von dem Ürtheile.dds Pu- ^ 
blicuins und von dem Beyfalle , den das erfte Heft 
erhält , abhängen. — Der Vf. geht nicht bis in die 
frühere GefchicI^te des Landes zurück, fondern fangt 
mit dem I3ten Jahrhunderte an. Er hält fich jiicht 
bej den verfchiedenen Scbi^alen diefcs Volkes auf^ 

giebt 
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glebt aber rbrgfthig die ZehpoMte ^n , in tnrelchen 
mehrere Gemeinden iicTh mit einander verbanden « bis 
dann allmäig: die drey JSdndte entftanden ^ welche» 
obfchon för lieh beftehend^ idoch wieder 4ls ein ein- 
ziges tiantes zu betrachten lind. S* 27 41« f. giebt 
der Vf. die Xieogtaphie des ^L^ndes » ohns lieh je^ 
doch in das Detail ^nznlaflisn Den intereflänteften 
und ;giiöfsten Theil des Werkchens machen di^ 
neueren EreignliFe feit der franzöfifdien Revolution^ 
die Eininifchung Frankreichs iind Oeftrekhs In die 
.Graubündner Xiefchäfte, der levolutionaire Geift, 
der lieh, .unter einem Xheile diefes Volkes zeigte» feine 
Händd mit den U^tecthanen von jOefen » dem Veit- 
hn uni Worms, und der endliche VerJaftdiefer letz- 
ten. Ueber diefe Begebenheiten findet jnan hier fehr 
^ttte jMachrlchjten, fo ^ie über die Art, aufweiche 
diefe Provinzen freylich fehr Tchlecht; regiert wur- 
den. — Die Verbindung, in welcher das Haus Oeft- 
reich mit Qraubiinden &nd, jils* Herzoge von Mai- 
land fowohl» iQs Herrn der graubündnifchen Ileri^- 
fchaft fthäzunsV- wodurch ^-es zu einem Theilhaber 
und gewilTermafaen L,andftand diefer Republik wird, 
ift fehr gut auseinander gefetzt. — Ueber den neue- 
ften Theil der Gefchicbte diefes Landes, -über die 
Einmifchungen Frankreichs aind die Art^ wie mnft 
die Unterthanen In den drey Provinzen bearbeitete, 
finden .lieh hier Nachrichten, die man zeither nur 
^erftreut gelefen hat^ nnd die man hier mit Vergnü- 
gen Im .Ganzen nberfieht. Rec. glaubt daher , dafs 
die Liebhaber der neuern Gefchichte die Fortfetzung 
diefes Werkchens — ohngeachtct der etwas fchwer- 
fällig^n und .eignen .Sprache» — mit Vergnügen Anneh- 
^men werden. 



^ERBJUUNGSSCaniFTEN. 

jMeisben, b. Erbftein: Communio9i-und Erhauunffs- 
buch für evangelifcbe Chriflen, von M." ff. Ad, 
Horrer^ Superintendent zu Weifsenfee. Mit ei- 
nem Kupfer. ' jgoo. IV und 251 S. g. 
Hr. H. herechnete diefes Buch auf ein fehr grofsa 
Poblicum. Denn man findet in deinfelben Betrach- 
tungen fiir Kinder , Waifen , Dienftboten , Untertha- 
nen, Zuhörer, Schüler, Eltern, Vormünder» Her»- 
fchaften, Obrigkeiten, Lehrer etc. nach dem vierte« 
Gebote , für Soldaten nach dem fäntien^ fQr Unver- 
hey rathete, Verehlichte und Wittwen nach d^m feii^ftf» 
Gebote etc. Ueberhauptf^ll- diefes Buch nidit foloft 
zur Vorbereitung auf die Abeodmahlsfeyer, fonden 
■zur Erbauung 'überhaupt benutzt werifen. Nur di^ 
jenigen , welche noch auf einer fehr niedern Stuft 
der religiöfen Bildung ftehen, werden hier einige 
Nahrung finden. Denn nur die allcrgemeiuften Ge- 
'danken fiedln <|^>n gewöhnlichften Tone vorgetragen. 
Strenge Anhänglichkeit an das kirchliche Syftem ver- 
ftattete Xeinen hellen Blick , keine neue Anlicht. Den 
Geift des Ganzen wird fchon ein aufgenommener Lie- 
dervers S. 164 hinlänglich chacakterifiren : 

Fühl* ich der Sünden Reize* 
* Da feh* ich auf zunf Kreuze, ' 

An dem mein Miul^ hiengi * ^ 

Da feh* ich Gottes Strenge, 
Die, -um der Sünden Menge 
•Sclbft über ielnen Sohn ergieng. 

Das auf dem Titel augemerkte JCupfer fehlt in un- 
ferm £xeinplare. ^ 



KL1EINE SCHHITTEN. 



Natuäc»«chichte. JLonäont 1>. White : -« Vefcription 0/ 
*he genus Cinthonä, comprehending che ranous» fpecies o^v«-* 
getables, froiQ which the peruxrian and^other "barks of the nmi* 
lar quality are taken, illu'ftrated ^by Figures -of all the fpecies 
hitherto AfcorereiA. To wiii«h ts preüxed Profefibr Vahl'i 
differtation on this genus «ii. f. w. atjo <i defcnpiion -accompa" 
fiied btf Figures .'«/ a new genus^named Jitjaenanche or Hifaina 
ppijon. 1797. 54 S. mit .10 Äup'f. gr. 4: In der Zueignung 
an Sir Jojfeph JlSanks nennt fielt, der Vf. A. B. Lambert, Vice- 
Präfidentder I^inncfchen 'Sociecat zn London. Alle \'vniI'rof. 
Vahlin den Schriften der naturforfchendenGefellfch^ zw 'Ko- 
penhagen bcfchriebenen und jfbgcbüdeteo Arten derX^inchona 
mit feinen Bemerkungfeil vfetdan hier -wieder in englifdier 
Sprache geliefert, wozu eine Abbildiiii^ der Cinchona flörjr 
huntla, corymbijern^ imd braehicarpa, aus.der reichhaltigen Krau* 
teriivnin^w"»? ^®* Ritter Banks gefügt jlh Aufser dem wird 
^us eben diefer .paiuihlung ^eine neue Art ahgcblldot 44id bt* 



•fchrieben« -nämUch': 'Cinchona^ fpinofa ans Domiirgo, die Geh 
-durch ihre überaus- kleinen Blatter , dornige iSwetge und eifi- 
zeln flehende hängende Blumen von allen bekannten unter- 
.fcheidet, und eine zweyte neue Art aus dem Jomrnal rhtffiquft 
-Ciuchona longißoray .welche vom Guyana ifbftam«iet und' durch 
-eine lange einzeln in den Winkeln ilehende Blume und iamei* 
lenförmige Blatter i^ehr ausgezeichnet i(h Auch die £Iitt<r 
4le&TecaiBez- Baums aus Quito werden ah^ebildeu Der hi«r 
von Brown abgedruckte Brief, über die Rinde diefes Baunes, 
ifl unfern Lefeni fchon aus mehreren medicinifcheu Journa* 
Icn bekannt. £ben ^icfes gilt auch von den Bemerkungen 
.des Dr. Woodvüle über die China- Arten, die hier auch a^ 
gedruckt find. — X)ie neue Gattung Htfaenamche givbofa vom 
yorgcbirge der guten Hoffnung, welche zur 22 Cuiffe gehört 
ift diefelbe , welche Thunberg ToxieotUmdron nennt. Si« 'wird 
hier nach allen Theilen genau befchrieben und durcli eioe 
Xchöne Abbildung J^enntlich gemacht. 
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SCHÖNE KJjNSTE.. ■■ ^''^^^l^i!?'''i''^:^^''>^}^J^f^^''^.' 

re Seite; denn Hr. GroftMums wird fchweiiich l>ewei- 

K J(>«La«iff<tfm^He»usecgebea^^^^ «e^artem, vielen Aufwand erfoderodeu Werkefi, 

' fXl<^n ffoH^Oot^Hed fir^imn, Profc d^ «4clui*er ui ei^fii^h^ befckeideai^ Dingern anwen- 

Phflaf<n*le^ÄU Leipzig. Etiler Band «ron « Hef. ^cn jalfi^ Diefe freyinöthigen Beinerkungen föUeu 
teH..w. rweyte Aiäage. Zwevier Band i^ben-. «^<Ieffai kemeswi^ges als ^m Tadel angrfehen^- 

falls ^ « Hefte«. irpTetc. auch zweyte Aufla- den , <Iejr ohne Ausnahm« das g^nze Vferk tri». Wr 

« Drey Hefte des ätitten Baüd^- 1799, za- J»^» ^ ^f^!^''^^ «aÄclics Gute, inaaches GeüAmacfc- 

Faiinnen 27 Hefte , gr. 4. jedes «k X Kupferta- ^ <>"« ^ J Nachabineuswi^rAe dariir gefunden , und 
fein «Ad erWärendemTe« im. dcmfcher nn^ton. ^!^^^ ^'>^^^ '^^/tfS**"«^ anze^n ijo wfc wir 

xöfifcher Sprache. hingegen uofererPaicht gem^^ 

*'""**' ^ ^ üke gedenken mäiflGen , jydirike ims tm meiülen e«dÄ- 

•.\/^r binden hahen. wir {0 diefen Blänerh das in jbaft fcheinen. 

▼ vielen Heftesf zu. vjeifchiedeaen Bänden ange- Der runBe AeglusTempd mlj: acht dorifdieii Sl»- 
.1v:ack£Üi(e Magmsön für Fveunde 'des gßiten Gifdvma^^ len im IV. Heft Tab. VI. hat dn edles ein£iches Ans- 
.angezeigt. I&s gegenwärtig zu J>eurthenaiae Ideen- fehen. Farm nod TerfiältniiTe Ats Ganzen find gnt. 
Jlfi^as^ni 4ehnc fich ebenfa$s £uhon bis zu 4iiner be- Da9 Badehaus Heft VI, Tab.tt i& im Aeuf&ern und 
' tc^tUdien ÄnzaU Hefte aus« und die beiden erften Jnneru yerftäadig)fiffigegehen, und artig verziert Ein 
;Bäiule defielben 0nd fo^r zdtxm j^w^^naleäufge- recht hüblches Gartenpalais ylon zwey Stockwerken 
legt v^opden. Zugleich, eidftjpw^ noch rerfchiedene und meinem Oachzimmer findig juian Im Vllten Heft, 
kiekier«^ Wecke, «üe ihrem IiibaU nach^ mit diefem Tab.jl. Ein anderes im vorigeti Ifeft Tab. iv! fälft 
. gröfs^n- verwwdt ünii welches keinen Zweifel prachtiger in die Augpn , durfte aber nickt fo t^eouiem 
iÄbrig läft)t , dafs das PnbHcota gegen dergleichen Un- px bewohnen fejrn. Tab. X. iui VlJtten Heft etiihält 
«temehmnngen fdir gunfiig gefinni fef^ Aber eben iwey Mufter zu Garxentifchen , welche Bevfall y.ef- 
-datier hait man anchdas Redit zu wünfchen , diafs di$- dieüeni auf der Vlten Tat des Xten Hefts fte&t elH 
.fe giSiiftige^Sytiinmiing zur Beiordnung 4es guten i3e- Jdeines acbteckigcts von Säulen getragenes ^Jartpnge- 
. Ichmäpks benutze worden fej'n möchte, ^cinauch' bände: die Zlcrra^hen de^b^ find zwar zumTheiJ 
. in 4iefem Werk fanden hIc nicht 5org£alt genug in ^othif A ; dem ungeachtet nimmt fich, das Ganze fehr 
AnswaW des Schönen. Vernünftigen and :Z weck- luedlicb aus, und iiwchtfeipem Erfinder, Hfl. ^acSif^ 
.söS&igcn, .fondern. der Herausgeber Tcheint iM:h\blofs JnBerlitt, Ehre. -^ Prächtig genüg ift der^it cck 
die jV^nnicbfalt^gkeit zum Geüu gemaicht zu haben« iFinthifclien Säjilcn verzierte Said, Heft XV. Tab. VI - 
.fluid Äelit daher Mufter zu Gebäuden und Qerajthe» -er müfsteaber, wenn man ihn ausfahrt wollte' b'e* 
in allef ley JMlanieren , 4er ägyptifchen :, ünefi« ^äcbdich grpfs werden : fonft dürfte er ein etwas zu 
f<{hen» gnthifchen, wiaurifchen* türkifchen^ ^erß- Tchwerfäfliges Ausfehen bekoinme«; dje FenfteJre^ 
. feien , otaheitifchen etc, aaf.^ Auch durften einige zierupgen und die Adler iuuter denfelbeu vrärcii al^ 
: VÄ)n der beliebten fentiinentalen Art nicht fehlen. Zu- Jeufalls wegzulaufen. Dem Qebaude Tab. Vn. in fiem 
;. weilen verwahrt er ficli- freyüch,. und fcheint man- ied/ichteii Heft find wir im Ganzen nicht i?b(renei^rf 
, ches felbft nicht billig« in wollen. po6h meynt ^r ;ndeffen Üugeii flaehe Dächer wenig in uaferni nördr 
(Port, zum 2tßnBmd)i „Wril diefes Magazin fürfef- Jichen rauhen Qima: Das Gartencebände Tab Tir iZ 




.deiuet häacn, wphl nicht geri?cht feyn, w§il das Halle auf dem Architrob über deu Säi/len Uect Vi/l 

- Werkralsdann für fehr viele weniger brauchbar, gewojr- Jcicht war' «s .am bcfte^i, di^feii Boren iran'r jüZ' 

den war«/» Allerdings häUendie Kunftrichter nn- Xcbliers.en. weü er keinen erheblicj^n Zweck W 

recht gehabt, nwr ausgefucht kofthare GegenÄändezn uud auch nicht ziert. Gegeti ein anderes Garten (^ 

: fodcm. Ift abet ihre Foderung, w^e fich vermutheÄ bäude in diefem Heft Tab. VI! ift einzuwenden df^ 

lälfst , nnr öbxjrhaupt auf Ge^iiftände von g^em Rf- €S ^gar zu^ec^. beynahe wie etp Grabin^l, au^iehl 
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Tab. II. iiri XXIftonlloft zeigt ebenralls cM hSbfcbes * fb^t^biWrtP, rumlo, auf zwölf Siiülen ruhende PftviV 

GÜVtcnj^cbaudc. AuV TaH. V[- fiÄSci maU-einfc pffiz 

nrtij^c rontamr. Im ^CXlIIften Heft cittfiält Ta*. I. ei-- 

ncn an der einen Seitp oi!en£ii..Garf(;i;raIo(\ inll jpni-. 

fohen Säulen {geziert ♦ von Iln. LangJians in ncrliii: 

e<i hcrricht ächter Gefchinack imrPianzpu Werk. Eix|. 

rundes Gartengcbäiidc \o\\ zwcv Stockwerken in 

dein XXVIftcn »rft TartT. VII. und VII f. -nimmt fielt 



. fchf artig aus, und ift , wenn nwii die Schwierigkei^t 
der runden Form in Anichlag bringt, auch verftändi^ 
eingetheiU. ' '^ ... 

Wir fangen nun noch einmal an, dds Ideen -Ma]- 
gazui von vorncn zu durchblättern ^ mit b*cfondercr 
liialldlt auf dasjenige, was am.ineiften Tadel vei'- 
dient, , und finden gleich .die im lllton lieft Tab. IIl 
^dargellcllten Denkmale nicht wohl gerathen: vorzüg- 
licU b., a. c. Letztes foll dem bekannten Iloward 
gelten , und darum ftellt die Bafe deflelbcn ein Gc- 
fanenifs vor. Ift wohl jemals die Allegorie arger ge- 
inilsbraucht worden? Das letzte Blatt cliefes Uefts ifi 
Aqpafihtamänier gearbeitet, führt dfc Uuterfchrift ': 
^'afttr «i/^r Kimyl. Zwey weibliche Figuren ftehcn iih 
Vorgründe, 'vori welchen die eine modifch gekleir 
det, jnit der andern, die ein. ganz, .finlplcs Gewand 
hat, fpricht und auf die Gegentl zeigt wo man Ge- 
bäude fleht. Die Ausführung iftfehr mittclmäfsig, 
und hat weder Natur noch Kunft , auch dem Gedan- 
ken fehlt es , wie uns diiitkc , ^ti Deutlichkeit und 
iiaupffachlicli ah Gehalt. Von den Monumenten für 
riun^e, im Vieri lieft Tab. VII. hat "uns keines gefal- 
len wollen. Die Thräncngefaße auf dem erftcn zei- 
gen gaf zu grofsen und zärtlichen Schmerz an ; und 
dürften vbjt deih Verttande deffen, der feinem Hun- 
de 6in fblcnes Jlonumchl fe^cn liefse, keinen guten 
Begriff erwecken. Ware ndc die Bafö Vmn kwcvten 
Dfnknräl 'etw^s ihftfsiger \ fo möchte daflclbc allen- 
Yalls noch hingehen; hingegen Ift das dritte, weder 
liund in einer FelfenhöhVe neben einer Urne libgt, 
delio gcfchmacklofer. Am vierten ift wieder die Ba- 
fe oder eigentlich der Sarkophag mifsrathen. Im 
yjten Heft enthält Tab. X. das Möblement einer Wo- 
cbenftube. Wir Wollten gern nicht friJgen , w'ie föl- 
ches ih das Ideen- Magazin für Liebhaber von Gär- 
ten paffe, wenn es nur von guter Art und Gefchinack 
wäre. Allein es ift alfes übermäfsig bunt und unru- 
bfg: fogar find an einem Lehnfefffl der Rücken und 
der Sitz trAtXandfchaften geziert. Gleichwohl, macht 
ier Herausgeber im Text die Benierkung, „dafs alles 
Glänzende verjuiedeh, und viel Grün angebracht wer- 
den muffe, weil eine Wöchnerin ihre Augen in Acht 
zu nehmen habe. " Tab. III. im XVren Heft zeigt die 
tdce zu dem Grabmal' eines Feldherrn: der Sarg ift 
mit Eichenlaub unikränzt, Kugeln dienen ihm ftätt 
der gewahnlicben Füfse , nebenan liegt ein grofser 
LöWe in ruhender Stellung, und feheint das Grab zu 
ke^acberi:' vielleicht foll er auf die Tapferkeit 4es 
Verftorbenen änfpielen. Der Künftler hätte diefer 

' Zweydeufigkeit ausweichen, und durch eirie beffere 
Anordnung drfs Ganze weft g'enicf^barer lind gefälli- 
ger machen köjüieh. Der ; Tab. VI.* lA XViten Öeft 



.Ion, Ibll nach 'des Iferausgebers Beridn vtm rnieiili 
'bertihmteii engfi^chbn Biaumeifter , Namens KW, im 
königl. Garten zuKew aufgeführt worden feyn. Mkg 
diefs auch gegründet feyu; fo ift diefes»döch das Werk 
•eines Pfufcbers, dff nicht einmal gewufst zu haben 
fcheint, dafs ein rundes Gebnude, bcfondcrs wenn es 
iml« fehr ^rofs ift, keine t«f Säulen ruhende Boj^en 
verträgt, weil dergleichen Bogen, wenn fic im Pro- 
fd gefehen \^'erdm , eilt weöer zurück oder überzu- 
ftürzen fcheinen. Die vier cantlirten Säulen aji dem Ge^ 
Bä'ullc {»uf der zweyt^ Tafel eben diefes Hefts , find 
Wfthfr- Ketzereyen in dtfr Kunll : ile ftchen auf unerhört 
foYldcrbaren Bafen, und gehören zu keiner der bekann- 
ten Ordnungen.— ZuderT.X. H. XVU. dargcftellten 
ehiiicfifchenSchöpfmafchihe iß anzumerken, dafs man 
folche nicht erft feit der letzten englifchen Gefsndt- 
fchaftsreife , foncjem fchon weit l^lriger in Europa 
kennt, ilee. felßft hat zwey dergleichen gefehen. 
Welche bereits im vorigen Jahrhundert verfertigt wor- 
den find/ Eineiii Benkjnalvon zw^' Pyramiden IL 
XX. Tab.I. , die beide auf eiuer geineinfcbafcUchen 
Bafe. ftehen,. können .wir.das Wort fchon, darum nicht 
reden, weil, die .einfache pyramidalifcbe Form ficb 
"nur aU grofse Maffe, nicht abVr im kleinen gut aüs- 
niimnt. Ein Broftbild und eine Urne in Basrelif, 
^ie ajs Sierra th angebracht, find^ Verkleinijrn überdem, 
da de Mäafsftab zum Ganzen werden, alles nur nocfc 
clefto mehr. — Gern laffen wir Aetx Vcrdienften des 
berühmten Carl le Brin Gerechtigkeit widerAihren; 
doch ift das, runde Gebäude Heft XXI.. Ttbl mit 
vier vorfpringenden Giebeln, welches. aus einem fei- 
ner Bilder genommen feyiifoll, nicht zur Ausfüh- 
rung zu empfehlen. £s ficht freylicli weg« des obtm 
darauf gcpftanzten Kranzes* von Pappeln oder C^- 
preffen, und des aus ihrer Mitte hervorragenden OXmr- 
lifk^h malerifch aus; aber ^^elchc Schwierigkeiten 
hätte man nich^ bey dem Bau zu bekämpfen, und 
WellEhen Aufwand würde ein folches Werft verurfa- 
chen^ das Freunden deir reinen Architektur doch kei- 
ne Befriedigung gewährt? Das Denkmal Heft XXV. 
Tab. I. ift für ficb blofs als Bild betrachtet ein gefäl- 
liges Blatt: Hr.. Scknorr hat der traurenden weibli- 
chen Figur natürliche Stcllmig und Ausdruck gege- 
ben ; auch fmd ihm die Falten ihres Gewandes wohl 
gelungen. Ur. Bo7zwe, der Kupferftecher) verhielt 
. fich ebenfalls' wobldabey, und dennoch wäre , dönkt 
uns, nur geringe Wirkung davon zu hoffen, wenn 
es. wirklich in Stein ausgeföhrt werden follte, indem 
es nicht im Sinn eines pl^ftifchen Werks , fondem wie 
ein Gemälde gedacht ift; Tab. III, in eben d^efem 
Heft kommt ein hObfcnt« Gebäude vor: die Hall^mit 
corinthifchcn Säulen nebft den Nifcheiv, worin Sta- 
tuen-ftehcni geben ihm ein zierliches gefcbmücktes 
Anfehcn j es ift aber kein geringer Fehler , dafe das 
geräumigfte und hefte Zimmer ;ni zweyten Stock al- 
leFenfter unter der Unlle hat.» Aii dem Mulik-Schan- 
fpiel- und Gef'cllfch'afts - Saal*, "Tab. VIII. ebenfalls im 
XXVfteivHcft lalTeiv die Verzierungen des Fri^fes»nd 
des Geländers uiu di^ PUtte - Forme , welche auä Mu- 

fikno- 
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ftk-noten begehen, fehr üb^U linXXVIIftcn Heft. Tnb. 
V: iÄ eine Ruhebank abgeUjld^t, mit der Wchrihfür 
iävlr. -Der Öerausjfi^ber nennt fie launig: folltp Ite 
nicht ear ein wenig pbtt fcyn ? \ ' . k 

Mit diefeiB "Werke tteht folgendes iA eenmetV^t* 

» * 

btndupg: * *' ' " 

'LEIP7.IG , in der Bamngärtnexifchen Bucbh. : Klei- 
nes Ideen- Magazin für Gartenlichfiabey , heraus- 
gegeben von Johann Gottfried Grohmann, Pro- 
fefTbrder Philofophie zu Lcipxtg. kl. Fol. mtt wr 
Kupfertafeln und nötigen Erklärungen derfcU 

bcn. (sRthlr.) » -.-1-1. '1 

.Hier finden Gartcnliebhaber, welche bcV belthranK- 
mn Raum ihrer Bcfitifünge», mit ^f^öringöm Aufwand 
cToch 'i-ernc etwas Yür Schmuck odci- Bequemlichkeit 
Äun wolltnV allerley Vorfclüäge i^ kleinen Lufthäu- 
fern, T^npeln, Einfiedeleyen, Brücken, Gacten- 
fitzen, Ruinen, Monumenten^«:. Es ift wenig Pracht 
daran verfchwendet , undm*n hat , um Lannim zu 
Jiefriedigön , fowohl als innBe/iücfnilTen abzuhelfen^, 
tiberalLauf die OekoiwnieRückficIlt. genommen.^ Sor 
Veit ift nun alles ganz paffend und zweckmiifsig. 
Sollte hber der Vf. , wie er im Vorbericht zu verftehen 
gicbt, wirklich (ich fchmeichcln, ziit Vßrhiffmiftj^ unS 
Veredlung des Gefchmachs hiermit, etwas beygetrrfg^ö 
zu haben: fo können wir ihm diefem Wahn nicht 
ferner laflen. Denn -eben das ift;an feinem Werk. 
lia^ptfä'ciilich auszußeUi?n, dafs von allen den Din- 
gen, welche daiTclbe enthält, Jteincs durch gijtcnG«^- 
fchmack lieh empfiehlt > mehrere hingegen cUmfcIbe» 
ßanz entgegen find , ' z. P- der Altar c. Tab. III. die 
beiden Denkmale c. und d. Tob. ^V. Die Vafe auf dem 
Dach des Pay illon a.. Tab v VIv Die Hottentotten - H«^ 
l^b* Tab. IX. u.a.m. 

Hop, b. Grau : Neues Btumenzeidtenhueh für Da- 
mMmyzüglictUnr^Hinßcftt auf 'die Sticker en. igpö. 
• - mit IX. colorirten und fchwarzen Kupfertafeln, 
ncbft 64 S. Text. gr. 4. ~ Ift au* d«m öteri Hef- 
te de$ neuen tjieoretifch prakiifihen Zeichenbuchs 
befondens abgedruckt. . 
So viel als Hausbeddrf crfodert,, oder als mm ge- 
wöhnlich nothwendig tu haben glaubt > ift hier vom 
Blumenzeichnen und Malen befondcrs in Anwendung 
ftuf die Stickerey zu lernen. Anleitung zur. wirkli- 
chen Kunft darf «nan alfq incht fuchen, hingegen wiicd 
ausführlicher Bericht crtheilt, wie die auf den Ku- 
pfertafeln vorgezeichneteh Blumen ,• welche freylieh 
fehr viel beöef t^yji. tömUen , >ber doch als Mufter 
jeumv Sticketi bMuchboc *fefaein«n, entworfen, ange- 
legt und auÄgemalt werden foUcn. Diefe Anweif un^ 
mag für den Zweck, welcher dainitbeilbfichtigt wird 
t^inreichen: tiür köjinen \Vjr es hiebt billigen, dafs 
üble Gewohftiheiten lempfohlen \« erden, wie z. B. das 
Befeuchten des^ Pinfels mit deif Zunge , öftere* Wie- 
derholen eines jeden Strichs, etc. 

Die illuminirten Kupfer tafeln find beyn^aKe über- 
mäfsig hart und grell von Farben: die bloJs, fchwarz 
abgedruckte Tab. XLVIL ift dagegen., fjpuber und zart 



f^ftpgien ; nur fehlt den Blumen derfelbea! das Cha- 
wkt^iftifche. . , 

.VERMISCSTE ^CJHRJFTEN. 

.... . ^ - •■ . :. 

IlA-wnuRc, b/'MeynJ Jiofhfmrjgifcher Staatsialmder 
auf das tsooß^ D^aftr-etc. vK)n P. H: C Brodhä- 
gen , Profcffbr der Mathematik- 6 Bogen 4. (ujv 
paginirt). « . ' 

Kommt feit 1726, jährlich aber erft feiX t76o her- 
aus , und ift fchon an fich als vollilündiges Beamten- 
vcfzeichnifs der volk- tfnd geldreiAften deutfchen 
Reichs- und Handelsftadt intereffant. Noch mehr 
wird er es -durch manche publiciftifche , literqfüfche 
lind ftatiflifchc^ Beziehungen, z. B. das DomkapiteU 
das Gyiitnafium, die. r^odifeiuTiclien Stiftungen. und . 
jhüchft mannichfaltigen und woh! organiiirteh Anneiw 
Anßalten. Bey letzteren ift die'uhentgeldliche öftore 
üebernahme des jahrliehen Pflegci:amt§ bemerkt, in^ 
directc liegt darin eine detaüiirte Topographie der 
iStadt. Unter den vielen eigenthümlichen Amtsbc- 
ue\\uungcn>HiderGeneralißmts des Hamburger Krieg*- 
ftaats (der jedesmalige .>akefte Burgemeifter), Act hanh 
Jeatifdii Hausnteifler (Agent) zu Antwerpen und der . 
Jlau's'B&nde zu Bergen , die Societät der brittifchc« 
^rfve-K^ÄW«- Kaufleute zu Hamburg, die Wedde-Bermt 
die D»pe - öni#t»wgJÄ«f m u: f. w. die auffallendften- 
In der Titulatur führt der Rath Magnificenzen nnfl 
Hoch- auch Wöhlweisheiten. ' 

IÜmbühg, b,. Hermann: Hatnburgifches Jdrefsbuch . 
' awf diis ^a&rlsoo. 424 S- 8- (2 Mark.) ; 

Wird feit 1788 jöhrjikh erneuert, und ift fchon m 
Anfehung des Jafirgangs 1791 ,in der A. L. Z. 179a 
J?r..id5. $• 160 mit dem gebilhrcndefi Lobe der G<?- 
. jiauigkei« und Vo.llftäi,idigKei t angezeigt. Seit^lent 
Terl}cffetfe es fieh mit jeder Erneueruiig nach einem 
erweiterten Plan , den ff hon die fortlaufende Ver- 
mehrung der, Seitenzahl (1791 S. 2^2 — 179-5-94 
und 94— ^1794 S. 323 n, f. w.).bew4iiiet. In mpg- 
lichft compendiarifcher Manier find aufser den »Beam- 
ten alle .Gelehrte , Kaußeute , Fabrikanten ,' Gewerke 
und Krämer, .Wirtwen., Fuhrleute-, Miethkutfcher, 
. Güterbeftater u. f. w. zu Hamburg und auch zu 4i- 
iona^ zum Auifimdön zweckmäfsig , verzeichnet. .17^ 
kam mit dem RuthsprivilegiUm auch» ein topograpm- 
fcher Abfchnitt .hinzu, bey dein man nur d|e Körte 
vermifst. Die Zahl der ftaatsrechtlicheh D^^nftbar- 
keiten diefcr R^ichsftadt läfst fich im Abfchnitte 
yom Domkapitel 8.^4. und vom Paßwefen S. 3jf9 **** 
362 errathen, wo die Paftbeamten von England , von 
Taxis r lldimover^ Braunfchweig, von Schweden, 
Dänemark, Preufsen, MeklenbüFg, Holland und vom 
Nordamerikanifchei;i Freyftaat, fo Vs^iefie In Hamburg 
wohnen. Vorkommen., v . , ; • ^ 

' Daämstadt, b. Witticfa : UoctifÜrßlick Ueffen^Darm- 
* • ft^dtifckei/' Staats -.undAdrefs^- Ratender auf das 

^ahr 1800. MI S. 8- ^ . ^ -. , 

' Schon dei; Erfthng der darrnftädtifthenStaatsRalen- 

der vom J. 1778 übertraf feine Nachbarti durch TAo' 
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fer^s.TheiInalime ia derftadffifdieii Eiii?kktniig. Seit 
^em in der A. L. Z. 1791 Nr. 41. S. 3$s recawrten 
Jahrgattg^ iT^Ch vmrden indefs die Bemühungen und 
KenntnifTe aes Herausgebers , Hn. Kriegsralbs Harn 
Wilhelm Hofmanmt durdk das Xjjegattngemach rer^i- 
telt» fb dafs der. lahalt fich auf die Beainteolifte wie- 
Aerwa einfjchraukt. Wegen der im Effajs ganz aufser 
Wirkung gefeitsten DieaerfjAafi, idrd fich fugar 
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S^ 9S4 Auf die Rubrik ier TOrherrgen Jalirglb|:e xncm 
S.!2)0— 279 bezogen, und nur die proviforifche Eiw^, 
richumg fiir den am rechten Rheinu&r-beleganeit und 
ftets zum KriegsfchauplaiE dienenden Theü der GraC- 
fehaft Hanau-Uchtenberg S. ^37 — 254 eingefchaltec. 
Der Gefandfchaft in Paris und einiger andern Al^ 
geordneten im Auslande < wird gar nicht gedacht. 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



9fi«eflftoimu. T«M • b. Wage : Vie Bommr im Grißcheu- 
Uaif. OeberCeuuns «us dem lulienifcheit. 1798. TS S. f« Bi- 
iie Merkwürdige Hcerarifche Erfchetniiiif » deren näteres Be- 
kannnverden TieUeicht deaiYerltgc^rccxuztircbreibeii Üt. Ein 
XkutTcher • jitfgmfi fVicknmnn , uritt H» Ueberfeeser einer iu* 

41enifchen mit Fctusr «fid Geifte gerC;lurtebeRcn Fluctchrjfc auf, 
welcli^ bey» erftaD Anblicki^ nichxs weoiger, alf aas» was lie 
virÜtcb eiubäli* zu enthaken fcbeinc — Bie RbodJbr und 
jindere Ori^chen fehen lieh ron Fhilipp V. in Maoed«nien in 
£ie Enge getriciben» und erbitten SA den Schmitz des }eut 
fchpn mächtigen Hoais. oPbilipp will Krieg? »rieg foU er 
iiabenl antwortete im Tone deaüosrülen« disr fchkjue Senat.** 
Und Äun folgt die gut vorgetragene hiftorifcli riehtige ISrzäh- 
lung dea Kriegs gegen ?hilipir, welcbec zwey Jabre ohne 
Glück gefiiKrt , im dritten aber durch den. Feldherrit Tum 
JFTflifiiwi«* nicht n«ir«um VortheiJe der Römer geendigt« fon-, 
dem auch zugleich die Griechea . durcb di:^ nicht gehaltene 
Verfprech,en ihrer vollen ungekränliten Freyheit für immer an 
-l^om« tJebenuachjt gefeitelj wurden. Hier .erft ahndet man 
«l*«utUcher, dafs der befchricbene Krieg nur ^ur Mülle für ei- 
oe «3»i7- andere Atficht dient, dafs die Rümer di« Franzofen, 
Tims ^en J>ldhe?rrn Buonaparie und Griechenland dic^he- 
jnariee cisabinifche Ref ublik beliehnen, •— Unter dem Ti- 
re der Freyteit iü xuin Griechenland tdmifjrbc Provinz« oder 

'^^eJmehr übler daran' als feine derfelben. Der ein^artirte Sol- 
lte häuft >ey dert neuen Bnidem ar^er als in Femdes L*an4» 
m-febra'jcht die Weiber uod Töchc eriemer Gaftfreun^ ; Grie- 

' chenlaiid flehe, bey 4er fcäwergi Laft. die cs^oKuedcm zu tt-a- 

"' ceii hat, feine Schätze in die Fremde abgeführt, jeden rcdU- 
cheo Mann vo^ den Gcfc:häften entfernt, unwürdige i»ndSp:o- 

- jicu zugleich in Haufen aufgoftellt, Handel jiud iuduftriezei- 
ftort; iittd darf nicht klagen , rnnfs Beyfall jedjer ihm uner- 
traclichai Handlung zulächeln, will .es anders nicht der ge- 

- fchenkten Fre>'h«it für unwürdig /erklärt, feines Vermögens, 
'•woW'auch feines J.eben»l)eraubt werden. «.J^tat da der Ackcr- 
*vbAu fo verfallen, die nützliche ThÄtigkett ermattet, der IUk- 

del in alle» (feinen 25woigcn fo ganz ^•♦rn»*^^?«^^*' *»?'«**t£*^^ 
diJB Durftirfieit in •He« Ständen. m*t ihr liie GleicWieit. Nur 
die römifchen BcutdÄclinÄider befanden ßch recht eigentlich 

• wohl.— Giiech.c«laudf«:hwieRnuJi; waü aber das SuUfchu'ei- 
cen fcW)h zum tödlichen Verbrechen ward, indem man es fnr 
ein fiÄheres Zeichen der VntufriedenhÄit a«*kgte , fo lolwe 

' endlich iedcrmaiMi dieiieue jEUsgieding^^'etc. In einen febr 

' nachthckli«eii Uehte erfpheint bey allem diefen Buonaparte; 

^ auch aus Fe'i»des Mund (denn diefa ift der Vf, jinftremg; Jha- 
ben wir noch in» ein fo ungünftiges Vr^eA von ihm gehört. 
Seinen Tal«nten als I'eldbcrr, fei»emMurhe,Xeiner Klugheit, 
widerfahrt -in der *ejrfbn des Titus d*e vc^me Oorechtigkeu ; 

^ aber, von Seiten feines Charakters.: „durch V.erf«dilaKenheu 
TiTindetbar, treulos, ohne Religion, ohne Moral, doch fchr 
eeubt , wenn es ieüi Vorthpü Coder« , fi^ in den Scheiu der 

' Teilend 2;u hüllen; Kartherzig von Natur, ungeftum und jak- 
zorniK , aber ßch felbft zu i>ehcrrfchf5n, uRd wo es nbtjiig ift. 
dW Mieiie des AJ^iaeid« tfixunehacii iähig. Gefchickt mit glei- 



cher Leichtigkeit, den Tyraaim m I^Ulait «fid Im geflBi- 
geti Gewände dei ficbneichlara aufzutreten ; abgebrochen and 
emft in Ceinen Erden, unerklärbar in fcinon Aeufaerun^e^ 
wie in fieinam ßetragen; bereit, Freundfcluft, Daiik4)afkott 
und des Näcliften guten Namen auf cuopfetj^ • uai Cet^t Ak- 
fichten d«urchzuretzeo ; fertig zu dea VdJkem ftctt die 5pr»- 
oke ihrar Wunfich« xu reden, und das Zi«l der fein igen inmer 
verborgen zu kalteiu" Aus dem bisherigen erki&n ficb det 
Ton Ton felbft, mit welchem fein Betragen in der neuen Re- 
publik dargefteUt wird. — ..Au« allen^ Städten Griecbashin4ft 
^iengen an ibnOelaodte. Leute aus jllen Standen, wckbcbcj 
ihm Gefcbälce abzuAAcben batten« Er hdrte westg mix , tta4 
mit Ungeduld, amwortete zerftrcut und mit abcreriflenen Wor« 
ten , nach der Art dea in ficb gekehrten', und ftecs mk andern 
Dingen bcTchaftigten Manna. Nach langem wiederholet« AaK 
halten Yer^rach er, ellem abzubelfeti, und. A> biiebsbi^'a Ver- 
rprecheiLi £r gab geheimen Befehl, Wagen . Pfei^ und an« 
oexe GefenlUnde &% Luxus wegzunehmen« mid liefs dann Öf- 
f entlieh bekannt machen, er babe die <chandlicbtiT 2>icbe cer- 
banoL Ebeii fo befahl er, dLe Armenkalficu tu tiiiittdflrti, «ud 
wüchete dann , wie ein Befeflener . klag;te feine Unterg«heocu 
als StrafseorSuber an, befh-aCtejuicb einige, welche aber /yboa 
wufsten, wie 0e daran waren. Oft warf er, Hohn mü Gr»K 
famkeit verbindend, den Griechen vor, dafe das erhabene Go- 
f&hl der Fre^-bcit noeb nie i« ihre Seele gekonu&di fey; wag* 
te 09 aber ein Mann, der despotifcben JJruck haface, feins 
Meynüng geradezu ^u fagen , oder erwiederte er die Keleiai- 
guiigco ir£(<;nd eines iiiiiuer Soldaten. <laHn diuite der eioi^tei- 
iien Unwillen in Worten , der andere durch fein eingezognes 
Vermögen, der dritte durch Landsrerweifung fühlen, mrd feine 
. illage wurde befiitr über'die Undankbarkeit der Griechen ge- 
^en ihre VVoblthiiter. . J3a« ganze Land zitterig ^or. dem Wöl- 
ke feiner Augeiu Eines Tags liefs er Cich gegen' Dcpntirfee 
im Vertrauen merken, er würde es als ein&icl^n voh Dank- 
barkeit anCßhen , wenn man ihm die Garten des AlciiYOus aU 
Gefchenk überlancii wollte. Sein WunCch wer Gebot. 'i>ie 
Volksrepräfen unten trugenüe ihm in feierlicher VcrXäanmluog 
an'; unaiy-^ fchlug fie aus. I>a erhob dann Fama i&re Trom- 
pete." — Ift auch aus dem Ganzen der Geift des Unwillens 
übl^r vereitelte Erwartungen unverkeiwibar; — ^ denn'def« Vf. 
\V'ar wohl ohne Zia-eifel eine mithandelnde Perfon in 4tti*rs- 
publikanifchen Gefchatoen Cis<ilpiiuens • uttA feine Schrift er- 
hielt ihr Dafeyu iiocb FOr äex Aückkelij: des JLaiidöa zu /ei- 
nem altern G;pbieter : -^ fo liefert es uns doch ^m erften ein 
£rcylxch mit Ucberladung colorirtcs BilA ron der Lege der 
Lorabardey unter der Hand feHi<*r arorgebiichon Bthc^^t. — 
Die UcberfetZMng wird den IleyfaU 4es LioGnrs erhalten» vmii 
gleich «iuzeluo Fehler mit uiiterlojufen ; einen Ocllerreicher 
illLiidigt die Sprache jiiicht an. Aber die ganz unbcdeuteuden 
erklärenden Anmerkungen , durch' weirhe z.' B« der Lefer er- 
fährt, wo eigentlich die GSrten des ^Icinous Jagen, oder 
da4*s die Phalan« eine Schlachtordnung der ^aCrd<>iHflr wer 
wären weit bofler weg ^eUiedk«. 
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jjLitf , b.Stcnin; Neues Torß- Archiv zur Erweite- 
rung der Forft- und Jagd - I.iteraXur , von Dr. 

' Chrißoph U^ilhelm ^acpb Gatterer. lY. B. 1798. 
380 S. y.B. 1799- 294 S. VLB. 1799. 26« S. 

Der vierte Baad entl^ält zuförderft eine AUtand- 
Jtuig' von Hft. ^. G; v* Seuters: Entumrf der 
:ytmJfätze)9 nach welchen die Reicksfladt Ulmifchen 
{aULungen künftig bemrtlifchaftet werden foUen; die 
ia ihrer Art fehriweckmafsig find. Die folgende Ab-* 
haxidUing ron lin^ Profeflbr Späth ift eigentlich eine 
fjuterjudiung und Entfcheidung wegen einer IfeMUU- 
v^cUionsangj^genheit ; und die o teile der dritten 
vertritt Jbier ein Forfikatendtr für die KnrpfaiZy von 
eiucin pni|(.tifcben Forftmann entworfen. . Unter den 
Auszögen aus andern Schriften komnU hier auch die. 
von räiem nörnbergifcben Fatricier an praktifche 
Foxlbnänner geftellte Aoffodernng undBitte vor» we- 
gen der Grundfät^e« nach welchen def Wiederanbau 
der Gedungen vorgenoimnen werden folle, nebft der 
:Qieantwprtung dirfcr Frage durch Hr. 1;. tfiztehen. 
Das U^brige diefes Bandes entkaU einige Akten- 
ftücke über Forft- und Jagdilreitigkeiten ; die Forft* 
literatuc von ^797» ^^^ verinifcbte Nachriditemvon 
Forfi-.und J^^d&cben« i» • ; 

• • * _ 

Der'eigenthihnlichen Abhanddlungen des fünften 

Bandes find diesmal dreye. Unter diefeh nhnmt* jene 

über den forßtichen Ziuuuchs- nnd öi^kaubeßim»kuugt 

von Hn. Ptof. Sfäth in Akdiorf^ den erft«nPfatz 

ein, und ift als eanBeytra^ zu deflea'' Anleitung , di^ 

Mathematik und phykaiifche Chemie «uf «dar Forftwe* 

feil und fbrftUche CatheiMe anzuwenden', anzufelr^^' 

auck als: folche in der Stettinfchen Buchhandlung boi* 

(onders verlegt; In derfeMten wird eine gnhz^neae 

Methode, den Zuwachs zu beftiinmen» au%eft^lt, wo-* 

bev die unterirdifche Veiiireitung; der>^ume'- zttiA 

Grunde liegt. Hr. Pro£. Späth fieütiddbey dendrtmd^ 

(äiz auf, dafs der peciiidifche Znwmcfas'cmles Beftan- 

de^ fich wie der SäftkeiGd merhalce , ans welchem je* 

der Baum innerhalb jeder Periode die Safte fauget^ 

Ea findet nämlich derfelbe -aus der Vergleichting det 

HDlzmafieai , welche forftliche Ortie in gewiffen Zei-> 

ten hervorgebracht iidben,. da£i dabey- ein^Progrefliori 

zum Grunde liege, welche die ^abnehiraradle ihreii 

progreifiven Längienwuchfes ift;dieia veranlagt ihn/ 

in Auffiellung jenes Gnindfatzejß , . die 

. . A. L. Z, 1800. Dritter Band* 
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Verbreitung ti(iit der gleic|^zeitigen oberffdtftTieft' 
Parallele anzunehmen , und daraus eine Zuwftch^be^' 
rechnung abzuleiten, die gern vlwi den feitberfgcn* 
Methoden %'cricbicd«i ift. Er verificirt ferner feinen 
Satz noch durch die ^bn Hn. Hartig und Führer auf-" 
geftellten , ganz aus der Erfiihrung hergenommenen, 
Refultaten über den periodlfchen Zuftand forltiicher* 
Oerter, wobey die Abweidiungcn unbedeutend find.' 
Diefen find' noch phj-fikalifche Betrachtungen äbe*^ 
das Kömniem, die Berechnung der aus demfc4ben' 
berkoimnenden Zwifchennutzungen und die Oehan- 
bcredmungen mit Zuziehung des Zuwachfes -, bey- * 
gefügt. — Die zweyte Ab)iandlung hat die Gel^cken' 
der Wälder nnd deren Abhülfe zum Gegen«a»d. Sie; 
enthält politifche Betrachtungen ober die mls der Lan-» 
de^oheit folgernde Polizeyanftalten , und bezweckt* 
eine beffere Benutzung des Bodens in Anzucht fol- 
ehcr Plantagen , aus welchen fich mAi-ere geniefs- 
bare Educte des menfehlichen Lebeüs gewiAnen laf-' 
fcn, wie z.E. aus deni Ahorn-, Birken-, Apfelbaume 
ü. f. w. um dadurch das Bedfirfhifs des Ganzen zu . 
erleichtern; bey denWaldungeri geht die Abfi<»ht ne-' 
ben der Production des Holzes «ucb auf die ^Erzie-- 
kung des Fleifchgenufles durch die Maft und andere 
Anftalten, wobey die Vorfchläg:e difes Vft. gönz ne«^ 
findj an manchen Orten aber ftarkeHiiidemlfife bey Ih-- 
r^r Realtfining Süden dürften. J Die • dritte Abhan*-^ 
lüiig enthält fejir gute VfH/JchVkee die fPa/^^re^ab- 
zufchaflen. Das Uebrige diefes Bandes enihSlt filtert 
und neuere VerordnungeA in Forft- and Jagdladie*i,^ 
die Forftfiteratur von 1798 «• f. w. • '* "* 

- ^ Unter dei# drcy im fechften Bande aufgenomm^ 
nen' Abhandtungen, haben die erfttfn fc^vey Hn. An^^ 
dreas'Seyter in Memmitigen zum Verfaffer.- In der e^^* 
ften combfnirt er den Anbim der weUsbt&kendm AkMit> 
mit jenem der tJadethötzer , und lucht dadui'ch dai^' 
was Hr. Forftrath Hartig gefagt hat , zu widedegen r 
wobey die Wahrheit wohl auch hIter in «der WK tte ficbT 
befinden möthte. In der zweyten AbhantMmg em-' 
pfiehlt Hr* S. den BoftiffHfcawi. Dfce dritte handieltr 
^on der Bennt^^g der Steinkohlen zum StubenfeueiV* 
in^d gtebt die»BefthreibuAg^ncs zu diefem Gebrau- 
che eingerichteten Ofens. Sehr merkwürdig find die' 
hier 'eingerückten Forft- und JagdbefchWerden der 
wirtembe*«fchen Landftände auf dem LdndtagrTpT^ 
angebracht; dieOmi folgt die gräflich ErbaA^Tüe-f 
ÜeMuifche 'Forft^, Wald- und. Jagdbrdiiungt>v0iu 
r77p, tiebft mehrem forfttichen Yeroadnüngen«* ^diü> 
Forft. urtd Jagdtiteratur Ton 1798» und^ertni"*-^^ 
Nachrichten« ' ' ' j \ ^-^ ..:•.> 

£' Han 
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Hahnoveh, b. I^emminger : Prakrifche AimciAi i ig ■ 
tuv^ SJ^nitJCL^tiüfqb^A VermeQen.dcr.F^/dyar&^m 
^ uäd \vi<^ dayön dif^Kartim aqszuurbeiteti « zu be-, 
^ ' rtchnen und di^ Vennafsregiller ein/.urichteii 
' findi voiv ^. L. Ho g r tv e * ' 1796% 393 !»• P^«'^^ 
in. i2Kupf. (4Rthlr. ögr.) 
Der Vf. , Ingenieur - ObriftlieutenaiH in hannövri- ' 
fchcn Dienften, liefert in diefcr praktifchcn Anwcifung, 
eigentlich' äen Kern dcITen, was ihm eine vieljahrige 
I^faxis in dein fchwcrften und irerwickeltftcn Theile 
deiT Geodäfic^ oder key Vermefluug der Fcldinurken« 
iii Anwendu^ig der nothigen Theorie feither gelehrt. 
^9X{^ auchiA von Seiten der ZuTammenftellung des 
iianzen, diefe Anweifung in ihrer Art dafllfch. Sie 
zerfäUt in acht Abfchnitte; der erfte und zweytc ift 
<lem MeiTen der I^inien und Winkel auf dem reldc» 
der dritte der C<^iIlruction dca Netzes einer Fehl- 
Jnark gewidAnet. Uier zeigt fich der gefchickte Tiico- 
retik^r und geübte Praktiker in gleichem Grade ; dciia 
die hie| «vorkommende Grundlegung und Bearbeitung 
des Gnnzen iit gmz auf die Theorie der kleiaftcu un- 
vermeidlichen Fehler gegründet ; und die angewandt» 
tenVortUeileiiud ein/.ig das Werk .der geübten Praxis.: 
Erfte bezwecken nondich die £infchlie£suiig dcsGan- 
&eu in. eine fo viel möglich reguläre Figur, deren. 
Diagonalen und Umfangsfeiten, nebft den zugchöri-. 
^n'Winkebv gemeiTen, und nacligehends trigonp-, 
me|ri/Vh. geprüft werden; letzte betreffen das Auftra-; 
gen des Netzes auf das Papier mit Hülfe eines Halb*^ 
kreifes, . oder 'ehies, mit einem Nonio Tcrfehenei^. 
Stangenzirkels>, und d^r wegen, der hygroinetrifchea 
Ausdetinung des Papiers da^ey. zu brauchenilcu Vor- 
ficht« Der vierte enthält ferner die fpeciellc Vcrmef-^- 
^ng der in. jedo»^ F^e des Netzes liegenden Grund« 
ftücK'^ider Vcrraimu^<^i und d^n.ßntwut|f,desreld- 
hachs. Der fünfte undfecblle eign^ üch ganz furdie^ 
Praxis- a^if d^tn Papier,, un^ zeigt die Verfertigung 
4fiB Brou^Uon .iiud die Ausarbeituiigen der reinea 
liftC^. .Der /lebente enthalt die plonimetrifchc ßereclu 
Aung der Karte , tbeil^^ auf gewöbnlichi» Af t r tht ils 
aber vennittelil eines feinen Fadcnuetzes. Diefes 
tletz., in foSome' es genaM aufgezeichsieliii , ge^Anahrt 
b«y. einiger Uebung desAugemuaafses gr ofse Varthoile' 
bey Flack^nhorechnungen « nicht fowohl in Ansehung 
di^-2ieitatifwandes» als vielmehr der GfiMuigkeit, 
i^C welcher die Fische nach denifelben gefunden. 
iifptden mag ; weil nämlich die wegen der Gefichts* 
fc^ärfe und der Dleke der Zirkelfpitzen unvenneid- 
liebe FeUer, welche in Abnehmung derZirkehnaafs« 
begangen werden, hier gänzlich befeitigt werden* 
Qer achte und letzte Abfchnitt begreift den Entwurf 
des YenoeflangsregiiVerSjt neben einepn Koftenüber- 
fchiag dipr Yenncitung einer Feldmark und einer pro* 
^ctionstiafeU Uebrigens ift aufser dem bisher ange- 
mhrte^ yofftreffltclie& Inhak diefer Anweifung auch, 
ihr Vortrag üufserft faCslich^ die «ufgeßeUren FiäW 
find/ durch viele und paflendeExempel erlauisert« u^d 
dteVKupifrrtafdifefchr gut gezeichnet und fein- gcfto- 
4iieJ»V fo da&.diefelbe, jedem» der. fich li^t derglei- 
eben geometrifchenArb^iten abzugeben h9fe<^^:fic>. 



fonft von tf^rfolbcTTKenntnifs verfchaffen mtifs, «fe 
ein vorzüglich brauibbj^c» ui|d nüta^icbvs Wcrk.b«« 
fteas zu cmpfe^^lcn }it « . 

- NifffiWRiio, b. Sn*tn: Der Forfter^ oder neue Bei- 
trage zum Forftwcfen , von Friedr. IhUUnbnrff. 
Drittes Heft. 1799, ^41 i>v l^*- 8- «wt 2 Kap£ 
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Unter 



den in dicfem Ilefre vorkoimnendcn Aainit- 
zen beleuchtet dercrft« clieFrajrer ob es rcithlich otUt 

.A • C* 

MT nothwendi^ fe^f ^ die Befor:riin(T des Forß- umd 
^ag-(/rtv/>nj von cr,i::%dt:r zu trtiuic^i? Die R€nntW4V- 
tung fällt für die Trennung aus» hl folcben Ortch» 
wo die Jagd noch bedeutend iil. In der zweyten 
kommt eine akteiimaf^iigc Berieft ^serßattuffg über eim 
außerohdent^icke Ficht c:\trocknifi im vorigen Jahrhun- 
derte vor, für d<TtMi Grinuiurfaclic damals itarke 
Sturme, mit darauf fol^t^ndcn hei fscn Sommer •ml' 
wenigem Schnee hcy kaltem Winter, gehalten war* 
den. -^ Sehr intcrciVant ift der folgende Au flatz, in 
welchem die Paraii.^lc gezogen wird zwifchen dem 
Hüizdtrfvjaud beij l'jhaimng nihd Erhaltung hölztmer 
und fltzKey»er Lami^ebäude ; das Refultat fpricht fiir 
die Menage des iiolzes i.i Erbauung bülzemer Ge- 
bäude. -^ Unter den Uebriq:en zeichnet fich befon- 
ders IIa. Ueldenberg^s Nnturgt'fchich^e der Erle aus; 
die hier beygcfctzte Forltliteratur ift ziemlich aasge- 
dehnt und vollftnndig: fo wie überhaupt di«»re Zeit- 
fchrift in Rückfuht interelTanfer Auflfätze, und inlbn- 
d«rhcii eigner , von \huH. ff Ibft abi^cfj^fsterAbhand- 
lan^»:a, immer umcr den übrigen forilUchcti Joama- 
Iviv einen der erftcn Plätze behauptet. 

BATRBOTa , b; Lübeck's Erben : D. ^ofeük Baadn^i 
ifoUjiändige Theorie der Sang" und nebepumpew^ 
. und Gfundfatze stu ihrer vortbeilhaften An<»fd« 
nung^ ^or^Ajglkb in UückfUln auf Bergbau und 
S:^linenweft:n; nebil einei* BefchrelbuUg, tler liv 
den en^lifchcn Bergr^erken gebräuchlichen ho- 
.hcn K'unAfatzesind einigen VorCchlagcn zu Ver- 
bsefferung der deutfchen WaiT^rkänile. 1797* 
96 \K 107 S. gr. j^ mit 6 Kupf. ( 3 Ktbir. ) 
So wenig geleugnet werden kann., dafs in der an* 
fawandten Mathematik., aufser den optifchen Theo* 
cieefl« auch .b^foaders die tbcörctifcheu Satze der Uy» 
dra«i1iK.am.allermieitten von der Erfahrung feirher ab* 
weicbfln-: eben fo wenig iA es auch zu verkcnoen« 
d«fa dtefe 'WüTenfcbaft durch die Beinühangen meh- 
rerer Hydrauliker onferee Zeit eine Ceßalt gewön- 
ne» hat, wobey fie in dem bürgerlichen Lcbeu an. 
Braocbterkek felir viel gewann; und es.ill dcswe» 
gen jede &weltening ihrer dermatigen Grenzen itm 
£0 mehr Verdicaft uQi .diefelbe» Allerdings hat dahor 
Hr. B. durch, die Bekanntmachung diefer feiner vor- 
trefflichen ^ ganz, ans der Erfahrung gezogenen Theo- 
fi« der Saug- und* Ucbapuihpen auf den Dank des 
Publicums Anfpräche zu machen»'^ Die erften Kapitel 
fiellen eine neue Theorie aber dio Bewegung :des 
WaiTer^ inGefiiäim undiaHühren auf, ^die fich «ach 
iOMf>\teitfJtef ufig, eimz auf idie Erfahrung gründetu 

' ' \ . . . Di^ 
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N^Kjfo. 'JJ^L^rys^:l^o<A 



s«^ 



Bftefclgeiifl^ Ättf Kaph«» behtiÄÖfefn Htm näth diefer 
Theorie die bewegende Kräfte des eiiüiichen dnd 
doppelten Sau^'erks» die befte Anordaiing^dierfelr 
l^ii, und' die Tbeorie der vereinigten Sau ^- und 
Hebewerke. In dem dreyÄehntenKapitelgiebt Hr* B.' 



ber Veherfet^sunkgsfiilrh^viMp 4«n Rec. zußilliger\veire 
zur <l*r Eiitdeckiuig des Pkjiets. öer-CampilajKJr bat 
ÄÖiÄttcfc4S»4. Z^8>, w>auÄten>da»WQrt «fwa^CMpuat) 
durch 6o«c/ie überi'e^t» f/^ ^r imtfif^^chexKß^toiiih 



Se Befchreibting^ der i» fenglrfnd' üblichen hohen' ß^^tt month las, 
Kunßfätze, ßatt deren er in de#n fo!ge«iden K^picel^ Zwar hat er geflieht^, Ain P&rgiat durch den gö- 

eine Sauff- uiid Druckpumpe mit Vörtheit m brau- wohnlichen Kunftgriff d?r Mafdireiber zu /Uerbcr- 
cbcn vorfcMäf^t: Das funfeehnte od«r left:te KapiteP gen^ indem e|; ffin Original theils caftrirt». theils dw 
enthält einen Vorfchkg zu Verbefferung der gewöhn- Einkfefdung Mn uad wildert, verandiert hat; alleiiv 
liehen hohen Künftfätze, und eine Koftenberechnung der Schleyer ift zu dünii^ und ab abgenützt, n>id tban 
der zu einer Pumpe erfoder-Iirben Gufswaare. Der ficht leicht, dafs das wenige WefcntUcbe alles dein 
2i^ufammcnbang des GaiVzciV irtit TelMnThettm-psf^ i^mß^i gek^it^tn^d d ato Ja p A M cfchrc i bjnr wenig oder 
diefen fcharfllnnigen analytifchen Combinationcn er- nichts von dem feinigen dazu beygetragea hat. Zum 
laubt keinen Auszug derfelben ; man n^fs^^^m Yf* . Bjweife xöa^ folgende Stelle dienen: 
felbll Schritt für Schritt folgen, wenn mftn das Neu« 
von dein bisher Bojcannten abfondern will ; und es 
ift^u wänfcbcn, daOHn B. feine» Verfp^echetigr«: 
möfs fortfahren möge , ficb ferner uii^ die ubrlgea* 
hydraulifchen Jlafchinci? fo verdient zu machen» al% 
es bereita^^duröbdiefe Abhandlung gefchehen.ift. ^ 



^ u 



" Li%iPziG , b. Crufius: • Gemeimiüfzige Betfträge «Hl* 
äusübendtiii UJirmdcl*erkiinß 9 odr.r fsfacliträge zum 
Lehrbegriff der Ubnnacherkunft, von ^. G. Gm- 
ler. 1799. 1.12 S. gr. 4. mit 6-Kupf. (^i Rtbln.)? 
In diefen Bcyträg^n ; welche eigefttlich 'den zehn- 
ten Theil des Ubrmachers äüsm9<^ben , . nehibeA drcy' 
-Abhandlungen*. von /a Laniie 9 über diQ F^gtw der 
Zäbne/utvi T riebfteekcn , ' über die» Stbwua|^bevve- 
gting des Pendels und die Berpt^linungcn d^f Rädern 
werk^j, den erßen Plat/. ein. Neben mehrern artifti- 
fche»'Aufratzen. über Werkzeuge .und Voiricbtungeii 
zu Erreichung gewiifer Abficbten bey Uhren, kom*» 
jncti Wer von Pendeln tibth vöt, . das Pendel \*wi 
.Berthout» Grabaiti, U Paute^ Foi-dVcö,^ Lcslin; 
Erosbwaite wad daa neue l'^ndel von ^ijine^. Auch 

Vibrari 

ncbit Mudges Chronometer und Conradfs Bemer 

Itiingen über daa Gröfsenv^rbaltiüf» der Räder. 



THe Portvgnefe Mnn» fheir augmeHtaiipefy wkich «re /or*^ 
'med btf j)\e ädtfition of'one or tVQ /i^ltubef tu ike tnd of 

' iht^nouns , or to de^tä^eu thing , tkaiU conietnrtij^le. 
'Xhus frain hoiircm, aipiitn^ thet^ f<nrrH' homemzarrap^ 
a greui ß'r^ng , nrnn ; Jr^^'m tolo, a fvUr^ folelr9<^t « 
great fool cic, and foM' otheri '/'tlmt tcjp öftfif'hi^ learnt /^» 
uje. Theg have'MJo' lieit aiigmjsin'aUteT für rke 'femin'rmi 
«5 molherona a grcat ßout iia>maar t t o'tet'roti » ete^ 

' ■ ,■■ '. • Siret. ■■ " ■ ■ 

Def a^gmenttttifs ^t des dlminutlfs^ 

Les PoHugtus ont Ja foclliie d^n^meHtcr ^ <n^dä'¥efiftin' - 
. ,dre Ut ßgnlfiriifjon dg Icir^ KÖ>pi/ en if-ajouta^^t- <^keiqHe$ 
. /f/7.'iif ^f. Ptir exört:ple d-ä l^ötn;en:, homtne, <>» /aii *h»-. 
mem^arrao , Tpaur'fignifef «n gros, öh un gritnd^?} 
hvmme ; de tolo, un fot » 'nigaud » o* fait- 1 ^ / etr a.o » 
..MÄ grand Higuudi dte molh'er, ferttme» tmo4k€r'0%a^ 
groffefemnte etc. En g^erhtler gngmeniaiifs «inß Jffyi^tdp 
JQntde]^rejpJs;JUJepren^eitteHpaMvnifeparK' > ) - 



VnttOtOQTG. 



Hjamsi^ b.^B«rtiafid.: G^rnntHmn ft^Mfrgßife ei> f^ 
gaifei h l^ufoge de^ p^rfräiies» qui- vealenr ap» 



" ^ AücÄ die am Eadi? beygeflgten zwöl^ 

die: Tbeorie der Bew^gna^ 2»2r Beftiukuinng <ier. fm4 U'ür^ii^/i .( orthögrap^bifc^ Schotitw^ 

rari.onen von Atwood ' tfitalytifth tibg««haml«ltf iiwA) aiis ifein» |''wt/ra. akgafchrj^Jjeju i' '' J'.' ,' 
'^ ^ * ^' "- ^ .. .r. • ' ^'(ij^i, imni dem Fixiircofen auch rfein Plagiat ver-' 

zeihen wollte : fo hätte er doch wenigftcn«^ feine ge- 
ftoblneWaar^ unverfälfct^t und i#w?e»'rföir6cn wieder zu 
Markfce briöfgen Tollen ;, aüeii? dazu ifvvir er viel wi 
unwißbndi * and £ein fiucii wimmek auf >eder, S^ire 
von Ünticbtigkeiteit. l>ie niefelmteii > Doppellaute, 
der PoVtuglefcn Sa* Sif» no Und, oi ftiüflcn i>»n röU 
^ lig unbeji^anilt gew^üiii feyn» weil- .^ dijföi: überall 

prendre le Portugals , poor le parier, comme (ohne Ausnahme) ac, ae, aen^, ai .mvitoe; ftbreibt.| 
pour l'ecrire. Par L. CShst^ avani^geufetiient JVao, ein Schiff, und näö; neinj Piö^ Holz, «id pia»^ 
€<miui pac fißS deiubpaiamtirM, anglaife et ita« Qröd^ : heifsea bey ihm gleich unricbttg und und 
ÜMfi«^ fbtyne «trcoirrig^r^? teCit^ Gommafidf pcdi; flattÜi frhreib^' er laß. fiatt cätgSis'y ttücnet 
proüßlftur de* Ifterättt^e fhtn^aif^ atk ct)n^^e de ül f. w; ' Auch ftöfst nian uberali;eij^ dfld^ir^mijfichrig' 
Knpic«» et tradiicteiac 4e la ,vi^ ^fs »rtnAirit Doix^ gefchriebene, Wöi'ter , Z; B. c^tcitvtbMe üBr a^^hud; 
Henri du Portugal. . ^ S 4e lii K^ . E* . i^S^S.', Sk j^ß^ . ßff. jT^? J!.? *?/ ^^^^i fvfr .^rt'e üs; Detrrßtr D^i»s;. 
Unter diefem hochtrabendl&nTitcntundigt fich ein qucesquer für qüaes quer; ti^erbffeKf ttir^effe;^ 
Bächleih an, das (aufser dem Leben des Citoyen lego für leyo; credo für er ego; faita für feite; eil- 
Siret X weder mehr noch weniger enthält» als erneii"5W«tirittr atqiteire; perma für pemaj mru matf 
tbümmerUehefi^ nnd verkriippetten Auszug aus der eben liir minha may; vente für vinte; iff» l&r irra; 
fo gründlitben, ah beliebten englifch * portugiefifchen bono für fr am etc. Wenn man auch eimge vonxlie« 
Grammatik des Antomo^ Vieyra Transtagano^ die fen Unrichtigkeiten auf die Rechnung des Setzers 



3J. 



kin.iZ^ JULIUS: rtoe. 



bringen woThc: fo'zeüglHi aö<^**ie iurt^l«» ron 
Unwjffenheit oder Nacttläfligköit dös Vfe. 

Vou der Beudkhk^t önä Sründticfak^U des Vo»- 
tcogs mag rfflj g'a»K5f ac^r^tf Kafti^ 4iQ&r Sfrmshlekrs 
ztfuVBejiji4 dieneri: Mi^lft eW : 



« 4 



fies' Conj othti-OMf. ' '*' 



Mk diefem « f A' nimmt -der £ompUator von den^ 
ajHigin Conjunctionen eis4«i» franzößjcheti Abtchied^^ 
Uin di4? Interj«ction<^n im deia folgenden Kapitel eb» 
Ü> ^avaliarenumt {abzufertigen. . ^ 

Br^Hclit es soc)i ttiebr, um da« Urfheil zu recht-] 



*,.' r / • \.^«^;^ «/•r;i«VV' :4*,vAf^>-^V«,* tertigeo, dafs die gonzc Compilatiou durski^us äö- 
'*^ *7-V. .^o\ r ... -.•.-^.--w f«-* . : • • braudibar und Jin^er äI/w iLri/iA ilt? 



Un^ej€ul6 0, Les principales Jftnt : ' ■ 
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>fcw^*w»^« I ^ 1 iiipiä^«*Wi* 



«i »^ ' i' . j ■ 



■^■^— W' 11 I 



.i.-.-i 



J£ L EI N E SCJI.RJ P T.EK. 



JT*.TtmoEScweÄTE;' Madrid ^ h. Mirin'^Vittwc u. Sohn : 
H/Ppoiwti Ärfi«, lUgiae ocad. Med, »Mrit- ^oc. etdPeriiv'. Ex- 
pedif. r»dtwiMri fW^marii ji^ v.cru J'mi tat^ntis ftiuciijHrJÜotie 

kleine Schritt, die gar «iich^t 4a.4«^i J^uchbardd Kc^ojnipen 
ift, verdient .eine «euaue Anzeige. . Hr. ZI... -der. durch eine 
Helfe nach P-€iu zii Erw'eitciuij^ d^eJB Krauterkurtde, demPu- 
brico läntft rühmlipbft .bekoju^ .ift. f^Uil wn ctl^ntifAcn 
Meere Ucy deiner llucki:eiC^ nach Europ-i 17S8 ei^w gf^fse 
Meiiffe d«.A'bwijpmen^eii Xanjjs oder Sce^rafes Futus tiatans 
C Er hatte die Blareii dTofes Scege^^^ächtes , ^\^ddie Ltiiik^ 
iiifcMieh für die-Friichtc anCah , «forgfaltig unterfucht;- fand 
iie aber im^ner Ic^, und biTrtferktc an ihnen nichts, was ihn 
beftimmeti kwUie, tW»Iaiiii^if<ihenM«>'iw«ic*ey«nfc«ettn. In 
a*r Nathürnach dcjn erft*;n Ajiguft. da er,iinter^m 2^ Grad 
nördlicher ßreite freite, fchickte ihm der Schiffscapittin .die- 
Con Taue , .der ficji.an eL|i Tau feft^rchangt hatte, ^iid fobaid 
o^ iih WaiTer tbewegt wur^e, bläulich gUnzende phosphon- 
WYie Puncie zei^. Er that ihn in ein Ocfafs voll IMeer«- 
waßer,, iMid'fth b«y ^er Bowegiing dicfen phosphonfohon 
^kinJt. gleich ^iiwScblangelinga der Mavize fortlaufeii. Am 
Taee fand er an. diefem. j'^-Pg^ ^^^leifsQ Fiden, die Iang|l, dem 
aaiizen GewSchfe angebeftet waren, und nlit diesen hingen 
^*»ne g«ftW]te.iWkhe,j»efi.AjlM:cäep ;iitfawjien;,, welche er 
fecleicb ftr.du: langft ^'er^rt^W gefuchton rruaificatioiis^ 
fWile erkannte, die febr'von denen verfchieden waren, w^ 
cheVili»^ W^ .andere Beunifcerrbey diefer Gattung woüen 
wakr^cnomme« haben. ^ tVier Tage lang erhielt lieh der 
Tncli* im Waffen, und gab beym Schuttein an diiukelu .Oes- 
tArn den phospiiorifchen Schein,, dwr dem j;an^ ähnlich \var, 
Afcu OufcCknilH-r* in luftleeren Röhren tcwciit, von fich gicbt. 
Nach diefer -Zeit horte diefes Phänomen auf. Ete fcottiitc «8 
abfer nach GcfaM«»' an frifch erliaheiien Pflanaen wiederholen. 
L Die Theile.rVeWb« ^^f^ Glanz hervorbrachien. waren, 
wie cefa«t, weKse län^ft <lßm F«c«x befeftigterEiaden, d>e fich 
enTwed« ipkkinekelcbförmigegeftielfe, oder m ahrenfor- 
SJe mit kleine\i Kelehfen befttzte, oder auch iii ihrenfonm- 
^e mit kleinen Ä.i«prcheu.vecfehene:Rö|Cpcr. an den Seiten 
Lr Blittcr, Aiif.4en.Blafen;, oderan dem Stil der Paan/,(.eii- 
S^ten." 'Er fand aber fji^e drey Geftakcn der . vermejn r liehen 
Tlliithea uicUt auf eincir Püanze , fondern an -jeder Pflanze, 
S^sÄ^^^^^^^ ^«. nur eineArt.&rCaben. Er. 

fik*äi/cb: dafs flöh 4i»fe'l^örper micht letcht vor derfelbea, 
tr^littoii Üefseii.'. «renn . gkrch .iie Jnfiruftauape«, .w^f^iU»^^^^^ 
S Iriltifi« bedeijkt iiU /ich )eicht ablofeten Hieraus /cWofs 
er,aafs die ^iÄ*4 Reftidtlh »eiche iiemaimUAen fil». 
• - ■ » • ' 



itteu,.die abrenftHjnijgen Ixelchc jLie, Zwitter, ttud-dle in Aeb^ 
i^n flehendeii hrij)t'chen die Weibclica waren. 

, I)urch die (Ülic einrs IreuJides erhielt IXec. aus Spanien 
^n den vtinieyntlichwi IVliiiheii de« Fi^cus nattini ein £xeiQ- 
plar. 4ifKl-4>r mufi ^ciK'hen , ^iais ihm'diefc Jlcftiniming dce 
Theile nicht einleuchten will. Hr. il. hat darin ollerding« 
^tfhty dafi die ÜlaiVn .L.v*>' alleu l-iicjue - Axteu keine Fruvi- 
iicuion entlialteii , niid dor Verfuch ,^ den derfeTbc aullelhe, 
iiKUm er roi\ einem i^«r;ff iiMant forgfättig alle^Hlafcn äblöf«' 
fei -uihI diefen -in Wafier unterfinken iah, boft-cHet fthr deut- 
lich, wa:; die deutfchen lioianikor l4fit$ll -beobachret haben« 
dafs die i^Ufen üUcr Taii^c nur dazu dienen , fie^rJcich Mor- 
gohieren zu .erheben, uud fchwimmcnd inWaflcr 2u erhalten^ 
wie man dergleichen an der UtricKlaria in unfern W'afiergra- 
•ben wahrhimmt. 1>ie waiiren FructificationMbeile dlel^ Ge- 
wiichfc haben Jlr. Jioih trnd Stackhvnje an mtri^reru Arten uxiji 
deutlic4i be.wicA:n , .-und ^cc. hat fic feibXl auch zu beobachte» 
Gelegenheit peliabt* — Was uufer Vf. für Blumen halt, find 
kleine Blumeiipolypen , von der Gatiting , die ßlMtmenbacU 
Jlrachiöfiiif nennt, und die kleinen tKelche b^ben vollkommen 
die Geftakder^un irren , wckhe in delTen Handbuch der Nm^ 
l'urf^c'fchichte^abui. f, u^ abfebil/ietGud. Ihre wetfse r4rbew 
die Fiiiden , ^urcli die üe mit einander in Vcrbt/iduiig UeTieii^ 
und ihr phösphorifcher Glanz, ■^— den« er fand tiichu von il\o- 
(em an PflanieiH trekhe g^nz »ohfie dcrgleichfm 'waren, — hät- 
ten iluiifchon auf die Vermuthung führen fojltn , dafs dtefe« 
fremde, iiichir aion liörf^er der Pilanze gehorif^e Dinge und.— 
ipie Pulypen haben fchou öfter die Botaniker getaufcht, in- 
dem man fie für die Blüthcn.der Zoophyten anfah , und nicht 
flhndctc, dafs "fic die Be^v^)hllel• dtrfeloen-^eyn-könft^en. Hier« 
wo fie den alten, beynaiie nbi^c]rbteni''iiriij nnf09iT überziehen, 
M'erdcii lie wieder dafür ausgcijeben. — Schön ifk die 



kiui^^ welche der Vf. i'iber ^ie Art desAYachsthums diefes 
Gcwächfes macht. Her Tucus'nat ans hat keine Wurzeln , fon- 
dern Warzeü., mit denen er im Grunde des Meeres feftßt^t. 
SöbdlA er Geh 'hinUn^Üch ausgebildet hat,' entflehcn*«n Vim 
«lie- Biafeti. -wekhe .ih<i;l(iicbcer .machen,^ -tmi vom 3oden. 
worauf :er ciufland , losrciCsen. Jn.diefem.Zi^ftaiide fchwimmt 
er vom Julius bfs September, nach dicfer Zelt wjrd er' nicht 
mehr vom 24 bis Jt5. *Grad nördltehör Breite wahfi^enommen. 
Er «iimme grofee Strecken desfOpeteis'eirifldfaB-dnech'^kn bis- 
weilen das^ Ani^hn einer AViefe ißfj^htfi^ ^**- Zulegt : führt 
^er Vf. av#»ilip^p^'Uji4,mehrjmi.$chrift£teHcuv.die <}konomi- 
(che Benutzui^g diefes Gewäcnies an. — ^ Die 'Knpfertafel 
enthält die Abbildiing ^er v^ihej'ntlichen jBlu^ien des ^ Acer 
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.. ) *- ;H.BCH'T5*GjEt'^HRTHEIT.s - Zotltarifs, walirftfaeinlich ^tis id«fti Eii^ des j^eett. 

JHELJigTXDT, b. .FVk^ifw :. Befftrmge züJkn ämf- TextäS derg^tä^dhen Stadtreef^ef. ' Dieftfe wichdg:^ 

• ][cfid^ Tüdhte^'de^ ' lilitiHß}ters ms den Hundfdirif' RcAtsfeücb V(«h-dieW in ek-r Th»t rffjte' üektt Ausgäbe 

tit 'ihti ätten^'bhuKe» der akadenn/chen Bikiiothek und Be^rhatmt^, 'f>l^^% 

. in UehnßädtJ 1799.: Vllf. u. 446 S/g. - /. *. hard fittiti 4et»^ 4inte4Ti<ärt^a , gei^ati tiftd ^gröüd!»*, 

^4' * > ;, f «i» in einigen '«irUärüfigen^alt^f W5rtcf>o4er 

-|-4*r;rHofr. Bnfrtjifat feine Verdienfte mn dteJJte- HOüikaiigim kJS^'M' Ivir Ihm nidbt ganz feeypilkh*» 

-*- -^ ' ratiir durch difelfei neuaagelegte Archiv für «en; z. B. «S. dodfr füft t^W das zu. leiftende W^tl • 

lidri-e /Gefchichte unU lüchte^. welches zwölf Ab- geld dem zu |i^ef' den Wagen fdhtf; S.^oJfi Vermit- 

fchnitt^ eiithält, i*chr vermehrt. Zwar /ind nicfaSt alle thet er, <)tors*es h^Csen muffe, v^^'t finef '»iii^*%em4' . 

Atfffätze ans den Sdi^ti^n der helmftädii^r BibÜgtliek ftatt m. /. ^«eif 7i; Öiefe/ym wöM tiich^ Äöglkh ; der 

entlehnt; Aber die es auch nicht find, endhtfiden ABsdrack i^igt aü^, diii^ et af {Wn fchw&h^ , lUidiS^r 

doch g^öfstcntheils bey QelegehheU d/erey , die «us wir es uA^/^hefint^'Mder öegeiifatz roti der coii^wuk 

äcr Bibliothek felblt gegel)en wurden. '"Das wich- ^mu fnafiuferHa, jftyHmä. ^^— . S.' 214.- Herpöte ift 

tigfte üntet öllert Ift £e yerbeflert^ Ausgabe der jcinr mcht Aßv Etfenh^it, fpndei'ft eln^ PfühK ^^ itütiri 

zlgenHaftdfcürlft vonK-Kads.dcs,<irofsen<?äpi^^ d«n Krieg •gMihiitnen wirdl -i- S. 2lti^ «#«?oMen^ . 

de vittis, däff wir ^war oft genug, abetJmiuei: i^LUjj ]cBii)i hirht'in «11^ w. umgednaert ^erden^^ «ucfaift 

f^ylerhaft'ülid inangelhaft Teitr^o^irings Zeiteoi!-i?rhal^ die* Stoffe 'nficht <&!nkel. En<ii:tt ne Ift eirifr «lÄlnlJch'^ 

te^i hatfei). 'Das näiiJiche gilt voii ;4em*irejp/flkniiif| vielbSdeutehd«^ Partikel* der ihitdeirn Jah¥hundferfe, 

remm fiscalHm jiaroli M. Der üeca^usg;. bot jeden -dlöi'fobald fie^mlt ^Icht züfanunen^ v0Aötnmt>- dte^ 

l^arÄgraph des' Kapifcülar jinit lehr z'wecküiäfsigeh An-, doppf^te' Verneinung, wie- das • ffanüöfifche life pajr- 

ihe Aüngch erläutert , auch «dejgi. Brcviärium wd an-, ausnurcbl : - fie meht ^Hcktef^ m^wotdeH, , * helfet • «Ifo 



dem stachen dergleicbirn heygefügtK — KinieYting^ welfer nidits, ;flflsiienk'ht berieft ten wollten, fiifr-; 

}lat in diefcri Bey tragen v(jn:S, 35p. an, fGhÄz1;rar^ ««• AcbiWii*. ift nt<4it't?«»&re»ln^»» fondem eineti tnijf . 

" JBemtrkungen über dieffl beiden Ätiicke geliefiertj dem gtüMnden Elfen auf^die Haui 2feii*tten,^1^and4. 

einige düvon, wie S. .337 VermiaAu als fich^rlacj^^ tmfrrkeiL In' d^n Urthel !Öi i^Tt- tft fAwedjfeh v4>Mt' 

Würmer wird der Hr. Vf. felbft nicht mehjr ,für richtig .Sdiiefsen di* Rede, fond*rh derftihalt tHefefJ^ödn? 

halten. Hierauf kommen Varianten 4er Le^s Bajfa- Jemand ^Axien iri €ineitt-4toäi^ ■<)det 4n* e!nfe> BöÄ<^' 

variorum ei Jllewahnorum, worunter ficb euiigebef- mit ¥orfate .a«f, «nd thrrtt-Änlhih Friedebruc^i 'fa., 

Äiiden, die gewifs*in denTextairfgeüommeii^zuwer- rufrder, An d^m-der Friedebrodi gefdudiet:(S«f/iÄt)#^ 

denverdienen. — . Nachridit vonden Handf^tnße'n <ias £ietii&e. -^ • - •. -^ .:'<'* 

rfej SachJen-SmegeU in der Hehnfiädter Bibtif^Üwk . -Wir wOnfcben-fehrv dkß^i^fe trefflicAefSi^^ 

S. 154. — Alsdann folgt hitde'sheimijckes Stiftsredht^ lang ^ni &ätu& <detuf^er''R<k;bte4^ald fttigefetzr 

^ und gostarfches Skadtrjccht^ mit Bemerkungen , yoiij^ WlspdiSn-'«iöge. * . '* - . ^ ' / ,* . .^ - _ ' 

Hn. Prof. £i/bi/iard, und einem Anhange von Äargt- - • ::* > . . ..' . J »r ;.:.. .1,. - . r; , 

ff^i^t'^i' B«««rc;«feff, HfijfÄr^ i£lt™ IrfächfiUen Kräfes/in der RtchtsfUe 'des.Hn. 

^^^^^V^^Ti^ü*"^'^^^ ^^^-fi^'ß-^ HofriMcrs von&rtepjai 1799. t^S.;St 7 

die EiHgy^^- der wcftphaitfdlun Gerichte, m feixt^nte- * •* " '^^ ^^ .ivr . 

reffant. — Gerichtlicher ZitJetfkampf itwißhen. Mann ■ ■ Di* Reditsfacl*e des Hn. t. Berlepfch — ' dereit^ 

und Weib , aus ThaUiofifrs vmgedrucktetn FedxAucfke, Bewandiurs \md ibwobl gerjchutlicTie', al» «bey d«trt' 

«nd änd«tti HondfciLnftcn. S. 313. Von dem etfterni Fr. Cojigrefs xa lUffttdt v*rfuchte politlfclie _ Btftreii* 

Buehe find : äie zw«y „ beyitahe, nur aus Zeiclmungtii' bang nach und nach in diefcn Blättern angezeigt wor- 

/ t»efteh«nd«n, ,Co(ft'c» iuf der gothaifeben-ond woJfe«- den — ift -fettdewi fetaw bey dwn. Reichskainmerge-» 

MttelCchen BiUibtbek benatzt und «efflidi ertäutei-t rieht fortgefetzt worden. Am r?. Jul. 1798 ward ge-, 

WOrdeo, w^ -S. 433» B>»gm*iH' eines öfierreichifttte»- gw^-diö kaäftöririfelie |Segier«*ig dka gebetfine.RWen 
• ij?. L. Z. i«oo. Dritter Band. F **' ^ 
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t^rkftnm, srurfi der laifcrliche Fiscal, wegen fciftrs "efKItbn wcnrcn/ffcbft iJcm Dafu!l(» 4em welr«ffi- 
B«ii«ii]|aei>s>ge^i» im 0td inßnwmdmn Xmndaiam^^' thmAnh^Uc ufMt-dm Zeiltt|ig9ftitai)ien> faprqlrhen 
(j^lbtvicktenKainiiiccbeten, ge^enidieCalke cxcicire. £«lx iii b jBfulich ßaiL g^i^iiOSgtzei^; midi^JliiBuk- 
erfolgte ciarauf am rr. Jaft. 1799 ** coHtH7Hacia'm die den der Materien durch ein jingebangrcs Regifter «- 



gewöhnlicbe^ miminnh cf , "^ün&' /UKtgflli ehre ^9f- 



-Wem 



gteieh nur Compi- 



ctin><j auf die emgekommene fifcxilirchc Klage. -Bcy . laxiou ift : fv.Ki"^i> fMw derfelfecn doch die -Nutzbar- 
dtcr infifkuanon der Pnrkorfmtbrt, t^'lirtfe der l^iaiHr- ' Jle^it für das ruTiticulh (bcfondcrs dasberUnifche)nktit 
inergPCKl^t^botc. iy^y^ es ht-ifif , nuf Yrranlufluni' ,df &i natffttdy ^v^^'t». eutluk alicr iUefes^KapMtoiium, 



Uelrichters v. Breurer, welclien der Vf. Exkatnmcr- 
9eiFicktH^<^^K>r ti|uIiTt> durch emerr Hef^erQtjLft^sbbrrill 
Kut der Bedeutung vejfsgebraeht , daXs er wix Leibes* 
ftpafebckgc, werde» würde, wtßiun'jefteiae Infintiatioi^ 
bciiiitii'b oder ö^^tficfa verfuch^/ fjoS^» fierfclbe 
tj^ktte jed^h bereits bey der cftlmbiergi/clieti I,aiKl- oiid 
l^Cftiicbaft feiaeu Auftrag experl|r|^. .1)^' Infiiiiintroni 
der UfChi^ale gefobah nachher 2u Uildesheim durch die 
ktftfariichtf Poft* Auf ferneres Au|#enUeibat des* im-' 
pftlrat/ Tf^^ik ergieng endlich 999 x^ April Vfq^ da» 
iiiif»eia#ii^ de ,e^»qHenda ^ weiches fodanfv der lüagde* 
li«»gif<^iKi HegiecWng am 12* Juh und d^eiB lix^ Iler- 
40|p zu Braanfcbweig ain 1.5. JuL infuiu^t ^^Sird. Die 

S^gcmi&ärtige >S^brift (derenr>Vf. .w^hrr^heinlich. der 
r. v. Bf riepfch felbil iß), J9H nun dazur dienen^ 
die Yei^l^i^dlichlik'ett der.kreisauafciLreibeiiden Uevrefli 
l^örfteri ;zur Befolgung diefe^ £x;ectttipnsmas^ats'ziL 
^weijl^iVi & be^nüht fich dar^uthvu ^ . d«fs der «i 
die Reipb^verfam^king ergrif&ne Re^^rs, Welchem. 
der effficiiäs Si{fpenßvur nicht gebahnt , dearfcibe jldebt 
iia Wege ftehe; dafs ferner der S* t6o* das L R* A« 
des» 1^)» Herzog von Bmunfcbweig uicfu daran hin- 
dern könne , weil die Entfcheidung 9 ob der Execu^ 
tionsbof bey, der.Sacb^ .intcreffirt fey ? — -.nvr. von. 
dem ErmeHen des Richter^ abhünge ; die fiichtgffisl^ 
%ii|^, des Ma;adats würde daher, |»ey übrige vor* 
Itande^en klaren Rcxf:h«gefetacen, fflicki%viing lind 
mkgf^^f^t feyn. Sic wiirc^ ferner» weil den.Execu* 
iioii$böfeiiii an der Aufrecluhaltung der hu nnöveri Arbeit 
tondfiändjfchen Xiereciitfaine gelegen feyn müflCe» «n- 
patUifch feyn , and^an ki^nne iie fogar für mnmort^ 

lifch haltWr 

Dein Vernehmen nach hat jedoch d^ Hr» Her» 
z^ vOn,BnmnfchweigerUärt« dafs er die £xec|ieion 
Hklit tib^mehiiien JuDniiC;« und es fleht febr dahin^. 
Y)b der berliner Hof, wo der v. B. anjctzt iCeiipe; Saeb^ 
folticitirty etwas fSr ihn zu thun fich bewogen fin» 
den werde. 

*B«]iLiir^ b. Oehmigke, d. J. : Rtp&rtorii^mvonatttnm 
den berüntfclten Leitungen vom ^akrc 1796 enthal- 
tenen künigL fteufsijchen DeolaraHonen^ 'Edictet^ 
*;• ^dtr Vfyordnungenj und Publicandis* Von En- 

gcViard Wahlrtich. 1798- 7 B. gr. g- (8 p«) 
Der ¥f. hat die Abficht, die durch die Zeitiragen 
i^ekamtt gemachten Verfügungen yon neuem in.Sr- 
jimerung zu bringen , und denjenigen , welche diefe 
oder jene Verordirung nachCehen wollen , die grofse 
Mühe des AulTucheBS in den Zeitangen zu erfparen, 
•der doch zu erleichtern» Zu dein Ende hat er un« 
ter fortlaufenden Kumcsn die FubUcanda nach der 
Zeitlblge geordnet s ui^d das ReQprt, a^s w^Ichei^ üe 



da es doch erft 1798 herausgegeben worden »ft, blola 
die VerollSiliHigvn vcbH J*. iT^übd nichli.auch <tic 
vom J. 1797 ? 

0$if\TJRt'CK> b. KnrI: .Sarnj^ft^MT der Aden des 
Kcidrsfr^dens-Congreßes zu RQfadt. 1798.. Erßes 
'' ' Heft; 'ProtpcclJc der Rcichsdeputätion ' hls zur 
vierzigÄcit Sitrunq:. S. 243. ' Z:iv//frxHefc, Be^^- 
lagen zu den ProtvcoUen. §. Xyi, u* ^^^ DtH- 
tes lieft t798- Sitzung 41 — 5a S. 434.. Krr- 
tes lieft 1799. Bcylagen. S. 164* Ffii^tes Hc^ 
t799' Sitzung 31 — 70. S. 1 — 530. Sechßes 
Heft 1799- Beylagcrf. S. i — 150.* jSubentes lU& 
von der ^oftcu bis. zur 35lWn Sitzung 1799. 

S. i — 310. gr. 8- 
Yon den Rattadter Dc^putari^Hsacten erfi^hienea 
gegen dar Ende des Congrefles vier Abdrucke» untet 
welchen der Deckerfche mit der neunUn Sitzung abr 
brach , der Glei/fche zu Bamberg gleichfalls ermattet» 
and die autoriiirte Münch-Spriazh^cJu Ausgabe mit- 



ten lüi Kriepgetümmel nur langfain» aber dennoch 
init der Auslieht der vöBigcn Beendigung, Foftgefetzt 
wird. Der vorliegende vierte Abdruck liefert aber 
von den ProtocoÄen der erAen vierzig Sitzungen« 
nicht dievollftändige'mid ausführliche Urkunde > fon- 
dem gröfstentheils nur den Auszug, welches im Ti- 
tel redlicher V\'eife hätte bemerkt werden fon.en» wen 
folcher den Käufer irre führen kaim. Gegen ä\e 
ZweckiÄäfsiffkeit diefer Sammlung ircfse fich daher^ 
ungeachtet aes wirklich geringen rreifes, fo Wie auch 
gegen Hire tienanigkeit» z. B. felbft in den Signatu- 
ren, Kruße ftatt Krufef Tahar ftattTopor- JfforöiWtelbf, 
febr vieles einwenden. Immerhin kann fie aber des- 
halb früher, als die Sprinzingfche t beendigt werden, 
tveil die noch übrigen 15 Srt7.ungt?n, nach der Anlage 
des Plans und des engen Drucks , fich iii hüchftens 
zwey Heften zufammendrangcn lafTcxi. 
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ARZNETGELAHTHEIT. 



. Brxslau, HmscRBEaG u. Lissa, (b. Kom d. Ack«)* 

Archiv der praktifoken Huitkwtde für Schießen uHd 

Südprei^sen. llcrausgegrUen von D. Zadig und 

D. Jtrießf ausübenden Aerztcn hi Breslau. Er- 

ften ßamics zweytes Stück (mit fortlaufenden 

Scitenzabien) mit euicr KuptcrtafeL 1799* S* 

(7i Bogciu — 16 gr.) 

Nach dem Abfterbeu des bisherigen Mitherau^e- 

her» dieies Arcbivs, des D. Klofe in Breslau.» fetzen 

die beiden auf djcin Titel benannten Acrz^e Arlbiges 

alkin fort. Der erfle Auffalz des. gegenwartigen 

Stückes iit von Kloß in Landshut, und fuhrt die Auf- 

fchrift : Sifltefier tail eines um fßnf MantUe ver^^tttfn^ 

i 4hor- 
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Mforrff»^. ' BW T?nKft« war 15 bi* W Wetficii rft tm* 
%eyTWbe röMe 4i> Wfedicn yoä der Mattet geUB^eti. 
II. ER?t>ftf Von i^irter' mufrUfMUB ' Iti^shänd^n^r^^tilr 

^jtiSen aktf^ämiuUm IFe^e.ttlhi BerMrci» Un^ 

S'nnntel geiefthf. Dfe^^ Bader ^ÄliiÄf/ mit FiiR öTä* 

ci^lie^Zuchrig^BgitV -^ tteifeii pfi^en 1^^ iyH^«i^t <bii 
HcMre B^yfj^i^I . de^ ^faM^fetv - äe>kSAdili^h^^4fe$felMr^ 
KiKHem "Witf^ a^t lfedef'M€ht|;M4«lkmll^äelii«iit 

fK*th '^ ^ VerdftAt d€t SclWi^igferfchflftV'tDfegleicU 

mäfsig^eiv tmd eng«^' BeckeiVy^diircli Snrlfiaktn ^gcU 

fön* Mtftf^r beriia^ti iiA^ Klrtdbetf^tinifeiUMkrcftark; 
Ein lAft idnn^. Arm« biö «njlb \]llMhktf^itMk JioisiaM 
getreten^>5, von der Hebaimne flüfc^di filr tod aus- 
gegebenes, vCi*iÄTftelft det W^iTdüng gclJöreiresKtin}'/ 
Ein; mit d^n Fiifsen zuerft und bis an den llafs ge- 
borenes « durch Nachläfsigkcit dcF^ l^lAainÄe*|T:^ii't(5f- 
.b^aies^ Kin.dJl. V. Diatricjt h} GrpfsglpgflUy GefchichU 
eitler vjaJtrfcfieinticHen Mücliverfetzung, (ÄcHtwödient-^ 
liebes ^.fter^s. Aufibjrcclipyi., piner priinKch wjQJJfe^ji, MßtTe^. 
ixQ einer dicken* vecfau€rt€^i MikbigKcJ» «« ity miÜU^. 
teeren BvQ&en).. yfl, DerfMe'von einer hefaiuierm 
Krankhaft Ott' Qeiiäcntnifskyaft^ Airck einen SMag^ 
fiiifs v^xiidafiK. (Durch fechs bis ..acht fdftgefhfttc; 
WorXer^ ja^ ^uin^ o. jci^t Mam^^ikBff Cktiß4^ luu^ 
.wely beantwortet die Kranke ia ihror Art jede Frage, 
führt lange- (Jlefi^Täche , äufsert am rechten Orte Frcih*^ 
deund^Betrübnifs u.jf/w. Sie kaniVAÜ'eB hacbftgeiji,, 
vergifstaber alleiW«)rtG gfei<>h wieder.. ^ie ifl^.weilifi?, 
nißht joehr' einnelimen: will, der {^atur übcxläflenu 
,1Skh Sdtenfttiofe AH Wich^nixnm Gefchichte in deiftn- 
VMheii' medloinifdien: SihifUn). VII; Heinize in Ret. 
coenftein.y Gefchichte einer Bk^fen/hinQperation. (Die, 
^l&ranke war -feine- eigne Muttep ,. welche die Op««a^ 
tiort- von. ihm' verlangte. Ber Vf. lief* zwey Richt«f-^ 
fche AiigpneUrettcn. fö in einander; fügen*, wie die 
Jxihnfonfche Ceburuzonge iiix ^cl^öfs iit: die nacK^ 
(Eifer Idee .verfertigte Zange war 6 Zoll lang^« ü\ i^. 
rer Mitee am* 9cblD(^-4 Linien^ dick, an* dem «fiieft' 
'Cheilb des lleftfes mit eijtera f: Zoll längen Penfter* 
D^er>A^ert^ durch, welches eine übergreifende Schraube 
gieng*,. die imdas* Schrauhenlach des gegenuberfte«^ 

benden ISangenhefte»- öingefdioben' werde , ond v«r-_v 
ndtteHl ti'^herdre Zänfre den'ge&ftten S*e?n b*ft-^ 
Äigt hielt. Die. gaii^e Eihrichnirtg iff auif der Kapffir- * 
te&l> abg^ebildet». Er. Uefs Jiim^äie Krwk^ iJM 



idela^e lefiftrt'IkefMtiideiirm mitie^ 

«nD»en'IlalA» iM'ZUigerHen Siiriwraiif, at)plicirtei>m 
Hpch. die: andere iiiidtei^i' ftedpte/Qes.Qjäft isi ^toA ^fh 

JittiRf; * yowb' eiMfc ^rdig AemrUeniai^itfliatih id<^ 
S9ihp&yßj2^:i«mdodkkeiiMksaiBl^ hfandurdlitL4eft£qU>ea 
iMiMidUnfiBfi 4»m JEi^igan^'ihrSlagvia.^ ^iet9tl}«v^lHf 
Afüat'Miik^ Zeiff^wffBn {unter. detal.i Steint in; <dfll 
Ip^ii^terfdidrierfx« fe ;. :^ömko et dadu^t:^. iavot^tä« ti^g^ 
Aoanlkui Jüa^ba^imA i(iditbac:.iiittfdt^ ; (blli.,lief^ 
eJtdopti^efeerijmhglfeniidieiZiM^tlli A^nifie»: RrcM-: 

peUi fiacbi(tai«uo Kia««iFtti^ 'U»tfi#iii\vAJfid)lfi; tmif 
dödi ädmeide.nefilit'^^fd, JOÜd dxjßMbf^Amn ^, d^Afte^ 
ier tnachnvfidiF'Zia a^tej^d^ die.!gagiaa^'ündB}^i«;^i^ 
d)e«^ &»iiiik^iXIitrdeiiir!aii»iL«ifeei: gtadJIali^^pvjiFiTigei^ 
oiilerfuchoeitr., •ob^Äoth-imiüiei^s/jS^S^^i^dGr jU^<^ 
Tmbeacknu wgiräer ^ ; hs>^ < ibfijMbm»' Jbe^^gtrmg aif 
diäAiäbe^wiUefi».'di¥ Xaiiiie^hAwL^-xbml^mhm^yh^. C<> 
iMrah^u.I /fite .filiifitts^^betiygjE^itili} eim^i/o^a , h^mX 
eii^ig^ i3iae&}ieci^\ Zufälle ^.trwrdea! 1i»<^ goM^ek^ 
£kr wie<&racbto'fiolflboAg^».v^]»»i;den: Ausduts. deik 
Ujrisftft>-3u vnrittadera> mttfttei wisgeH^ Erufionen dei^ 
Gefchlesht^theUeiflnd Entzühdooig der Hsirnröbre weg^ 
. geteflea weiSdeii. Die £rtttke^ «Rf aCi^. aber vier Wo- 
ciim fta«]|t4i» <aperatiQcW . wo jo^ 
ilt, flbfs der Harn noch getheilt dttrcb den natürli- 
^i^hen V^eg - mid die ■ Wunde n und die Ki an fce konnte 
nicht über ehie halbe Tafle deffelben in der Blafe hal- 
» tdii. ^ ^ieafHiUbougle, das der Vf- als. fehr leicht- 
und biegfam rühmt» verfertigte er auf folgende Art. 
Er hielt «injen FWerfcie* «i ffedende^ l?V'aäer-,: Und 
fthnitt vier Eifiifea W«it vöa deflen za^dSvATencnEnde;. 
^>^^X^^'j»^.*fpder ,g^^e^^a1)cxft^^^^ 

von. obe» ierout« »b^pu^fchiUtl er ihn, Uv Spiral-^ 
gangea, Tedei^ einier Ünie breite bw an. diefe Oe& 
liüngeh. ' Dabe^ täutiHeW'dM^ «ieloÄ wieder in»' 
"Waffer, wcii; fobalü er i^iyvird, die Spiralgänge- 
at^bc^Qben^ So ei^ielt i^r ci4>e. bie gfame, ausdehnbare,; 
Rtthte^ Damit fichi aber dar Spiralißhnitte nicirt über-, 
einander feMebto könnteiiy tog er mitteilt eifier Na^ 
d4.6!aen.Fadeo Seide ,zw/fch^n,^Ien- zufÜniiaufeafl-' 
me gemachte!!. Oeffwuogeu. duf cU . d aifs er avf bei'deiv 
Seiten gleifsh lang^Wieb^ und aeg dicfe Riden auf 
jeder Seite des Kiels- hierauf ib durch , daf^fte alte- 
Spiraig^üngc von: unten nach- oben und wieder Zürödt 
dur.cbkhlängelten.,. uiul wie xiae deutfcfie Q mnfafs- 
ten» Hierauf überzog er diefe €anäle mifc einer dicÜ^: 
anMegeiKlen Hätte von. ZinideHafffet^d ; fteekce einen^ 
Dra jh in. Äie ;,' tauchte fie dnmaf Ii^ zrerftäiiikolzenes- 
Wachs; /9ogi^eiiDrath.fogleicliwie;der heraus ;.i^iaclite. » 
die lUtheteröfiiiiing von. dem^Taifend wieder fisey^r 
un* befeiügfe an> die obere Oeffiiang ein^ SchleiOb; 
zur Befeftigung aa flie Bauchbinde. Die Kupfertafel- 
erläutert die Befchreih4ng*, Die Verfiicbe mit elafti^ 
fehem Gm»öiu genügten dem Vt ntdit). VIK, Dei^ 
Jetbt von« einem 'ttKMtc/ieir Mle^e einet zwetfdeutiget^^ 
Pbik^hrankh^tt. ' (Die^«>&Äke wät des'Vfs; achtzehn-^ 
;\äf qche» Alte Toduec;. Rec. üskomu,, aus eigner Er- 

£ah^ 
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und^ £etii«ft eignen i WarpeaL ^täik ift ^Tvlsefliii €(r r "vie 

vom' Si:hinei;Le .^tftttstniA^aBsii^l f^8^ huMsi&feMnd 
jsdleih Ä%u:1k deixt' &j i^ angsiäkrtJ^ lhrißi*ide>!häb 
Rec. ßfilK ^6fr««ttg-t^'4!taf5 die te«genaaiiaenc lit^fiuig 
^ar nicht^e£»fet hatte, ilaU idjtfriiiiid.lMitütlic&^tflid 
-z'uföliig^ 4dur4:feL 4f nai^ht&infc hitißAgßSbKkt^ twotien ifei 

IKHgM- d^ ftrteeftij QuMtat;i|fai« QitteBiölcbeis UIb^ 

fiän^en>atffiaifeg;liK);jl üKi .OtfchiäMeiiin^^imirdai^ 

IVerren desKtMktnodbikhäiivretuütBftigfTemtfaehe^ 
i^chreck'ünd dtfdurcliineiiaotitfstti V^nrtaiaaaqjei¥ Imkh 
^mtteA WttM V «0f(dglie9.Quolid|^iifi«tttr uüt hcftinii 
Kr^tKpfea «h* Dtfliriam;. ^fXs^DeJfit^dStpMckU^ 
fle^' geheilten Bt(4^ilkktarit]at.-(BbM}ird&m9tch dar An^ 
weJfung In Ifuf^änrisr Joii*«»t IV. 4« ciittrt/ Veitheii.' 
dlgiing'^er Stalilfcbea^>Mixnicä toAitoninrltSBLf- feJ 
geh Kanfch>.- •• XI ; • VMImmmBm Vmvsfiueh9 beg> eimm : 



fiefchicht« 4och j^t^^,^ vMa'frjigeu^ui^i^ Zw^^ifal 
«bHg.: rM.^.%^ ojj. d«9 Kind flicht z)ifallig#c:«rrifr 
^tiilf|)h .dtfi^ ü^f%^^s^^i^ £^uiul^y Hcbai^uHB kaum 

«•eil 4er<|et}iir|.tf|fictrt,wii^eM f^yw? n. d, gio« XU, 
MifmUmiMt^ l^iüf^ l>eftatisieWifkia«ii](«it derß'^ 
fiUatitfch^A Fif^«p:jn4e /4d6 üpf^ecljdie fn) Mk^ -^b| 
kpy ^tj^n^en ^ftu^öfaii £i|b#|itn. . ■ . V^lpm^ N«i€h* 
richmi iibiti;':4i^. l^U^..'3i>l^^fetqiiel^ inD^e^dorl 
b0y 'Niiiw4<5^i ; iÜojV ii^JUtknithuif y^n <Ier K»«!^ 

WmeiHii^g^ftandjII^ tlfTtfcheiuip Kiy^nkheitea vopi 
I79ft i^i^. Freyfiacltit,: von Hoffitinmn* Anführ^»g ein^ 
ger iKidti' .wem^ bekaaijUer fthtefifcber lif in^alqad- 
Ito» B^fördetu^gei^ irndTodesfäUe« Ve^ocdi^mge«« 
da« ! Afedioinalw^fen betr€^4S|id : - : uncer , a&dfrn eii^ 
Vetbot A^ Veckaiifa undCiebrauchs. derKokK^Ukor* 

n&t-(^cmiH ifidici)^ mch astfut-ftfchfange^weil dit 
dadttfch bpcAubteiirundisefang^iHpiFirche d«t Gefond^ 
b'«kde.c<r.c\die üe ge^i^O^r A:lMdlicb fin^; ' SoUce 
«ticfa^i^uc^. 4anu 4et(^liC€yn» wenn ,clie Fifche* vor 
4fef;Z«ibeMitiing^«rwie mmAs uetl^, aiugeiit^msvpn wor- 
dM% 'Na^b.iX/toffi'ii Nacbrfcht va» 9Hitr Vergiftaiig 
dMcl^ i:.mGl|«n»M ^eüeKErl'abrüoge» und ß^morkoa- 
g#fLau4td^ArflioeyH>ffeH^c)&a^ $. 90. ff.^ Utten nar die^ 
iAiaK^i imd Ml^en attf. imtgegaff^M imiten). 
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%ae •d'combaftionem Otts it^timm^iäs. el vßu^ irfojc^^.^xUi-^ 
bet ßmulqne ad aucüeÄdam^^Toneiji dielV. J^'nuanlccaioccc* 
ProfeÜGonis -philöt 4>tH3. adcimdae^cjiü/t ^libendam ftivfiÄ /o. 
Tob." Mffiffr. :]S*8^ ^.ntbft 1 RüpftnÄl* OB *itn ^löitV 




t'U^if^ Rcft^elit ift» ob«« über der Miindunsr der RÖhn» aber em 
CyJinder mk atmospharifcher Ilehciisluft fich hcHndfi^ dient 
fchoirmeht ixDr g-»»ncmeren Bt^ftiTnmunijdes erhajf^^ien \Tafl>rs,' 
auch' Tell^ft' zuc ^udümnemfclien Gebranohefc ro'toid dtr Vf ^ 
«itctieUl HcA'elb;en jnehjrmals,*dai5 dir L«bei)>loh|:Qhalt in der: 
aUttOfvhiirifcheM ^wifcbcn ^ und 1 betrage.' Noch mehr läCst 
ficli al) LT <Iiere .Gcr.il hfch^tt vervollkommnen, w^nn nach An» 
^at^ fles* Vt>. ndicn der Entbindnn^sllafchc« "Welche die' 
brennbara« lAtk hfttert, ficK'h -eine andetüs mh Leb«n»1uft g»« 
CäiUe 4ind «fic .«uiem Trickrer yerCehene, «neabt^ciit wird. 
ipaindefleiv auf Toiche Art ioiincr noch Mangel bJeibea, fo be> 
fchreiht nun der yf, ^eine voUkommuere Emrichcuuff; dabey 
Ithcint ih^i * abct die grofse IVten^e Gas, welche Lavoifier 
üttd andere anwandten / weder ndthrir noch rätliHch » indem 
laaneiaerieics 'eineQuanücac von looGrai^^cbonfehr fcliaxf 
■aümii^t^i f pnd an^ererfeiu der Fehler überfaobern CevJa kaap» 
die fjbey öfterer Au^ieerung und Wled^ranfülluug de« Vei- 
brennungSrecipienten immer fch'W'Ter zu a* ermeid cMi Önd, R'r 
hVt auch Ten w«iiVntUcht^ dafs das bey der VeÄi'^i»-'' tVinigt fich alfo in Beftioimiing feiner G<jfiir5e nift folchett' 

nunff der Gasarten t?rhalt*ne Wo ITer , »durch einen- her rorftf^* Äbinettiin^ßii, daf«. maji .weui^ftens looXjcan Waffar erbaiifiir 
henden Rand am JBoden des VäJbwpBnuitgFrecfpieiiceii iii dem^l. kana, ;?um AoiHad^n desvGas felbft, (lann ma«, öck fow^iU 
felben zurückgehalten und dadu^^h .netter^ abgaw|3»seu wfirde«.. <;ioerLicbtilamm.e, als a*ich bey einer Varrichtring, des plectri- 
kann. Zu foichen Jenauen Abwägungen werden, aucH vern fchenTunkens bedienen. Eins wäre Vielleicht noch <tn wii/i- 
fchiedene" leichtam^öüdbare Rechiuungfifüniiebl initgetlieilt-:: ithen', ifämlich'dafs der Vei'fcreanunv3j<recipie!it, ftvichdero er" 
Fü^ diejenij^ert", ^ic m*Hr auf daus Phändmen der WalTerent-' außcjopuia^^ und' mit Lii^ensli&fc ^ehdk wordm , fo mit den 

" "" . . -r, , V -^ .j , rr»L :i_ .beidfH ihii zur ^eiteftehendwGiiometem verbunden H'crdtiA. 

könnte, dafs wfhrend- diefer-Zutammenfetzainy feine luiierc 
Mundung v'erfcKIoiTen bleiben könnte, indem Conit^ die in ihm 
bcHndliche Lcbertsluft wejjen ihres prÖfseni eisrenthiiiölichea 
Oewkhts letcht 1iefrauatr^«n , und acnofpharifche dafür ein- 

laflfo dürite. £ifie nähere fiefchreibutig dieCes elegaiuetiAj^ 
parats^ ^kaan ohne des Vfs. fehr inilrucilve Zeickuung hier 
ttickc WQid yerQäudlich gemacht werden. 



entfchetdend für ein« Zufattmenfect«ng des Wa^^ri atts Onf-- 

gine und Hydrpgcne'Cey^ . tnde» ßck aua.'deo TbAifachro- i«?! 

ner. yerracbe ai^ch ander^^^eben Xo lögifch «}ch|ige ScK^ufe^ 

' ziehen l^iTenS'fo find doch die y^erfudie felbß, wh m 4»nde-j 

rer Riickficht. intereffant '^enu^, 'nm ledjjm PhJ^fiker , dei^- 

die"Geriitbfch*afteri Äatii vereinfacht -oder ^wv^Mkommnje^" 

dafH-r verbuhdK»n ^xw ^a. 1 Hn. j>d. Ilifcr.öefchfiabeher Apj>a-, 

rat'ift nicht allein , bey ?ller JEleij^jiz, .vinfacjiet uih}. wohiFei-:; 

1er. als die ähnlichen vq;) Lävoifier vnd vonMar^m* fondtjrn; 
. ' . ^_ _-!'Yi' »r '_.-:- j„r. ji,^ kv., ;».^ ^r^-w^.iA.i^- 



ftehung tfelbll:, 'als flufiidSs quantitative VerhäkHifsldÄ-Thetißj 
fehbn. .befchpeiht derVt. tueril ^eine.YorrichMMip, .wpdurckj 
mau die fogenannte chemifche Harinoiuca, odta: die -diwrch . 



brennendes Gas' «ntftehenderi Pfeif^ntön^ zuweise tringen 
kann^ da man bey diefera VecfMche ebjriifalls" Waffer erhole: ■ 
Eine kleine Abändjerftjitr di^fes Appara» , wo dU- Rohre». aus 
welcher das bcen abare Gas ftröjmt, zv^^mal gf^i:iit|Höt> ^nd\ 
in ein Gefäfs mit ^yaiTer ö4jpr jQueckülber , .au dem ftufsern^ 
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RECHT5GELi«HJlTHE2T. 

OstJ ABRÜCK« b. Kart und Comp.: Jltphahetifches 
ll^Tadbuch der iefondem RcchtJ^ und Gewohnfieiten 
des Hochjlifts Osnabrüci, mit Rückfidit auf die 
ftenachbart€4i iveftphülifdien Provinzen , von 0. 
Jieffiäinslilöntrup. Erfter Band. 1798- A — E. 
3^58. Zweifler Band^ 1799- ^ — ^* 3Ö6S. 4» 

Rec. ifl %M^ar ilberhaupt lüela Freuud von Befaaftd- 
lujug einer Wifleijfchaft 'in alpbdbetUchfr Ordr* 
lUing; jedoch läfst (ich diefdlbe bey Werken dieüer 
Arjt, WQ es nur dacauf HHkoiiuiit , einzelne 4i>wex- 
cbungen befonderer Landearecbte anzugeben« und 
&>icbes nicht etwa bldfs aufs Privatf echt einzufcbrän« 
Ken » foadern über Mle Theiie der Jurisprudenz aus- 
zodehiven , ja dabey auch über j^lizeyliche Gegen- 
ftande fich zu verbreiten , noch ain lelchteften recht- 
fertigen. Unßreitig verliert man hey einer Colchen 
BchaudJang den fo belehrenden Blick über .das Gan« 
ze^ oder die TotalüberiLcbc , «ad verkennt^ iudeia 
man (Ich in*s Detail einläist» aa einzehien kleinen 
Abweichungen hängt » und von einer Materie auf die 
andere überfpringt « durch dlefe defultorifche- Ma* 
nier aber das Ganze r und deiTen ZuCeimmenfaang aua 
dein Q^ichte verliert, den wefendichen Charakter» 
tfnd den^wahren Gei^, woduxseh fich diefes oder je» 
oes Particularrecbt von den Lebren des gemeinem 
Rechts im AUgeineinen unterfcheidet. Hiezu komini 
noch« dafs ^in einziger Artikel oft nicht die ganze 
Materie umfafst« fondern diefe unier mehrese ver«' 
theilt» diircfa eine folche ZerßäckeLuag aber gerade 
ein ftetes Verweii'en auf andere Ardkel nothig, and 
zugleich entweder DuiikelbQit unvermeidlifh » oder 
eine vorläufige Erklärung mancher dem Alphabet nach 
fpateri vorkommenden Materien erfoderlich^ wird« 
Uebrigenä gif bt noch diefe Manier ein gar bequemes 
Hülfsi^ittel an die Hand , deffen fich alle diejenigen 
Prakticahte« I, denen es nicht um gründliche Kennt-» 
Ulfs des ganzen Umfangs des vaterUindifchen Rechte, 
mKl um eine fyftematifche Ordnung der einzelnen 
TheiledelTelben* Sondern gerade nur um dieWiflen- 
fchaft deffen, was eben zur Beurtheüung des vor- 
legenden FaUs dient« zu thun ift» als eines üchern 
Pi9ifters ihrer .Trägheil: bedienen können,, ohne in 
QjBfahr zu gerathe^ , dafs. fie gegen offenbare lan« 
dleagefetzlicbe Verordnungen oder Gewohnheiten all- 
Zf^groh verßofsen. Abgerechnet diefe Erinnerung- 

gn, die fich gegen die alphabetifche Behandlung 
ier i^en WiHenfchaft machen laäen » kann^ frey- 
Uch die it^enwärtige Arbeit « fo lange es noch 
an .einem jocdrntlichim ßyftem des OsnabrOckifehea 



Priv^tnechts fehlt, von guten! Nutzen feyn. — . Rec» 
will daher den Gebrauch derfelben gerade nicht ver- 
werfen. Er v^rfpric^t fich Fielanahr manchen Vor^, 
theil davon 9 für die Bearbeitung des deutfchen Pri- 
v^atrechts überhaupt ; ja er kann auch i^ Ganzen über 
die Ausführung einzelner Materien » umd.den darauf 
Vom Vf. verwandten Fleifsnur ein gunftiges Urthei{ 
fimen. Der Vf. hat fich ichoti foiift durch feilten Beffr 
trag zur Lehre von der Gütergem^infchaft (i79X'8-) ', 
als Schriftfteller bekannt gemacht , und dadurch ein 
günftiges Vorurtheil für feine Keaatn^ des .vaterlan« ' 
difchen Rechts erweckL Noch mehr aber gewinnt 
er durch die in der Vorrede geäufsette B^lcheide»^ 
heit» indem er nicht nur den Werth und Einflufs 
fremder Arbeiten 9 z. B. der fUnmd^chen überdies In« 
terimswirthfchaft auf die feinige » fondern auch £^U 
nen Mangel an hinreichenden HöUsmittefai zum Be-^ 
huf d/er gänzliche]^ VervoUkommnnng feiner Arbeit» 
fo wie den AntheiU' den der Ur. ^yitdicüs von.Ley- 
gmrste an diefem Werke duixfaRevifiou defielhen hat, 
eingeftefat« Gelegantlicb macht er dem Publicum Hoff- 
nungzurBearbeitung der wicbtigen Lehre vom wcßfhA- 
-Ufcken Leibeigenüium von einer ungenannten Meifter« 
band. Die moiften Artikel haben Lehrcfn des Privat- 
rechts zi^n Gegenftande ; vorzüglich aber verdienea^ 
kierunto^ diejenigen Auimerkfaiük^it» welche den 
Zuftand der Bauern , die BefchafFenheit ihrer fiü* 
ter» und die Natur ihres Erb • und Eigenthm^srechu 
betreffen. Dabin gehören z. B« Abävfserung^ Auslo* . 
iungi Abfindung f Anerbe^ Angarthy Behandigung^ 
BattemuMd^ BtwiÜigung^ Biefterfrty^ Dienftgeld^ ach* 
tes Eigfntknmf EigeSbtkorige ^ Erbexen\ Freubrief^ 
G^tshent^ Hatugtndjpen oder iiofk(mge\ Höde, lleuer*^ 
lerne ^ Htifgewehrf Höfroüe^ Uoffpradhe 9 Interims^ 
wiftl^ckaft^ Korrecht, LehnwuJm, Läbzudity HCLahl^^ 
jähre u. f. w. Wenn man alles ♦ was hinter diefea ^ 
einzelnen Artilieln voriu>mmt, zufammenftellt , mit '^ 
einander in die gehörige Verbindung bringt, und dar- 
aus ein Ganzes macht: fo wird nian fich einen ziem- 
lich richtigen Begriff und voUftandigeVorftellung. von., 
der Lage» den Rechten und Pflichten, kurz dem gan- 
zen Zuilande der Bauern in Wcfli^alen machen kön- 
nen. Gleich der erfte Artikel: Abäufserung redet 
von einen behörigeu Wehrfpfter, und fetzt alfo de» 
Begriff deffelben fchon voraus, der freylich auch 
bey einem Juiiften, befonders dem einheimifchen^ 
wohl bälig als bekannt angenommen werden kann» ' 
aber doch wohl fchwerlich bey allen gleich gegen-^ 
wärtig feyn dürfte* Der nämliche Tall tritt bey vie- 
len andern Wdcten eiii ^ z. B. Hod^ , Abfchichtufig 
und Auslobung wecdea a^cti vQa.etoaader uatecfchie- 
^ a . den* 
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^ den , indem die erfte «die Abfinduni^ der Kinder bey 
ftejen-Pcrfoncii, ' dl« letzte bey Leibeigenen und 
^ilausfi^enoflen andeutet. Die Art, wie dl^ Auslobung; 
gefcfaiehtyAjft S. 103.. Nr. g. ff. ausführlich befchrieben^ 
T wobey noch merkwürdig iß, doTs die Klage gegen 
j den Gutsherrn wegen der Auslobung vor den Rieh- 
'' ter gehört, unter deflen Gerichtszwang die State liegt 
f & 107* Nr. 19« •— • Faft anvenneidlich ift es, dafs 
[. flicht cinerley Sachen unter verfchiedeiien Artilicln 
|; mebnixab Yorkoinmen foüten; diefs ift z. B. der Fall 
f" nAt Abftndkmg und AcUtsleate (Taxatoren). Eint 
; Qauptgattung der Bauern inachen in Weilphalen di« 
' Eigen^fÄortffen au5, deren eine Clafle wieder Hnus* 
fenoflenrecbt hat, die andere hingegen Gut und Blut 
.eigen ift; letzte find Eigenbehörige im ftrengftenVeri 
ftande« Nach dem, wa» der Vf. S. 391. ff. Nr. 4. 6- 
K« angiebt, haben diefelben zwar ander State, wor« 
aaf fie gefeftet find, wirklich ein notzbares Eigen- 
tfaum f find aber dagegen zu gewiiTen Pflichten ver- 
bunden. Der Vf. f»gt, fic findy^a^ti Uberi, aber doch 
tu fuitmU dmninorwm proprietarioriim. Durch derglei* 
chen römifche Benennungen wird nach Rec. Einficht 
die §ache^ nicht deudicher; vielmehr wird der Be- 
griff dadurch nur dunkler, und man verliert das cha» 
rakteriftifche Merkmal derfelben immer mehr aus den 
Augen. Diefes befteht nach Rec. Meynung darin, 
\ «Mi drefclben zwar allerdings auch ihrer Perfon nach 
eigen und unterthan , jedoch in Hückficht auf die in 
ihrem nutzbaren Eigenthum befindliche State mit be^ 
trächtlichcii Vorzügen vor den eigenriichen Leibeige- 
nen verleben find. Die Eigenthümlichkeiten derfcl- 

ben werden nun S.313. Nf- I3- ff- näher angegeben^ 
tmd gut entwickelt. Läfst fich alfo eigentlich, wie 
der Vf. /ob. t. Eigentktm Nr. 2. S. 312. 'bemerkt, 
Iracb keiii ganz adöquater Begriff ang^en ; fo bleibt 
docli wohl foviel gewif^ dafs ihr Zuftand nicht blofs 
ftach ihrefr perfönlicheii Unterwürfigkeit zu beurthei* 
len , fondern durch ihr Recht an der State febr ge- 
^lildert unrt modificirtift. - Der V£ geht noch weiter, 
^eon er die Rechte des Gutsherrn überall nicht aus 
einem Eigenthmn , fondern nur aus der Vogtey der 
State herleiten will. Auch d«s Recht, den Baite- 
tetffKf zn fodem , gründet der Vf. auf der gutsherrli 
dien Vogtey, und fucbt die Veraidaflung dazu in de» 
Deterioration der leibeigenen Magd. Sehr ausfilhr- 
fich wird die Natur und Befchaffenhcit der Rekan^ 
tungfgiiter S. 124 — 134* aIs einer Art von Erbpacht 
crdrtert , >ohne gerade oas Wahre derfelben darin zv 
fuchen, worin es gewöhnlich die meifbm Compen- 
Sien fetzen. -«- So wie uberhaspt im deutfcken Recht 
inancbe Ihllitute und Benennungen vorkoonnen, wo* 
von fich kein ganz befllmmter Begriff abgeben lafst, 
^Dftdern die nach der Verfchiedenbiit der Gegenden 
nnd Zeitumftände difFcrifen: fo i& es auch hier der 
JFWI; z. B. mit den Er6^x«i, die fich im Attgemei- 
Ben nicht wohl ander» als gewiffe Mark - Intereffenr 
ten mit mancherlcy Rechten definiren taflen. Nur 
Aus der Angabe ihrer Vonfechte , die aber auch wie- 
der nicht immer gleich find »> läfsr fich ein befljmm^ 
terer Begriff ateteben. -AtfiMidcct giu ift 4effl V£. 
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noch die Materie von der Lethtucht fowohl in 
ficht auf das ^Attgetuetne als Parrfcittäre gcraiben« S. 
766* Nr. o. Dafs der Inunmswiwth der Leüsaiocki 
nicht entfagen, und dagegen fein Eingebrachtes ^o« 
rfickfbdera dOrfe, it)^ zwar IhsyHlrll die Regel; alleia 
es fehlt quellt nicht an Beyfpielen , wo man inehr 
auf perfonliche Dienfte ond defchicklichkeit, als auf 
das Venaögen t welches der InterimswirtfaL em* 
bringt, ficht, ja wenn auch letztes wirklich von ilim 
eingebracht ift , ihm doch fofches neben der Leih- 
zucht läfst. S. 271. Denkbar fchetnt dem Rec. 4er 
Fall mit einer gedoppelten Letbzncbt aflerdingsi z.B. 
wann die Acltem des Anerben , oder einer derfelben 
Altershaiber dem Gut nicht mehr vorltehon Ibana, 
und fich daher auf den Altentfieil begiebi, der Aner- 
be aber noch nicht das gehörige Alter zur Annahme 
des Guts hat, fondcni ein Intrriinswirth gefetzt \%'ird^ 
der nun bey feinem Abgänge auch die Lcibzucbt er- 
halt. — hei ten wird jrdocb der Fall wohl vorkom- 
men. Der Rundejchen Abhandlung von der Interims- 
wirthfchaft legt zwar der Vf. das gebührende Lol 
bey, macht aber doch jeden gegen den uaehig^ 
fchraiikten Gebrauch derfelben, S. 312. aus ^ntes 
Gründen mifstrauifch. In die Definition der Ma^ 
jähre S. 294. ff. und Nr. 3. gehört wohl eigentlidi d» 
Uledei'verJieijrathnng des Wehrfrflers oder der Wehr- 
feflerin nicht als wefentlicher Umf!and, wenn es 
gleich der gewöhnliche Fall iH. Detm fonft gebt es 
j[a auch wohl an, dafs "beide Acltem des Anerben 
vef ftorbch find , ©der doch der Ueberlebende weder 
heyrathen will , noch die State behalten kann, fon- 
dern ein dritter als Interimswirtb beftdlt wird, im 
übrigen ift auch diefer Artikel vorzdgiicb forg^t^ 
bearocitee. Minder refchhaltig find andcft, z. & 
AhzHgstiiht^ Adel; erfter enthütt nichts von dtt^ 
gentltchcn Auswanderttng\(tflbclle, und letzter redet 
nur von Abfindung der Tikhter mn wenigen Wor^ 
ten. Uebcrhaupt find unter den smdem hier vorkam^ 
menden Materien des Privatrechn wenige mit glei» 
eher Ausführliclikeit und Sorgfalt bebanddr , ^Is die^ 
jenigttn, die in die Lehre von der £igenbeli6rtgkeit 
einlcLIagen. — ' Dafs bey der Verwandlung des Na- 
turaldieiiftcs in DimftgAd (f. diefen Art. Nr. 3. 4.) die 
Yerjithrmig nicht f^att finde» leidet doch wohl hier, 
wie aller Orten , Ausnahmen , und hätte wohl 8aa> 
führlicher erläutert werden füllen. — Bey Nr. %> 
^vs Art. Bmuen fieht man nicht recht, oh diels 
dentiche fervitus afcriendi fenefiram^ oder die 
fche: ne iuminibus <ifficiat%r^ andeuten foll. — - Dir 
Schlufs vom Eigenthum der Bäwme (S. 116.) aef das 
Eigenthum des Gruiidftücks dirfte fchwerKdi hmacr 
Stich halten. *** ^ Unter den vielen hier vorkommev^ 
den Gegenfländen des Pckzeifrtchts verdienen man- 
che der darüber gegebenen guten.Vorfcfariften hiOcv 
Aufmerkfamkcit , a. B. Feuer - (hdmmgt (jaiiilM 
dfi, Gift, Gefinde, Gilde, Hebammen, Laß 
mente, Luxus, Legge, Lett^omtem void L 
deU I Zur Aufhebung der Leinwandmanufactur 
4s die Uogfierung felbft an rerltfliclieii* Vorfchnftei» 
woduBcli den xUmit > liaadebidei» gewift gefatzlicte 
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V^zSgr "e&ififtäittlf wcerfcnV «icfbr hhken laflen^ 
a. B. S.356* Nr*9- Viete Artikel vcrhrciten über di« 
Verfairun^ de& Laildes mul 4er Gericlite viel Uchr. 
C&hm geboren : Ati^idialumm (wo bis Nr. 26. gute 
IbifiorUcke Erlinitertmgen^ Torkoinuiefi) ; Bifch^ 
'Mrmt^wtig*^ L%mAmr^% Cakub. CtmzUy- Ordnua^t 

,€imzUij^ (xvfobeyzä'w ridtm Collifi^fien zwifchen derr 
feiben, otid deta Oftcia}al- mul dffn ComiTii0ioii5- 
Cetictituk, Nr. 13. fq. eben nkbf yortheiliiaft find); 
€apitfdation {dw iminerwÄhrendc Ton i'650); Bfaw^ 
tt^ €mßßQv%lM ; gdtetmer lijUk : Gmndgektze ; Land: 
to^und* LandtagsfäJagktiig (wo»tt nebudem Befita^ 
«Ines Rittärgatsv' lEÖcAbmen erfoderlicH&id) ; Cataßerp 
i.€mdrathJind^LandfiCLnde (diejti^^ükh^vtk feUxJ^4 
exiftiren);. Mmidies bäite tHQch. wohl dusführlicher 
-feyn kdntteni^^^cfondejiL^ .was )die landftändifche Vef: 
ftiirun|ribetriiFt;:^do€b ftadeii fich aacb hin uiwl wie- 
der viele nützfidl«;iiiid wahre Beinerkungeiij ^.ß^ 
S. 247* Nr. 4. üb^^rdas Repräfentatiönsrecht derStän- 

. de, ein2:eftreuct. SHe J^t.LihefiU ^^gd, Lafidfvlge 
käuen beiT^r.^ei^rbeitel werden, und.Ausfiiüe ^^r 
AxVAviefict&.'i. S.iÖS' Nr. '4. Vorkommen, fügßch 
ivegijleihen Xö-u.nen, — : Per Abweichungen von Vor- 
fcbriftcn d^s gemeinen Rechts giebt es hin -und wie- 
der ^ ohne dafs doch folche immer gehörig motivirt 
ßnd,* uiitl auf fichtigen Gründen beruhen; dabm ge- 
hört , dafs Hamhlsbücher nur 3 Jabrö lang die Kraft 
eii^s. bä\ben^ «ßotveifüs haben ,. snifser .onter Kaiiil'eü* 
een« Aebhilich e Ab wei^dkumgett itiutea ficb > in iden 

. bifer ^iil<3bt- wenig *;af[s- dem: Proeefs york0inm^\id^n 
Motcnion ,' z>'B. Adi>dca(t^ AppeUation^ CanHoHf Cottr 
€%wsprocefr\ Faeatia^ Fragji ticke '<, Infinaation, Intetr 
wntiop^^ Ladung u. f. itu « ßey Appenadoueu wi die 
höheren 'Gerichte^ ÜtöbecaK itoknQ.ßmma.^ftiißhitif 
heftiihnifet» wekbes fveyUob^letne gute» abei* auch fttir 
. he ^Me, Seite bat. Bey »icHt «ppellabeln Sach^ 
hnbdn die AppeUarione« an die Roiclisgeiicbte k^ia^'^ 
kffeetmm fujpmßimm, — Ucberfia£sig ift wobt-, di^ jea^ 
#ra franci^mBentiongX^, I. S. 2ai. Nr. .2*)» wann die 
Wiederklag:« ßmultamo prtrctjju vcrbamlek wird^ 
Wabrfcheinlicb geht alfo- die ie Verordnung nur wif 
Üen Fall, wenn der Beklagte blcfs- den Grund feiner 
Wiederktftge angiebt, um darnach; icin Cautionsgc^ 
fucb zu emtäf^igen i ohne dafs gerade vom ßftmU» 
fT&c. die Rede ift. Da^ Fd t4i lie interponendi ^enkdi 
lA in Osnabrück i^Tage, .^x^il(deiii:Au\Valde KiurAib* 

. fedemng des auf Aein Gefucb» erieigten. fiefcheides g 
Tage, A die praefmtMi<mis eshibüisins:erj^c\meu n^i^ 
l^ekilfen find; ^^ Unter G^^af ift wobt ßtitis m&r. eti» 
Sruckfebler ftatt -i^tibmsv -fLiner befimiderii EriKöb«' 
Tkung verdient ilpocb. der Art J äMkm/cÜ^ ckrrfiAoi 
S^5<2— 6^. mclirig pflicbtetxdier)1fL wobi dfic Kte^ 
Mmg bc^ ^ tfa2s '^k VertindenBfig^t des:Wbfanofyt$^'dyte 
Cten^nfciiflefi: tticil^ aufbebt^ feMwea^.ftb'.ftidhKtjiiicW 
4toal»-€ffft dad«r«iaei^eägt «lid Jbegröfidet y^i^ i Bali 
«ber an einem Ort, wo keine GeiB4i£Biie&afr«4erjJ6dl- 
ter i» der Regel giFt^ die vertragsmafsige ficb gera- 
de iia<^ den in der Nachbarfcb aft deshalb bfrgebra<l !»> 
ttn Gewohnheiten immer ncbten'"'!n4!ille ,. gBTfflffinr 
•bell nicht , es müfste denn, erbelk», dftCs heilte Eb^i 



fcute gerade diefe- ?tBn:,Ät:^er ^potffimn\ B^abcti».. 
Sonft fieht .er ..nicht ab, wie hieraus ein VerpfBclic- 
tungsgrnnd für <fiefefl?en hergeiMupmett werden k(bn^ 
nc,. und wür^e,vieli^hjc fiefcer den»» wäs^ datbey ge*^ 
meiiven Rechtens i4, .4^n Vorzug ^ebeti;. es wäre 
dann, c^afs fonft,.ii{t,L9nde fcboö die Gutergcnüchi.- . 
f cbaf t . gäl te, ÄUJT nicht aif}!4^m Wohnort der Ebcleu-i= 
tc. Dafo!diei.ü^jfteihf4|l^aß^ .a^ aufier dem, I:^nde 
gelegene Güter; begfeife, ifl.wohJ nur der Fall, werut 
glicht irgend ein ßntnmn fYphih^tÖY'mm dafelbft Eln- 
fcbrijnkungen daru>jijia(;h<.,— Unter den Nametk 
der tUmd^nz mufs^<^ U^^jt^rlet^eode den Anverwand- 
ten des Verftqrbe^ien ^ d;^^ .ej-.weif&Kcfr von demfelbett 
iuferiften.Ven»Qgeiia.hißr^u>geben.'. ,]>ie Gründe;, dlii 

der. Vf. Nr* 40-rr47? 4«5r J^^^/^^^^^lfef^*"*^*" angcnoi»- 
lnene^ Mcyn^ng yoxxyd^i fvi^Qgnta^pm'mmM ent* 
g«genfetzt , fii^d 2"?^^^ Theii fdwrffiimig, ^und hofteii 
yiel GewiclH-, .Wc^igftf^s können ße^ weitere Ver- 
imlafrung zur näheren/ Prüfung gebeii,'und verdie- 
|ien auf, ^^m Fall, nicht den Naanen der üii^ 
ecbeWichkeit ^ 4ie^ lU^'TSjindc.ilinej^ bcylegt. Kec^ 
glatlbt fqbo,!^ durib das. bislier -AjJgefiiKrte^eiuen hin- 
löngUc^en . Beweis .iEeiner , .ft>rgfälttgen Durchle- 
flMig diefes Bucbs^ gegeben \z\x h^f)«^, und hält e» 
dabei: für überfl^Oig,,juetirere. belehrende Artikel', \teh 
che die befond^e^Vqrfaßimg des llpchftrfts betreffen,. 
als vom 6.odin^^ Qogrc^% floiitng, Holzgraf ^ -^fj^^js 
and -.«ne^,. was .zu djiefvrEji^irichtniig^ gehört,, weit&t 
anx^ufülire^* Er |iaIt,vi£liueliT.,c^'e ganze 'Ar'beit, Jfö^ 
viel. ficb a-iwh mit Rfdj^ JS^gf^ d^ef orni derfelbeh cr^ 
imicfrik'läfst, nicbi .blofs iüf ebil^eiAniTche Reclrtsge^ 
lebct^f fondcni a:Ucb überhaupt für* alle Gennaniftetj 
atur.Vetvoökom.uanung ihrer Qompehilien und Syfte- 
inia vpatJi^Ännici^^acben. Ki^tzei^. ... / . , ^ 

-.iH«ii:|&Ä# b*, fi^battfr-j. Pragmatißif Gefcfikfite der 
-i\...ZaUe{ii% I)^ytffUlfi»d,wi4 dftr4eutfckffi Ri^ichszott^ 
v:L . g^^tz^y. vo,% Friedrkl^.U'übeiii», Frcyberrf^yon Ül^ 
,:\r. ¥teüißfins «Fü^ftKck^ffan,- W^ib^ATgifcÄeiä Jlegie- 
jf njngsrtth., 1798- 3ooS. %r (i /RtWr.) " ' 

. AtseinercbroTioIogifche^twickelung der dentfclieo 
Ujnfiksz^ttgefetVß bat nn^ die Ar}>eit des^ Vf^ fe^r wohl 
gtifallea» ,tilKl iie r^ird den\ CJiqfchäfcsJA^iia,, ,i«r lieb 
^erl^en.iin ^4ie/ec' jtckkficht bedielte^: wl^f t ^V^> 
dinjea- .laützÜeb , feyn^ ilingegwals eiue (jßjchkkte 
4fr.dmitßfum^üä^:\^tT^hi^ii ift-fije viteu hinter un.- 
fcrfr-ErwaetÄng snnrackgeUKeben , ' cf^ cter. Vf. feincTt 
Gegenftand inobr in der gewöbnücben ftirißifchmyy^* 

Sier., ab 'mit biftoTiA:biem Talent und Gefchmvek be- 
^mdfät buc. ' Ifx ein^r ßfsTcbicbte der deutfcben Zi^U 
letrhiM« »nlers £r4ne^fe]^..3^|orcierft^eiixe„Djeberikbt 
^iämakh^ Handel^r.iiivd .^}fer^ i^^^^f aacb gr^ 
wi^t»^ IrfknufeU^end^^ .Peri4»defi; gegeb^i. werdeiai 
«a&ffiri^ •>fiie:.Ma|m«(iett d^r (ieiphicbte ielbft wä- 
sktk «itbiJfowOM »99: 4bh E^ic^ta^^a<teii , ,a^^ dett 
ßm\i iii^jUttdt^«!»^ j^4 j deir jfecfalzoltocdn luigen r ä 
fcböffeft gewefen. Die Bid»tungeiz der Ilauptkat^ 
defcft rafsen , befonder» in der altem Zeit, die indest 
SÜM^lffeueu Vmbfiigenen h^riguen, Aießß Strafsen 
vm ^eixeA «der abuIeiteOft daS' verfcbiedexie Inte*- 
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reffe des Adds ntiA de» Banietsftandcs,* dTe obwet^ 
cjbcndex> Qrupdfätze der Cürftlicben und der itiidri^ 
fcUcn Regierungen i. diefs und rfif Gögenftämle, \vo* 
mit ficb eine Qejchichte d^r ZoKe.zu.befchäf^iq'en \vJtr 
te, diie^aber ^-o^ .xle%n Vf/ thMs gnr nicht, tlieiis o4>epi 
flädilich JjeruJtirt , iiii^ nicht ms den wahren Quellen 
gciQJ^bjfit wor^bi iiud. AHqs was voÄi Darius Hy- 
l^ofpSs . .4en. pebraerp J 'Xft-ietlMMi jitid Römern gefaxt 
-ilU.geUort »licht biehJer., lil.attchap ficb' iinbedcutcRd. 
I^lit .Citaten aus dem tiefdeijkenden Pufendorf , dem 
wegeji feiner. GründlicbKeit beliebten Wekweifen Wolf, 

fodatm dem ,C»/^^fp« ^^^^ t^ffo Grctffrtt, undneben 
piefcm j\vLi Ac\d erliürmlichen Cafpar K/orf beweift 
^er yf. , dafs die.'ZöUe iiti' i'^itkerrtdtt und Natur- 
Tj^fiht g.egründ.et/eyu. DerVf. 'hätte de^- Sache g:ei»ig» 
getbqii I wenn er gcfagti^attft: m crUgefneiifen Staats^ 
recht. Jlinet aiidcrn Ehithci^ung der' Zolle „ als in 
Land- und WafTerzöUe, .({auptköile und Nebenrolle, 
fygt c\er Vf. 0. 4f • erinnere er ficb nicht. ^Leider h4t 
er i\finn auch 4e]|icigentJichen'fpecififchenUnt€rfcbie4 
4er Zö\\c, in Eingangs-,» * Ausgangs -^ nind Öurdl'' 
gangsz^ülle janaLöuf^et Augen gelaflen, uhdöHe* dief« 
7,öUe, <üc töcjift vcrf(f&ie(len<^n Ürfprun[*s find» durch 
einander geworfen.. ,fn DeutfcWand fcfadinon diet^in^ 
&nngs- und PnrchgangszöHe die allerülteftci^, die 
/iusg4'\ng5zölle alier vid neuf|r zu feyi^.' Die aus d<ir 
iümifcben ßefchicbte aUegirre.Prpcentfteuer »befchrcibt 
XfcitjiS Jnnat. L tf, tav.42- keineswegs als eiheMl-' 
gcineiue röijtifcbe., fönticrn pur als eine vom Tibe- 
r}g.s in clen Suatsdomttnen .von Cappadocien erhöbe* 
tic.Äuftage; ebi?n^o ift der IHerprocentzoli bcy-dom- 
felben Tap'fMJ Z-. XHI.cap. 31. kein a4lgemeinerlland- 
lungszötl, fondern- ein MnrAteoW von den feilgehab- 
ten Waaren. Uebfr die im Pandektentitel 4eJPubU' 
i;(M2ir .onJthÄltüjne .Zollrolle jpvürdc ein Commentar des 
fachvcrftändigeti Betkmamt irt ^Gotiingeti fehr ichr- 
rilch feyn. ßafs in «tern Zekefi doi* Zoll in :D«Mtfch- 
4,W rinlilajeftiit^recjit'gei^refett/^ mochte ficH.febr 
'ichwcr und yidm^hr diefes er^veifenLVflen; dflft'inan 
ih|i,.fo gut wie d^s Münzrecht, in ganz alten Zeiten 
für ein Pomä|iengefäH angefehen b^be. »Von deiw we- 
fefiflicben Unterfchipd des Zoiie«. und Geleits, :Mrovog 
der, erfte^ls eine Abgabe für itie-Erlnubnife des Han- 
dels -od^r des Durchgangs , <Jas andere .4ilne AKTecii- 
raiiz für die perfönfiche 'Sicherheit wil^v-dafc djefe 
Abgraben l/i vielen' Provinzen das g<a]%ze}alit> aii!»«ibbe^ 
einander befti^ndca, und dafsdi* urfprdngliche^Ge^ 
leit^bgabeoft den Nauien, Zott angenommen, davon 
hat der .Vf. zum TheH wenig 'befnedtgc«ide^ , ,zuw 
yhejl gar.nichts gcfagt, *%ätte «ber ^us dea Sj>eciäl* 
öefchichrcn nvmches intter<ÄbÄ^e entdecken Mn^tfe»] 
4uch irrt fich det Vf. zi!i*vertäffig, ^wenn'.4ir itinAuM^ 
^afs dfe jn dc?i alte* ZoHröllcÄ vorkoinmftnderp^Äii* 



Verb!Ätrfift'iftre^'M*rtli««'«im tMtJfrLAtmsmHt^ 
(die ri<renrliche Nonin> nach der man tlte Muaz.prei- 
fe ausinirteln mufs;)' ehit fchera bedeiitieiide MünMl 
Nach dorn wahren Vcrhülmifs des. iieldea ZttdenWsn- 
ren find die AlrenGeldzöIle txpgebfficr ^eweCra t uA 
der Uandeismanii'wOrde le aiichc haben erfduirtiigeft 
konu^if, wfM>n:eMMcUt4b«ii fa auEfeincr Sejre rnnkem 
unge^bfuern lIoifdels^w^Äii gezo^^esi^ Avie.dicfs in A 
len un€uUTYirf4»rn I^andeu , >wcgtn d(^^rg£iera Ha- 
sards, des iVItUnrel der Comc«renz, und 'des \}iwa> 
iWinrk der kaufer gWerfanlicb, nnd faftnoftwtadig 
der Fn4i \ä. m ckr Vf. fdbft glajibt« .daik dicj^eo* 
peldtfchc Wahkapituhition,* wo iie^Ue.währead.dea 
^ojx»hf igen- Ivri^.^abne £iin^illigung der dCutfuiües 
ertheiitf* Zollbelrtf^uni^iiMi cailirr, auf^ie Rei€ktriiter* 
fchdfl ziHe: fo foiien %vk ^iix:fct ein» «varum deHelbe 
gleichwohl nachher oben diefe Relchsfittecfchaft um- 
aet die-KaC/egi>rio. der ZatlUfefreiftgn'&dlU \ 

Jr -fz Jl 'S 'I Ju 

# 

,' JLewzxö, ,b..SchwiQKcirt: ßefcUreibung ^ner Mnge 
m<;2n jrrnßm rjchvifir-^lajchine ^ vmü der deimt 
im TeijUyfi'htii Üluft-um ,zu Haaflem .angefleiltef^ 
.Ve'ißit'he, durch Mcrtinns von Marum. Zwcyte 
.Fürtfctijung ; a. d. Jlüllajidifcben iiberf. tnlt ^Ka- 
:j)ft:rt. .1793, gr,4. ClR^^O 

* 'Da«Originalift A.\L,Z- .1786- BandnL.S.i69*tt.C 

«imü^ncitich angezeigt w«»rdeo. Da der .Ueherfeuar 

demfelben weder .etwas^j3eygefii^jiQefi entaogen hat^ 

•fo bleibt uns Jiichts als ein-.Urtheil übier .die Ves- 

deutfchung übrig , und diefea fallt nBiA forgfalcigar 

Vergleiihuug dahin aus, dafs fie m ^o fem. treu i^ 

als ^nan nicht 3ui falfcben .yorftellmigea ciadiirch ver« 

leitet wird.> Uebrigens ift iie<nidit immer ganz g^CchqieU 

4dig; tfucJiSft zuweilea.nichtfibeu das paflenditeWotl 

für das in der Urfchrifl gowabk. }SoJ^f»r es z. B* 

*S. 34. im fran^öfifcben Text von den iÜtetA Leicem 

<lör Mafchioc: parce qn'ils eioient irop .^mbßrrajfamts^ 

€t p.ujji troy yeU convenabies fonr quelques expewie§h 

■CCS etc*\ und im iloliändifchen, vermits zy ts owißag- 

tief W(U'en , en tcfjvns zeer OKgffdtikt eU. wofür es im 

-Deuvft;hcn heifst: weil lie cu. unbequem und auch .zu 

..^Intaüglich. waren u; f. V. Im iften Kap. des s^en JbeUi 

ift ta'houle du verwe dun:b Glaskugel gegeben » waa 

iftäflicher Lefer für euie gläfertke Kugel nehmen möch« 

<fe, bs iilaber» wie auch der Zufammenbang und daa 

«Kupfer zeigte die zqr Glasflafche gehörige £ugel ge- . 

«neynt« Wenn^s S. gi« h^^ifsti wenn der gewöhn« 

Hiich« -Reiber 'der Mafcbine» welchan ich zu diefenVer* 

SoAdn btanchte^*xiebeii der^^KAt. geii^benen Scjieibcsa^ 

^ebraeht war,^^. ^o im^Ofiginal lieht : .lorsque. Ucoiu 

^itietefw ahßHaitne dieJit.machine^ 4pke femptotiQis pout 



ciih^e ^SLVidi damals ^\c ufib>deift'tiende.Kuplrerftftelde(f. ^He exfimine^rf^^'^iAce a» cote iM plateam qmi »V« 
münze gewefen { Pfenning war im MittelaltM>eine<H« 4hit' pas fr^tü -^.{qA dief« wahlAttTidi eiASchci^ 
hsrue, uadftdch demdamalige^Silberpreis,^'«^ |eUer»taBlufelMU • 
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^<^r Pirivati* öitd 'StatitsokOttwni^ Ä«r*it^iöiMft 'ten£<ftafeffi «<|f 4«e#i Buk»« Jar&cha#ftä11e »trödl- 
ohne das lUJgilter. iC^jögt.); ,* ' "'1 j^^.^fteter Am fo*«irk§r:ip^t«*v je gröjs«^ 



«IHM Vi;^i$ #eftedi«h isür SkOke^^gOim.-^ Wartigflims -«chlfllftlt^ / 4^ ifitfl Uvtt <«4|febiOck iiti^iMÜHirtiM, 



Wi«^ dtelinr' T^rQiHehr^ ^ündlleC. ^liat flfbfatS' 



kat der W. altes^'dite darii^ liofgMÖiMftefi^ .waa\in ^)%kr et^fdhl««! ^tirMtvdeHi^^di^ und ber<w«f- 

»Deurtfcbland äbeif Schafturtit bis? zu dim |«h« i7f7 KMi-btifet rmd^aUdie^iflttlPläeliMiitM^^^ 

bekannt gewwden ift. Et» Hat dwlMteiüit eifi^dAdn «4MJll^v dte^fir ^d^ G^lHfetide^ ifttineriiMfalkälge Ftä- 

*fchtigert BeÄteirkufigfett blähet,' «Dd man wllcde *|g^ baben^Wehm^icIil^tilt äMer SorgfTatf darauf «e- 

ttnr^lf'kaAMiii Weiin i^iaur iba»4MUwMt^ «eW Wird/ idt^lbMMn^ gelibtfigi^^lia« isueliM. 

Vprechfeti woftte. .: J . > i».i.. : v » , ^ .^ tieft. *s H^efd^Ä iiauüicb/raia: dci^ttfitof^^ 

.«*ft!§^^Wt!Bhld%en üftfe«i<?k» :^llilfcl»dfc ,^^afsr.a*r lihti ri^'Vffiui^^wOia^üngm^^ 

T#. kMchc*9^'«fe^f«d«H& bef<»'ftliön bAafaat'^ «utz ^ dÜfetr breit n^d toZMkMk iiema^ 

-ivteggÄlaflfth, iiÄbilAey Ageköbkv' »M«*^ -iti^ ^Ai" OeAfunff Uefbt'ii^SoAKJibiferv tB^f^lQ^nua- 

lauftigfei' Ausgeführt I änd jinWii Wlderffioich. iw- »feeif, dei-enAnÄöht il«rlrdiefcalil«tf»temmint WM, 

Mledeitbaben4«iö£btbV Md dJfr ^i^-HM^itenv^tafioli- .^nflfleit^meft id fi^^tvRkh^n«^ mil etneih .fai^tteK 

^ers d<i< W<y ^H^*WiÄ Ztefhüdi dw'Ä*llftr..b«iiddk, -»Abhalf cgWtta«rt: ^firdbnv^'fo^dal^ -die O^ttiate 

weft^tfr" teyd«niOert1khtiiJMi*fl^ MUtebtu^ «Olafe. • iiliigfa 'de|f(«tatlfeife^v«lliamMbmrt6l^ ^&f^/«rit4 

DerNfutzen der Scbafiiiithi iit ^Ai^Mkiidit^ibr i i^l ^ #b deft Otrckz^lg d«r luftf mebV bef»k;d^rfk' 

•*Alrer , die EtiÄhliing dei wehrlofen ZuftmAsidScfes i aIs^ w'ertW» fie' okne« AbteiAg -teftude Äiisdieeb^OcbAi 

Thier» ift zü Mgemem bekanmvala»daft'0MM fw«f- '\ader g:emaum (faid. .« Mothte d«^ dei*. Vf. mdhr ääi 

•ten PÄfiigrtiifli^ der bftleitüng gat» bedurft *»ttt, Hltt VeWHirungsa« ddr .fiÄ|*aki^ 

So » 5. 31: <^ ^Irbmfbiing geWöfcblkfeer Sehuf. :yirclt««t g^möilifiie« babcD<|i' deftü^dTeft ift d<^ i^- 

"itälle awaf'rfclifg; üMoifiodet vkia, m man a««^- ^>8^^^ii Naüfofiyili^ldie^ alü^^ »x^as %e ^nlAiJpt 
ftitide tirft gar nl<*f -Riehfitht nimmt :^fi;^d der m!t einer gewiffen En€#rf^iiflÄf%iftiii«d:jui?J^/AJU«iI 

Dialog i|b^ di«eö Gegene^nd Ift för^^ «efinkli! 4Üio. - ^öeM^eiif bVInfti ^ Mz^ «. l^*ewib*t ;dar Vft War 

' hoimicbe FMkxt^ zu^laagwe^lig ^»tff]ponwi^ -^ i^'ftü^ ob<*i«h^blkÄ dle|%redli|ttg«gefcbi^t^sä^ 
Tks laftge AoA<^ben des Ddn^ra tu deli S^baMälan ««ir k^ dfefem Kfcti^efcbe %is zu d4n Z^it^ dir 

•^Ift bftäit ffut rt »VÄnneidefi, d» Andere WinbftlHifWt 'RÖntgin^Ufabetb , ^bne um jedMb m)«^inPbft 

' -vterMaifUne d^s Miere: AnsmOen derfelbeii ^e«rMMi. r«4itft«e« und der jbtiägea BefaM^i^game^bbtie d*t 

'licliirerbindeifn, wenn iotcb afl#s im ijdbtigflm V«- l'dbeiyJbekmiittttn ^iiiHcbM^ ^(Od^^^^-f^ 

' «kniffe ft«^ht, Aüeh ilt^^ch nUkt^t^^Wgmugatigdkt, ^\^ S. i(5r. ft 4^^ g^ems VeiMirvmrlW« d^ü 

^ f*die tit#e,^ieJ&b#u#der VeÄiftthing de€^S«b«r- lämte,' ttaeb W«fcber die fefaf^^elJaA^ Föttei 





:^Be#e»>ielfMMr dii? drey£ftlM)tlki%e foAdirun^ bey ^idii bmreicbend , una ^nen dedtlkfaeli «örrÜF vSh 
MnirSdAe^effi^ ia«> St«ck^u|l#;w«in«d dtafes dem Öate^n dei-SdmfLwM^U^^EvMmiüt^^ 

>>f({gen eMz«tnen «täcfen *iii ¥«rifeKei»Mien SuAU^b bbit^ d*?^*i«*ft?vy«r V4th»^uii4ider FeliAeit^dir 



49 ALLa .4ri-ßÄ4?»ÄS«EITüN0 ^ ^ 

jc(^en Schüfereybefitzcr fchr Iiltfflrtftnt geweftil ftyn, "*«n Landcsflrtr^Äiid Gebrftoeh ift.« — S. 51. „Die 

nur auf lAnncbe Gegenden paiTc». Sie find, fagt der wifle Anzahl vonr Schafen für fich unter der lieerde 

Vf, S. 33. r- mchrcmhcib aniiG f ¥•» ifa» Uuf f d^ g h tiM ^ » ■ ili iffc iii tod lieh d t ef e- a t t einigen Orten 

3lcnfchheit genommene MicthUnp^c, welche die Difnlt- ai<ch noch the^^ Ton dcmllcrm, theife. ;wemi «s 

harkeit und der Mangel ganz vieHfi4 ^nfertir.' JSlec Mft« fiememdcfdiaferey ift« rofi den Bauern auswin* 

hÄt aclu SchJkflPi?i(tctJ?n<l %wiUj^£,ScJiafkneditei^ ol-^^tc^a zu l?nc|i._ Dic.fe.ha^cn viele Yorthcüe, aber 

Itin ihr Wohlftand zeiclirict ße dfurchgangig , wie je- auch in ttückucht der nunchericy Uetrügereyen« wo- 

v4e^'Scbafmeift(!r Denier Qeg^Klt aus/ Es giebcpii^t ron wir nachh^. npcli Iv^lcin' wollen» auch viele 

.Jpicht einen Knecht »det l^chri fc*n V^jcvich 9Utgc- Nacbtheile füc eine Schüfercy. An manchen Orten 

^^Cbftei« eMW«erJUund|»rt TM^t iia VQr«(^gci> h%ben .Ml ß% ai||j*^w4l>l^i^ee|^fad!i|> dafc^Cf ö^^häfer .b<f ii|rt 

tMke ; cdte S^l^"6neHtßC bffrn fwh ^röfsM»ithpÜ!i:nii:Vt ^ift^ lv eaiv d^. Jipird« fiacb dcr.S4>af - .ujid .Vfirfiord 

KkrtfJiawtx, ni^V ni*h«^ri4i tr^ifeiid Thakrii f ¥4:3^- . nung \iiic>^t wltaiihJig^tt^ frcj^idcaylct» aus andern 

.'le*.* ' Atm »ifd>roicb^fo«* zwftriredative Ä^gciffei aj- .H3rie]i Od^r Gegei>4cn aq^mu^hmen«,, liud (ich uir das 

in man ilt>Grtreibt die Saclfc wo^ nicht, wenn m^ . JUiilg«i4 vx>]«^ ätücK 4 his 5 Grofchcn bezahlen iu laf- 

ien-, >^ob^*er jed<K:h nach vo^lendeiear Wei^e das 
Iremde Vieh feinen Herrm wieder zurüc)Jiefefn mofs. 
Ueberhaupt lafTen Ach'bey keiner Art von Schafp: 
Mitnltuhgan . atlg^fiteiiie*' GnuidAlr^a'^iafftc^Un;? 
-cni^n Ofite'ift e» f^y %0> andern wi^da« üinl^fs.^ 
allgemeif^ anwaHdbamjRcgitl ift.di«: JUai^ (HS^W^ch^ 
Zweck ferner Sichaferey mit Uem. fparfeinften Ai/f- 
waiide aafa beAe und voUkommenße zn erreichet 
belobne aber' den, ehrlichen Schäfer auch fo» daib er 
nicht Usfack hat » ^in lletrüger zu werdcyi.«« '^ laa 
firaddenbnr^&best». Stäicb/Ilibea und in yitteii Gr- 
genden der benachbarten Länder , wiiniid^rjenig^ ein 
LoluUScibüftr genannt »\darr:4Hxy Retchuns #iiiea te- 
ffimmten DetmtatS/an Getr^i^^« Vieb, Garrennutsui^» 
fiatt das Ldbits.eiiie'ge\TÄfle A^rahl Schafe tu balcin 
bttecbti^ ift» wokb^ mm Vorvieh .nennt« Ein Ge- 
mengefdh^er a)ierfM^ derjenige | der auf ein gewiffts 
Andiieü all der ganz^ Nutzung der j>c^ferey gcfeur 



i4i«fe,L£»te.w di^eftom Ztiftande woWh^bend 9»efu^. 
Reo. und jedep priiktlfoh©i*«*iv?irth^ kewW <ii^» g^- 
wahfdichi^nBetr4^re>ien.'df» Sebftfer, vivi-derVf. 

'terdiaiudütier<itaiefAii»gaD»lik:< .da&,ee .b^fondf 1^ w- 

i^fcende X^aad^Äbthe 4^tA iMlfiWhirt«*derfelben aq^ 

.JNil^rKfommacl«;dü»etnlfüm?Tten fed. fic ^oW *• 

.*MH^ übprtriebeni'.wimTbeil ,find fic von 4er Art, dffs 

wein nttr etwü* ai»ftn#rkfaiaer Landwi^th folche leicht 

i^ethindcrh kiuanv In! gi?ofocn;exgc*nen Schäfereyen, 

. wo nur Kiiechtwieb hinznkoAimt^ ia e% das Si^her- 

Iküf.^t hai»fcliirfiliriife«> Ueerd^ dmtlib^u* kiei» Ztf- 

4hcn aut «Ä^w ft)iidöri\ ihr da» gmuf Obr zn lalfe» ; 

,rtiöKjic»t^ abermüffon dtetn ihrißen Ohrzeichen im- 

4^hkfU ::Äitoctet;Ächreio: fogcnannt^s JVlJiufc- odpr 

^iktiimhr^ von dem -das Öht Öfters wenig , zevreilen 

.^*>r.niichi: z»' feben* ift, ntUer. der Hcerde; Sg mufs 

,lWcbe5 fartgef*aÄ^ oder genau bemerkt. werden, 

i wie Viel ü^h davon etwa amer -deJ^ Heerde befinden. 




^tSeir^ ei" &ück Von der :Heerde: £0 mubder Schä- ,ift, »td dahef^iicfa btsy feinem Anuifi^e na^ft.dtelcijtk 

\ii^ .foichtö-fygjeicbanzdgert j ^s wird v^n 4ein da^u .'Veiiialt«dfib<die Sobafiprey mit eine« Anzahl vonSclij^ 

JMlv*ttteiKl Vcrwtfihef befebe«., t^nf^ umerfuebti pnd -Crani^cb den Satten befet/.eu mu£i. Sie erhidten ge- 

•w^,> . rki.- — /ur^«. ..^wr^cKAiM^Ati.. .iÄ«H H^r Verlnft in - wtthnltdidasl «.^., { der ganzen Notzung der Schä- 



- • 



'in^ü^ Obrten lofort abccfebnitteii > und der Yerlnft in 
d^in Budie dei^ Schäfers mit Bemerkung des Ti^ges 

. ^in^trageÄ ode1^ anf deÄfei ülerhftock ausg^ftrichan. 
Daffeib^ S6ac*.Jwin» rffpr»itbf weiter anj^ezcigt ww- 

.^«u Die BcÄPchnmm. nach: Obr^n.o4w I^ellenjlt 

!iikwchavL^.meht»jzti:ei«pfeblen, " . . ..' ■ . li > : or 
. . Die Biefeirfeibiint der tobnCchäfer j|u»d::4«if %- 
menfrefabäfer imifs» ebc«faUa OrtJIcb feynvf 



ftrey ; ]kiir;da^ wo 00$ fcbadticbe Melken der Schafe 

noch eingeführt ift, mülTen üe aucb auf den ihnen 
- nnftlcndigen Arbeit dieMolkenpapbtbez^Uen, • Uchri- 

ffreaa itirbt tbncu' auch d0a i» ^t i TbeiU^ Offenbar 
.,ilt diefi!. Art ,die befte und am meiAci) au ciripfchleo; 

cdbsm'ibr' eigelieaJnfei'eire ifi mit dem. das ^cbäferey- 
^ofi^Vitrs iTttieng ^*erwebt» als-da(s ma^i.iiicht alles. m 



• S. rjo^ find Lohnfcbäfer dicjenit^n ♦ ♦♦.welrfie jiiHer rtAnftbutig' der Pflege und Wartang , hoain foüae. 
tfieri Hecrdja keitie><eigene.S«h«lfe halten, dürfen» fon- ^war «ird dut^h Abzug dca alten und Befctzong des 
ikrn Mofa mit-Gekle, oder mit Ge)df und Depfifat aieuen Sclufors .die Ueerde gewtffermff^cn» befo^i- 
an Naewaben » i^d«r endlich; aaah mit ,ft?lde!UA^d«4*^r o^^ikfiy. veredelten bch^f^^nu gröf^^embiüÄ verf/:blim- 
Kpft Jb^^aUl wenige« ^ Des letzte Im \^^i kann^ blo^s isaert;i^eni^ man .aber die^Yerftcbt braueha^.nad mit 
*be7 Aili}:eiai9n. Uetfrfchitftein «icbt «bpr.bey, «^iM^w dan- Schaler iai>c.g>eWiffo.beÄij$mte,{?rc«c,iii foa^rum 

' fi^o^inbeiian ftatt babw^ iwil [fiirb^di^fe- nfchf ii^t i G«lde ibeym Aiauge-f^w^^W, s^ b^yfif Abziige ^übfr- 
4tr BekÄÜigmig der Schäfer abgclKn.köni^ni • »«y 
4Remei4)betten bekojnmt der Schüler feinen tobn eJ^- 

, pweder »ach d^r Zahl der Stück VJeh r und^ dp iianpt 

;iei^n dief« Lobn hier im J-aiulx; J|{ir*^n/c/i|ä^U » oder 

i^r bt^ommt dit,..ircv.4er üordeitt^l^ag t#»g«^fthr^ M^> 
\m eiliQeJedien'Naciit etwgaiG^^iffe^ja'n Kwn iq^^r 

«eld, *der fcVlith.iV<m')e*e»I*yfer.^t^W?:4q)tf/ 

WieU^iflfe.iWbl^Ott 



etnltoi^imtii id.daiaidae.tiQt^rde^.rHif 4^^^^ einpn 
fc^l^hten^ 24a wachs und ,be(Iera Abgang pk'ecdorb$n 
würd: fa ift euch dieler Nachtbeü gehoben.- 
{ ::Ueber. di<^' ißnaibuilttog der Scm&. io^vAlMel^Qg 

;kt|if «rr Uai(t tkdtleiV fi^ t^fl l^ck^e :in^S^I^r.*u4d 

iQ!5ri«ft^\9f$ g^li4)B^i>ri[arfH; : • aiäfkitm-Äj rMtyk^^^fTiCPf-^bimi 

l.M^:i :i^.. .■ -'. ". ^ <irinde 



fÄ , ' - ' .NoLjijjj; :|ütJU.S .öoö. ' ^ ■ ^^ 



t >.» 



wirfÄiclr-unterworfcn find* ' Däe Wolle dtr «fteh iß: dafc er für die Wolle von diefeiv über zwey Tai- 

feiner nls^ der letxted , und difaer der Stein .ai|ab»lht- cdrich'sd^er für dqui^t^iH/erbäh, 4^ i^r fenft luir 5 ^^ 

. s&eit cflicfae Thafe* thcttreri«* ♦w- r <Dü!fe«£ifttltoiIus]e rß B^hirj u^d jetzt 7 at^r> für ^a^ Step^ ^u/sp Pf triid 

«ft tticbe gAnfii Ticfa%ri ^.weiiigftcsiB iitt fith «ckri ¥f. :^irhalt]pn JlKa^ :- AUcin 9vc% m i^,i^.9lcipi^\i^uftdhd^ 

rmc&t^eutlittt genug am^edrdckt.. . AAs iAätviA itri^t^h.^r ^^fßf^Afax f -Auch eii^^^lWer j^iieht^f^ 

. ift dem Grinde ^eder AaaCcbttg'tii^gefetzt ; . es kommt dm> $iU^n(Wi^H<^ ^on h'inevß .m^^rcinqn .\ ic& » ^an *fö)ri3& 

.l^ters mCfegvn^en «70^, ti^ .^tionAnittckaiigen durch 5l^äiMW>#|:i) für iliei^ige, 'die dock reiaes VFch hont- 

ihemdMs Vieh nidit die Rede f^yn kaätki £6 dafs die zenJ^ Bey guter and ibrgfqltigH^r PA^^.ift iji cingr 

£c)iäfer.'initer£cb glauben, dafs'folcUe Anfteakunf^an Schinicrfcfiiiferey feiten ein 3tück auUufiitdeiV, d«t5 

i'V'im tSudigeii Füchf^n UeykMnHun Miütttik. ^iSAs nur etwas vom Ausfchlnge hätte , und es ift gevrifjs» 

. Wähni^ttvoti Jftf^dafsWiitterfa^'und iseraiasblafsAie dnfs beide Sorti^^euvt ^^\ «v^c^fckürig ohne alle 

* Vflcfe» oder liUerhaopt auch. Difpo^tioif. adi Könpe r Gefahr gemacht wcrdcfiKÖniVen;^ 

^deniAusfdUag^ wie ke^/ialieiiiriiiefaR^>£iiforabck i>€^ s Dv^|£intbcilun^^der ^chafe.nach ihrem Alter, 

'dfent$«tofcn herroptemgen- k«m,!dw^.fick olsidton ^1^*53. fft:öCTFr€l*,'o^^^^ amÄ Jp fhig^fiöimoin^ 

-Mc« ganzen Ifcufcn mittbcütt.- und: ma ft) fchnellcr 'dasje^Hfrc icUxif,^ das fm F*ebmar uirf Marx geboren 

mtftheiU; je* mehr cUe Difj^fiilwi dasu'.fcKeii fcoy Svlrd; h«ßt bis iu^licfiMis Lafiwr. ; BcymAbfcklufs 

-«lenrjgaUEaen Hanf cft- vorhanden ift» ■ «ad je weniger^ *d<^r Rcchhüii^ inic dem Schäfer, d-er Itje^^tidich in 

^deiti Uebclxhitch die.bekaimt^trMktä^idi^^ftniSciÜi*^ diefer Zelf g^chri^b£, \teit^ie neue^iSehäfer alsdann 

^«li irdfcttfetwirA. : Se^astr- «d^rtSdxinefirv<<elf ift/«- -i^ziftlfen^j.J^fitöH^dp ^1^ Jik^ißeti^afMitig r fs. ilLals- 

/gentücb^sjbutgö.vßchttfvieh, das in dfsaBcA.rk'ei- •<d%«ii'v6.<Wef-7Aioi)fty,4t*K Ji(K^^^iJjciuJa5^e,Dakoinmt 

Aai!(iy^reiiieVie4i»)deinAsisfehl0gousgefet%t ift* IJkr Wefifim« ßj ji^Hr öU.ai^^li^niU.man es. iierzlihtifk^ 

' Uftf^vfchied, wodurch ei lieh vom Ictaten untqrfchei- .\wnn^ ^ ä^^hrrJÄ, fi^uaükniSy^uni iit es i4| Jahf^ 

4lrt; beftebc blofs darin» d^is foiche Bczirkf , fokhe ,fe Wird es^lüpder uoUii^üifcjiM^e^rmt. Oa(^ da^^^^ 

•GegnAden« folche Lander »dieCes Vieh, woyon in Jif^rrn . dfr: <Milchzii)me durch Tcif^^ic&ßs Futter tfii- 

ufer Re^d imoier einige, mit dem Ausfchbg.befcafect f#W»leanÄ(f^^tllfl.^jrc&.fc}iIc>chtes aii}fgchajrcn xv^trffjK 

4kndi *fBwitKch halten dürfen, da die BraiA»; Gr- -kwm, i» ;e«nc.Wir jjijcUrtg^.a^inerjtun^^^ 

' fanden «nd Länder, welche fogenaimüs reinieft Vt(jh jBey dar.Wft^l dfrJ^H^e,.»!^ ihrer :aa;Kaii/iii>ff, wtrtt 

^uhen^ >e»es foglcjch der Landcsver£iiriing geistlTs unter a3«!€i^'JS%4|* jg^f4gt:,/,KoHime'^^^ dri''^' 

.i»bf€lkafieo müOenv £»bald lieb nur ^aa Spuip non :mul $teUe^^ ^^o^i««]^ S:^!^ ßOf fce kauj^ aoöchte: 

Räude auffinden iäfst. Ein wefentlicher Unterfchied greife ich etil nach d- ncn, die nfclu fiachclliätlg ^ 

ift in Anfehung der Race durcbaHS nicht vorbanden, chclhaarig) find , welches man (rlenh im erßeft' AnbÜcke 
«nd es wäre »u..vy:un£chea^ ^d«fc-LaiwJcsrcgieruaftfift^ JJeÜf^'i , Dicfs^axta man nicht , d^ is SticheHnrnr ift 

fich nicht durch das PrivatintercfTe einiger Fabrikaiv nicht immer fo leicht zu fehen , es^fodert eine ge* 

ten abhalten liefsen, ein Verbot aufsiubeben, cfes nnue Umerfiichung. Rec. hat felbft rcrfdcltd Schale, 

jfich offenbar auf ein Vorurtheil gtändet'UB*fijA4eti ^ic^iv /njtcf j|uf dem Kreuze Stichelhaare haben,. 

Yercdhmg der Schafzucht fo fehr entgcgenterÄt ; dafs uncf bcy einer genauen ünterfuchung diefcs TbeflB^ 

fotches nur, unter gewiffer Modificatiou gefdich9n . erft gcfun^len werden kennen. Ucbrigcns ift die 

löiunc> verfteht fich von felbft. , .. Si (J5. gegebene AmvciTung ztrf öwerftietoM« der 

.': . Aui&ltcnd war es uns .. von.A»! Vf. «in ^ckaiin- .Feii^icit dcif ;VVollc daVclbe ^ .welche Ikit^&Witoii ..««*- 

tes Vomitfaeil als Lebrfatz hier angenooiuMui- xu fe- ^Milä^ mitsein UntcrfcUiei^e, daß, mi\n ffrti, bJjrV^^ 

a^if 'fein önbewaffnetrs Au« verfc&u tnUfs. '.iCcv 



h^i, jnit welchem S. t70. die Widerlegung, dofs a^if 'fein ttnbewaftietes Auge verfc&u fnufs. 
i^ich Schniiervieh der Veredlung fSbi^ fey,, gerade elar§jer' Et'fahruhg und' üebung ift 'diefaaHeSt'ilSiit 
^aizn Wideriprueb Aebl. Il«r Vf. fagrniüiük;h S.g. .»Lithig, üiid wiau foic^ cfcn Untcrfchii^d Ici^h^, werm . 
f-J. » wie oban fch^nrarwähnt wx>rden, cHe Wolle man nur Woüe g«^cn Wolle haji, JBey der Pefchrd- 
' «ler eriben CnäulHA defi^hrtn Schafe) fcy feiner als brfng eines guten Bocks S. ^. hat Rcc. ciiirge adiV* 
•,*er totzten (der tüveiiien), und daher auch anczdt wendige Stücke rcruiifsr. IVhfn muls nämlich geni^ 
.. etliche Tbalet iheuren Und S. 155a; fetzt er ftliJl . darauf fchen , dafe der Bauch des Bocks rekhKch n^r 
-•iterBebauptungvdafe Schmiervieh makttrei^dekt/er^ Woüe bewachfei^ ift: fo^ mipfs auch dcr.IfbdcnfnölL 
4enkiyrm€^'$ dias Zcugnifs des Hn. AmtoianitWeftfcld -mh k«iiiferW«tleb«fetat feyn. Ein Bock mk einan 
in Wehride. bq^.Qöttmgen entgegen.,— . pbicii fdl- ' krfhIVrn Bnuche trzieh- gewöhnlich nach fokhe Läiu- 
cÄea Wideirfpruch foUia dofhder. Vf. «c^ vcranUfst . n;icr, und es ift dicfs bey eiitcr groften AnzahlSchafe 
hahea« he£oildecs. diß das ZengniCs ^ines jäackvediiii- fvhon ein cmA^^Iicher Veipfuft. Em bewcirtcrlfod Al- 
gen durch dje alfgemem bekannte Thatfacbe , . dafs ieph^ibct ift immer. das^^ei^^OU ein^r guten Anläge 
die feinen, fpanifchen Heerden blofs aus fogenanntem zum Fortpflanzungsgefchüfte. Die Bcmcrkun-rea 




Schmiervieh beftehen, ein fo gi^efees gewkb» « p ha h . . über , die Kran k ha lten der Schafe fowobl in der Vor^ 

Rec, der fogenanme reine und unreine Schäfercyen rede als m dem Werke fclbft, und die empfoblnenf. 

kefitzt, kann hier auf PfiichMtnd Gewiffen betheuern, Arzncyjnittel find richtig und zweckmäfsig, und ver- 

4s^9 gerade feine Schmierfchäfcreyen die meifteft fachen den einJkhts vollen Mann« Rec. wäscht, dafs 



ri.9-. . A 
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es detfi V£ ^eftUen Mite« b^ ilen iefzteti Att ungt- 
fähren Pr^ife zü üonerkcn, wof&r diefe Mittel woU 
zu liaben findt äa er felbft ih der Vorrede fagt: ,^ 
kaiüi )ikätxthi gc#ifs wirklÜme Arzi^ey nlcdt ^oU 
amgewjehdet /werden, ireii Iw zu thcu^ ilt, fo dslii 
^pi^ia die Cttr riiebr koftet, uls ätr Piff/ent wetth 
ift.'« Möckten ficb decli diefs alle dicjeitig«» ttet- 
ken , welche die,theuem Präferyaciveareii /jOIf 

Schäfer^ea empfeblep! 

..-•.. ... 

: 'ii*Etwf^»>-CT«öüs« Treues fjranz^jJSßliesJBC- ««rf 
L^^fatcftf x^der orofc^di^ Methode ifkf ehr btrzir 
Zeit das ]^rafi.zößjdt€ giit- fc/in sf» (mMi etc. yop 
f. LaChaife^ l^rer der franz. Sprache l>ey. der 

Der Vf.* beobachtet in diefem iij6!fehiiebf elfte ft- 
wiffe Abftufung-, jnnd läfst den An Angiei- » ^wiehi dihr 
Mufik ; von einem T^mfe ctim andern fOsöpg^ii^. fo 
*daf$ er von der einftchÄcn Sylbe biä cn dem Spre- 
chen fchwercr Wbrter gelangt. Da4*attea ^td mit 
ii^i\\fcUen ödet, framöfifehcn BuchAitten datg^fteS^t 
^rin JUtit und Werth ^o¥läiiff|: feftg^fttzt- wird. So 
Srii^t^ er r. B- "die Aiwfprache vcfn^fcO/oMie^ditrch 
'.hsmntine ^m ,. Veil *fer FrafnÄdfe^Äs-^i teetigelitide 
l^Jie fein a'iu^ij^rlcht; ffmuUft dSuteh ^maüe, weil 
"hicr'f ^icf /tf -rof r xJdirt* KJhtgt; -liitJrÄÄte^ tihivch /o</- 
'^fr^ y;ei} hii^ X de^ Lätit cSnes fi^fen / hat; 



Im 



diüeme dortb Jliziim^ weSfr^er'it %f e t jMidik wiari 
jp. f. w. An diefer Methode finden wir ntciits msz«- 
fetzen ; «her ea giebt iiaich Spra^Uelfti^, wD'die fraft. 

-;sdfifelien Cottfofianeen, Vocofae, OiphthoRgeh « StI- 
benafad'Wörtck ashdaatTrhen BochAataea reckt g«t 
bez^^hoet ted« Jtla in Demong^f o«*^ AM^i Anp und 
einigen andern« fo dids ea gas*fticbt «aMIgUck ift.däe 
franzöfifchen Laute (durch dtotScbe auatedrscken, 
fiiUa diefe gehörig, gewählt und beftimint werdoi. 
:A!bec Wenige haben ea darin zü cbifcriVoUkoiiUBe^ 
heic gebfflcht. Und »federt es bey daeia Antei|*cr 
im Qtmmim nichreiMaley Alühe andAnfiaMckftmfc«^ 
oh er ilie Ana%aMhc ainea Woeta dhrch franzoA&te 
^0der dnrdi dfflitfche Charaktene Vorgeftdk fieht; dhi 
äiöA beide Af«aa der Vbrzeidhauiig.iioth wendig ane 
Erklärung und Beftiiainhng Tarausfeten ?!»€»{& 
zn befürchten ) dafa «c durch die inin^t>Cfehe-Vnr* 

vzeichnxiAg den Laura, wie foifmue, dimimt^ i\% uiia 
#jril. dgl, , . Idchc fdfcke W4jrthttdcr enffidstt ^de 
ches hey der dentfchen Vncfinnlkrhuiig ehoi 4far Lee- 
to, fsoifsmmgt\ difiäm\ ftimafsW u. L w^ d<» Fdl 

nicht feyn kinn. Uehrigena gteeeicbt a denTTMÜr 
genden Weckchen zu elntf nicht geringen SmpAh- 
Ittng « dafa der Vf. feine Arbeit euf die fiimniniiii 
ron If^oiA^ und das Df^oaneire de ^ f rurfiaiii fVen- 

Jof^ gr«ndete« nnd dafs er die allgemetncifc Gni^ 
ütse der ftanzölifcfaen Sprache natch WmB^s fr ii ^ 
fts in kurzer Ueberficht anhing. Am £nde folgt ni- 
'ne. kleine Snatminng tettreaicher Erttfhhmgen ^9^ 
BfTfittif , und ein Regifter aller in dein Buche eochifl- 
xener W*ürter« zur Bequemliehkeit der iangen Lefcr. 
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JllElNE SCH'RIFTJEN. 



' . lUcflTMBtAHATMJT. Ohne DmcJiÄrt : JEiaUr^ &»i«r- 

ftvuFm i**«»^ di€\Acttmer!ckickumg^ MH P«»«*«- ^«raiiUßt 

autk<lU ^bhaiid^uDg : G^fiäe furund w/rfcr ^^ f'^-^Jr*' 

^%k^nrich\ung ier Aivöeatw^ in Dewtjttdmä. EiA »ri«f. 

1709. SaS.'l.— »icfeBliii^r ßi^d «igwlirh a«fcen ^« ta£ 

-4S Tud a^ircg^bch« «chriJft gerichtet^ üere« Vf. dieAcup- 

^ ^erfchicki^ffen an Auswärtig« verwirft, 4eren 2ul5ffigkeit 

hiDKecen unfer Vf. verdi«iÄi^t. %r ftelk als Hauptmitter tar 

♦erbefferuilK der Gerechtigkeiwaflege »ui, die Veredluof der 

Gerichte felbft, und ihre» Beyfitxer, was ihm gewifs Nif>- 

vtand ftreiti« machen wird. Er glaubt di« WLinjel der dem;^ 

fchen Juftizverfaffuiig mehr m den aichtern als Adrocatcn zu 

it irden, und halt für da« Jrgfte Ücbel dcji richterlichen De' 

fpotismus. der befonders bcy OUj^etxAtfti aUein feyn foU. 

Aber wie diefem Dei^MJtismtts zu fteuern fiqr^ wie die deul- 

fchen Gerichte zu verb^ffeni feyn , darüber fi«^det man, hier 

nichts. Dann geht der Vf. zur Vertheidieimg der Acten vef- 

Ifehickungen, feinem Hairptgegenftande, üher^ Er halt dU 

Verfendungeii an'eitizelne lletfhtsgeLeh«« nur als üas klmnere 

¥ei)el alsdann fUr auläfllf » «»nn die Bkktar jiidita juuwo. 



Aber auch la diefem Falle würde fle Rec. jnuix vetwerfeiJ. 
weil auch hi€T die VerCmdting an'Rechtacollegien eintreten 
-liann fmd-miifs. En vc^tbcidtgt di« Ädert verfcbickaiif über- 

- kau^ ^oean daa Vorarurf • dafs daduivh .die Ptfacafia .ven». 
; Rc«t wurdan , uad ^haupcet ihre Nothiv^mdialueli ama daa 
« Orunde, «reil die deutfchen Gerichte noch nicht das $nd» was 

^^ feyiifollten; und'bcfanders, weil durdi ße dem richterli- 
chei* Defp^tisdUis geftcueft wirdi äur l^acatn foll daraus «r- 
belleli , .w«U baf JnajtitfifaeiUtitea tttcht mmr früfsere Wtfle^ 
fthaft des R«chu , tedara aack g rofiMa» UiipanheyJickk«it 
• antuirefTen fley. Es ift Rieht zm leugivsup dafs der Vf. fehr v:iel 
. Gutfs über feinen OiCgenftand gefagx hat. Aüer es wähc fchr 
zu wiinfch^ • diAi «r tiefer io denfelhen -angedrungen war« 

- lind die* Aaehe äan allaa ;6eitai bctraclKar hatte. * ifoleiMhar 
Wire der N^Attci» diefer S^riü gri>f&er« wenn dfc T(/dIe 



Dann kdaace man ^agsn, lafi dar Gs^tnAand valUio^nai i- 

^rchi>pf( %, 
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GESCHICHTE. 

licfif' , ü. la Garde : De» Herrn Abt Kart D^ 

iriWrii, Könif^l. Prcufs. Lcgadoii^raths u. f, w. 

\ irffckicktt Pfemants «nd der ttbrigen Staaten des 

. 'himtrsA^on Sardinien.' Mit einer geographifch- 

flatit^ifche« Befchreihiing diefer Länder , naqhih^ 

•rem üinfonge vom Jabre 17921 und einer Ueber- 

ftdit <|er neuefte»! St«Kttsv«rlinderungen von Iia- 

licfn , von EbendemMfcen. • Aus der itallenifehen 

flandfchriftdesVerfaffersübei'fetzt, von Friedrich . 

Strafs, Profcffor aili Königl. Kadettenkorps, igpo. 

- 1.. und 7Q5 S. ß. ' 

Eln^ lehrreidie' Vorrede ober die bisherigen Ge-^ 
fchichtfchreibcr Piemonts giebt uns ziigleich Auf- 
fehlufs , wie durch diefes Werk eine Lücke in der hi- 
ftoFifcIien Literatur ausgefüllt Werden kann. Die Ur- 
ftk:hen, \i(rarum das ganze achtzehnte Jahrhundare 
hindurch'^ ^ia die hief hefchriebeneti Länder unter 
' drey iin Ganzen glücklichen Regierungen blühten und 
Pieniont (ich durch Fortfehritte in WiffenfchafteiT und 
Künfte^i auszeichnete» dennoch für die Gefchichte 
deiTelben fall gar nichts gefchah, find hier mit hif^ 
länglicher Kunde und Scharffinn eri^'ickeU. Sehr 
rkheig wirdvon deiA Abt S. Real, dem feine» Gcfcbicfi- 
t^ der Verfdiwörung gegen Venedig den Beynamen 
d^ franzöfifchen SalJufts erwarb, S. XL bemerket, 
dafB er fich nicht Obwohl in 'Bearbeitung der Gefchich- 
te im Grofaen , als in Darftellung einzelner Fürften 
und Helden oder vielmehr einzelner Begebenheiten 
actszei ebnete; dafs mth alfo voiv feiner Gefchichte 
Savoyen^, 'diir mun- erwartete ^ da er Titel und Ge- 
llalt' eine» liiftoriographen Ixatte , fich nichts^ hervor- 
i^g«nide« verfprechen durfte. Als Victor Ainadeu^' 
d«i Thron hellieg, w finf chte er eine Gefchichte 'fei- 
il^r Staaten , und er fatrd in denfelben Mänfter, wef- 
dke diefer Axbeit g«wachfen waren ; abef die Aus- 
MWttng Mne6> Wünfches V^ard vetzfi^iich durch die 
pirdantifche Aongftlfchkeir iwrhindert ,' w<»mit dieRe- 
g-D^rung die hiftoriiVheWahrheFt (»eiiracbfö. Volt war- 
neiultr. Lehre füt ehieti $«deti» dfit dicf Qef<chichte dea' 
StsKüH ^efthretben 'Will, ifi tvekhem ^ lebt, und 
fcilgendc Nachrichten des Vf's. : „Unter der Regie- 
rang Karl. Emanueb liefs fich. eine Gefchichte leiiier 
Vöffabroli. und feiner Staaten noch mehr erwarten. 
Mmt dMttt^ wit-klidi ta»r dem-Kweylefl ICrtege ydil 
174a daniof , ftiefs uhnt^ in der Aaaführitng -eiiM all-, 
ddaneinen aiidi die letzte Regiei^ung uinfaflenden 
Wtrks^ SRif ' zwey fchwer ^ti ütKerwindcfnde Sckwie- 

rirtsni- Ühdlsifefalte es^mviiinreichend^ autheii- 

A- L. Z. 1800. Dritter Band. 



tifchen Beweifen för die Abkunft Berolds, vrelchet 
feit mehrem Jahrhunderten für den Stammvater de« 
alten Grafen von Mauriemie , der unläugbärcn Ah»4 
henreA der Herzoge von Savoyen und Könige vow 
Sardinien gegolten hatte, und man wollte usngfini . 
die Genealogie aufgeben, wdchc ihn zum Nachkoiu- 
men Wittcfcinds macht j"^ ungern GuichenonB ctftem- 
Kapitel w^ideifprechcn. Eine aiKlere Schwiei^igkeit - 
/and man in den i^tzlen Regierungs - und Lehehs^^ 
jähren Victor AmadeusTI, welcher bekanntlich afar 
ein Gofaiigener feines Sohnes ftarb. So lange det^ 
lotste lebte, war es daher »uf keine Weife möglich^^* 
etwas über diefen Gegenftand zu fchrciben» jeded^ 
wollte man in der Abficbt« mit dem Zeitpuflcte dett 
Abdankung" öder mit dem Erbfolgektiege zu fcfali^ ^ 
fsen, die allgemeine Gefchichte ichreiben laiTen; uncP 
fliehte felbft den bekannten GtannöHe, als man ihit^ 
aus Nachgiebigkeit gegen P^bft Clemens XH. in dee 
Gitadelle von Turin gefangen hielt, dazu anzuwer-* 
beil. Aber der neapolitanifche Rechtsgelehrte lehnte 
den Antrag ab, wdl er^viie ihm geHefeTtcfn-Materlff^ . 
lien nicht nach feinem Qefcfamacke fand.' Bpld nach*>- 
her unternahm es Pa//tm, ehemaliger ProfeflTcir det^ 
Univerfit^t, kdnigKcfaet Bibliothekar und Rath:, Güt^ 
cfaenohs Werk ins Italionifche zu überfetzeM) eiftiu- 
ges dairiii abzuändern und wahrfcheialitb c^s weitiai^ 
fortzuführen; aber die Arbeit ward ihm, * befonderIP 
durch den Artikel von Berold, verleidet. Ich' hörte 
ihn als. Greis einem Gelehrten , welcher eben AW 
Schriftftellerbahn betrat, fagen: Thun Sie Ailesr^ wa^ 
Sie wollen^ nur meiden Sie die Theologie und ^9^ 
vaterlündifche Gefchichte." t in 

Der Vf. erzählt dann die Gefchichte feiner Bi«^ > 
hungen um die Hiftorie der -Staaten des Königs voilf' 
^rdiiiien, wie fie durch Eiferfucht und Mifs^nff- 
'i^rfchiedener Staatsbeamten und durch ähgftliche Pe^ ' 
dartterey der Regierung unterbrochen , wiie fie durch 
verfchiedene Uinftäncfe aufgemuntert wurden« KarT 
Emanoel IV 9 der jetztr^erende Köingt fagte ihm 
noch als Prinz von Piemont :' es komme febr wetifgf- 
d«(rabf an y^ ob man in dicfkt langeiR und glänzenden ' • 
Reihe von Fürften einen «erehr oder weniger zähle». 
und er fchien denl Vf. init Recht aiicht abgei»eig% deit;* * 
berufenen Berold aufzugeben, uiid deii fücLdiichen^ 
Fürften ihren Wittekincl ansfchlielfeitch zum Stamme 
vaier zu laiTen, wenn Ge darauf bdtänden/ 

lfm den Charcikter fehlen Werkes; näher xa be^' . 
ftimmeit, meMet una der Vf», dafs er aus GuicUehon^' 
und de0 alten , fcm^l handfchfriftlichen als gedruok- • 
ten Nachrichten das Denkwürdige ausgewählt halre. * 
Die G^pfchichte der neueften Zeiten feit d^m Jahrd 
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1660 9 WO Guichcnon aufliorf, ^^rcl den dritten Band 
fiiafcs' Buchs füllen; Das Hauptverdienil des Vf^. 
wird.'ifiu diefcin Bande abhangen. Aein gleichzeiti- 
ger, und einbeimifchcr Schriftftellcr hat bisher dieGe- 
fchichte der drcy crften Könige von Sardinien her- 
ausgegeben. Zwey dicfer Könige und viele ihrer 
Minifter kannte Hr. D. genau, uin mit B^ftimmtheic 
von ihnen fprcchen zu können. Auch über Victor 
Amadeus , den Urgrofsvater des jetzigen Königs^ be- 
kam* er manchcrley nähere, theils mündliche, theils 
ungedriickte » Nachrichten von feinen ZeitgcnolTcni 
und felbft von denjenigen feiner Minifter und Räthe, 
welche nocb lebten, als fich der Vf. mit Unterfuchun- 
gen xlarübet befchäftigte. 

•Einen grofsen Theil dtefes erften Bandes füllt ei- 
ne Befchreibung Picmonts , und der übrigen Staaten, 
welche das Haus Savoyen im J, 1792 befafs.- Sie ge- » 
wäbrt einen hellen geographifch • ftatiilifchcii Ucber« 
blick y welcher für die Gefchichte um fo belehrender 
Wird 9 da hiftorifche 'Winke uns auf diejenigen 6e-' 
gienden ,und Oerter aufinerkfam machen « welche wir 
für die htftorifche Darfteilung uns gegenwärtig erhal- 
teii miuflen. Befonders inrereftant ift der letzte Ab- 
Icbnitt, in welchem gleichfam das Refultat der vor- 
hergehenden Notizen da liegt. S. 20p. „Züfammen- 
.genommen bringen die Lander des Haufes Savoyen 
16 gut als irgend ein anderer Staat £uro|)ens alles her- 
vor , \vas man zur Erhaltung des menfchlichen Le- ^ 
hens wünfchen kann. Piemont allein, vom Genfer- 
fee., und. felhA vom Berge Cenis bis zmn Meere trägt 
fcblechterdirlgs alle Pflanzen^ die man in ganz Frai^- 
reich findefi kann.** S. 311. Dcrgrofs« Handel ward 
weder ja Piemoilt noch in Savoyen lebhaft betrieben ; 
«tocti verfchafft der Durchzug von Italien nach Frank* 
r^eich und; dem weftlicheii Deutfcbland einigen Pro- 
vinzen beträchtliche Summen. Kenner des Fiiianz- 
liiches rechnen, -dafs. jedes durch Sufa gehende Maul- 
thier in dem Lande, welches* es durchlaufen mufs, 
wenigftcnftittwan^ig Franken zurücklafTe, und dafs 
ein Reifender, welcher mit eisern Wagen und Ber- 
dienten oder Gefellfchafter über den Cenis geht, 
Uofs zwifchen Novaleia und Lasnebarg den Maul-' 
thiertreiberii , den Trägern des Wagens,, den Ra- 
mafleurs und den HufTchmicden , wenigftens hundert > 
Kranken bezahle. S* 214- Der Nationalcliarakter der 
Einwohner weicht in den verfchiedenen Provinzen 
merklich von einander ab. An der lechten Seite des 
Fp herirfeht, in dem Grade als die Gebirge weniger 
rauh, .und di^ Ebenen weniger feucht find> ein leb- 
hßfterer Geift« Die Einwohner zeigen ipiehr-Anla-. 
g^n zu den freyen Künllen , ohne gleichwohl weni» 
ger kriegerifch zu feyn; fie haben noch et\^as von 
ihrem alten ligurifchm Charakter beybchalten; der« 
Geift der Empörung regte fich öfter in diefem als in. 
dent andern Theile Piemonts. Nach dem Verfall kI es 
romifchen Reichs biMeten fich hier anehrere Freyftaa-^ 
tcn. Afti, Chiari, Alleffandria und felbft Mondovi • 
galten eine Zeitlang für freye republikanifthe Städte. 
Im Allgemeinen hat diefer Theil mehr yorzüglicha * 



und berühmte Krieger hervorgebracht als der jimfei- 
tige. Auch die WidenfcUaftan und fchönen K«nffe 
fanden hier mehr Liebhaber, Befurderer und JVl el- 
fter. Es herrfcht eine merkliche Verfchiedenheit 
zwifchen den Anwohnern der Sefia und dßs Te- 
finOy und zwifchrn den Bewohnern des Thaies 
von Sufa und des Po. Die Savoyardcn und Nizzar- 
den gleichen einander nicht mehr als die Rev/ohner 
von Dauphine denen von Languedoc und Proveno^.** 
Die vornolunfte IJrfaChe von dicfer Verfchiedenheit 
des Kationalcharakters fucht der Vf. mit Recht in der 
Verfchiedenheit der Regierungsformen ,- uut« n^d- 
cben diefe jetzt einem Landesherrn und enierley (je- 
fetzen unterworfenen Volker ehemals gelebt haben. 
Diefe Bemerkung führt zu einer kurzen Erörterung 
d^r gegenwärtigen unumfchränkt monarchifchcn Vcr- 
faffung. S. 320. »»Der König von Sardinii^n ift in fei- 
nen famiQtlichen Staaten auf dem feften Lande mehr 
als irgend ein europaifcher Regent» den König von 
Dänemark ausgenommen , unumfchrankter Mon|ircfa. 
Er verwaltet die ökonomifchen und miHtärifchen An- 
gelegenheiten durch zwcy Clailcn vonMiniftem oder 
vielmehr Staatsfecretären, die fammtlichen Joftizan- 
'gclegenbeiten aber durch Gerichtspeifonen. Die er- 
ften und, wie allenthalben, die Werkzeuge der uii- 
umfchrankten oder defpotifchcn Gewalt; die .andern 
dienen gewilTermafsen , diefe unbcfchrinkte Gewah 
zu mildern und zu maisigen.«' Ueber den. Geift der 
Bcfcbrankung aller Freyheit, welcher bt^y der fardi- 
nifchen Regierung ijmuer mehr wuchs, giebt uns der 
Vf. vortreffliche Winke. S. 229. „Die Proffe war 
durch die Inquifition melir als leidlich befchränkt« 
Ihrer Cenfiir mufste man jedes literarifciie Product 
unterwerfen. Ueberdiefs mufste jede^ Werk noch 
zwey andere ClaiTen der Cenfüf durchgehen, nsma- 
lieh die der Univcriitat und tVie der StaatsK&nzXey. 
Man fa^te daher nicht ganz mit Unrecht: ein Schritt- 
ftcller habe es mit ^ixnt Cenfuren zu thun. Diefe Be- 
fcbränkung :\var feit langer Zeit in Piemont einge- 
führt. Die neuern Gcietze legten der Herausgahe 
von Schriften noch ein neues .Uindernifs in den Weg, 
indem fie in etwas fchvvankenden Ausdrücken ver- 
boten , die Werke der Schriftfteller ohne Eriaubnüs. 
der Cenforen (lievifoti) infiwmden Ländern dru^rkea 
zu laden, N'och grofser :ft der Zwang für dieHauft- 
dade der Gelehrten und Literatoren, nämlich die. 
Profeflbren der Univeriltaten ^nd der Gymnaficn in 
der llauptftadt und in den Provinzen; denn diefe 
werden durch bei^ndere Gefetze vort 1772 angewie- 
fen, fich von 'den Beamten, welche unter dem Na- 
men Reformatqri den Studien vorgefetzt jfind , noch 
eine vorläufige Genehmigung ertheilen 'Zq lailen^«« 
Wie wenig eine Regierung, die in einem folchef\Gei-. 
fte handelt, geeignet fey, für die Erzielmngder Bür- 
ger zu fucgen, bew/eifct .auch hier wieder die Erfah- 
r^ing. Vorher .waj; di^ NationaUrziehung ganz den" 
Jofuiten überlanenj-iiidt^n. letzten Jahreo der Regie« 
rung Victor Amadeus IL ward fie ihnen geno^iineo,. 
und einem hef^ndern- Schulcollegium aiivcitrauct 
„Die Mitglieder dcil'elbeu find: feit mehr ab liinixig 
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Ji^bfen EdellSiiee, hey w$lchen~(!tas\GJfetz die- trf oder- 
. Ketüsn Einfichten vorausfetzt,^^ 

• » ■ 

Die älthre Gefchichte QberitaUcns ift zwf ckmär 

fsig nur in einem Uinrift dirgeitellt. ,fI)oc}^ feWt ^ 

in ihr nicht an reichhaltigen Bemerkungen., Vpi^ Re» 

▼olution durch die Longobarden ift^z.jB. nact ihreij* 

Wirkungen fehr richtig gewürdigt. Hiii. und, wiedei} 

merkt man, d^ifs fich der Vf, yoi\ 4en indivi^üelleiv 
- Rückfichten, welche in dem Bt.aatc,^, deßen Qefchich; 

t^ ep befchireibt , zufällig wichtig gewor^W ^^VJ^rf^i 

iucJkifrey genug 'gemacht h^l?,. üiu noch djer.rein^U 

biftorüfciicn Noru^c die Oekono^ie .fein^, Werkes 

treffen zu können. Die Äbftpmniung. des Ha^jfes Sa* 

voyen befchäftigt ihn z. B. in einer fo forteilende^ 

Erzählung zu lang^.. l-ieber. findet man einige Weit-. 
- läufigkcij da , wo von merkwürdigen ]^rXcheinung^i} 

itk dcnWiffcnfcheften und Künften die llede ift. Auch 

gelingt es dem Vf. weit beffer, die Individualitäjt, dpr- 

Ipll^cn aufzufoflen, lind mit erhebenden .Bemerkim-s 

gen datzuftellen , als den Charakter, p^litii'cher ß^ee- 

binheiteri / . befdnders der. Haüptperfdnen ia denlelj 

ben , mit wenigen Zügen rbr unfenvi^^i^^k ^". f^rln- 
' gen* Wer lic& bey. Erwähnung Peters vgn KoyaJ^a 

und feines Einfluffe^ aiif di^ Stjuc^ien iiicht mit Frea- 
/ de diefe Wahrheit. [ „Es zeigte (Ich.io keinar^ Zeit-- 

alter deutlicher ,. aJjs in ^ dein .damaligen,^ \Yue na^ 

türlich und flarjf <lie reiche zum Wi/Ten» die Ach* 

tung fpv Gelehrte ley, und in jvip.yjcL höheren Grf- 

de Förße;a und^taatei|, ürfpch Iiaben, /die WÜTcji^ 

fchafte^ zu befördern • , sis ausgezeichnete Köpfe des 

Schatzes bedürfen; da das wahre Gfbiie lieh fclbA 

Bahn bricht." i . , 

Mit einer doppetfefi gfofeen Sctüwierigkelt 'hatfe 

der Vf. bey feinem iStoffi Wßlcfcer'ln diefttn Bande 

die Gefchichfe bis gegen^- das Endie^ des fiten Jahr* 

bunderts ehth41t» fbees ^ kainpf^ri. ^ Erftens mufste 

er fo viele hijftorifche Fädchzd einem Ge1ee4>e vet^ 

einigen 9 dufe Verwirrung 'Öttfserft fchwer zu vermeid 

den war. Es 'ift ihm'gelifngto'» die Gefehiehte- eines 
^Jeden Landes tia einzuweihen/ ^^ üe dem Lefer am 

leichtefteri beinerkbiTr MeibM konnte* Zweytefis abet 

wurden die Länder , deren Schickfal der Gtfgenftand 

fcifler SeWibt-eibiiitig ift^ von dm ununterbrochenen 

Revolutionen, welchen Italien ;0iUerwO4r£eli. war« v^iM 

züglich mit getroffen. Wenn der Gcfchicbtfchreiber 
. da nicht die genialifcbe , allbezwingende Kraft hat» 

den ganzen Geift der allgemeineh Revolution uns 

fchnell anfchauljch zu machen;* Indem erWff döfrIff-'"'"OnlnutfgTör!fufrägen7midT^ 

dividuellen Punct, auf welchem er ftcht, beleuch- nach Erfodemifs der Jahrzahl von Frankreich plötz' 

ten will: fo wird vor dem Auge des^Lcferß .^in fol-. Ijch-^acb, China r| und aus Amerika nach Rufslancl 

ches Gewin?« von Bildern, in feinem Geiüäditniß efn ilbcrtulprlngerf^ rfach 

foldies ChaoV*t^A Notizen etftltehn y dafis nirgend» 

mehr ein Ganzes Bleibet, ffar der Vf. an jener crfteit 

Schwierigkeit nicht fchcitert'e : fo-ift tim fo mehr z^ii 

bedauesnxr dafs..cj: dWe zweyte.nicht üb^erwahd ^ W 

dem dadurch auch jenes Glück wenig)«" Gutes« *]win<« 
' get. Ein Hindemifs, dafs Wir nf cht zur Anfchauung 

gelangen, würde i*chon weggeräumt feyni w aai i » ds#' 

Befcbwe^d^ wegfielen t welch« dex Vf. bisw^Ueft 



ÄiittcTl in der Erzählung^ über andere '^Gefchichtfchrer-; 
her fübret. Indeficrt würde es^ eine grofsc ünbe-» 
kntÄufchflft* mit dtr -hifti^tifctien titeratur verröthcn;^ 
wenn« tnfxn dib äusgeeeichnfeten Vcfdienfte des Vf 's.. 
, wegen' dfei bettierfctcn Mftngcls ail einer auf serft'feltei , 
neu KiftöriTchen Kunft uiid genifllifchen KraA;, ver-4 
goffeii köKnt^. SeYbh was Gcffchmeck niid- Konft arn-c 
betrifft , «t-l^b«' ficfa diefes Werk übev die UsSe deii 
Wftorifcheii Schriften f und da offei^bar' die filtere Ge- 
fchichte hier tnehr als Einleitung für die neuere be- 
aidbcitet ift,» iAt< we)^he^ diefes Butjh ficher £pk)che 
machet wlrdrA>-vetgif5t man alle»' deflenv wasiiian. 
beyt'jenir verini#9te, gefwifs' 'leicht , wenn der wei- 
tet« . Stoff» es dtm v£ ertaubt , die Gefchichte der 
Ländcfrrmit- der Hifjtdtie^ de^ regiei-enden Haufes^fe^ 
zu vereinigen', dafs-dufch diefes Verteiltnifs laus bei^ 
den ein Ganzes für die Anfchauung erwachfe. ^ 

'^ Da iile' Öflginalfchnifl diefes Werkes wegen 4er 
gegeowarHgeM-Lage^Iralienswohi ni«fbt baM gedruckt 
Werden >e(^ird^ fo Ift die '.£r(ch.einiing diefer' guten 
Ueberfetzung um.fo mehr erfreulich^ • ' . . ^ '•/! 

. • ' f » t ' • ' - • • • > t f * •■ *> ' , 1 • • ? - -^^ * ♦ , • r . 

Dkesdek und Leipzig, b. Ililfcher: Ctirfux.Zfir alk ^ 
gemeinen Ueberficht der Gefchichte. der Volkßrmd 
der Menfchheit y , für den, Unterricht der Jugend" 
^ auf Akademieii , Gymnafien upd in Privater2;ie- 
hungsanftalten', entworfen vpn Beinrick Lutdivig^ 
* . Pülit^ , ordentlichem ^irpfeffpjc der Mör^l und Ge- 
fchichte an der Jlitterakadejni^, zu Dresden. i799-> " 

304S.X1 Rth)r.); ,. .•;/•-*.'...', 

Diefer Corfus ift zunächft für die eigenen Vorlefun- 
gen beftimmt; welche der Vf. zu halten^hat. Wir 
fthnmen ihm bey, Wetiri er glaüljt/ di6 äefern Bege«* 
benhei ten kürzer hff^^tii lÄüflfenV und fty^wie fid» 
mit den nähern Zeilen dds ^nrerereffe' des Zuhörer^ 
laebrt, ausführlicher zu werden, ' und'')auch"wöl^f 
den Begebcnberten tinfers VaWrländs und insbefott^ 
dere Für einen Sachfen der fächfifchen Staaten, gfü* 
fsere Aufmerkfairike!t> ftl4 den Ereigniffen des A-us^ 
Jands zu fehenken. Als feine Führer giebt Hr. P.. 
Celbft in der filtfcrh Gefchicht* Gatferer uhd Heeren; 
fo wie In der neuem Pütter und Spittler aft', und wir 
durften verfiebern V difs er mit Gefchmac« auszuhe- 
beni atid gut vöfzuffagen weifs^ empfchkn aucli, fein- 
ielneit Hill üntcrtftufentter ^^hler ungeachtet * Äefes 
Compendium jedem Lehrer, der es gerathen findet, 
die allgemeine Gefchichte in einer chronologifchen 



,. ,. _ Rec. Meynung wird man auf 

dftferai Wegfe \x^hl fcbwerfltb feßie ungemeine UAer- 
ficht der ÖiifcKchteMem Lehrlihge beybringeA, bd'e^ 
aAdi.ft.ur*<ju^c}i dic.^tgeriÄinen Stücke der Gijfchich- 
lebinlafi|liülv;uiiterhalten köÄnen. Bey einer könf- 
tigto^Auflag^ 'Wi-fti^'^M Hr;P. mehrere nicht ünhc'i 
deuteiide Fehl er yerb efTem , die fich hin und wieder 
M0iiindcn. ^ Wrrtcmerken nur einige. Am Ende je- 
des Ztitraums zahlt der V£ die mcrkwürdigften 
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ScIiriftfiVllör auf ^ welche in iemMben bldheten ; d* 
faulen wir deim «v^ijche jiicht in dh geliörige StoUc 
gcfetz.t, un4.i«Bnckc.g:ir wicht: z. B. Homer. Der 
gat)f c Xrajanifche / Jvi-ißg ift w^ngilens im Durdi- 

gwtteijh^njyohqrßchf vi ird Rarls des, Qtokcn franki^ 
i(2hM:Äriipb-l?<ei\HWiUJ. bis-iiii di^ C|on>m und Elbe;. 
foöft«i(^^* ;. Unter dum J., Chr. ,1708 hetfst /?s : ^^dor 
CijJäiftl dar K^nigi^ Ajihp (xeorg^.JUrbt, . Mit. dipfeiifc 
T<*de . w»iJF/lc das. eiiglifche JVIiaiilf^rium veraiiden^ 
Marteorougli luräckgerafea/r So fichiüeU gien^ icbe 
Saieh«:t>kl?t*« jyi>^?AlJ(o?ough comizu^udirt^ noch ijiti 
iii^^pu N*Qd«4;l*!Tcle». Ecy der Vßpthöiliing dpr Spa- 
tiAh«n;M^narfbi$:,durdi den .VrrofM^r J\rifkl«i|,.crr 
käU Iuk:}! II«. P. Kvnig/Philipp V. blofe SpanieA^ 
Aai^aJ^a Wir4 u^U ,5tUlfcb\|(eigeii übiergfiiig^H i^w.- 
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-%Lirty«iC;, b. Cctfflu« : Uiflorifch^s Bitdfrb^eh /0r die 

:; -^5i^tiii, enthaltend VafetJ»i|^d;sgeflhichte ;--^ jKt«v 



5 /5aiwcÄtfn.. 1799, 5i<iS. 8- *ii^ KiJI^'^«' (• 
Ärhlr. I2gr.^: 'j. ^ • ' - • .j i. . . 

.Rec. hatte jjfiznches .^n ^er bisherigen Einrichfuog 
^nä'dlei» Vortrage dicfcs ÜnterhalttiJigsbucbs in den 
fröhern Thcilen ehizuvre'nden ; et durfte das Schiefe 
dier Behandlung, tind das- ftcife fkeletmäfsig^e Er- 
zh'hU*n des VciUg geübten 'Schrifrftcllcrä , nicht phne 
Ahndung hingH^n !a^enf;Treuf fitrh aber defioinehr, 
von dci: feearbeitühg dicfcs TheHs gnn?^ dos Gcgen- 

. difeSi ' verfithcni zu: icönixen. Die ' Thatfcichcn hnd 
nicht nur richtig, fondern auch für /eden Anfanger 
»Ugeinein verftindUch vorgetragpn , er lcr»| wirkirch 
die Gefcblchte luUcrs Vaterlandes kennen, und ger- 
jwr-kenn^n» weil, der deutliche? meiil fliefsende und 
wtigety/vti^cn^ Vor fx^g auch Ui^tcrhaftung verfchnfti:« 
Kurz, der Vi", hat zwjar blofs die beffern mjuefn. Wer-- 
kß, v^rzögUeh Si^bmidts Gefcbiehcc der DeutfcbcÄ^ 

' aber iliit Einficlrt. benutzt, und dadurch bewiefeu, 
daU er <j(^fi*hichte felbfl: fbidierü hai;. JKeue AufkläU 
Tio^gen ,w4rd..kejn biüiger Lefer i« jeinem fojcben 
Wevkj^ er^ah^, aber das BeHanurtc ifkvait ßinlkbC 
und >klogorr Auswahl ioi ibi^ei^ufrndei* • zwQckmtifMg^t 
Ferfn wl«ng : vorgcftel k. Untier y ifelcna^dern gHi *u^ 
gjefeUt^n Beigebenbjqi ten vcrwriCe^i >vir yorui^iebi wl 
Radoiphs voH Hamburg J^egk^ung^g^^ic^» lindt 
#uf ^(Ue j£ttdi^hung der üuii^eB 1 dai Ußmgtn Tod 
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ihres Stifters» imd auf die unCclrgcn. Kriege , 
die widrigen Religionsgründfatzc (licfer Zeiten bcy 
^jneui ande/s ge!p)irtcri .„ (eine inneni Kräfte fiUileii* 
den, Volke pc^cn die in eine Merif^e' von kleinen 
Staaten g^rheiltert, durch innere Fefhd^n gpfchwäcfc- 
tdft und ft-hwcr r.u rcrcSnJf^enden Dewtfchen, he'r- 
Vöfbringcn und langet Zeit dns Unglück unfer» V^atei*- 
ftinds niachen mufsteh. Diefer Thei< reicht von Ru- 
ddpii bis auf df^n Tod Kaifer Sicjnnunds. Gerne 
überficht nian ,iro das Ganze gut ift, einige nur fei- 
rrarorkomi^nde Ünrichtif>kc!ten; wenn es z.B. S, 
4Ö:-bey' der* Scln^'cizeVgcfchichte heifst: „LoiidK-x^gt 
ßef«fer^ab WHhclm Tetl rblligx! Verzeihung** Oder 
S. 57. KtHCTiberg ftaft Kurrenborg tv-ohl nur tiurdr 
DrucJ^ft'hler vorkömmt: oder 5. 61. HeinrichVH. ta 
der Lombardic mht einer fl dhlctnen Krone foll gekrönt 
i^'Orden fepi. Der junge LiHer kommt dadurch on- 
i'cnnf itljich nvf einen unrichtigen Begriff von der fo- 
g:riKinntcn eirorncn Krune. S. 94. erregt der Vf. Ver- 
wirrung durch Zufaruimenftelinng halb wahrer «thI 
l^^lb füHcher Begrifte: ;,erft bcy der Wahl Franzi 
erbieft ßöimicn Zutritt zur Kurvcrrc?n, fcrlgHAftir 
die Errichtung des Septemvirats iri weit «euere Zö 
ten, als manche Schnfrftellcr behaupten.** — Di« 
1*3 Kupfer lind finnintlich von Iln. Mettenleiter ge- 
Jicichjiet und geftochei>, faft alle gut mit Chanikref 
üOd^ rt'iii vSergfiilt püs^^earbcitcf, i^ur z^rejr rerfehlen 
gänzlich' ihre Wirkung, i) Ber Abfchied d*r Land- 
gVartu von Tirufiudren Margateth von ihren Kiiideni« 
^ro fie in der Au gft der Trennung Ihrem alteftettSoh- 
iie Friedrich ^o derb in die Wangen bifs, dafs er Zeit' 
lebens die Narbe, imd bis auf diofc Stundeden Bby- 
uamen erhielt. Im Kupfer fleht ein himderrng-endet 
\Vieib Vor dem' Bellte, it» weUihem ein bhlhencfesM^c/. 
i:hen; und im Hindcrgmnd^ ein, anders unkemuLi« 
liebes Äefchöpf feWafeiu . 2) Walther Fürft , Werner 
i>tA>iiracb^r und Anioid von MeLchthal^ b^fchlieCsea 
bev/ NmcIh auf einer Wiefe das Verderben der Land* 
Vogte , und legen dadurch den Grund zum Schwev 
E^rbunde. - Oüs Kupfer malt diefe ehrlichen JLandleu- 
Se mit zkriichen Mänteln a«f di^^m Mäck^« und dem 
jgroi*sen«RUtcrfchwerdte ander Seite>. undcdl^n drit* 
ten. im niedlichen Untergewandj» jfsner Zeiiea ab. 
Mau p^ vermuthlich bey bei(k|i dfiia J^äolUer iH<te 
niHbisü AüweHung* . .: i • 
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Wetnararmfie rerht{chaffene JFamilie (der fie 4^n Ertrag 6M^ 
64;ltf ifi \»4ifÜf^m hH^ deav Mitkü^ MMrm «u: eaj^Mmi 
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jii£ ^em fta tii^ i^li ß cti \y*efe pntf e^en • € ie^fr^hlt .die , tinfrfuck* 

ickcu£reigniflc»dted>«fel amiiie. Schlag auf Schlag, zu Grua- 
e rtcfateten^ (je fchildurt. In hausIichcH Gcfprächen , dieGiH 
ffilild def cinidtieA Pcrforieh, die ^ diefe* Familie ausiliaclieii ;. 
«tid ftelit-emefdicbteces Byyftiitl kütfrtftfhcr Orftfinuitk 
N«MteiwCfdar. ' ^ ..- * ;-' • 
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.i»HILX)5bPjffT'£ ilft ein \retnuntti]f er Grund, aus weld>ein ficli Men- - 

y • • tfcheai rereinigen, die "Gottheit z.u^ereliren? ^.arutn 

BeM-iHI .I1. FfÖlich': Verjuch eines natürlichen Ki>-* «foW diefe VerAruiig gerade (cliirch Vereinigung Mehi 
*'cfcffir«r/2ej, au/ der IS! titur des 'Begriffs defKir die, .reter gefctehen? Aq? ^Ile diefe Fnagen erhalt mani,^ 
'::entmckät. 17^9. Einl. XU. •220 S. 8- (xSgrJ ^^^^ keiue Antwoift» fo notWeiufig üe üäo^ zu Bi?. 

W»' . ' • ... * ^rüüdung des' Kirchenrechts fbid. tJeberhaupt nnpmt 

erm gleich dtfötiötürlicheTfirchenredit, <w1e^S deir Vf. feinen an fich fchwarikenden und vo.n TelMl 
R«*. fctefm i| fich zu 4lem Rang ^ner jeign«n :gar riicht^luleachtenden Begriff mehr wiftktidiA an^ 
DiMfiltn'ldfesi^actirrechts mit 4Jntecht erhoben hat; So dafs ixiian durchaus n^cht iieht» in Jind i^roduixh 
da lürO^iäbt ÖelWlfthaft >in Hn fich blofs iuMHgeS der Vf.' zu ihm gekommen ;ill. ~ bleich ^aph AaC- 
Inftitot Jft^ «ibid«d<rtiM"gan^ m^Ke Sleihe der wHUüür'- ilt;llan|; des angegebenen .B^riffs,^theÄt <Jer Vf. die; 
liehen I>ifciptlii«<h dieler Wifle«fchaft gehört, ^oA verfcliiedeneh mögliclien Ai?ten /der kiÄhje in Jlück- . 
tnrfcW«f%tari dii*iietiem JZ^ii^n einige mit Glück aus ilchtauf die Triebfeder zu Verehrung der Gottheit, eilt. . 
den Grenzen des Katurrechts verwiefen hat: fo kanit Die Verehrung der Xjottheit gefchjebt A. aus Bnrcht 
demioch eine Pbilofophie des KirAenreAts (Äweil ©iefe Kiechen zerfallen .a) 'mföiChe, in weldieai ma|i 
man über alles ^liHdfojJlflren luuin und foll , wasGe- ^inc furchtbare, gcairfameGottljeit verehrt, A)infolche, 
g|<enftand üts Denkeiis ift) gat wohj ^Is Wiffenfcfhaft^ 3h welchem man eine ohne NachfiAt ftreng ftrafrnde 
tiÄinlich als Theil äet Phflofbphie" des Rechts über-' ^Jottheit verehrt. B. aus Uebe und Dankbcsrkfi^n Biß 
haupt t 'h^ehefi. -.MnA mfifste hier von dem Begriff Hauptfecten dieftr Itir-che lind .a) Kirchen , welche 
(ler Kirche überhaupt ausgehen und die Recht^fetze,' >durcli Dankbarkeit die Gottheit zu fernem WohJl^a-. 
die aus demfelb^n uicföen ,- enrtweder .allein, .oder tri ten bewegen wa'ßen, i) weiche der Wohltliaten Go^ 
Vefrbindung mit den Qt^jttrtdfltzeri'der 'JP'ölitik; -die tes fidhfebft wmlieriixachcnzu muffen glauben. Dio. 
etwa hier Anw^endun^ ■findeh,''darftelleü. ©er Vf. Jetzten Kiccläben haben allein eine fittUch4 TendenzK^ 
bat beides hier, vereinigt. .Seine ISchrirtVifd zwai^ Der Vf. folgert "hieraus, dafs es nothwendiff aiehrercu 
denPhilfllbphen undderi, welcher durth Jträffige i^rchfeu-, \weuigftens zw.ey Uuixr^ii£dkir<5hen gebeit- 
Sp^ifcn verwöhnt ift*, nitht ganz hefrlecHgen. IWari niuffe , -da Furdit -und tSieh^ -durchiMis 4inV^reiQbar 
vermifst«ftFeftigkeit in allgemeinen Principien, Bön- feyen. Attein ift denn Ale Vocausfetzung avc^wcji-. 
digkeit in den Beweifen und. richtige Anordnung desT dig? mufs jes denn Munfclien gebai^ welche die Gott- 
Qanzeii, wogegen der Vf. zu töft und zu l^ng bey ieit aus Fuccht,, andere, wdclie fie^ius Liebe ver- 
flcm ganz fpeciellen und coficrcten verweilt. Auclf .ehreif? Wenn diefs aber auch wäre:; fo würde doch, 
ift der Stil oft unrein und matt. GleichwoM v^räcbt nicht foägen* Vlafs ,diefe IVIenfchen, jdiß 4ius verfehle-* 
diefes Buch einen ^denkenden Kopfonid eiuhrflt met- .iienen Triebfedern die Gottheit verehren , fich nicht 
rere gute und ei^nc Bemerkungen. Unter KirAe jfu Einer Kirche , zu Einem gemeinrchaftli<hen .Got- 
verfteht dfer yf. S*.''.2- eine Gefeltföfiaft von Mtnfchen^ tesdienil vereinigen könnten. . Bey der Kirche aU . 
welche die G&ttkeit x'^rtKrtn wollen^' sxndi bemerkt be- fdlciier, kounnt es ja .blofs .auf äufsene gemeiufcliaft- 
fondersj^daft nicht gemeln&me Äelig?oa<eigentliAer diche**Handlungeu an. Diefelbe Ha'ndli^ug kaim von 
Zweck ^er -kirchliifhen KjrfdSfchaft fcy. DiÖ letzte d'em Einen jgerchehen, um 4en idjzheif^^ ,Gott zi^ 
Bemerkung jft allerdings ri'chäg, fpiil dlefes *in vcrföMucn, vjon dem jindern, umiicli da^durch der 
Zw>e<:k ift^ »der* cluri!hA!is nidit ^lurcb- «lenfchliclie Li^be Gottes werth zu mac'hen. .Geicheheu -diefe 
Willkür realiCrt. werden kann. Aber ^fiefe Anficht Handlungen eemeinfcliaftlich: fo ^rr^icht jeder durchs 
ift gar nicht fo aieu , wie der Vf. in der Vorrede .an- gememfchafdijches JMiiwirken feinen fubjectiveh: 
giebt; fie Ift die VorftieMungsart faft aller neuem Na- Zweck. Es reducirt fich die Möglichkeit ein^r Kir- 
turredltslehrer. Auch begreift man gar nicht ,. wFe Vche .blofs darauf , dafs '<ire Glieder derfelben , in den 
&tt Vf. bey feinem B^gtiff vxm Kircfie .behaupten äufscrnliandluupn, .als ]j!fitteln ihrer fubjei^ 
kann, dafs drefc GeCellfchaft fcfhechterdings keine" ligiouszwecke mit einander ül>ereinftimnicn; unduafs 
fUiigionsgeJeltJlchaft {ey ^ da ficli.doch 4'e Kirckö auf diefeUebercfinftimmtuig bey'der Verfchiedcnhcit fub- 
fteligion gründet JttÄdanf Reli^i4ii, wenn auch nicht jetüver Antriebe zur Gottesverchfung unmöglich fey, 
als Zweck, do<Jh als Endzweck «bezielit. Und was iüfst iicfh fchlechterdings nicht zeigen. Öie Sätzf, 
Beifst es denn „ die Gottheit verehren ? durch welche^ weldkie ^ex Vf. 5i 9. u. ff. aufitellt , dafs niemand al^» 
Handlungen gcfchieht das? wie läf&t' fich ür^Ärung-'^ JMi^Ced einer Kirche geboren werden .und jeder ij«, 
der Gottheit v^münftfgcr- Weifs deilken ? \{e\th^i >etiebi> wieder verlaffeukonne,. filxd allerdings wahr; 
a: L. Z. lÄöo. Ihittw Band. . K -»*— 
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3b«r «ItJr Sf aixcf bcftiiJers- für den letztem ift g«r 
nk'h« bcfrkdieend nni^egebcn. Im zweiften Kapital 
wird fß09H Vtrhältn{fi der Kirche zum Staat gy^bandelt^ 
Sehr Tithiig wird bemerkt , daf$ Staat und Kirche 
iich. an fich gaf mcb« wid^rfpreth^n^ tnid dirf^ alfo» 
KifchexL» welche die äüfserc und innere Sicb<-rheit 
nicht ibccinträcluigx?n> im Staate exifiircfi können. 
^crTcaruin*follk(]ie Kirche nicht vorzug^weife , fon* 
dera ntir wit» j«dc andere Gefelirchcft im Stnate cxl- 
ftircn dürfen ? warunfi follte nicht, wie der Vf. bebaup- 
ttt,. der Staut dars Recht haben, ein« Kirche vor an- 
dern SefelMchaftcn oder t\i\e Kirche vor andern' Kir- 
chen! zu begünftig^en^,. d.h. ihr gewiflc Vorrechte zu- 
aitgeftehen? Dcbrigenß wird ganz richtig behauptet,! 
. ,dä& fluch* der StäAt gcwifTc aircften. von fich aus- 
fchliefeen könne ,. v^nn die Zwacke derfclbcn (wer- 
muiat derVf- Nebenzwecke der .üefellfch«f*y verßeht)^ 
•d»r die Mittel zü ihrem Zweck der bürgerlichen Ge-^ 
fcMfchaf^ Wjderl^)rechen- Daher hat dervStaat da$^ 
KSecht d€P Attfficfat über alle Kirchen im Staat» und: 
awar ibwohl' in Rückficht auf ^en Zweck» ah auch 
auf die MltteT und die arganifation der GefeUfchaft. 
AHein die Wirkfainkeit des Staats iß hier bToIs nega«- 
tftr.. Er darf daher i) keine Kirchengefellfchaft iniit 
irgend eüiein Zwange ftiftcn , oder den Debertritt iu: 
etiler beftümnten Kirche befehlen^ 2) er darf kei« 
iiep Kirche eine Couftitution geben oder die B'cybe*- 
haRnng einer alten erzwingen wollen, 3) er darf fich. 
itii die Privatangelegenheiten der Kirche blof«- als Rieh». 
ter*<nifcheiK ßagee«n- find auch dTe Rechte der Kic^ 
che gegen den Staat, befehränkt : fie darfvom Staat« 
fiiir Schutss-,. keine Bbguhftigung födern^ fie mul9 
dfl^ Riehtcramt df s Staats refpectircn und darf fich. 
flufset f^em- Zwecke keine Jurisdiction anmaftenv 
und mufs ehdK'ch die Aiunafsungea, welche fie fich 
rttva* erhsüllt hat» wFeSer aufgeben und dein Staate 
iinife Einrichtungen migehiiKle^ libcrlafleni. Uier 
frumnt fmn der Vf-Gelegenhcit, von der EJie und der 
Kindei^erzieftung und dem Unterricht y in wieferne 
diefe die Kirche vor ihr Forma gezogen hat r a^» 
handetn-.. Diefe Epifode enthäny bcfonders in dem^ 
tras fie über den Unterricht und über den ünterfchicd 
zwiftlien der Erriehung zuin Staatsbürger und zum 
KkrhengÜede- fagtr manche treffende, aber auch. 
m<mclle einieilige Behauptung. Dafs die bürgerliche 
Er7jehiii^» wenn eine lUrche im Befitz derfelbeii iil». 
«lerR'Iben-Tom Staat genommen werden mälT^ £ehea 
mrip- mvht eth.. Die reHgiöfe Erziehung ift fireyh'ck 
v^n dev bürgertichea anrer&liieden, und' dem Staat 
fiegtfehrvieF daran;, dafs die Kiiider nicht blofs zo 
ljii<Klern einer beilimmren Kirche , fondern zu künfti- 
gen» Bürgern erz^geuuwerden«. Aber daraus folgt weiter 
^chf3,ol6 dafs düe Kirche, wenafieausfchliefsende Er- 
zieherin: ikn Staate ift, nicht blbfs auf rellgiöfe Zwecke 
i^Of arbeiteii^, fondem auch die Erziehung zum Bür- 
ger mnf^flenunddaher in der lec&ten Uinficht der Auf^ 
fiehir und der Cbefetzgebung desStaats Unterworfen 
feyn möfR. — - tn dem vürlen Kapitel l^richt der ML 
T^rzöglich. von der Organxfation und der Regienmß; 
dter Kirche. Eine O^jj^fation d«clCirch(j,m welcher ea^ 



ner oÄrwvnrgelTefbhlen, die ilbrigen gehorchen, ifl, 
w1« dec Vf. bemerke, vcFwesflieh 4ind «5 blcibu„iuir 
9,ci»c Oganiiätioii, bcy welcher die gcmeinfitbafHicir 
„Angelegenheit auch durch nlfer Theilnehmer efitfclüe- 
ndeti w g wit n kwm.'* Dnrrfrdtrfen zkmNdidufifcef aus- 
gedrückten Satr will der Vf. faften, dafs ^lofs ein- 
ÄfinmigcEtklüTong der 6lieder di« Fonn der Kircbe 
beftimmen könne.. Biefcs iil eben fo wahr« als es 
der Grund* Ilf , von welchem der Vf. ausgeht. Die 
Kirchenglicder, hetfst es S. 84. „rerfamineln fleh n 
„Uircr eignen Erbauung , niclK für Fremde oder Ab- 
y^wcfende^ — Ferner wi»li«n ficlir«ttrKirchmel»«rier 
,>?rbauca: die Art und TTeif«, wit fie das fottcn, 
„kann ihnen nicht einer adcr einige wenig« vorfirinvi- 
„ben. Brbaoung iil Sache des Hertens uiut derUebcs* 
^»eiiiAimmung. : fie ift ntdu in6glkhH \»«iub niclir alk 
»»aus Ueberzcugung fi« gewählt bahtA,** CUeidiwobl 
ill der Vf. inconfequentr wcnaer, inv Fall dals di« 
Kirche zu zablceich war«, eine Ibyraj^afitfia aa> 
nimmt und die gefetzgebtnde r ri€ht€ytick€ und darigi^ 
zenäe (exccutive; Macw an bejtiuii^DePerfanen übw- 
tragcn wiffen u ilL Kommen fich die ein^eliM» JUr- 
c&engUeder nicht vereinigen: fi»ift die Folge, dd£i 
swifche» den Diilentientcn gar keine gemeinfcha^- 
liche Kirche ftatt finden könne» Qeben di« Reprafea«- 
tanten die Gefetze und follea diefe als gemeiner Will« 
aller gelten: fo wird hier <las Recht dec Einzdneu 
gefebrdet. Der Vf. behauptet zwar hier S. o^i dal« 
die RepräCentanten ihre.^ordnui^gan den iainiucE- 
eben Mitgliedern zur Billigung oder Verwerfung vor- 
legen müfTen.. Ahcr dann wird ja die Nichtut^rein^ 
ftmunung des Willens der Einzelnen durch die Re- 
prai«ntation gar nicht aufgehoben. «— Der Vf. faao* 
delt noch beibndcrs von der gefctzgebendeti Macht 
in der Kirche ^ voa den Grundfätzcn der kirchlichem 
Gefetzgehung ^ welche fowohl auf Befiärderpng , als 
auch auf Veredlung des Klschenzwecks fich beziehen 
müiTcn t von der richterlichen Gewalt und dem. kirch«» 
liehen Directorium (der cxecutiven Macht)», worin 
fich viele gut« und treffende Bemerkungen befinden, 
Befondera hat uns das Kapitel von den kircldich^k 
Verbrecht^ «ad Strafen ge&Ilea, worin der V£ den 
wahren Gefichtspunct £ehr richtig aufge£aistV undiai 
Ganzen mit Glück verfolgt hat«. 

VERMISCHTR SCHRIFTEN. 

h^iTXHh, b\ Weygand t Ttteorie des Müßiggang» 
und der faulen Kanße. Pfychologifck und kr»- 
tifcl^ bearbeitet. X799.. 339 Ö. g- 

Man würde fich fehr tüufchen, wenn man hier 
eine trockne Theorie des- MüiTiggangs fachen wollte;. 
4&her könnte man die Schrift eineGallcrie v^n Schilde- 
rungen der faulen Künile maiulierlay Art, wie fie in 
unferer WcU iii Schwange gehen , nennen. Sie ift 
nicht ohne Geiil gefchriebeus mit Ltene, Witz, Ironie 
und Spott reichlich ausgefiattet. Deinungeachtet zwei- 
ftki'WiTr dafs^fie grofse Widmung thun wird.. Denn 
«rfilScli hcn^fcbt ein zu vei'fchiedner Ton in derfel- 
hen« bald Ernll baiy^ Schetx, bald beifiender bald 

lachen* 
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^öft : Feh' fch , feil Tch f — snicfi alfc* die NWrÄJ^iW« 
mit TiVL fcbeit ,• Hie jener liehet,'' S. 80* „Uini' weiw 
der «eutfche ' Philofoph (Leibnitz) fagrr dfeMiftgc- 
burten gehören- zuf Naturordiiung'f fie find dem alK 
" ^ein^ij«?» Wüten Gottes- gcraäfsr fo= beraMg'e' dich 
damit, arbeitfaine, tfiät^ge ClöfTe, ttitd arger» dtch 
Jtteht, fo uwmitzx; Corpora da^ Mark- der* Erde ver2:ehv 
f«it zu fefi^n.^'es find pt» Corpora, Klingblföckliew 
lött Glokkeii , ofid frag:« deii Kirelienpflcger nicht, 
^artun ef die irandilicht aufhatte und deinö Gabe 
kv den Sack fchWte.** , 

Die Tlitötie bcftelkt au» rfer Äbfchnitteti : r) -rf/- 
#Ar ifor /bü/tfir KilÄ/fe; ir) Knit«* Oer jknUeit -Ktinfie t 
^y Tfleorie des Miiffi-ff^angf; 4) Vorfchmg^ zur C^tn 
*»r (ffs Müffiffgongy ti/wl dtr fcmt'trk'KAt^e. So fch«l- 
mäfsig dtofeii ärfseffe Gewand- ausfteht r fo.herriVht 
doch' itv dein Gafisen ciiT^ freyer Gciil im unge2narua* 
geiien« Vfw'trage, det aber laweilen in- den enger» 
Schranken der Methode gehalten , rxifch beflcr gefal- 
len würde; Die groftc ÄEnnnicbfaltijrbcit von G«- 
genftänden, die mancfierley Farben ujjd Schattirimgen» 
welchö das 'Riki- des^ Mtiffiggangö* darbietet , dcv 
R-eichthuni an Witz t^td 5poft« wchrhe detli Vf, äw 
Gebote Hehen , machte eine O^oonomie um fo iU)tÄ^ 
wendigiery damit nicht W lederliohinge» das kKereiTa* 
fch w rieht en% Atich fallt dei» erftr und zwcyte Ab-r 
fchfiitt deih' Ihhake nficfe fo rieo^ch in Eips zufam-^ 
moii. Die Kritik ift mdits- anders als Spott und Sa^ 
tyre ,'>v«icbe fehdn in^dem« crftcnpAbfcinitt beir Auf- 
zählung der faulen* Kunilr nUht fAhe, Die Perfa> 
ncn und Sachen*, Mrel'cbe m- diefer Gofleric vorkom-- 
xneuy lind hDUptAkhikh Reccnfemcn, Geiftliche, Scbplv 
manner , ritalirte Ratbe , Frauenzimmcp, 'WohÄebeiH* 
Stolx-,, Eitelkeit, tteutbfe Verwaltung der Aemtcr,. 
wul mehrere Arten des phyfifebeiv uiKl morfitiicbend 
Müfligganges.'Omer vicfemWahretv on<i Treffendeft^t 
was bald in luftiger, bald mrlßcntficils in bitterer 
tauhe gefagt wird, trifft man aiicH aurniöntbes Schiefe,* 
Hulbwehre un^ Uebertriebene. Zu den faulen Kiinft- 
lern, d. h. die durch Knnftes dahin gebracht haben» 
diüTs jQc einenf Kppf hohen» ohne zu xleuken ,. rechnet 
der Vf.s zuerft den gelehrten Stand S. 85 und in die^ 
feiti rüumt er den LitGraturzeitilngen S. S&'di^ erfto: 
Stelle ein -— „ein Waarcnlager recht viekr fauler (5e- 
danken«, falfch geftemp elter, wit2jger Einfatte, dief 
oft viel fchlechter find , als die., /ür. düs fie ge- 
friilagen lind. Er l^richf von* einigen- Inftitutcn der' 
Art, WO' „Kinder zu Rtcbtern beftellt, und Todesur-^ 
thetle vor der UnterAichung ufiterzeicünet , And* dir 
Urtbeile der Rcferet>ten gefangen genouuncn wer-^ 
den^'*^ Es- fchcint ,. der W. fprecbe iK)h ft>lcben In-- 



. lachender f»pott; mati isjauftt/held einen 'DcmoRrik 
\ bald einen Ifcraklit zu boren* Daher wird der Lefes 

in keine feite GcmÄtbsftiminong verfetzt; "d» die ein« 

iuitner mit einen €ntgegen|:efiet«*erf weehWt. Dsmn 

ift »uclk fclbft die Rittcrkeft des Toö^, >v©mit mei» 

ften^bei|s Tfeotheitcn gegdfeeh i^crrfen, der guteti 

Wirkung hinderlich. 4^enler wir* oin nnd derfäbe 

Gegenftaad zu oft l^rührt , «ml mit deitr Wftze et- 

-vras vcffdiwemlcrifch unigegangeii> fo dafs er dem Le^ 

Jcr ziiM^eilci^ zur Lall ^ird. Endlich hat euch diefi^ 

Schrift! in Anfehnng der Sachen de» Fehler, dbii 

diefc'nicb€ feiten übertriebciKVen einer falfeöen SWt^ 

#der Ml »n groft^er AllSgemeiWieit dargeftjÄlr wei^denv' 

ftift wie e^ fcbrtht , un> dem Drafng«' d^ Witzes und 

4er Spötterey Luft zu ntfachen. Wir wollen in der 

Folge« von alte dem Belege geben* n 

Die Bnleitung enthalt avf mein? als- 80 Seiten» 

eine Accommo^ntion mehrerer Gedanken der altenf 

und neuen Rbilofophen auf dk Schilderartg des* Möf* 

Sggängers^. ' „Eigentlich, fagr der Vf. S. 83'» k<^nnte 

ein jeder SchriftftoUcr minder Sache felbft atifangen,^ 

'Wenn er nicht v^orau&fetzjen« «öfete, dafs- er unter fbi- 

Äen ILefrrn auch faule Lefer habe, denen man es» 

recht in den Mund legen mufs, was man Wgentlich- 

wolle. khlief> deswegen: die ähem Philofophen» und 

Pi'ycholügen fprechen ^ und gab hin und wieder Bey^ 
' fpii9fe,wie man aus iauter Bequemlichkeit Leute könne 

in^mi laflen , was- man- eben fttr feine Ablichtenj-brau*- 

che, wodurch das .Studium der Alten' um vieles er- 

l^C'htert wird, und'der philofophifch-kritifcben An* 
* merkuhgen weniger werden.** Giebt es wirklich' i'oh^- 

che faule Lefer: fo zweifeln« wir , dafs^ eine fo lange 

Einleitung das rechte Mittel -ift,- ^e über die Abficht 

de»- Vfs. zu verft&ndigen ; -^vahrfcheinlich war es wohl' 

dar* llauptzwedb des Vfs^ Beyf^ieks von* der faulen^ 
- Interpretation^ XU geben; ^AWr auch daztt ift fie ^zu 

langi und wenn man gleich durch viele witzige Ver- 

glcrt^iungen.undAccommodationcn auf den Müßiggang* 

öberrafcht wird : fo- möchten doch, wohl- wenige Le- 
fer fich überwinden können, fie zum zweytenmale' 

zti Icfen.. Wir geben einige Probea- v.on«des Vf$; Ma- 
nier S*. ^. „Die Seele felbft . kurperlieh und zmn* 

grofsen/^neil oeftehei^ aus körperlichen Ausdünftun*^ 

gen, richtet fich bey ihnen (es ift* die Rede von der 

Seelenreliire der Stoiker), nach dcs^ Körpers BisfcHaifenf 

heit. Sie wächft alfo auch- mit der Auadehnung, und 

ein. dicker grofser Bauch« mu£i eine grofae -Seele hi^ 

iiefa fcfaliefsen; Und in der That , wenn wir der 

JMtifllggänger Heer betrachten^ es gebdi;en grofse 

Seelen dazu. Eine kleiiie Seele Kann des Mittags> 

nnmi^Gch' fchUfen^ eine gfofse Seele wird fdiUfrig 

undfPerlangtRufa^ eine kleine Seele kann- unmöglich ftituten nur hypothetifcb ; aliein wenn man* weiter 

ftundenläng* aih Spiegel ftehen, und feiti (ibi^^ldC * leiten S. 273 liefst: .»Ich bi[^ Richter, gew^fen bev ei- 



betrachten, wird ungeduldig, einen, halben Tag die 
Angel ins Wafliiu' zu halten, und nichts zn fangen^ 
einegrofse, dtck^, ftarjie Seele kann diefli nur gar 
XU wohl;- S. 51. „Biotin will durch Ektafe Nähe* 
rung zur Gottheit.,' und es ift. dem Müf&iggahger,! 
rfeflen Augen«. verdorben. 'lind» .nichts« leid^er, .als?. 
W^um- einer vor ausläuft, und mit verdrehteill Augen 



nigen. folchen Ailftalten^ und die faulen Zumuthun«- 
gen,' die man mir machte^ verrieben- micli-; ich^hiek- 
jede fchlechte und ge^iilenlofe Beurtlieilung einer. 
Schrift für VerlSumdung, und der Mann., der fich* 
einUrtheil yorCiireibe^. la(st^ fchien inii^ klein und' 
verächtlich, und ich nannte äte fiubenftäek,' was 
andere Gelehrte fieldenthaten^ nannten. Ichmeynte 

der 
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der gelehrte vn3 rorzugUch der Hithter mtiflCe eia^ 
moralifcbe Perfon auf jeden Fall feyn, uikI icb irru 
mich , kh fand » dafs Bosheit und Dünkel und i^fteiy 
Weisheit bei&r glänzen , als wahrer RuTttn» der durcl| 
Verdienft erworben ifl:** n. f. w., fo fiehet man wohlt 
dafs er Thatfachen vor Augen liat. So gerecht ^abcy; 
dann feine Indignation ift , wenn feine Schildefcupg 
wahr ift : fo fehr wäre ^s Pflicht jedean-ccbtfchaSei^ef^ 
Manne9% Solche Inftttute durch Xeinefi Naiuens Unteif^ 
fchrJft dem PubUcuin kei^ntKcbz^. «machen , und d^ 
ijfFenüichen Verachtung » die fie orerdienai , Preis z^ 
geben* £ine folche- anonyme Rüge tiilft.zu nichts, 
Steel anan nicht weifs , welchem Inftitute üe geltfAi 
und iie .kann «ben dadurdi unge^recbte Urtheile ver^^ 
anlaflen;. oder fie macht fich felbft<lurch die Ueber- 
treibungen verdächtig» zumal in diefem ^eitpunctn 
wo manche Gelehrte nur darjim.gegen einige kritifche 
Journale fcbrejren .und Kirmen, weil Eitelkeit;. E^nbil- 
dang und manche andere iileinliche i.Qiden£c:haftßi», 
in CoUillon.koinmen.—- .So viel -fcblecbte Si^hulmäin^ 
ner es giebt: fo pA&c doch wdfe Schildeuing, die hier 
rem ihnen gemacht wird, mxr nocbhalb .auf unfere Zei- 
tc«. Z.JB, S. lol- „Unfere Sdiulherrn find gewöh»- 
lieh (zu)" fcblecbte Phyfiologen, dafs fie wöfsten, 
wie zobrechlicb die menCcWche Mafchine Xey , und 
fcildem' die Metapbyfik-vom Thrjone gellaf€en, und 
die f^rage ober den .Sitz der .Seele albern genannt 
wird« hauen fia. alles nach dem Kopfe und fchlagen 
ihre Leute, bis fie fo klug werden wie fie , das. beif;»^ 
ihr Lebelang — ^ nicht klug." Wie fchief ift^icht der 
Gedanke S. 2:24. ,iDiebe.i|nd. Mörder. :iaun ich nicht 
kritififin, und wenn iie inich üusgeftolüen. härten: 
Sie haben .es von Rechtswegen (?) geth^in und haben 
fie ihren Raub falvjr^ : fo lafle man fie laufen. Aber 
unfere Schulen .und unfere »Gefetzböcher (?) inöchce. 
ich noch ieinmjaltjLÜufinen, 4ic falche Diebe .erziehen,' 



and dami, wm^ 1ß<.ffartig'|i^ , fiemAttJL4(t kSn^ 
gen, dafs man fehfm kann,. was ii^ vermögen« ond 
wie v^Je.^G«waU iie befitzen.*' -r* . JDcr Mö^üer ift 
jpine fcharfe ,K|:4>it «Mjferef £rzieberj dir Mi^lligg-Mt- 
ger ^ine goldige f a}ine ui^'erer Schulen «md l{aaiant- 
tätspfleger.*\ , fisift zu bedauern» d^fs das Wahre in 
den Scbilderungca mebcer^r. Thorhei ten unferei- Z^it 
durch foirhe ^bc^:t^iebene Züge und ^nfeuige fcbi.fe 
Anflehten entÜelk ift, und dadurch von feiner Kraft 
vefi^ren ba(. — Der drit.te Abichnitt, der kürzeile; 
bp^uufi a^,b^/leji jgcfallen.. .Ungeachtet kein^ lief- 
l^tm^e, .£rpne«u«^g d«c BegraiTo vorkommi; (o find 
4oi^, ^er Alüfilggang .Aiberhaupt «tWl feine Artc% 
(der ph>iifclv^Ui44i mocoUfche, der. reine uiid. abgfctei-. 
Xece) , dosgl^cbcn auch uli^ Maxiiuuen der Klugheit 
imd Trägheit, nach denen <ler Müfiiggaager, vorzdg* 
•lieh der moralifcbe verfährt, trelFend chamkterifirt, 
und !dur£b p.aQende Beyfpielc erläutert. Nur das 5 K«- 
pitel vjon dei^ Triobfedeijn der Mülllgginger, wüufch- 
tea wir abgebür25jt. Die. JvjichenreccpCe zu Suppen« 
]f ruhen, graten, PafteieH.ii,.C w. zum Theii mit ai- 
ieio Detail aus dem Aug2>biirger Kochbuch ahgcfchrie- 
beu, machen nur Ueberdrufst welchen die witzelnde» 
Anmerkungen des Vfs.tiiichi^ jiiederfchlagen können. 
Nur eine ('robe davon : S» 2^. eine £hoocoladenfop- 
pe mache düiterii, eine Mikhfjuppe ver^^agt, einefüfse 
Mandelfuppe macht Dichter , ^iae Citruti£nfuppe Pro- 
faiilen, eine Wcinfuppe mÄt ein^m ßrey von geriebe- 
nem Brode madit Kedner, eine ^wt<}belfuppe Krick-. 
1er; eine W.aifer/'uppe Philofophen^ 4&ine Gricf^^aiehl- 
fuppe ma« ht zerfcblagene Herren , e*ae Gerftenftipp^ 
zufriisdene , eine Erbfeid'uppe fürficbci^, eine Ltufett- 
fuppe woUtweife u. f. w. Auch mifsfoiü die Spiel«« 
jcy mit dem 6* 7**8 Kapitel, die biofse Kubriken ItMöen, 
z. B. .6 Kap* bkibjt Uett si^ü man fuh mckijb#if 
JHkt^njLlenken foU^ Jiuidenf Hofs .verdomn. 
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Sch6ke Kuk«te. Trankfifri a^ ;Wayn ; -b. <jünhatitnJin : 
Jtmunach und To/c^mibii^ jür iküusiiche und ^efeilfchaftlit^^ 
Frrudefti auf da$ Jahr ig«, von Lang. Mit Jinpfem von J>^1 
Chodowiecky. 2S4.S. ohne dtui Alnianach. .12. (l Rlhlr.iagrJ^, 
Die profaifchen Auffätze die, nebft einepi Aahange von Go- ^ 
dichten , den luhalt des Tajcitenhnchs ausmachen , haben das * 
Verdienft, in einem -fehr ^efaliiijeii Stile gefchrieben zn Tevn. 
Die VfF. derfelben haben iicb yorztii^liicli bemüht, dtefen kki-* 
jien Erzählungen einen -rafckeu JebhaftenGan^ zm V4frlc'hen,^ 
und das^ntereffe der HandJimg nie durch jerraudende Details.^ 
fchleppende Digreflionen und .triviaJe Bilder zu fchwächen. 
Reo. kann indefs nicht utnhin, einige Bemerkungen , die Aik' 
nähere Prüfung dicfcr. AiUfäti« .erzeugte, hier «lisdera»^. 
fchreiben, , . ' . ' * 

' In dem Bruchftucke einer jjrtSrsern tioch «UBgedrucfkten' 
Erzählung A^iWax betitelt,, ift' die-Schfld«niitg der körpetii-- 
chen GeftaJt der Stiefmutter des fingen Niklw, S. 19 <indAoi> 
fo grell, dnfs fie widrig wir4. ftfeiÄ,. EiCerfHcht,.:Geitx^nÄ,hi-, 
mifche Schaden fceude, die den .Charakter diefer Trau ausma- 
chen, bedürfen keiner «fo ekelhaft^häfslichcn Aiifsenreite, um 
ddn Inbegriff diefcr i-ifterlttit phyfiognwntfchec* Wahrheit* 
bildlich därzmfteU^ii«^ 
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''Die ppanfr^he •Erzählung: Muttcrlt^e und Kiniertr^ue, 
etv^ugte in u><i»'den\Vuufcb, .dflfs der VorCarz des Selbflmor- 
.d«s,'mn <di< kutfunervoHe l^orry^afat, beiTer rngtipitn Coytt 
n^'huu JDer Yf.« der .das iraozölifche Original diefer Erzäh- 
lung /rey behJudeUe , h ittv zu dem Ende voran sfeizeii kön* 
njrti *. dir« die Pfeife/ dieKorr>' ihren beiden Ältcftcn.Sdhneii ge- 
'bie&et, «um die «Gnade des Kaif^rs zum Beden ihrer verarm^ 
ten FamiUe anzuflehen» rtot jrmcktlofem. Erfolg -beretcs . uniet^ 
j^mmen worden fey. Die fi^hlgefchlagene letzte Ho^nuiig» 
würde ihr^n Entfchlufs, den .Cnicrgang ihres. IIa ufes nicht 
.iiberltben ' zu wollen , * dringender jind wahrfcheinlicher ge- 
macht haben. .» • . 

. :Die beygcfii^teiKGedicHft^n^: leicht und oft recht ffliick- 
li^h feriit^irc. .Xiniga Ausdrücke kann Rec, iiid^Ts aig^ f^ui 
ht:ii&en.,z. ein ,6/a«e Blick; Herzens -Kapital, ' Aie^ an der 
Vorzeit Afchönkrug gelöinte\Vdi\\^e\ Stunden wie vergolüH, 
'Die bilden Charaden , S. x6l u. 2|.Si find mit poetifchera T»^ 
i^iic ausgeführt} «ilein die: Wahf der JTf^oit«, die diefe Cha« 
raden bilden» ük nicht glücklich: Freund und Freundjchäit 
l^iinmel und Himmelrehh Und zu .nahe mit einander verwandte 
Worte. Bey diefem Witzfoiele muTs da^ ^ame Wort, einen 
von den cinzebieti Th eilen neffelben verfchiedenen Begri^ io 

fiek faflcii ; tu» die Enuüifarung pikanter su uaeiieB* 
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'GES-CHJCHTE. . 

I 

Vetfiicft einer Naffauifehen Xiefchkhis - BibÜQflulL 

'179p. 16 Bog. 8- (18 e^') 

afs der imgenannte Vf. jetzt nickt zum erfieiv- 

mal jsds Scbrifti^eller auftritt« erhellet ausS. 235 

und 246* ff wo er fich auf zwey Teiner frühem , unter 

' feinem Namen jerfchteneuen Schriften, die blographi* 
Icfaen Nacbricbten aus xlem fechzehnten Jahrhundert 
und die Topogcaphie. von Herbom. Marburg I79a> 
^beruft; e^ift alfo der jetzige ConMorLilrath,1nfpector 
und OberprediMr ^u Dietz , Hr. |^. Herrn. Steubing. 
Der Yerfisch feUift iSt zwar ruckt vüllig » -docli gröis- 
^^entheilS' gelungen» alfo immer dankenswerth. Dalä 

- ^ f wie 3* .4« jgefagt lüt , »Lcht das Werk Etne^ Jahres 

fßy.y wir4 jeder einräumen» der ühnlicl^e Arbeiten 

^jl)tccitpjimien Imt. £ben fo ainieugbar abcir^ift ^s, 

iSÜfs er durch etwas grösseres Aufinerken -noch bclTer 

AU49g«£^Uen feyn würde. Sdbft Jalsdann hätte das 

^üinnUch^. Geftändni£> de^ yii. , ^afs es kier ai) Gele- 

^C9»^eit ^u VerbelTerungxji und 2ufät2;en niciht Voble^ 

" jui^ ^tt gefunden« |n eine i^flauifche Xx^fcl^jcht^r 

£iblio(liek gehören , w\e ^...7. richtig bdlimintwirc^ 

.»»al^er.g^edfuckte und eingedruckte Bücher, welche 

entweder die (goiiie), naffauifcLe: Gefchiclite' insb6- 

4<^ndere verhandeln^ ipder einzelne T^<Mle derfelbeh 

ebräellen , «der gar nur beylaufig ^es- einen und an- 

jdern erwiäinent v^as über befondcreCegeilftäncleder- 

feiib^n einiges licht verbreitet*« Bis auf dieVefthei- 

iuog dßs naflaiiifci^en. Lander zwifcheii Walram und 

,OUo ifi:.det Mitte des dreyizehntcn Jahrhundert^ fiii- 

.dmi aU(^\ die mfläuiCcfae.Gefchichte ^gebende Schrif- 

ften hier Platz; v<fn gedachter Thejlunf ^1 aber giebt 

der Vf. nur 'dicjenige^i ihm bekannt gewordenni bi- 

Uiogruphifcfaen Na^r>chtea, welche den iHtonifchen 

iStamm betreffen. Sie find entweder allgemeine oder 

»liefondere« Zo jenen rechnet der y£ alle Schriften, 

* ^n^ welchen etwas c^dMdten ift, das auf diejenige naf- 

" fauifche Gcfchichte, syon Reicher hier die Kede ift, 
irgend einige Beslehusg kat. Schriften , in denen 
.fKcfe Geibbkhte überhaupt ^ oder einTheil, oder 
-auch ein einzelner «Gegenftand dea-felben bearbeitet ift, 
machen die aaidere diefer i)eidcn Gaffen ans. Jeder 
Jft ein eigener Abfehnitt gewidmet. Die Rubrik: 

i dritter Ahjchmtt , ttelit 5. a^ ganz grundlos , weil <Jie 
da angegeben«. Ordnung, in welcher der Vf. die Li- 
.feratur der naflauifchen Gefchichie abzuhandeln ver- 
fprichtff nichts anders als ßub<livifion des zwejten- 
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ÄbfcTinitts ift. Diefer ünterabtheilungen find ntm 
drey; \velche folgende üeberfchriften h2d>en: erße 
Jhtfieilung ^ Regenten - Gcfchichte der ottonifcheh 
bdc^r naf&uffchen Linie , vcrn Henridi dem Reichen 
tis auf Johann den altem ; zweite Jbik. : .Kirchen-, 
Schifl- und Gelehrtengrfchlchte; driHe , Aht%, : Sta- 

^"fKk. Hier fehlt es wieder an der nöthigext Genauig- 
eit. Einmal find diefe üeberfdiriften S. 27. anders 
he&immt, als fie nachher wirk^ch, mid fo vid die 
zweyte und dritte Abthellung betrifft» richtiger lau*. 
ten ; dann Ift die erfte Abthejluiig ganz irrig rubricirt. 
Ihr. Titel pafst nur auf die fiebeh erften ParagraplieK 
derfi^ben, den fiebenten nlchl einmal ganz gerech* 
|iet. Die ganze Abtfaeilung enthält iiber weit m^r, 
nämlicli die naffaulfcfae tiefchichts -Literatur, mit 
Ausnahme der unter die beiden folgenden Abtheiiun* 
gen gehörenden Materien , vom ganzen ottonifcheit 
Stamme bis zu und mit dem im J. 1751 geftorbcnex 
Fürften WiHietm lY. Diefe Abtheilung t>der viel- 
mehr Unterafbtbeflung Tollte alfo , der S. 27.^ befind- 
fichen Angabe gemins, überfchrieben fe^^n: Rirg-ai- 
ten- mnd Landesgejctnchte, Die Segmente, in diefi« 
zerfällt , find hlfforifch richtig geordnet ; wlewtfhl c» 
ifich aufh verflieidigen liefse , wienn der hadamarfdhg 
Zweig dem dietzifclien nicht vor- Sondern ^nachg^e- 
fetzt wür<*. Die Schriften', welche die Streitigkeiten 
und Verbindungen der naffauifehen Iläufer %fetrelfoi 

find amSchlufle diefer erften Abtheüuhg &. 20X 234! 

unter einer befondem Rubrik in zweckmäfsiger Ord^ 



hängt, y on deia St*rjftcn , wcidie ' derV f. 'allgemeine 
fienrity d.i. in welchen nur beylaufig sr&n 6^ nai^ulr 
fchen Gcfchichte vorkommt, giebt er', bis auf w-eni-i 
ge Ausnrflimen , dieTitel gafiz; kurz , olm'ie örti - und 
Jahrsbeßimmiing ; genauer verfährt er in Anfehung 
derjenigen , welche die naflanifche «GefcWchte zu ih- 
rein llauptgegenftande haben. Daraus' dufs er -^ zxt 
feinem Lobe fey es ^efiigt — bey Schriften , die er 
nur durch ütatc kennt, diefes bemerkt, wie z.B. 
S. 15. 29. 32. 33- 39^ 79- ^5- 96. IIB- «ind hernach 
noct öfter gefcliefaen ift, fotgem wir, dafs alle übrigeiy 
nach Autopfie tingegefcen find, fndefsift uns S; 154. 
ein Zweifd dagegen aufgeftofsen. In dem Titel der 
da angeführten ,yWa1irkaften und eigm^ichen Befcfireu 
hung'' u. f. w. üeln wetchergeftalt ftatt wasgeflaJt, 
das gleich darauf folgende Wort eigenfUcfi ift einge- 
ftickt; übrigens aber ift der ganze Titel verftümmelt, 
atich nicht , wie doch feyn foHte , in der ihm eige- 
nen Orthograj^hie , oder vielmehr Kakogr^iphie , mit- 1 
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fptheile. 0^r in djefer QroA:tiure herrfdiende Ton 
eweilet« cbifs der ungeni^nixte CioncH>icnt ^n And« 
Oirariiet wifr. "Willielm*s Mörder erfchcint hier ah 
M ärty nrr , da», di« «M^g^fuditttflea.' Qiulea . jiujt . &il 
unmenrchlichery und daher unglaublicher Standhaf- 
ngkeit eitrupf- Da unfcrVf., ftrfiier :faiiftif^n G<»- 
wühnheit zuwider, hievon nichts fag^t, gleichwohl 
S. I55raie SchriTtcn. rianihaft" friacTit , fii Avolchcri ' fjH-' 
fosd »Is Märtyrer praconUIrt wkd;-fo fwheint das ein 

, Beweis meljr zufeyn, dafs er jene« Taubere Mach- 
jU&rerk nicht durch eigene Anficht kannte. Oft —^ wir 
Ift^üiifchtea Tagen zu können, lixuner — find von den 
Verfaffern der aufgeführten ScUrifreu lircrariTcbc uni 
]uographilche Noti^eu,- Fo wie von den Fürften, dU 
fo manche Feder m Bewegung brachten, kurze Wfto- 
jrifche I^achrichten eingeureut. Die Würdigungen 
i}er Schrlftei^ find meifiens befriedigend; aber bis; 
Tveileu fteht der Vf. in dicken Urtheilen doch mit (ich 
Celbft Jhu WiderTprucbe, S, ag- nämlich Tagt er von. 
i|cn zwölf Autoren , welche die Gefchlechts - und Re» 
£ierungsg(efcbichte der Förften von Heinrich deinRcI- 
q^cnan« bis auf Johann dcnAeUern, bearbeitet ha- 
i^n f oiTcr der Angabe nach bearbeitet haben Tollen : 
»^iilprifche GewiTsheit und diploinatifche Richtigkeit 
fcliU allen* Keiner bat die Fehler Teines Vorgangers 
dufgeTucht und entdeckt, Tondcrn nur einer den an- 
dern ausgcTch rieben; den einzige^ .Reinhard ausge- 
nioimnen.*«. Unter dicTcn Schdftftellern befinden ficH 
auch Andr. Chrifliani uiid ^oh.Ludw. Levin Gehhardi» 

"* Von der angeführten bl&her gehörigen Rede des cr- 
ilen heiTst es S* 30« : »»Die nonnuUa dt origine antü 
lsquijfiwa$ famUiaß** ausgenommen— — -^ ift diefe 
iLede nicht nur liberliaunt £3r die ganze QeTchicht# 
(ehr lirauchbarrund genört zu djen intereiTanteften 
u^ter den wenigen Stücken » welche vprhanden find, 
fonderu anch in Rück£cbt auf das Leben des Grafen 
löhiuui des altem ein autbentiTches vollüandiges Do- 
kument; von Geftftardi*j EiuladungsTchrift S. 34.: 
|,Seine genealogifchen Ableitungen» wetcbe bis auf 
Henrich den Reichen gehen« ßnd die richtigften voii 
allen vorhergehenden. Kreiner hat fie benutzt und 
yerbeiffert;«* ,und yon JUinhard; dafs er. Telbft eben 
io viele Fehler begangen habe, als yon ihm im T^xtor 
und iU, taPife verbefiert worden; dagegen kommt 
C(m^», der vorderftiB dieTerZwÖlfmänhcr, hofier weg 
9)s man erwarten konnte» Wie wenig ftimmt das zu 
obigqm allgemeinen AusTp räche! Auch giebt es« ei- 
nen abermaligen Beweis yon def vorbin bemerkten 
^|ir;^htigkeit des Rubricirens. Gebbardi geht nuc 
l^is auf den Anfang der s^igegebenen Periode » Coußn 
Vl>nd Chriftiaii'i reichen über das Ende derfelben hin- 
aus. — Belehrend ift, was S.ii — 24. über Textor, 
lind gleich darauf über das berühmte KremerfcheWerk 
gefagt virird. DäTs übrigens unter den hier zur Schau 

feftellten ErzeugniiTen zwiTchen durch erbännliche 
liTsgefiralten ei-fcheiuen, rerfteht fich von Telbll; 
der VoUilandigkeit wegen durften fie nicht ausgeinu* 
ftert werden. Gute Bücherrerzeichniffe, hauptfach- 
lidX aber eigene Forfchafigen in reichhaltigen Biblio- 
iheken, werden den Vf. in den Stand fetzen, ferner 



Arbeit in einer neuen Ausgabe noch grMsere Volfkoai» 
mcnheit >u grfben. Wir fcbrdnkeA nri^ nuf dir JHh 
zeige eintger Wchlr-gdidrfgcn Avfditt^ ein, tfw; wk 
ßs fcheiiu«. feUca£.^^^Qrden, meiftent auch nur hawd- 
fchriftlich uns zu Geliebte gekoiniiren find, an dem 
Kenntiilfs' daher dem Vf. gelegen hjn durfte : i) Do- 
nation de la Comte de Lingen faite par Mejf. les Eßits 
ä^Wonf: tp Pl rl'Oranfre. Fnict en Anxfrrj-kr-KXLt 
jour du Septcmh, XV.c foixcnte dixhuict (157S). M5. 
Die. VcranlaiTung hiezu tbhn glefeh der Eingang: 
f^Aifant les Eftats Generaux du Patjs bas deliberez fm 
U pr^tüit qn'ön potmoit faire a MonJtiß\ lg Pri%a 
dfÖrangi^en tesmoignagg du Batefmt deU 
fille de Jon Ex^. nom^mee Catharina Bei 
^ia**etc.t wodurch denn wcnigßeiis das-Geburts- 
jaht diefer Tochter Wilhelm's, welches Koch uU 
ande^reGenealogiften nicht auffinden konnten , auTse 
Zweifel gefetzt wird. 2) Warhafftige^ vnd eigentiith 
befch'reihung » von der Geburdt^ Leben^vnd Sterben da 
Printzen von Oranien. Graff U^ilhetm von Saffitw^ 
fo Morderifcher wcifs^ in feinem Lofantent oder GemeA 
durch gißtige Kugeln Vcrrhäterfchct weifs erfckojfen if 
woi'den. Dameben wirt auch angezeigt ^ mit was pei» 
vnd Marter^ difer thätter^ Balthafar Serack, zu De^ 
Holtand t vom leben zum Todt gebracht worden. 



f» 



o — o ^ — ZMnfchen 

Gebkarti Truchfeßen^ vnd Hertzogen fit Boyen», m 
'Stifft CöUn begehen vnd zn getragen hat. Getrucktjm 
"^ar, 1534. Am Ende fteht; Getmekt zu CMf», bef 
ohan Büchfenmechr , Aifff Maiiwtinen Straffen. Det 
_ olzTchnitt auf dem Tttelblatte foll die ErmoKfoi^ 
des Prinzen und die HinHchtung des Morders rof- 
Rellcm. Der Verfaifer diefer zwey Qoartbogen tnirs»^ 
billigt die Thar, bezeugt zwar auch die Sundliiftl^« 
Xeit dc^ Mörders, malt fie aber nicht mit fo grelle« 
Farben, wie deffen fanatifcher Apologet in dem ▼Öf- 
ter erwähnten^ ' hier S. 154. unvoUftlindig ingefuhi^ 
ten Tractäricirt. 3) Figuirticke Afbeeldinghe en 
Waerachtighe Befckryvin^he van de Groote Verg 
de finge in s^Graven-Hage^ op de prefentatie *k_ 
^n Engelfchen Ridderticken Couffebmnt, 
uyt den name ende van wegen des Conintks oiis 
Groot Britannien etc. ^ GeprefenteeH aen den 
Doorluchtigen Vorfi Manrits van Nnffmu ^c 
Op den 4«?». Februarij, des ^aers 1613. Bin Bogn 
breit Fol. Ift ein die ganze Ceremonse vorftellender 
Kupferßich mit beygetÜTirkter Erklärung, welcher 
eine auf der gewöhnlichen Sage beruhende Notiz vo« 
Urfprunge des liefen band sordens eingewebt ift. Ihn 
ferm Exemplar ift die von dein enoHfchen GeTandtm 
Rudolph Winwod bey diefer Ftyerlichkeit in fratizdfi- 
Tchcr Sprache gflialtene Rede band fchrif dich ange- 
hängt, deren Inhalt hplländiTch überTetzt, in jener 
Erklärung des Kupfers erzählt wird. 4) Jusfchlag 
Printz Heinrich Friderichen von Vränien etc. über der 
vnion Kriegsverfajfung. MS. Ein kurzes Spottgo» 
dicht, mit veränderten Namen auch «ni. geii^üTe £s- 
eigniffe neuerer Zeiten anwendbar. ' 5) Sechs Handr 
fchrif ten des Prinzeti Moritz an Jofias van Voshergen, 
,,Rckenmcefter van Zeelandt,'« vom 2 .May, |o Jnn. 
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1 . Aug. i6a3- MS- Sie ^treffen Dieiififechefi tnä 
Aiinaliffe Zeitläufte, *trd iil<Ät^rIieWM?b^, M hotttinf 
difcber Sprache, vom Pnn^.ten nur dj^enMntflg: im^ 
ter/cbrieben (nicht ^z gefAtlebeftV, *ö! iJÄHricr 
äe najfau, mit forbfcm WaAfe befl€fgfelt>, g^befiBlfe» 
einen neuen Beweis, dafs der QebriKirfj^def S^egöU 
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$t£i9DAt , ,b. Fr^ii^ ! ErhaiMfigsh%<h ßhr fludiermd^ 
SüngUnge in latein^ien Schulen^ %nd Gymnafim 
S^immi , M#i jeden Tag des Lebtiu fetrgiiH. antömr 
fo/ngcn und religiös zu vollenden, iSoö*^ Ö4S ^ & 

W^e dijB Au3fähr|ing nurbatb Ib gut» als die Ab» 



Viblaten und des SiegeBaeks mter Perfc^non^dtes liör Ä<h| dle$ Vfs,4: 4i«fes Buch würde unter die wüih 
tiern Standes im erften Viertel ^es ßebt^ehnteH jtalii*- ' fcb^ntal^ehriwlten gc^pren. ImHöHifcben Waifetdiaut 

hotte er nkLd^irer beobachtete dafs durch die Sitee^ 
<iiQ:dortige iz;abjreiche Schuljugend vor JViifan^ des 
ilkitßmkbc« auf e\%\& Viertelftftnde zum Singen und 



hönderts noch nicht aflgertietn war. 6) 'Dißoms ifr 
ce que te PriTice ä^Orßn'ges'ftnii^vat tä'Pt^kc^ A)Brt!if^ 
fettes löag, MS. ' i) Kecneil -Des drcitf^ H j^tent 
tioms de U Trefitltffire tt Trrfandenf^ Maifpn des ^^t 
r'eni^mes et TtefpuiffAnts Prifkes d" Oranger Feiit €t 

0S droits orig]nctirä tf Ornn^e*. a ia HaUe l637- ^^* 
ijfas W^rkchen ?ft mit VoiTieht bfertiitÄ?, fcür Bflä«K««> 
tüng der Gerduchte des Haufes Naffeu' -^ Oramefli 
brauchbar, In fünfzig Kapfiteleingetheilt, üAd^deia 
Prinzen Ftiederich Heitjirfch ^.ugeeighet. »Öiefer er- 
hält fn der DedfcatJqnfb wohl- als dem Epiloge ^ grei- 
he , zum Theil irtit Bömbaft gewürzte Lobesertlebuiii- 
gen und S^gcnswünfthe. Auch werden ihiÄ iik 
Grönde an's Herz. gelegt» aus weldien er die feineil 
Vorfahren enti^fTcjicn Gerechtfame und Befitzungen 
wieder an fein Haus bringen muffe. Dieft MS. ift 
hiebt, wie man etwa- vermuthcn lAöchte, ehv Stock 
von dem S. rjiu. 145. angefüliften Täblean exd , Wd 
»uf det erlten diefer Serfcü fm Manoip gelefeit wci<- 
den mofs* MaticoiL 8) Rtfohftie van de tiH, Sta^^n 
'generat genomen overden doot vah S. H. Prince Frs^ 
derick Hendrick van Orange. MS. In ihr wird 
der 14, März 1647 ah Todestag clieles l^rinzen 
angegeben, für welchen unfere Qenealogiker den 
14. May fetzen. —^ Die nafTamfche Kirchen-^ SchuU 
und. QetehrPen- Gefchtchte haben ,- -laut der zweijien 
Abtheilung I des andern- Abfchnitts tiefer Biblio* 
tbekt im Ganzen genommen, noch keinen Be- 
arbeiter gefunden;, nur Bruchftücfce find vorhan- 
den. Indefs giebt der Vf., was die Kirchenge- 
fchichte betrifft, zum Ausfüllen der Lacke HfiHflT«*. 
Jiung» Möge kritiiche Sorgfalt feinecn Fleifs bey 
(liefem . Ulifemehmen . leiten i Eine Stdtifiik der 
nafTauiff^hen Mnder fehlt ebenfalls. Die Schrift 
ten, welche Materialien dazu enthalten, find hier 
in der ''dritten Abtheilung des eben erwähnten %Ab- 
ieknitts verzdohnet; doch befinden .fich darunter 
manche, die nur in Räckficht auf die ehemalig 
Verfaffung Auskunft geben können, folglich mehr 
in das Gebiet 'der Gefchichte» als der' Statffttk. 
gehören. — Dafs unfer Vf. Chronicon Gottwicenfe 
fär Gotwice^fe fchreibt, nimmt an ihm nn^ eben 
nicht Wunder." Sonderbar * aber ift es, 'dafs die- 
fer Schreibfehler fo häufig — als wäre er Verab- 
redet — beganeen wird, auch von Männern, de- 
nen dochfcJnft diplömatifche Genauigkeit wichtig 
ift. Wer diefe Aeufseriing für Hyperkritlk anficht, 
wird fein Urtbeil zurücknehmen , wenn er fich er- 
innert, dafs der Schlufs a minofi ^^ ^^f fehf 
natürlich ift. - - . 



fi«leni.^U.vpri4i9Mi^n'f „Unterlaffung des Toberts^ 
pirekW'in Äbu^ef^iiheit der Lehrer fonft oft erhoben 
wird« Sammlung il^s Gomüths, religiöie Richtung 
dßffelben % Attention auf den Unterricht und emfigen 
i>rivtttfeif«** u. dgl. bewirkt werde. Als Rector in 
•Stendal feit i793.fudite er auf ähnliche Art eben diefife 
;gBte/ F<>lg<#i vorzubereiten., verfafste. die hier ge^ 
^QckteDü77 JBettwchtuiigen nebft ^27 Gefangen und 
iiebftten'VPt^jfillerley Art, benutzte ilc in der Schute 
ÜBlbft zu der bcfchciebeaen Abficht, und gab fie jetzt 
imdlkb henaus, nachdem er fie einige Janre" zurück- 
gehalten hatte, weil „die Sucht zu kanticiren nicht 
tfblofs die Homiletik und Katechetik , welches , w^nn 
^es mit weifer Verficht gefchah , immer noch zu er^ 
>,tragea,war, ,(6nd^r« fpgar auch die Afcetik angei*^ 
vftecktbatte.«\. ^Daa, was der Vf. unter der Blen^- 
jnmg; Sufibt zu J(auticiren , uJierträglich find^, ift 
•es ganz tmftreitig« i.kh weifs nicht, fagt er davon, 
^wie inir oft zu Muthe ward ^ wenn ich die Unfitte, 
«^ott /im Befenftiele. und Auskehrig zu betrachten^ 
<daa,ungefchtckte Pbyfikotheologifiren) „oder imGe- 
'««bete-als difall^rerliabenfte Monade, anzureden, unter 
•^verän/derier GeiUlt in iolgenden Ausdrücken des Kan- - 
v»ticisuios wieder auileben iiih : „ „Sittliches GefÖhl, 
„innerer Gefeizgeber ! ohne welchen, kein Gott', kei- ' 
wii6 ynftfrbUchkeit. ift ; du gebeutft, das Gute zu 
„thun, weil es Pflicht und recht ift, nicht deshalb, 
,^weil es die Verheifsung dieies und des zukünftigen 
SpLeiK^ns bar* "^^ u. f w. 

Wieviel leichter es doch ift, Fehler zu beobach- 
ten^ als fie fetbft zu vermeiden! Lfitbi^rlicb war es 
allerdingSj wenn der Vf., wie wir gar nicht zweifeln, 
den innem Gofetzgeber etc?. auf obige Weife apoftixi* 
^hiren hörte. Aber billig wäre es , wenn er beinerkt 
hätte , dafs Kants Religionslehre an folcben Thprhei- 
ten fo nnfcbuldig ift, als die Leibnizifche Monadelo^ 
j[t« an Gebeten zu der aller^rhabenften Monade* Ift 
doeh'ODft, eine vernünftige Religionslehre und eine 
Verftändige Gebetstheorie eben f/o unfcbuldig daran, 
4afa nun der Vf. ein befleres Gebet oder beffere Auf- 
sätze zur Erbauung entworfen zu haben glaubt, wenn 
er feinen Schüler alle mögliche und unmögliche Be- 
weggründe eines Vorfatzea, einer frohen, dankbaren 
JEiBpfiadung, einer Bitte etc. dem AllWifienden gleich- 
em an den Eing^rn .y^r^äblen lafst. Eine Anrede 
an das fittliche Gefühl ift nicht Kantifcher Sinn^ fon- 
^^crn hagrer ünfinn. ' Der Vf. läfst dagegen S. 5^7- 
Kr. XIV« unter der Aufichrifk: ^cb will griechi/ch • 



vtnd latetnirch lernen,^* feinen Schufer fodgenfde Probe 
^eben: „D» haft mir, o Gott! folche Fähigkej;:en 
^yundXr^te des Geiftes, und folche 'UmiftSnd^ 'des 
jfGlücks verlieben , dafs icb mein Leben ^a^ifrhlie- 
«yfsesd t[en Wiffenfchaften widmen .kann. Allein, 
>^ie grofs ift der Unterfchied z^vifcben dinenfKenner 
^der Wiflen'fthaften und einem<ielehfteni icb fciinn 
jetet fcbon ein grofser Wcltweifer (eyn^ -o&n« 1a- 
^teinifcb und griechlfdi zu verfldlien-; und vieUeicbk 
,,wir(l bald die Zöit erfcbcinen, wo ^leReiiita- und 
^ottesgeTehrten , {fllc Sittenlehrer, 'dafTelbli eben <ft 
y^wenig^- melir nöthig haben. Aber GeMrrtt find fie 
^dann nicht mehr*« u' f. f • « Ift'e* hier nMiv^ wie 
vi^enn der liebe :Gött eu eben dem Midelden bm^oj^en 
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werden fehlte , welches ein fpracbgelehrter Manb 
wa in feinem Innerften gegen die „grdfseti Kenner 
'der Wiffenfchaften" iiihlen mag, die, <ihne fdinQrio- 
(chjfcb »und Latöinifch , dann docb nicht mdur GetektU 
jßn(jL — Der Zwe<k des Äec. ift «kbts weniger, jsih 
ßefchämung eines Vfs., deffen Abficbcen und guttr 
WiUe,. nach diefer -Schrift gefehäta, «ditMgswertb 
iind. Aber_gerade um desCuten wegen muf« «s au& 
fallend gemacht werden, dafs der Vf. i»nd fo viele ihm 
ähnliche Yerfaffer von Gebetsformeln für ihren gtirten 
Zweck die Mittel endiich befier su wählen and richtiger 
zu behandeln verftcben fdilten. öewifs wirdesfür den 
Scbulunterricht fehr ntitificb feyn , Wenn man vcf- 
tütet," dafs die Schffler fich nicht -gterade vor Anfasig 
deffdbeh zerftreuen oder durch Tobfen und Lärmen 
fo erhitzen,, drfs leicht die ganze näAfte Lehe- 
ftunde ^lingeben tann , ehe fi'e »ur Aufmerkfamkeit 
fich^ £ammeln können. IKirdi Aufficht <ler Leiuser 
jnüflen folche Unordnungen vermiecleii werden. Aucb 
wird es gcwifs wichtig feyn , wenn der Lehrer mit 
Betrachtung über irgend etwas *egMHien^ kann , wcV 
ches die Aufmerkfamkeit weckt ^id e4nen gewiffen 
Emft des tJachdenkens verbreitet. Der Stoff von 
mebrecn Betraditungöi des Vfs. kaim hey nicht .allzu 



(itagm ^Afilfm. ^lesttTf^lfluckt ^ebctocbt wetitsu 
A^er die f i^nn P— D^s Uneirmefslichc desWelceütaumi 
(d^c Iubfi^t ,d^r erfte«-BetsacbQing) wkd ^in >uiig«i 
l^emütb «tf» eraftcr Aufioerkfiiiakeit erheben Aiinnen. 
Wozu^ber./oIche Apoftr^phea wie S. 5. ,»für deinen 
ftVccftanA, .Ot Gott^ (-Gott ^nd-^ Verßand) ift dar 
»iimer^i^ffijicl^ gpofae üimmel etwas fo kleines als das 
,,£lr iMi^ ,. .was vfix otit einer Spaime a^smeffea.« 
JUad{ iMi^ weicher Pbilofopl^ oder Religlonslebre 
^Itea. er bauUche Argumentation eni wie<Ue folg^ende: 
A£ir'(Älcr IXfmmeX) ift dein Thron,and dieErdc dem 
«»Fufsfcl^Uiel, M^4 /0 vvifJT der Thron mehr ift als dif 
mf.frfsSchemefi X ^tn Jfo i:iVi itulir iß auch der Himmei 
itßlsdie Ej^** ßtc. Ift dejin nur dailn cdigiöfe An; 
dacht ru ^erwecken , weim man Xiott, anredet, cbf^ 
.wa« matt felbft überlegen ialLte, ihm ichwatzhafc roV^ 
«rzälftt, am £nda ihm die kiudifche Bitte vorfagt; 
^O: Vater, Erhalte diefe G^mnung in meiner Btuß, 
mm€i Jpreui^, .an dir zu haben'"- (^^^.6-) und mit einem 
Amtta fohliefat? Genug ! wir wünfchen. <lafs derVZ 
jeden Jag jEnift .and Aufmerkfamkeit für den Scho^ 
Unterricht zu* wecken, 4MidaUe Zerilreoung abzu- 
halten /ort^bre.; auch dafs überall ducch religiofeBe- 
^rachiuogen die jungen Geuiiltber ^u derErhabenhek, 
;ivelche das Denkeii an das UuendUcbe den Me^fchem 
eigen macht, geleitet .werden mögen» Hat Infolchew 
gebeten ihäitce les y,or jand nach Kant nicht gefcüchen 
/c4ie.n is auch nidu in Liedern, wb^ um xles Reims 
wiUeDj. der Schüler Jiachfpcechen foH: ,Ja., Xiutt, 
idich •ehrecbletig /cJteiien iil mifer jGlück und unfre 
Pfliclu (S. 231O5 aujch nicht in Dankcmpfindun^ea, 
.welche die (ipttheit durch das erniedrigende Bekcunt- 
nifs: ^Hecr,. dch .bin unwürdig aller Bacuiher^^Acif^ 
die d4i mir lerzeigt haft," (S. 38i.) x^hrc-n wollen. Eia 
Spracbkeimer mufs.ja .wiilcu, dai$ dicfs nicht Spica< 
che der Schrift Qenef. 32, ij. foudern J^caduuirich- 
Xige £araphrafe ^r Andächfeley ijft. 



KLEINE \SC«RIFTEN. 

ScHötfk Ruw«Tii. XojiAmi, b.GeisweüßT, Maqdebur^ 
. Reil, Hamburg, b- liofFmann / JLcipzig , b. "Göfchert iinfl 



Se>'gaög: Theftüv^ öf Jl Raoui, aTale jro^nikeArnbU. l^pjic. 
epS. 8. — AlRaotii, oder cWrMahrchenentahler, umerhak 
deii ißmir Ton<jroCis-Cairo «it^einer üe^ebenhelt au? ieiiier 
Lebenseefchichi« , die ihin "Gelegenheit giebt., «die iinglücklir 
che Liebe eines feiner Verwandteo zu erzählen, dnrch Avelche 
AI Raoui eiiift von einer iniTcudlichen Leideirfchaft ßcheik 
wurde. Der tra^if che Ausgan f? dei' emgofl«chtcii«ii Gefobichte 
erinnert an die Ovidtfche Erzählung voivPyramus «ivd'J^i&b^ 
Auffallend ift hier 4Le Eigenheit .der .arabifchen Dichtung^ 
Als* AI Raoui's Vetter d^m Lpww , der felj;e Geliebte zerrißf, 
den Kopf abgehauen hat, kujsf er den Radien lies Löwen, nach», 
dem er das Blut daron abgewafchen hat. — ^ öech «ehr foH 
dem £efer von dem ^nbal^ die&r iniere^aoeeit GeCciu^hte 

nicht kund "werden. . . . , , , ,• - - -i ■ 
Das arabifche Original, ists, laut der Vorreae, m des 
Major Oufeley 's morgenländifche Sammlungen (ori^tal Cot' 
tections) eingerückt wenien foll, ift hier zum tteftenmale iü3 



Knglifche iib erfetzt .' und diefcr Uc^^rfctwing folgt «ine* ^euA 
fche, iiie (einige .Swrachfehlwr z. B. „icb verliebte mich i^ 
' tine Am fchojjflen Mädchen." fi. 33. ,^hneraau ^em di^ftm»*'^ 
16.34. y"Ö die, iiachtheüigc Abänderung der erllen teilen, die 
den JEin^ang unnatürlich macht, ausgenommen) im^Gaazeu 
"treu^nd kräftig ift. ' 

'©cn Icizteu Bogen ivehmen einige G«dichce in engltTciie^ 
6pi«chc ein i; die hier correcier als ehedem, .wiedecholt «b- 
^gedr^ckt find.* Si^e enipfehlen fich 4urth eine .leichte uoi 
glückliche Veriificaikon; fo ift z.B. ein oft beTiaiAdehp$ ThenA 
Xehr ^ut abgerundet f (3. 49J ' . . » 

.. Mengte fnom emvtf , far from ^maddimg firife^ 
. ^ ,. / tiQthing want, oj competcn£t pf^jfrjpdj 
. ' jimid ihe Jteiics 0/ mtld domcfiie 4i}e, 

VUfetk^ hif bleffing others , iö be blejpd. 
.f. 
Für die. äußere 'Schönheit ift durch Papier und DruCk aü! 
I$i^ befriedigende Weife geforgc ^ 
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' .. / ; ^ . ., / ^. ,. ; ,^ Helmtodt;^rJu4:ifte^i-,FÄcültjft lA dem 

- - ib. yieTr«g< Ä»«f^- '4^ßhivt . (^muftfogpl» W rvo»» ^cblözerifch^n St^at^^nzeig^ii rer^nbfs te, mi tgetheiU. 

- .1799« »wIV7<^ — XS»e«ißit. 1144S. 8* (3lt*lr» Ms Kt^iSers Si(4efißty diß MmglUh- Preufsijchßn Be- 

.O-gr^* • r- -v • 1-5 • £kt^neim^ng^n in fLei^i TränkiSchen Kreiß heireffend^ 

S; • \ * . : ' ./ . ,. .voin pQ Juli 1.796. Vi. Feriraiüidie Er^nuriß der Erzr- 
iebentes B^f.- L Schf^iben der Ce^ifdiem.Landr kiirii^{.^Qfißerr^ichifcli4n,B^ 
Jcbaft^nd^Kmig^ dif du C(^ij/i(^-^^näifdiAJft^^^ 
£inv4l^teihi!ng 4^ Lavdrsgiw^tpr , in die feldregimenf- '^ , SeeulaHfytiofep betreffend.^ V If. Gegenßropiung 
Urbi^^jeHd, yq/n.^ftteu phcß^ih. iTJI^v Die )i'icl^- «irr FürßbifchofiiQh tVprzbitrgtJqJifin Comitiat' Gejanit- 
ligft6u uründ«,.:We|jc^c di^L/rndfchaft gegen die h€;r iduift. ., (Andere Rückerklärungeii folgen iin. achten 
l|i«rKte. in, einem .Refcripie .vom asften Oct. fl. J. ge- iieft^ Nr. IlL) Alle diefe^Staatsfchriften Verdientein, 
trofiJQiie Verfügung: anfühft^, yiesen tolsende i i)Dü<r- ^allerdings in dem gegenwärtigen Arpbiv aufbewahrt 
£e.^c^b^kanntenRecqffeii^eiiieAu$n2mme zu Kriege zu werden , li^iden aber keinen Aaszugr VllL Ueh^ 
dienAen ohne ihre Zuzieliung gefchehen ; auc^ fey ,den perfajßi,ia^sfnäjsigen JEinfltifs der Wirtemhergijchpfi 
ilUef^s der Landesyerfflitungiu^fo ferne wgeme^ als dLandfiÄikde wf- die Verwaltung, des Herzogt, Cammer^- 
pJtme Bewilligung» der Stände kein Beytrag zum. al^ -gH^s- Der ilyv^eck .diefes Aipatzes geht dal^in,'zji 
^gemeinen Betten crhipben werden könne ^ und der ^eigeiiv dafs dL^e Laindftände zu jeder Zeit die Vörle- 
Werth des Lebens uud der Gefu^dbeit, den Werjtli ^u^ig d^r RÄChnunge;n über die Verv^enduhg yon deji 
4€S öffentliehen Abgaben .unterworfenen Vermögei)^ Eiitkünftcn der Caim^^F v^rlänge.ü » fich daraus über 
weit überfteige. (Der letzte analogifche Grund möch- .das Detail der .Staafsökonpmie orientiren, über die 
4e fcbw^rlich eine genaue Prüfung aushalten, yreil .Zweckmäfsigk^it dex Verwendung urtheileh, 4i6,ein- 
man auf diefc Art ^die meiften Regiecungsrechte des fchleicbenden Mifsbräuche i;iigeh, und auf Abftelluiit 
JFürftq^on dem \Villen der Stände abhängig machefi derfelbqn drincen kömien. iX. jfiai/VrKcÄ^ Reauip- 
könnte.) s) Sey. die Einrichtung und Unterhaltung tioneru ßey qean Verzeichnifle derfelben vermifsteji 
der Landregimenter eine .mft Zuftimmung.der Stän- ,wir die Zeit, ^enn fie gefodert wurden. X. Status 
de .Verordnete Anftalt, welche folglich ohne ihr Vor- foffxvus betr^end die zinsbaren und unzinsbaren Schul- 
wiiTen nicht auf die bemerkte Weife habe abgeändert ,den, welche den Jliupfer' und Queckfilber Fundis^ auch 
\verden können. 3) Wären auch die Recute der La;i4- übrigen upter J)frection des KaiferL Königt. UochtöbU 
fegimenter felbft durch diefe Veränderung gekränket Münz - und B^gfveßns Hpf - CoUegii flehenden ' Ge- 
worden. II. Jiönigl. Preußifche JÜeefßration wegen JäUen und jiefnt^rni .nach dem Anno. if4S verfaßte^ 
JEifuiehvf^g und künftiger Veru^altung der geifllichen Statu zur Laß gebUehen; fer^ner 'wießkhe, und uf^ 
Gütirr ingleicMen der Staroftetfen und. anderer Königt. me viel bis ult. üct'. 1750 vermindert worden^ und wie 
Güter in Südpreußen, .und der .von der eliemali- hoch dießiben durch Hie von d^r tiauptßhulden^ Caj^ 

Sen Republik Voten neuerlich acmirirten Provinzen, auf die tiiederungarißhen und Bohmißhen Gefälle {{ber- 

Merkwürdig ift in diefer Urkunqe befonders ^e S. ^agfnen JPpßen wiederum ßngewac^en find. 
-«75. enthaltene Aeufserung : dafs allegeiftlichea Cox- 

j>orationen und Stiftungen gehö|*igen Güter .nach rieh- . • Achtes He/i.' I. lieber die Endigudg der Staats- 

'tigcn, Begriffen für ein .wahjces Staatsei^eiithum zu .di£nßevonUn.pröf.^ißlioffzuHeUnfiä.dt. (Eigentlich 

.achten wären ; worüber wir ll^me^rkungen des Her- ein AbfcKnitt aus .des .Vf. Handbuche der deutfchen 

.ausgebers ru lefen .gewünfcht hätten. UL ITa^rutn Canzley-ßraxis l'b. 11*).* IL Volitik eines deutßhen 

wollte die Kticjisfiadt Nürnberg, fifk der^KjonigL Pren^ geifllichen Ueiclisfürflen. Bey dem Einfall der Fraii- 

ßifchen Landeshoheit unterweisen? Öbgieicli dje^ürfa- £Öfen in Schwaben, fchickteu Coßanz und Wirtem- 

chen diefesVorhab^ensgröfstentheilsaus andern öifent- berg Gefandten nach Paris, um dafelbtt einen WafTea- 

lichen Blättern fphon bekannt find; fo.^thi}t docb AiÜeft^nd. für den Kreis zu bewirjcen, der de ziir Ab- 

,4ie . gegenw:ärtige Rectitfertigung Nürnbergs inandl^ Xchlicfsung deffelben. bevollmächtiget hatte. Kaum 

ilitere(&nte TÜtatfach^en von deiu^.traurig^ Zuftande aber war^n die Tranzofen von den Oeftfeichern aus 

^ ^eier Stadt, unddqn Patrioiifmus ily-er.Büi^^« IV. .Schwaben vei;drängt worden : fo. rief Coftänz fogleicii 

Schüizeir iß^ Diez^l. Unter dieippr . Rnbdk wecdch f^ßine vom sanzen Ki;cife bevollmächtigte Gefandt- 



9t ALLG. LlTEftATTTK- 

fchfeft ffftj/rfV^ ron Paris ab, ohne rorher mit dem -Heraiug. in dem vorigen Heft des StaaU - Archiri 
^eife und deti Herzoge Von Wirtemberg: dtfshUb remad^te Bemtefkonl' ieriehtifetr tftfs'ihr Urthoal ir 



Rfickrprache za nehmen , -wonlfter fkd letzter fehr Saeheti I>fezel rnid S»lteer wahrftbeiiilicla- 

jiäcbdröcklicli in emem beygefugt^L Schreiben yoiri Ort« Tor£efcUriebenj[eweren fey. 

il6ften Dec. 175^6 befchwerte. IV. Xum Regentente-' 

ien des tetztverflorbfnen Fürfibiffibeafs vo% Spitfer ^ 4,^ . . Neuntes Bteft. I. Katferlidus Handfckreihn n 

Si/f Pkitim Carl * Gr. v. Limburß - VehUn - Styntm* dU Kurfnrften , dii Königtich Prn^fsifcken Befitzmeh- 

je von demfe)ben ly yfl ivMhi e n d j ei n c i Abwefenhek m mmgm in dem Frankifchen Krrife hetr^endt Gegebca 

luedergefetzie Statthalterfchaft» oder fogenannte Hof- Wien den 7ten Sept. 1796. Der Nachtrag zu diefaa 

cbinmUGon, befchlofs aus Furcht , dafs die Franzofen Schreiben, fat^ie avch die darauf gepiogeaeli Ver- 

die Fürfflichen Weinkeller plündern mochten , eM- handlongen des Kürfürftl. CoHegiums , find in den 

müthig, der Dienerfchaft von dem Weinvorratlie die zehnten Heft NK V. und VI. enthdten ; auch erhuitn 

rückiiändige halbe Weinbefoldung des I7p5ften Jah* vrir uns, fie in der deutfchen Reichs -Staata-Zeiraiv 

res, und die damals fchon verdiente Hälfte des lau- gelefen za haben. IL Acienfinck» den Hitdeihnmer 

>fenden Jahres zu vertheilen.i So angemeflTen auch Convfnt betreffend. In der Einleitung macht der Her- 

diefe Maafsregel den Zeituiiiftänden war: fo wurde ausgeber auf Verfchiedene wichtige ftaatartchdiche 

JCe doch von dem Furften gemifsbilliget , und veran- Fragipn aufmerkfani , welche durch den HildesheiuMt 

lafste fogar fehr harte Verfügungen deffelben gegen Converit versnlafst wdirden. * Di^ mitgerheiicen Acteü- 

die Commiflion und Dienerfcbaft, die aber durch ein ftflcke felbft find folgende: i) Schreiben des *^----* 



Reichskammergerichdiches Erkenntnifs aufgehoben Preufsifcben Herrn Directorial^erandten von. Hebm 

wurden. V. wfchickte der Entfernung des Herzogl an fämmtlicbe Bevellmächtigte und KrcisgefanAit 

Wirtemhergifchen Miniflers v. WöUwarth von feinem von ipteu Oct. i79($ , wodurch ihnen die neue gleich- 

Jlwde. DerMlnifterv. IT. wurde mit dem Legations- falls fab 2) beygefügte Convention des Kdiiigs voA 

rajth Abel, nachdem fie zuvor einen von dem Her- Preufsen mit der Franzöfifchen Republik, wegen der 

zog gebilligten WafTenftilleftand mit den Franzofen Neutralitat des nördlichen Deutfchlands vom 5tcn 

abgefcUoflen hatten, im Julius 1796 nach Paris g^ Augufk 1796 bekannt gemacht wurde. 3) Ausfchnel- 

/iendet, tim dafelbft Friedensverhandlungen zu eröff- bcn zur Wiedereröffnung des fufpendirt gewefim«ii 

nen. Der Friede wurde wirklich auf Ratification ab- Convents, (vom Jan. 1797). d) Eroffnungs- Antrag 

«efcblolTen, und damit der bey der Gefandtfcfaaft ge- des Köntg^. Herrn Dtrecrorial - uofandten von Böhm, 

rauchte ^ecretftr , als Courier nach Stuttgardt abge- (vom 25^«" Febr. 1797). Aus den beyltegenden Rech- 

'fendet. Nach einem zehntägigen Aufenthalte dafelbft nungen ergiebt fich derUngrund des Gerüchts, als ob 

kam diefer mit d^r Nachricht wieder zurück, dafs die Truppen, die zur Beobachtung der Demarrarioma- 

;der Geheimerath von Mandelslohe nachkommen wer- linie dienen, ganz auf Koften der aflbciirten Stande 

de, der vermutiUich die Herzogliche Entfchliefsung unterhalten würden. 5) Die auf den Btrectortail* 

wegen der Ratification mitbringen werde. Allein Vortrag erfolgten Abftimmungen fammtlicheiAevo\l* 

ftatt derfclben überbrachte letzter dem Minifter t;. IV. mächtigten, (f. Heft II. Nr. II.) 6) Die HoUteinifche 

ein Herzogl. Handfehreiben , v wodurch er unter dem nachgetragene Erklärung vom 9ten März 1797 und 

Vorwande zurücltberufen wurde , dafs ihn der Her- die darauf erfolgte Antwort vom Magdcborgifcben 

zog bey dem b^vorftehenden Landtage nöthig habe. Directorio. (lieft 12. Nr. I.) 7) Protocollar-Extracte 

Ungeachtet feinea Rappds wurde er doch von dem der neunten und zehnten Sefiion vom ^ften Jul. und 

^Geh. Rath v. M. gebeten, in Gemeinfchaft mit dem 5ten Auguft 1796 die Verbindlichkeit der Umerthf- 

Legationsrath Abel dem Minifter der auswärtigen Ver- nen zu den Koften der Demarcations - Armee betreffend, 

hältnifle eine von dem Herzog untcrfchriebene Rati- (Heft 15. Nr. VII.) III. Ungrund eines fich verbreiten^ 

ßcations - Urkunde zu öbergeben, weil der Geh. Rath den gefährlichen Gerüchts, nebfl einigen Bemerkungen. 

aus Ermangelung einer hierzu nöthigen Vollmacht, Das Gerücht, welches der Vf. zu* widerlegen fucitt, 

(indem die mitgebrachte auf ihn und den Legationsrath befteht darin , dafs die böchften Reichsgerichte gehei- 

eingericheete , biefs auf weitere Verhandlungen laute- me Winke erhalten hätten , in Klagfacben der Unter- 
te,) folche nicht übergeben könne,, und der Lega- Äthanen gegen ihren Fürften nicht leicht voran zn gi- 

tionsrath Abel fie allein zu fibergeben weder berech-, ken. (Proceffe zu erkennen.) 'Diefes Gerücht giebt 

tiget, noch gewilliget fey. Der Minifter r. W. ver- dem Herausg. Anlafs, Nr. IV. unter der Rubrik deut- 

fiand iich erft nach vielen Weigerungen, und, nach fche Reichs- ^ufliz folgende Erkenntnifte der hdch- 

einer von dem Geh. Rath v. M. zu feiner Sicherheit ften Reichsgerichte mitzotheilen : i) in Sachen des 

unter Beziehung auf mündliche Aufkra^e ihm ausge- Juftizrath Kobers wider den Fürften von Hohenlohe 

ftellte Urkunde zu diefer Uebergöbe, die dennoch in Schillingsfürft 2) In Sachen des Pfleg Verwalters v. 

der Folge den Vorwand zu cler Entfernung von fei- Gimici gegen den Fürften und Abt von Kempten, 

nem Amte abgeben müfste. VI. Erklärung über eine 3) In Stachen Friedrich Ludwig von Bcrlcpfch ^wider 

m dem vorigen Hefte des Staats- Archivs o. St»» g^ Georg fU. König in Grofsbritannien, als Kurfürften zu 

machte Bemerkungr. VII. Nachtrag tcu der vorflehenden firaunfchweig - Lüneburg , und die Calenbergifche 

Erklärung. Beide Aufßitze find gegen eine Befchwer- Landfihafk. Von diefer Sache werden auch V. einige 

d^ d«r Ju&itcmzlej zu Hamiovei über di« von dem Acte^icke mit£;eth«fUt, als j) ein Notariats - Proto^ 

MdL 
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eoft,. die AMMßehM^ de^lfln^' r. Berlepfch von 
dem Scbatzeolkg^ö^ der Calenbergif eben' Landfchaft 
betreffend, i) Ein Memorial des Hn- ». .B. an de* 
Königs MajeftÄt fdöfc a?ft€i* Jtiti. 1797,^ worin erßer 
verfcfciedene Vorfchlägc zur gütlichen Beyfegung dc»^ 
f^aceflbs thirt • iuf 4ie alber ktitte Antwort erfolgte. 
VI. Dihfen BufMändUr ihn SüctiiT klofs vnkmifen^ 
oder Wich fitr Geld vtrleihfn? Dicfer Auffatz wurde 
durch das Verbot eines in t>ufleIdorf öbne Landes- 
IserrKdie ErlaubnOV von einenr. privilegkten Biicb- 
iMifidler orxichfteten Lefeiiiftit^ts v,era&larst# 

Zclmte» H^. 1. M€h i^r Sacf\fm^ Uildtn^tRhau*^ 
Jkfif^fuJdel wiig^rti ßck des Bftjtrags zu den Kofien 
des ReUkskrieges. Auf diefe Weigerune: erfolgte : i) 
£1« Landeaherrliche» Tem Geb. Hofrath lii>der abge-, 
fafstes Refcript an die landHiflige iBicterfchaft « vom 
Igten Mätz 1796» worin di# Gründer wefche letzte 
i&r ihre 8teuerfreyhett ange^ubret hatte, £ehr bündig; 
iride^legt werden* sr) Eine Stenerordnung (ohne Be- 
merkung, des Dtttnma), wodurch unter andern die 
Ritter* »j^i Frcygfitcr mit dem gten Tfaeil des jähr- 
lichen Ertrags belegt wurden. tL AntreigSfrcmemth 
ria dis Loiä- nnd Schätzt atks von BerUfJchf vom 
17ten ^an. 1793 , die AbßeUung verjchiedener Landes- 
Befchwerden beirrend. Letzte befteben vorzüglich in 
fönenden: i) In der Fortdauer des Kopfgeldes » '2) 
ttt der bisherigen Art und Weife, den Licent auf dem 
jrfatt^n Lande , mid in den. kleinem Städten emzu« 
nehmen , 3) in .den curfirenden leichten Goldmünzen 
lind dem filbemen Caflengelde» 4) in den r durch Uä- 
gung de^ Roth-* umd Schwarzwildes zwifchen der 
Deifter und* Leine veranlafsten Wikifchäden , 5) iü 
dem Mangel einer Untergericbts - Taxe , und dem da- 
lier zunehmenden Sportuliren einiger Untergerichte, 
6) In den Geld- oder Natural -Praftationen, die wc- 
gen Unterhaltung und BefTerung. der CbauiTeen jähr- 
lich geleiftet werden müflen,^ UL Jnfang desienigen 
VoH , wodurch Hr. v. Bertet>fch dm vorßehenOen An- 
trag wnterjlützie* IV. Sind Hazardfyiete und hejonr 
ders Zahlenlotterien Öffentlicb zu dulden? Diefer Auf- 
fatz, der ei^endicb . Bemerkungen über die KönigJ. 
Preufs. Verordnung d. d. Berlin den 4ten May 1797 
enthalt , wodurch das Louo in den Fränkifchen Für- 
fbenthümern Anfpacb und Bayreuth eingeführet wur- 
de, ift aus der deutfchen Reichs- und Staate -Zei- 
tui^ gezogen , und verdient beherziget zu werden. 
VIL Kam^. PreufMfche Verordnung , die fiichthefoU 
gl/mg der » wegen der Birandenburgißhen Beßtznehmun- 
gen (in Franken) ergangenen Reichshofraths - Erkennt' 
* miffebetreffend. VlI. Schreiben des Kurtrierifchen Staats- 
jmd Cabinets - -Mi/nißers, Freyherm i;o» Dwninique, 
mnden Herausgeber des Staats - Archivs vom gten Sept. 
17S^-' Enthält eine mit Anmerkungen des Herausgl 
' begleitete Vertheidigung des Minifters befonders vge- 
gen die, wegfen Aufnahme der franzofTfchen Emf- 
grauten , und . Geftngenfchaft des Hofraths und 
landrchamichen Syndici de Laffätdx ihm gemacbtenr 
Vorwürfe. IX. Ueber die dterch die Landßände bewirkr 
HNeulratüät der Rsichsgraffchaft Benth^hn^ in B#* 



a^/ii0|^ auf die Keehtsfaehe des Hn. v, Beffeffe^. Jtt 
diefem Auffatz wird der bekannte Antr^tg* des letzten 
in Beziehung auf die Ncutraruät des Kurfurftenthums ' 
Hannover" durch das Beyfpiöt der Neutrialhätsverv, 
bapdlungen enifcfaurdiget/ welche von den, depntir« 
ton Ständen der an Hannover verfetzten GfafAiiafi: 
ßcntbeiin mit Vorwiffen und ftillfchw^igenden Ge- 
nehn^igun^. des Hannöverfchen Minißerii 17M ge» 
pflogen wurden. X. A^ffoderung an DeutJbhUmds:, 
Regenten, das Gejchenknehmen der Gericütsperfonete 
von den Gerichte- &ngefejfenen betreffend. $ie wurde ' 
yeranTafst durch die Behauptung des lialllfcheh Scböp<'. 
penllylsy dafs, wo keine befondem Landesgefebfe ' 
vorhanden , die Gerichtsperfonen » welche von den^ 
ihrer Gerichtsbarlieii Unterworfenen Gefchenke neh* 
ratn , nur dann ßrnfbar wärbn , wenn errviefen wer- 
den könne, da£» dadurch das.Retht gebeugt wary 
den fey. -* 

Eilftes Heft. I. Lan^yndieus MöfcfteU oder Scftredt^ 
Uehkeitder Cabinets 'Criyninai'^fliZ. Der Syndicusr 
der Landftände des Iferzogthums Magdebt^rg, Mö^ 
fchelf wurde von K. FricdricK Wilhelm 1.411 Verdacht' 
gezogen, em Bkaiferf. Refcript vecanlafst rix haben, 
wodurch ibn der Kaifer fein Miisfatfen über die m 
den Brandenburgifcben Reichsländern vorgrnoimne* 
ne Verwandlung des Lchns iit Ei^be, df^ bcftmders 
in Magdeburgifchen vrele Schwierigkeiten erregt h^t- 
te , bezeugte. Ob fich gleich 91. durch einen bey 
der Regierung zu Magdeburg geleifieten Eid hiervon 
gereinigt hatte r fo wurde er doch; \feil der defshalb 
erftattete Regierungsberfcht zu fpät bey Hoff eing^ - 
gangen \^^ar, gefänglich nach Potsdam abgeführt» und 
zur Wiederholung des Eides in Gegenwart des Kö* 
nigs genötbfgt. Als er in der Folge in Streitigkerteh 
mit dem Probft dea Klofters ü. L. Fr. :^u Magdeburg- , 
gerieth: fo fuchte ihn diefer aufs neue bey dem Kö- 
nig anzufchwärzen , und wärmte unter andern auch 
den Verdacht wegen dcflen vorgeblicher Verwendung 
an denKalferl. Hof wieder atif, worauf er nachSpanr 
dau gefetzt r dafclbft fehr hxrrt behandelt, und ihm 
von einer defshalb niedergefetzten Untei'fuchungsi^ 
Commiflion der Procefs gemacht wurde, den derKÖK 
»ig felbik dirigirte. Erft nach einer Gefangenfchafir 
von achthalb Monaten wurde er wieder auf freyen 
Fufs gefiellt, nachdem ihn das Königl. Criminaf - Col*' 
legiuan zu Berlin für unfchuldig erklärt, unddage^ 
gen einen Unterfuchungs - Procefs gegen den probft 
0. verhängt hatte. III. Ueber die VerßandesjLrafte 
und die Regierungsfahigkeit des Herrn Fürßen Frie^ 
drich Carl zu tt^ied- Neuwied.. (Fortgefetzt Heft 12. II.) 
Unter diefer Rubrik wird der in diefer aÜgejinein be- 
kannten Sache 1» Reßiiutorio abgelegte corrclativi- 
fchc Vortrag des damaligen Kammergerichtsafreffota 
und gegenw^ärtigen Oefterreichifchen Comitial - G^ 
fi^d ten Frey h errn von Fahnent^g mi tgetbeift. Ffief* 
mit vei^binden wir fogleich das Heft 13. IL befiridli^ 
che in der nämlichen Sache abgelegte Votum des Re- 
ferenten (Hn.'v. Globig) , welches fich durch Grund* 
lichkeit imd Scharfjßnn auszeichnet , «n4 worin dar-^ 
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auf angetragen wurde, ^eaFiirften dutcli AafhAatt|; 
der i« dem ürtheile vom apften Nov. 1793 cntbalte- 
iien vormundfchafdichen Verordnung In ifrt^gmm zu 
reftituiren, j^^^och mit verfchiedenen EinfchräTikun- 
^en, unter andern mit der Weifung: bey folchen Rc- 
gierungsgefchaften , wo es' auf eine neue Gcfctzgc- 
huu^ oder eine wefentliche Veränderung im Jußiz- 
und Finanzwefen ankommt» das Gutachten der Lan-' 
des -picafterien. vorher einzuholen, und fich aller 
Cabinets-Inftanz zu dnthalttin. IV. Zumßan Regen- 
tan« oder itcinex^ äoßh nützliches Tafchenhuch zum 
Nachdenken in Stunden der Einfamkeit und der Erlto-^ 
iung. yius der Urieftaf4:he eines ' Reifenden: Diefe 
Schrift ift fdion 1789 erfchiencn, und ihr Vf. ift der 
\izgl.S. Coburgifche Reg.- und Confiftorialrath Spil- 
tßr von Mitte^-berg, V. Darf der Ausdruck: unver-^ 
äufserliche MenfchenrectUe in Satzfchriften bcu dem 
RjicfisKammergerichte nickt gebraucht werden? Mnn 
g^ubte^ eiü Ver-bot diefes Ausdrucks \n einem De- 
crete des Kammergerichts in Sachen Bürgcrmciiler 
und Rath der Vorderftädte Parchow und Gimrow wi- 
der üiß Eingefeffenen von Adel dafelbft, oder die 
löbliche Ritterfchaft vom igten Nov. 1796 zu fin- 
den; dagegen nun wird gezeigt, dafs dafelbft blofs 
die unfchicKÜche Anwendung deffelben geahndet wur- 
de. W}. Kurbratinfchweigifche Verordnung^ die 'Erle- 
gung des Stations ' Geldes betreffend y vom i6rcn Oct. 
1^797^ , Durch diefes Gefetz wurde fie zuinrü: aus- 
drücklich gebilligt, nachdem fie zuvor den Hanno ver- 
fchen Pofibeamt^n blofs ftillfchweigend verflattet 
worden, 

ZwöftesHc/^ Tll/Der Jdet in Wirlemberg, Ent- 
halt Befchwerden über die grofse Menge ausländi- 
fcher Edelleuie, welche in dem Dienfte des Staats 
angeftellet lind , und die auf 250 Perfonen berechnet 
wird. IV. Klofler Unruhen in St. Gallen. Sie wur- 
den dadurch veranlafst , dafs der 1796 erwählte Fürft 
Päncratius Forfler von V^l keine Ausfchüffe des Lau? 
d^s anerkennen 4 fondern eine unbefchränktc Gewalt 
«usuben wollte. Zuletzt mufste der Fürft nachgeben, 
und in die Errichtung d6s fchon von feinem Vorfah- 
ren verfprochcnen Landraths einwilligen, der aus 
51 Gliedern des Landvolks beftehen foUte. V. lieber 
die Dtenßentlaffung verfchißdener FürßU Neuwiedfcher 
Rathe. Der Franzöfifche' General IVaudre^ der da- 
mals Neuwied in Befitz genommen hatte^ fuchte fie 
defshalb tu verhindern, weil er behauptete, dafs fie 
ohne fein Vorwiffen nicht halle gefchehen dürfen; 
4ie f ürftl. Käthe Aber beftanden felbft auf ihrer Ent- 
lafTmig, weil fie fich vor der Ahndung des Fürften 
fiircliteten. \\.,Actenftiicke^ die AbJleÜung Wirtem- 
^ey-gifcher ,Landesbefchw£rd€n betreffend. Diefe Ver- 
handlungen find fchon aus andern öfFendichen Blat- 
teru bekannt ; ^illein die Vorei^nnernni^ des Herausjg:. 



änfhift maiuAe teimttTliidetkam^ Wair dUe ticlui0i 
Potitik des FuiAen bej dar* AbfteUung von VoUub^^ 
fchwerdea. 

Paru, b. On&oii EstU Milit^re det^ R^pubUqw 
Fremfoffe pour V minie Vlll. par 'pluficu^s Ol^ 
«lers. Avee approbation da Miuiftre de la ,Gii^.. 
rc. 563 S. 8* (4 Francs.) 

Bekanndich gab f^it 175g jährlich den Jranzöfi- 
fchen Miliräretatder verdiente Staabsoifieter df Pir-jflH 
vait, Mof^ta%dr€ de Lrnigcliavnps heraus, und fetzte 
ihn noch als Cttojen unvsrdroifen bis 179S (äf|» III.) 
fort. Seitdem wurden aber der Veränderungen fo vh^ 
dafs es unmöglich wurde, 'das Ganze zit fixiren; zvs- 
mal da das Gouvernement dergleichen Publiciak nichc 
begünftigte. Die Bonapartefche Regierung veranlafs* 
tc im J. iSoo unter ßertbter^s Minifterium eine £r* 
iieuerung jenes nützlichen Handbuchs. Sogleich nach 
deren £rfcheinung erhafchten auch begierig die Zei* 
tungen mehrere 2Lahlen und Namen daraus , z. ft^ 
von den in Kriegsgefangenfchoft, auf politifchea 
Miflloncn, oder aufser Activität fich befindenden Ge- 
neralen. Allein im Ganzen ift dieferEtat militaire ein • 
ganz neues, tmd noch fehr unvollftandiges Werk. 
Die Namenlifte enthält zwar, aufscr den zo Paris aa- 
geftellten Minifterinl - Burenu:c , Staatsräthen , Com«« 
tcs und Depots, die gefammte Generalität, die 35 Mi- 
litärdnifionen , die Infpecttonen , Kriegscammiifare^ 
pjatzcummendanten, Cpnfular - Garde und den Offi* 
cier- Stand fammtlicher Regimenter und Halbbriga* 
den. Allein der Lücken, Abänderungen und der ur* 
fprünglichen Fehler giebt es fo viele, däfs masicber 
gern den 10 Vendemiaire an IX. als den Tag eine« 
neuen Ausgabe (2 Septemb. igoo) abwarten wird. 
Zur Ausfüllung der Lücke zwifchen dem Rouflel^ 
fchen und diefem Vl'erke kann S.49 — 68« die ^e- 
dr^igte Erzählung derer im Kriege mit der Armee 
und der Tactik vorgefallenen Veränderungen dienen. 
Die Landmacht betragt jetzt iio Halbbrigaden oder 
330 Bataillons Linien -Infanterie, deren jedes 1067 
Mann ftark feyn foll ; 30 Halbbrigaden leichter Infan- 
terie, 23 Regimenter fchwerer Cavallerie zu 13,275 
Mann, 15 Dragonerregimenter zu 14,130 Mann, la 
Hufarenregimeuter zu 11,304 Mann, g Regimenter 
Feldartillerie zu 15, 104 Mann, g zu Pferde za 37^8 
Mann, 12 Compagnien Kunfthandwerker zu 1044 
Mann, 2 Bataillons Pontonniers zu 119g Mann, (12,000 
Mann Polnifch-Italienifche Legion, 4000 Mann Eicke« 
müyerfches Freycorps) , und endlich das Ingenieur- 
corps. — In der Kriegsliteratur S. 524 — 537. ^rift 
man einigf^ in Deutfchland noch unb^annte Schrtf« 
ten der Generale Bonamy, Monnier, Laroche, De^ 
don u. f. w. aber auch viele Ueberfetzungeii aus deiii 
Peutfchen an. ' 
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^ li^t^atü «fföm.«.; etc, ^^ ^^.^^^ v«rafjlafst wurden, mit vieler Freymüthig. 

XB^fiohU^t 4ttim .vtrlgßm.^ücke «bgd^rvfihemm 'Iicc€nßQn.}i l^eit geTU|^t. Üierübei^ liefs liun uicbt aliein das Doin^ 
^' -^ \/K . V • "' .•• r • . i j • - « kapitol feiii . M'fsK^g^g?^ ^^ezeigeit; .fondetn es. 
T|r#)rtelHfte» H^/fc ' t .5iW«2;r ?5Wfc I&berMfe* Jäj föuisUi apch dw I^Äudpsbcrrl^cbe Fifcftl gegWn iliu auf- 
-*-^ • j>«*#g^ Ziiftoitdeis d&P i^ktUcHm^A^gelegm^ treteo.^ Mnd i4[|i,^>eK,4äc FürÄich^p .I^egierung als ei^. 
ttN».^ iiei^ Wöttk und: die< Form diefe» iot Anfang n«» V^jrbreqh^r , der^ bdjeidigten ^Majeftät » anklagen. 
de§ F^fuars» 179g öbgöfeFsfen Auffataes: jfcaim mau. Auf V-eranl^ffui^ desK HoiEr. Hälwliii veriangte der 
untet andern aus^lolgeftder Stelle beurtb«ilen : „Blick Beklagte , dafs Von unförxheyifclvcn Rechtsgelehrxen. 
cnif Deutfihiand. Aj^ als^cigner, relbftftändiger Staats^ die .Voi:lcag« , entfcUieden werden möchte : ob das . 
Körper 4>e^ackt6t : todt^aüfgelöftund meiftens fcbon FiictulH'«. wel^^ ihm als Verhrecheh denunciirt wor- 
itv andere fell^Ettiidige 5taaisk6rper äbergegang^. dm » .ein* \^ßUr^ Verbreche^ ^inthahe; .allein diefes 
JBi Züniinkienbang'lminndm z««^ fidvblofs in der GefucbdJoiiCsn; B^htmä(«igkeitä,ach in dem Heft 15.. 
i¥0«hr6lfei<igen Frtctlonr'dar.nOc^' öbrigen durcluuisi Nr«.VIU>:'befin(UiptienJlunatz unt^v dem Tifel: Ei« 
fa^i&iiDg(»tien, tiach I4(llirüitgi£ikl Pfeüdöi^Souverainv-' lVi>rt\ uiMii!\ UnU^uclfUVtgen bptf jmgefckuldi^ten Ver- 
tat ftr^benden B^rftif nddieüe , ^iairon jedet nur fich brennt der k^ieidUgUni Mi^efiai foo» dem Hn, Prof. 
i^lM^in ihn S<rfawerpunct verfat^en; und die andern^ Qrahfüt^. s^u, Gjefsen gezeigt «wird,.) wurde ihm ab- 
niit*ükh 2afamme^ball%n , oAet doch nur als'TräbanK gj^cblagenr^uqh konnte er ehe^nfo wenig eine Cada-, 
tefi'um iieh herüfm laufen laflbn will. . Stau die&a t^on {eH^esrQrifniiLal-jPrpceiTea zu Wetzlar erbeten«, 
flita 'dt^ ' Cölbtogenle hergmM»tfn«nen» GSeicbniilbii (Noi;h jets^t. iil,die& iiit^reiüi^ite 3^cbe-^ dif; <ielegen^. 
i«a«kn tAlMfiAU auckv das vo»*0lhem Pharao -*Spi^] mit fajE9t;4&.u v^rikinedenenFlugfc^riften und zu. .einer aus-f 
def batMfii^ <^. tatNdf^^ gefbniuKrht werden. C./^efetz^ f^ht^ic^en Abhandlung des Herauf, über d^s dem^ 

che Ver&fluJi^, bald nur zum filiftorlfchen Gebrauch ^»-*! F^5^h. .v< Biraj>eck angeiVhuldigte Vo^brecben der he- . 

doch aber noch zum FarbeiMiufchenfär die Deductionfr- leidigten Majeilät, (Braunfchweig iSpo* 30 gegeben 

macher. * Dl Einziges noch^ ibrtdauemdes) Princip^. hat^ nnfers Wi&ns nicht ^eeadigt.^ 
woraus Tendenz zu einöin ftaatsgefellfcbaftli€b«n Zu» 

fammenhak^ hergeleitet ip^rerdeflkafin : SekmiMie:- &^ YterzehntttB^ äijf^j? I^^ ^nt^m9[f der tleüetifchem^ 

Attives Veiiiälthif^ zum' Auslände überhttttp« t iiutL*^^ Sta^isverfßffi^ßenitJnme^kH^gimimddenbejf^^^ in) 

Illrßeßf^md dihr iuühoUjtk^ti^ QeißHcbkik im ^Bifsütumt der 1^0ti(m^r^erjßnßfaitmg i^oti fi^jden i$ten März \ 

HüdesheiiKi^ und disfhn uikßefähr^n Rei>e»Uen -n^oh jcUtge-c i^^pS g^cbehei^en Ann^mc 9 . tgetr offenen Äen(^eru>ngen.' \ 

^keinen Dcrfthrhaiien^ ^tei Einkinfre der.W«ltg^iffliA> Da'di^lleiveüfche Co^ftltuti9]f((xüe. jetzt alseine^ 

dben werden zu- 36I9600 Rthlr. die Eiiik^ünftÄ deti Antiquität anzufehn ift^ fchon in einige Zeitfchriften ^ 

Mönche und Nonnen zu 153, 100 Rthlr. beredmer.^ elngerüCikt war : fo wäre es getvifs den meinen. Le- ' 



IV^. Uiiper • die l>Jegodation von^ Siülz. . Biekaniidrcfa^ feia 4u^enetmier giewefen, biofs ihre Vergleidiung 
tl^lHde <U«f(»' durdbi die fiatisfiM:ti>cMis-A4i^elegenh6it^ in}|;.de]:!ffrcaiiaÖfifchen 2;uvlefenf IL Hifiof^the, Dar- 
Ton Bemit(ft)^^^'Veranlll{VH; dlldn^dBr'KalfetUche^G^ fieliung der^ dif Neni?ri^i^trderr^c}im4^ 
iWndfe Gfa£ Cobrnzl fuchte deni Fr^nzölifdiefn <Frft»^^ reich betreffenden Thatfachen 1797. Aus dan Franzo- 
{foisdü UkufdUtemnivon diefeiü (3iegen<bs«(d^'abzolen- fiföheth Zuvöfd^ wiiid die ]Abiidgung 4er Scbwei- 
liLeit» und legte- ihm -%^e^fchiedene hier zuerft isitge-. zer gegen die Coalitioa.^ezeigt , u|id alsdann ibrB^-t 
thetlte Propofitionen v^or , welche fich insg^fammt tragen in Hütkficht aller einzelner Thcil^ der Neutra-'^. 
^tif.die in dem Frieden «u Cm^po Pormio Oeftreich. lität gepiüfc ,111- Schädlichkeit derAufkiindigwngS'l 
A'^arfproohene Entfchädigvng l>e2og^^. die jAer voai Cimnjßin in 4^ ^aifßngen ^det^ $u^iz - Beamten m^ ^~ 
de«! EKrectoria' yerw^sif eri* worden! V* '^itOg^^iBe^ dtmeutiiehm Gä'^f^ l^in Vf^ypn dfs tl^'. Grafen von 
fn$HtMfng^r> (km ^gefcvekmen^^^^C^ dir ScknUi^furg 1 Wo{fsbnrg , iä^er.die^efdi&Jfe des- 

Jehm- &ttmrfchdeft 4n ^reK: Ifetft mmung am soften ifjprb Likiehmr^eh4n ijamifdiafilidien CoUegiuwis^ vom gten ' 
1799. *^^^*^ Britpung* und^ Bekerxigung^v^tgeiegti vami Deo^^ijof, wegen einer vi$ erUiffenden Verordnung ivi- 
Moritz eonsBtabedu .Neifi eimm moete itaei^deei^tt^, d«r dir fc^ dfln^lPo^i^afH« 
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regelmäfsigkeiten. (Der Vf. geht van dem leider hoch 
off verkannten Qjundfatze aus» dafs Ui *der .Re^l 
kein Gerichtsheri* feinen Juftizl>«»int«#i wilUiürlkh 
feines Amtes entfetzen dürfe, und zeigt hierauf, dafs 
auch die ausdrücklichen AufiüiidigTjngsclaufPTn "des- 
wegen durch landesherrliche Gefetzc verboten wer- 
«den follten, weil von Seiten der Beamten aus FuVcht 
einer möglichen EntlafTimg die ftrengA« Gecechtig- 
keitnichtgehandhäbt werden möchte. IV. lieber übie 
jUdminiJlration und Lanätagi-Indoteiiz fif^ Uiideshei' 
mijchen. Oder: Correfpondenz zunjchen den Hkrrn De* 
futirten der Hüdesheimifchen Biiterjchaftund dem Fin, 
Oberjägermeißer ^ Fretjkrn^ n), Sierstoi^^ übet ein von 
letztem abgegebenes Votum* Diefer Schriftwechfel 
. Wurde durch eine -von dem Freyherrn v. Sierstorff 
"über üble Adminiftradon ' und verjährte Lartidtags- 
Indolenz im Blfsth^m Hilde^heim geaafserte Be- 
- fchwcrde veranlafst , und befbnders voti Seiten der 
Deputirten in einem nicht ganfe'anftffndJgen Toue ge- 
führt. V. Geheime Convention ^^ wctche am ^ten Aug:^ 
1796. {den i^ten Thermidor des TVteii^ahtes) zu Ber- 
Un zivifchen Sr. Majefiät dem Kimigvon Pi^enfsen und 
der Franzüfifchen iCepublik dbgejchlojfen worden^ Ver-- 
möge diefer Convention follte i)der König vortPreü-* 
fsen zurEntfchädigüngfür feine an dem linken Rhein- 
ufer liegenden Provinzen den gröfsten Tbeil des Bifs* 
' thums Munfter mit deui Lande Recklinghnufen er- 
halten , der übrige Theil diefes Bifsthum^ aber folltt 
an die Republik der vereinigten Niederlande abgetre- 
ten werden. 2) Für die Ehtfchädigung des Heßifchen 
Haufes follte gleichfalls durth die Secularifafiort geift- 
Ircher Länder geforg^ werden , fo wie auch 3) für die 
-. "Ton Naffau (hinten durch d\t Secularifatiort »von 
Wurzburg und Bamberg mit Vorbehah dts Rödkfalls 
' diefer Bifs'thümer an Brandertbubg auf den Pa]l,'dQ^fs 
tfer Mannsftamm jenes Haufes ausfterben follte. VL 
IJi Vertheidigung des Haufes Oeßreich, in Betreff des 
Gefandtenmordes nöthig? Nebfi einigen Amnerkt^ngen 
und einer I^achfchrift des Herausgebers. Nach der 
Meynung des Vf. von dem erften Auffatze frürde 
^ nur dann das Haus Oeßreich einer Vertheidigung ho-' 
dürfen, wenn treulofe oder ubelberathene Diener* 
deffelben die Unterfuchung^ di«fer Sache zu verhinf 
dem oder zu verdunkeln fochten.' — • In der N«ch-^ 
fchrift des Hcrausg. wird die Vermuthurtg gcnufsert, 
däfs der Gefandtenmord das Werk einer Parthey ge- • 
wefen feyn könnte, welche dadur^ih alle uitniittel- ' 
bare Friedens - Negociation zwifchen Frankreich und • 

Ocftreich unmöglich zuiÄachen' glaubte.' 

• t • . , 

Fünfzehntes Heft L Neue weife Einrichtung iH 
den Pßztzbaierfchen Landen; odit MfiructiofC der Ge- 
neral ' Landet Direction für die Kttrfürfll. Baijrifch 
mnd Neuburgifchen Lande zu Miincheit, dann Acr Lan- 
desditiction def^bem Pfat^, Sulzback HHd Leuchtei^ 
lirg zu Antbet^. DiircK Hiefd Elnri^htuÄg wurden^dieh 
Landesregierung zu Muncheh, dann 3dle 'duey.Hof. >. 
kämmern zu München, Neubürg und 'Ambergjinlie 
Forfikaimner, das Oberß- Münz- und- Bergmeüler- 
Mit« da« <:o«ejrr«g(|j|rrfiqa»'^ diV beide» Reatdeputa. 



tioneh zu Straubingen und Burghaufen, und mdl 
' das Rentamt Ltfndeshuf auigohttben, oaid alle G 
. fchäfte diefer Collegien»deii beineiik(eii Liaiides*!] 

rectionen übertragen , deren Or^ranifation undEinchei^ 
•' lung In 70cpt nation cir uinftandHch befchrieben wirdj 
(Diefes wichtige Actenllnck kann zu manchen intCK 
reflanten Bemerkungen über die in unfern Ta^en f« 
gewöhnliche SimpUficirung der Staatsgcfchüftc Anlals ' 
geben.) II. lieber die Verbindlichkeit der ßcuerfrt^ 
Ständey zur Bezaiit/ung tier ' Krieg jfoh^dm. Im J« 
1778 fingen ^die ficben Städte des Hochflifri Hilden 
beim einen Rechc^^rcit wegen dca damals fcitgefetz- 
tfsn Kopfgeldes mit den drey vor|itzenUc'n uiid exem- 
ten Standen an , in welchem /ic behaupteten : da& 
die zur Tilgung der im 7jährigen Kriege auf den Cre^ 
di^des ganzen Landes anfgeborgten Summen» durdi 
die bisherigen Lahdesfleuem , und vorzüglich dank 
das eingeführte Kopfgeld zwifchen den eq^eMH^a StJtJh 
den und onerableu Uatcvtkauea« \itl zu aaverhali* 
nifsinofsig vertheiit w:<ren« Mit diefer Bcfchwetir 
(welche <lie ritterfchafdichen Deputirtea felbft iSi 
billig anerkannten,) verbanden fie k\ der Folge nock 
verfchiedene andere, die aber 1791 durch ein nn* 
günUiges Urtiieil (von wckhem.Richtef / wird nicht 
bemerkt) angebrachter maa^en abgewiefcn wurden. 
Diefen Zeitpuna glaubten das Domkapitel und die 
ritterfchaftlichen Deputirten benut^n zu uiüfTeii , um 
einen vortheilhnfteH Vergleich Wegen des Steuerpro- 
cefles zu Stande zu bringen, wekhes Gefchäfr fie 
dem Landfyndico Adjuncto Crome auftrugen. Diefer 
ertheilte hierauf def:»balh fein Bedenken indem Aib^) 
anliegenden Promemoria , worin er die Grunde au- 
föhrte« die os ratbfru» machten , yecfckiedeue von 
Seiten der Städte getfaane .Vorfchlage antunduaen« 
Auch trug das Domkapitel in einem lub 3} heygefiig- 
ten Promemoria darauf »n^ den Fürflea zu bitten, 
dafs er wegen feiner Kanainergütcr einen verhultnifs- 
inäfsigeu Bey trag zu den Steuern übernehmen follte. 
Alle, diefe Verha ad hingen aber (die befouders .wichtig 
2uir Beartheiluji.n: detlirabeckifchea Sache find) mach- 
ten dffc rlttoifchaiilichen Deputirten ihren Commit- 
tentcn dan;h ein Nr. I. luitgethetlees Circulare Tom 
27te\r Nov. 1792 bekannt. III. Geheime Artikel zm 
den Friedensverträgen der FrMzußftken Republik^mU 
dem Herzog von iVirtemberg und dem Harkgrofem 
VDn Baden. .Aiicb hier verichiedene.Secohirifationeil 
zakrJEntfiMdigung g^dacbter Fünften.- Ueberdieft 
follte' dei' UotkgtMi vO« Baden (fUr -äea^ubeidtiaupt 
noch mehr. als. für^djeUiHen^og* von Wirtdmherg ge- 
forgt wurde ,) ^ i) Ein unbefchrankiea '^ivHegium ite 
non appeUamio*- 2) Die Aufhebung der Tüxifchen 
Poften in feinen Staaten. 3) Befreyung von allen 
Lchnspflichtcu und Schuldigkeiten gegen die.Btfchö- 
fe von Bafei mid Speyer^ und vollkommene Landea- 
herrlicUteie. 4) Die. mit dem Bifsthum Conftanz ver- 
bohdenen; Reell te im fietrefftdiesiKreisatisfchrobauaa^ 
ecJiaicefi;BeideFüri2ifn;ibei\nattf«ti^/iQhteheidrditg^^ 
eben» tu alieuikünfcig^eaKriegefi nicht nur dieibreng- 
fte 'Nemmlita« . zu bt^obathieit , . fondern/ auch dea 
FrägxtUoa zu ej:JaubeA> durch ihr 2jaad zu )narfcht: 
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V-eti , aann fich Äuftukolfcti ^ onct dle^zo ibreft Ope- 
tatiotien nothige niilitärifche Poftcn zu befetzen. IV. 
Murpfälzifciie ReHgions - JD^e/araHo» vo#i. o*eii Jttay 
1700. Obgleich, Wie der Herausgeber. ÄÜt Recht be- 
^»crfcr, diefe Efklänifig? fcbwcfüch öUen Wönfehen 
tond EniVartungen etitfprechen möchte (, die man ficb 
^on den Verhandlungen über einen Religionsver- 
gleich in der Pftilzmacbte, auch manche dwriU ent-, 
baltene ßriindfätze befonders wegen der Aufhebung 
des durch den W. F. für die Pfalz feftgefetztem Nor- 
tnaljahres fcfiwerlich den BeyMl der Staafsrecbtsg«^ 
lehrten erhalten dürften: fo ift doch unftreitig den 
dröckendften Befchwerden der Psatefta^te» dadurch, 
abgeholfen worden. V. Replik des Iflarkgrafen 1)611 
Baden auf dai\fo%i dem Ka^^ uuUr dfm ^en Dfc. 
1794.^ in Bitreff der BefchhUffe des mihelmsbader Conr 
ventsan denfelben, erlajjene AntwortsCchveihen, vom 
XQten ^an. 179$. In der bemerkteuR^lik hatte der 
JCaifer ftatt der bekannten auf deia ?lViIhelmsbader* 
Convent befchloffenen Vereinigung einzelner Reichs^: 
ftände auf eine Affodatiön der Kreife angetragen, de- 
ren Schwierigkeiten in dem gegenwärtigen Schrei- 
ben gezeigt werden. IV. Heiltafe ^yflizverzögerung. 
In Sachen Corvey gegen den Kurfürften . vQn Kvjti 
die Wiedereinlöfung Ton dem Corv-eyifchen Theile 

fes Schlpffes Ccglenberg, . und der Hälfte äfi den 
tädten Volkmarfen und Marsberg betreffend, ift 
fchon den i^tenAp. 177J. das Mamdaiumde exequen- 
do gegen Beklagten auf Cleve und Jülich erkannt, 
bis auf den heutigen Tagv aber nicht vollzogen 
worden» 



LtmwiGSBüRG r Nbttirra* Dictionnaire dt ia tangue 
Atlemande et Frafi^oife y contenant tous los laot« 
Mfit^s, leur genre et leur d6finition, avec le? 
diffi^rentes acceptions* dans lesquelles iis fönt em- 
>loyj6s ap feits propre et ju tigure, leö termes 
propres des fciences et des arts, et un grand 
nombre de mots adoptes dans les deux langue^ 

• depuis quelque temps etc. Par Chrit. Fred, 
Schivan, Confefller de b chambre des finances 
de S. A: Elect. Patat. — Extrait de Jon grand 
Dictionnaire. Tome premier quj condent les 

* lettres A— K.de raipbabiet allemand expliqu6 
par le francois. MDCCXClX. 688 -S- 4^<iRth\r.) 

^ Das grofse demfche und fr«n3Eö£fchc Wörterbuck 
des'Hn. Schwan iß: zn rortbeilhaft bekannt, als dafs 
diefer Aaszug: dem Publicum weitläuftig angepriefen 
zu we;rden brauchte. Wer jenes beßtzt, de£ Weiß 
auch, waser fich ron dem Vf."*Tn diefem Jüngern Pro* 
dncte feines Flelfses und feiner tiefen Sprachkcnnfe- 
nifs yerfpxcic^n kann. Er giebt Ihm den Titel neuesi 
Wörterbdcb, welchen man, wie der Vorredner (I^. 
Bü>er) mit Recht fagt, nicht für den leeren Titel /der 
meiften fogenannten neue« Wörterbfigüer ati^hen 
mufs , deren wiederholte Auflage oft die ganze Tf eu- 
heit.aüsmaeht r- wo man die Fehler und Irrthümei: 



der' erften -Arbeit imm^r wieder findet -^ dei:eh Ver- 
fertiger beide Sprachen nur unvollkommen kann* 
Jen— zn einer Zeit lebten» wo diefe Sprachen von 
dem Grfüde dt^r Vojlke^menhcit , " und des Reichr 
tbimis; zu welchen^ fie beutiges Tages gelangt iiudv 
' noch weh entfernt \yaren , * — welche gröfste.ntheil» 
aus »der Pöbelfprache fcliöpften, und ftatt erklären- 
der Beyfpielc? «abgedrofchene Sprichwörter mitthei^ 
Jen. Hr. Schwan liefert an ihrer Stelle wohlgewäbK 
te Bcyfpjele, läfst den Artikel nie aus, um das Ge- 
frhlecht der Appellativen anzudeuten, fetzt hnmer 
das Wort, welches den eigentlichen und urfprüng- 
liehen Sinn enthält, an die Spitze der mit ihm ver- 
wandten , und fügt eine Erklärung .d^n Ausdrücken 
hinzi]| , welche im, Franzöfif(;hen mehrere BedeutuA* 
gen leiden. Z. B. Daumen^ te poucs; U ftus gros 
des doigts de ta nnain. Ecke^ le eoin; VangU ou 
Vendroit oü fe. feit tn rencputre die deux cotes^ de^cft. 
Ohne dicfe Erielärungen^'^ welche man nicht leicht 
in andern WorterbücherA antrifft , Weifs der Fremde 
nicht mit Qewifsheit, welcher Bedeutung von fopce^ 
eoin n. f. w. die deütfchen Ausdrücke Daumen und 
Ecke entfprecben, und kann fie daher mit Zott (pou- 
ce , fnefiir&) und Keil (coin d fendre du bois) verwech- 
ieln. Ueberdem^ wo ein verbum neutnun ein an- 
deres Hülfsverbum annimmt, als- es der Regel nach 
füllte* da flehet ipdn es. immer angi^zeigt, fo wie 
überhaupt die wichtigilen Eigenheiten beider Spra* 
eben. Technifche Ausdrücke Hndet m$in nicht leicht 
irgendwo anders in gröfserer Anzahl als hier. Auch 
hat der Vf. die neulich von Campe , Heynatz , Kin- 
derling, Rüdiger u, f. w. in Vorfchlag gebrachten 
Wörter da aufgenommen, wo ile ihm anwendb^ 
fchienen ; nicht weniger die Redensarten und Aust 
drücke, welche die Frrmzofeh feit einem Jahtzehnt 
gcfchaffcn haben, ^ie find mit einem Steni* bezeich- 
net. Endlich fijfet dicfer Auszug auch alle die Ver- 
mehrungen und Verbefferungen in fich , welche zum 
Supplement des gröfsern Wörterbuchs des V£*s,' ge- 
hören; doch hat er die alten und wenig .gebräucbli- 
eh«n Ausdrücke ausgelailen» daanit der Anf Unger /Ich 
ihrer .nicht bedienen möge. Für die, welche die deuN 
fche Sprache ftudieren'wolhin, ift eine ÜeWrficht def 
irregulären Zeitwörter nebft andern nützlichen An- 
weif ungen vorgedruckt, fo dafs fich diefes Wö!:ter- 
buch in jeder Hinficht von felbft' empßohlt. 

MM»/*h.' Cblligtiofti trnd'tEiPziG^ b. Reiniek? 

* lind HinrichsT N<nit»<(Mf Grammaire'Altemande^ 

.( '.^a niithode.frßUqi*€ pour üppr^iidre fucilement ei 

äfofid ^ettetungue neceffake^a prefeni plus cpkc ja- 

maxi. A Tuftige des Francis et de ceux qui 

poiTedent laVangue franqpife. 1799. 545 S. ^2* 

; Ob es gleicb Yerfchiedene deutfthe Sprachlehren 
zum Gebrauch d^er TPranzöfeh fchon giebt : fo kann 
inarrdpch die. gegenwärtige gar nicht für (iberflüfiig 
halten. Sie übertrifft wirklich in mancher Rückficht 
ihre altern SchweAem; denji der Vf. ml nicht nur 
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genaue, und auf den Genius der Sprache gegründete 
Kegeln vargetmgen , londern aueh die Trockenheit 
7.a vermeiden gewufst, welche gemeiniglich voft deta 
iStiidit) der Grammatik abfchreckt , oder es zu er- 
fchweren pflegt. Er verbindet zweckmäfsigepraktf- 
fche ITcbungen mit der Theorie; auserLefene Gefprä-^ 
che tind Bruchftücke aus berühmten deutfchen Schrif- 
ten folgen auf das Regelfyftem » und ein Verzeicbjiirs 
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der in ihnen rotkotaimendexi Wcfrt^ritebft elitär SaoiflM 
lung der zam Sprechen nöthigften Aosdruckc macU 
den Befcblufs. Der Frauofe ^ .welcher diefes Bud| 
mit Aufmerfciaiakeic liefet« ulufii in. kurzer Zeit di# 
Ofiginalwerke der Deutfcbeit verftehen lernen , zj^ 
ttal da ihm die über die.Gefpräche und a^tdere Uebus 
gen gefetzten Acceate die Ausspräche ungeincin er 
leichtem« 



rr^ 



KLEINE SCfnRIFTE^. 



> 



I, - 
, 1 



I 

i 



Vermischte S-rir*\ttTF.w. Hamhurg" und Kiel , h. Bohn z 
Veher die beiden hhchften M'^iirden des heiligem romi/chem Reichr, 
Aas romifchc Papft- und Kaiferthum. Von D, Joh, Chriftian 
ßft/r€r.p KöniifU Diinifchcm wjrkL luüizrathe und ordentli- 
chem L«hrer -des Siaats- und Lchnrcchts zw Tübingen. 179S', 
-oS. i. jC8ßi*J ^5 wird imit je'difm Jahre viel Wuiiderlici'.cs 
111 die gelehrte Welt geCchickt: nicht leicht aber eine Sdirift/ 
triebe an Sonderbarkeit der getrcnwartipen den Rang Ibreiti^ 
ihaohen könnte. Wir lAwlieu den Vt-rfuch anllellen, aus den, 
#»nz i;igBen bedankenreihen des VF. in fchlichtec Sprache 
auszuheben, was er nach feinem Plane dem Pubiicujn vorzu- 
legen und zu erweifcn fich bemüht. — Die erften Bifchöfe 
und Nachfolger d«rApoftel hatten dai perConlicbe Anfehen die- 
Ivr letzten nicht »eb.r.c und- wollteu doch belTere MtMifchen 
xehen, verbuchten alfo^ ihrem Anue,Anfehcn und Xnchdruck, 
^u verfch äffen. Die. Mitter fanden tie in der hicrnrdiifchen 
Verfaffunr der Kirche', fetzten a^fo aW Glaubenfariikel feft, 
dsfs von wem Stifter dbr Religion felbfirdie Theilnahm« an der 
iUgemeinen- Kirche untßr den» Verl ullo der Seligkeit i*jiem- 
pfohlen fey, daf» et.uumitteibar das bifehöFiiche Amt eiiiße- 
tttzt» und die Wahldes würdigilon durch feine ColJegen ver- 
ordnet habe. So würdf die Kirchs eine civrtas Dei* deren 
:Xwet\i wari ffas^gaYi^e Menfv^hem^efchlecht in eine GsfeUr 
fickoft ifcur'Vercbr»Og f^in*«* zu i'erehiigeu. Diefe Einheit er^ 
liielt.fifhlierrlichdiA^chdas Princip von innen^ nämlich durck 
die feftgefötzte Einheit de« Glaubens, und auch voii aiU'sefi, 
fo lang die ganze Chrrftenlreit mit demlSande des einzifreii rö- 
inifcTien Reichs umfthluhgen war. (Auf die Zeiten wird kei- 
ne RiickQch» genommen • wo diefes rÖmifche Reich als Feind 
der Kirche haudelce). Als aber im fünften Jahrhundert wilde 
KritÄsfchaaren die römifche Staatsverfaffung lliirzten , und 
keine äufsere Einheit rfiehr möglich war, mufsie die innere 
S^o. feftcr gefiehWr«» werden ; man ßellre mit einiger Aen-» 
Äerungiii d«r Conftituxion ein ficht bares OberhiWpt in ^r Per- 
fön des römiichcn BiC^bofs auf. . Die liireUe erhielt dadurch 
ifvren diftinctivcn eigenrhilmlich&n Ch;iraktcr; fo^ weit in dee 
ChViA«obeit diefem rö'mifchcn Bitchofe die Obedienz geleißec 
wiifdci fo ward (19 eben dadurch- im gani eigentlichen Vcr- 
ftandc auch. yömifcM-kKtholiffik. Jwdtrn tMSi alfo die l^irche fo 
nnermüdet als confequent daran arbeitete , den grofsen PJtn 
Gpttes , das panze Menfcheugefchleclrt in ein« einzige Gefell- 
fchaifczu VerSinigen, in j|u«^übrung 't/14 briflecnrfo Cuckurfie 
doch nie Kirche und Staat iji eins zu fcbmeUcn,. weil tn:h der 
cÖLtiit hc Stifter derfclbeii zii deutKcli und n^ehdfücklich ge- 
^en alle Theokratie crklai*t ,* und Kirche und Staat gctkennc 
hatte, Dello dringender wurde es ihr aber, die lierrkhlin- 
ije der rohen Barbaren, und iibwhaupt die Wcltiichkcit über 
liiB zur Bildungeines Staatsrechtsf/lleras erfoderlichen Rechts- 
pnitrivien zu belehiren , uiid das Staatsrecht der Chriüen zum 
andern Thcile ihres Glaubens zu machen. Es wurde nun zum 
iiuwi4erfpi:*?^WirheivPri»cij^, daf&a/2e weltliche Obrigkeit, von 

fjQitJe^ä '^^^ ^^ d*^ Sfctrdptlum'i^ Wr die, mit dem IVor* 



fF, dfli^gen das Imperium des Staats . mit dem Sckwtrii€ dal 
Re);imetu fiih^e, der Staat dvr Ktrcii« nur zur Be>HilJf<5 um 
ihr uachgeorduer fey. l>urch diefes Priucip der Hierarchie 

ward nuu das Imfif'rium des Staats auf eine ganz eigene An 
geheiligt, und es entftu.id das Imperium SacrMm-; denn W9 
anders her hoimre fich d is Imperium einrf folcbeu v^m Hia* 
jnel berab flammenden Autorität rühmen? Htedurcfa ymuJo 
Kirche und Staat zur Kiaheit gebracht , und bcideriey Re^n« 
tirn füllten aJs StattiiiherGotres. auf Erden betrachtet werdea; 
es foUtc nun, fo wie nur cii>c Kirche, alfo auch nur eine 
Staats Verbindung, nur W« heiiifFet römifches Reich fmyn. Es 
ift alfo von dem altröniifciien Staate gfiii^Jicti verfcktcden» uad 
nur dat Settenllüek voxi- cici römifciien Kirche. Dief« m'ei& 
freylich ma^icher Publicill nicht fo ganz wie es feyn foUte« und 
deswejren will Ilr. 1\t. noch mehrern Auffclijufs geben. * VVit 
miilfen aber we^ eil Äiefcs AufrciilMlFi^s Hie Lefer auf das Buch 
felbii VerweiflHi ; «iir die wichtig Bemerkung dürfen wie 
nicht mit Stillfc^h «'eichen übe.rgchen , dafs derPapA bey feinsa 
Befiitlie in DcutfciiJainl , K..rl dem Grofsen ailer Wahrfcheia- 
liciikeit nach, die rorl.iufivie -Atiskuntc über die wahre Bi^deu- 
tung dielt!» jetzigen romildien Reichs gegeben haben werde« 
um M"!r>deuiii!ig 21t vernüicn. Pri\'aileuie, ungeübt in der 
Politik de» röauftiitu; S.u^ä, ijicigeii ßch ijOJBer/iijj eine N'ach- 
fulge im ahrömifcli«*!- Siacic i^ eda eh t 'haben. Karl:r"Nacfrfoi- 
ger glaubrcn tVcyiich , die Oberherrfch.irt über Rom und lia.- 
iien gehuhre'iunen ; aber üer, und die GefchkhtCckr«ib£T ^er 
damaligen Zeit waren meifl in der Suatskunde fehr unwiflen- 
de Leute. Der Schiuf» aus allem vorhergehenden S. 75. „Nicht 
,,alfo das l'nrccht Cier jlarbarey des Alterthums , wornach der 
«JVicdlland unter den Völkern eigentlich nie fUu finden kona- 
9,te, weil Pcigrinus und Uoßis für eins benommen wurden ; 
„abiir auch eben fo wenig das er(l durch aie Philofophi^ des 
»yneuern Zeitalters an 'J'dg fjcbrachte, aus den Frincipion der 
„Frcyheit iind Gleichheit deducirte, und immer nur mit dem 
,• Scliv^crdt in der Hand zti handhabende trotzige Natura und 
„y olker ' Recht ^ fondern ein pujitives Staütsrecht, und das vom 
„\"\ elifchöpter feibft geordner , und vom WeUheiland verkiln- 
.♦digtt — war es, wornach fich alle chriftliche Ktinige'mic ih- 
»,ren Staaten in ihrem Verhältniffe gegen einander fowohl» als 
„gegen den Kaifer und fein heiliget römifchM Reich * bemeffea 
«^uim haUea Colinen.*' Aus diefem Syfleme folgt nun d^ nie 
widerfprochene Vorrang des römifchen Kaifers vor allen ckriit- 
Kchtm Kisaigen, der einer allgmeiivea KiroheavorfamaUunf 
z^ ertheileiMe Schutz , das Bucht, die Königliche Würde un« 
auch den Il.eichsad.Uland zu erthcilen. Als Beweis von des 
Vf. gant ciirenon AnTicht der Dinge, und von feiner faft un- 
nachahralichai Art fich auszudrucken, würden wir deti cr- 
imen Paragraphen, welcher als Einleitung dienen foU, auske-. 
bcn ; wir ho^n aber , dafs die vorher aus dem Buche abge» 
Ccbnebene Stelle hinreichend feyu wird, den Lefer eioiger- 
inafsen init feiuer ckarakt^riAifcken Art dcsTortrtgs bckaauL 
tu mach w/ •' • 
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■NATURGESCHICHTE. 

LjsipziG, b. "GöTcli^n: 'Beobachtungen über die La-' 
gerflatte der Erze hauptfachlich aus -den fachfi- 
fchen Gebirgen. Ein Beytrag zur Gcogiiofie, 
init Kupfern von ^oh. Friedr. IVilh. von Chor- 
, fßntier, X7J)9- X* u. 2q6 S* gr. 4. 

Die Geognofie ift unß'reitig ein febr intereflantes 
Studium; uud dach haben wir darüber noch 
To wenig genügend« Aüflchlöffe erhaben, dafs jeder 
Verfuch einer Theorie <lef * Erde noch zu fehr einem 
gut oder fchlecht ausgedachtem Äomane gleicht , als 
dafs er dein nach Wahrheit forfchenden Beobachter 
der Natur nur irgend einen Grad von Befriedigung 
gewähren foUte. Diefs liegt zwar eiiies Theils un- 
leugbar tin der grofsen Schwierigkeit, das Innere xin- 
ferer Erde in verhältnifsmäf sig zu ibrem Umfange be- 
trächtlichen Strecken und zumal an folchen Stellen 
zu unterfuchen, die blofs den Geögnoften intereffi- 
ren würden ;. da alle geognoftifche Erfthrungen über* 
das Innere der Gebirge nur als Mofse Nßbenfacbe feey 
deit^ auf klingenden Gewinn berechneten nnteritdi- 
fchen Arbeiten erbeutet werden ; flnderentheils aber 
beacbten die Theorienerfinder auch fehr Oft nicht ge- 
. nug die fchön vorhand^äen Tbatlac^eo, Weihen zii 
einfeitig bey dem ftehen , was (ich ihnen' auf rinem 
kleinen Fleck^ ihres Wohnfitzes darbot , und erfetzen 
^är zu gern durch leere Vennuthung, was dem' Sy- 
ftem an wahrer Erfahrung abgebt. Wenn es in ir* 
gend einem Zweige der N^turwiffcofchaftcn Noth 
thut , dasfeßina tente zu beobachten : fo ift diefs ge- 
wifs bey der* Geognofie der Fall.; .und esjnöchten 
wohl noA Jabrtaufende erfodert werde^, ebe man 
mit einigem Rechte glauben dürfte , es fey Zelt, Att 
efne Theorie der, .Erde zu. denken l welche die Erfo- 
dernifle der Allgemeinheit der .überall nntergeteg-^ 
teil Erfahrung und Gültigkeit vereinte. Umlb ftbätz- 
barer mufs alfo jeder Beytrag fevn, welcher, wie 
das' Torliegende Werk, JMaterialien zum künftigen 
Baue darbietet 5 die «das Geprägt der anfprucfalofen 
WabAeit tragen, -Der durch lein^ mnieralogifche 
Geographie von Ku^chfen fchon längft auch 4im 
die Geognofie verdiente Vf. fagt in der Vorrede, dafs 
er vorzüglich nur reine Erfalirnngen in Uinlidht auf 
'Jenen wünfchenswertheh Zweck ^uflleTlen werde; 
und darf fchon deswegen iniderThatauf i^rofseren 
Dank rechnen, da fein Werk atich d-em fpateften Zeit- 
alter noch nutzen wird, wenA !zehn Hypothefen; 
welche er/ aufilellen könnte, 'längft der verdienten 
Vtärgeffenheit überlaffen feyn dürften. Mehrere Fra- 



gen , welche v. Saufiure in feinen Agendis (S.ßourn, 
des mines Nr. XX-'aucb Molls Jahrbücher d. Berg- 
und Hüttenkunde Th. 3. u. fg.) über Endlagen nnd 
Gängeaufwirft, werden fich durch die hieraufgeftcäl- 
tcn Erfiihrungen beantwort-en laffen. Der Vf. -ge- ' 
ftehtfelbft^ dafs hier manches wiederh«']t fcy, was 
fchon in der 1773 erfchienehen mineralogifchen Geo- 
«gcaphie gefagt ift; aber neue Erweiterungen, Berich- 
tigungen und Beftätigungen durch fortgefetzte Beob- 
aätungen in lacbfifcben, fcfal^fifcheo, bohmifcbcn 
»nd ungarifchen Gebirgen, fo wie auch ganz neue 
Entdeckungen ve^nlafsten den Vf., hier alles zuiam- 
imenznftirilen, was den Geognoften und Bergmann 
in der angegebenen fiuckficht intercfiiren könnte. 
Nichts ift 'in dem Werke befchrieben, als was. d« 
Vf. fclbft fah , und er verfiebert, alles ohne vorge- 
fafste Meynung'gefehcn zu haben, welches ihm auch 
jeder Lefer ohne Anftand glaubcQ wird. Die Gedan- 
ken , zu welchen die gemachten Beobachtungen den 
Vf. veraulafsten, gründen ficb nicht auf -einzelne 
ümftände bey den in der Katur bemerkten Erfchei- 
«iingen, fondem auf das Ganze, wobey jeder klei^^e 
üraftaiid beobachtet ift. Wo der Vf. daher andern 
Schrifrftdlern widerspricht, gefchidu es nicht aus 
Tadelfücht, fondern aus ücberzeugung ; feine Mutli- 
inafsubgen über Entftehungder Gänge entfchlüpften 
ihm auch mehr «invermerkt, als dafs er mit Fleifs 
iich darüber hätte erklären , x>der feine eigene Ilypo- 
theCe aü^leüen Wollen ; er dringt fie niemand auf, 
wünfcht aber auch nicht dirrch Macbtfpröche, fon- 
dern . durch Gründe widerlegt zu feyn , u/id darauf 
kann er unftreitig mit fo viel tp*öfserem Rechte drin- 
gen , da er fich fo treu an die Beobachtung der Natur 
felWl gehalten hat, dafs lYtanchcr vielkicbt in dem 
'Werke ungleich weniger dergleichen Muthmafsnngen, 
Widerlegungen und aufgeführte eigene Meynungca 
finden dürfte, als er erwartet. Wie fehr aber diefer 
abfichtliche Mangel durch die Menge von Thatfachen 
erfetzt werde, magein jeder nadi aufmerkfainer Lefüug 
des Ganzen, ^der nach der hier folgenden kurzen 
Darftdlung des wefentlichen Inhaltes beurtheilei). - 
^ Im erften Abfcbiütte handelt der Vf. von den 
'Scfriehten^ Lagern j>der Tiivnken des "Gsbirgsgefieins,^ 
in fofem fie als Lagerßätten der Erze zu betrachten 
find , Mnd zwar werden dSe verfcliiedenen Arten des 
Vorkommens der Erze genauer angegeben ^ wobey 
das'Gefagte, M'ie durchgängig im ganzen W erkc, al- 
lemal durch Beyfpiele mit Benennung des Ortes, wo 
diefclben lieb finden, erSäutert wird. Das Erz findet 
fich: i) in einzekfeoi kleinen Thcilcfaen im Gcbirgs- 
gefleine zerftreut; fo fiind de( Vf. Bleyglanz und 
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"ScMvcfolkies im Granit, Schwrfeikies im BaMttfvon 
f fier{.9iTds!kroii€ |l1xl^deln Hutbsbar(^c in derOberlsuifiU; 
im 'PorpthyrCcbLefdr mxü Sandfbiai blngegcti kommt 
' cncU ftiiien Beobacbtun^en nie Scbwefelkios vor. 
BW^b/)/. ti«cfet fich im Qranit ron Krtmmihöbel i» 
ScUK'fion und vou I^aarcs in Spanien ; 2^ Uej;cn, Erx- 
thciichcn iix ciuzelnai Scbichreutmü tagcm des Qc- 
biig&geftcmesÄiiUcr iind iagrüfscrer Menge bcyfam- 
nicu, und füllen kleine abgcfondertc Räume als-Iiu- 
«^hi, Linfcn imd auch ab unft>rj«!kli gcltakete Maf- 
ien.: fo das ZJunerr. m mehreren üroniclagern bey 
Ebrenfricdersdorf OAd ^n fa^nauifcUen Zinnwalde; 

• -«m Lct7.teu Orte kouum auf des Grube i^erei>:igt€S 
i'tld im -Grnmtgebifge auf dc«i Ziiuilagcr Silber- 

. fcbwärzc, gcobwurfeliger lileygianz, ufvd gelbes Ku- 
pfererz, «»kue Spur iAn&s Ganges oder voi\ Gang- 
iilüftcii^ Tor.. Meturete körnige Kalklteinlager » cbciis 

• -Du£» theUs. zvrifcben den Scbichten und Lagen des 
<iiieifes uivd GlimmerfchleFers der fuchfifpben GebJr- 

. -ge^ welche Bleyglaiw auf obige Art enthalten. Hjn- 

- «ter äliirkiiberg ein tQilkftcinkiger i3q Fufs uojtev dem. 
•aus Gjie2S>». «Qimmer und üorabkudefcbiefer befie- 

. dK^tidea Gebirge juic grauciu feinkörnigen 4n&gi;ieti- 

. 4cben Eifenileine, In einem Gcfteiulagcr des TJion- 
•uni Cbloritfchiefergebirgcs Ln Forfte» z>vifcLcn dem 

' ^'elton ScbloQe -Stein an dei' Mulde und dem Stadtchen 
iLartouRein.» findet üch Zinnober, wekber meid in- 
'H endig iü fettem Qaarze fitzt und fieh»nur auf einem 
'einzig«:», Lager findjet, obgleich die- auf- und unter- 
biegenden Schichten übrigens von gleicher Befchatfen- 

v^hcLt /iud. Oicis ift tU^terhaupt der einzige Ort inlMir^ 

iachfen» wo fich irgend ein Queckfilbercrz findet« 

.3; JEa/giebt ganze Langer voai Erz, z. B. von blofsem 

SchwcfelKics, 4»d er blofsem irugnctifcheu Eifenftein^ 

a^velvhe mit dcn-ächichten desüebirgsgcßeius gleiche. 

« 'Ki«chtu«g tuiben» nnd diefclbeu nie durchfcb neiden ^ 
r^ Mis mchr^reai £rzarten zufammengefctzxe Ei^zla- 

' gcr, Co. dafs entweder cin^ Erzarx bcftandig die Ober-. 
liaiKlb^haif» oder alle in gleich/ormig-er Vonnengung 
>fittd^ ^5) Erzführende Mafsen» die .aus mehreren un- 

. ^ercinandcr liegenden und^us verfchiedenen Erzarten 
'«uiammengefet/.teii Erzlagern befteben ,. und durct^ 

: keine -zwifclienliegende Gebirgslager > foudem blofs 

"" 'durch die gcwöhnUchen f lötzkiüfte getreunt werden 

nintf* folglich einen zoiaiiunenhan^enden« jedoch durch 

dkfc Loger begyenzten, Thcil des Gebirges erzhaW 

ften<d daxlleUeiv Q) Ein grofscr zufammeubangcnder 

^Theil ebues^ Gebirges in alieu feinen Scbichten und, 

^Gi:fteinlagerndu!?chau«. mit Rrzthcilcheu gemengt und 

-innig damit gemiCqbt« Alle angegebene Arten des 

^Vorkommen« haben keine durch das.gauze Gebirge 

•ausdauernde Form, i<>ndeen vcijier^tt fich keilförmig 

-m die umgebenden Sceinfchichten, ^der gehen durch 

!^iuimerkUcbe Abnahme der Erztheikhen in das unha^* 

"tige «Gebixgsg'elleia üher. Schwer- und Braunfpath 

'fond "der- ^Vf. nie in fokhett Lagen. — -Zweffter Ab- 

ifcbfirft IFOH detk'GangetK ZuerÜ Erklärung mancher 

^^ffchwutfii^en bey -Gängen, wobey allenial' die ^e- 

^toäutcUichen Kunftwörter angegeben finc^, aK da^ 
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mtd bey diefee Geteg^beft viele gut» Beobftchttifi- 
g^n^ z« B. der Vf. fand nie' einen Gang, der Aftch 
i^iner geizen Ausdehnung litt Ge6irgt^ durchaus ^ 
hau eine fenkfechte Lage oder ein fogenanntes'foige- 
«««-EaUcn gehabt hatte ; eben fo wenig, dafs die mei- 
ilen Gänge ihr Streichen mit den Hauptthälerm der 
Gebirge gleichlaufend und ihr FaDen nach 'dem Ab- 
hänge derfclbcn haben. Beweifc hiczu fuhrt der Vf. 
aus den um* Frcibcrg betriebenen Bergbauen an, und 
zieht daraus dca wichtigen« aber nicht trlMHicbcn» 
Schlufs: dafs die \t)n der Fbrm des Gebirges lierge- 
iK)mmenen äufseren Mcckmale der Günge dorchAas 
uuzuverläfi,ig fcyn,. Ferner {vxxt er ab allgenseiue 
Regel fcft, dafs dje Günge ran dm fogenannten Flötz- 
klüfteu diuxb/chiücten werden, fo dafs gleicbXaia je- 
dem Geßeinlager ein eigener Theit des Ganges zuge- 
hört. Diefer Satz tftdurch 2 Abbifdangen Tat i u. a. 
erläutert. Diefe Flötzklöfte €\xhd febr oft UrfacKe des 
Vcrrückens der Gänge, wovon auf Taf.3 eine Abbil- 
dung geliefert ift. ucx Vf. handelt dann näher von 
.den Ganglagen (fo nennt er die aneinander liegenden 
Lagen,! worin ein Gang durch Ritzen oder Zer/pUt- 
terung nach der Richtung fcinc^ Streichens und Fül- 
lens abgetbcilt. \\\xd ; Taf. 4 gicbt eine gute Abbil- 
dung davon) , befchreibt vnrzügtich dfe L^<^ des 
Spathganges Ludwig, welcher eine Fortfctzung des 
halsbrückiior Ganges ift, gieb: Ale Art des Vorkom- 
mens der Erze und Gangarten darin genau an , und 
hemerkjt dann , d^fs unter ^n angegebenen Erfcfaiei- 
nungen die Erze auclk auf allen andern Gängen, näni- 
lieh entweder den aus Gangarten befteheuden Gang^ 
lagen eingemengt, oder felbft Ganglagen bildend rbjp- 
kommen, wobey die Erzart frlbft keinen l/ntcrfchjed 
macht. Gjemeiuiglich find die Gajip^agen mit einan-^ 
der fcft verbunden, und trennen fich beym ZcrfcMÄ . 
gen ni^ht;^ doch gIcbt es einzelne Ausnalur.en, z. B. 
auf der Grube Ifaak zu Rothenfurt, auf dem Spajtin 
gange Samuel , v;^ die Ganglagen fo wenig oder &ar ^ 
l^einen Zufäimueuliang hatten, dafs fie fich mehrere : 
Fufs lang und hoch würden haben zwifchen denübri» , 
gen herat^ziehen laflTen., wenn es der Raum verfta^ 
tet hätte; . doch yerfchwaiKl diofe £«fcheinung in der 
Tiefe , und der Erzgehalt ward daDcy immer gerin- 
ger. Der VF. bringt dann einiges über die Drufenlö« ' 
eher bey, welche nachweinen "Erfahrungen, ihrer 
Länge nach, immer mit dem Streichen und Fallen 
der Ganglagen fich fortziehen und nur feiten den 
Gaixg quer durchrchnelden ; der letzte Fall findet fich 
nur liv^y mclireren kkiuen, kamn ^Inige Z,üll breiten 
Drufenhühlen, 6ic Erfahrung, welche man gemacht 
haben will, dafs dfe Drufenlocher in der Tiefe £^tt- 
ncr werden , ixhoint d^"^ Vf. lioeh gar nicht gehörig 
beftäüget. Dann wird y om Z^rfViinmeiikommen, Durch« 
AJineiden oder Kreuzen 4ind Durclifdien der Gänge 
gehandelt^ man bemerke dabey gemeiniglich eine 
Veränderung der La^^ und oft auch der Katur und 
BofchafTeidicit der QangTagen felbft u. f. w^ Es wer- 
den die näher fu UinHände angcp:r|3en , woraus folgt, 
•dafs man niemals aus doMi Verhalten zweier Gänge 
bey cia^m ibr^ JDurchfchuitte-^uf ein gleiches Ver- 
balten 
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haitv« tKLjmehrcren unter ocTcr über einander gekgc- 
wcn Dürchfchnitteh Im voraus etvras beörmmres an- 
geben^ köiin«» Auch die VeredcTun£ der Sänge bey 
der \i?ec!ifeireitigen Berfillkrmig'. derfrfben fey durcn- 
au&nrcli^ Jjilge^(jm anziinehirieTi';. der VCfühttmelk- 
rcre intcrefTapte Fälh? voiiof GcgemFreffef trii. Wenn 
aber ,äucli wirklich Veredelung Aatt findcft^Tae^flreckt 
fiiilv diefe döch nie auf (Jen gai^zjen Rjmin Ses Durch- 
fchuittes der Gäii^^J D^iRn von der Vercn^img^ der 
G^iDge^ \v<t fic ifch an veffchiedenen Orten bi§ aiif 
-gafiz fchin-afe ehixdne Qbrigiag^n ziifimtnenzielieh, 
"wekbe in- kauaxx Ikiietibrerrc Ttiimmer- 'ffbergeheji,.. 
undfich zuletzt hl Haarklüfte ixa Gefteine ganz zu 
vcrlicrc|i fcbeiiien. Oft wird der Gang in fortgefetz- 
tcr Iticht^ng Ar» StfeichungÄiÄ5dC. \vieJiergeFunden,. 
wovon mehrere Bcyfpiele angeführt find, oft aber 
iHich Äicbt; ehe tnan dea Iccz^eren EaU..unbe4ingt 
arHt^hjiun köiine, muiFe man.Iebr behudiatn lu^Werke 
grellen. Der\J£. fuhrt ciiriBeyfpLöldes: Qauges Frie- 
drich 4iu£ der jGj:iihe >86gim.'GQtt:ed) j:u GeJrsuitorf an, 
wa der mircbtigc. Ga<^s fiebauf eittteaLtabgefcbnitten 
und verloren haben folUe. ' Der Vf. fan^tey genauer 



Tage zu fehen, nachher abet wmrde crimclh In der 
Tiefe au^fttcht und-vt«! gleicher BefchafEanheit ge- 
funden? bauwürdig ift' äf übrigens nicht. Der VjF. * 
glaubt w«gen ddr ' nisügeit Verbiiidjarng' der Achatlagen 
mit dein Gebu^g^chleamd Wegenr d^s oft uninerk- 
IfTbetib UebWfganges «kö^lAishats in ,dfia Gneis; da|s 
beide, hier gleiclizeMger EnAehnue Stryeti, vtm £0 
«ehr, d« er auf der Grube Ijoxenz gegeatrmn uxv 
dem grobblätierfgeh Gneife viefe einzelne, zerftreue- 
te, fgböne Achatftückchen fand. . DrUier AbJchnUt 
von deitt Verhalts d^ Gäng€ bt^tp» Durckfelzen. oä^r 
thirdigoHffe >cktreh. vetfchitdin^rtige Gthirgjieinla^fr 
und T<>» ihrem Eivflnßeauf.dAS ang/äiszjsnde :Mt:bcn' 
geßeif». vZuferft tverdtjn- n^^^re Erfahrungen aufgp- 
'fteilt , liacb weiAea im iliehfifchßn Erzgebirge Gange« ' 
aus d#m Gncife h\ i>oi:phyr iich: fpttietzen uml i^de^-- 
mal der Gang .fleh fehr zerklüftet, fchr an Mäcbtrjp-: 
keit vettert imd- oft nur durch Ifeaijkläfte in feme^iu 
«ferneren iFofrtgange zu erkennen» ift, fp dafs ^s i>icjit 
fch^mii •ab.oh»üian:iia>i^rph5'r fehr erzbart;ig;e Gange 
za löcheiiv.habc;«doch' V^agt'd^ Vf-^Vicbis^ge^ifits« 
»ö-criiföbeidjcm, d» er in dcor Grube JDipä«/ Läün-mi- 
weit Freiberg cinfiÄ acht hi^ xehn Z!oli iniichtifftfit 



Untcrfudiung,, .dafs die. Gaiiglagpn ßch fortfetzten. 

aber freylifch hauptfächlich nur aus Gebifrgsgeftein, ' Gang^fand^ der mit einem fehr regelmiifsigen Bame 
belfenden:,injt'dein al)feffdocü vFele dhzelnee^^^ Wnec meift a«i filberbaitigpa^ Bleyglanze. und ArCe- 

zwcy Linien breite Trümmern' def^ewöhnlicben »ikkiofe^,btßehendaA Gangiögett^ die Pocphyrlager 
Gangart ab vycclif feiten. Bcy* '<JeA tk^Ren Gängen We- ' dnrchfchnittj , Nur di^ . zyfifchßth öneisy^rtommen- 
gen' zu den Seiten itocb uirz^ählige klfehie BÄn^tlin- * dcni Parpli,yriager\ pBmgm erzjial^igea Gangen ni<ht 
nict and Klxlfre, welÄe'JSclfi iiu pairzen eben^^o, wie ' güitftig zu feyjt. . Bbe^^fa vedieren fieh die Gäßge. 
'der Ilaiiprgrfn|^,, Verhatten ; dgicbt abfer auch Gebi'rgs* "^ feftfeänalithim döiiWÄtfoejci kö^mgen Kalkfteinlagern,. 
gegeudjen/ wo mehrere Gängfe in kicincn Eiitfertiun- • «vrekhe xwifrhen Gneia und ^imiuasfcUiefer in v.^v- 
gen von einigen ZoHcn odtr Füfscti'nebenrfnander fchledenefi Titfien und ia de» Kieslagca, wcTche zwi-^ 
liegen , unä in grofsrn, Langen ganz oder beynahc ftheiv jenen Gßfteinlag^i^ Torkommea, laffeii; 'fichr 
p^ralld fortlaufen; iih Sfichfifcfien ift diefs dei^ Rili « aber jenfeits *dlefer. Lager wieder auämdert, Mit 
im Sauberge zu Ebrenfriedersdorf li^idfn dbmÄfcik- -' Recht ^ glaubt dervVf;, ^^fs bey der Uild!ung der 6e- 
VKerKc rn Geier;- Der Vf. fÄiid beycjnch Reife njfch^ fteinlager. und GängiBjäie Mn-iTea,, woraus beide Ußfte- 
Ungarn eine über die ahgebÜcK fö airf?erardenarebe,, "hcn, wechfclfeitig auf fiiiauder ciagewlrKt liabea* 
Mächtigkeit der dortigikn Gjhge bis zti ictefLachter '-Uflid führfm(>h»cre Erfahrungen* dafür aa,. alß dieuer- 
längft gfchegte Vermmhong, dafs dlefelbcW nämlich ' Ündcnte Richtung der ;Gneis- Gümmer- unxl Tliou- 
aus^ehrcren. nebeneinander liegenden QSngen be- Schüefcrfchichten; an» beidea Seiten, der Gahge, fer- 
ftehen^ völlig beftätiget. Zwifcben' dicfen ungari-- fier die reränderte Farbe und jcuch. vjo;:zügJ1ch flie- 
fchert und den ärigeführteir fachJTifchen G<'ingen- ift- '«veränderte' Dichtigkeit de* Nebcngcfl;^ins^ io dafä* 
jMir der. Üiitertchiied*' tläft bry cpft^r^n dic^ Gängart ^le» »um: Mauepni-in den .Bargwerkeat erfoderlichen» 

ftmie me von den.£eiten, der Gäi)ge iiexgcnommen: 
'wxsrdeoidlhr&n, ibudernioftmit grofÄe?i;Koften.,aus T^^eifc 
.emtlegenenX>ctentH?rheygeCchaf^ ^t^erclen ^üflen« Fern- 
ster beweifet, die Ehunengung der Erztluulcheiv in das- 
Nebengefteim i.die '\todiftl£^&ige Eiuvi^knng.- Vofii 
^efen Bemerkungen^ kotmnt der Vf. auf dlo hefoii- 
4ereAiisfiteidiiiuog d^t Giange unter .fich..£s iftmerk.- 



,t,cg^n das ^wifchen iiine liegende Gebirgsgcftein- bcy 
weiten den gtbftefteii XKeil ausmacht^ dühin^gen es' 
ßct bey ief?rt:ereö ihh^ekehrtrVerhMt. 0er Vf; fuhrt 
dann, befoiidere Arten^ von Gangmafffen an-, als die 
Wftckengänge hn Fichtelberge bey Wiefentbal, tvelthe- 
GTaSr und rothgiltig Etz mit- Schwefelkies gemengt,:^ 
führen. Bcfonders merkwürdig Ht, dafs dw Wackc- 
hier' auch als öefteinlager ^ifchei?^ den Schiclften.^ 
des' dafi^en Qnei^- u^id GnmmerfchiefersivoiltöiflÄnt; 
Wackengadge iü Gneisgebifge finden ftch -auch' im: 
SArecfeeiiberge bpy St. Äimaber^i Ferner ^lie •au» 
Jaspis triid' Chalzedtiit beftehende öahgftredte* unweit- 
Mitvveyda auf, der Grube neue Hoffnung.. Za dea 



^würdig gemtg.^. dafa nicht allein h£gr ,v^eTt von jein* 
iaildisr eiit&hitea Gaiigeay fonderit^aucb.^hej ^öt'cben»> 
ydie mir weldge feachtjer van einander ^entfernt undi 
oodL-dtziL ;dinnchau0 ans gleichen Beftan^theileu ge-* 
scieftglxfoid.^. dochvdet eine Gang i^i' £dii£)^i äufserci^'> 
Aiifehen. fich £0 von. dem andern unterfcHeidet , daf^ 



fflti^^i*" FK/^h<'it^nti|T^« pifiÄr^ uiiftr»iig flünfla» dinii ^jn .icgffld Cfftbf^ft Auge ^n jedem Handftüx:ke vom 
üüs. blofsem Achat beiteben., ib wie unweit Schiott- .einem fcdcheir Gange fogleich erkennt, v.oa welchem', 
witz h&Y Glashütte und bey Hälsbach ;^ am letzteren. -Gange es genommen, fey. Auf eiiieandierc Art zekh- 
Qnt. w^ur der Gahg^ zizerft nur. in einem Bruche am aien> ficli ferner £äo£e nach daciii: zuweilen y.oa eiiv- 

' . ' Ander- 



II X 



A. L. Z. JULIUS 1800/ 



112 



•sf 



'ünder aos-, 4d& fie bey einer rerfcbtcdenen Lage ge- 
^ea ^einandjer zugleich auch in Anfehung jbrer Gang* 
' und Erzarten gänriich verfdueden find; fo eothalten 
die ftehenden fiäage andere Ciieing- nuc} Erzarten , .ßls 
die Spadbgäüge , ^vrelcbte felbft bey der Dufcbktea- 
zung folcher Oänge kenrnhar bleiben. Der Vf. b|^ 
fchllefst diefen Abfcbnitt mit ^Iner genauen BeCchrei- 
bung der fehr merkwürdigen Erfcheinung auf der 
Crube Segen Gottes Herzog Auguftas; wo aaf der 
öftUchen Seite des ftehenden Ganges Kiirfurft Jobann 
George die Lägen and Schichten' des •Gebirgsg^fteins 
(eines ziemlich grobkömigeii Gneifes) mit einer Men- 
ge von Gängen ängefallt find^ die alli? iin GeAeine 
har einen Raum von t6s bis igo Lacbter der Lange 
nach einnehmen, in der Breite aber einen Raum 
von 4 bis böchftens 4I Lachter ausfüllen« . Der ganze 
Raum hat ein beftimmtes Streicben and Fallen. 
Qfisitt, Braunfpath «' gediegen Silber , Glaserz, rotfa- 
ifndgtmd weifsglltig Erz und Blende» fiiid die Gang* 
uild Erzarten. Vtefter Abfckn. Von tauben Gängen 
joder Joidien^ die kein Erz hnAun.^ Für den Creogno- 
ften find auch dieie aUefdingS' merkwürdig, da fie 
alle CigenfcliafVen der wirklich erzführenden Gänge 
haben. ^ Sie find theiis fogenannte Lettengünge, yfeX- 
che au9 weichem Thoa beftehen, auch Quarz, .we- 
nigen Kalk- und Scb werfjpath halten , theiia die foge- 
nannten Sandgänge^ wdtbe* indem Giiminer- und 
Thonfchicfergebirge 3üs^ Gt»nir beliehen. Sie find 
gar nicht feiten Jm fächfifehen Erzgebirge. In der 
Qberlau'fitz hatte der Vf. Golegenbeit, 1} St. von 
Warmbton bey Hirfchberg hinter Petcradorf, in ei- 
neiÄ dafigert rtufsbptte mehrere Gänge von feinkör- 
nigem Granit in der grobkörnigen Grankmade des 
Haüptgebirgcs zu beobachten , . welche er Jiäher be- 
fchreibt. Am Ende "^olgt ooch "ein Anhang, worin 
der Vf. mcbrere von H». v. Saufliii'e aufgeworftine 
Fragen aus eigener Erfahrung 'beantwortet; fo z.B. 
beftätlgöt er die Schichtung des Granijbs; findet laber 
die ßeilimmtmg der urtbez weife! ten Kennzeichen des 
Granits von uralter und neuerer Enlftehung aoch «n- 
thunlicb^ und Büffbns Behauptung der Verfchwin-. 
.düng und Verändertiagfdes Granits in gröfserjen Tie- 
fen zur wilden Natur des lebendigen quarzigen Fei- 
fens völlig unerwiefen 5 da an lallen den .SteHen, ,'wo 
er Granit in den am ticfften- geöfftieten Bergbauen^ 
beobachten konnte-, diefs fieftein feine völlige Fettig- 
keit und Sefchaffenheit behrelt. Durchbr&che dea 
Bafaits durch Granit «oder »ndere Steiniagper {oacfc. 
Faujas St- Fond) find dem Vf., wekhcrbia und wie*. 
der'&ifalt in; bejträchilich«! Tiefen beobachtete, 
gleichfalls nircrends vorgekommen. t Auch. fehd der 
Vf. nie a«f Gängeji abgerutkiete Steine oder Uebeh< 
refte von orgaiiifchen Körpertt^ Das BeyifMel aiis v. 
Borns . aoften ' Briefe , welcher auf einer Üalde in Si^ 



.nopel verfteinerte Parzrten aus dafigen Gangßn ^e- 
tunden haben wollte, lil zuverläfsig ungv^tlg. Der 
Yf. Ipracb mit v. Born, felbfi darüber und letzterer 
.fefiaod fi'evmüthiir, dafs er damals dicfe Gegenftanife, 
welche nichts als Porphyrkugcln find , nicht ^ehöri^ 
gekannt habe. In Gangeh von Gebirgen neiif^rer 
Entftehong find aber Ueberrefte organilcher Körper 
deutlich genug.— Die dem Werke beyg[t'fügten fiebt^a 
Kupfertafeln nach e genen Zeichnungen des Vfs. fisni 
fehr fauber gcüochen , und das Ganze nicht ohne rr- 
pograpbifche Schönheit. ' ' 



VEKtilSCHTE SClinItTEN. 

KoPBHHAGaif.a« Leipsxo, b. Scbubodie: Beitragt 

^ur Veredlung der Menfchheit^ heratts^(;gei'«a 
. aus dem Eriiehungsiufiitut bey Kopenhagen» va& 

C. L R. Chrißiani^ deutfchem kön. HofpredtgeT. 

Ziveyten- Bds. :upetftes ^Stüclu 17$^. aSo S. S- 

(t6.gr.) 
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Der erfte Band Ift im Jahr^-- 07. Bd. 4. S. 370, d» 
erfte Stück des twey ten im Jahrg. 98. Bd. 3. 5. 523 
angezeigt worden. Das zweyte Stuck % welches vor 
uns liegt, enth<üt Fortfetzuhgcnivon ^. F.O^^sAb- 
hSiidlun^ über. Eintheilung der Schuten in Ctaßen^ von 
ChrißianVs Briefen über die jetzt Ja fichtbar werdende 
Geringfehätzung des Chrlflenthums und von Olsliam- 
Jen's Briefen über die menfciiliche Seele. Aus dem 
Bericht des Ilerausg. von dem Fortgange feiner Er- 
ziehungs-Anltalt bfy «Copenhagen, Geht man mit Ver- 
gnügen, da£s diefc Anflalt eben fo fehr an Ausdeb- 
niung (fie hat 50 Zuglinge) als an innerer Güte ge- 
' winnt. Der PaA. von Gehren in Copei\hagen ue- 
.fert einen Beytrag zur CbarakteriiUk der wabrea 
und der f alfchen Freunde der Aufklarung« und fcliil- 
dert diefe als« univedlich, unbeftandig , eigennützig 
und fich felbll widerfp rechend , lene aber als aufrich- 
tig, beftändig, uneigennützig uiid mit fich felbft 
übereinilimuieud. Qishdujen. vertheidigt in eineai 
SendCchreiben die Aufklärung fkyis Gründen der Ver- 
nunft, der Bibel Ufid^ler Gefchlchte , ^uiid fetzt ilire 
, Vortheile für Religion , Tugciid , Rjihe der Staaten 
iund für jöifeiitjLichc uiid bousliighe Glückfeligkeit aus- 
.einander. Ein biedere^ Greis , Paft. Oeß in Neukir- 
chen, bat in einem treukerzigen , liaiven Ton fehr 
gute Vorfcbläge zur Veredlung der Dicnftboten durch 
ihre Uertfchaften gemacht -,'^zü w:dchen der Herausg. 
:fiqch . eine fchatzbare Beylage ^liefert hat , in welcher 
«r yprnebmlich die j^rrichtuxig. einer Dieiifiboten-Caife 
i.caiiip4eblt^ in ivelche alle Herrfchaften einlegen und 
w:oraus verdiente Dicnflbbteai , wenn fie liülfsbedüif- 
tig würden,' Unter&ützuiig erhalten folltea. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Bi^i'^MN, b. Uöger; Hißor^4k^hiritifche Darfielluf^ 
der Accife - unrf ZoUverfaffung in den preufsijclten 
Staaten 9 vpn Heifirich van B^gw^w, königl, 
preufsr geheimen Krlegsrath und TWitglied des 
* General - Accife- , Zoll- und Handlungs- Depar- 
tements. 1797. 319 S^ 8- 

Eine trockene Materie ift in diefer Schrift auf eine 
gefällige Weife betandelt, und Grtfftdlichkeit 
%ird mannicht'^n ihr vermiffen, wenn man ihröh 
Zweck nur erkennet. Sie foH darfteilen , wie dre 
preufsifche Accife- und ZöUrerfaffung fich allmälig 
bildete, und ziigleiA über^lefelbe ein Urtheil nach" 
allgemeinen Grundfatzen liefern. Nicht nur für den 
-Lefer überhaupt, fondern auch für den preufsifdben 
•Gefchäftsmann , welcher bey dem Accife - und Zoll- 
wefen arbeitet, fo.U fie belehrend feyn,^ indem fie 
ihm einen phUofophifchen Ueberblick über die Ge- 
fchäfte giebt, welchen feine Kräfte geweiht ^nd. 
Wenn er dagegen in dirfeih BiuChe tias Detail feiner 
Pflichten - und Tabellenregffter fucht , die ihm ^zum 
* Leitfaden dienen könnten : *fo wird er diefe Darftel- 
lang nicht gründlich finden, hat aber auch ihren 

Zweck gänzlich veAannt. ' 

f 

Ueber die Accife im preufsifchen Staat macht xier 
Vf. in. der Vorrede folgende aligeineine Bemerkung. 
S. VI. „Dafs in kleinen Ländern, die keine Achen- 
den Heere, haben, keine Rolle in der politifchenW^lt 
fpielen, aber auch nie im Stande, Hnd fich fclbft zu 
vertlieidigen, die Abgaben leichter, find, wie in dem 
preufsifchen Staate,, ift natürlich; aber ein jcder^ 
.der mit der V^rfafTung von {luropa genau bekannt 
ift, wird eingejEbehen muffen, dafs in keinem grossen 
. und mächtigen Heiche die Accife ilch durch Geljudig- 
.Jieit, ünpartheylichkeit und Strenge £egen tlie ge- 
ringften Eingriffe ihrer Upterbedienten ^nÄhr 4ius- 
zeichne, wie in dem preufsifchen Staate. Vielleicht 
dafs in keinem Zweige der Verwaltung clie fiefle- 
chung CiV'eniger -Statt fin.de^^ ■ Jind Aärker tgeahndet 
wird , ^Is in diefem. Natürlich ifl es indeffen , dafs 
e.bie Eiaricbtungi «die d^ta individuellen Intereffe fo 
manclier Menfchen zuwiderläuft, und «die der Lü- 
fternhcit anderer Schranken fetzt, .auch vielen' lieb- 
lofen ürtheilen unterworfen ift." 

Wenn man hie« -wojal eine kurze Berübciing d^s 
. (Jff^f img# <ief Accife überhaupt ,gQm findet: fp er* 
. w«£t0l ipf* !W<1^1 ,nicbj ^in§ fo apsfuhrljclicj ^rÖMU- 
' •„ ,^A. L. Z. 1800. ' Dritter Band. 



Tung tielTelben mit abgedruckten Stellen aus altem 
5chriftfteHern. Auf S.45. kommen wir erft zur Ent- 
.iletuns der Atdfe in den prWsifclien Steaten. ün- 
ter^lCurfäift; Joh^na Ge»rg.w*rd dier:ferfte Accifi- An- 
lage gemackt, indem feftgefetztwirde, dafs^ von je- 
dem Sciieffd Roggen zu Brod , ^*d jedem S Arffe! 
Gerfte zu. Schrot, Ein iGrofchen ilu Rathhffufe to- 
bracht werdeu tollte. Aber die Zerrüttungen aller 
bürgerlichen Einrichtung durch den dreyfslgjährigeii 
Krieg hatten auch die noAwendige Wirkung, ^fe 

- die Accife mehr zxl einem Syftem wurd^ Bald Aach 
dem Antritt feiner Kegieivag liefsder Kurfurft FVI*- 
drich Wilhelm eine Accife- und Steuepordtiwig' pn- 
Wiciren. Der Vf. liefert -eine fcharfifmnige Kritik der 
UnvolHe^mim^nheiten derfelben. Audi war der gro- 

• fseKurfürft tmermüdet inVerbefferongen. Im J. i6Aa 
erfchien eine re\'idirte General-, Steuer- •undCot^ 
fumtionsordnung för die Kunnark. Nach ihr waren 

. fchon die erften Beduffiiiffc des Lebens, ^Is Getrei- 

- de , Hob , Bier , Vieh verfteuert , daTs ^nan /ich .alfo 
mit Unrecht darüber^ 4^1s über eine Erpreflkng^euer 

. itlindung, befchwcrt. In diefem Reglement jft die 
Bafis. der noch begehenden Acpfe-iEinrichtung, fo 
wie 45in Reglement von Xonig Pdedridi WilhehnJ 
über die Gefchäfte 4ind den W irkungskreis' eims je- 
den Accifeoökiünten zur Bafis. «ller äbrigen gedieht 
hatilnddioch öftere »^als odfutjmumhmxkUtvriTi. -x. 
„Als Friedcicb IL den Thron fcin6$ Vaters teffiegen 
hatte , un tentahm ^r. OLciae, bedeinrende Veränderurft 
in der Vem altung der -Abgaben: er wufste, wrie 
leicht das Zerüören , - wie fchwer das Erbaucfi fey ; 
«rft woBtc «r die Mängel kennen., und dann ihnen 
,Bbhelfen... Nur nach dnerÄnfnindzwanzIgjähfiseii 
Regierjing: ;ei1atfbie ei üch, 'ein nfeues Syftem^Zu 
fcbafifen^ Wäozu feine «leae politifche Lage Ihn zwang'*« 
Die GeTchichfß der. franÄöfifehen Regie und dfer 
Tahack^adminiftradoh iftreich an iinterhalteüdenZä. 
«cn. Eine Figur , wie der grofse König , teffcheiiu: 
dann am meiften m ihrer EigenfhÜmlichkeit , wen» 
vorgefafste He^nu^ und Laune mit- der natöilicben 

.Stärke und rich^ifeen EiÄficbt in StreU-gecathen. 

.Wie vid hat er aufgeopfeX, «im feineii Glauben an 

• die fpartzöfifche Cefchicklicfcketi in Fi»nKfadien be- 
währt, zu find«! , lüid wie liat er deutichen Fleil^, 
deutfcbe Emficht gefpomt, imi fich felbft zu täii- 
leben i Vielleicht ift hier .und in dem folgenden Ka- 
pitel von der Aufhebung derfranzöfifchen Regie bis 
.auf gegenwärtige Zeiten iiiehr von den ScliickfaJen 
«md dem Charakter der Beamten ^ingemifcht^ uls m 
«in^ fo »cdi«n.gtenß«dteUuligder Accife-- iind^oU- 

* ' ver- 
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verfafTung zweckmSfsig ift; aber die Unterhaltung ift 
dadurcli /ehrerbOhr, «nd e^ läfsi Heb nicht leugnen, 
dafs.durcjyi dergleichen kleine Abfchwcifttngeu doch 
auch ^über den eigentlichen GegenAand noch mehr 
Licht verbreHcrwnrd. Mit ftrengcrZweckmäfttgkett 
. find dagegen die Abfchnitte von der.Accüe- Eiiirich' 

' tüTig in den wcftphälifcben Pröviitzeii und m Süd- 
pceufsen gearbeitet. -^ Die Abthcilung. von der Ver- 
waltung der Accife und des Zolles in den preufsi^ 
.Xchen StaaieiV, kegiimr mir der Bemerkong iesyffs.^ 
dnfs die genaue Zergliederung der Gefchäfre eines 
Unterbedienten b^ der Accife ihcils langnreHig feyn 

- wurde , theiis oiKh bereits in den verfchiedencn iic- 
gleuienrs «nd Infiriiaionen gerlmckt gefunden werde. 
Der Vf. hat dagegen alles aufgeboten » um durch die 
Berührung allgemeiner Xlrundfatze die Regchi ein- 
leuchtend 2u machen , nach wctcbejt man bey Ver- 
waltung des Zolls und der Accife im preufstfchcn 
Staat verfahrt, und man fchliefst fein Buch mit ei- 
niger Verwunderung, dafs man fich den Unterricht 
4lbcr etnen folchen Gegeniland fo gern habe ge- 
hen laffen. 

Uehrigeüs fc&nnen wir diefe wffpäteie Anzeige 
nicht endigen, ohne zn äufaern, dafs eine Kritik über 
diefes Buch (neue allgemeine deutfcfae Bibliothek 
50. B. i.Stupk. S.58 n. f. w.) uns $in diefelbe erin- 
nerte« £s hatte bey ehemaliger Leetüre einen fo ganz 
" andern Eindruirk auf uns gemacht« als es nach jener 
/Kritik hätte m^hen foltcn, dais wir uns zu einer ge- 
nauen Prüfung aufgerufen fühlten. Einige Bemer- 
^ iLungen gegen jene Kritik werden auch deshalb nicht 
•m unrediten Qrte'ftebn, weil fie den Lefer mit der 
ieurtheiken Schrift nochnfiher bekannt machen wer- 
teten. — A. d. B. S. 59. Dafs Karl der Grofse dem 
Adel manchen Zwang aufgelegt habe , um die Städte 
an d«m eroberten wendifchenr Lande «mpor Z4i brin- 
gen V wäre fireylich ein hiftorifcber Irrthum , welcher 
durchaus eine Unkunde des Zeitalters jenes Kaifers 
verriethe; allein Hr. r. fi. hat diefs nicht behauptet,^ 
wie jener Rec«' ihm vorwirft; fondern er lagt diefs 
^ von 'Hcinridi dem VogelfteÜer. Wer mit den neuem 
. hiftorifchen UnterfiKhungen bekannt ift, weifs, wie 
.Heinrichs Verdienfte um das ftädtifcbe Leben in 
Deatfchland durchaus noch nicht hinlänglich von der 
Fackel der Gefchicbte beieucfatet find ; und daher 
wäre es allerdings zu wünfchen gewefen » dafs Hr. 
•• B. hier fein^ Behauptungen mehr ausgeführt und 
hewiefcn habe. Nur wenn irion der EntilelHing c[es 
iädtlf^hen Flors in den verlchiedenen Provinzen 
JDeutfchlands genau nachfbrfcht, wird man endlich 
über Heinrich den Städteeribaoer hinlänglich «cthei- 
len können. — Wenn die A. d. B. S. 6a. wider den 
Vf. hemerkt, dafs die geheimen Ober-Finanzräthc 
die eigendichen RegiiTeurs oder wirklichen Räthe des 
_ JbccKe - und ZoUdepartements d^s Generakirrectpru^ 
mnd die AlTeflbren^ welche den Titel eines geheimen 
ICriegsraths fähren ^ nur Titularrathe find : io grün- 
^t fich diefe angebliche Berichtigung auf eine ba- 



ricbtige Vorßcirunp. Nach der Verfanong fönen di< 
alreftcn R^he die Atcifr- Sachen der Terfthietfesies 
Provinzen unter ficfa veriheiien, und diefe Ibllcea 
geheime Finanzräthe und Regifleurs feyn. Diefs il 
aber nicht mehr der Fall, fondem es geht nach der 
Aijcicnnitüttf und daher ift anjetzt ein Joftizafleffor 
geheimer Finajizrath, und Wer DepartemevttsraAe 
find geheime Kriegsratbe« Aach ift iu den Gefchö^ 
ten des Accifedepartemeata nicht der geringfte Unter- 
fchied » Weiler in miUeriatibms "noch in formatib%i, 
zwifchen geheimen Finanz- und geheimen Kriegs- 
rSthen , ausgenommen^ dafs der erfte Titel höher ik 
als der letzte. 

Nur über diefe h^iden Puncfe haben wir ^eges 
jene Kritik etwas erimieru wollen» weil wir dadurch 
Gelegenheit zu eigenen^ Erörterungen bekamen. Ge- 
gtin die übrigen Befchuldigungen derfelben dieft 
Schrift zu verdieidigen » wüide hier unzweckntäfsig 
feynj aber wir durften hier nur ein paar Bemerkun- 
gen ausheben» um unferm UrtbeiLai»er diefe Darftd- 
lung der preufsifchen Accife-« und ZollverfaiTung tt- 
nigen Schutz bey denjenigen zu geben, welche fich 
der Kritik aber diefelbe in der A. d« B. eriuneui. 

« 
« 

Stkasbvro^ b. Levranlt; Anmuure votttiqm» et ec^- 
nomiq^ du Departement du Bas - K/itn , par te C 

BofttJfc VIIImeAnnde. XIVu. 452S. 18. (Preis 
franc $0 Centimens.) 

Um das drejfache erweitert , und mit mehr fiac»- 
fiifchen Notizen bereichert, als der in Nr. 54. der 
A* L« 21« 1709 angezeigte erfte Jahrgang; nur immer 
noch'ohne Seyfau der alten Zeitrechnung» wobejr 
fich der Vf. gegen jeneRecenfion mit feinem zu war- 
men Republicanismus entfchuldigt. Auch ift ein gro- 
fser Theil diefes Staatshandbuchs durch die nach der 
Herattsgabe . entftandene Bonapartefche Conftitutioo 
obfolet geworden. Das Tagebuch des Jabrs 1798, 
das S. 367— 3S9. ni Rflckficbt auf den Elfafs einge-' 
fchattet worden, ift ein nützliches Huffsmittal für die 
Revolutionsgefchichte , indem von den vielen Ver- 
Tuchen « Handlungen und Beftrafimgen einiefaiÄ* 
Royalifteil im Auslande wenig bekannt w"urde. — 
Aus der Literatur S. 333 — a57- erficht man, dafs der 
jüngere Schwexghäufer an der Redaction des Wclt- 
boten Theil hat, und dafs die Chroniken von Ehr- 
mann nnd Han£mer verboten wurden. 



ERBjUJüNSSSCHRIFTEN. 

KüRNBEBG, b.Rafpe: Gibete und Betrachtungen fib" 
fchwangere Frauen 9 von Johannes Ludwig 9 Pftir- 
rer zu Kiedheim. 1799. S04S. 8* 

Der Einfall , ein fo fpecielles Erbaunngabnch xm 
fcbreiben, fcheint fonderbar, indelTen giAt der Vt 
imVorberichc von feinem Zweck folcfae Rechenlchall^ 
dafs man damit zufrieden feyn , «ad ihn' hiBigeft 

aiMifk 



117 



' No; 2Ö0. JULIUS laoa. 



Ii8 



mufsv Er ftgtl Jn •tfen bvsficr^en Andachtsbuchem 
findet man für dicfcr &chtung5TVurdigen Claffe befon- 
dcrcsr Bedürfiiifs nichts, bis aruf cm einziges Gebet 
inMetrezoUsAwdoAtslfnchc; viele fcliwangerc Frauen 
kämpften mit bangen Beforgnjffcn, -^velcbe za berir- 
hi/ren, ibin als GelTgenböh zu relfgröfeftBetracbtungcn, 
wihifcfacnswerfh nnti wrlTlK^mnicTi fcy. Wenn nrnu 
von den ElnwürftMi abficht, die fich gegen alTe zu fpc- 
cielf »bgcfafste . Gcbetsformtln nnd religiöi'e Sclbft- 
gefjfTäche macbcn laiTen: fo bat der Vif. übrigens fef- 
Tie Abliebt ^ut-erreicbt. Inbah and Schreibart find^ 
dirrcbaas sVeckoiafsjg » tmd zeigen viel Sach- und 
Mcnfchenkenntnifs , die Betrachtungen find fafslich, 
iKtcl doch nicln zu lang ausgefponnen. Die Sprache 
ift ujcbt geziijrr, aber auch nicht plhtt. Die angc- 
liängten Lredcr find gutgemeynt; das ifl aber ffucb 
alles y was &h Gutes von ihnett ügen läfsr. 

r)XüBiscK H. LfiirtUG« b. Bobn: Predigten übej[' 
Religiofität V7td einf^r andere ßegenßdnde^ weicht 
imf die fitttiche Denfart der Menfcken FJnflufs ha- 
>r». vö« Dr. ^. G. MartzoH^ Paftor an äer Pe- 
trikircbe zs Copenhagen. 1797« XVI u. 556 S. g. 
(iRthk. lögrO 

i7).LEirxi(3 ^ b. Rem:' Bet€hrufpg4n über den öffentli' 
cliSi Gotleadienft der Chrißen; in zehn Predigten ; 
nebil einer Abhandhing: über din^- gegenwärtigen 
Zußand der Religion i von^^/iftw« Smttmet Baüf 
cvaii^clifchem Prediget zu urof^* Glogau. I7c<i. 
XXVUIU.180S. 8. . ,... .. ^ 

.pre Abficbt- boider VfT. ift auf die- Bcfordcning 
\ralrrer Rtiligiofität geciebtet. Hr. B. fucht indeflen 
T<Hrzng)icb das Ahfehn und den Gebraneb etur/ der 
aweckm'äfsigften Mittel zur Enveckung und BeFefti- 
gang refigröfer Tugend xu erbahenr; da' es Bn. M. 
mehr clarmn zu thun rft, das- Wefen der wahren Rc- 
iigiofitär, denWertfeun^Emfliifs, die mandicrfcvHin- 
dcmifle und Beförderungsmittel dcrfefben ins Licht 
zm. ftel?en. Wenn bcrde von Seiten der Kanzelbered- 
Cainkeit und d'er MenA:hen- nnd Wehkennthifs nkht 
mit ekianderikönnen vergRcben werden « und Ibr. JHL 
hierfn ^nftreitig einen weit höhern Rang b^Kauptef : 
ib' gleichen fic|r doch beide fowobl- in Ai^febün^ dct 
yeinen ReRgionsbegriffe , des Eifers für WaMieit» 
ädi^es Chriftentbum- und achte ReHgioTität ; ab der 
ftelen Rüickficbt auf die BedürfiTide der fefar verfchi«- 
denen Gemeinen , «u weichen fie zu reden l»ben« 
Und fDlkevieHeicht Hr. B. nicht ganz fo vief Prey- 
ihOtfaigkeit gegen ferne Gemeine gezeigt haben, rds 
Hr. 3t> gegen die feinige : fo kömlen doch' gewif» bei- 
der Zuhörer durch ihre Vorträge if^ richtigen Einfiel 
lea und firominen Gefinnungen weiter gebracht wor- 
den feyii'. Eine andere Aehnlichkeit ift uie freyere 
Form, ihrer Difpofitionen^ wekbe ficbnacb der^ea^ 
anal abzuhandelnden Materie richtet» nnd nicht inei- 
jiem f&r alle Predigten» unveränderlich zngerüchteten. 
Facbwerke befteht » nach welchen die Materie entwe- 
d{er zofauuacjigedrängt oder anagedehnt werdea nuiia J 



Ke,c. wurde es iPur einen Vcrloft haTte» , wenn diefe 
freyere Form der Difpofitionen , welche insbefondere ; 
durch Zollik;ofern eingeführt ^^orden ift^ durch tieuere 
Beyfprclö berilbinter^Kanzel'redner verdrängt werden 
folhe. Nur wönfcbte er freylich, dafs in den -^jorlie- 
genden Sammlungen ZolNkofers Art einzutheileii, 
nicht bis airf die Fehler befolgt, Htlfd befoiKlefs nicht 
fo oft gegenr die fehr wobl begründete R^gel gefüllt, 
digt worden wäre:' kernen Satz als eine» eigenen 
Theil abzuhandeln , der fchön afs eine Species- in ei- 
nem der vorhergehenden enthalten ift. So wird z. B. 
in Nr. 2. in der letzten Predigt das Abendmahl ah eine 
wohlthätige Stiftung dorgefleJUr in feferÄ es a> eine 
dniigcnde Auifoderung zur Beflerung und Tugend« 
und b) ein kräftiges Befördenmgsmitte? der M.enfcben- 
liebe ift. Gehört den» die MenjKhenlicbe nicht unter 
das Genus der Tugend. Eben fo in Nr. i. z. B. iii 
der zwcylcn Predigt : Warum ifi iberhattpt Religiafi- * 
tat nothwendig? Die Urfacbert biervou werden fo 
angegeben r weil uns die Religio)! ») wiHiger »nd 
ftäiker zur Tugend , b) treuer und gcwiflenhaft^r in " 
nnferm Berufe, v^ frober und zufri^i%er im Glücke, • 
. d) getroftcr uml nandhafter in Leiden , e) ruhiger 
nnd furchtfoi'er wegen der Zukunfie macht.' Hier lie- 
gen ja , wenigftens die drey mittlem TheHe ganz öf- , 
fenbar fcbon in dem erften« — Dafs dieüe klein 
fchernenden FcMer iinsbefondere bey fo mn fterhaften * 
Predigern, als Hr. M. fft,. gerögf zu weiden verdic* ""; 
tien , febrt der nacbtfaeilige Einflufs des Zollikoferi- ' 
fchen Beyfpiels in diefem Pancte. Endlich könhen 
wirnicbt unbemerkt hvflfen, dafi beide Vff. in einer* 
allertlings beträclitlicben Anzahl vlwi Predigten über 
dißiifelbcn Gegenftand, ficb öfters fcjbll wiederholen. 
So fchwer dieies zir veriaeidea ift: fo bleibt es doch 
für den Lefor etwas Langweiliges, wenn es aucb für 
den Zuhörer fofcher zu verfchipdeneu 2^iten gehat 
reuen Vorträge weniger bemerklieb wird ; daher wir 
auch die Behandhing eines Yehr weitUtuftigen Stoffes 
in gedruckte» Predigten nicht liebci>. 

Üeber den Wertb von MarezöUs Fredigten hat 
Äbrigen» da^PuMieom längft cjufchieden^ und diefe^ 
dient zur EndcbuKligun^ der verfparcten J^\\zetr 
ge der gegcnwärtigeiv. Sie brauchen niiht erft durch 
'Rceenfionen empfohlen zw werden, und .wenn diefip 
nach einigen Jaiiren ini^rUnpmtheylichkeit von ilmep 
berichten, dafs fie die fr über erfchienenenileligiena» 
vorträffe des, Vfik r fawoW an Gehalt ais in^Anfthung 
der D(»fteBungsart nocb übertreffen : fo leiften fie ih- 
nen bey der Leichtigkeit, womit jeUt oftmals die 
heften Bücher vergeffen werden können, einen viet- 
leicbc.whiiitigem Dienft, >als eine frühere Anzeige 
hätte kiftcH können. In der Tiiat hat Hr.. fil fein 
Thema vortrefflich bearbeitet, und wird gewifs — 
wenn noch, irgend etwas durcn Predigten ausgericb« 
tirt' werden kann, wie Rec. am feiner efgenen Beru- 
Mgung glaubt — feine Abficht : „Z^ibörer und Lefer 
aus den höhern und miurem Volksclaflen, die fich. in 
ibrer Lt^fj^ doj^ebaua nicht mehr mit denl Katechis- 
mus- 
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«üsglflüben befriedigen können , und die daher häu- 
fiff Gefahr laufcji, alles zu verlieren, für die reine 
tnöralifAe Religion zu gewinnen," nicht ganz ver- 
fehlen. Es wird diefes um fo weniger gefchehen, da 
Hr. Jtf. überall mit Offenheit Hnd der eigenthüinlichen 
Kraft innerer Ueberzeugung fpricht , und fich vor 
dem,' felbft einigen anferer beffem Theologen ge- 
^ölinlichcn Fehler hUtet, anftöftigen kirchlichen und 
ludaiclrenden Formeln einen vernunfoniifsigen Sinn 
unterzufchieben; aU wenn an diefen Formeln und 
einigen teinporellcn Vorftellungsarten , das Heil der 
Welt gelegen wäre, durch welche fich doch derPre- 
-aiffec bey den ganz tind halb Aufgeklärten verdäch- 
tig maclit, ohne das Zutraun derer zu gewinnen, 
die an jenen For'mdn und VorftelMgsarten um de$ 
Zankes wfllen hängen. .,per Prediger mufs," wie 
jesS VII der Vorr.fehr richtig heifst: „diejenigen, 
welche nach dem herrfchenden Tone dein Unglauben, 
dem dreiften Abfprechen , der Zweifelfucht ergeben 
fmd durch die Befchaffeuheit femer Vortrage mehr, 
als durcH darüber angefteliteUnterfuchungen, zu der 
Ueberzeugung bringen , dafs es einen veniunftmafsi. 
Iren Glauben und eine vernunftmafsige Religion giebt, 
welche zur Beftimmung des Menfchen gehört." In- 
deffen ift Mangel an richtiger Reirgionskenntnifs oder 
an Aufklärung nicht fo fehr an dein Mangel der Rtli- 
giofität Schuld, als der Vf, zu glauben fcheint. Denn 
In fofern man unter Religiof.tat den religiofcn Cultus 
me^^nt: fo wird derfdbe nicht Wofs um der Halbwif- 
ferly willen: dafs iiicbts damit bey Gott ^u verdie- 
neu f er, fondern Wbil von denen, die m der Acli- 

gion.mit eigenen Augen ^^<^'M^^^^^^^^ 
iauptfachlich auö Bequenil.chkeit, \\ eichlichkeit, 
Siniiliehkeit verfäumt; undm fofern man unter Re- 
Sgiofität. rdigiöfe Tugend verlieht: fo kommt wie- 
dfrum der Mangel derfelhen mcht fowohl aus Nicht- 
kenntnifs der ReUgion , ;als aus dem Mangel der lu- 
gend überhaupt. Das f^hrt uns noch zuemer Be- 
merkung über dieDeflniüon. ^'ckhe Hr. M. von der 
uahren migiofitüt giebt. .„Man kann iie,- heifs es 
,S. 0. „mit andern Worten die retigiofe Dcfik^ und 
Simesart nennen, .und Jamit inufstnan den Begriff 
von reirgiöjer Tugend und religtyer . Zufriedenimt 
verbinden /^veil die Religion ^uf diefe ^wey Stucke 
hinarbeitet. Reügiöfe Tugend J& folflich fugend, 
welche der Religio« ihr Daleyn, '^'Z^/^V^' 'V 
Wachßthum verdankt; rehgtbfe Zufnedenl^t, wel- 
che fich auf Religion gründet. Auf der folgenden 
Seite heifst es : „ein religioßrMeu£ch tonne nur der- 
lehire «enannc werden , .deffen fittlscher Charakter 

lichkeit undTugend ,als eine Frucht der Rdigiofitat 
an, und wenn er auch welteihin ;£Ujgiebt, dafs Tu- 



gend ohne Religion gedenklich und wirUicIi fcy : fo 
mufs fich doch, nach feiner Meynung, die Tngend 
des R(^igiöfen auf Religion gnmdent das heifst nach 
dem obigen: daraus entftandenfty%. Rec. findet die- 
fes feiner UeJ^erzeugung nach nicht ganz gegründet, 
fondem glaubt, dafs Sittlichkeit und Tugend mehr 
die Quelle einer ächt-religiöfen Denk- und Sinnes- 
art ausmachen, und mit der Ausbildung ies (ittlicben 
Charakters erft der Glaube an einen möralifchcn Ge- 
fetzgeber, ai^ eine moralifche Ordnung der Dinge 
und an Unfterblichkeit recht lebendig vi^erde, und 
diefer nun allerdings wieder auf Befeftigung und Un- 
Cerftützung der Tugend zurückvvnrke. Mit diefer 
Meynung ßiinmt es auch weit bcffer ilberein , über- 
triebenen Luxus, Weichlichkeit, Sinnlichkeit, ah 
Hinderniffe der wahren Religiofität darzuftellen , wi« 
es der Vf. in der zweyten Abtheilung feiner Precüg. 
ten thut. Wenn Unhttlichkeit den Mangel wahrer 
Religiofität verurfacht: fo folgt ja fehr natürlich, 
dafs Sialichkeit zur wahren Religiofität führt. Uebri- 
gens hält es Rec. für eben fo unerweislich ; Religi^i 
und Religiofität ganz allein von Moralität ableita 
zu wollen. 

Der Vf. von Nr. 2. läfst fich in der Vorrede (wel- 
che nicht, wie es auf dein Titel heifst* von dem ge- 
genwärtigen Zußande der Religion , fomlem von den 
gegenwärtigen Gefinnungen der Menfchen ^e^en die 
Religion handelt) auf. die Beantwortung der Frage 
ein: ob die Religion im Verfall fey? Er erkennt das 
Schwierige einer entfchcidendenBeantwortung, ift aber 
doch geneigt, fie zu bejahen. Rec. kann iich nicht 
überzeugen, dafs Religion als Ucgenftand der T^'iflen- 
fcbaft und Angelegenheit des Herzens gerade jetzt mit 
-gröfserer Gleichgültigkeit als vormals behandelt werde. 
Wenigftcns ift in allen vorigen Zeitaltern diefclbe Kla- 
^e über Kälte ^id Lauigkeit in der Religion geführt 
worden, welche man auch jetzt fo häufig- hört. Ob 
^ber nicht der unleugbare Verfall des üftentlichen Re- 
Jigionscultus endlich zur ünfittlichkeit und zum Man- 
gel zn Religiofität führen werde, das möchte Rec. 
nicht verneinen ; denn er rechnet allerdings die gc- 
meinfchaftlichen Gottesverehrungen, wie fie doch 
unter den Proteftanten an %^ielen Orten wirklich find, 
unter die zweckmäfsigßen Mittel, Sitrtichkeit und Re- 
ligiofität xu befördern. Diefe muffen daher mit der 
Zeit finken , wenn alle diejenigen , die fich nur eini- 
germafsen zu den gebildeten Ständen rechnen , im- 
mer mehr die Kirchen fliehen, und Jiicht ftatt des ge- 
sueinfchaftlichen £ultus «ein noch nicht ^entdecktes 
JSurrogat zur Beförderung einer iutlich religiöfea 
J)eiÜLart gefunden wird^ 
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COTTESGELAHRTH^^IT. 

{{ALiifi, b. Gebauer: Die' VerfammUmg der Weifen. 
Bearbeitet von ^. £^ C. Plachtigal. Zweißer 
. Bftnri, oder: Das Buch der WeisheiU Als Gegen- 
ßiick der Koheleth. «wirf nls Vorbereitung zum Stu- 
(Ufi'mdes N. T. Bearbeitet von §. C. C. Nac/iftt- 
gaL 1799. KIV u. i^i S. 8* 

W in neuer fehr ineeref&nter Beytrag zur Erklärong 
-'— ^;^diefes merkwürdigen Budis. Als dier Vf. den 
Predig^er Säloino bearbeitete, verglich er auch das 
Buch der Weisheit luid bemerkte , uicht allein bcy 
dlofer^Qclegeiiheiteii>e groise Aehnlicfakeit in Abficht 
auf die vorgetragenen Ideön und ihre Beziehung auf 
einander , fondern fand auch bey dem genauem Stu* 
dium diefes Buchs viele Ueberehiftiimnungen mit ein- 
zelnen Stellen des N. Tcft,, theils in I^uckficht auf 
Ideen und Ideen -Verbindungen, theils in Rüekficht 
auf Sprache und Darfiellung. Die Refultate feiner 
Forfchungen werden nun hier vorgelegt. 

Die Vorerinnerungen zu dem Buche der Weisheit 
(S. I — 78) liefern eine reiche Nachlefe zu Eichhorns 
Einleitung über diefes Buch. Der Vf. ttnterfcheidet 
zwey Haupttheile deflelben. Der erfte (Kap* i— 10) 
enthält drey Abfchnitte K. i— 5, rj. K. 5» «3— 6f 
jii u. K. 6» 22 — - p, 17, und in jedem werden wie- 
der mehrere durch Ideengang und Darftellung ver« 
fchieden^ Vorträge bemerkt. Der zweyte Haupttheil 
(Kap. 10 — 19) bat wieder <lrey Abtheilungen und jeder 
davon mehrere abgefonderte Vorträge. Diefes ver* 
anlafscnun den Vf. zu der Behauptung, dafs die ver- 
fchiedenartigen Vorträge nicht einem VerfirfTer, fon- 
dern mehreren Männern in verfchtedenen Zeiten ge« 
boren. Er ilelU alfo «tuch hier feine Lieblingshypo- 
tfaefe auf,, dafs die hier zuüammengeftellten Vorträge 
in mehreren Verfammlnngen ifraelitifcher Weifen feyn 
gehalten worden. « Er beruft fich deswegen auf die 
Kachrichten von den Prophetenfchulen und den Ver- 
iaminlungen der Weifen, und nimmt. an, dafs fich 
die in diefem Buch befindlichen Vorträge aus zwey 
folcher Weifenverfammlungen erhalteu haben, wo- 
von die letztere aber fpäter auftrat , und ihre Reibe 
von Vorträgen an die erfte anknüpfte ; ja , er gehet 
^ in feiner Vermuthung noch weiter und glaubt, dafs 
AUS jeder diefer Verfammlungen die Vorträge dreyer 
Sitzungen* zum Theil ganz and in der'urfprdngli- 
, chen Form, zum Tbeii in Bmchftucken und nicht 
' mehr gehörig geordnet, erhalten feyen. Aus' diefer 
Darfteliui^ wird nun die Verfchiedenhett der Vor- 
'ftelliingen in den, verfchiedenen . Abfchoittm des 



Buchs , der auffeilende ITebergang der Ideen aas ei- 
nem Al}fchnitt in den andern und-die häufigen Wie» 
derholungen, die Vereitiigungder beiden Haupttheile 
de« Buch^, die bishei* Mofs negativ ausgefallene ün- 
terfuchung über den VerfoflCer und die üeberfchrift 
des Buchs erklärt. So fchetn^r Hr. N. diefes alles 
zu macheu verftcht : fo mufJ doch Rec. offenherzig 
bekennen, dafs er die,Hypothefe von derZufaminen- 
ftellung aus mehreren in der Verfammlung der Wei- 
fen gehaltenen Vorträgen gar zuwenig begründet fin;- 
dct. Wie fehr der Vf. von feiner Lieblingsidee dn- • 
gencMnmen fcy und die Sache wirklich übertreibe 
davon liefert die Vorrede, einen auffallenden Beweis. 
Er äufsert dafelbft S. it den Gedanken: Mancher 
der kommenden Bearbeiter der Eiiüeitongen in das 
A. T. werde vielleicht die bisher gewöhnliche Eirt- 
theilung der Bücher, in hiftorifche^ poetifche und 
prophetifche mit folgender vertaufchen. i) Bücher, 
wekhe unmittelbar aus den Prophetenfdtulen oder 
den Weifenverfammlungen ausgiengen. 2) Bücher, 
welche diefbn Büdungsanftalten mittelbar ihren Ur- 
fprung verdanken, z. B. der gröfste -Tbeil-der foge- 
nannten prophctifchen Schriften. 3) Bücher^' weldte 
von folchen Priefterti, die nicht in deii Propheten- 
fchulen oder Weifenverftnimlungen gebildet waren» 
zufammengetragen wurden, zum Theil aus Brück- 
ftücken alteret, jetzt nur aus Trümmern kenntlichei^ 
Sammlungen. Wird hierbey ni<?hr die Gewifsbeit 
«nd völlige Richtigkeit der angenommenen Behaup- 
tung fchonvoraus^efetzt? Freylich findet man in fpä- 
ttm Zeiten ZufammenKünfte der jüdifchen Gelehr- 
ten in dem Beth Midrafch und Difputierübungen, 
die doft angeftellt wurden, aber, nach dein, was 
wi* davon aufgezeichnet haben, betrafen diefe Tolche 
Dinge, wodurch man den- fogenannten H'^ni Jl'O 
feftzufetzen , oder den Sinn einzelner Stellen desGe- 
fetzes näher zu ergründen fuchte. Dafs man darin 
ordentliche Abhandlungen ausarbeitete oder nieder- 
fchrieb,' läfst fich nicht erwe^fen. Was uns durch 
die Tradition aufbehalten ift, find einzelne Meynun- 
gen und Aeufseruiigen eirlzelner Gelehrten, die aoch 
unterfcbieden und namentlich angeführt werden. 
Dafs fchon in altem Zeiten eben folche Vcrfommlun:. 
gen der Weifen gehalten wurden , und dafl» einzelne 
Bücher darin entweder ganz ausgearbeitet, oder aus 
den gehaltenen Vorträgen nachher zufainiHengeftellt 
feyen, hat der' Vf. noch lange tiicht erwiefen, fon- 
dem nur vorausgefetzt. Noch weniger Wahrfchein- 
lichkeit hat die Behauptung , dafs man bey der Zu- 
ftimmmftellung verfchiedener Vorträge nicht einmal 
die Verfchiedenheit derl^lben bemerkt habe. Es \k 
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tliers ganz: ge^en die Manier und Öarftelluhpsafi der 

^Cohen -aufüreten , oder die Aaaiprüc^e vcrfcbiid4:»er. 
Weifen gefammelt find. Warum follien gerade m den 
Stücken » die def VF. als röTcIiie ZüraihiuSiftellüiigfrr' 
▼erfchicdener Vortrage betrachtet,, die Abfchaitte 
flicht kenntlich gemacht, und die redenden Perfontm 
nicht %u5;&«eichuel.feyii2.lQ der VLorjcede.wiril nock 
zur B^ftätigung der gemachten AbtheiluHgen die Ke- 
^merkyng gemacht: ,^ Wenn wir in^dem Buili-, das 
.Utob überfcbrieben iä^ die Abfchnitte nicht ausdrück- 
lich bemerkt und durch dei^ Nanveu der redenden 
Ferfonai au^gez^ohnet fände«, (wie Jkh denn nach 
der Anai^'gie zu fchlSefsen» dilt At^sIalTung diei^r htr 
florifcben Bemer)tungei> fehr leicht als möglich den- 
ke« lietse) : fo worden wir docli genöthigt Aiyu, ahn- 
liche Auszeichnungen zu ei^änzen , wcim wir das 
Ganze nicht ganz mifsdeuten wellen.'* Aber iJl eben 
diefe Auszeichnung der Perfonen , die .wir im lliub 
antrefTen» nicht vielmehr g^gen düi\ Verfeffer J Zeigt 
uns diefe nicht die Manier- der hebraifAen Dichtoc,^ 
wenn fie die Rede, verfchiedenet Perfonen zurasn- 
«ei^ftelien ? Wober läTst es fich befriedigend erkli(- 
jren, dais die Auszeichnujig der Perfonen im Hieb 
nicht verwifcbt ift^und dafs gerade in. andern und 
z^ar jöngcrw liüchem die hiftorifchen Bemerkungen 
weggrfallen find ? . Warum foU gerade die Sorgfalt 
der Abfchrei^er bey diefen geringer geweftn feyn, 
als beymiliob? Der orientalifthe Schrihfteller, \yenn 
er die Heden mehrerer zufauimeuüeUt f . fchreibe au<;h 
nicht die; Namen der auftretenden Perfonen blofs 
Idaruber, wie etwa in unfern drainatifchen Stücken 
gefcfaieher» fondern er verwebt alles in ein Ganzes^ 
und macht die Abwechfelung durch die Verbindung 
,1^1% dem Vorbergehendeii aoi&Uend: hwemf fnrack : 
mim an^twxxrUte wn^ fprach n* f. >w» W'^ roll mau 
omn die angenommene Abwcjichung oder die Vernach- 
Ufsigimg diefer Manier» die wir nicht allein in dem 
HiDb^ fundern auch in andern orientalifchen Schrift» 
Äellem ^ auch in deti Abfchriften noch immer be^ 
' bachtet finden , erklären und rechtfertigen ? Die an«> 
genommene UeblingshYpothefe des Wfs. hat fcbatl 
in diefer Ruckikbt wenig Wahrfcheinlichkeit ; und 
liey einer genaueren Unterfuchiuig findet iich auch» 
dafs die gemachten Abtheilungen» die fich darauf grünt 
dan, meiftens fehr wiUküriich atigenotnmen find und 
auf unzulänglichen Gründen beruhen. Das indivi« 
duell^ Gefühl» worauf^ fich: der Vf. beruft « ift docli 
fehr truglich. Wer mit der gan^fn Manier und Dar- 
fielluagsart des Orientaiers vertraut Ül> der wird 
fich niiJit leicht daran ftoi^en » wenn in einer Ab- 
handlung oder Schrifr Verfchicdenheit der Vorilel? 
Juj%gen in einzelnen Stellen bemerkt wird » oder auf^ 
/ailende» frappante Uebergange» Wieder holangen 
u. d. g. vorkommen: denn diefes ift vielmehr et wasi 
charakteriitifches in dem Vortrag und-dec DarKellungs»- 
art des Orianralers« Rec. will nur. an die Confellusk 
des* Hariri eritui^rn. Es würde gar tiicht fchwer f(il^ 
leuy mit eben d^i^'elben; Gründen» na^:^ wekhent 
Hr. N. hier 4ie Yqj^^e d^^ ei;fteai iweyten.> /Iritr 



ieny vierten, fünften und fcchftcn Weifen unterfchci 
dei,. accb zo zeijren» dafs dit efnzehien ConieiKu 
dea Hariri (iient'flMs aus ganz verArhiedenen Vortri- 
^en verfchietlinerGclfhrten müiTen zufnmmengefrtzt 
'KpiY'^'her H itt ÜTeVcI o"f art'nicTit, dlefcs aasfuhr- 
lieber darzul(!gcn. 'Her. fand es inzwifchen nothig, 
liier wenigftens einige Winke zu geben, weil er ik- 
Jxftp. dal3 JjükXL fu :ofiLjauf fcinjLaugcnominenefly* 
pothefe bauet. In dem Verfolg der Vorertnnerungoi 
kommt die Fra^ vor, oh die Vorträge in dem Budi 
der Weisht'it als Prof.i oder als Poefie zu betrachte» 
ieyen? Mit Kecht wird dbs Buch als ein paecICiies 
Werk angijfehen. - Bcy der Frage» ob der vorhan- 
dene griechifche Text die Ofiirinal-Sprache fey^ v^er- 
den zuorft die Grümle für die Originalität des grie- 
phifcheii. Textes, und alsdann die Gründe für des 
hebräifchen oder fyrifchchakläifthen Text aüfgcflcllt 
Die letzteren find allerdings überv/iegcnd , und o 
wird richtig bemerkt, dafs der Urtext fchon fröbe 
durdi den varhaiulmm griechifchen Text uiülEe \cr- 
drimgtft*}-!!, Boy d<*r Fror^ ober das Vaterland des 
Buchs werdt^ii die Ctrönde für "Acgypten und Palä- 
ihna antrcführt. Die Zeit der Abiairung wird nicli 
über (Li? let/.tc HnJUi» des zwevten Jahrhundert vor 
der chriAlichen Zeitrechnung bhiausgeferzt. Daraut 
-wird von der Wichtigkeit des ßuc!is ausführlich ge- 
bandelt. £s ift wichtig für jeden Freund fchöner 
. Darfteiiung, für den Focfcher, der den Gang der Cul- 
tur verfolgt , für di^ Gefchichte der Lehre, für die 
liiterpr* tatiun dos N; Tellaments. Ueber alles die- 
fes .wird' viel Gutes gcfagt, einiges verdient aber 
auch n:iber geprüft zu werden. 

Die licberfetzmig (S. 79 — 192) ift mit rfelem 
Flcifs «mi Gofchmack ausgearbeitet. Bisweilen könnte 
.fie fich wohl treoei^ an da^^ Original anfchliefsen^ und 
hin und wieder hiitte auch mehr auf den Parallt^Us- 
mos geachtet werden kouTieii; aber im Ganzen ge- 
iuiminen Jiifst fie fich rocht ^ut lefen , und einzelne 
Jchwierige Stellen find glücklich überfotzt. Die exe- 
-gettfchcn und Sprach -Anmerkungen unter dem Text 
enthalten x'»ici (ititrs , manches Wort und manche 
Redensä«tiil.Ticlur|i^ nach dem hebräifchen Sprachge- 
brauch beflimmt , tind gelegentlich werden auch ein- 
zelne Stellen des N. Ttlt «lüdurch erläutert; aber 
bis>veilen fcheint ans doch die Bedeutung und der 
rSinn einzelner Worte und Kedfinsarten* zu rafch 
und einfcitig bcllimmt zu feyn. Hatte der Vf. die 
•fyrjfcbe itud< arabifche Ueberfetzung. zugleich mit 
verglichen : fb würde ihm diefes bey einzelnen Stel- 
len eine neae Anficht eröffnet haben. Kap. i, i fol* 
iei\K^(.tJO'jrM^ mfv^fTßf die xpnhren Vßftkrer^ehova^sfeyru 
Afec flehet keinen Grund in dem Zufammenhang» 
warwn er hier von der gewöhnlichen Bedeotung ab- 
gehen ibiL Qdfenbar find mehrere Stellen des Bucht 
eigentliche ATirede» an die Gröfsdi und Kegeuteii» 
warum aiach hier n hilf ? OleStellai hap. 3» 7. %. luid 
Sirach 4, X5 können die angenommene Bedeutung 
noch iridk rechtfertigen. X^^^irc&Lyf' iv d^fA^icrjjti »tau 
^v.«7i»r. rtBpt ^.rtf^üTh' i.rtv wird überieut: Mit r«- 

ii,'mtigeihcdUn üarzeH^ »ittbret ^ehava^ lih^tlf 

i ^^ .1 '. * ^> A *' der 
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der Parallclisma^ fai der Ueberfetzung^ yerwifcbt» 
(PpovryjctTg iit nicht ausgedrückt^ undfcV aYÄ.9;oT3?Ti,-w.el- 
^cheshier adi^erbiaUter&ihet, ;tvird unrichtig mit deia 
folgenden verbunden* Vs»3» ^h^Xi^i X^ytcrp^i verfchro» 
teile Ktiigdeif. Diefe Ueberfetzung' fchickt ficb nicht 

gut zu ys. 4» wodurch der Sinii näher beftiinint wird» 
ier Syrer überfetzt büfe Gedanken f, und d,er Araber 

Jchiechte verkehrt^ Dentaingsart» a^^öuxg^'WSirxxin^zwei-- 

feinde Thoren? Vs. 4. x«jfor«%yo^ '4^i^X^ Bofes erfin- 
nende Seele. Der Syrer crkhirt es dem ParalkUsmus 
gemäfs die mit Bojem beßeckte Seele: denn es folgt aco" 
'p.x^ifi*pT{Ac^ Vs. 51 Tv^vitct iyi'jv A^thehr&Gciß macht 
A^n Ausdruck des Originals etwas unkenntlich , und 
warum ift anftatt 6o\w Kliigling gcfötzt? Auch follte 
iriityoi?7i(rsTxt nicht wieder durch fleucht^ wie das vor- 
bergehende ^^ü^«Tjti überfetzt werden» Der Paralle- 
lismus verliert dalfbv. Vs, 9. iixßitXi» dreßit^ Zwei- 
Jetrede^ des Frevlers. Richtiger übdrfetit ixuiii doch mit 
dein Syrier and ilraber:J<#e5^A/Ä durch Gedanken, Anfchld^ 

^e; oder durch Handlungen, denn die 70 gebrauchen 
auch diefes Wort an ftacc des Ilebr- D^T7yD Hof» 
4.» 0. 7»^2V Vs* n» yoyyvTii'iv ctyx'VMkTf thörigtes Gd- 

jcliwätz"i\i\nvtit nicht gut mit dem Verfolg, wo (p^ay- 

* fix kxöpxnv fich olFenbar darauf beziehet» Äi/a/pg/ •v/^v^j;-/ 
wird-übcrfeczt: rauht Glückund Leb^n. Vs» 12. Strebt 
doch dem Tod0 mckt- zu » ihr Irrenden ! Hier iil t» 

' xXuvjf ^a^jfg ifKov wohl nicht genau unddemParalielismus 
gcmäfs ausgedrückt : denn es folgt ,im zwey ten Gliede 
^/»yo'C %fi<^wi/ iJua>y. Vs* 15 wird öberfetzt; Gntfeijn 
und ^ehova verehren (JtKt^ioaov}}) bietet dar Unfterblidi" 
iplt. Vs» i6» i^tKffv ' irxMf9»^ Schmachtend ^nlen Jic 
ihm zu^ ^trem- Freunde. h\ der Note flehet die Be^ 
merkung» bey 4rttn7iTy.vmuKe man ohnftrcitig an das 
hebr. ^^3 denken» welches öfters z. B. Pf. 119, Si. 82.^ 
fchmachttni fichr feknen vorkomme» Allein diefe Be- 
deutung Ül doch Wofs die abgeleitete metonymifche 
Bedeatu/ig von f\^^ > welches doch gewöhnlich ver- 
zeftrt wtirdeny 'verßhmachten bezeichnet» Sdbll in 
der angeführten S.telle überfetzen die 70 ^'.Xfimv. 
Da hier roti Frevlern oder Gottlofen die Rede hl: fa 
wird es am heften dofch Jir werden unirlnckUch, fie ver- 
Schmachten üherfetzt, in welchein Sinn es auch der 
^^yrpr nahm» Der Parallelismus erfödert es auch: 
denn (^iXov ^yi^fXjAävöi «On)v entfpricht dem folgenden 
'^vv^Affv i'itvro irpoQ uurau und itJiHTjffxv im Gegen- 
theil dem jc'f/o/ ^in rj^c ^Heivtf /neptioi tUvoa^ Kap. 5, 2» 
JLo7«« lautbarer Odem? Vs» 7. ä>i^^c d^r^c die liebliche 
Luft. Da gleich in dem V«rFoi^ der Rofe gedacht 
wird» fo möchte Rec» lieber die Lefeart der Alex» 

• Handfchrift J.S-at; fxpoc vorziehen, obgleicb derSyrei 
die gewöhnliche Lefeart aosdruckt und der Araber 
auch Blumenduft übe^etau. Anakreon, ki de Heil 

-Manier hier geredet wird» nennt die Rofe ebenfalls 
»Od. 5» Cp^Pi9oy\fcv5 ^iind (täipoc fisXijait^ Vs. 9», wird 
ayepofx^ aurch üppiges Mahl ausgedrückt» nspiz und 
jrXj/po^ v/erdeu beide auf gleiche Weife überfetit: 
das ijl unfer Theil! unjet TheiH Vs» lo. wird irejTfrx 
isHunu der gute^ thätige Mann uberfetzt, weil j3pO 

pred» 9,. 15. welches die 70 durth xsvTf^ ausdrücken» 
einen für feiner Bruder Wohl tätigen iVIann be- 



aeicbne» . Allein T330 beilset diefe nicht ; in der an- 
geführten Stelle ift von einem armen, aber weifen» 
Mann die Rede , und man darf anders nicht über- 
fet2u;iu Der Verfolg,' befonders Vs. ji, Äeigt aucfet 
klar» dafs nur von einem Armen» der nidit wid^rft^ 
hen kann» die Rede iflE. Aber warum wird derSchlufs 
des II. Vs. überfetzt i der Kn^fttofe kann nicht ge^ 
nicfscn. U'ftd — niederafdräckt vn?d er! Diefe* kana 
der Sinn der Worte flicht feyn. V^./2a. ift aticb wohl 
der Silin verfehlt: zum fcinnäligen 'lade '»nfdammen, 
wir ihn^ Dann bticK^ er wieder taify wh.er Jagte 
kxi7y,QT7i wird durch Aufblick, Erwacl^oti erklärt, aber 
di<? angefühlten Beftätigungen aus dein ^ Sprachgc- 
•bxauch ßud gefacht» und psäfcn gar nicbt in den Zu* 
fammenhang. iviaKo-rrij entfpricht dem Ilt^br» npB und 
bezeichnet hier Hülfe-, Rettunm, ' Es ift von einem. 
Reclnfchailenen die Rede, der lieh auf Gott veflafst*. 
und deffen die Unterdrücker deswiegenfpottö[> vefgL 
Vs. 17. Ig. Der Sinn ift offenbar : tjt^nn er beio¥omt 
ja Hülfe, er wird ja gerettet, wie er fagt. • Rec. darf 
nicht weiter fortfahren» aus den angeftricheueu Stel- 
len noch mehr truszuzeichuen^ Diefes wenige^wird 
auch fchon* hinreii;heHd feyh» um zu xcTgcit». dafs 
Manches noch enie nä'hore PKifung verdient» AU 
Probe der Ueberfetwmg mag hier folgende Stelle aus 
dem 6* Kap» ftehen» 

12. IIellftr*hlead und unvergänglich ift die Weisheit» 
Leicht erblickt fie» wer fie liebt, "", \ 
Leicht (iudet üe, wer (ie facht» 

13. Deiien , die üch fehneit nach ihr, >«'.;. 
Stellt die Weisheit felbi^r dch dar;" 

8i« aLei^ £ch ihnen zuürft. 

14. Ohne Miihe findet' fie »uf» 

Wer mit der iVIargenrötke fie- (trcbt 5 . 

Er findet ße G,%zci\ ad dci»" Pforten ihrer 8«rg. 

15. Sureben nach Weislieit gicbt Vollcudungl 
Den» der eifrig fie Cucht^ 

Befreyt fie von Surgen. 
l<^ Sie felbft focht auf» die ihrer werth üud. 

Freundlich bietet fie ihnca ficK dar 

Auf icdem Pfad. 

Steht vor ihnen bey jedem Gedanken. - ,. ;. j 

17. W^uifch nach Beleb rnng- ifl fchon AtiS^aif -Ar 

Weisheit. 

Wer nach Bclfhifung- Ürcbt> liebt He» , 

iR. Wer. fie liebt» befolgt ihre Gefctzc. ' ** . 

Wer ihre Gefctze befolgt» 

Geht fiphcrn Schritts der Unfterbltchkeit xa. 
19. Und Unftcrblichkeit naht uns Gott. ^ 

Zuletzt folgen noch rwey Excurfus. Der rfrJte 
(S. 193 — 232.) liefert^ eine ZufainmenfieDung einiger 
Sprach- und Sinn- verwandten Stellen in dem Buch 
der Weisheit und im N. Teftament. Es find die Be- 
lege zu dem» was der Vf* in den Vorerimierun^en 
von Aliti Nut/cn des Buchs der Weisheit bey der In- 
terpretation des N* Teil, gefagt hat. Einzelne SteV- 
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leh haben aber doch nuc eitle fefar entfernte Ueber- 
eitifthmnung^. Der zwey.te Excurfus (S. a33 — 27?.) 
eothäU einige V^cbtrage zu dem Voriiergehendeti 
AUS verfchiedeneo Werken, die der Vf. während der 
Verzögerung des Abdrucks rerglich, näniliQh nusS<^t- 
jieccer's lat. Ueberfißczung 1568? Drußi froverb. Ben 
Sirae utid Afophtbegnißtas Li^lUfoot , h aber s DiSer- 
tadoa öti«r das Bacn der WeisheU« Bjels ihtfaur. plu- 
tolog,t cur UeberfctzuQg van Hajfe uud Jij^inoel ob*- 
forvi^, W N, T. ex Ubr. t^pocrijpMs, 

SCHffNJi KÜNSTE. 

l,EitziGj h. B(>htQe: FruHefMiimmer-Atmanach zum 
Nm^en und Vergnüge^. Für das Jiihr i800. ^onit 

Kupfer»; 306 3-' ja. (70 gr.) 

Eitle ^te AuswjaU 70n fiedicbteo , kleine iftteref- 
fante Erzählungen und ^aodere pro£»ifche Auflatze 
aüczlichen Inhidtes , aaachen die Leetüre dicfcr furt- 
gefetzten 2eitfchri& uoterhalteud und «lehrreich, D^r 
poetifdie Theil derfelhen iit durch 4ie Bey^räge meh- 
rerer Dichter mannichfaldg ^^^d .bedeutend« Als ei4i 
Fu>dau glüjddicher Lpune« ^^mpfieblt Heb b^oudjers 



dsis Gedicht; Die Thaten derPhilofophen übetArlirie« 
bcn. Schade! dafs die dazu beiliuuute Melodie zu 
w.iUkärJich und charAkterlos ilL Eine vielverfpre> 
cheude EinlcUung, voneiuer votfetzUch plui^em Folge 
b^gleitct^ vvürde» uls eine mufikaUf$Jlie AuHthefe^ dep 
Gang der Dlduuug heiler giMueAt haben.. 

Die Charaktere in ulem^mane: Augufte» oder 
der höcbiie Triuinpfb des Wcibt;s (von deuT^vir hier 
den erilen Xbeil empfangen) ^ find ^ut fezeichnet 
and auf eine wirkQiuie Weife zuGimmeugeftcÜr. Rec. 
>vünfcbtc jedoch t dafs der Regiejcuogsrath Mcinat 
iu den Flau feiuer JRache an dem Fräulein v> Bor^, 
mehx DolicateAe gelegt bütte. £s jil »ich^ einmal 
w^hrfcbeinlicb 9 dafs das F/üuleiii den Brief« der fie 
entlarvt (v^n dem S. W5 gefagt wird: „dafs er.mit 
üppigen Worten jind (tkeliiuiften /jemälden anjgefüU: 
gewcfen fev*'^» wirklich fchr^iben konnte. Die Er- 
fcheinung des jungen lin. v. Ro.ckenfeld, iit vor da 
jinnd jeinc gpnz gjibedeuteude Epifode; dach Tid- 
leichc wird diefem y^erf/chuUbten prever in der Folge 
eine lA'ichtig^ere Rolle angewiefeii. Die w^tere Aus- 
führung diefes Rouuins mufs überhaupt dea Wertk 
delTeiben erft jaaher .heftimmen. 
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TEASMlcstB fiemiiyvjnr. i) l^zig, b.. Solbrt«: Hi- 

ßoriae antigHifima^ cnnn Graecorum *t ^braeorum uarrationibHS 
cuHciliatuhe fpecimen, Dispuiatio htflorica — Auccore Caraio 
J-Vid. Richter, Phil. JD. iLK>lJL. M. 1795.76S. 4- 

i) Leipzig, b. Kiaubftrth: Vt^jfiHme Ubri 3<ibi defimienJa: 
•dorationem aditjonaleminvi(atCar. »^Ricfcx^r» Pbiiof. D. et* 
Prof. p^ JEuraord. 1799. 24. S. .4. 

Die erAen Friicl|te eines junt^en SchriftftelWs , welche 
uns in dem 4'arfj^ der hiftorifchen Theologie noch vieles Gute 
von ihm erw^rrni Inflen. Auf Neuheit der .Bemerkungen wer- 
den Lcfer gern Verzicht leiften , die mit. biUiger Hinficht auf 
den Zweck^der Schriften, eine durchdachte und (gelehrte Zu- 
fammenfteliung de« Vorhandenen und einen fcharfen Blick zu 
fch'dczen wiiTeu. J^ie erAe Ahhaudlung verbreitet (Ich über 
ein Feld, du noch fehr wenig anä:eba|iet Id, und ^uf dem 
man ehemals, bis %u ^eu Zeite|i des fcharfHunigcn Anquetil, 
nur Domtn und Diüeln %*erffliithctc. Anquetil warder erAc, 
^br j^ack 'Newton*« nicht bedeutendem Vec£uchc, hitr die 
lacke] aufdeckte, welche a]Jen folgenden Schrififtellcrn vor- 
}«*uchtetc^ — Hr. R. fiihrt zuerft die Quelleu der afTy rifchen 
Gerehlchte auf. Kurz, aber richtif , uriheilc er über Ctefias 
«nd Herodot*« Glaubwürdigkeit; Ijinc^er verweilt er b.<^ den" 
Orientalern. Die darauf folgende AufÜelluii^ der hiAorifchtn 
Traditionen von dem perfifchen Reiche, zeichnet fkh vorzüg- 
lich durch eine forgfaltige chronologtiche Deductvon a«s. 
Dann von dem Reiche der Meder^ deren Könige einzeln er* 
u'ähnt werden. Sehr richtig bemerkt Hr. R. S. 52. Cnm ki$ 
'MfdQfun^ regiius^ ^^lae princifatHm tenentibus, neque ea« rfy- 



nafiis Ninivet «fi Bahflonis, qmtm^mam pinret negUmf MeJ^ 
rnm non parebant^ reges. OricnUiltmtfLC^mpuramäi /mm, £>teJDy^ 
jiaAcn von Ninive HndJJab^Jon machen den Beficbiuüi. JBifies 
genugthucnden Auszuges ill ditiCr Schrift ihrer Nttur nach 
nicht fähig: fie mufs im Ganzen erwogen werdeiu Daiui 
Werden auch die beylaufisen Erörterungen, die theU« €~ 
einige, befouders hiKorifclie , Süchsr des A. X. z. B« dije 
.eher der Könige, der Chronik» J)aniel u. C w., th^eils 
jdie Xcnoplioncifche C)rropÄdir Torkommen« deu L^Cer doppdi 
«ngenahm überrafchen. 

In der zwe>'ten Abhatidkin^ wi«i die M!e)rnung derer wi* 
derlegt, welche das Buch Hiob in das vormofbifche Alterchnm, 
in die Zeiten der Patriarchen j fetzen. Hr. R« hat iich ^eoaj;! 
die Gründe bekannt gemacht, wpmit jene v&ii Michaelis, £icii- 
horn , Herder t Nieine}-er und Hgen ver«heidigte Uy^rhefe 
fieuerlich von Jufti« Nacbtiirall und bcfojiders von SiÄtidliA 
.bcÄrita'n worden i(L f> führt dieCe Xjründe mit Ordnung 
und Deutlichkeit auf, und erwähnt nur beyliuii^ der Mei- 
nung, dal« der Verfaffer des Ruchs erik zu den Zeiten der 
babylonircken Gefanfenfchaft gelebt habe. Neues haben wir 
«uch hier uicht getundcn; jedodi eine gvte JUerenheic ia 
den Schriften «der Vorgängjtr und eiae^weckmäfstge Auswahl. 
Dafs vor ein igen Jahren em Prediger in AmAerdam, Ä C 
van /''oor/! , das Alt^nhiun des }tui:hs Hiob ^^cn Hufnagel 
und Do derlei n , wefche et dem Salouio zuf ehr 1 eben , in einer 
holliudifchen Preisfchrift zu''«etten gefucht» -üttd den Uof« 
<felbft von neuem ^tim Verfalfer gefiel ben gemacht hat, iA* wi« 
wir feheu« Hn. Mitfuer nabekaiiiu geblieben. 
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RECHT SGELAHRTHEIX 

Jena , in der akademirdieii Buchlu : Di> Lehre von 
der Zahlung und Angabe an Zahlungsßatt von 

fohann Gottfried Antudeus Weidner , ' HerzogL 
ichfen- Weimar. Hofadvocaten, Qetzt Bürgerin, 
und Stadtfchreiber zu Bürgel.) 1799. ^^J ^^ff' 
8. (12 gr.) ' 

Die Entftehung diefer Schrift und die Abfleht, die 
der V£. tev Fertigung derfdben hatte, giebt 
er felbft in der Vofrede an. Er habe, fagt ier^ zu der 
Zeit , da er noch in Weimar prakticirendef Advocat 
gewef^n, eine grofse Menge j»riftifcher Difputatlo- 
nen auf der Herzog!. Bibliothek gefunden , und fey 
dadurch auf den Gedanken geleitet worden , dafs es 
nützlich und ratfafam feyn würde , äu« mehrern über 
eifit Materie gefchriebenen Differtationen , ein Gan- 
zes zu verfertigen , und aus ihnen eine rollftändi^e 
Abhandlung zu liefern , und da habe ex denn fchoit 
im J. 1791 einen folchen Verfuch genlacht, und Wf- 
ditationes de confufione jurivm et obligaHonum heraus- 

fegeben. (Rec. hat diefe Schrift nicht gefehen, in- 
effeilverfichert der Vf., fieinüfle nicht fo ganz fchlecht 
leyn, weil — lie Jlr. Dabelow in feinem Syftem des 
Civilrechts vor andern angeführt habe.) • Nach jener 
Abhandlung , fährt der Vf. fort , habe er die auf der 
Herzog!. Bibliothek befindlichen Differtationen über 
die Lehre von der Bezahlung extrahirt, diefe Ex- 
trade aber wieder liegen laffen , und eine Abhand- 
lung über die Retorfion gefchrieben, und fey eben 
damit umgegangen, ein voUftändiges Syftem des gan- 
zen Civilrechts zu bearbeiten; als ihm bey der Mate- 
rie von der Zahlung feine Extracte wieder beygefal* 
len wären , da er lieh denn nicht länger habe halten 
können, fie zum Druck zu beföfdern. Uebrigenis 
verfichert er , es fey feine Abficht gar nicht« lieh da- 
durch berühmt zu machen, denn* es fey kein Ruhm, 
aus. 16 Abhandlungen eine i7te zu fchreiben« fon- 
dern er wolle nur dem Hn. Hofrath Gtüoh und Com- 
pagnie (wie fich der Vf. auszudrücken beliebt) bey 
Bearbeitung ihrer Commentarien über die Pandecten 
etwas Schutt und Steine zufahren, um ihnen da-' 
durch ihren Bau etwas zu erleichtern. Diefe Erzäh- 
lung und das damit verbundene Befcenntiitfs dei Vf. 
überhebt uns fchon zum Theil unfers Drtheils. Ai- 
lierdings bringt es wenig Ruhm, und wir^fetzen hin- 
3CU, wenig Nutzen, aus 16 'Abhandlungen, (welche' 
alle namenrIiA aufgeführt und ,) die i7te zu verfer- 
tigen? und wir fürchten gar fehr, dafs Hr. Glücke 
den ihm ^ugefübrten Schutt und Steint von der Hand 
J. L. Z. I800* Dritter Boinli 



•weifen wird; zumal da der Vf. gar nichts Neued« und 

überdiefs manches Falfche giebt. * 

■ ■ . ■ ' , 

Die Abhandlung felbft^ theilt fich nun^ wie fchoii 
der Titel zeigte in zwey Th«il^, deren er^er die 
JLehre von der.Zahlung enthält, und der zweyte von 
der Angabe an Zahlungsftatt handelt. In jenem wird 
«rft der Begriff der Zahlung und die Eiiuhelluug in 
gültige und ungültige ^orausgefchickt, und fodann wer- 
den die Erfoderniffe der erften angegeben, welche der 
Vf. dahin beftimmt, dafs fie dem Gläubiger .oder feinem 
hinlänglich legitimirtea GevoUmächtjgten gcfchehe, 
und von diefeu» angenommen werden, und dafs der 
<jläubiger auch die Macht über das Seinige zu •difpO' 
niren, alfo die Zahlung anzunehmen , hetzen müde« 
Eben diefes reriangt er auch von Seiten des Scbuldp 
ners« und dafs diefer entweder die Zahlung felbft 
bewirken muffe, oder dafe fie wenigfbens von einer 
dritten f erfon in feinem Namen geleiftet werde« und 
diefe Leiftiing foU zu der beftimmten Zeit y in der 
gehörigen Qualität und üuf einmal gefph^h^n^. 

Die Angabe an Zahlungsftatt theilt der Vf. iu 
die willkürliche ^ in fo fern fie auf der Uebereinkunft 
beider Theile beruhet, und in die aiotfawendige ein. 
I;etzte ifif die eigentliche Rechtswphlthatüer Angabe 
an Zahlungsftatt, und xritt nach des Vf. Meynung 
fpdann ein , wenn es deni Schuldner uivmögliiph ift; 
Zahlung zu leiften r es fey nun , dafs die Sache felb^ 
nicht mehr exiftire, oder dafs der Schuldner haare 
Zahlung zu leifteli nicht vermögend fey. Den Be- 
fchlufs machen die nothwendigen Erfoderniffe diefer 
Rechtswohlthat, indem67ftßn und folgefiden ^jj, und 
die Wirkungen derfdben. Man wird aus diefer kur- 
zen Inhalts -Anzeige fehr leicht fehen, dafs der Vf. 
redlich Wort gehalten und nur , läni^ bekannte Öin- 
Se beygebracht hat. Da er üterdiefs feine 16 Vor- 
gänger <>hne alle Beurtheilung copirt hat; fo mufÄten 
freylich mehrere Irrthümer mit aufjgenoinmen wer- 
den, wovon wir nur einige anführen w^oUen, Schön 
der Begriff der Zahlung im engern Siune ift niciit 
ganz beftimmt angegeben; denn der Vf. verfteht dar-* 
unter die Handlung, da dem Andern, deV es an- 
nimmt, in der' Abficht, fich von feiner Verbi^idlich- ' 




die Leiftüiig eindr V^rblndllcßlceil übcrhaiipt ausge- 
dehnt werden. 'Wenn les' fWuer' 'S. 8-. hejfst: doiii 
Erben könne nur fodann |:ültigner weife etwak bezah- 
let werten , in-fo fern* er als tieref ntraneüirldie Etb^ 

& fcha/> 
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fchc\ft T^ irklich angefreten habe : fo möthtc wohl dfe 
AuUctung der Erbfchafc .auch bcy dcui übrlr^en 'Er- 
iken,, die nichtiCxtranei find, -zu der voIlgükip:en Bc- 
^ahluivg erfoderlich feyii. Auch die von denVorgan- 
^em des Vf. angeführten Gefetze , -init €\efitn er fei- 
ne Behauptungen belegt, find nicht vo^ ihm zu Kä- 
the gezogen worden, wovon der jjgfte g. ein Bcy- 
fpiei giebt. Es heifsi dafelbft , dafs, wenn die Be- 
zahlung einer Schuld für den Schuldner aus dem Ver- 

'snögeu. eines dritten gcfcheben fülle, dre Natur der 
Sache diefes zulaflen müfle ; und diefe an und für 

. fich richtige Wahrheit fucbt der Vf. aus der 1. 31. D. 
de fötuL zu't^eweife«. Allein aufserdem dafs diefe 
Geletzftelle eigentlich* gar nicht in den Titel de futitt. 
gchärt^ fondeni, wie mehrere andere, nn einem ganz 
unrechten *Qrte im Juftinianeifchen Corpus eingefchal- 

- fet ift: fo redet Jie auch gar nicht von der Zahlung 
.eines dritten fiir den Schuldner, fonderu beftimmt, 
dafs, wenn em Meiftervverk bey einem beruhnuen 
Künftler beftellt ift, ein zweyter Künlller den erften 
durch Lieferung feiner eigenen Arbeit, nicht feines 
Verfprechens jenes zu liefern, entledigen"^ könne. — • 
Dip datio infoluium findet der Vf. auch darin, wen« 
die fchuldige Sache nicht mehr exiftire, oder wenn 
fie einem andern gehöre , und von diefi?m nicht zu 
erlangen ftehe. Allein die Angflbe an Zahlimgsftatt 
tritt nicht fodann ein , wenn eine Sache zu leiften 
fft, fondem blofs in dem Falle, wenn die Htijptver- 
bindlkbkeit die Bezahlung einer Geldfchuld iii» wie 
tuch S^iit. lüchtig bemerkt wird» 

THILO SOPHIE. 

' • * 

XrEiFzra, b. Feind: Der detttf che Solrates oder. Ort- 

finalideen übtr das unabänderlich nothwendige 
diickfat der Menfchen , über ilrre Ausfichten und 
Erwartungen diesfeits und jev feit s des Grabes^ für 
Jedermann interelfant dargcftellt. 1800. XX, 347 
S. gr.8. 

per Titel bezejphnet nicht genau genug den Inhalt 
diefer Gefpräche* ' Das f atum ift nicht der Ilauptge- 
genftand ,. fondem nur dl« Veranlaifung , an welche 
ficfi die Unterredung über die Natur und Gränzen der 
Erkenntnifs, über die Einwirkung der Geifter awf die 
Älenfchen , über den Urfpruhg und die Unendlichkeit 
der Welt, über Gott, Freyheit undUnfterblichkeit der 
Seele u. f. w. anknüpfet. Der Vf. befolgt dabey ge-. 
Wiflermafsen, zwar nicht in derArt der Unterfuchung, 
aber doch in .der Ordnung der Gegenftände den Gang, 
welchen ;die' Kritik der rennen Vernunft gehet, wie 
denn feine Abliebt wohl eigentlich war, einige Re- 
fiiltate der Kantifchen Philofophie populär darzuftel- 
len> oder wie er fi^h in der Vorrede ausdrückt, ein 
„Han<?buch über die wichtigften Gcgenftände des 
inenfchfichenVViflens pnd Glai^bens^ für alle gebilde- 
te, gelehrte und nicht 'gelehite Lefer, die keine Phi- 
lofophen'von Profeflion ijnd, zu liefern» das fie mit 
titereffe Ie^eakönnteni'* und er wählte dazu die dia- . 

lögifÄ« EiiiKkWungy uiu 4ieapa. Vortrag mehi: Leben . 
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und Intcrcffe zu gphen. WirmüiTen alfo dicfrs TVcrk 
von cineK gedopprltcu Seite betrachten, nuinlich in 
Rückficht auf feinen Inhalt, und in Rückficht ::Df eile 
Form und Einkleidung. Schon au<idcin, was wir ge- 
fügt haben, erhellet, daf« der Inhalt -g i f^tentbnls 
nicht des Vf. Eigenthum ift; einiges vVenifre aufge- 
nommen, was übfir das Schickfril und' den GefpenRer- 
glaubcngefagt wird, iÜ der Inhalt diefer Gefprü che ei- 
ne populäre Darfttllung dcv Rtfultnte von IT.ints Un- 
tersuchungen 9 oft nur Paraphrafe einiger Stillen aus 
den Schriften diefes Philolbphen, mit mÖglichfter Ver- 
ineidmig der Terminologie, zuweilen wie S. 280 • 3*4- 
wörtliche Wiederholung derftlben. Indcffcm wollen wir 
das dem VT. noch nicht zum Tadel anrechnen, in fo tV-n 
er wohl nicht die Abücht gehabt bat, fich fremder 
Gedanken als feines FJgenthums anzun-iaf^en. Aber 
zu wunfchen wiire gewefen, dafs der Verfuch, diefe 
Schriften aus der Seh ulfp räche in die gebildete des 
gemeinen Lebens überzutragen, noch befier gelom- 
gen wäre. Von der Kunft dci> Vortrags und der diä- 
logifchen Einkleidung laßt fich niAit viel fagca « sli 
dafs man dabey nicht an die griechifchen Muftcr, ir-q- 
ran der Titel erinnert, denken mufs. Wenn sua 
die Namen der unterredenden Pcrfonen (Sokratei 
und Kleanth) wegftrich , würde man mit wenig an- 
dern Veränderungen einen zufainmenhün^enden 
Vortrag haben. Die Gefpräche find nur Penfa , unter 
die unterredenden Perfoncn vertheilt, und diefe felbft 
erfcheinen hier nicht als felbftftändige Wefen, 
mit beftimmtcu Charakteren, zumal Kleanth, deiTen 
Fragen zuweilen fo viel Unwifiouheit und Gedankenlos 
figkeit, verrathen, als feine Antworten gelehrt klin- 
gen, dafs man nicht weifs, woran man ilL Der Vortrag 
ift überhaupt gedehnt und fchleppend, mit zu vi^I 
Wiederholungen im Einzelnen» und' zu wenig Ord- 
nung im Gan/.en. Wir rathcn daher dem Vf. , der 
übrigens nicht ohne Kenntnifte und Talente ift, elm 
er ein ähnliches Werk über die praktifche Philofo- 
phie herausgiebt , noch mehr jene Mufter des Dia- 
logs zu ftudieren, und wir zweifeln dann nicht, dafs 
er mit gröfserer Sorgfalt auf den Stil, und ftrengerer 
Auswahl der ^Materien gute Werke in dem Fache det 
populären Philofophie, woran in unfercr Literatur 
eben kein Ueberflufs ift, zu Stande bringen werde«. 

. GöTTiNCEN, b. Dieterich: Bou^erwck^s Abriffi fei- 
ner akademifrhen Vorttfungen zum Gebrauche fei- 
ner Zuhörer. 1799. XX. undi24S. g' 

Da diefe AbrifFe zu einem ganz individuellen Ge- 
brauche bey dc*n Vorlcfungen des Vi\ beftimint find: 
fo können fie in diefer HinCcht von der Kritik tiichi 
in Anfpruch genommen werden. Als Lehrer luic er 
das Recht, feinen Vorträgen^ die nach feiuerUeberztu- 
gung zweckmiifsigite Einrichtung, und feinen 2aihö** 
fern ehien Leitfaden in die Himde zu geben, den er 
feinem Zweck und ihrei^ ßedürfnifs am angemenen- 
ften findet. ludeiTen rla fie einmal gedruckt find : la 
müöen wir iuit wenigen Worten ihre Eiurichrung 
anzeigen, ^^an findet hier voa der allgemeiüea Lo-* 
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gili und Trtü^fceiTtlentalpbilofophie, der allgemeinen 
praktifcben Pliilolophie , ^ßt Rechtsphiloföplüe und 
Acfthetik , u»d in einem Anhange yoin deutfchen 
Stile einen Abrifs, der', , wie uo» dünkt, nicht fo- 
wohl für die Zuhörer, als für. den Lehrer berechnet 
zu fcyn fcheint, in fü fern er nur di6 Probleme und 
diejenigen Puncte angiebt, welche, der Lehrer zu erklä- 
ren hat, aber nichts von denr wirklichen Gliederbau 
einer diefcr.philofophifchen WiiTenfchaften darllellt. 
Der Vf. aber fucht in der Vorrede zu bewcifen , dafs 
folche Abrifle den Bcdürfniflen der Zuhörer am he- 
ften angemeOen, und dafs fie noch einen Vorzug vor 
eigentlichen Coiiipendien behaupten, welche, wie er 
fagt, fehr fchvver zu fchreiben find, wenn lie niu- 
fterhaft feyn follen , und je mehr fie das find» dem 
Lehrer nichts übrig laffen ,, als einen par.aphrdfiren- 
den Vortrag, wohey der letzteZweck qines Lehrers 
der Philofaphie , den Geift der Zujiörer zur freyen 
Reflexion zu erheben, vereitelt werde. „Aber eiii 
Malter Ab rif:i, je dürrer und naher der Form eines 
fyAematifchcn Regifters, dcfto beffer , in Titeln, 
Behauptungen und Fragen, ohne alle Beweife, blofs 
als finnliche Ruhepuncte , um den Gedankenfaden mit 
Befonnenheit nach allen Richtungen immer wieder 
zufammen zu faden , fiebert vor der unfeligen Be- 
handlung der Philofophie als einer pofitiven Wifl'en- 
fchaft, und erhalt den Zuhörer, der den Beweis für 
alles, was ihm in dejn AbrifTe als Wahrheit angekün- 
digt ift, erft erwartet, in einer Aufmerkfamkeit, die 
i pbilofophifch hcifs^n kann.** Allein wir fehen die 
Bündigkeit diefes Räfonnements nicht ein. Ein mu- 
fierhaftes Compendium ift nicht nur für die Wiffen- 
fchaft in formeller Rückfi<;ht ein Gewinn, fondern es 
gewöhnt auch den Zuhörer an fyftematifches Denken, 
welches zum Philofophiren fo nothwcndig iH, als 
das Refiectiren, und immer mehr Zcitbedürfnifs 
wird» wenn nicht. ein Spiel der Einbildungskraft fich 
als Phil.ofophiren geltend machen foll. Die Nachtheir 
le^ welche der Vf. für den Vortrag der Philofophie 
von Compcndien befürchtet, fmd nicht wefentlich mit 
dififen verbunden, fo wenig als fie durch folche Ab- 
rifle allein verhütet werden. £s kommt alles dabey 
auf das Talent des Lehrers an. 

Eine Beurthcilung des Inhalt^ dlefer Abrifle iH 
nicht wohl möglich, weil hier blofs Data ohne alle 
Grüntle aufgeftellt find. Da fich aufserdem der Vf. in 
feiner Afodiktik über die Satze, worin er von andern 
abweicht, ausführlicher erklärt hat : fo bleibt der Re- 
<:enfion diefes Werks um fo mehr die Darfiellung und 
Kritik der ihm eigenthumlichen Philofopheme vor- 
behalten. 

STJATSWISSENSCHJFTEN. 

Letden, b. Thoir: Neäerktnds Vernieuwde Wet- 

vaart doar ^therflet dtr mamtfaeturen en de mid- 

^ delen daartoe aangewezen door. den Rechtsge* 

leerden G. R. 1797. I88 S. gr. «^ 
In den erften Jahren der letzten Hälfte unfers Jahr-: 
buttdexts licfchaftig;te mehr als je vorher die Frage ; 
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wie den^ Finanzen, den Manufacturen, upd cJeniHan- 
del der vereinigten Niederlande geholfen werden kön- 
ne , die Köpfe und Federn der Holländifchen Politi- 
ker und Patrioten; das l^tzfe V^'^ort.in feiner älteren, 
ehrwürdigen. Bedeutung genommen. Auch <fa4 vox 
uns liegende \Verk ift einq Frucht dei: Ünterfuchung 
jener Zeit, zu deflen Bekanntmachung deii Herauf-' 
geber zwey Gründe bewogen , der Wcrtli des Werks 
felbit, und die traurige Wahrheit, dafs ünterftichnn- 
gen diefer Art felbft noch ein höheres Interefl*e für 
die Ilollandeir gegenwärtig als vor ftinfzig Jahren ha- 
ben. Der Vf. , ein Rcchtsgclehrter , arbeitete, von 
zwey Leidenfchen Fabrikanten unterftützt , und der 
Herausgeber fügte nux einige Verbeflerungen u|idAi\-' 
merkungen hinzu, ' 

Ziierß werden einige fehr einleuchtende und be- 
kannte Bemerkungen über den allgemeinen und noth- 
wendigen Gebrauch der Manufacturen mitgetheilt, 
und die Beweife beygebracht,' wie felTr viele Men-- 
fchen der Kunllfleifs befchaftige, ernähre und berei-. 
chere'; woraus dann gefolgert wird , dafs die Ver- 
nachliifligung des Ku^iRHeifses zur Entvölkerung, Ar* . 
muth und Schwäche führen «uifle. Wie heben dem 
Fabricanten und feinen Arbeitern der Kunllfleifs wohl- 
thärig dem Landmann ,und dem Capitaliften , dem 
Kramer und Kaufmann, ib wie mehreren andern Bör- 
gen\ werde, ift recht gut gezeigt, wenn gleich tm 
Schüler des; grofscn Smth noch manches Vermifllen 
möchte. Holland bedarf wegen feiner nördlichen La- 
ge mehr, wie manches andere Land, vieler Manu- 
facturen; es hat eine. Menge be[;ütcrter Einwohner» 
die vielen Arbeitern Bcfchaftiguni»- geben ^können, 
und es hat viele Handwerker, welchen Arbeit fehlt. 
Man kann in Holland dem Kunfifli^fs neues Leben 
geben, und mau folltc den KunPfloifs um fo' mclTf- 
wieder zu lieben fuclien , da die Zeiten dahin iind^ 
in welchen die Holländer den gröfsten Theil des 
Welthandels in ihren Händen hatten^ Der Kunftr 
fleifs würde dem Handel ru*ucn Schwung geben, un^ 
der Handel mit eigenen Producfen bildete dann ei- 
nen fichercrn Zweig , als der war , den man einbüfs- 
te^ der Handel mit den Pröducten* anderer Völker. . 
Wie die Cafle des Staats dabey gewinnen mafstc, ilb 
mit Recht nur angedeutet; dagegen »bei: bifricdi** 
gend gezeigt, wie wohlthätig der wiederbelebte* 
Kunftilcifs nicht nur auf die See- und flandeisftädte, 
fondern auch auf die Landftädte tind djis platte Land 
wirken w;erde, jp>^d wie dann auch unausbleiblick 
4er Wertli der lÄgenden Grunde &^\g(sn müfle. 

Der Verbranch fremder Manufacturen ift m de» 
vereinigten Niederlanden fo allgemein, daH» mau 
annchmefi i^ann» von humUrtVis zweihundert StvxYevk^ 
alle Sorten zufammen genommen, die als Kleidvnfr^ 
Zierrath , Hausrath oder auf andere Art r^rlw^ucht' 
werden, find nxi^ ein bis zweu Stücke von inländiK 
fch ci i Fabrike». So^ wie der Gebiauch der aubländi- 
fchen Waaren zunahm , fs^urde nicht nur die Anzahl 
iler Handwerker ijouacx kleiuer, foudem auck c:ic 
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An7.n|il der Auswandernden lund der öffentlichen Ar- 
men in den inländifchen Siädten fortd^urend gröfser. 

Die Mittel , den Flor der Manufacturen wieder 
herbcyzufühiren ^ find folgende, i) Genaue Befol- 

• Rung verfchie^ener Verbote, die Einfuhr gewiffer 
▼er^beiteter Waaren vom Auslände betrefTend ^ be- 
fonder« aber des Placats von 4tenMay 1663. 2) Er- 
neuerung der Publication vom i6ten Aug. 1753 und 
Ausdehnung derfelben auf alle Provinzen und die Ge- 
-'merAlitätslande , fo Vfie in denfelben auf alle Bürger, 
die aus der Caffc des Landps befoldet werden. Die 
Publication ging nur die Provinz Holland an , und 
nach derfelben follten die Herren der Ritterfchaft 
und die Edeln , dje BürgermeiÄer und Regenten rfer 
Städte die Mitglieder der Staaten von Holland und 
aUe BeamtiB und Oificianteii der Provinz, zu ihren 
und ihrer Familien und Bedienten -Kleider keine an- 
dercfeidcne und wollene Zeuge kaufen, als folchc, 
die in der Provinz waren verfertigt worden. Jeder 

~ fnll nach dem VoVfchlage unfers Vf. , durch einen Eid 
?ch ÄSiten, dafs er felbft nur fo lohe Stoffe tra- 
ie«, imd feine Frau, Kind^ und Bediente keine 
Ld;m wolle tragen laffen. Hart^ ^luchtigungen für 

' die Meineidigen vetftehen lieh daan von lelbft. 3) 
nie Kleiduni der Soldaten und Matrofen, der ein- 

ländifc:h.n, wie der ^-'^^.^^'^^''^^^^ ^"^J! 

im Lande verfiertigt werden. 4) Es^iollte, wie 
f^honTn Haarlem. Delft Leiden und Gouda allge. 
tneines Gefetz feyn , dafs alle Wulfen und Arme in 
Sc irekicidet werden müfsten, die in der Repu- 
JävoÄ Armen und Waifen fdbft oder von- an- 
Seren wären verfertigt w#rden Ein Hauptgewinn 
dabey würde a«ich der feyn, dafs die Anzahl der Ar- 
men iic^ vermint Die Holländifcben Zenge find 
Se'Äö^ ^1^ ^/ der Auslander; aber 
fiffind auch daut>rbafter, «nd mithin von hohe i^em 
Wcrriie. In der That f.hr auffallend ift es. dafs man 
für die vielen Waifenhäufer die Kleidung vom Aus- 
IvKle kaufte, und vielleicht noch gegenwartig kaufn 
einfvortheil^^ Befchäftignng der Kmder hatt. 
5och offenbar mehr austragen muffen, wie der Ge- 
J?nn, den man bey dem niedrigem Preife der aus- 
Sfchen Zeuge machte. 5) »»eoft- und weftmdi- 

' fcS«f Co npag follten verpflichtet werden nur 

STändifchc Tücher und änderte Zeuge auszufuhren. 

^ gTnS^^^ da fonft der Markt, den die 

Bcfiuungcn in Afien, Afrika und Aiuerika eröffiien, 
SSr Markt der beiden Comp.na»ienift, nnd da 
fHeMen-e aCatifcher Manufacturen , welche jährlich 
if EÄeaSchiffen,iiach Holland kommen den 
Scd^^rläiidifchen Manufacturen auf das empfindlich, 
f e ihade . Noch weit mehr wäre zu hoffen, wenn 
die o nd fche Compagnie keine vollendete Waaren, 
fJndem »vr xohe Seide, BaumyroUe und bauHiwol^ 
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Icn Garn zurück brächte, oder puch nor Wofse, ^ 
fse, baumwollene Zeuge, die dann in Holland 
druckt oder weiter veredelt werden könnten. 
Müfste auf alle fremde Manufacturwaaren, woV 
man in der Republik verbraucht, feine Abgabe 
legt werden, von welcher einzig diejenigen Artiki 
befreyet wären, die wieder ausgeführt würden. Dit 
fer Yorfchlag hat für üch ; a) alle Auffoderun^en 
oben herab , durch welche man den Gebrauch inl; 
difcher Kunßproducte befördern wollte, halfem gar« 
nichts ; b) andere Staaten thaten das nämliche ziui!| 
grofsen Yorcheil ihrer eigenen , und zum ^ofset 
j^achtheil der Holländifchen Manufacturen; c> folciie 
Abgaben liegen fchon auf inehrer« ausländifchcn Ar- 
tikeln, wie Pfeifen, Bier u.f.w. ; d) die Mnnufocta- 
ren , wrlche durch jenes Mittel gehoben werden fei- 
len , find weit wichtiger , als die Pfcifenfabriken, 
und alle die übrigen Fabriken es find, welche nm 
Auf diefe Art wirklich unterftützt hat; e) Die Hoil^ 
difchen Manufacturen haben Abgaben zu entrichten; 
warum folien die ausländifchen daron frey feyn?^^ 
in der Republik VAnn man nicht fo wohlfeil iHbd- 
terv , dafs eine Concurrenz mit den Ausländer» mög- 
Jich wäre. 7) Die Ausfuhr der Manufacturen, Ib wie 
die Einfuhr roher Sofie, follte erleichtert und die 
Ausfuhr der rohen Materialien erfjchwert werden, g) 
In jeder Provinz füllte ein Commerzcollegintn erridi-^ 
let werden , das aus Kaufleuten und Fabrikamen be- 
ftände; diefämmdichen Collegia follten Aa^nn eine Cor- 
refpondenz mit einander führen, und fo oft es nodi- 
wendig fey, fleh an die hohe und höchfte Obrig^kcit 
wenden. Angehängt ift noch ein Verzeichnifs von 
den verfchiedcncn Claflen von Menfcfaen, die dbrck 
den wiederauflebenden Flor der inländifchen Tuchia- 
briken gewinnen würden* 

Unftreitig gehört dicfs Werk zu den belehrend- 
fleii , die über diefen Gegenftand je in Holland er- 
fchienen find. Der Vf. befitzt eine vertraute Bekannt- 
fchaft mit der Induftrie feines VaterUndes , wahren 
Patriotismus und eine frcffiiche Darftellungsgabe. Mö- 
gen immer der Ausführung feiner Vorfchläge grOfse 
und zumTheil unbefiegbare IlindemifTe im Wege fle- 
hen , und manche diefer Vorfchläge ganz zu venver- 
fenfeyn: fo ift gleichwohl unleugbar, fehr viel konn- 
te zur Belebung des Kunilfleif^ies in Holland noch in 
unfern Tagen gefchehen, wenn auch das Land um 
viele Stufen tiefer herab ift, als um die Mitte unfets 
Jahrhunderts. Rec. ift übrigens für die Verbote und 
die Lenkung der Induftrie von oben herab nur in fehr 
feltenen Fällen; aber hier ift der Ort nicbt, diefs aüs-^ 
zuführen, undüberdem haben Smith und Büjch^ die- 
fen Gegenftand In einem (jrade erfchöpft, der "weni^ 
zu wünfichen übrig läfst. 
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b. Hoclimeiftcr: SiebenbnrgifchB 
Vierter Jahrgang. 1795. 400 S« 

S . Sechßer ^o/ir- 




Bcr dritte Jal^rÄJ^'^diefer mt^sreilbaren periodic 
fclieii Schrift i5' Irhon in der A. L. Z. 1797. 
Nr. 191. S. 705. angezeigt: wir find die Fortfetzung 
diefer Anzeige fchuldig. ^'ir zeigen ciie Auffiitze mit 
Ucbergebung der RecenJGionelii und ^ meifteii kurzen 
Nachrichten an. Vierter Jahrgang, Erlies (^uariaL 
l) Siebenbürgifche Agnaten unigr ifer K. K. Maria 
TUerejia. Eben fo fchätzbar, üU dteSiebenburgifcben 
Annalen unter Karl VI. im vorigen Jahrgang , «ind für 
jene, welche wiffen, dafs es ofk fchwerer hält, No- 
tizen der neisern Gefchichte zu fammeln , als der al- 
ten, düdurch um £0 wichtiger, d^. diefe Annalen 
Bcteiftiäfsig genau find. Der Ausdruck S. 3. ^Es 
wurde befchioiTcn , von jeder der reci j^irten Religio- 
men zwey, von den Unitariern aber nur einen Depu- 
tirten zu £chicken," ift unrichtig, wenigftens für Aus- 
länder undeutlich, weil die unitarifche Religion auch 
tecipirt i&. Die Stände unterftützten die Königin 
1743 mit 2009 Mann Inftntcr^e und 1000 Huiaren ; 
aus den letzten ward das Kalnokifche Uufarenregl: 
jnent errichtet. 1744 wurden abermals 1000 Mann. 
Kcuterey und 500 Mann fächüfches Fufsvqlk ge&ellt. 

, Schon 1753 hob die gkonomifcke Rcgulirung der 
Qchfiichen Nation an , welche noch jetzt nicht geen- 
digt iil. Im J. 1775 ward das Abfahrtsgeld nur zwi-^ 
fchen den (achfiichen Stühlen , nicht aber, we^hes 
billiger f^ien, fürs ganze Land, und für Ungarn, 
unter den Sachfen au%6boben. Ueberhaupt zeichnet 
jlcii die fiebenbürgifche Regierung der K. K. Maria 
Thercßa durch Abfteliung vieler Mifsbräuche aus. 
S) Ein Wort über die Fafckingskrankheiten , >voiu D. 
IVo^. VoU nützlicher diätctiurher Regeln. 3) Eini- 
ge rlackri^hten von Sof. Rikotzit dem Sohne des be« 
rüchtigten Franz Räkötzi, der 1738 in der Bulgarey 
ilarb. Diefe wenigen, aber fchätzbaren, Nachricn- 
ten (auf 2 S.) Jjefsen Jich jetzt aus den f^Török Orfzagi 
Leveiek** etc, oder den Briefen aus der Türkey, worin 
die Begebenheiten des Franz Räkötzi und feiner Wan* 

^erungsgefahrten ( Bertfinyi Efzterhdzi , CJdki , Fcr- 

Jldts etc.) nebft andern merkwürdigen Ereigniilen 
reundfchaftlich erzählt werden , gefchrieben von Go- 
lümann Mikis^ Kammerherrn -des Rikötzi, und aus 
deif. Originalhandfchriften 1794 zu St^inamanger her- 
ausgegeben , 490 S» S- » vermehren. Em Auszug äü$ 
ä. L.Z.1Z0Q. DrHtsrBand. 



diefeu Briefen, in deutfcher Sprache, wäre fürs deut- 
fche Publicum^ auch in Rückficlit .der darin gcfctiH- 
derten türkifchcn Sitten und -damaliger VerfafTung, 
lehrreich* 4) Vaterländifcher Nekrolog, Biographie 
des Honigbacher Pfarrers Paul Roth und de^Superint. 
Daniel Filtfdv S) FlächenMialt des fdchfifelie,n Grun- 
des und B odens in Siebenbürgen. Er beträgt 1 2ÖI Qija- 
dratmeilen* 

Zwetjtes Qf4artat. 1 ) Chörogrüphi^ v^n Bnrzd- 
tandf d.h. des kronftädter Diftrikts* Der Käme foU 
alt fcyn, und fichon bey Eutropius voi4commen, wd- 
eher erzälile; dafs Lucullus fich der Terra Burziao 
foemächrigt habe. Gewifler ift die Ableitung vom 
FluflTe Bartza. Der hier abgebrochene brauchbar^ 
Auffatz enthält auch eine kurze Localgefchichte. 2) 
Von den Vorrechtm und Freiheiten der fdchfifcken Na- 
tion in Siebenbüf%;en 9 vom fei. Qöh. Seivert. — Am 
ausführlicfaften über die Zehenden der ^chfifchen 
Ocidlichkcit. Das übrige haben die Herren Eder un4 
Schlözer weiriäuftiger erläutert. '^)ßegtrag^ zu cUni- 
Jchen Beobachtungen in Siebenbürgen ^ von Hn. D. und 
Protomedicas Neuflädiert die auch in. der Folge fort- 
gefetzt find. ' 

Drittfs Quartal. .1) Ufiber die Sprache der Sf^di- 
ßn in Siebenbürgen. Auch der Vf. (Job. Rinder, Leh- 
rer am evang;el. Gymn. zu Ilerrnianftad^ hält diefclbe 
für eine Tochter d'erNiederfächfifchen, und die Sach- 
sen in Siebenbürgen für Verwandte der Angelfachfcn in 
England. — Rec. ift überzeugt, dafs die fächfifchen 
Coloniften in Siebenbürgen aus Lüttich, Trier, Luxem- 
burg, Namur und Ilenncgau abftammcn, weil a) ftr 
felbft Siebenbürger Sachien und ausgewanderte Lu- 
xemburger beyfanuncn gefehen , und. fich einander 
in ihrem Dialekt verliehen gehört hat. b) Der alte 
urkundliche Namen der Sachfen: Flandr,. nfes ^ dahiii 
deutet. . c) Thurnfchwamb ausdrüctlich iagt:" tiie 
Rheinländer find inZrps und Siebenbürgen kommen^ 
und. der Rhein ftrom ift Sachfen gewefcn. d) Schlüzer 
felbft die Quellen zur Gefchichte der Auswanderung 
der Lütticher und Luxemburger um die Mitte d^ 
zwölften Jahrhunderts abgeführt hat. Zu KöUn ift 
nach der fiel)eubürgifcben Quartalfchrift V. p. 196. 
noch ein Schr^jiben eines fiebcnbürgüche;i Coloniften 
vom zwölfton Jahrhundert vorhanden-f in dem er 
feine Landsleute zur Nachfolge einladcti 2) rar'-* 
fchrift des evangelifchen kronßddter Confißoriums y wie 
es M\tt den Begräbnifsftellcn gehalten werden ib|l, 
vom 3. Dec. 1791 , ganz den Grundfötzen einer äch- 
ten Poiizey gemäfs. Nur hätte die Vorfchrift vom 
Alagiftrat» den PoUreylaclien angehen, und nicht 
S vom 
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vom ConfiftorioerrlM^ilt werden füllen. 4) Gjihtthen 
übtr'dtn jetzigen Ztiftand ä&r Qelekrjaynkeit in der fach- 
ßfcknn Nativii in SiebenbUr<fen^ fammt einigen Vor- 
Jchlü^en zur Veybejferukj^, Die Hauptabficlit /.ur Vcr- 
beircrmii^ljurubt auf der HofTnun'e^, üafs nach Rczah- 
« linig der >fationalfclmklen, ein Fond '/Mm lic'b^a der 
Niitioii g;craminelt v/crde; dclTcn Erukünfre lorlann 
unter eiidern zur b e ^ fc ff i B eA44m>?-iiveitrerer Schul» 
lehrcr und ProfefToren venveiukt werden dürften. 
So Iangc--ein Sthullehrer alle \Vi iTeiifchaf ten lehren, 
'und es als Vv'rbe(reruu5 feines 7^ullandes Qr\ ÜUre 
und Einkünften ar.fchcn mufs , venn "er Prf^dif^er 
-wird: fo bnge kann und wrrd aus dem luthert- 
fHien Scbuhvcfen in 'Ungarn und SL^bcjn)üri^eh 
nichts bedeutendes werden. 5) A. Th.{or nacht er) 
von den' iXlten Buchd^'^tckereijen der focminnifche\% Glcik- 
befisvertvandten oder fog^enannten Unitarier in Sieben- 
bürgen. Ein Vorzüglich brauchbarer typojraphifcher 
Gefchichtsbeytrag. Die ältefle ouitarifchu ßuchdru- 
ckerey beAnnd 1567 x« Caarlsburg;. Die zweyte be- 
fafs Oifpar ifcltfti , über defifen Biographie .fchic7A»are 
' Awfft^JiiülTe gegeben tverdcyiy 6) Ungarifck - ßebenbür- 
gifcke^Litüratur'^ vofaögfich über tingarifche Sprach- 
cuicur und ungariicbe Dramaturgie. 

Viertes Qnartal. i) Befchreibung eines f«^- 1781 
«tf der Gränze vor^ Siebenbiirgi^n unweit Kronjlailt ge- 
fundenen mildem Me}ifchent vom Hn, M. Trai^g. Tro- 
mus^ Hofconcißiflen bey der königl. fiebenbürgifchen 
JJofkanzVey i»> Wien.- *— Mit viel pfycbologifcher 
Einficht vorgetragen. Man vergleiche die parallelp 
Bcfchreibung, die in Hn. Mich. Wagners beliebten 
Beyträg;en zur Anthropologie Th, II. eingefchaltet ift» 
2) lieber das Armenuefen in Krvnßadt» 3) Fortfet- 
zung der Chorographie (di^fsinal der Gefchichte) i;offi 
Burzeltanih 4) Fortfetzung der Abhandlung über die 
Sprache der- Sachjen in Siebenbürgen, Ueb er. den 
"bernnanfiädtcr, kronftadter. und biftritzer Dialekt: 
und über die analogifcfaen Regeln der Verderbung 
der hochdeutfchen Sprache in den facbfifchen Dialekt. 
Wir hatten eme ausführlichere Charakteriflik und 
Vergieichung der obigen Dialekte ge^-ünfcht. Der 
Vf. verfpricht ein Gloffaraum der fiebenbürgifch - fach- 

, ^fifchcn Sprache y welches Seivert btntei-lalTen hat, 
vcnnebrt und rerbeflert herauszugeben. 5) Flächen- 

.'inhalt der fiebenbürgifcheri Comitate (453^) der 
fzckler Stühle 144I, der facbfifchen Stühle, wie oben, 
1261 r folglich des ganzen Landes 730 Quadratmeilen. 

- Diefs Heftiltat frützt ficb auf Bereduiuagcn im Detail. 

Fünfter Jahrgang. 'Erfies QuartaL i) Kirchen- 
und Schulest der Unitarier in Siebenbürgen 9 vomHn. 
Thotwäckter, lutherifcben Pfarrer iu Claufenburg. 
Rec. erinnertßch, m Hn. Abt Henke's Magazin zur Kir- 
, *fehen|^efchlcbteeinenr ähnlichen Auf fatz vom ibcinianf- 
fchen Superintendenten Läzar felbft gefunden zu ha- 
ben. Die Ünitarier belrefen fich nach der 1789^. Con- 
fcnption auf 3.1,921 Seelen. Alle find von der nngari- 
fche Nation; und machen xjo Haupt- und 54Filialkir- 
_ eben ansr Das -ObextoüModmn 'befettt die Kircben^ 



und SchulJijnle ohne Rfickfprachc mit den Gemeia 
den. Das cla irfen burger Coli e^'.iuin der Unitarier zähl 
gegen 300 Schüler. Der jet/Jgp Superin tend^« 
Stephan Lazdr, ift /-us^lcich Rcctor diefes CoUe^ans. 
"Vom Prof. Markos ilt die 1788 zuerft gedruckte 5a» 
ma Tu ohglae ftcitHAum Vnitarias^ vorher durfrc im 
Thoülogic i)cy ihnen nur nach Uanjfchrifren ^clebn 
w#rd^A. 7y-'ChemifJu UiUerfudiang ^es Mif^edKsf 
fers zu KisSzik^ im cclofcher Comitar, g Stuiiika 
weit vonThorda, vom I-andc» Protouie<IJ^u5 D. 
'Nevfiadter^ Sechs Pfund Watfcr gaben drev fiebci' 
bürgifche Waafs Luft, 626 Gian giauberifchcs Sah. 
4 Gran luftlau/e Kaikerdc. Der Vf. fchlagt vor, «a 1 
iiiciMx Quelle UlaubeiiV.lz zu kryfiallilircn, «o<! dj- 
mit die Apotheken in Siebcnbörgsn zu v^rfehen. \ 
Kny;;ir ilifchichte der Zrhenden der fuchßßhen GeifKi^ 
keit in Siebenbürgen. Dtc'fsmal bis zum* J. 160Q- Dk 
Reformation harte in Siebonbürgen 1544 ^^^ Folft 
dafs fowobl das katholifche Bi.^thum, als auch dki 
Güter \\\\d Einkünitv» der J^iwholirche» Kapitel \ijJk 
CoMVfnccfernlanfirt wurden. H»craüs ergab lieh: ijl 
die Zehenien dt^r Pfarrer in d^i\ Comitaten wurfi» 
von den Grundherrn , gegen eine jährlich dein !«• 
ften zu bezahlende Arende, in Befitz undGenufs gt- 
noimnen, — eine Quelle von Einkünften, welche de 
fiebenbürgifche Adtl vor dem ungarifcben vora« 
hat, und die um fo mehr trägt, als da^ Arcndal- 
Quantum bey dem (Zeigenden Preife der Lebensmir- 
tel nicht gelliegcn rft. b) Zw€y Quarten der Zehea- 
den im fchctker Decanat auf fachtifcbem Boden, die 
fich die Bifchöfe durch Anmafsungen .verfchaflTt' ha^ 
ten, fielen auch an denFifcus. c) Der Fifcas erhielt 
den Cenfuf cathedraticiis von den iachfifcben ,^P^n-o^ 
this infundü Regio.'' Ebs Beyfpicl der kbelker Ze- 
faendquarrcn veranlafste die wiederholten Antrage 
der Stände, auch von den übrigen Zehenden da- 
rächlifchen Geiitlichen, w<^lcbe doch durch Privie- 
gien gefiebert waren , die Quarten einzuziehen. Die 
Fürften weigerten üch aber, bis Chriftoph Bathod 
15SO fich bewegen liefs, eine Quarte diefes Zehen- 
den, jedoch gegen Arenda, zu übernehmen, dea 
burzellandcr Diltrickt und die fzäfsvdMfer Pfarrw 
Ausgenommen , die bey dem Gennfs voller Zehendea 
blieben. Der bifztritzer Diftrict richtete feine Con- 
vention fo ein , dafs er dem Fürften ein Quart voa 
Waizen, Roggen, Gerfte, Haber und Wein verpach- 
tete , die übrigen drey Quarten aber und die übrigefi 
Gattungen vonZehe^iden nicht aus den Händen liefs. 
5) Mifcetlaneen. Vom ürfprung des Zood und Sebes- 
• flufles. — Von der botanifehcn Reife des Hn. von 
Lerchenfeld j und Iciucr Meffung der Höhe d^s nöcb 
nicht unter die höchtten des Landes gc4iürigen Sund- 
berges gegen die Walachey, ( 1370 parifer Klafter 
über die Oberfläche des Aitflufies; — von Errichtung 
des erften Blitzableiters 1794 zu Hcitau — von Ein- 
luhfung eines neuen Gefangbuches bey den Sachfea 
— Würtfche wegen Mortaliiätstabellen aus den Kir- 
chenprotocoUen mehrerer Jahre, und wegen einer 
JJo rf topograpbie. 
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Zwetjtes QiiartaL i) Viebentnrgifcfie Äimaten des 
dreizehnten Jahrhunderts. Eine wirklicb nützliche 

- Vorarbeit für den künftigen Gefchichtfchrefber von 
Siebenbürgen. Wir wilnfchten nur ,bey jerfem ur- 
kundlichen Dnto srngezeigt zu fehen , ob clfefes oder 
jenes l>iploiji,.,luhd wo es gedruckt* und in Ifend*- 
fchrift vorhanden fey. • Ucbrigcns ift der Vf, dicfes 
Beytrags und der Fortfetznngen' Hp. Jah. Mich. Bali' 
4nann^ Lehrer am cvangelifchen' Qpnnafio zu Me- 
diafch. 2) Fortfetzung der Gefchicfite der Zehenden ^ic. 
Gabriel Bathön wollte. zuerll keine Arende von der 
einen Zehend - Quart ziihlcn: es blieb auch hiebey 
durch 'filnenDiätatartfkel i6t2i imd difc eine Zehend- 
Qaarr kam i6i5 in die Fifcalregißer. — So blieb e« 
über 130 Jahre. Im J. 1752 %Wrd die bnrzellander 
Gcjüllichkeit in gerichtlichen Anfprnch genommenv 
die bis dahin gar keine Quarte abgegeben hatte, weil 
fie felbft von Gabriel Batbari ausgenommen war. 
Durch einen Spruch des Hofes 1770 verlor fie fetzt 
gar drey Quarten ; fie hofft* aber noch immer auf eine 
gerechte Acnderung' diefes Spruches'- An J. 1771 
-wollte der Fifcus das Recht der drey 'Zehrtid'^ Quan- 
ten überall behaupten: die Kaiferin aber verwies 
durch ihren Spruch vom J. 1773 beide ftreitende Parr- 
theyen auf die Flfcalregiller , auf das Gefetz -des J» 
161 2 und auf die Erwcifung des nachmaligen Ge- 

• )t>rauchs : hn J, 1784 ward das Endurtheil gefallt^ 
und die Geifth'chkeit in dem Genufs ihres drey Quar- 
ten -Zehqndrochts beftätigt. In dem Gerichtsfpruche 
d^s Hofes kam die" in Gerichtsfprüchen fonft uner- 
borte Fonnel vor: „Ex Gratia Caefareo - Regia,** 
und aus Anlafs einer andern Claufel, dafs nämlicb 
die Sentenz nicht vom Dißrictu trans fluvtum Kükütto 
gehe, ward der biftritzer Clerus wieder vom königl. 
Fifcus wegen der kleinen Zehnden angefochten. Auf 
ö'te hierüber zu erfolgende Hoffentetiz ift jeder 
. Freund unpartheyifcher Gerechtigkeit begierig. Der 
•vorliegende AufTatz ift deutlich« actenmäfsig «nd 
überzeugend. 3) Neveße Peflvorfälte beym Paffe Tö- 
mos und dem Dorfe Rothbach, im Aug. 1795. Dem 
Üebel wurde durch VorforgQ der Regierung und 
durch die Bemühungen des B. Andr. v. Rofenfeld 
und des Protomedicus v. Neufi'udter gluckk'ch Ein- 
halt gethan. Lcftzter ift der Referent diefer Sache in 
der Quartalsfchrift» Das Heydenftammifche Mittel, 
der Baumöl -Einreibung, ward mit Erfolg gebraucht. 
2t) Muthmajsungen Über die erflen Beförderer des Chrv- 
ftentkams in Siebenbürgen^y von Hn. Andreas Thorr 
Wßchter. — Es feyen Ichon in den erften Jahrhun- 
derten nach Chrifti. Geburt jüdifche, und zugleich 
judaifireiKle Anhänger des Chriftenthums in Sieben- 
bürgen gevrefen. S. 150. werden fogar mehrere Kar 
n\en you Thorotzkoer Familien >aus dem Jüdifchen 
abgeleitet. Die Bearbeitung • des ^fens in Sieben- 
bürgen habe durch Juden ihren Anfang genommen ; 
Decebalus felbft habe mit Juden , die fich nach ihrer 
Vertreibung aus Rom durch Claudius und Nero m 
den Provinzen zerftreuten, viel Verkehr gehabt; 
das uiigarifche Wort : Jtzel komme yoin hebrarichen, 
Bar^iehl, (Rec» «erinnert an das XlayJfcb-Jaölunifche 



Otzel) Bdntja CGrube) vom bcbr. Banwafc, • bauen; 
Temes heifse hebr. Schmelzen , .daher der Pafs Te- 
wiesj MaWm. (Füllfack bey den Salzgruben) vom bcbr. 
Maghlu, Erhebung; Magkelof, eine L^ter; Mofcs 
V. 28» V. 43. So Paito,,(Salzajufliaiifungsart) vQin 
hebr. Paith.' Alle diefe ^ wenigftcns den Witz fchar- 
fcnde Angaben , mächte Rec. noch hingeben laiTen ; 
aber daf» das Dorf Jeno^ am Flufs Aranyos verm hetir; 
Namen ^ain (Wein) fo wie ^ena felbft nach Drepri 
Ifag.hifi* p*5^ p. 330. feinen Name« habe: möchte 
Rec. um fo mehr in Zweifel ziehen, .da ein altc^ 
Szekler Gefchlecbt den Namen ge»ö\ tragt , (vergK 
mit Conß, Porphyr, genere Tutcarum - Genach). 7) 
Mifcsilamen. Ein zweyter Blitzableiter über den Pul- 
verthurm zu Hetrmanftadr. — Verleihung einer 
goldenerk Medaille am Hn. Benkö für deften Abhand- 
lung über die S^nmftia , oder Benutzung des Färber- 
baums Eh ns Co tinos für die Rothgärber — Vorfchlag 
xur Errichtung von Pockenbäufern — Erläuterung 
einer Stelle der fäcblifcben Sututen über denPflicbt- 
tbeil der Kinder^ _ 

Drittes Quartal, i) Siebenhürgijche Annalendel 
zwölften ^ahrtuAnders. Eine praginatifchc Bemerkung 
aus S.194. verdient hier ganz abgefchriebcn zu wer- 
den: „wäre Kolomanit 'chen Ta verfcbweoderifch, 
wie fein Vater in Bereicherung- der öeiftficlikek ^.e- 
wefen : fo würde er ohne Zweifel' nach dem Genius 
der damaligen Zeit auch ein Heiliger geworden feyn. 
Wfcil er aber ihre übennäfsigenReichthümer zu Kam- 
mergefallen macbte: fo wird er von den Hiftorikern, x 
meiltcns Mi^ncbcn, als ein phyfifcbes und morali- 
fcbes Ungeheuer aufgeftellt/* -2) Beyträgezur Se/Jir- 
tengefchichte der fiebenbürgifchen Ungarn und Szekler , 
aus den Seivertifchen Handfchriften^ Diefsmal 4)ia 
zum Artikel Few^rft*. Der erftc gedruckte Theil der 
Seivertifchen Nachrichten von fiebeubürgifcb^en Gß^ 
lehrten (i785 znPresburg) begriff nur die rächCfchcn 
Scbri'ftileller. — Für diefen Artikel verdient der 
Heratisgeber, Hr. Fütfch^ den gröfsten Dank. Durch 
folcbe Bcyträge wird endiicb einmal eine gute Lite- 
raturgefchichte von Ungarn und Siebenbürgen zuSt^w- 
<le kommen^ Wie wenige,. wiffen z.E.T*dafs fchon 
1656 ZH Carlsburg eine J^ogik^n ungarifcher Sprache 
von Apätzai erfchienen fey, ^nd noch früher, 1653 
eine Encyklopäd > In derselben Sprache. Dem ReC 
fcheint der Artikel Ba}laj zu fehlen. Wie tcrwürtfchtf: 
w^re es, wenn der Vf: felbft feüiWerk hätte endigen 
und drucken laffen könjie«. -^ JRec. vennifst diefe 
letzte Hand des Vfs. da am meifte», wo von fnncrn 
iSebatt und nähern Inha'lt feltciter. Schriften Nachricht 
hätte ertUeilt werden follen. 3) FJnige hfiotisrnen d<r 
Sachfen im btfstritzer Dißrict. So z, E. Murren^ gcl- 
be Rübe»^ Gaitt. Muxren Jet/ faifs , .upai det Hunig, 
gute gelbe Rüben* Jind füfs vt^ie der Uonrg; Kepp^ 
-^auchiang; Ha^npo, Johannen. Auch Thurnfwamb 
.fagt: Hampg ift fo viel als Jlanfel. -5) Mifcellatwen. - 
.Berichtigimg zur obigen Gefcbichte der ahnden: 
nicht alle bifztritzer Pfarrer; fend er n nur der viyn 
ider^ßtadlf J5iftritz^ Mein .Biftritz^ ^ellik, jPimak, . 
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Zepnicr imdTatjTch, hatten dem Furften k€ine Zä- 
Ucnd- Quarte verpachtet. — UeKer die fertig gewor- 
^ denc Uiücarierkirche zuClaufniburg. — Hebet den Ort; 
Volkaiiy etc. Mit der Bemerkung S. 38^- » <lafe fogar 
vnter den Szeklern an einigen Orten , wie z. (). zu 
Felvtntz der ungacifcbe Adel vom Grundbefitz üusge« 
fcbloir^n wird , und diefs alfo um fo inebr an den 
Sacbfen zu entfcliuldtgeii fey^« dürften diejenigen 
nicht zufrieden feyn , welche endlich einmal der Ei- 
/erfucht und Erbitterung d^r Nationen unter etna»- 
djer Gx^men gefetzt zu feiten wünfchen. 

iDerBefchhLStjQigt.) 

VOLKSSCHRIFTEN. 

t^if^io , *. Fleifcher d. J. : Moral in ieyfoUUn f%t 
Bürger- cini Landtcnte, von F. D. JE. Scher- 

nnntzktj. i8ob. 439 S- 8- 
Voliftöndigkeit ♦ Ordnung und Deutlichkeit im 
Vortrage empfehlen diefe Schrift. Sie zerfällt in 
4rcy Uauptabtheilungen , welche überfchrieben find : 



ErfiUle als Menfch idetne «oralircheBeftimmunfC ;< 
fülle als mocalifch guter Menfch deine reltgiöfe Be- 
.' iliuuming ; erfülle deine Beftimurang als Mitglied ei- 
ncr häuslichen und bürgerlichen Qcfellfcbaft. Be- 
fonders aber gereicht es diefer Beyipit'lfammlung zur 
Empfehlung 4 dafs in den darin enthaltenen '94 Er- 
zählungen auch auf 'folche fpecielle Pflichten Ruck* 
ficht genommen wurden ift, die in den gewöhnlich 
ften Sammlungen der Art vergeblich, gefucbt werden, 
wie: fuche deinen Ruhm in fiiller Häuslicbkeit; 
verbinde mit Vateilandsliebo auch Wdtbüri^erfiun; 
adle dich fielber (felbft) durch Gemeingeift; fey ver- 
nünfug bey öIFcntlichen Vergnügungen^ bewahrt 
deine Kinder vor geheimen Sünden etc. D«r Vt 
hat nicht feine Vorgänger geplündert, foudera * wie 
es fcheiat« die Beyfpiele felbft gedichtet, und da« 
hey die in dein ReckerTchen Noth - und llülf sbücb- 
lein herrfcheude Manier fich cum Mufter genominesL 
Prediger und Schullehrer können mit gutem Gewii- 
&n diefe Schrift folchen FainMien der mixtiern uui 
untern Stände empfehlen, die poch für eiixc Ul^t:^- 
haltttog der Art ^iim haben« 



KLEINE SCHRIFTEN, 



^ 



. <3».$«iicitTE. Pl'ie* *.Tr«S, h. v.SchonfcM; trfpTHng 
.«,J SchickMe da durch /eine Slrrnge bekannten /rjiito/'/f'"'« 

ijracusiu 1 t , -v ^ j3,e Aiiwefenheit der Mouche 

\Vn'l« h%ve', ^^nn Vi mufs man diefes b^nihmte Rlofter 

odTr Prag . hat diefe .Schrift v««.laf«. Das Publ.cmn 
ScbveVtwas r.äher mit diefm Or. • .. bAannt «. Mc^en. 
den man nur vom «örei.fegen kannte. Der VC, e.llc jCfo. 
t " Tr <a "t . dicfen Wunfeh «. befned.RO ; benütztejlic 
.1 ubwürdißften Hiftoriograpben des Ordens, einen FtUbien. 

Sd ift d^el^s Schriftcheii enlftandon. Zuerft «zahlt der Vf. «*a 
Urfprune ««d die Schickfale de^Kloftc« 1. Trapoc; fod.nn dj* 
Lobensiefchidite de« Reformators deffclb«f.. Johann BoutM- 
h. T'n«!«- Ob er gleich Überhaupt gefteht. dafs dwfer 
^fch/pSenbeütz« tnd VerfdiweTSer in feinen fcuhern 
Mrett ÄPP <5 tteimg gelebt habe.^ ^o wrU er doch d.e grof« 
vSer^;n,i. die «it ih«. und dem Klofter. dcffen Abbe 
^ _r«i.r„?ataire er eineZcitlan* Rermeti «rwar, vorgii^f , bloö 
JoTfel^em Nachdenken über Vc Wdt . (ich felbft und feiae 
UandluK" rauch über die Unbcftändigkeit des Glucks, her- 
i,.uuit wtffii ; übcrdic,fs foll der Tod feines tnaehugenGo»- 
Sts des U^xoRS von Örlean«, feine Abiiei^ung gjTfci. die 
nars , .«=•"" ^ . beflSrkt haben. Allein der jcntfcaeiden- 
^^ Id iTe An plötaHch au. eine«\V*llüfiJi»g a«m furchx- 
S:'e ' WÜa" der !Mö.vchsftrcnge umw-delte ^ ^^^^ 
tVrmafseu dÄS Eutfetzen , das ihn überfiel , als er aut «iner 
rJlu-imen Treppe zu feiner M«itreffc Reoilt war, mnd Ce, d« 



ZU kurz f^erathen W3r, Äeo Kopf ifö« ihr ab^efchintr^^A 
fand', ein fchauiVerliAfter Auftritt» dcffeti And^ikeu auch is 
d<ti berühmten V«rfen forLdauert: 

Saint ement penftr^ ^un fpcci^tle effra^ovt^ 
iiance de fes phifirs reeonnut U niani, 

Kicht aJlciit wcifs tinftr Vt. nichts davon ; oder wollte es 
nicht wiiToR • ob es frlcicl) gerade hier feiuc RUte Wirkasf 
Uiun konnte; er fdf;t auch kein Worf von dem merk wür^ii^ 
Streit, in wckhen fichRance mit einem Manne, deCTeti dchi^ 
Icr er eril harte werden tollen, mit I\Jah'tiloni v^rwickebe, 
indfni er eeg^n denielben behauptete, dafs Studieren und Gc« 
IchrXamkeic .den Mönchen fchlccliterdinps verboten fc>n miÜie. 
Endlidi werden von S. 36. an YcrfatTuTig und ilegeln der 
Mönche von la Trappe vollftandi^r peniig hclchrieben ; un^ al- 
les laufe freylich darauf hinaus, Be\vunderut>g für Ge und ih- 
ren Reformator zu mveeken. Ton diesem führt er z«-ar 
6. X|.< An , dafi ihn eini^rp zu tsiiicm Heil igen erhoben , audert 
einen Sc hM* ärmer, einen Gleifsner« einen Verrückten {genannt, 
und feines Inftituts gvfportcc hatten. Allein weldicn hohen 
Werth ^r auf die Rcf^ei und das Be^fple} 4eflelben legte, fidit 
tnnn S. yS^t wo die *?hemalij^en Bewohner feines Kloflers „als 
«yMenfchen vori^eiLelU werden, die wülkürltch (freywüli^) 
^der -Welt und ihren Gütern entfagtcn« und- die Sinnlichkor, 
*,fo fchr fie nur konnten , beilritten; als I\Iänner » ilen«Q nur 
,,die Ewi^eit theuer war, und die für die Vertrehung^u ih- 
^er Mitfldenfchen bafsen wollten;** — aber, wie wir hinzu- 
^tzen , die ihre ncflimin,iu)g*1l»f diefer Welt fbea fe «^caif 
ai^ ihr Süft^r ka^iucu« 
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VEfLMISCHTS SCHRIFTEN. 
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' '(itxffhtuft Her im vorigen Stitcke'(ihgepYpchtk0n'Mec€nl(<m.y 



"' gejchieh^f eeh^^bis zürn AttikeU Blaftdrtlta, 
9. Sb5. fT#vd«l 4ich^eifi<» f^^ründeil^ft Auskumfft aber die 

'HIrMclie iHcÜt yo* JletWiHVr Ibitdetn t^oh^ntem^ Fi'tfli- 
^^ofe« tieivühreh. ' Eben 'rt intoeiÄÄt* tik cR# ^^g«- 
*beiii i^radbrichC'iron der W0l%*ng l#thfefiiftib«ii öe- 
fcbichre v^Sicifeienbfirgcn Si 306 folg. D«r Artikel 
Blandrata ift^üat die Gef^htch^ *di»t»'UnitaHe)r feltr 
-wkbtig. 1) ErlUänm^ : der Buchftmbeü mf fiebmHr- 
gifehm Münsam^ n^hM dii Mih^zßäftff H/tetiihn&H. 
Z.E. C Ä.'C3vittis Btaßo- €to»ftadt, ^ S) NiJ*f'«rti>ff. 
Biogmpble -dei K. TbeiliftMt-laä'Wol%«ii^S B. BSillfV, 
imd 4H '9räMeMnk dek k/ Tafel ^ '- Deniel Ze^rl. 
Bey deln-thnfiiinde , dufs'B. >B^nfify den ScfaulprüAiÄ- 
• gen der Landjugend Huf fein<*in Dorfe Bontzbida bey- 
-^ivohiite» maebt der Vf. die allerdings triftig-e Bemer- 
kung : „Möcface doch die(^ Bej^iel bey unferm Land- 
adel itok^ Sanfi^tibn urM mdleilwriin^'bewirklsn; 
-defin vnur rofa<^ De<^i^«$iMis Vbilan^ bi^annüidb 
ÖÄerii^ebe Dörmmbeit l^ort'feiiicrtiMterthÄnen; x^eife, 
fiinfte,' beHdenkende Gütsbefi%zei- findet' ihr« zehn- 
fiich gl^ckticbete Dehnung bey ^xweckmäfsiger Bll- 
diing derfelben«» <S. 35^-)-' Aus^ ä0t hier Nr. 4. vor- 
koarmnenden^ Anzeige vätertändifcher Schriften ^ mer- 
*llenvnr>di^9inaiän^ dafi^ bey Barth inHerrmanftadt: 
"PWlöfophjfÄeSleichnlffe (DeAkfpräehe) -1795, Aefops 
•J^bÄn und FAelrt 1795. Em ABCBuch. — Ein Ka- 
-I^näer 1797- init einem Anhäfhg4noraMfchei* und diäte- 
tifcher LehrÄ ; alle WiddeMfcH erfebienen. Zu Jaflfy 
'Schien 1795 eine Erdbefcbreibungf au« dent Italienl- 
fbben überfetzt voiri Bifcbof v. Cbotfcliiin Amphito- 
cWiw , gedruckt auf Holten des Er^bifcbofi» der Mol- 
-dau Jacab , »it el«em- eingehängten chronologirdMi 
Vörzeicbnift d^r MMdäuer Fürftten vt»n J^'13'52, d.*. 

- vom DrÄgofch an , bis r j^5 ^^^ ^^^ metropolitani- 
" fcheii Archiv. Voin erften Fürftte Drägofrfi verg^. 

- EngeU GeA:hich€e des ungarifcfaen Reichs S. 434.9 
wo das J. 1359 beyläufig angegeben wird, in virel- 

' ehern die Marmtaroflfei' Walachen die Moldau bevM- 

«-kerthalMn. — Auch find angehängt etnij^e kurz be- 

«ft«#0fflt^e/4^fagen über die Moldafu und befouders 

Jhifly ibihI Soczaya ftoa d%ftit dritten Kapitel des Frenz 

SchinMttSifeheftjßeographie, wekhe aui T^ftmau 1704 

ä. L. Zu igoo« Dritter Band» 



Se^Jhet ^ohrgai^g. Elftes Quartett, t) Jfeim- 
'i^gff^ Anküitm det^ mitzehHien ßetkrkunätrtf: Rec. 
'ki^linte, wemt ea ^der Rai^m emubfe, leicht eines 
•^«r daa^ndiere lioch hitizofefzen , was der Vf. vet^ 
'^Ifetthat, %vE. dafs^ cKe Töchter des .fiebenbürgl- 
^fi^fln IVoiw^oden , l^di^l. ttn des 'fehV^ifchen Königs 
WRlmünt nwMtUäien Sohn Stephan rerhelracbet gewe-x 
-fan ( Käie^iä ad '^. 1909 Vttergi Cenc. L 137.); allein 
ifthon^d^ IblgMfde Aulfate zeigt , dafs der W. felbft 
•Hkit f^binTi^en Sifer für diV VoUftstrrdfgkeit und Gt- 
«au%kl:€t fMMr Arbetr ^rge^ ^ Bemefliungtn ttM 
-Z^dtKe «fi dtn' Anntdei^ Ais^ iUf^lfliH und dreyzehnfi^ 
päkrkmde^li^y Bey der Behauptung S. 2g. , ds^h Sl«-^ 
'benbürgen ^or Anhanft der Ungarn Ardatia , Afdclm 
gebetfi^n habe» habeh ^v^■ ungern die Citaten ver- 
^uifst. ' 3) VirzekkHrifs 4er ßMHehen Gränzg^rge !M%' 
0ten Xßbenbürgm^^miä^ der U^€daehe^. Alles mit w^- 
-ifteÜfdlMi «Nieimen; 9elbft ehr B^rg ziHfchisn , Fr^ 
-UM' PoMmbacfe^ir nur imt^f^UieiXi walfachifchen l^a- 
>iwt» hi«r-a^l5;rifötirt, et helfeifWurfuf Pfiefch^. Dielfe 
'f tm den Sacfafeil^ felbft beybehahehm Namen dürften 
1>ey vielen mir als ein Beweb gelten« dafs' die Wa^* 
4aehen in Sieb^Mbürgen altln-e FRanzbtirger feyn ab 
tdie Sachfem 4) Amt und tVtMe eines frdvmstiodhüf' 
germeiftürs b}ßtiderfdi:kfißHen Natt&n. Das^ Hauptthe^ 
^a ift: -ffdieles Amt iwm» dem des Cpmts Nationis an 
Würde gleich^«« Di^ Bewi^ife; dafs' es fo ^^ar, Rnt 
%inu^Miltdrslich, befoiiders für die Zeitperioden, wo 
der Comes Nationh zugleich Königsrichter des Ileriv 
ttianltedter Stuhb , und gleichfam Collega desBürgef- 
tfteifters ^ewefen. Ob ea^aber fo feyn feil und darf? 
ift eine Frage , die von höherer Entfcbeidung ab- 
h&tigt, und vorzügfichd^rauf beruht: ob die CanßSr 
-tntiones et Statuta R^ijMt, CiMmenfif ^^om Ende d^ 
irofigen odör A^nfeng^ dtes jetzigen Jahrhunderts aws 
äen Zeiteri des Job. Sachs von HaHten^k, ConfuUs 
frnvinciaUs et Supfiituti Btgii ^dicis Cibin, ; wovok 
•bis jetzt im ungarifchen Magaz. IL S. ßÄ?. BruchftO- 
<rk< ohne Beyfatz des IHittnnis gedruckt find , Rate 
dafs das Ganze ans Licht gefördert feyn foUte) der 
^ganzen Jfaffbn-'zii* ÄJch'tfcbnur dienen können'? und 
ob nithe daitiafe för IFfertmanfhidt, als die Heb (^ 
nehmende Hauptftadt, und für den damals viel ge!-. 
senden Bürgenneifter Sachs zu viel 'herausgenommen 
^»rorden ? Dafs bey Unirerfitätsverfammlungen , wt> 
-fowohl richterliche als ökonomffche und politifche 
Sachen vorkoamnen, der Ctmfid Pf^ovinääUtf uhd 
nicht der Ctmes präfidiren fölle f fcheint felbft 4'em 
-Pritjt. Aftdreano , vermöge d^flfen d^r Corner die rjch- 
Ceiiiche Gewalt ober die SathAsn hat, Zuwider zu 
4byn. All» Mangef an .gehöriger ünMn^minuiig dter 
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Qewalteh gefchah es oft (S. 61.) , *tfäfs Coma u^d Coi^ 
Jut , zam Nachtheil des fikbßfchen gemeinen Wefois - 
jfn^i»ig Tfadren^ J8 löpg i|n-Aiiff; be/ch^crjen ,Hph , 
das mediafcher . und kronftädter Publicum ausdrück- 
lich wider ^le T^n n i rio logter- Dn m nvmi i- vmi'9r^^ 
vindnlis. Rcc. will . übrigens hieinit nur i^bct eine 
Privatmeynung feine Privatzweifel 'Vorgctragdn ha- 
ben, ohne höhorn Ausfprüchcn vorzugreifen. jS) 
Anzeige neuer- vatertändifcher Schriften. Achilles auf 
$cyrös *r- nach , Metaftafio itts NeugtiecAiCche • aus 

. diefem ins Walachifcbe übecfetssc i^oti Geordaki Sl*- 
^ tlnafi , einein Bukurefter Bojaren » Herrmanftadti^pt. 
g. .bey Hociuneifter fammt angehängter. iGelphicnie 
des Sophroniitt, überfetzt aus einem neugriethifcben 
Roman. Folgende ganz gegründete Nachricht hat 
fürs deutfche gelehrte Publicum Intereflfe. %*Zu be- 

.^ ^dauern ift es ^ dafs die defpo^ifdie Regierung der Ho- 
fpodare in der Walachey und Moldau runter. andern 
rielen unrühmlichen. Anftahen ^ikH darauf ausgeht, 
dafs Talenu^ undBllduog desGeil)e9.tfi6g)iQbft untfix- 
drückt werden» um luir defto ungehjindeirter im Ti^4- 
ben fifcben zu können, Ai|s dieSsrUrfache verbietet 
man allen lernbegierigen föhigen Jünglingen dieier 
Frovifizen im Namen des Sultans, (der nichts da4'on 
weifs») es ja nicht zu wagen t auswärtige Schuleii 
zu befuchen, und gelingt es einem-oder dem^andetn» 
hinter, einem anderii Vorwande na<:h Wien .ixßAlMV^ 
zig zu kommen : fo winl- er f^^ipii^ di»n Schai»^^. S^ 
lier gefammek^A Weisrheit b^y /eini^r NachhaafekM^Jft 
.mit d^m gröfsten . Hohngelächter empfangen i ruad 
mufs auf jegliches öffentliche Amt. Verzicht tbun.'* 
Zweites QfUMrtüt. l) Was ift vom der Oeteinrei- 
. iwifg oXs einem neu entdeckten Mittel under die Peft zu 
hßltent und wie mufs diefes gebraucht werde%? von 
Jlndr. Wolf, Ooctpr zu Hermanftadt; Hr. IV. hält ^le 
jiur bey Peftanfteckungen durch 'liufsere Berührung» 
die in fonft gefunden Körpern noch niclu wettumfipb 
-gegriffen und die Satte verdorben haben > für nütz- 
'. Seh. - 2) Dritter Beytrag zur Gelehrtengeßhu:hte. .Voß^ 
fytev Bod's hinterlaiTenen Handfchrilten hat Rec. ,«jr 
niges gcfehen^ welches den WuiUch > dafs ße her- 
ausgegeben werden möchten, rechtfertigt .^eir^ 
Valachorum Trunffitvanornm. hifloria verdiente eMV 
mal nebft den- FUftichifchen und andern g^elü^mmeU, 
uhd unter dejgx Titel: Scriptores, lUrum Valachic$r 
rum ans Licht gezogen zu werden. Diefer Beytrag 
Schliefst mit dem Artikel Bufinkai. 3)- Nejirotog^ 
hiographifche Notizen von Paul Weher und Dauie;l 
Gräfer. ....,,• 

' 'a) Drittes 0(uartal. i) Prüfung mehrerer vor- 
gefchlagener Mittet wider die Peß , üOJfi H». Doctqr 
Andr. IVotf. Der Vf. erwähnt dasjenige JPrafervatiy- 
mittel nicht , das bisher die meifte Wirkung gezeigt 
tat, das öftere Wafchen mit ftifchemW4ffer aa^ gaiv- 
.zen Leibe. Rec. macht deswegen ,auf die ipisfi^hr- 
'liehe Gefchicht^ der Syrmicr Peft vo;n J. 1796, welche 
Hr. Dr. SchraiAd zu lieferfi gedeiijvt, im-vorau^ ,auf- 
anerkfam. Da a ucii notriloanerikani fche Aerzte. in neuer- 
lichen Schriften bemerkt haben; dafs das: gelbe Fie- 
ber ^uf Scbiffen, welche verdorbea^ wd im Fäu.I{u& 



fibergegangene Vt^tabilien ^lnd TleifchtNaren aoa 
Bord hatten, zueril entftandeii » < «nd durcli die in 
S<(iw«ngeigehdid^ Unfaubeekeit nprdamertkanifckcr 
Städte begünftigt worden fey ; fo kbt Rec. der HaS- 

von 'tc rfcblcdCTWi Seiten enza- 



mer 
ftellenden Verglei^ung und Zufammeiihaltimg der Ur- 
Ai^en und der Gegenmittel » für die gefammte Menf«^ 
hfiii nützliche Befultate zur Verhütung zweyer 
hafter Plagen derfelben entfpringen dürften. 3) Fi 
terBmftmg Z9if Qetehrteng^hickte etci .S-bsj Jtomaat 
eine noch unbekannte Anekdote vor • nach welche 
« IMafius Cfhr^i vm. Baratfe den Köaig SignuRd ^ 
nach der Sdilacht von Nik#]ieU von einem tötUichei 
H^eb ein^s^ihm nachfetzenden Türken, .lindem crdea 
Türken niederfiibelte, und vom Hungertode, iodca 
•.er Weizenkömer aOB ebgefitpften Aebreir iur denft- 
nig iMisrieb , rettete r wofür er unter andern KoffR- 
ms 9 Szen^ Ketem^n und Suent Doii^er ia Sjmiü 
erhielt. 'w^ Zu dem Artikel 4!)^$iii^.BareiHf«j» Uefipfs^ 

. ZuTa tze uMicben. Ihr tetzie . Artikel- k& JDobniL . 1; 1 
tiachUfe zu den,ß0kenbiktgißlifiniAnnaUn dtrc Xlf» I 

ffaMinnderts* Die Angabe dea . Hü«. Rath ^Gebbarfi« I 
afs die W'alaehey aus Fogorasrums J.*^3io — i3lS 1 
(fo wie die Moldau fpäter la^o-^-riSS^ aus den Hk- I 
.«Aarofch) bevölkert wordetv jTey, b«fubt hauptfick-l 
.lieh §af Filftivrb. (in Sdiedi^fm^ej'^-: .4tr.;|ie #w>ederl 
. aus inländifchen wa1achiC<^fin Ct^rQiiiiken lüben wifi. 1 
JLukkaris uod des. Qenffral B?t4^A ntfueise und ,eitf- 1 
fernterc Zeugnifle beweif «|i. hier .wl^itg^. — die^anie 
Sache i(t problematifch , . und v^diente .^ine nähere 
Unterfuchung. Ganz recht wird hier erinnert : dab 
.Zajra Oltului nicht das alte Land «..fondem das Ltu^A 
:9mAlt(lafre bedeul»« . Um < das. Jahr 1372. heifst der 
iFogarafe» Diftrict ein^ ußvni.^^e^aHo (S. 33aO» 'wel- 
ches auf dU, vorhergegangen q Auswaademiig Be. 
zug zu nehmen febeiot. Die Nachlefe geht diefaes/ 
.nur bis zum:]. 1336^ 4) Chemifche Analtjje desBnO' 
nens beif. Lebelang. — von Dr^ Andr^ Wotf. Es fey 
blofs ein reines gutef Triivkwaflfer. g) VaUrländtfdg 
:Am^igen* Protokoll der ' Gefelin^tft^iför opgrü^ 
>Sprachd., — Viele. der cingegaiigpfien B^ytKüge v«- 
.die^iten eiue baldige Kundmachung* %:lL, di^ Nack- 
.richten : des Jln: R^ctors Teutfcb von.d^ Mpldeus: 
-die Handfphrift.von den Szeklem^jvom j. 153g, nqt 
.den eingelaufenen Bemerkmigen 4 diejingrifche Uebes- 
fetzung der ^^PuceUe d'Orleanf.'* Recenfion der v^aia- 
iündifchen ReifebefcbreibuAg^.des. z^na: Schade«^ der 
.Literatur und des. Vaterlandes zu früh verftorh^nea 
.jungen Grafen Doi^^inik Teleki von -S;iek! ,, . 

Viertes Qumrtat.. i)-tnnftfir Beutntkgzur'^^ke' 

UngefQhichte s • eti^'k^t mit ^tn Artikel T^garafi.^ i) 

. Verzcichmfs der .Siiuifsburg£r Bnrgermeiße^ ^m»d\ K^ 

nigsrichter, feit,\4Si., 3) tiacJUefe s^ d^n 4h^rt^d^ 

. des XlVten. ^alirh^nderts, 'j Wie aus einer' UrkAiade, 

in welcher das. Comma. fehlt» p»d in. wt.khe man es 

• nicbir einfchaltet, ein J^orifcher ^Roinay .entfte}^ 

. kann , fleht man aus Si 5f a« fi^Jlg. .. M% I^i^diM^u^ i^^ 

, u«^ das J. ^339 Came^M}Ufik^eneruniiie^»ki9w^J^nif4i 

fOuiziere^, lofejek (Reutcrl/ ^^aria^t oder* ^^^ 



'iw#9 No^iö4.-^JULXUS ijjoo. ^ X5P 

ClnfontesiftcTi) , und dabejr tndi'GöiYKs dcr|Scholtner Uefetyt ift. Gart;ners Erücaria ift davon nicht fehr 

XCfanader) Biftritz^r und Medgyafer:- die[$ will di^e verfcliicden. Erodiziwi ill hier ubctt mit GerafWÄm 

IJnkundc fageti: -i — Hr. Bülimannöbcr leitet^ daraus vereinigt. Zur erlHn Gattung geboren bier fchrrvie*- 

r: dals das paizinatzidfcfae d. b^nachibm fzekle- leneiie Art«i>,^uiQter denen GeraHiHm^ arborejcens^ cias 



^ifche Gefclüeclit .3<^ftert;ze tfeQ BrftriezeF 'StobU das einen IMrAgen ,6 bis 9 Fuis hohen Staimn Ii9t,.!ficl| 

Crepsblecbt Me^es <\en Margyafer^ find' CdaiRad den fehr auszeichnet.. Der Vf. fand es weder mit Blumen, 

Scholtner mne gehabt' habe i bis>endlioh die'.Saicbfen noch in Früchten^ DenErädiis würden wir ab>er das 

den Ungern den Dienft erwiefen hätten, die^Patzuia- Geranium pufilltw nicht beygefellen. — > Unter den 



vetten aus Siebenhtirgen zu verdrängen , u«. wi^khes Schmet^rlingsblumeu hat Spartium und Ononis lehif 

idie ganze grafse ungrifche Nation, nicht habe bewerk- ajf neuen ArteA gewonneii« Jijhr^atms fatcatfßi iA 

4lelligen ktonen. Rec» vergifst die^ Verirros^gen gern mcht der .von Lamark unter^diefem Namen hetc^ner 

dber aRdern hier vorkommenden nüczlicbefl Sacbeil, bene, . welcher von' Aiton A, virefc^ns genannt wir^}, 

und wünfchte die Urkunde von 1379 gedruckt zo fe- Vntfiv Aßragahis Trajgacanth» find, den Citaten nach« 

ftien, wodurch befohlen worden, dafs auf dem da- zw^y verfchiedene Arten. ver\Vei:hrdt« nämlich d&; 

ttatigetiNationscongrefs nicht nur di« Beamten, fon- A* TrebgacmtUka und fef^perviretis ; da eine nähere 

dem Deptttirte des Volks felbft erfcheinen foUen. Berchreibang fehlt.: fo ift ^s (Ich fcbwer auszuma- 

4) BiographU des tu K Generaimajars v. Heidendoff. chen, welche hier gemeynt fey. Melüotus trennt 

gl)' Littratur. in der Anzeige! von Hn. Prof. iS:&u;art- SXisfontaines v.on Trifolium. Sq fehr aber auch dip 

^^XEmgriA:Ji€rSuitlftikl>eAtRec%<^muBc:fr«ndeh, dafs äufsei:e,Geftalt dafjiür fpricht: fo bleiben die CharaLr 

im Gelehrtsr dem andern Vorwürfe darüber lüadit, tere do.ch nur habituell^ Und laiTea Ach nicht. nach 

partim 'es wich tige^ Wahrheiten !ducck<einren> Auszug 4eni Bau der. Blume und Frucht, geben, zumalen 

snehr verbreitet, und einige ftatißifcheAngabeiic, die wenn^ ^e es hier gefcheh^i.iG^ " Trifolium agyarium 

fonft ganz untergegangen wären ^ • gerettet habe? dazu gezählt wird. — Scorzönera tingitanc^ und pü 

-f lObt/urWir-g^gen dievAnfälle^4e&jRec. an der A, h\ Z. ^fMifS werden mit dem^Namen Picridhtm als Gattun|p 

•Nr. JS3^ — 554« 1X98:^^^ Sc^l5ze^s S^infiilung zur Gc* ai)gezeigt. Uns fchcint als hatte fie Gixrtnet fchickl^- 

• fdUchte d^r .peiitJLtiben lio^Siebanb^g/^, .^^ eher mit Sonchus vereiniget. Seolym^s gro^ndiflom^ 
Jof. Carl Ederl Diefe Nothwehr befteht unter^ndem ift eine neue fchöne Pflanze mit vier oder drey^^rj^-, 

raikh in* Scbhn^^edefi-etifC^' Q^t^ , Sft^h^i lafTen fich fscn fitzenden gelben Blumen, und mit den^ Krauste 

Icaltblätig veathieidigen , und wem ^s, wie I^n.>£det» tinßt, Dlft^l. Pie Stengel derl^lbi^p eflen; die AP^het 

-an Kopf nicht: fehlte . der foUte nicht zu Jokhen Mit- roh uncf gekocht. Atractylis caefpitofß hat g^i; da; 

'»lein gi^ifen. . . '• . Anfehen einer capifchen Pflanze. BJianterium fva-. 

veotetUf ein drey Fufs hoher Strauch, hat zum Qat- 

JfyA'TUKGESCHICHTE^ tungsk ennzeichen : einen fthuppenförmigen Cyfindri- 

'' fchen Kelch mit zuruckgefchlagenen. Spitzen, naktja 

,. pAJiii, Jtu |]e^gi:anges : ^fa attanticä five Hifto- Samen am Rande und andere m der MUte, die' vier 

• «'Her PUmtarum quae in Atlantik agro Tunetano bis fechs oben federartige Borften haben, und. end* 
' ^ - et AlgerieHfi'&ri^cimt. Auetore Renato Desfontai- lieh einen fpreiiartigen Friichtboden. — ' Forjkatea 
'" ^ neSf mftituti nationalis ScientiHrumGalliae^bcio, bringt der Vf. zur 21 Qaflfe und zeigt, dafs man den 

'nee mm in^^nufeo Hiitorjae naturalis Pariiienfi Bau der Blume zeither gänzlich verkannt habe. Thi^ 

Botaiiices Profeflbre. Tom. IL ä. VI. Reip. 458 ja articitfa/a folj im Marbccanifchen aus feinem Stapiin 

i w S. mit Rerffter und i45.Kupfer. 4. das bekannte ^ancJarac* Harz ausfchwitzen, \vasmaa 

^' Der ^tt;ö|tffe T heil diefes Werks ift eben fo üsich- jTur rein Product eines .Wflchholders anfah. ' |5aIi3C 

faltig als der erfte^ der (A. L. Z. 1799.. Nr. 6^.) mit ptdicetlata der 5. Co^a^cs ab nlichi mit glasten Jiihgg^^^ 

'girechte^'Beyftll angezeigt worden. Lutvaria '^ird ilielten JCapfeln, ichein^ uns von BatUirdr^'.Salik 

-x^M^iAntirrkirmm durch den Sporn der^lüme cnd viel- Poni^ederae nicht ve^-fchieden zu feyn. . Von Pifidcia 

'klappige Eapfel unterfchieden , A'natyliinufn wieder a^an^fea. wird «in Harz gewonnen , das deii^ ' Mallji^ 

^Tirch die offene Blume ohneGamn. AusLathrata P/i#- fehr ähnlich ift, und von den Arabern auf ebeit die 

iipaed wird eine eigene Gattung gemacht»^ie der Oo- Art benutzt wird. . Stipa paleacea \f^\rd zur Gattung 

Jattc/ir nahe kommt, aber durch den fünftheiligenKelch, Anthiftiria gezogen. Cencnrus capitattis ift eine neue 

unddurch die, den Klappen der Kapfei entgegenftehen- Gattung ^fcAinaria wegen des' dreybliiinigen Kclichi 

de Scheidewand, welche daran befeftiget ift, -von Jbr und- der im Kopf gedrtogten Bhimen geworden. Te- . 

abgeht. Es werden zwey Arter^/P. 'Viotai^ec^ unc^ A*- ^apagon, eine Grasgattung, die beym erften Blick mit 

^^a unterfchieden. P/j/cÄin^ eine neue öatturig ift nur dem* Pamco gtäucb Aehnlichkeit hat» zeichnet fich 

',ron Thtäfvi durch die ftärlvern qud* .geftreiften Flu- durch einen dreybhimigen zweyfpalzigen.'Kekh » und 

gei^der Scnote und den bleibenden örfffer verfchii- i^ine i^rdiiig^ mit eiÄer Granne verfeheAen* Blumen^ 

den^ und könnte nach onferer .Mfiynung damit ver- kro^ieitus. M)ie beiden Seitenhlumeh des Kelchs Ühd 

Äwitter, und. die mittlere ift geftielt. -Üie gemeine 
Efche fah der Vf. häufig auf den algierifchen . Ber* 



eiWg^t werden. AuegeÄeichncte# ift>dageg£n Cowly- 
tdäßpüs^eine dtem R-Äpftafwj-HidW'fcOujmeide Gat- 
tung, die aber dadurch abweicht, dafs die Spritze 

fierlSchote iich kugelruad erweitert^ und mit IStachela 



gen aber weit kleinfef, und mir Früchten , die an der 

S|>it2i^ etwa^ breiter^lV^e unffigea fiftd. SoUtd 4ie- 
- fea 



t^ 
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Vd^ niclit eine bcfonde're Art' fejn , an der (icb viel* 
letcttt noch tn«hcere Merkinüle bey geiuntercr Bo- 
rrachmit^ auflinden lafTen? t)er Feig:enb«uia tragt in 
kier Bt^rbarey A)Wohl mit Hülfe der Capvification, Ms 
iutrh ohne diefe , reichliche Früchte« '- — Die letzte 
Ciafle, die Crypto^dmie^ hat keinen grofsen Zuwadis 
j^rhalten ,« ob es fidh* gleich verinuthen läfst, dafs das 
htlanttfche Qebirj»e g^cwüs viele neue Arten folcher 
Bewäcbfe ernährt.« Unter den Fiirfenkräutern lind 
fiür drey neue befcl rieben. foUjfiidiwmfragrans, d«s 
dttch abgebildet wird, iü'Adinutumfra^ranSyhüt abet 
ihit Poltjpodimn friigrans\ da« in iHbfrien yorkommtv 
Iceine^iensilichkeit. Unter den Moo(en fmd nurzwey 
inetie Arten; die auch fchon Bridel angeführt bar. 
Lic/zf«^hat eine Art mit dem Beynamon intricaha^ 
Atm L: mlfinus almlicb, aber docb fehr 4lurch feine 
verwickelten Aefie ui\d fcfawarze flache gstandete 
Schilder verfehleden« Unter mehrerer^ neuen an dftt 
Mfrikanlfchen Küfte gefundenen Tang -Arten« zeiclt- 
netficfa vi^rzüjglicb Fucusfedoidi^Uüs^ der einer äM« 
j^eii Stdum Art mcht unähnlith ifti Ltfeoperdan eom^ 
planßtMim Weicht gane von der geineiiieru Fon!A der 
j}oyiftil^ aß. Die beiden in der Barbarey einheiuii« 
leben Palmen Chamc^erops humitis und Phoenix dmctif 
tifrra befchliefserl das Werk. Die letUe wird utH« 
Htändlich^ abgehandelt udd Ihre yermehrungsmetho« 
de /Nutzen, und andere deften Naturgefcbichte be*' 
treffende Umftlinde genau befchrleben« Zuletzt folgt 
iio^ch ein kleiner Kachtrag von neaen Gewacbfen und 
Verbefferungeju ^ 

. BfftLiN« b, Pauli : Herrn vjonBuffons (ßuffon) No- 

^rg^chichte der Vögel. Aus dem Franzößfchen 

1 iiimSetzt\ mit Anmerkungen, Anhängen und 

. „.vieifin Kupfern rennehrt durch Bernhard ChrC 

fiian Otto, der W. u. A. Döctör, Pro^. der Arz- 

neytv. zu Frankf. a, d. Oder u. f. w. Acht wi4 

zwansiigftMr Band. J798- 304 S. 3. ^4 Rthlr. 

16 gr.) 

/ Was^ wir ijn Allgemeinen bey dem letzten Bande 

4j^efer üebtrfeizung bemerkt haben, gilt auch von 

dftfein» wetcher die noch übrigen Tringen und die 

j^cgenpfet/fer enthält, und von S. 48-*- 144. den ach- 

fen Ban4 ^^^ weitlauftig gedruckten Qnaitausgabe 

de$ Orijginals enthält, woraus. man zut die grof$e 

t&engß der Zufötze fchliefsen kann^ *die er rorzüg- 

lich aus Lathain's Ueberiicht erhalten hat. Als merfc^ 

würdigere eigenfhümlichc^ Be^nerküngen des Ueber- 

jetzera zeichnen wir folgende aük: die TringdtuU 



«i^iLa ift ettdiL ui Pemtoem « wicttaht f^hen « ondlir. 
O. venmtthet, dafa die T.ßiucdacola vielleicht das 
Weibchen derfelbeii» ader jene vielmehr «in alfts 
Männchen von diefer fey ; den Chmmdriuf apricnrm 
.£ebt er als eine wah^-Dchetnliche {ipidart des C /rfb- 
viaiis an« So werden anch mls bkifae Abänderim^ 
:det C.MovimeUnSt derC. anglicOimSt tmtmriims^ fiHn- 
mLSt oßaHfUS und momgölus angegeben ; dagei^eii 4»e 
vonfo vielen Naturforfchern vereinigten C. hiaMeak 
und okxaacirtnttx als zwey verfchiedeae Arten« Der 
Aoftemiaminier brütet auf der lafel Rögeii * wo m 
ftrandelftar faeifst, mui Mecrwürjaec iumI Sckaiir 
•diiece ftibv 



- Atrona u. Iaipmo, b. Ka^iren : ünierhmUnmgm m 
, det ^ßturgtfchiAtt ^aUn 'Arten Infeet^n^ zmm nä:«- 
Uclitn Gehrmteh für dU Qngendt fQWobi «ua vm- 
fcbiedeaenfichriften barülanterNaturforrcbef » 
fammengtscragen, Alsanch* iTQxxdgikh in dietca 
Band • aus eigner Beobachtung und Fleiüs ye 
fertigt wom F. Ai^S. Die SckmMgrIingf » iii.i 

1799- 

Auch ttster den» Tiiel : - 

HuHrrgefdiidite für die fugend ton F. A. & Jk 

ßknften Theites teweyter Band. Von den Sdunl- 

terlingen. 518 S. $. und 48 l^pf- 4uer4.tftAtUt 

Das ßan^e ift nichts weiter, ^hi die MAUerfdk 

Ueberfetzung des Linne}ft:tiefi Naturfyftemsw osul & 
Synonymen der dort an%efiEt!irten ^ten nach Gmc- 
lins Ausgabe faft wörtlich abgefcbriebea. Hier 
Probe zum Beweis: 






ÜnUrhaltungen 

« 32} Das Mondauf^e. 
Pap. Equ, j4y'j4^(murmnoH^ P, 
mtii nigris »iridi mmcthtit: po» 
fieriorihmt fubiut ocelto irnmio^ 
nmcuHsqme mhrk, Uwn* ftfft. 
mat, ed. Gml^ f». 22^6. n. *22. 
MuJ. Lud. Vir. 2^.* Fabr. 
fyfi. ent, p. 445. II. 51' fp. »»»/ 2. 
p. 20. a. ^1. mam* inf, 2. |». lO. 

Die Flügel find eafcbwäuzt» 
fchwarz« und haben grüne 
Flecken, doch die hindern 
Flügel führen von unten ein 
aiondfön&iges Auqe mit rothen 
Flecken. i>a8 Vaiedand iil 
▲flen. 



X.ia«. 3. X C* Om0f^ 

' Afaktemnom, 11. P. oU» ^ 
gri9 viridi m m v ^ imtii : fn^Urk^ 
ribmijmhiui ottUQüuuttu vkv- 
lisiiue rubrit. Muf. JLud, ülr. 
202. * Fahr. fp. inf. 2. p. X. 
M. Hl. mmnt, inf. j». 20c «. 51 



MiÜiM üeberf: dm Um. 5\s 

22. dai Moodau^a. PmpSt^ 
(^ckipus) uigamrmmmm, 
J)it riüfel üad fefchwacit 
fchw^arz und haoen grvm 
Hecken, doch die hintcrsFä- 
pel führen ▼on'onten ein wtndr 
förmiges Auge imt rocha 
Flecken « find aber fonfi 
-Tchwarz. Das Yaterland il 
AGen. 



m*m 



la itfci I» *i 
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ytmmnmnwi. Stanfrrur. Gothm^ in d« Beckerichea 
Bül^Kh. t DmrJtihdUuT der f^nfzi^iuhri^fn ^mufeiter mjßet.wUr» 
"di^nn SchuMir^^ (Georg Gotd'iiiitd Grabe).- GeFeyert in dem 
JVLühlhaufirchea Dorfe BöUfledt den is. Xan. |9oo. foS. f. — 
Atifser dev « ron dem Hn> Candid. Oriefimg , in eiiiam edehi 
xftM^iiaaiehaaden Tone t^erfalstanBefi^hcaihunf; der FeycrltclH 
jaeita einigen Gedichieu und Aem, f^^n dem Jub4illehrer felbft 
a^fi^efetataii Lebenslaufe» Endet man hiaa.dia ba/ diefer Te^ 



anlaffung van dem würdigen Superintendent Demmn gdiallca« 
Fredigt: über das Glück und pdicntmafsi^e Ferhalcen eiacc 
I^andgemeine, welche einen guten Schul lehrer ha«, aod «at 
Aiearrede, ra« demfelben Vf« Beide yortntfa find in dtr^ 
-kaiuiten Manier das .^iiebien Reduen abj|äa£»t. ^Theiloeh* 
latade Lefof nrfrdan dieic JfcUüit üchriu aubht nrnkmunf- 
,ümt fiadtn. 
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dESCElCüTE. 

JttTonA. b. Hanmeridi: Do; ^^aMhllu(«r« *r. 

■ AufUinmg. Eine GaUerie hiftorifcher Gemälde 
voaC. D. Vofs, Herzogt. Sachf. Wej«iarifchen 
Rathe , und der Kunnärk. ökoQOUüfchcn Gefetl- 
fchaft cu Potsdam EhreiunitgUede. Zvtgter 
Theil. 1798- 56a S. — DritttrTheU. 1798. 570 
S. —' Vierter Vuit. I799> 672 S. g. (4 &tUr. 

Auch tinter dec AufTcbrift: 

• D. H. Stüvet s Vn(er Jahchandert. Oder Darftcl- 
hing der intereffanteften Merkwürdigkeiten und 
Begebenheiten f und der gröfsten Männer deflel- 
bqn. Ein Handbuch der neuem Gerdlichte, fort- 
gefetzt von C. D. Vof^. FUi^tifM S^ckftn und 
SUbcHter Thiit. 

Im zweuien Th'etle tndet man foljfende hiftort» 
fche Gemälde: 1/ Dtr fpantfcke Sntceßionskriegf 
ein Gegenßtiek zu dem Franzofifehen Freykeitskriege. 
(S. X — S64») Eine Fortfetzung der im Torhergehen- 
4en Theil angefangenen £rzäUlung« vom Jau 1706 
an, bis zur TÖlUgen Beendigung jene» Kriegt durch 
die Bezwingung Ton BarceUona. Wahr» lehrreich 
jind unterh^teivl i& diefe £r;&ähiiing allerdings ; weil 
ihr aber Hr. F. die. dritte diefer Eigenfphaften in ei- 
Jiem recht hoh#n Grade geben wollte : fo fiicfat er iie 
oft durch rednerifche Floskeln zu Terfchönem, die 
fitcht aUetn.be/ interefTanten Begebenheiten an fich 
jnlchtndthig waren; ibndem auch zuin Theil fo ab- 
genutzt find y dals fie im geringften nicht mehr fa- 
(en • als eine ungekünftelte Befchreibung. Z. B. S. 
J2* nNie 1/i ein Triumph herrlicher und ToUkonuhe- 
Bergewefen, als' diefer;" oder S. 153- fy'Nie hmtten 
jErieger tiefer in Menfcheiablut gewadet» nie höhere 
Bcr^e Ton Leichen überftiegen;" oder S.260. „Nie 
hat die Sonne eine fchaudervoUere und grafslichere 
Sceae beleuchtet^ als an cliefem blutigen Tage." Und 
wenn der Vf. S, 147. vollends fchreibt s „Bcvm Auf- 
gange der Sonne .verkündete die Tronunel das grau- 
fienvolle Gefchäfte des Tages. Die Krieger rüfteten 
fich^ und reiheten fich in Schlachtordnung. Die 
JTeldherren flogen durch die Glieder der Streiter, weck- 
ten ihren Muth , und entflammten ihre Streitbegier- 
de durch freundliche nnd kräftige Reden, durdh V«r- 
heifsHngen und Zuficherungen des Sie^s , der Ehre 
und des Lohns:" fo kann man diefe Schilderung des 
Sdilachttages von Malplaquet mit flehenden Lmen 
ä. L. Z, 1800« OfMe/r Band. 



ffir jeden andern ScblacHtta^ aufbehalten« Wenn 
werden doch gute Schriftfteller, die fehr wohl ink- 
Stande find , durch eine natürlich fchöne Erzählung' 
zu gefallen, anfangen, einen folchen. Flitterilaat zu 
rerfchsühen i Mag doch der herrfchende Gefchmack 
denCelben von ihnen, verlangen; es ift eben fo fehr 
unter ihrer Würde, fich nach demfelben zu beque- 
men, als es dem gefeuten Manne nicht gezteou« lieh 
jeder tändelnden Il^ode zu unterwerfen» Wenn übri- 
gens Hr. r. ' den fpanafchen Sacceillonskrieg rif Ge- 
frenfllk^ zum Franzöfifchen Fre^eitskriege nennt: 
o fieht man wohl , dafs diefes eben nicht im ftren- 
fen Verftande zu nehmen fey. Einzelne Aehnlicfa- 
kalten , z. B. im Betragen >l^r Feldherren in beidefi 
Kriegen«, finden $ch allerdings. So macht der VI. 
nachdem er die ungeheure RaubTucht des Marfchalls 
von FilUurs liefchrieben hat, S. 86« die Bemerkung; 
,Jllan könnte leicht auf die Vermuthung geratheiv 
die grofsen republikanifchen Feldherren derfelben Na- 
tion ifi «nfern Tagen hätt^i fich, in der Ausübung 
diefes Ausfaugungs - und Ausplünderoj^fyftems^ je- 
nen M«narchendiener zum Mafter gewählt. V(^enig- 
üens kann. auch der groisefte unter ihnen kaum auf 
den Ruhm Anfpruch machen , ihn darin nbertroflen 
zu haben. .Freylich hatte Vittofs keine Sicherheit 
der Perfon und des Eigenthnms in den Provinzen, 
die er ausfojj;, proclamirt. Allein er wufste ihnen 
dennoch rerhältnifsmäfsig efoei^ fo viel abzunehmen, 
1^ fich die Republikaner für diefe Verficherungen ha^ 
ben bezahlen lafi*eh." Alles wahr; was aber dds 
V4beTtr40en anlaugt: fo ift es gewifs auf der Seite der 
Republikaner. Denn ;nur fie haben den finnreichen 
Einfall gehabt, mehrere Nationen in Biindsverwand-. 
tß Repnhliken zu verwandeln, nm fie defto bequ^^ 
mer ausplündern und ausfaugen zu können. H. Kvit^. 
%e DarßeUung der Friedens - Congreße zu Raftadt uHd 
Baden, in den fahren 1713 und 171411»'^ einem ver- 
gteicfienden Blicke^ auf die Friedenscongreffe zu Udine 
und Raftadt f 1797 und 1798 (S. aöS — 3o3-) Hier 
iit die Vergleichung defto treffender » und die Zeich- 
nung überhaupt fehr richtig gerathen. Nur ift bey 
dem zweyten Raftadter CongrelTe die Scene von 
Mainz vergeflien; ^uch der Umftand nicht berührt 
worden, dafs die Hoffnung des deutfcheii Reichs 
von einer grof&en Macht unterftutzt zu werden, feU- 
fchlag. Gewlile pomphafte Ausdrücke, z. B. der 
Hetd in feiner Qotterliaftf fein aligewattiger Arm; 
die Hercules- Keule der Franzöfifctien Refubtik» wer- 
den zwar manchen gefallen, vielleicht gar am fachten 
Orte zu flehen fcheinen. Aber es gi^t verzweifelt 
kaltblütige Lefar^ if^^he im hiftorifchen Stil fchlech* 
V ' ^ •. ' ^' ./ ■ ' ter-^ 
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terdmgs nnr auf die wahre BedcDtung der Worte fe^ 
bei^/ und weflff pe tfaAll flndeiv, daff die QöttfP- 
h^t\ die KeaA eksHi'fcuiesru.Cifr. ger iNeW KAi^ 
ke und Kniffe im Hiiittrhaltc Tratte ^ (ich nicht tlDer- 
reden können, flafsclTeres Sie fo gerühmte Uifibrifclie 
Darflellung fey. Noch eine BcmerXjing; : wie inifs-. 
lieh es fey, Begebenheiten unferer Tage zu befcbrei- 
ben vtnd zu fceuf the licn » fieht inafi micji 4iier mn dam 
Beyipiel des letzten leidigen^ Friodenscongrefi'es. 
Wenh es g^Teirfi die Abfitrht des Yt, nicht war, eini 
Gefchichte defTclbeii zu entwerfen : fo i\ü\t doch dwi 
ftllermeifte weg, was ihm über deffeir Folgen, und' 
tber den Raftadter Frieden im J. 1793 ahndete, lil. 
THemerkwürdigfttn Feldhen'cn der aürirttn und fran-f 
tbj^chen Armee im fpanifchen SitcceßiöiiskHfge. (S. 




304—^414.) Fißbrj, Vendome ^ Berwick und Bonf- 
iers findest weiche hier, und das, bi5 auf manche 
Galitcifmen und wortreiche Gemeinplätze , fehr gut 
gefcbildert werden. Nur fcheint lillars- gegen den 
Prinzeti Eugen ztr Tehr hef abgefet7:t zii fern ; er ent-. 
rifs diefem' doch* dttrch deii üeberfall bey Denain ei- 
ne© großen 'Rieil der Fruchte feiner Siege. IV. Di9 
Cevewnet^ eine Vendethn irflen^ahrzehend dief es Jahr- 
hunderts. (S.415--483O Ein wohl gewählter, und 
auch gut ausgeführter Gegenßand. Vennuthlich hat 
Hr. F. die neuere Uiflorie des Camifards dabey be- 
nutzt ; wie es überhaupt zu wünfchen wäre , dafs er 
bey Jeder Clafle feiner hiftorifchen Getnälde, die» 
QueHen , deren er fich bediente » angezeigt hätte.« 
Wer ein Original nicht nach eigenem Anblicke zeich* 
net, mufs aof diefe .Art für feine Glaubwürdigkeit 
forgcn. Y» Hermann. Augufi Frankens fromme IVirk- 
jamkeit ffLr die MeufchheiL (S. 4S4— 570.) Bey die-- 
{ex. Darftellung ift der eben gedachte Wunfeh erfüllt 
worden; Hr. Vi, zeigt tffl, dafs erile aus der bekann* 
ten' Zettfchrift ; Frankens Stiftungen^ gefchöpft ha- 
be. Uebrigens verdient es allen Be^'fall, dafs er den 
Kriegern und Feldherren auch einen folchenMann an 
die Seite geftellt hat. 'Wenn gleich hin und wieder 
einiges in Anfehung der Refennation des theologi- 
fchen Studium und des Predigeramti , die Fr. nach 
Spenert Maxhaen und Mufter zu bewirken fachte, 
noch genauer beifinunt werden könnte; fo ift doch- 
das Ganze diefes Gemaides fehr befriedigend. Der 
Befddufs ifi: „£r hat Gutes gethan/ und ift siicht 
müde geworden ! Er ärntet ohne Aufhören !<^ 



TSet dritte Tkeil diefer Gallerie tethält folgen- 
des r .1. Minifier - Gewalt im ^ahrhundme der Auf- 
klärung; 1) Alberoni in Spanien ; 2) Fleurtf in Frank- 
reich. (S. 1—362.) Obgleich beide Schilderungen 
keine neuen Auffchlüfle über diefe beiden berühm- 
teiT Mitiifter enthalten; fo empfehlen fie fich doch 
durch die Richtigkeit und Vönftändigkeit ihrer Zuge 
gar fehr. Nur Schade, ddfs auch hierkelneGewährs-' 
männer angegeben find. Kleine Verfehen , z. B. dafs 
S. 3. AtberonTs Geburtsftadt vcrgeffen ift; dafs S. • 
79. fjf . immer Ragozzian ftatt Ra^oczy fteht ; dafs S. 
343.- TOrgegeben wird, der König von Preufsenhabe 
nach Karts VI. Tode leine AnffrliOie auf dip Oefter^ 



reichifchen Frbländer laut werden taffeu; dafs S. 35I 
nvit eiaein^zicmlicheir PieoBcamn gefagt winl,'^ 
^ X. hon England habe 4iU Arwim «mt#r tioaUUs umh^ 
^derbrjii^Udi gtfcldagen; u. dgl. m. dürfen nick a 
* Ärnlnicfi ßerüj;t werden! Von dem Card. Atbermhi^ 
tc auch noch als charakteriftifch bcflfterkt werden Loi. 
nen» dafs ihm, herabgeAurzt zum päpftlichen Lc{i. 
.le» Ton Bologna, yon feinem akca minifteridb 
CabalengriRe noch genug übrig geblieben fey, a 
i'A J. 1739 einen Entwurf zur Unterjochung deru» 
feiigen Kepublik San Marino unter den päpftlicka 
Stuhl zii fiiachen, der aber i^blecfat ablief; i^fc 
dien, dafs das Tejtament poiiti^fue^du Cardinol 
Alberoni ▼ielteicbt noeh ufiter nlltn Scbrifte« 
Art diejenige fey , deren VeflaiTer am tiefften ia(ia 
Geift des grofsen StaatsmaniMt eingedrungen ift, a 
deiTen Namen fie gefchrieben ward. Sch9n oad eba 
fo wahr ift> was vom Card. FUury S. 34{a %> 
merkt wird: „Sein Nachlafs bewiefs, gegla jda 
Widerfpruch und Zweifel, den feine Staatsrenri 
tung und Art zu leben etti^an noch 6brig gehfleah 
ben könnte r dafs ihm das Eigenthum des Sm 
wiedcrPrivatperfoneu, ftets heilig» und er vom £{» 
nutz fiir feine Perfon und Familie ftets frej ftwd^ 
war. — Er hinrerliefs keine Landgütar, keine Lei* 
renten, keine grofse Capitaie,. keine Koftbarkciwt. 
nicht eimnal eine eigen« Wohniuig, oder ein Asntt- 
blement von befondem Werthe. Zu VerfaiUes hm 
er in J\6niglich^n Ziuimern« z,u Ifsj.zor Mietkeg» 
wohht, und das Mobiliarvermögen , was er hier in* 
terhielc, warnnit 6000 Livres mehr als liinlti^ick 
bezahlt.*« Freylich hatte er^ber auch feinen JBaif 
dui^ch feuie Erziehung zu dem antsugCcMenltc:^' 
ten von der Welt gemacht. H. Maitv^jmgnBeUtm 
Jahrhunderte der Aufklärung; die M«r^/i ««l P«* 

gaefeur, als Maitrefte L^^dwigx XF. onamfdirinktt 
eberrfcherin Frankreichs. (^ 363 — 557) **6«* 
de alle die Anekdoten, welche ron ihr hier crzäi 
werden , (un(| darunter auch diefe , dafs fie der Rtf- 
zog von Choifettt m die andere Welt expedirt kt^ 
fbll ,) ganz zuverläflig find , fteht dahin; »^ * 
Ganze mag wohl das Befte fejm , was über fie Imot 
in Deutfchland gefchrieben worden Ift. Üeber d«t 
Werth ihrer zwey fachen Mewatr^j hätte noch ^^^^^^ 
fagt werden können; fie find iSbeffetzt: ufld vi* 
Deutfche lefen folche Stoppeleyen fo zoverßchdiA 
als wenn fie ihnen gerade aus dem C»batet der Pw»^ 
padonr zkigefchickt worden wären. ID. l^^chStH 
zu IL J. Frafikens frommer Wirkfamkeit ßr^ 
MenTchheit. (S. 558 — 57o.) Auch diefer Nacbwj 
verdient feinen Platz. Merkwärdig ift bcfond«J 
Frankens „PrOject zu einem Seminario unherfalu ow» 
Anlegung eines Pfiauzengartens , von welcbem rsA 
eine reelle Verbefferung in allen Ständen, iß "^ 
aufserhclb Dcutfchland zu erw^arteii habe:.'* «»^^Pf 
he Idee, fa^t Jlr. V. mit Recht, die erniclit ^^^^^ 
fncht oder Sectengeift; fondem aus reinein M«» 
fiir das Gute , das er als folchea erkannte, g^'^- 
hatte* 
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Vierter TheiU L Orberfiiftt der Hmiptbegebenhei-' 
^itn (tesÖeßerrcicfiifchinEfbfolgekrfegs.^om jähr 174c: 
s>is 1748« (S: 1-^284-) yermütbUch gröfs^tcntheilr 
iius TritdrichslL tlifloire rff ffio»«««rge20ifeti; über-; 
baijpt aber zu jairer Äbficht bran^hbar. ' Irr rfettt Ab*' 
rifte. des Zsftandes der OcfterreicMfcfcen M<m»f Aie 
beym Tode Jüarls VI bätten dfeFbfeeir des kurz vor-* 
Vergebenden unglöcklicben Tärkenkrieg» 'dnrcbaus 
licht vorbeygieWIcn werden' follen; Wamm der Vf. 
Immer NoiÜts «an NoatJÄs fcbrtibe, wiffen wir 
Rdcbt. Wt Genugthjirung S. 2ÖI. ift wdM eine za 
«rörtllcbe tittd felbftr nhverftändliche t^berfetzung 
rbn ;• avecfätisfttctiofu^ ^3- müh heif^en r mit einer g&- 
^Hjj^ Setbjtzitfriedenheit. Auch fonft merkt man es 
m häufigen GÄllicifmen , dtfe der Vf: riel aus fran- 
Ibfifch^n ScbrfftfteUern gefchöpft bat. II. Minifter- 
titwall im ^ahrfümderte der AufkUirmtg^ 3) Pombat 
in Portugal. (S.285— 4<>8-> Hr> F..a>vgt dicfcs Ge- 
flhikie mit der allgemeinen vorlattfigen Bemerkung 
lÄ : „Die Qefdbicbte der Adminiftration (Staatsver-* 
iK*äUimg) dieres aufserordemlicben Mannes liefert tM 
Senaälde dgf vatlendetfien Minißer-DefpotismuSf ^ett' 
Ejoroj^zvielleicbt zu irgend einer Zeit^ in irgend einem 
Staate , jemals gefehen bar. Nie bat ein Minifier ei-' 
genm'dchtiger "und eigdhwiUiger regiert, äits Pomhat^ 
ßerne Macht war ganz und vollkommen die Madit des: 
Königs r tmd die^ wnrde durch ihn erweitert, und 
jbis zur völligen Unumfc&riMUheH erhöbet. Er theilie 
ftifu Macht mit keinem Secretdr^ mit kemem Gönft- 
linge, u. f. w^ .4^ber ij^ \L\tx nicht mit rieten Worten 
immer einorley gefagt? and hat nicht Bdchelieu eben 
fo jdefpotifch regiert» indem er zugleich die Macht 
feines Königs vergröTserte? Uebrigens wird Bombmls 
Qefchichte^ Wieue.hier.befchri.ebenift^ unterfaTie* 
isn von ihm vorhandenen Kachrichten 'fleh nicht irer- 
ileem*- .Hr. l/. hat diefelb^n nicbt blofs abgefchrie- 
ben , auch keine emfdiiedene Parthey genommen ; 
Ibndem ruhig iutterfuc&t,s erzähh and geurtheilt^ 
uberdiefs noch urkuifdlicbe Acten beygefugt, liuf die 
«r fich ftötisen kann. 0iefes war hefonders bey der, 
berüchtigteRVerichworvng6gefchichte vom J. 1758 oö- 
Ölig Der Vf. zeigt S.S81- %- f«^J^ wohl» wie e» 
9acb und nach dahin gekommen fejy, dals man im 
Publicum angeiangvn habe,, an derfelben zit 2:wei-' 
Mh,, und in der fchauderhuften Befirafung nur eine 
Genitgdmiing der Privatrathe mnd Wirkung des Bf ut- 
durftes und der VerfoTgüngsfucbr des Müiifters zu fe* 
ben; eine Idee^ welche die Jc^fulten nach ihrer Ver- 
treibong- auch &ft fihei all hnt Auslande zv verbrettei^ 
wufsteir. Ihm fcbeint es jedoch aus Vergleicbung^ der 
JjLukf^acte mit den amlcrweirigen Nachrichten, man 
«uiffe als »ngezweiiblt annebuien,^ dafs eine Ver~ 
fehwöruT^ des Adels und der Jefuiten gegen das^ I/e- 
bm des Königs , und zwffr in den Hauptpuncfen fo, 
Wie fie die Anklage - Acte aingiebt , exfftrrt habe ; und 
er flacht die geheimere Gefchrchte.davojp» der hoch- 
fteii Wahrfcbeinlichkeit nach, S. 38i|. fg* zu. eurwi- 
ekeln. Auch glaubt er es 8*473. fg- vollkommen 
wahrrebernlicb zu machen, däfs der fohderbare Krieg,' 
den Pombat gegeli das Ende feinejr ätaauverw^tm^.. 
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dem bevorftehendcn To<te^des Königs auf den Thron 
zo fetzen,: -zügleivb zu verdetken, und auch zir be- 
fördern. Er endfgt feilte unpiirtiieyifcbe ScklMe-' 
rungdes berubifjften Mannes mit dem Epigramm, dad 
in Portugal -ern* attgemerner Vottsfpruch wurde : ' JferfU 
pormat, Methor Pon^al IH. Die ^efuüen in -Pftro- 
guau. (S. 499 — 533) Die vorangehende Ueberficbr 
der Gefclircbaft Jefu in derMitte diefes Jahrhundferts^ 
follte etwas vollftändiger und 'genauer feyn- Ihr* 
Reich in Paraguay wird freylich aus Naclfrichten be^^ 
fcbrieben,. die alles: Anfehen der Glaubwürdigkeit; / 
haben ; (wie wohl fie nicht genaniit fmd;) dafs fie aber 
zu des P. Charlevoix Gefcbichte vort' Paraguay nichr 
paflen p braucht kanm erinnert zu werden.. ' . 

, Pzrr ^ bv Trattner ; Liierarifdur Anzeiger fi£r Un-, 
gam. Erfier^ahrgßng. 1798- Erfies, hiübes'^atir^, 
l<$ Stücke in 4. jedes zu eüien luiben Bogcir... 
(11 gr.) . > 

Obgleicb dicfer AnreSger nur als Beylage' au den 
Pelter Zeitung ausgegebet» wprdei\ ffr: fo- verdrem er 
doch wegen feiner CfemeihnützTicbkeit für Ungarin 
und' weil Ausländer daraus e^igermaafsen den Gangf 
literarifcher Bemühungen in diefeuv Reiche überfe- 
hen können ,. eine kurze Ervf^ähnang, Es iind darin 
tbeils uröglicbil büjulfge Receniionen der feit dein 
Jahr 1796 ii^ Ungarn,' (wozu auch Siebenbürgen, 
Croatiett, vnd Siavonicn gerechnet werden ,J erfcbie* 
nenen: SchrijPtßn ; tbeils Jcurze AufTätze über Gegeiz- 
flände,. welche das Vaterland^ bctreflen,. und blofs Ut 
Kückiichc auf daiTeibe incerenfänt feyn können; endj 
lieh aiich vermifchte Naehricbten von befonders (»e- 
nterkenswerthen Vorfällen,. Erfcbeimtngeny Amt«- 
veränderungen u. dgl. m. mitgetbeik worden. Kur 
einige dieler Narhricbten b^'bcri wir aus^ Hr. D. Micfu - 
Rj^vats hat Hufelands KunfE,. dtis menfcUi<:he Leben 
ztt verlängern y im J. 1798 Uhgarifch uberfetzt, bey 
fc^weren Steifen erläutert,, gelegentlich auch auf Un- 
garn angewandt» zi* Peft herausgegeben. Eben da- 
felbft ifl em deutscher Mnfena^anaeh für das gedaclw 
te Jahr sns Licht getreten. An das refonnirte ColU** 
|:mm zu'Sirospatak tft der bisherige Rector der Lf>- 
ichonzer Schule, Hr. '^qfeph Bjozgony^ der im Jahr 
1792- Duftet de inieiis tratnfeendenialis IdeaUsmi Kait- 
tiani drucken liefs> berufen wordetK Ein UJTgarifc ir- 
gefebriebenes Tafchenhuch für dicjjenigen, die itiir 
Lefen nützliche Unterbaitang fochen, zu Prefsbnrg, 
1797* 8* gedruckt» entbäh meiflentheife Ueberre;>.ai>- 
S^^r g^t gewählt. Zu Fünfkirchen hat der Abt hi- 
zer ^ron Vizenberg des Card. Bofi« Buch de difcretiot- 
ne SpiritiMm im }i 170?- wieder auflegen fafTen. '^ Be>. 
trübter ift die Erfcbemung einer Ungarifch abgpfuls^ 
ten, und zu Ofen 1797.. 8* herausgekommenen tur* 
ien Nachricht, fanwnt andächtigem Gehet iwid'üe^ 

Jbl^iJfJ>^ der glorreichen rechten Hand des beü\ir^u 
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Stepbanus , «rften Apoftoi; Königs, voa Ungarn * die 
immer noch von der Verwcfung frcy geblieben ift. 
Das Volk fingt darfn unter andern« wie es Rec. nach 
feiner kleinen Ungarifchen Sprachkunde verßebt: 
heilige Hand! feg untere Zufiucht! (^Oh fzent Kez ! 
legy oUalmuHk.) Zu Hecrmannftadt in Siebenbürgen 
ift Im J. 1798- D. U^olfs Schrift: Was ift von der 
Oeleinreibung« als efnem neuentdeckten IleHmittel 
gegen die Peit« zu halten f Die (Jngarifche Proteilau- ^ 
tifche Bibel vriirde zu Bafel neu gedruckt. (Rec. hät- 
te hier gern ^fahren , ob es noch diß alte Ucber- 
fetzung der licformirten ift? oder ob die £vange-' 
lifch-Lutherifche ihre eigene haben?) £inA Abhand- 
lung über die Vorher£agung eines erwarteten Eoinje* 
ten» Nachricht von cineta Erdbrande bey , Fünfkir- 
chen. Angekümligte Ungarifcbe Ueberfetzungeu von 
Kniggens .Schrift über^ den Umgang mit Menfchen, 
und Meiners Anleitung ^um Lefen und J^ycerpiren. 
Eine Atiffoderung «n die {^iebhaber von Girfen und 
Widdern , die. in Ungarn wild und frey waclifenden 
Bäume und Sträuche näher bekannt £tt machen. Ei- 
ne Ungarif che ^Sprachlehre , in diefer Spracbe fielbft 
jgcfchrieben , und zu Prefsburg 17^* 8- g€drttckt, 
\j^ird «ines v-ou 401 vortrefflichen öchulbÄckem ge- 
nannt , welche jctet von den Lehrern des reforinir- 
ten Coilegiutns zu Sarospatak für die verGchiedeaen 
Claffen delTellJcn ausgearbeitet werden. J)cs (jrafen 
' Quadiroyi ßetsachtunfen^ Krankheit^ Tod und Yfx- 



mächtnifs des Dorf* Notars » ein komifcb^S odef Tiel* 
mehr burlefkes Heldengedicht inUngarifcher Sprache^ 
Etwas über die Frage t Was gehört zur pragmarifcheii 
Bearbeitung und Darfteilung der Ungarifchen Gefchich- 
te ? Nachricht von des Canonicus §[öfeph Franz D»t 
mii^ Ars ElectritiUiUm aecris tulo adhibendi^ EJit. 2. 
1796* 8- ingleichen von AovocAtcA Scripit. Her. Uum^ 
gariear. mimoribus* Berichtigung einer StcUe ia 
Sßkivartners Statiftik des {Cönigreicha Ungarn« ober 
die Thronfolge in diefein Reiche« 5ie läuft daraof 
hinaus : »tNaoi 60t pragvatifchen Sanctioa ifi in um- 
garn die Fermilfhta Erbfolge » Primogeuitar und Li- 
neal - SucceCon eingeführt ; folglich können dü^ wcäk 
Uchcn Erben und Cognaten K. Franzens anf die Kra- 
nit Ungarns fo lange keinen Anfpruch machen, ifa 
Toui regierenden Haufe nur ein einziger Agnat and 
in der entfemteften Linie noch übrig ift.'« Recenfiia 
von Franz Paul Ri^lers^ ehemaligen öffendicba 
Tontehcer bey def Königl. Ilauptnationalfcholc a 
Preisburg, AuleStttug zum Gefange und zum Qavici j 
oder die Otgel zu fpjelen« nebft den erften GrOad&l 
zurCoinpolition» Prefsb^ i/gg. 4. von D. ff^o//r Schis 1 
über den bey Lebelang in Siebenbürgen ncuennki- | 
ten WafTerbrunnen, nebft einer cbeuüfchen Anjijfc 
defTdhen; endlich von D« Franz Schrauds AbhsM- 
lung dfi f^renfibus ^ndicum et Nedhcorum relatiomabm 
Peß. 1797. g. UofTentlich ift diefer JLnzeis^ nick 
ohne f or.tretzuutg gebUebica« 



KLStNE SCHftlPTEI7. 



Buchhi : fi^^'üS foH aus dem Papflthnm werden? oder f^orfchlag 
jtt einer vernünftigen dem Hatkolicismm angemeffenen Einrich" 
tung des fUnfilichen Primats. Ei*i Wort von grofber Wi<:htijj'- 
keic fttr kAtboliCche Nationen^ I79S- loS S. g. (10 ^r.) Für 
unfer Zeitalter^ dasu nadi dorn Dafürhalten iBttsVi. nichcnwbr 
fo bluidund fedukiig Ceyn foU, Üch die alten FelTeln gefallen 
\ zu lal&in , und vro felbfl den Päpften , um (Ich zu behaupten« 
mit ^iner verniluftigeti ISLeiorxn gedient fejrn muffe, (chläft et 
©ine Ilegieru«K«v^r<^'airung derkaUioUfchen üirclieror, die.den 
Principieu des Jiatholiclsmut ^emJTs ift« und Hieit vernünfti- 
ger zu l^/u fcht^jnt, als die bislifriyje. Die EntCcheiduiig des 
tinter den Katholiken für allgemein geltenden Coneiliums tw 
' Florenz» wo der Grieche n wegen der Primae des Papila befoii- 
ders zur Sprache kam,, (die aufgeklärtere P4<they der liatb«- 
Üken , SU w^^lcher der Vf. gehört« wird weder das Co^ncilinm 
zu Florenz für allgemein gelten laflen« noch« wie er S. i^. be« 
hauptcn , daCa es auf das Concilium zu Bafel gefolgt fey) fagC 
nur« daTs zufolge dt^r Anordnung ron Chriflua ein Primat* 
nicht aber, was er fey- Daraus fchliefj^t nun xier Vf.: keine 
der drey Hypothefcn über4ic Verfaffung der jtatholifchenÄir- 
cJienregieruHg (BifchÖfliche Ariflokratiö, wjo der Papftjiurden 
primatum hono/is hÜrte; — päpil]iche Monarchie, wo die Bi- 
r«)iqfe nur de« Fapftes Bej«nte wiiaren ; '— «in MittelfyftGm von 
Monarchie und Ariilokratie, wo dem Pppile 9 ich ts zukäme« 
als die Sorge für "die ßinlielt der Kirche, und die Macht, zu 
dteCem 2lwecke allgemeine Gonci'tien zu berufen , welche die 
gefötzgebende Gewalt iiine härten,) habe eine entfchiedi^«GiiU 
ftf keit • obgleich die driue dem beffern und gröfsern T-heÜe 
der Katholiken gefalle. Ufa n-iin doch diefer .Li iibelliiaintheit 
abzuhelfen #.fQ2le dtr Papit# der hier uicKt Richter in eigeaer 



Sache feys könM» mitreSft ^inMTergleic^ü fich für da« ^rtfii 
Hypothrfe erklären. 1 Ür diefm Fall macht der VL den V<i>^ 
fchlag eines (beta mit dem Fjpft ▼vreimigten «Ugememc« Cm* 
cilkimt. Die Cardioäle foUen , " ata allen >fati«nc& fewaU» 
die KemräCnitanten derfelben f«yOt und, ;*uCaerdeiB. dafeit 
iedea fiial deu n<men Papik au wählMlkätttii , unabhingig^ 
ihn« obgleich mit ihm verbunden, über die wichlifften lü^ 
jcheoangelegenhciten enxfcheiden. Die J^bcken hätaen dkfr 
ihre Re^äCeutanteii, oder Patriarchen zu erhalten, updlbfi^ 
denn der Yorwaud dee römtfcheo llofea • von den lüeckcB ar 
lfirley^6efillti zu ziehen, ganz weg. 

' Ohne uns hier auf tiefere llntcrfuchuAfen einer recktatt- 
Calgen KirQhenTerfaffung emzulaflian, ohne auch nur yrMA^ 
Ikdbens damit zu machen , dafs fo bey der etngeltandenen üft* 
beftimmtheit der kifchlichen Repierungafoxm, und d«r erfta« 
treffenden conveneiouellcn Eiaricktuug das infallible Anfehd 
in Glaubeoa - Eatfcheidungen fleh ganz verliere," bemerken wir 
nur, dafs diefer Yorfchla? bleibender kitchlichf« RAi^liaai^ 
weder dem Papile , dem das Motto des alten romifcheci &• 
fdiofs Stephanus : Nihil Imnovetur % nun zur eiferneii Mf 
Jtlmc geworden zu feyn fcheint; noch den katholtfchea Nad»- 
nen , die /ich über die Weife der RjjpräCßntationfo, wenig, ak 
auf dem •Concilium zu Coußanz, wurden vereinigen können; 
noch dem veraüitf tigfken Theila der Katholiken • als denn Sa^ 
Walter der Vf. gelten zu wollen fcheint» fehr anilehen durte 
Was Collen denn diefe neuen Solnne zu Rom? Ueber die Si- 
nigkei/t des Glaubens -^ denn das fcheint dem Vf. Hanptbr 
Aimmung der Kirchenregierung zu ieyn. — Wach« halten f 
die Fveyhett des Benken« einfchranken ? Dann möcktc es iir 
ber bey derUnbeftinuntheit derkatholifchen Kirchen rerfaiM^ 
und der jeczigCM Anarduc atch iinftWfUoi TttMcibfD t 
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PHILOLOGIE. 

1) AcTONA, b. namtnerlch : Viatons Keguhlik oder 
Unterredtmg vom Gerechten, In zehn Büchern, 

^ ü1}erfetzt von Fr. Carl ITodflr. 1799. ErfierH^nd. 
334S. zu^eißerBd. 302S. 8- (alUhlr.) , ^ 

2) Leh»xxo* b. T^uchuiu: Piatons RepuHikt tibcr- 
' ' fet7-t und «rläutert von M* Gottfr, Fähfjf, Lehrer 

am königl. Piida^. zu Halle. |Soo* Ei^^r ^and 
S22S. (i BiWr, losr-) ; 

nter den Werken der griechifcben Philofopheri, 
ift kehis , das wegen deV mancherley Vorzüge, 
die es vereinigt, wej»^en der Schönheit der Compo* 
filion. Kunft des Dialogs, Füüe, Neujiek und Frucht- 
barkeit der Gedanken mehr verdiente ftudirt zu wer- 
dej^, als Plato^s Werk von der ftepublik; und gleich- 
veobl ift gerade diefes nächft den Büchern von d<!n 
Gefetzen, "noch am wenigften bearbeitet, und dem 
Vcrftiindaiffe der LeTer durch zwcckmäfsige Ausga- 
ben oder üeberfetzungen am wenigften gedffnct wor- 
den. Nur Eine, uud zvear i^br unbedeutende, be- 
fondet^ Aufgabe Ift von ihm vorbanden (von Edm. 
Tj/loQexj. Cambt. I7I3- 8- 2 Bd.) und unter den üeber- 
fetzungen ift nur die fi-aiizofifche des P. Gtoh von 
der Art, dafs man dort Qeift des Originals einiger- 
mafscn daraus abnehmen kann. Slorgef^ems vor- 
treffliche Abbandlangen haben dem piatönifchen 
Werke «ine frohere Ausficht eröffnet, und jetzt cr- 
fcbcinen auf einmal zu einer Zeit , da das Intercffe 
an dfemfelben d«rch die politifchen Begebenheiten 
ttnfcrer Tage noch erhöht wird , z\vey üeberfetzun- 
gen, die beide mit vielem Fleifs gearbeitet und mit 
uBverkennbaren Vorzügen ausgeftattet find. 

Hn. Wolffs Arbeit entftaud eigentlich aus einer 
vom fcl..Boie zu Eutin unvollendet hinterlaffenen 
tJubcrfetzung der (leben erfteit Bücher, von deneix 
das erfte fchön als Probe in dem deutfcfaen Mufeüm 
abgedruckt war , und hier auch mit einigen Verän- 
derungen aufgenommen ift. Die Ueberfetzuiig der 
übcigen Bücher war von der Art, dafs'fie der fei. 
Boieuiimögiich fo zum Druck beftiiilmt haben gönn- 
te ; diefc ift alfo Hn. Wolffs eigene Arbeit. Er lie- 
fert uns blofs eine Ueberfetzong ahne Anmerkmi- 
gctt, als nur dif^ nothdürfttgftcn und ohne Einleitung. 
Hn, Fähfe's Arbeit wird aus dr'ey Bänden'beftehcn, 
roji denJen der erfte and zweyte die üeberfetzui>g 
felbft nebft grammatifrfieii, kritifchcn, antiquarifchen 
und phiiofaphifcfien Anmerkungen , und eine voll- 
Rändige üebcrficht des Ganzen «ntkakea, der drttt» 
'^. t. Z. 180Q. Dritter Bmi. 



aber ßcb mit der Darftellung des plotoniftlicn Sy* 
ftems befcfiäftigeii-, und einrge phnofophifche Ab- 
handlu^igen über die \<'ichtigfteii Puncte der Republik 
in fich faflen ivird. , 

Wenn wir die üeborfetzun^n an und fiir fick 
fdbft betrachten : fo muffen wir, nach forgfältiger 
Vcrgleichung mchrei^er Bücher und einzelner ausge- 
hobner Stellen n;iit dein Originale, von Hn. Wclfis 
Ueberfctzung im. Ganzen das Urtbeii fällen, dafs fie 
ni^ht nur das Verdi^ift der Treue in hohem Grndc 
bat, fondern auch die Mifcbung und Ab^vochfelunj 
*von E!n£achhcit mit po(kifchem Schwung, die Aiir 
fprhchlofigkeit, Präciflon und Eleganz des plptoni- 
fchen-Stils in diefem Werk, und den gcßlligen Ton 
der feinern Converfatio^isfprache glücklich nadib^ldet. 
Hr. Fähfe icbeint uns In der letztern Rückßcht wcni 
ger glücklich gewefen zu feyn; feine Sdircibart iS 
zu oftgcfucht, pretiös und fchwülftig,. weitfckweifig 
und hart. Wir wollen diefes ürtbcil durch einige 
Bevfpiele za reclitfertigeif fucben. Wir wählen da7,ir 
beioaders die Stelle de RepnbL p. 149. f« 150. Bij». 
Wolff S. 9. fjyirAiten^diewirinui^ern^fihrefifwnji' 
kigleicli/ortgeriickt ßndf konwfrn oft znjfc.'imiiai^ d 



** t^'^'* 
u^:«^ 



Gleicfies gefallt ficfi gern zu Gleithejnt' nach dm vAter. 
Sfvichworte (o*iJi5cra><jovT«c rriif • nroiKdttoiy TaefiOi,^i.\v)> hi 
diefen Ztifatmnenkünften Hagen nun die' nteifteT^ von 
imSf erinnern fidi mt Sehufucht an die Frenide^i ihrer 
fugend ^ an ihrt Liebfchaften , Trinkgeiag^ %t'^d 
Sdtmätife und andere dergleichen Din^e^ und grämen 
jich^ als hätten fie grofse Güter ^ngeoiUfst. Damah^ 
metfnenße, hatten ße gelebt f aber jetzt verdi^ie ihr Le- 
hen kaum den "Namen"^ (K<xi rirs fxh %% xfaJvre^-^ vZv c>* 
^ o-jifi <£yre$). Diele verfchiedcnen Sätze , deren zrr* 
fchnittcner Stil {Stile ctmft) faefonders der Leibhaftig- 
keit und Leichtigkeit des Gefprächs angcmcllGn rft, 
hat Hr. Fahfe in einen langen Satz zufammeng'ezogea 
und dadurch der Retle etwas Schwerfalliges gögebem 
S. 2t I. ♦,Ii^i towtwtt? ü/ffr, denn alten Spridiworte ge- 
treiu (}y^ der Note werden fec^is fpriclH^wtlicbe Kc- 
dctisarten von ^demfdben Sinne angeführt, die hier 
verftandcn feyn können), mit Mehrem von meinem Ah 
ier ziifwwmen^ deren betf weitem der griifste Timt 
(ibÜtc wohl hcifsen; deren hey weitem gröfster TheiU 
oder von denen bey weitem der griifste iJieil) d'ue Zeit 
mü Klagen^ mit jehnjtichtswoüen Rü4Aerinnerungen an. 




den der Trinkgelage und Sckmamftreifen (Im Gri^h. 
fteht bl6fs : %od ircf < trorou^ nxl fv^x-^oti;) und an aUe der- 



gUidiem §ubei, mat biUetm. iJnwiUakÜber dsn l'erU^ 
X diefer 
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diffcr ihitrnfo köfliichen Vfrgfn'Crrimfreyu fiMvin^fty uittt 
^j''Wf5 frühere Lebtn als ein wahres Leben preiß^ das 
. jdtcifie aber gur'krin Leben zttneiifhen würdigt. Eine 
,ilu(liTte Rede, die etwas ms dcclainatorifclie» Ifallt ! 

6. iji r't :i:u Tx: r5y cUha^v irpo.rijkKit.ffEr, rvu yvpxc o:vßov* 

*':.';•-/- Wulff: Anch jamw.ern einige , dafs fic vom ih- 
re\i J!ngJi6YijgcH ^ic!U mehr fo gcticUtet irnv/c'H, tvle 
t'heimiLi» lind tveil das Alter t/mc'n die Urfticlie von aU 

• Ich Ctbi'tnß:heiiü r die fie efnpjindtn: fo iß diefs anch 
.ihr bcßdndiges Klagelied. Falife : Andre beklagen fich 
artch über die fdmnpfilchcn Spüttereij^Hr denen das Al- 
ter m der FaiyiiLie atisgefeUt wäre , itnd verfchrcijcn es 

, als (He (lutUj fu grofbtr Uibet. Hier ift auch« die 
Woliiifclu« Ui'herfot'/ung walTecich't, die F. kommt we- 
ili^^lteiis der Kürze des O.iii^iiials iiäher. «Wir wür- 
den den Sf^tz fo nusdrüiken : Andre klagen Über Ver- 
fpottung des Alters von Seiten ihrer Haufgenoßen^ und 
fu:hu' atzen v\el von den Unnyinehniichkciten ^ die ihnen 
das Alter auch in ditfer Riickficht verurfaclle. — Woltf: 
PJir indeJJ'tHf o Sokrates ^ fdieinen fie nicht die wahre 
■ U\ fache üiizitklagen (oi) ro «Jriov cuht^^ixi^ das mau 
etwa fe^ ^tben kounte : aber ditfefcheinen inir das Un- 
fchiddige zu befchuldigen) i deihn wäre das Alter fchuUl: 
fo vnüfste auch ich » des Alters tvegen^ etwas A/hniicIics 
exfalircUj und die andern alle ^ die gleiche ^ahre er- 
if eicht haben» Fähfe: Allein nnch meiner Meinung A/a-. 
gen ditfe nicht die vcaUre Urfache aU: denn wäre das 
die uahre: fo mufste auch ic/i, mit allen , die in dit 
iiauiliclieu ^^ahra inirgeriickt find^ des Alters wegen/f 

' "das NamlklKi empfunden haben und noch empündenr 
(.V*'(j>v^'^^/»7.u angfiHchgrammatifchl) — WolfT: Nun 
abt^r habe ich auch fchon Afidere getroffen^ die nicht fo 

fffumt t?'nriVr. So war ich eben zngegen, als jemand den 
yiJ/tcr S'K^hüJiks fragte : ,, IVi^ ßel.ts^ Sophokles. minder 
lAebfchaft ? Kannß du noch einem iitibe beiwohyten^? ,,Da 
feif Gnit vorl'^ atstworteieer. ^^ick bin foh^ dafs ich 
diefir Ltidenfchaft tn^ßoh.n bvn^ fo froh als^efn SHlave, 
der einein wilden unti rafenden Herrn entflohen iß.'* 
Fühfc: Nun habe ich aber fchon viele' Alte von ganz 
andrer Mv.jming angetroßen. 0a ( /.*/ iv /«*) als einß 
der Dichter Sophokles An meiwr- Gegenwart von ^etnan- 
dan gefragt wurde:, ^M^ie ßehtSy Sophokles f f»it der 
X**^; kanvfi du noch die Freuden des Hijmen ge- 
niifscn?^'' J-agte er r f^Schueig «w Gotteswiilen davon 
(fri'i if :• ) ! ^'i*^ herzlich froh bin ich i/zr» drefer wüthenden. 
und' wilden O^ifrannin entflohen, (ilart wegen des Ge- 
brauchs des W. Froh als Adverb., und warum ift 
bier die Vergleichung" mit einem Sklaven ausgelaflen? 
Die Vt-^hindun^ zweycp S<itie in Einen macht di« 
Atde auch vecworrencr i^uxl fteiier) WoliT: Schon- 
dfinials gßßf^^ *miV die Antworte und jetzt ^ kannß dva 
tl('.*7^4n', nacht weniger, (iiu i<rhleppend ! die Worter 
Uunnfl du denken f haben ka Griechifcheh nichts ent- 
fp.rechendes).{/^ff» uow aUen Dingen der Art gewaJirt 
das Alter viel Riihe^ und Freiheit. Fähfe : U ml feine 
Antwof^ fdtien mir föwohl damals als fetzt wahr zu; 
feiin (auch fchieppejui 1. Witr würden überfetzen: Er 
hatte l^chtj .wie' es mir fchon damals vorkctfi$)^ denn. 
im Jitev mirAfn^f^VQfi^'alieit 4.i^^ Ldd^pfdiaßfn vul* 



tig frrrf und ufMhU'ingi^. (Ztf tautbl^jrifch 1 Im Gt 
e'^rf 'ff y.x / si.J' p jr, alfu f f fy und tnia^^tfoch^en^ WolfT: 
Sobald niimUch die Begirrdtn ihre Spannung tferli'rm 
und nr.c'iUjftin* trifft das vUllig ein^ was Sophokles 
fagtt:: wir werden jreij von vitUnJind raf enden G'hit' 
fern. Fahfr : Dann (Ocnn), ue\sn Hie ui:rruatürlichf 
Sp:innwJt^ der Pje^lerden und LeiJc'nfcha.'teii f^achlo^fst 
und auihort (Gr. tm^lj yAn y! t-r^fv iLxi n-xv-r^yra 
xxTxre-f' V Äi y.xl '^aXxT.tf'.), d.inn trifft der Aus'^prmA 
(zu wichtig!) des Sopliokles ein , dann zrrbrichc nun 
das Joch diefr vielen und wiithenden Tyrannrti ^ uxd 
macht fich frtif (zu wortreich uiid wichtig ; itart d« 
Einfachheit des OtijjiJials,. tf^yToriv ':c L' -r^V.a 
xul uxi' o.Jtf eo'j xT.iXKx /,^t§^ Dio natürliche .Schnrj 
chung fFer Co^^ij^rden durch das Alter vcrfchafft biö 
jene Freyheit auch ohne unfer Zuthu:i; alfo zrrhric'i , 
man ihr Qoch nicht, wetches eine ßeliegung des '.Vi- 
derftandes durch Ueberlegung und Veniunft nrtzer«;:.) 
Wollf: Aber alle jene UngemiM:hkehkeiten :, und b«f\>&- 
dcn> diejenige (dii'jcni:;en), die ans dem Betrmg€m dt 
Angehi»r:gen tut flehen , werden dnrch eine ganz an Im 
UrfoLhe veranUfst {.[< tIq ^fr/x iiy*vr sAl\>: entpt.f 
beide ans Einer Urfache)^ ninht durch d*js Alter ^^^ 
dem durch die Sitten der Menfclien fdhß. Falife : iii<r 
die wahre Utfaclie fowohl hiervon ^ als auch vom ^ 
Spott eretjen der Anverwandten liegt allein in dem fitf- 
tragen (weder diefcs noch das Wort Siltem eiitfpricbi 
dem üriechifchon r:cTo:, wir wurden dafCtr Gemmilis- 
^rt fetzen) der MenfJien , nicht in üirem Alter (tu dem 
Alter). Wohl*: Deihnfind die Menfchen nurfeliß p» 
wohlgeordneter und gefalliger Sinnesart (follte wohl 
Gnniüt/iiarf heifscn ; denn binne:>art bezieht licli inehc 
atif das intellectuelle. Eine ivulil geordnete Sinnes- i^dei 
Gemütlisa» t giebt auch keinen paifendeaund beiciifi7z»> 
ten biim): fo iß dss Alter fo unerträglich nichts aber 
Uuigt diefe nicht : fo iß das Alter nidit Lißiger als du 
Qugend. (Hier ift der IlauptpuiKt,. dafi dann bt'i-c, 
das Alter und die Jugend .laiilg find , verwifcte;. 
Fahfe: dem Manne von giUen und^reinen Sitten uui 
von fünfter Gefälligkeit wird das Alter eben kern 
fehwert Bürde; dem ünmafsigen hingegen und Murri- 
fchen wird fowohi das Alter als du Qugend^eine feix 
drückende Lafifet/n. , 

Diefe ziemlich lan^ Probe komihmlanglTch feyn, 
um den Charakter beider Ueberfctzungen zu beiilin- 
men;. wir v\'onen noi:h einige Bemerkungen hinzB- 
fügen, die theils Iln. WolfF allein, eheils ihn und 
lln, Fähfe in ajiderer Rücklicht betreffen. Einen 
foiiderbaren Irrthuin hat Hr, Wolif b. lo begangen. 
Mir fällt dahetf <rm, was Themißaklts dem bertphios 
(antwortete), der ihm vorwarf, nicht fidiftlber vet- 
itanke er feinen Kuhm ^ f andern feiner luterßadt [amt- 
wortete\ Mein Kante wüyde fo wenig genannt wendeu 
(antwortete er)^ wäre ich Seriphios , als den deimge, 
wenn du ein Athener wärfi. Aber Seriphios ift nicht 
der Name eines Mannes, ibndern bezeichnet das Va- 
terland,, ein Serif hier ^ von der InfcJ beripho» im 
ägai fchen Meere. Einzelne unrichtige oder aacb un 
disttficbe JUiSfUücke. ia der WoUhfcheu Uebetfeuungi 



wvie £in n^cfies 'VeriTtögen S. m mew mr dtn,Qerech', J^efftenr den tr. und b*' Äiinp» ier ^ wi^ Atfifi. Jagt, 

t^v und Ungtrechieny jeden auf fejuer tiutgcsen^efctz-, n^clu gut Jfifieinen etc. Hr. Walff giebf gewohnlick 

fcpn Seite (was heiist die entg€gengefetzie..Siüc,z/B. die Vc,'He anderer tUcbter in einer ungfefeundenen: 

ifes Gerechten) fär'ßch hetraclitcnr S, 7^ unr?chti^e üeberfetzurtgV 5- 1,38 aber gjebt er voB ZAvey Verfen 

§^ellung. der Worte, und. dokec encfpäligend^i^W €7- 4^s Aefcbylus. den einen prqfaifcjx {Auf des Idas Gi- 

d.catigkeiten wie S. 13: Wenn J4.ifUknd vom tine^Mthr. ftfe^ erh^iht ßf^ ihr AUfir.in, dek' Ahhey)^ den andern" 

Jt/It-i^ bey gutem VerJlamle Wnjfen zum Jußiehe}i^em' iruetrifch {Es. rollp mocli .'Gotterlflut in ihren Adetn). 

f}J\iiigen htitte, wo \yc?iigilien$'di(j Siallwgeszyyjii', Beide Ver/q. gicbt F. 'S- 374 profaifcb , oine die gcr 
clliatt Wst , ob die Worte, bej gutem ^^erftande zu. ringße A^zeifje, döfs'im Ocigiaiidp Verft find, dar er 
^rtyJchenQder zu enap fanget^ hatte ^ gehören ,. Avojlcn" f^uft. St eilen, der. Tragikei; und dßs Pindars merrifch. 
inrir ihr um fo weniger zur Lall legeiv^ dp ftp falte* iibexff^tzt r 'vyie S. 297. , DfQ SjreJIe de,s Äcfchylus am 
13er in ihr vopkomiwen,. uijd. dgn Eiinlrupk des G^«-. ^»4^ des^^ten, ßucbes baben; heijle Üeberfeti^er pro- 
ben nicht toren. Zu w^uafcheii.wär^ fibx^r gew^/eiiii faiiih gt^gebenjr abeiflljj.F^ begeht dabey noch deiiFeh- 
dfils beide lJcrierXot/.er dfe ^S,t^llcn der Di^i/i^t^^r bey; %-v Sv- 359* dfifs- er zway Fraglaente daraus macht, 
^iato .jcdosmcvl ^uch in^n;ifcU übei fetzt hfiöten^ In, iQrdein or die Worte de^ AtCchj^j^s^y ^v^h-^wrat r sit'cvv ' 
dicfcui Puncte h^nTfciu in beiden Ucti^erfetzun^eni (fc..A.rQ/Xitoy)iil& PUto'^ Wört^ aniieht und übö^^ 
qhie ÜJialcicliiiüvt' und PlanJofitrkelt, die ifton iVbi^ ndcht-Me Stelle , wo fic (Thetisl/agi; d^nn nuifst' es 
vicUeijcht nur. auü Bequemlichkeit erklären kann, llr*» ja aber t-.VavTa.neißeiT. . ^ 
\VoliT gliibt ge\röholkk (Ji|e homerifchen^Y^rfe nach , Ijjr. Fähfeh^t feiner Ücberfetzti^gr eine Einlei-. 
^dtr Voiliicliea Ueberi'etzuag, iiideifci^ iitd^ch S-.i"?^: tuug vprgtfeut,, vvorin er ^en Zweck' der Republik 
der Ho Hier. Vers aus ,(>d, i7, 383ii>^,P*%>f4 ^."^^'^ cülfhin WüiinttXt-, -cU/sr in ihi: die Darfielümg dnr Tu- 
was auch llr, Fahfo geth^in I^iat S. 363. ' D<;r ^elz/dre: gj^i^if m ihr^ Ktütheit ^ ntick.tfiren 'C(ueUen , Wirkun- 
hingoi;cn ^iebt ^war auch in vicUn Fallen. die* Vqlfi- g/rn u»ä ^a/gf»-— t Ji«^ T>drß.eUung der &rtir\henfien 




das Schaif einliergvht ! t wo es nach Vofs bey WoliV ficji zag\ejch> gegen Morgenflerns Behauptutirg, darfs- 
bvikt; T;5cr/iaa//? ti^i»i:fe/7» i^ur Scfmrt.^it^ wollt- 6^ Doduftion der Qerccntigkeit und Tugend der 
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tAi{ Wfe aus den Zitaten erhclH, als foiche bekannt ^Jtu^h aus" S.Xll* Eben dieft|s zeigt aber auchMor- 

waren, in ungebundener Rede überfetzt,- und die gßjiftern Cowin. p. 62 fq. Vgl. S, 6a. „Sein Staat fft 

gli-ich xlataiif folgen4«Ji Verfc p>etrifch^gi^bt^ Ti^ie z^ya^ Vehikel , aber nicht blo fs .Vehikel, nicht der 

$Ja 36.1 f., \yQ;W<^li^i'nin.er dii^ V^iürchelieberfetzijngC )^Anijildung ^ ioixdern der Entwieklisng.''^ .Eben diefe^ 

jliiiijhrt. &. ^^ wird.erll der Vers Jl. 4, 4jja»"?ch. iff aber auch Morgcnftonis Anficht d^-r^R-^P^^^^^' wie 

Wi>(s^ die gleich darauf folgiinden .Verfc Jl. 4»> 431, ajjs-. dt:r gaurzep Comn. erhellt. Ueberhaupt haben 

und I, 225 in einer nur halb inettifehen oder ganz, wir in der ganz£i> Einleitung nichts gefunden, was 

pcofaifchen und doch als metrifch gedruckten Ueü2r-f Rlorgenfierns Behauptungen nur im gefin^en ^nt- 

feczuug« köHZ nachher Od. 9, g wieder i^ach Vofs« kräfitete, hingegen fehr vieles, Wits diefer Gelehrte 

un4 zwey Zeijen weiter Gkl, 12,342 (in beiden Ueber-; fc^on gezeigt hatr^r «nd es fcheint beinahe, dafsHr^ 

fetzungen ift dad Citütum unrichtig) .na^;h eiacj- .^ige- F. die Refuliate der Mprg.. Comm. nicht richtig ge* 

neu, halb, nietrifchen und fehlerhaften Ujubcrf^tzan^ fivf^i^, ^dier nicht recht • ijfchr geg^awärtfg hatte , da 

(Schrecklich ißs vor Hunger, zU' fteyl^enn uni ai»- PrtiLt^ et fie fo , wie S.. XTI u. ff.» zu widerlegen ^ verfucltte*. 
rigef ScHickfat erleben) gelitifert, wo W^olif fich mehr : Auf flie Einleitung liii^t Hr. F. eine,, vollttändfge 

gleijrh geblieben iil S. 133 ff. Ein Verfchen iÄ such Üeberiicht der Republik'* auf 202. S. folgen. Diefe* 

S^ 361,; wo in der Voillfchen üeberfctzung Jl. 20». 64: Uebqrficljt ift aher |nehreit> mageres , Skelett derRe- 

D«/i nkht Menfchen etfchien' und Vnjierbi\chcn feine; publik,, vy^oriacler Vf. dem P^to auch it^ dem Gänge^ 

Behaiifumg bey den letzten Wo)-jten»eingelVhaltej».iitr der. ünterrjsdung Schritt ;fjiif Schritt folgte und ^ir 

difs Pofeidan^- die Rede iil aber von des PlutQ, oder feJtien ni^ht ab, wie ein fo weitlauftiger und doch die 

Aides jßehaujfung. S. 371 ah^idete lir. F'.^auchujcliti^ Ijaupfpun^te der Unter fuchijing fo W^cni'g aushebender 

dafs ditj V/orte des Original:^ (p. .969. B'^\\) ^/>a^c >^ Auszug die üeberficlit de^ Ganzen erleichtern kömiCi.. 

•^c;t« TPKPJtc ein halber homerifcher» Vers f eye nsfua 2l^: ddef^r Abiiclu war Tiedei'najins-^rgwwfniriii», day 

jr. 14^ 395. Er fiberfetzt in ziemlich JMedriger Pro-, nuf $8 Seiten einnimmtr^ weit paffender, noch mehr» 

h, 'als fie ihre A eitern angeführt.. Dagegen liefse.fic^J abet Morgenft^rjis A}t^^^ JEtrttOw^ (Comin. p-3'4). 
bey W'. ^S, 74 oben aus der Stellung der Worte * *llr. Wolff hat fei nx^r UeDer fetzung nur fchr we- 

fchliefsen, dafs er das ät,\ovv xctl- yp9veg-'*y auck.,fär\i .nit^e.Ajiinerkuaigen beygefügt, und vorzüglich foiche; 

Worte des Aefch. .gehalten habe : den tntglofeti und welche weniger bekatmte Gebräuche, Sitten und 

bietiern Man», wie AefchtjlQS fagtf, der etc. Es foUte Meynun^ea erläutern^ Defta freygebiger ift Hr. JF* 

gcwe-^ 
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gewefen; (eine Noten find tlieils tfflietirch, .theiU 
philofophifch, tbeils erklärend und kritifch. Ob wir 
^eich der Meynung find., dflfs man di^Beurtheiluag 
der Schönheiten in der Sprache, der Chartkteriiirufie 
djör Perfonen u. f. w. meifieÄthcils dem lieTer felbft 
überUlTen inufle» befoaders wennfie fo wenig Schwie- 
rigkeiten unterworfen ift» wie bej den Stilen $. 

2o6f 2' 209. 7- aio,8- »3»» 3a. aSi» 6«- 63: fo wol- 
len wir doch d«s Hlnzuretzen iblcher Noten nicht 
fchlecbtweg tadeln, weil hier vieles auf den befondera 
Gefi€h>spunckjt und di^ befondece Anficht jedes Er- 
klärers ankommt , i^nd fich hierüber im Allgemeinen 
nichts ausmachen Jäfst, Wenn phiiofophtrche Anmer- 
kungen nöthig befunden wenden foilten : fg mOfsten 
Rß doch nur ftlfchc Sätxc des zu erklärenden Schrift- 
ftellers, die e^-^ls feine eignem vorträgt, picht fokhe, 
die er reinen Perfonen blofs in drn Mund legt (wie 
S^ 201 f.)» ^tid fie nachher durch andere widertegen 
Itfst oder felbft widerlegt, betreffen (und viele folcber 
Bemerkungen dürften doch wohl in einer zufammefi- 
hingenden Darftellung des Syftems felbft, ' wozu jene 
Satze gehdreii, einen fcbickUchcren Platz finden) ; fie; 
miifstcfi ferner fo beftimmt und kurz , und mit & 
\vfih\g rbetorifcbem Scbwall von Worten , als niög- 
tich, gcl&fst werden. DiefeErforderniffe aber habpu 
wir in Hn. Fäjifens Anmerkungen z. B. S. 289» 9* «<)*• 
14. 202* 15 ^^^^^ angetroffen- Nur noch einige Be- 
merkungen über die erklärenden Noten« Wir fehen 
nicht ab , ^warum der Ausdruck «/ in^vfifjtt %0Lr»r$t* 
v<süai. df RqjttW-I. p. 151- »V- ^o ^^^ ^"* anderer IL 
p^ 226 VK ^vvxaxt ajcAj^« 'A.xrzTBhxi Uy» vom Anfpan^ 
nen der Seile und Schnnrenbcy Pappen hergenommen 
fern foll^ wie S. 213» 14. 312. 52 behauptet wird.— 

' S. 232. 3r ivrihtLfjLßxvE99»t rw Aoy« heifst wyhl fchwer- 
lich m au Rede fallen, fondem di£ Rede angreifen, 
heßreiten ^ atfo contradicerjt , wie ^Ficin ganz richtig 
überfetzt hat. — S. 284,. 2 find bey der Erklärung 
i}es Worts iro^prjirii die vcrfcbiedeuen Bedeutungeti 
deflfclben ganz* ohne Unterfcheidung zufammcnge- 
"ftellt: aT'/V«-» dxayopsvirt^ , Erfchlaffung, dea Vßr- 

' bieten. ' Gleich darauf Werden die Ausdrücke ixi^^T^" 
ra.. if KTrod^iroi^ erläutert , die gar nicht hieher gcbö- 
ren. Pacnjte der Vf. nicht an d«s Verbum aTeatpjfxi- 
yxi ? Aber wozu überhaupt folche Erläuterungen von 
Worten, die fchon im Text ricbtig (ob gleich hier et- 
was zu pretios , durch f^e^s Schweigen) überfetzt 
waren ? Für den , der das Dri^nal felbft ?u icfen im 
Stande ift, find fie zu oberiiächlich , uitd für den. 
der jenes nicht ift, unnütz. Nur bey Wörtern oder 
Redensarten , deren Sinn nicht ganz ausgeuiacht ift, 
können dergleicbcn Anmerkungen zur Reehtfertigunf 
des Üßbcffetzers dienen; dann müflen (ie aber tiefer 
eindringen » ^Is die augeführte Note. Dergleichen 
überllüßigc zuweilen'auch zu M'cttfchweifige und un- 
beltimmte Anmerkungen ^u Wörtern, die fchon ridi^ 
tig überfetzt waren, finden fi$:h auch S. 926» X^i-' 



252 ete. Befondars wunfcbten wir die f7ra;nmjti 
fchen Noten weg, die eigentlich nur "bey ErkLiri?s« 
des Originals ftatt finden, nnd hier öberdcm oft 
fehr trivial 'find, wie S, ^39» 48 Tß/.fin-ai- , 
240 rixmv eiüifdi Hr rixrti und diefes für to x 
2469 57* M^rere Negationen negiren im Griechijckm 
oft wo€h mehr 2SI» 61^ 2f$i» 72. S. 296 heir$t es zi 
der Stelle des Plato IL p. 215 iV ^ ßeßx^ji^i^xsifti 
eU ii'<»i9mnfy§ r^ fuj' rlyyer^oa vro xsytcioSf^c f^ der 
Noteti» TiyysiVf ß^ixu-/, ßxkirrBtv. aufweichen. Tos 
der Übeln Nachrede lücht erfcblaflfV, mc/atzttinWeic^ar 
gebracht. Verdient das wohl den Namen einer & 
Uärung, wennfo yerfchiedenartige Bedautung^en Eiaa 
Wortes angegeben werden, ohne dafs ihre Vethia 
dang und ihre Abftammuag aus einem tlaupcb^rif 
im geringften angedeutet M'ird? /Es find hier znrrj 
GlouiendesTiaiftus zufammoitgefcfajnoizen. S. ,^97*21 
Yi'trdJivzrxr^Xev^^ui «us Timäus erklärt, ^Vac^sIi- 
ins^lfvxh iimtu'jfot9liv»i und doch heifst es in der Ueb» 
fetzung: endlich wird er ^^ mitten zerriffeu arrrds. 
Diefe Bemerkungen mögen genug feyn, aun Hat f.« 
auf eine forgfUiUigere Auswahl in 4en Noten (umJm 1 
den CItaten» die oft zu freygcbig und luibelboat | 
bingeworfca werden) und auf ciiie grüCsere B» 1 
ftiuuntheit und Ordnung in dcnfelbcti nwft^^pfcfap 
IUI machen. 

VERMISCHTE SCHRIFTEM, 

Jl^EfPzio, b. Linke : Gutmann oder der aufruhtip 

Kenkhenfreimd. Ein Lefebuch für B^ir^r uoi 
Landieutc von Ludvr. Mildorf, 179g. Erfter 
ThciL VI. u. 88S. Zweytcr Tbeil IV. u. iiaS. g. 

Pie Oefchichtchen und Gefprikrhe tliefes LefcVocIu 
fiitd fo unterhaltend als belt*hrend, und werden n 
den lliUiden des Bürgers 4ind Bauers« jafeHiftdo' 
Jjugeud defl'elben, nach der Abficht des lleransg^ m 
nützlichen Ausfüllung der Feyerllnndeii daa ihrige 
bey tragen- Der Inhalt ift: Letzte Lebensftundc des 
alten Murin; der gute Sohn; Hans Wildfaans, oder: 
So weit kaim Spielfucht und Trunkenheit den Mgn- 
fchen führen; ein Gefpräch über die Nützlichkeit dei 
Lefens nnd über die Art, wie rrutn mit Vortheil le* 
fcn könne; Friedr. lleymanns Raumpflanzung; eine 
Schatzgrabergefchichte ; wns Gefpenftdrfurcht nicht 
thon kann; der Jude ift auch ein Menfch wie wir; 
das arme Lieschen und der reiche Pachtersfofan^oder: 
traurige Folgen des Meineids; Gefpräch zwiüchcn 
Braut und Bräutigam vo> ihrem Hochzeittage; (die 
Unterredung übet den Tod nnd^das Betrauern der 
Todten, würde beICer den fchon Verehlichcen, als den 
Brautleuten kurz vor ihrer Hochzeit in den Mand 
gelegt) ; ein Gefpräch. über verfchiedene Stände (über 
die Vorzüge des Uluernibmdes vor andern) ; der gatt 
Soldac 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

• HKiLBttÖMN «. RoTHENBORO ob flcT Tau^cT, b. Dafs : 

GeJchicfUe der ILeli^onsfdttirÜfmereutn in. der chriß- 
Uchen KirdiCt Ton M. Chrißian Friedrich Dutten^ 
hofer^ Prediger an der Hauptkirche xuHeUbronn." 
( Erfter Band-^' mk eman Kupfer. 1796. 2S6S. 
ohnß die Vbrreäö vou 24 S. — Zwetjteir Bowd. 
1797. 302 S. **- DriHcr Band. 1^799. 483 5. 8« 
(^Rthlr. s'fiT) 

Eigentlich W'ollte Ar. D'. die GefchicfUe der ckrißi- 
cken Religion mit ihren Verinderungen' uhd\ 
Sthickfalen fo befchreiben, «»dafs ein jeder im Den-: 
ken auch nur wenig geübter Menfch die Fortfchritte 
oder Rückfchritte^ die der menfchliche Geift rA der 
Brkeahtnifs und Ausübung feiner Religion geinaeht 
bat , audi ohne üdi durch viele gelehrte Unterfucbnn- 
gen und Strekigkeiten durchzuarbeit^i , daraus er- 
Rennen kdnne.« (Vorr.^eudi erften Bande £. XX.) 
»»Allein» fährt er fort» da ich bald And, dafs eine 
Gefdücitte der chrißlicken Rettgion im eigenflichen Vef- 
ftande nichts anders werden konnte ^ ats eine GeJ'ehichpe 
ihnfer vielen Verfcdjchnngen undEatfielhmgeni d\f ihren 
mrßen Grand wtd Vrfprung znktzt alle inr jenem Wafm 
wm nnmiP^elbarer göttlicher Inf piratio'n hatten : fo gab ' 
ich dem "^rke lieber gleich' dtn rebiiten» feihömln-' 
halte angemefleaem Nainen : GefcfricMe der Religions- 
Jchiffärmereyen.^ Hier glauben wir nun gleich mehr 
als^eine VorausfetiLung zu erblicken» die man dem Vf. 
gBr nicht ztigcb^en kann. Weil das Cbriftenthum 
^^ch und nBch fo fehr rei^ßftfcht w'orden ift : fo follte 
feine Qefchichte fchlechterdings nichts T^eiter a!s diefe 
Verfalfchungen enthalten? Freylich hätüian in dea^ 
ntueften Zehen dtcfen Begriff fchon öfters* ohne alle 
Umflä'nde angenommen» und fehr bequem die gc- 
fammten chriftlichen Lehrer inThoren und Böfe^^ich- 
t^ abgethetlt. Allein diefe emfeitige Darftellung 
fchaiiet nicht allein der Wahrhaftigkeit und Unpar-' 
theylicfakeit der Gefchichte;^ fondern fchreckt auch 
eine Menge Lefer ab» welche» felbft ohne gen^uerjs 
Kenntniffe von diefer Gefchic^te zu hab^n » es doch 
unmöglich finden # dafs das Chrifienthüin fo viele 
Jahrhunderte hindurch nicht oft feine guten und em- 
pfehlungswürdigeii Seiten gehabt haben folite. Wie 
kann der Vf. weiter fogleich annehmen» dafs alle 
Aasartungen des Chriftenthums aus dej^Meynung voii 
deflen göttlicher Eingebung» und/blofs aus Schwär- 
^uierey gefiöiTen feyen. Es giebt ja diefer Quellen fo 
snancherley: nnd fie (ind zum Theil der ScUwärme- 
rtj gerade entgegengefetzt. Dodi^wir' bleiben nur 
^ A. L. Z.iiQo. Driiter Band. 



bey dem Buche felb^ flehen ; es rft lins , nach feiner 
Auffchrift» keirte Religionsgefchichte, fdndern wir 
erwarten darin nur diejenigen EntfteÖungen der 
chrißlichen Religion, welche der Fanaticismus hervor- 
gebracht hat. Relimpetsfchw ärmer elf nennt er S. IV. 
„diejenige Verirrun^Tes menfchlichen Geifies » da er 
im Brüten über unerforfchlichen überfinnlichfea Reli- 
gionsideen » blofs allein auf die Einfälle o^er Einge^ 
bungen feiner»' wie er glaubt» von einem jgöifdi- 
chen Geifte angewehten Phantafie» laufcht und 
h'orch^: da> er fich einbildet» die GemeinfchaA^oder 
Einwirkung höherer unfichtbarer IntelUgenze^i zu füh- 
len ; da er a)fo auch ftolz atif feine höhere Erleucfa- 
tusg alle Einfprachen d^r kalten ruhigen Vernunft; 
als einer ungelegenen kurzfichtigen Zweifierin und 
Beftrerterin göttlicher Offenbarungen verachtcit » ver- 
wirft , ond Ihre Oberberrfcfaaft und Leitung gar nicht 
mehr anerkennt,'* Eine BefchreLbung » mit der aiau 
recht wohl zufrieden feyn kann. 

In der erften Abtheilung diefer ' Qefchichte RnA 
die Zeiten von der erften Ausbreitung der chriftli- 
chen Religion bis zu dem erften cbriftiichen Eindedr 
ler, Paul von Theben 9 (J. 300) begriffen. Hier wird * 
zuerft gezeigt , dafs der Geift ^f/W und feiner Lehre 
ein vernünftiger Geift fey , dem man keine Scbvv^iu^ 
merey bey legen könne ; insbefondere » dafs die Art, 
wie ^efus feine Lehren vortrug , und föin ganzes Be- 
nehmen dabey, von vernffnftiger und ruhiger Ueber^ 
legung zeugen ; ingleichen, dafs eben diefer ftets gcr 
laffene , vernünftige und fianfte Geift auch auf den, 
Apöftcln geruht habe. In der Kürze ift diefes gut aus- 
ge»föhrt; doch hätten vielleicht in einer GefchJchte, 
wie die gegenwärtige ift» manche fcheinbare Einwürfe 
geprüft Verden follen, durch welche maii fchwärme- 
rifche Efnfalle und Ausfchweifungen durgh das Bey- 
fpiel der Apoftel zu rechtfertigen gefucht hat. Dafür 
konnte die geliäfsige Vergleichung, die ohnedicfs 
viel zu allgemein ausgedrückt ift» (S. 10.) Wegblei- 
ben. „Wertn man nur die Anrede des Apoftel Paun 
UiS'ün die allzu abergläubigen Athener, Ap. Gefch/ 
CiXVII. lieft, und fie mit irgend einer von den Re- 
den eiaes^ hermhuthifchen Heideftmiffionäry vergleich^ ; 
was das nicht ftir ein ungeheurer Üutcrfchiöd zwi- 
fchen ruhiger , philofophifcher Argumentati ofi , und 
zwifchen fanatifchinyftifchen Unfimi und Wirrwarr 
Ift! " Nun bemerkt derVf. ferner , dafs adch diß er- 
ften Chriftengemeincn noch lange von Schwünnerey 
frcy geblieben find ; doch verlieht er diefes Lange 
nur von den Zeiten der Apoftel; beftätigt'es auch 
dadurch» dafs^ie Mittel der Ausbreitung Ihrer Reli- 
gion weder zo gewaltfain^nocb zu ftark atf die-Srnitc* ^ 

. ^ und 
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oiul EinbiklumrsRraft wirkend waren. Es belebte fie 



Im ztvffjten Bam r^g dieTes Werks nimmt die Gc- 




»g^efsunaa 
noch in ihrem ^rften , fchwAcfaen>Jutt4eMlter»»i>^<0a» - maiig^wi^ ^c b^ äp i n e p i i'c liefi lJf f p Hin g--gtmick zu führ 



Vf- leitet diefes davon her^ weil die Chriilcn ihre er- 
fteit Lehrer und Erzieher, dieA^^öftcl, bsld verlo- 
ren, und voll von Jugend auf einjrefocjenorReUgions- 
voruTtheitc waren. InJelTen hatten fie* docli eiiieii 
vollßändigen Religionsunterricht erhalten; er war ih- 
nen vo» jenen Lehrern auch fchriftUch hiuterladeiV 
Worden ; wo apdersher feilte dei>n das- männliche AI-, 
ter des Chriftei^thmns kommen? An die Stelle da- 
^inaliserReirgionsvorurtheile konnten ia jedem neuen 
M<infche)ialter aucb-iieue tretem^wie es auch faft im- 
mer gefchehen ift; und wenn dreyfcig» vierzig und. 
noch mehr Jahre y wührend welcher die Chriilcn der 
Leitung der Apoftßl g^noffen, nicht hinlänglich wa- 
ren, fie au3 dem Kinderlland :tu heben i fa hatten die 
Apöftel wahrhaftig. ewig lebenmülTen. Die wahren 
"len. wanun die Chi;iften baLd nach dem Abgang 



ren. Aus diefcm Gefichtspunkte betrachtet Hr. D. 
i}i&AHaniß:}iffn, Madedoyiianifchcn und andere tbeoio- 
gifche Streitigkeiten,^ bis zu den Monithj.UtXfchtM. 
Der Vf. findet ^"clafs die fchwannerifche Gnofis der Kir- 
chenväter des THivcTten laul cjrittcT^ Jahfbmd^tts , ftac 
der biblifchen Lehre /vom einigen Gotte, fich drq 
Hiff>9ftiifetu . Subiecte pder Pcrfouen ^da^bt. bebe. Er 
macht auf die elendeftefchalFenbeiV der Synoden ^o^ 
merklam^ deren Mitglieder fixh :gj^i(;kwohl einer, os- 
iiuttclbaren Leitung des heil; (^eilies rübinteii ; und 
zeigt» dafs hieraus diefe fchädlkU^n .Folgen flofl»: 
die nun immer kecker vorgej^^Qi^ UafeUbarkeh 
der fogenannten katholifcbe>\iJ(irche;.d4ei|LJeberfpaa- 
nung des Wertns einzelner neue^fotpenft* Ki>y:hP6- 
dogmen zum Schaden der wahren prakrifcheii Ret 
giou;jlie Aufhebuj[ig d£iE BWgkeitiles Girtfte^i; d« 

ge dcrfelheu ihre Religion vcrunftalteten, find in ihrer; angemjifste Herrfchaft über den Glauben dar Chrißw. 

Ntiigung zu fuchen,diefelbe theijsmyfteriöferzu ma- nebft^ ynduldfamkeit. imd Verfolgungsgeift« .iatk 

chehy theils zu vcrfchönern und durch Spirztindigkci- 

ten aufzuhellen.) Die von der^ bekehrten Juden mit« 

gebrachten LiehUn§[sideeii undHofiTuungen, befonders 

defChiliasmus, trugen alfoaujfh das Ihrige dazu heyr 



die Streitigkeiten zwifchen /hgnßhiits^. ^^^^ 
9nder^\ Theilnehmern s das fiele Siaiken.:der 
famkeit^ der re.chte^gentlioh fchiriftiAerHche PfetJB- 
DiO'Hnjjw, das JEmporfteigei); dßt itondisfroiäMtigkät, 



£ö wie die iriorgcnländifchePhilofophie und dieMey-, der liöil. Benedict iind,ijregikr deardroftew das ertii>hte' 

nung der Gno^ik^- Dafs-aher das Chriitemhum Artfehn^fes CUr^Sy und befaofler^i der tiimnfcJm^ Bi- 

geriiLtle durch die filatonifche Phdofophiet. wie S. 29- fchöfe; endüchk die Eutitehung und dts ungeäenre 

b<jhauptet wjrd, den fiärkßen AnftricU von Sdiwdrwereu Wachsthum.des^6frg/ai*ft^w^, nebft den^ Verfall dac 

bekommen habc^ ilt uns nicht ganz einleuchtend..; Sitteidehre ]»nd 'Sittlichkeit«.. nehmen hier, bald uii» 

JEllfüer umf Therapeuten, pythagoräifche Afceten und vollem Rechte ,j bald mit «jueiii ichw-icbertt Anfpnr 

Cünobiten,\ bcidnifch - jüdifche Djimonologic und:, che, ihren Platz ein. Stlhfidit GvJxiitüiU fUr SchrnKtr- 

TfijCÜrgien vi. dgl. m» find wohl in d^efer Abßdit ^weit. fneret).'Mi*haifunt:ds ift S. 392 ~ 482* vtniKi dc9a>for- 

w'iilifainei* itewefeu* Doch es wäre überflüf^ü» , -dem wände /befch||i^ben t worden / weih * i'btiumNtrA fr/a^ 



Vf. auf feinem vereitern \y.#ge Schritt vor Schritt zu 
folgen j da er die genugfam bekannten Auftritte, 
Montofiifieny Afceten y Mtjßikery fibyllinifche Weiffd- 
gungen-y die alexandrtnifche philofophif die Schute 9 den 
lVunderglauben.r die aitegorifdimyfiifche EvkUirungS" 



weißen Erfindiingi'U den ^itd&n iCnd Cürißen ■ abicfi^ 
(Vorr. S.JV.) Gefetzt, diefes w^ire auch voll komm«! 
richug! fo gehört es doch unter, dj> Reliirionjfchwnt 
meretjen in der chrißlifhen Kirdu nicht. Üchrigens hat 
Hf. 1>. fowohl in der Vqrtedezw diefem.Ba!nd«,(S. VUL) 



avf der BikeU die novatianijdien Händel^ das Ver- aU S'*M4"n«>Ä^ntHcb. gegen 5j;^«l^ni, und im 'ckit- 

trauen der lürchenväter auf nmniudbaren UeijfianA. ten ß^nde ^.50. Mtid anderswo, gegen Äftroott* caf 

des heil. Geißesk^y ihren Eljufcheidungen, das Ein4 , lebhaft- behpupiet«. es feywoM ein gfMtn^irhfe^, 

fiedkrlehen u. aJ m. als eben fa viele Spuren der uri- nicht gegründetes Vorgeben diefer bchrjftthlter»' 



fl 

ter den Chrifte^i überhand nehme»deji Schwäimerey, 
darilellt^ IVIanches ift wohl nur darunter hineinge- 
zwungen worden ^ oder wird etwas übertrieben, i^m 
c^ bis zur Schwärmerey zu erheben;, wie S. 41» der 
Uvfpruiig der Tradition ; . S. 44. fg. das Betragen der 
Chriften bey YerfoTgwgen u. ll w. Die zweigte Ab- 
theiPungf (i>. i2^f^^)}vdche von der Bekehrung Con- 
fiantin desGrofs^n bis in die Mitte des tünften Jahr- 
hunderts fortfchreiret, bedarf noch weniger eines 
Auszugs,, da in derfelben die ganze Gefchichte des 
Monchslebeiis,. vpn ihrem Urfprunge an bis auf die 

S?iulenheiligen, die vornchmften Beförderer un'd\, der fr iichtbair geworden fey ; wie die Kenntnifs. Gm- 
Gegner deflerben, und die /Folgen davon, lauter tes durch die WoWthaten welche er dem aienfchli*. 
N\chricWten, die iii neuern Werken ausführlich ge- chep Gefthlechte; durch < hri ftuiu erwiefen hat;- dit 
nu^ abgeh«^e^i^d,\vorkaauncn* . Aöerktttöuiig der ffll€acen^ welche man ihm und 



das Chriftenthum der inittlem Jahrhunderte» üa^ 
bey feiner grofsen Entftellung, doch manche wohl* 
thattge Früchte getragen habe. Allein -er bat in^ 
bf ide Schrifrlttller mifsverftunden. . t^afs dgr cbrif^ 
che Aberglduben einen beffeimden Einfiiffs .huberk^fpüit^ 
(wie es. in dec erften Stelle gusgedrücki i%) wicd wctU 
niemand im flrengem Versande fa^en/t der' weiis. 
was Aberglauben und eigentliche chi*ikii(;he,^flenin^ 
fey. Dafs aber noch einiger edler Saame die/#rRcli^ 
gion,fnitie=n unter dem' viele. 1 Unkraute, mit weichem 
fie bedeckt war^ übrig geblieben, und hin and «wie- 
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den Menfcb'en fcHuWie fey ;- die Hoffnung eines bef^ leföfcn unäberfctÄt llbft,' 'käntitft wiT, Ha^es -ihmi 

fefn Lebens^, zu welchcmiAün lieh durch tugendhafte nacht beliebte, fich in Girier Vorrede darüber zfa ätr* 

Anftrengung v^ofbereitea mÄflPe. u.dgl. ür., daß, wenn* klditfu/nur erra^hen;' Abgefthen von dem gelÄbiteiV. 

bey deiLineifteai CJariften nicht reine und helle Vor-^ Forfclier liirchftclier AlterthüiAerV deffenSeiufi esil^: 

fteUtmsie»:, fonderiu ^teligiöfei En^findungertr gewirkt • ffch rfn^ Origiftal z^ b^it^n',' ^iebf As ^dttiu ^ofeent 

bpbcii, man. diefesi. nicht .überaU gicidi «litdtm Vf-» Hfiüföfi'uitgelehrtef ;• o«der^bMbgelehi^ter;' oAw-aücHl 

fanäiifche Gafühle nteifnen dürfor d'afS di<? w^ltlich^n« fölch^f gelehrtci* L^ftrV ^e kein^'Götegenii»ltvrt>derj 

Kegierung^nund die bürgerfiche QöfelUchaft ohne' doch- «icht Müfse;gefiug«bÄb6^ti, "(Ich mit <Hefen;< oft 

diu.Utib<?rre;l,e cliriiUicher Qruj>dfiitz,e weit unglilick-^ fehiver zu' verfteh'efrtjen, ßttfriftfteller abzugeben;, ob r 

lioher geworden ■ wären, als- fie eS' lÄeülentheils * es'gieich föf manchen; whrwoHch nicht fagfen,dci:Er^ 

waren; dafs der erfte AnFangi-zür- Caltur verwilder-' bauüwg,«rber doHi deraiithropologifth^nÄiifibeuteTfre-'» 

ter heidiiifchet Nationen \'on den- dürftig^tft Anfangs-* gen, Glicht unintereflant^feyn dürfte', difefen berühmtem 

gründen ä^s CbriRenthums he^geröhrfr^habe ii'i dgl. m". ^ Schriftfteiler der Iafern?fchen KircÄe iiÄ füiifteiii JaliiHi 

wxte».' 




QeftändMiffe » 

Frömmigkeit entfteht mehr aus Empfindttug deflerfr/ geheimer FcWei-Von grofsea Mänhefn abgclegtr z.B. 
was ILeGott und..deni Chriftenrhum fchüldi^ find-;-, die CoK/<f//iowi von RoulTeatt, wown Auguftins Con-I 
daruuif darf fieiaber niemand durchaus dör -Schwär-^ fejjlones nicht nur dem Namen, fondern auch dcrSi0i<f 
mcrcy befvhukligen. Wenn der Vf. überdiefs 4h dei*^ cUe- nach das Gegci^ftück ab^gebeiu ' flauffeau- fand 
Vorrede;zom4zwey<en; Baivd^ , S* 4. 5. geitetik , v»*!«^^*^' Erlcicliterung für fein Herz in dec anfrici^Ug^^ Ets^äh-i 
, «nicht Blies 4 was der Aberglaube in dasGhrifteiitliüin' lujig feinet. l'.eiiler';^ Auguftiu .ein r^littcl der Genug-.- 
j^hineinbrQclUey aus* Scbwärmerey" entftaiicUn fey';*- thuung in feiner Beichte an Gott y die «aufgezeichnet' 
t^dd^h er infonderheit gewiiTe -neue Lehrbeftimmuit'-* zur ofl'enrlichen Beichtt* wurde, j4pudtefDeuSynärro^ 
,,gen grüfstentbeils für keine eigentliche öder un-- hoc reneri %neo hirincmo^l. 11^ Liebe^gefchichten, auch^ 
„mittelbare Erlindungen der Schwarmerey erkWhe: «*^' ein DjebßahJ, i^nd . qnausfprechliche Eitcllteit /iiiä. 
fo^kanü man^diefes etnlenkerKleGeii'ändnifsii^at wbliF auch hier {^izutrefTcn , wie bev Raufleau.'.und auch' 
annehmen; dann hafte aber auch, vieles '^a^^^'dii? fem ' Etwas yon^fler düiieni Farbe ^ mit, welcher diefer die. 
Werke v/e^bleihcii folicix, • Detm 4*'^fs er d^z^ fetzt : Menfpldieit anfah,. nur dafs Auguil^^fis i^i^cr von ei- 
,,cs waren doch Erfindungen' einer an der Hand der, neiot<heolpgifchen Stan^puncte ausging. f. Uebrigens 
„Schwarmerey gdoitetenSophiitcrey» ^ie durch ihre \veichen b^iiae^ii; Kopf und H<5rz ziemlich voneinander 
„unzertrennliche Begleiterin erH recht in Credit und ab. Z* B. Auguftins celerüas intelligendi und iiifp*U\ 
„Uinlauf ^gefetzt wurdeai,*' Ift blofs eine Wendung, tandi acuten i,IV. c, ult* waren Koaffeau's Sache gar 
die nicht immer zum wahren Gefichtspu^kte. fuhrt. ! nicht^. Wenn.j^an glpicb dagegen Auguftin . in Anfe- , 
Im drittm Bande befchreibt der Vf. in gleicher Ab- hung de^ Tiefblicks ins Innere der Seele und der Dar- ' 
ficht die Giifchicbte der Völherbekt'lirttng bis ins neunte;^ ftelUingsgabe weit h^uer Koaflea^i fteht : fo lohnt es 
Jahrhundert; den ^ufland der IViJfLnfchaficn, befon- "" fich doch xlcf Mühe , dellelben dogmatifche m^d mo- 
dcrs der Theologie 9 h\s ins eilfte; die Geichichte de^^ ralifche Bckjchrung, fanunt allen jcwen, EigeuhjCitcn, 
ettrißUchen Aberglaubens , bis eben dajiin; endlich die 6ie er beichtet, oder die doch de.m Beichtenden un- 
tiejchiehte der Hierarchie ußd desMunchslebenSy in e.l>en- gebeichtet entwifchen — jenes Gemifch von Schwär- 
diefem. Zeitraum. Ganz fruchtbare» aber bcKannte, merey und Aberglauben, Liebeleyen, die fich nun 
Nachrichten. Das Werk ift allerdings. Ifrensweith. Gott zukehren -((fy/tk^^^ »>7MI Bai^^yiric/ir>/H<fo vetus et 
und lehrreich für manch erley Lc fei:,, .wenn gleich]), «ora, Schlacken Ves'aüsgebranTiten Herzens!) und 
Auffchrift und Inhalt deilclbcn nicht durckgüngig niit^ j^nes lü*üj>kclnde Zittern und Hf3i*ai}ßnHfn'/.um Staii- 
einahder ha'rmoniren ; meiftentlieils nur. neuere Ge-t be_(p'/i/i;i.y tmti) bis zur Verleugnujig feiner ganzen« 
fchichtfcbreiber , feiten aber die Quellen 'benutzt* mor^^lifchen Selbftltändigkeit (i?i^fia piea uonniji mi^* 
worden fmd; mimches noch einiger Berichtigung be- ner/i iuay — jenes ßeinifcb grufs^i>und winziger Ge- 
darf; oder fremden Muthmafsungen zu'-Ieicbr gfe-* danken, des. Sent^ntiofen und der Rcflfeligkeit, des 
glaubt worden ift, wie B.IIT. 8.62^ die fo geflilTent-* Schafffinnes und der Spitzfindigkeit, der Pracht und 
liehe Hß^abiv-firdigung der Vcrdienfte Kar/:f dfs Gro-^ fJ^f Naehlöf^igkcrt im^Stir/ des Rührendenund der 
fsen^ am die Qelehrfamk«it^ Am iangenelri)>f^«fh*find Awrfithefen'- Jagd, di^ jtde Rührung zcrftört ; jeneEi- 
die eUi2^1n fcböi-fficbtigen Bemerkungen ind.Rerul- tefkefr, denen er fittt anktd^t , und die in dem ver- 
täte fics Vfa^., wilche von. v-iel jährigem N«<ibdenke»' zterteh Stil derAnklage, imd in c/er nicht hielier ge- 
über diefe Gefchichre zeugen^ ..-•,, hörigen Lobpreifunjg^ feiner Talenfe,' die er 'aber als 

Gaben Gottes berbeyxuzieben die Feinheit hat,, un- 

MüNSTER, b. Tbeiffingr Atireliiis^ Ai4giiß{nus ,^ß- ..^utbör] ich wiederkehrt; kurz , den ganzen Auguitin 

kewtniffe. Aus dem Lareinifchen überletzt von individualiiirt, mit den Gebrechen feiner Perfon und 

Adolf Gröniiiger. 17^8. 3208.-8- (iRthlr.) feines Zeitalters , leibhaHig vor fich zu ftlien- Die 

Warum der Vf. AugulUns Bekenutniffe überfttzte,. Ueberfetzung von Auguftins Bekenntniffen wäre alfo 

una von den dreyzehn BücherlK dtrfelbca die drey gerechtfertigt, und die Nicbtüberfetzung der drey 

letz 
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letzten Bücher tiefse fich dadurch rechtfertfgen , dsTs 
fick da Auguftin Ib ganz ins Dogmatiilren reflicrc« 
utul die Biographie dabey leer ausgebt. Aber T^^rum 
zeigte er diefs dein Lefer nicht an ? Warum iiefs er 
nicht Aus. eben demfelbeii Gronda auch . daa ubme 
Buch unäberfetzt ? Wenn man aber noch weiter fra* 
gen fliöcbte , warum er aicbt aua den neun überfetz- 
teti> Badiem die dogtnati/cben« polemifchen und hi- 
ftorifch«n DigrelEenen und manche ßem^inplätze 
wegUels : fo iifst fich diefs dami^ entfchuldigen, dafa 
fo Auguttina Selbftgemalde auf Koften der Wabrbeft 
rerfcbönerf Worden wlire. Wer die Kömer will» 
ttufs frexlicb vieiSipreu dazu nehmen. Nur diefs 
^re £0 wünfchen, dafs Hr. G.^wenigftens eine kleiae 
biltorifche Einleitung, um den unkundigem Lefer ober 
die Zeitlage und G^chichte Augvftina zu orientiren, 
oad zur Erläuterung d^ dogmatifchen und polemi- 
fchen Steifen einige Anmerkungen be/gegebeo h^ 
bell m5chte^ 

* Wa$^ieiJe(>erfetzttngfelbft betrifft? Yo hat der 
Vf» die vielen JSdiwierigketten » mit denea er hier zn 
kämpfen hatte, fehr glücklich überwunden, und 
gröfstentbefls feinen Auguftiu reden laflen, wie er 
als Deuifcher würde geredet haben. MaiUihe Stelten 
h^ben gar an J}eutiicfakeit gewonnen. Da , wo Au- 
guftln fagt » grammatffche Fehler würden mehr ge- 
rügt, als^n>oraIif€b«; Menfchenhafs mache fo Viel 
Auffohens nicht« als wenn man, mit Wegjafflting 
der Afplmtion , pHfo ftatt komo fpräch^ ; läfst der üe- 
l^erfetzer den Kirchentatcr lagen: wenn man Mens 
ftatt ßflenfch fpräche. UebrJgens hat ihn das fanft 
rühmliche Streben fein Original ganz , auch mit fei- 
nen Fehlern , im Deutfchcn derzuftellcn , fo weit ge- 
trieben, das Dcutfcfae hie und da durch L^itinismen, 
z, B. C(uis penutatorum ^ägißronan uudiat aure Ja- 
bi'ia? »jWer aber der Mantellehrer hört's mit un- 
erzürntem Ohre?«* oder durch zu harte Cohftructio- 
nen und Elifioneit (^eni* aber ftatt /tffi^S. ao5» und 
fonft noch) zu verunÜAlten, 

Schöne Künste. 

Erfi :RT,b. Hennings: Demokritifches Tafcheni^uchJ,) 
oder Scherz nacft-^etn Emfle\ für dtas Sahri^oo. 
Herausgegeben von einei» unächtfcn^eitcnver- 
wandteu Aa^ weil, berühmtpn Grafen Donaman 
mit fatyr. Kupfern, as^fS. kl.g. (iRthir.) 

In feinem iinzig möglichen fünfzig Seiten langen 
Commentar über das Titelblatt , gjebt der Vf. S. aö. 
fplgcmle Gnindl^tze zu erkennen: »«Macbe nichts 
lüv'herikh! Aber bche über Alles, was iffch felbft 
iuili(?rUcb ma^bl! Kein yechilicberMenfch lacht über 
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Boslieit und Lafter; (f<*hn die find verächtUcb. Aber 
alles Unheil, das ^rfprüngltch d^r Kopf und nichc 
das Herz ftiftet, ilt fchon^von nürrifcher Art, and 
darf dich zu gewiflien 2^ten ergötzen. <' Iii «Uefer 
Stimmung zwifchen Ernft und 6&erz Aeüt d^r VL 
einige Rügen » nicht ohne Witz uiid gfäcklicAe Oar- 
ftallungsgabe, in einer lebhaften Schreihart demPaUi- 
cum mit. Die GegenAinde betreiten : i) Den Gcmmt 
der Zeit am Ende des phUqfopUfchen ^ohrkumdefiL 
Eine geiftreiche Perfifflage, voU treffender Besner- 
klingen. Unfehlbar das VTorzügiichfte dtefer Snnm- 
limg. a) Das S4mDtr. Ein Gemälde nach der Natur 
fplcher Zuiammenkünfte , in welchen Conventfiu 
ujnd Eitelkeit all^r Gefelligkeit cntgegenarbettca. i 
Sollte der Vf. nicht auch Verbindungen kennen , wo 
„bey Liedern und Rofenbekränzten Bechern*« die 
zwanglofe Freude herrfcht? 3) Ausländifch^ Com- 
fpawUnz. a) Schreiben aus der Infel Sumacra , b^ 
uefiend den Tempel der Vernunft^ Der Zweck« dir 
ebemuligen religKifen und politifcfaen Terwirruage 
eines grofsen weftlichen Suats Ucherlidi ru madia^ 
wird verfehlt, well jene bekannten Begebeahdei 
hier durch keine Originalitüt gehoben find, b) Sduö- 
ben aus Sauurkand u. f. w. Rec. wHl nichts dart^ 
verraiben , um bey der fo tuf verlMUen AUegom 
dem Lefer das Vergnügen der Eaträchfelun^ nicht 
zu rauben. Zum Befchlufs ein paar ReceaAonen, 
Epilog und Nachccag» 

Wenn gleicTi der Vf. in der voranfiehenden Za- 
etgnung an die nngeboruc Nachwelt , deren Richter- 
fluide er fich naht , fein Buch aus der Tafche zieht, 
um es wieder einzuftecken, die Beforgnifs ja/sert: 
„dafs fie es nicht nur nicht lefen,' fondera nicht e/ol | 
mal beurtheiicn werde: *« fo hofft er dagegen durcli | 
ihre Minifter und Stellvertreter (die Recenfenten) mit 
ihr nicht ganz aufscr Verbindung zu bleiben. Bi 
nun zu der Verfiiffung des berühmteft*n deutfcka 1 
Recenfentcnlnftituts , nach des Vfs. Dafürhalten, ,;das , 
Princip gehört, den Yfop , der itn der Wand wä'chü, 
eben fowohl zu reccnfiren , wie die Cedcrn d/es Liba^ 
non:" fo muffen wir, aus Gründen der Unparther- 
licfakeit es dahin geftellt feyn laffen , in welche QalL 
der literarifchen Pflaazetigewachfe der geneigte oda 
ungencigte Lefer , jeder nach feinem Syfiem , dief« 
Product reihen wolle. 

Demokrits Kopf ziert den Umfchlag auf der Ti- 
telfeit^. Die übrigen Kupier dienen zu weiter nichts, 
als die Waare zu vertheuern; die Misverhältniffe \m 
erften find gegen des Vfs. groteske Schilderung za 
auffallend. Noch mufs angemerkt werden , dafs der 
Vf. S.ga- die Teu&lsbrücke auf dem Wege nach dem 
Qatthard für ein Fcjsgebirge diefes Namens zu hid- 
ten (cheint. 



177 



Nainero nSoÖ; 



17S 



ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



mam^mmtmt 



mmmm 



m^tmmi'' 



Maniagsi den n^ §uiius igocK 

■ wmmmmmmammm 



m 



P HT S I K. l 

GöTTiNOEN, b. Rofenbnrcb : Gerdiichte der Chemie 
, ßü dem Wiederaufleben der Wijfenfcliafien bis an 
das Ende des uchtzehnden Jahrhunderts f von Qo^ 
kann Friedrich Gmelin. ^rfier Band his nach 
der Mitte des fiebenzehenden ^aJir hunder tsl» ij^* 
777 S. 8- ; j " ' . ' 

Dietes Werk fnaö|it in der ' Gefchichtt der Künfie 
und IFiffenfchaften, von einer GefeUfchaft gelehr- 
ter Männer zu Oöttingen ausgearbeitet , den 2ten. 
Abfcbnitt der achten Abtheilieng uns. Der Vf. theil| 
die Gefcbkhte der Giemie ronWiederhefftdlang der 
Wiffenfchnfteii bis auf unfrc Zeiten in zwey Hanpt- 

Eerioden ein, in die mittlere und neuere -Gefcfiichfß* 
le erfle nYt\£si{st die Schickfaie, Fort- und Rückfchritt^ 
dieferWifTenTcEaft, welcbeder Errichtung gelehrter 
Gefellfchaften rorangeheii, und fafst d^s zwölfte. 
Jahrhundert mit den darauf folgenden bis iur Hälfte 
des fiebenxelmten In fxch, die letzte geht von der 
Mitte des üebenzehnten Jahrhundert^ bis auf unfre 
Zeiten, . / 

Hr. GfB, glelTt der'^rftenPeriode/(Pcftj^&/cftni«r. 
TJcr erße , ' Zeitalter der Araber , begreift das zwölfte 

\ fiebft einem grofsen Thelle des drey zehnten Jahr-] 
faunderts. In diefet* Periode war die Cheiiüe, W6nn 
man einige byzäntmifch^ SchriftffeHer ausnimmt, ditf 

^ das, was fie wufsten , den Öltem Griechen oder fpä- 
tem Arabern abgebbrgt hatten , ohne felbÜ etWAS füif 
die Erweiterung der Wilfcnfchaft zu thrun « gaiiz in 
den H^tiden der Araber. Auch diefe verdankten den 

Vgrröfsten Theil ihrer chemifchen KeantniiTe, jhren 
Vorgängern, den Griechen, deren Schriften ße fleifsigj 
löfen und überfefzten; doch vermehrten fie die 5 uni- 
jne der überlieferten KenntniflSe durch eigne Erfin- 
dungen/und Entdeckungen. Die fpätetn Araber, de- 
ren Gefxrhi^hte hier eigenriich entworfen wirdj xha- 
ten übrigens faft gar nichts für die Bercichemng die^ 
•fpr Widcnfchaft ; ihr Gefchöft beftand vorzüglich 
darin, die Grundiletzc der Chemie auf Bereittmjf der 
Heilmittel anzuwenden. Der, welcheti nun den 
Brennpunct aller Aemifcfren Weislieit der ^Araber 
nertnen konnte, \R Geber. Er kannte den Gebrauch 
der Afchengejfafse bey der Reinigung der Metalle 
durch Bley, den f^&alaun von Roccha^ den. Feder- 
alaun; das verkalkte 5piesglas , den ätzenden 5ubli' 
mat und rothen Präcipitat, den Silberfalpeter, die 
Schwefelmilch, den Eifenfafran, das SAeide- und 
* Kdnigs\«^ffer ju.' f. w. - I?nirolUlä*ndig mufs übrigtflfe 



unfre Kenntnifs yron dem was man in dieCem Zeital- 
ter wufste, fchon darum bleiben, weil das Auf- 
zeichnen und Erhalten der.gemachten Entdeckuagea 
durch Schrift fchwjeriger war, als» nach Erfindung 
der Buchdruckerkunft. Mehrere Gewerbe , di^ che-> 
mifche KenntniiTe erfodern, als das Berg- und Hüt- 
tenwefea , Färbereyen , Errichtung von Apotheken, 
zeigen, dafs diefe Begriffe fich immer mehr verbrei- ' • 
teten. Das ZeitaÜer der Arabißen fafst den übrigen 
Theil des dreyzehnten Jahrhunderts bis zumAufange 
4es fünfzehnten in fich'. In diefeth'treten Europäer 
an die Stelle der Araber , idlein es ift mehr Wechfel 
der Perfonen als Sachen. ' Lehnart, Grundfiitze , Vor- 
nrthctle , find jenen mit diefen gemein. Nicht fo- 
wohl durch die Kreuzzüge, als durch die offentlicheu 
Lehranftalten, vorzüglich für Aetzte, welche die Ara- 
ber in dem von ihneji eroberten 'Spanien, errich- 
tet hauen, wAtrden chemifche Kenntnifle uiUerdcÄ 
Abendländern mehr verbreitet. ^Ein Mittd, welches 
alle Krankheiten heilen, welches das Leben nach 
Belieben verlängern, unedle Metalle, felbft Wre! 
Stoffe, in Gold verwandeln follte, wurde jetzt dJer 
GegenilanddefvörzuglichftenNachforf^ung/pn. Auch 
die heScvn Köpfe dicfes Zeitalters, ^in Albertus 
Magnus, Roger Baco u, f. w. -waren voix diefen 
Gtülen ^ngefteckt. Sönft kannte Baco den ßraunftein^ 
ab eilten den. Metallen nahe ikommenden Körper, 
Wi^m.uth, den Alaun als ^jnen vom Vitrlofverfchie- 
denen Stoff, lund erwähnt «ebft Albert von Boiyiädt 
der zerfchmetternden Kraft des Schiefspulvers u.f. w. 
In diefer Epoche wurden Schmelzhütten , Metallfa- 
bnk^n* Töpfer£abriken, Glas- .und Spiegelhütteh, 
Al-üin- Vitriol- und Audre Siedereyen, Färbereyen 
iind Apotheken, theils beffer upd vorJthetlhafier einge- 
richtet, theilsefweit^rt und.allgemeinei: Verbreitet-, 
Dem drittm ^bfdmitte legt der n. den Kernen des ' 
jQholaßifchen Zeitaltershey ; es iuthält das fünfzehnte' 
Jahrhundert mit dem Anfange des fechszehnten. Die' 
Erfindung der ßuchdruckerkunft, die Entdeckung! 
^n Amerika, die Zerftörung Conitantindpels , wo-' 
durch ein Theil der Keantniffc'der Byzantiner dnrch , 
die HüchÜlnge, in detv ABendiändern v^r^Vejterwur-* 
de , gaben denlViflenfchaften mehr Ausdehnung und • 
Verbreitung. Die Ausbeute, wekhe ffieTt^ Zeit-' 
räum für Wiffenfchaften liefert, ift aber doch noch 
immer fehr unbeträchtlich, IJnhiitze/ unfructtbare'- 
Spitzfmdigkeiten und ßrüBcleycu, Icrthüir^er derMy-' 
ftik,^ 'Aftrologie und Alchiuiie füHtcu die jKöpfe der' 
mehreften Gelehrten diefes Z.eitalters: Nur wenige^ 
Verdienen als Scheidekünffler bemeWu 2;p werden. 
Zxx dieifen t^örefl I/aaÄ/und -^riJäärWtlanäus;" 
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diefen war das Goldfchcidewaffer, clasHnrnfalz ü. f. vr. 
nicht unbckanm; auch fchehien fie die Kund den 
Eilig durch Behandlung mit Metallen auf einen ho- 
hm Grad zu verftarken, fo wie die Kunft künfiliche 
Edelfteine zinnacheTr, 'TC iftawl e i i gu hnben: hfffifrnf 
Valentinus, (wenn wrklich ein Miuin dieios Namens 
gdtbt hat, und clie Schriften, die 'unter feinem Na- 
men gehen , nicht vielmehr die Frucht der verein- 
j te.n Arbeit mehrerer Scheidekunftler find) befafs vor- 
zügliche chemifche K^nntnifle. Er kivnnte deti Arfe- 
nik, den Arfcnikr'Ubin, den Zink, Wismutli, Queck- 
filberfalpetcr, atzenden Sublimat, rochen Pracipi- 
tat(?), das Knallgold u. f. w. Ihiu verdanken wir 
fehr fchatzbTire Erfahrungen über das Antimonium» 
er Iclirre inchrere Präparate deffclben verfertigen, und 
Theden hat die Vorfchrift zu feiner Antimonial-Tin- 
ctur eigentlich aus dem Bafilins l'altutinus tnt- 
lehnt u. i\ w. Sonft erweiterte fich in diefeui Zeitalter 
die Anwendung der Chemie auf Bereitung der Arz- 
fjeynüttel nicht nur in Deutfchland, fondcrn vorzüg- 
lich ia Italien. Man u;uergub die' Apotheken of«. 
feHtlicher Aufiicht, der Branntwein, den man auch 
fchdn aus Gctraide bereitete , wurde ' Volksgetrank* 
Das Berg- und Hüttenwefcn war in mehreren Lan- 
dern in vollem Gange, fo wie auch die Färberey 
kunftmafsigcr getrieben wurde. An dzs Jcholafiijchc 
Zeiiattep fthliefst fich das Zeitalter des Paracelfus aii^ 
weit hes den übrigen Thcil des fcchs zehnten Jahrhun- 
derts enthält. Dadurch dafs Luther die Fefleln zer- 
' brach, in welche hierarchlfche Despotie den For- 
fthungsgeift der Menfchen gefchlagen hatte, wurde 
dem frryern Denken auch in andern Theilcn de$ 
menfdxlichcn WifTens die Bahn gebrechen; und fo 
Wurdces riiöglich, dafs ein l^arcicdfus, \>ey alkn fei- 
nen anderweitigen .MaiigeJn .und ÜuvoUkommenhci-^ 
ten, (\en eifunien Scepter, mit dem Avicenna und (lo»,. 
Un in den Schulen der Arzncywiirenfcbaft regierte, 
zerbrechen, und auf ihren Trümmern ein neiic^ Reich 
gTüncien konnte. Er führte die Chemie als eine der 
vier GruncLHiulen der Arziieykunde auf, und ver- 
ichaflte ihr auch durch die 'auffallend fchnelle, und 
.iCenigßens c^t glückUche Wirkung derfelben». Eingang 
Irey den Aerzteu. ".War er auch nicht der erile, wel-' 
eher das Queckfilber in der Lullfcuche gebrauchte i^ 
fo war er cä doch, der durch laute Anempfehlung, 
vtjrzüglich des Innern Gebrauclis diefes Mittels, nicht! 
liur in der genannten, fondern auch in mehreren an- 
dern , zum Theil für unheilbar gehaltenen Krankhti- 
tcn, ihm gfüfsern Eingang verfch äffte. Ueberhaupt 
]€hrtc' Parac^etfus durch 'HiHfe der Chemie^ kräftigere 
Arzneyen bereiten, als feirte Vprgänp:er' und Zeitge- 
hoflen , \^'dhin feine t^uintae Eßentiae, fein Elixire 
pVöprietatiS^ die.Eifentincturen, der Eifenfafran, die 
Schwefelblumen vornehmlich in'Verbindung mit Aloe, 
Myrrhe und Safran, verfchicdne Spiefsglas -Präpa- 
rate u. f. w.' zu rechnen Jlüd. Er kannte weit ge- 
nau* r als feine Vorgäng;erp die Eigenfchaften des 
Äiiks, die ßarke/auflöfende Kraft des KönigswäHer^^ 
airfc^ie'Met&He. ^Ef redfetvon einem un Schweiel,* 
fü' atfdeiA bt^eiifll^Är^» Körpern \md den Metallen, be* 
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findliehrn BrennftöflPe, und hrilr ihn zur WieJerk» 
ftcUunf^ von ^liefen für aueuth«:hi:lich, Et-crklütt 
dieEntilehung der Funk en,-vj'elche der Stahl mitdoi 
Feuerfteine gicbtf aus dem m der Luft befindiklipi 
Fewer, bedttmie- ftch der ßrennfpir|>ft*l tmd Brennfjfa. 
fer um das Verhalten der Körper im Feuer zutHm- 
fchen 0. f. w. Er hatte eine (»rofse M«*n:^e Anhanffr 
und Gegner: unter den erflcn ward vo'T.ügl ich! Ur» 
eifer berühint. Aber auch ohne fich an Parac^n 
anzufchliefsen, und zu den Lebrfäizen feiner Scb-ie 
fich zu bekennen, gab es eine un^nhlbare Mffljf 
von Alchemiilen, Theofophen , Kabaliften. Mn^» 
^en^ üehei.nnifskr«hnern und Empirikern. Sosi 
zeichnen fich noch unter (]en Mtuuieni, die ßdi tf 
diefeiu Zeiträume um die Naturwillenfthaft vcriiifH 
gemacht hallen, liiVr. Caräanus, ^oli. Bapt. ha 
Andreas Libavius^ Com. Djv/^ei u. a. vorzüglich ai> 
Durch das Bemühen diefer Alanncr wurde zudrt'i 
die angewandte Chemie mehr ausgebildet, nnd ci 
Gewerbe, welch?* auf chemifchen Principien beruhfl 
erweitert Die Apotheken erhielten eine n^xbr <t- 
vollkommnete Gellalt, man ercichtcte folche prJ 
Rufsland. Farberey und die Bereitung der MalflX- 
hen wurde verbclTcrt. Man bediente fich dt-r Kobcll- 
erze, um fie auf blaue Farbe zu nutzen. Die KodK» 
nille und der Indii^o, niirden nach Europa .ijL'bracte. 
Purch einen Zufall bemerkte Com» Drebd diefcbön« 
hochrothe Farbe, welche die Kochenille durci<l>< 
Zinnauflofung erhält, und wurde aaidicfemV^^ 
Entdecker der Scharlachfarberey. Kein Zweig d«f 
«ngewancften Chemie machte ia dicfem Zcitnue^^ 
betrachtliche Fortfehritte als Probier- uiul Hütten- 
kunll, die von Geonr Agrkola fo vollto% '^*;*^"' 
^delt wurde, • dafs die fes l'^ath,, bis 9uf ouire Zriten, 
di^ letzten Jahrzcbendc aus:;ciiomiuen. wenig Zu* 
wachs erhalten hat. Das Zeitalter der EkUktikiv U^^ 
in das erlle Vicrtheil des fiebonzehenten jahrliß' 
derts. Die Neuerungen, welchen Paraceljus df^ ^}^' 
feyn gegeben hatte, wurden von cinejn grofseiTTß«J'^ 
feiner Zeitgcnoifen und Nachfolger eben fo unöif- 
dingt angenommen , eben fo halsilarrig verthcitiig^ 
als die Anhänger Gale:%s und Avicennas ihre Mey«"* 
gen vertheifiigten; es war daher natürlich, dafsMü^* 
uer, denen Wifl'onfchaften werth waren, ficU es^i^ 
legen feyn liefscn, diefem Zwill ein E»de 2« »^ 
chcn, und beide Partbeyen zu vereinigen» ijidefliü« 
das Befte beider Schulen heraus hoben, das Man^' 
hafte abfchicden, und fo ein vollkemmencrcs Gaaf« 
bildeten, ^oh. Bapt. von Hehnont näherte mb « 
(einen Lehrfaizen ftiuem Lgbrcr ParacelJ^stf^^ ^ 
nehmend, allein er war doch mit; den Schriftcoj^^ 
griechifchen und arabifchcn Aerzte ui^d Naturforli ^ 
nicht -ganz unbekannt. Soine Vorganges "'^^ . ^^j 
durch genauere Kenntnifs des Feuers, der y**" V 
luftformigen Stoffe. Er bemerkte die Ab»aW»* ^' 
Volumens der Luft, welche durch das ^^^^^^^^ 
Körptsr, hervorgebracht wu-d. Er ^^^^^^^^^ c ^^c^ 
una Dampfe t und kannte von entern, ^^" !?^f-*s 
tiäi«, breimbarts Gas, Schweftltps und nit^(rfe^v^- 
'W aüerjwaf . iluu der|UrJüt9Ä aller Diflßej, ^^^^j-^^^; 
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Erde, Tbt\ tl«r er Oberhaupt anndhm, dafe fie ab Eiirf^ 
rkhe in orgaixifche Körper übergehe , wurde feiner 
^Meynung nach^zu Wafler Nicht nur Oele und an- 
dere verbrenuliche Subftanzen, fondern auch der 
waflerfreyefte Wcingeift erzeugen beym Verbrennen 
Wa/Ter. Die Däuapi'e, wjelche bey dem Kochen des 
Waflers auffteigen, unterfcheidct er for^ildtig von 
dei^ Tbeilchen des kalten Waffers, welche verdun- 
ften. Den le^iten legt er die Natur einer Gasart bey, 
vrelche in ihren Eigenfchaften fehr von der gewöhn- 
lichen Luft abweiche, aber unter gevviffen, ümlläii- 
den wieder zu Waffer werde , und bey der Bildung 
der wäfferichten Lufterfcheinungen eine wichtige 
Rolle fpiele Angelus Sata erwarb fich in diefeia 
Zeiträume glcichfi^lis unleugbare Verdienfte um die 
weiteren Forcfchritte der ClYemie, Er wandte die 
Grundfätze derfelben auf die Bereitung der Arzney- 
»ni(fel an, und zeigte die Bereitung und Eigenfcfaaf- 
ten de3 fogenaniiten HöUenlleins, mehrerer Antimo- 
1M&1< und Queckfilber- Präparate, wie z. B. des Suh- 
liijiats» £4* kaaiite genau die Beftaudthcile des Sal* 
niiäk^, wuf^^te, dafs das Knallgold fei ive platzende 
Krau verliert , wenn es jnit halb fo vielem Schwefel 
gemengt, ujiid der Schwefel darüber abgebrannt 
wird u. f. w. Noch verdienen in'diefer Periode ge** 
nannt zu werden: Dan. Sennert wegen feinefi Beiire-. 
bens, den chemifchen Arznejren Eingang zu verTchaf- 
ica t l^oi. ligyp WiilchQg die wichtige Bemerkung 
liiächrc, dafs die Metalle aus der Luft^ in welcher äe 
vexkflLkct worden, einen luftartigen Stoff einziehen, 
und davan^an Gewicht zunehmen. Die mittlere Ge- 
itrhichte der Chemie fcliliefst das Zeitalter des Sifl- 
vius. de le Bae. Diefes umfafitdas zweytc Viertheil cles 
f^eUenzehnten jAhrbunderts. Zwar fehlte ^s immec 
noch nicht an Alchemiften, Rofenkreuzcrn und Schwär- 
mern, die durch ihre vermeynten Künfte fich und an- 
dre täufdi ten, und ein fonftiii der Oi.emie fehr geehr- 
ter N-iirie , der <les §oh. . üUrf. Glaubers, mufs bey 
dicfer Gelegenheit genannt werden, Biefcm ver- 
dankt, feiner Schwächen ungeachtet, die Scheidekunft 
fo manche fchatzbare Entdeckung. Uai nur einiges zu 
lyemerken; ihm fcheint die oxidirteKochfakfaure be- 
Itanm gewefen zu feyn, er fagt von Salzf^iiure, die 
er über Galmei abgezogen, fie lofe alle Metalle auf, 
und gebe mit recht reinem Weingeüle fogleich einen 
Aether» £r kann^ die Natur der fogenaunten Spiefs- 
glaiVLbuiter genauer als feine Vorgänger , und fah ße 
für eineAufl^fung des Spicfsglanzmetalls in Kochfalz- 
jfaure an; hierauf gründete er auch mehrere andtre 
Bereitungsarten derfelben, welche er feine Zeitge- 
piüflen lehrte a. f. w. ; Vorzuglich aber zeichnete iich 
fan diefeih Zeitalter Franz Stßvius de le Boe aus. Er 
rereinigte mit chemifchen hLeniUuinen , auch andere 
BiMfswilTenfthaften eines Arzte^. Er fpürte f orgfalti- 
ger den Gründen von derEntitehung, fo wie von 
der Heilung der£rankheiten nach«, mid wufste durch 
das gefällige Gewand , in welches er feine iieiuuniile. . 
kleidete^ ditifelben geltend zu machen, und ihnen 
jEingaag am vedchaffe«, Ungeachtet er Bt^huda a- 
ktii bey ihrem Gebrauch em^iiehic: fo fetzte er den* 



noch grofses Vertrauen auf dt? Sogenannten hej^oi- 
fchenArzneymitteU und verordnete nicht nur häufig 
Spiefsgla^- und mehrere Queckfilberbereitungen,. 
fonderii liefs auch den Silberfalpeter innerlich iveh- 
-men, und von den Queckfilberbereitui>gen f^gar den 

' ätzenden Sublimat. Noch verdient von ihm die Be- 
merkung angeführt zu werden, dafs das Athemholert 
viel Aehnlichkeit mit dem Verbrennen habe, unge- 
achtet er die Luft biebey eine ganz entgegengefetzte 
Rolle fpiel«! läfst , indem fie dazu dienen foll, die 
Hitze zu mäfsigen, welche idasBlut beymAnfb raufen 
im Herzen bekommen hat. Einer feiner vorzüglidv 
ften Schüler war Otto Tachettius. Diefer btemerkte 
die Aehnlichkeit des flüchtigen Laugeiifalzes , es mö- 
ge gewonnen feyn , wie und woraus es wolle. Er 
kannte die fällende Kraft der Galläpfel und anderer 
Gewächfe, z. B. der Grai^atfchalen, und gründete 
auf die Fällung desEifens aus Vitriol die Erfcheinun- 
gen beym Schwarz färben: er wufste, dafs dasBIey, 
wenn es zu Mennige «gebrannt wird, zehn Procenl 
8hl Gewicht zunehme u. f. w. Auch trugen in die- 

' fem Zeiträume Jllh, Kirclier und C. Schott das Ihri- 
ge dazu bey , um der Chemie eine verbefferce GeÄalt 

, zu geben* 

Man muCi , wenn man gegenwärtiges Werk ge- 
Icfen hat, die Ausgebreitete Gelchrfamkeit des Vfi» 
bewundern; .nur fcheirU es Rec, als wenn Hr. G. an 
einigen Stellen zu weit gegangen fey, und inandein 
der altem Cbemrilen Kenntnifle zufchreibe, die-eir' 
wohl nicht gehabt bat. So würde Rec. aus der S. 141» 
angeführten Steife aus dem Baßlius Vatentinus: die 
fwrrkehmfie Farbe des Mercurtus ifi roth , doch nach de%n 
er f}rücipitirt wiri 9 nicht folgern, Bfl^ VaU habe den v 
rothcn Präcipicat gekannt. .EbenTo wenig kann inan 
der Steile zufolge: Salpttrae fimititer liqnefcit carp- 
denti igne^ frigidum eß» ef anguinarunt remedinm^ 
adjiincta tam^ carbone utrumque Jiatim cortfitmituTt 
et in Gas flammeum evolat, behaupten: van Hei- 
mont habe eine Ahndung von der Lebensluft geliabt, 
und fie beinahe mit dem nämliehen Namen, >vie 
Scheele, bezeicbi^t» Die Erfcheftiung^ welche hier 
b<;fchrieben wird, iit nichts mehr und nichts weniger 
als die Detonation -des Salpeters.^ ÜeTjcrdem, hätte 
van Ilelmont die Eigcnfcbaft der Gasart» welche fich 
bey diefer Gelegenheit entwickelte, genau gekannt: 
fo' würde er, gefunden haben , -dafs fie kohlenfaurcs 
Gas, Spiritus fiftveßer Belmontii, gewefen fey. Ehe« 
fo gut hätte man frühern Cheiniften, welche die Ent- 
zündung des Schiefspul vors wahrnahmen, dieKemit- 
ni/s diii: Leben<luft beylcgen kölinen. S. 543. i»gt 
der Vf. von Heimont : zwar war er noch zu fehr £i\t 
Queckfilbejr \;tnd Spicfsglanz, befonders aber dafür, 
dtifs fie zubireitet Jeijn wüffen^ fo wie voii andern 
iihon erwähnten Vo^rurtheilen eingenommen. Nach 
Rec. IJrtheil >virkt aber das Queckfiiber vorzüglich 
nur dann., wenn es zubereitet worden ift. Sollte in 
der § teile: Patpitati9 coirdis quo^ue otiojos, _eUqibe 
aini heluones exercet^ prout ei artißas diu multumque- 
eirea aquas^ farte.% accugatos;^ aquae fortes 
- ' * - nidu 
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iwclif vielmehr durcli Branntwein als Sdiddewtfler 
überfeut wer4len ? Ungeachtet muc^ Hr. Berder 
der nämlichen Meynung tft, welche Hr. G. hier 
aufÜellt» dars VaL Andre» nur zum Scherz die ße- 
fellfchaft der Roienkreutzer geftif tet habe : fo kann 

. ihm Reo. doch nicht beypfltchten. Schon in frühem 
Jahren zeigte Andrea Hang zu geheimen Verbindun« 
gen, nur hatfe er fich bey Stiftung diefes Ordens, 
Vertreibung der falfchen Gelehrfamkeic, Stufte aller 
geiiUichen und weltlichen Defpotie und Ausbreitung 
Ser wahren Gottesfurcht zu Zwecken yorgefetzt; 
Zwecke» die von denen, welche teine Na£hfolgec 
zu erreichen ftrebten, himmelweit verfchiedenwaren^r 
'Sehr zuhedauern ift es übrigem, dafs die Schreib« 

"art in diefem, .durch fleifsige und grüAdliche Samm« 

. iungen von Thatfachen fo empfehlungswürdigen, 
V&rke fo fehr veniachläfsigt worden. Man ftöfst 
häufig auf fchleppende Perioden» die zuweilen bif 
vier Seiten: lang fortlaufen. S. 585. fängt eine Pe* 
riode mit den Worten an : laicht zufrieden u. f. w. 

' S. 586- kommt der Zwlfchenfatz : demn wemn gleich 
Jngetus Sola n. f. w-, und S. 591. etü der Nach- 



fatz : Jo fang £r doch u. f. w. Eine andere fänj 
S. 625» «*>t den Worten an: aber keiner u. f. w. m 
endigt fich S. 638* Ais Probe will Rec. ein Stück ts 
derfelbcn auführen : Dafs Eifen , dejfen Feilfpane a 
als fiärkendes MiUel und gegen Wärmer fekr nJaH, 
znr IViedergewinnung der metaUkalke , welche ^ dn 
Weifsfieden in das Waffer ÜbergeJien , vomehmliäi k 
Rupf er wieder herauszufcheiden difnen könne ^ dofsa 
föwohl für fich p als in feinen Auflufungen^ wefmtsik 
nerlick genommen ic'trd, den StuMgang gamzfcliwanfat- 
he; dafs letztere fie mögen mit einer Säure gemadttftj^, 
mii welcher fie wollen , zum Schwarzfdrbm des Ltin 
der Wolle und Leinwand , fo wie zum Schwa^^beÜB 
des Holzes f gebraucht werden können f äufsert erm 
klaren Worten u. f. w, Fourcroy hat gleichfalls (vk 
Rec. bekannt iil) den Gedanken gefafst, eine G^j 
fcbichte der Chemie auszuarbeiten« Wie fehrw« 
zu wünfchen, dafs er die Materialien, welche isf^ 
genwärtigem Werke deucfchcr Fleifs zufammengetn 
gen hat , benutzen , und bey feiner fo vortreflidv 
Daritellung^gabe uns mit einer gutgefchriebem% fr 
fchichte der Chemie befchenkeii mochte/ 



KLEINE S C H R I P T*E N. 



l^ÄOA«o«iK. Trag, in Atr k. k. Ncrnntlfcliiilbaclidnicke- 
•ar- üeher dii Pflicht Aet AnhängMchktit jung^ Bürger der 
hflerreichifchen Staaten':aH ihre Landesjürflen , »Ui dem Orunds 
der Schuiverb^€ruMg€WX)fathat. Eine Anrede an die^in/^egen- 
wart der^öbl. k. k. Normalfchulkhrer-Vcrfanunlung Böh- 
mens und ihres Reprafenunten verfanunelte Schuljugend der 
k k Normalfchwle zu Prag ; gehnitcn am aS- J*hr«U|C d«r 
Einwcihungftiy6r (iS- J^ov, 1758.). von J. A. Steimkit, Seiuot 
diefes iHftituts. 1790. 32 f. f.. Alf Beytrag rur Gefchichta 
derVolksColiulen in den öfterreichifchen Erblanden kann diefe 
Schrift auch fiir Auswärtige, die manche Provincialismeii und 
Hirten des ßtils überfehen wollen, allerding« Intereffc ha« 
' ben • ein gröfseres aber hatte fie unftreitig fitr diejenigen , la 
vtelchen der Vf.. ielbfl von dankbaren Oeftihlen befeelt, Dank» 
harkeit ge/en die edlen Verbeffer^r der SchulanftaUen er- 
wecken Wölke. Er ftellt dahe» zuforderft eine Vergleichung 
der vorigen fichulveri^fl'ung mit der gegenwärtigen aiuiyriche 
die Mängel und Ungereimtheiten jener eben fo deutlich, alt 
die Vortheile der letzten, welche vorzuglich in eiaem vcrbeffer- 
ten ünterri«hte bcftchen. in» Licht fetzt. Er zeigt, dafs 4c r Un- 
terricht nicht hl oft ifrichter, fondern auch ausgebreiteter (111 
Rücklicht auf di« Subjecte, welche daran Theil" nehmenkönnenj 
und in Beziehungauf Lehrer und Schiller tfleichförimper gewor- 
den fey Sodann nennt der Vi di« Wohlthätcr, welche fich um 
diefe Schtilvertefferung fo grofse Verdienfte erworb.cii habca. 
TVfflWalTieKeÄa beherzigte den mifslichen Zuftand der Schulen in 
ihren Landen zuerft; erfüllt von dem' edlen Entfchluffe , auch 
den ärmften ihrfic Vafallen, durch Beybringun^ der erfteti Bilr 
dungskcnntniffe, in den Stand tu ieuati, iich wenigfteiit 
felbll zu belehren , berief fie zur Auäfuhming ihres Forhahisna 
wiirdice Maiiner, «nd trug ikneu das gefammte Erziehung«* 
refchatt auf. Die Erziehungsanftak, die ihren NajHen tragt, 
und mehrere andere, waraji bereiw geftiftec, als die Normal- 
fcbuie tu Prag eingefiikrt wurde , zu dereo <irttndung und 



Tervollkommnuiig auch dif GlQck das Seinige keftn?.- 
Jofeph II. wiewohl «r manche bis dahin belbiadeiie VeHu^^ 
feiner Mutter abzuändern für nötk ig achtete, fjoddenoock 
für gut, dai» eingeleitete deutfche Schulwefen. und die erfta 
JugendfcbHlen, vorzuesweife fogar ^ror den gelehnen Studici 
und ihren Bildungsanfialten, zu begtinftigen. Durch die Xot 
ichläge einer feines gelehrtefteni^caatsmänn«. def Biron rflt 
Swietem^ den er die Leitung der Stadien übertragen hatt^ 
Würden nicht nur die Öfter reich ifchen UniverfiuteaaiitiBi^ 
rern n ützlichen Lehrfliihku und errpricfsJichen Aadalten hatt- 
chert» fondern das ganze Schulwefeu gewann durch dieeuy^ 
führte Ordnung einen namhafteii Vorfchub. Jofeph bc^a^ 
iigte übrigens nichis weniger» als eben £0 viel Schulen ect* 
führen, als feine Staaten Piarrorte enthickeu, — Letff«^^^ 
führte bald navh dem Antritt feiner Regierung eine Scltv 
4ind Studien verfalTung ein, die grÖfstentheils noch fort«'il*= 
Jiraft derfelben wurda das Ferfonal der Nonaalfchttle » 
engften Verftand (im weiteren nennt man jede nach der ^ff" 
J>eaerien Lehrart eingerichtete Schule fo^ unter der BeB** 
nung Normalfchullehrerverfammluiig unmiuelbar; disjT 
fammte deutfche Schulwefen des Landes aber, jnitteift ^ 
felben^ demUniverfitatskörucr ein verleibt. Die EiuWchtaa- 
^en wurden in «iucr von äem auch als Gdehner bcribi»»' 
Minifter, Freyherrn v. Almrtini, vecfafsten Narkrickii^ 
den Druck Xwas vorher nie gefchehen war) öifeudirh \i^^ 
gemacht. — Auch Franz ff. verfolgt die f ufstapten «ii)* 
Vorfahren. DuTherefianum ift jetzt der Auf ficht des rerdiew^' 
ToUen trafen von Samrau anviercraut; die V-erfaffun^ nttfi'^ 
tmalfchuh wird aufrecht erhalten . uud durch iieue Ewti^it» 

Sen vrr.b«/rint , wi»? man fchon au» der kM^W^ ^''^' 
er merkwürdigften Daten , welche der Vf, aus Off oc}^ 
pefchichte Atn Jahres s^^i ausgehoben hat, mit Verg^^P 
jbemerkt. 
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^äa 'En4e. dtB mektzehmUn §akrHund^is^e^ ^^ 

ge^en tlos Ittzte Vicrthisil des »a AmelM^tea Jabf- 
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an^riteri .«/ff*f>e» Gf r^bi^te d«r, Ckani« «äV 
haU der Wrej%^ Band ^weyrPefiodep, Dti^ .^M^ 
^eiMben;rÖiw ZwtelWr r&iKÄP*prt Bo«^i geUc van 
iderM^tteb!3.^uf d^ft Eilfcde des 171011 Jahrhundert», 
die twt^tfi «Iä* f^ttÄUer tpff fi^Q^g £w>^ -SteW be< 
-greift das E*de..d«i:i7tÄUj»brli..,,w»^ revchi Ws ge- 
;|ren, dee Mni^ dfe^ufgte»-* / ß^r «tteihr fyfteinptiidkp 
-fimft, wdckwi:;ui»die^iÄittej4fP ITtw'i JahFbu|idör«|, 
WaWr »He'Fft<*^4«l/mwfchlichTO Wifleiis ftcb za 

^^rerfoifeiita. anfingt: wif4 ^uG^ i« d^<^. Cheiuie $chtbar> 
1 Wenn u«is die vor]iergeheiKJk» JPerioden einzelne, far 
die Wißenfcbaft fcfaün^ar^ Jfaoa 4arbiei:eas A>Tetiem 
•wir. in ^iefcr, Boy^'s ZeUaUir^ — c}a» Beftrehe% 
fldiefe etftzefoe Fact^ ßufai^ia^njfUft^lt , .fie zu ocd- 

. -ncn und aus ihnen .Folgßjrungpn ^abzuleiten. Zwar 
8>eberjrfcht die Sucht, Gold zu wachen, »cch einje 
-grofsc Anzahl Menfch^ , and di^ S^riften aber dicv- 
Jen G^gb^ftand find zahlreicl^er^ als in den vorherr 
^gehenden Zeitaltern, letztpft bat \Tjber zum Theil da- 
rin feinen Grunde dafs um dicfe Zelt die Menge der 
Bücber. in allen Fächern des mepfchlichen Widens 
«berhan^ , aSo liutb in der Chemie «iui^dun , oßd etr 

'ic9 erkUirt fi4l .daraus, )daJ(s Manner, sttenen man 
iricfctiger^ KennmiiTe der Scheidekunfi zuo*^uen mufs* 
te.' dB{»hib&Kunkd, Beclter^ IVedely |foJiaa«> lUnd 
^aoi Tbeil auch BoijU unter den A»hüngeri> der AI« 
Chemie genannt werden müflen. .Allein da auf der 
#ndern S^itc BoyU durch feine zaUlreidie Menge von 
VerfuchcÄ.fehf viel dazu beytrug, gichtigere Kennv 
nifleüber die Naturgegenftände 5^11 .erhali#ig und zu 
jrerbreiten: fo>irl^te isr «uglekh jkraftie dahin, Aiß 
.Titaum^reyen 4et Al^htmiüen bey ^iich iind bey an* 

«dern zu ^erftöi^en. Die Veffucbe; welche er iber die 
muhamSchm Eigenfchaftmi der atmofphürifcl^n Luft^ 
«nilelte^ veranlafstea ihanfuch, ^^chemiSchen Ei-» 
geitfchaften derfelben genauer* l^ennen zu lernen* So 

' cntgieog es ihm nicbt, dafs die i^tmofiihärifctie Luft, 

durch das Athznen der Tbiere». und das Breiinen det 

Kdrpctft.in ihrem ÜmfiiÄgQ' yeThiindert' werde, und 

dafii fie ^«!tOT;XheU^ 4^ er i^eti^ ät|i^rifchcn TheU 

. d. L. Z. 1800. J>nttef Bodfhd. 



jtu nennen geireigt wiBr,<Ube]r verliere. Aufscr der 
BtmbfpbärHcheaJLufl karniceer; So wie^vom HeUnont 
Gaisartei^^ dieet mit dem Njimeh'de^'*Äf»^licfc^» Luft 
bes^eichnete: . Vorsüglcch bemerkte er d^e Entwl'cke- 
lang derfeibem^ wenn iiian Pflanzen In WiifTer ge^ 
tftucbty gäkren lieffiv lÄ^enii Korallen inft Efßg öber- 
goifen wurden, u. f. w. wurde hingegen Eifen in Salz- 
föure iiu^Ufr? ^17 erinehrer eirie künßüfie Lm/t, die 
fich duf d^ ihre Etitzfindlicfakeit von der vorigen uh^ 
terichied« So bemerkte er, da& die Metalle beyin ' 
Fei^kalkear arä Gewicht zdndimest^ leitete aber die-' 
fesivon dAP' FeüennsKerie her, Idie lieh mit deui Me> 
talle .vereinigei ^^ iHr; GnuUn fcätte^ beydieferGe^' 
legpfeulieit der .Einwüilfe,: dih JfütJer dkeruM.'i aus 
Orleansif ein - Capnciner iMöncb, gegen diefe Be^ 
hau^tun^ von Boyle: machte, 'Erwähnung thu« 
können. Die£er griff ^iei .eiher töfg gedrucfcteii^J 
Schrift, ,^ie v«di B<>]^ ge^ebide Evkleruhgiart an, 
und griiiidei» Caiiie EinwOrfe auf ^etnen-von BofjU 
ielbft bemerkten; Umftand , dafs beytti OeflTnen'des 
Gefäfses^ Welches das; caicinicte Meraff enthielt, die 
äufsere/LuK mit.Geraufoh eindrang; bteraus folo-^.* 
te er j dmfi,.xlU .ceUänn^m Kvrpit* dk' Luft f^nzi'elteni 
nicht mktr, dafMlein frmdgy Stöjf dii Zwifchenräfm^ 
des Gtafts dwrchdtungefkiiabe. — ^ ^lireit Und l.bu« 
g^ilifalze Icfcmi Bofjle dordi die Projgft^gsmletel unter-'' 
fcbejdeii, wek4ie^ noch jetzt bey den' Schd^dekunfe 
lerh im Gebrauche find. Er iinterfchied ifeuevbeftän^* 
di^^ und flüchtiges Lssgenfaiz;* und bemerkt« die' 
beiden Zufiände , in welchen letztes als ätzendem 
und ni<ht' ätzendes vorzukommen pflegt u. C w. Diä 
Mineralfäuren , ihr Verhalten gegen mehrere SubJ 
ftanzen, vorzüglich Metalle , mäditen einen ^v^^üg- 
Itcben Tbisfl feiner UnterXücbungefi< aus. »Bf'erzeu«^^ 
tei eine kunfiltche Kälte, iWdeiDi »er Schh'ee mi L"höch1t 
reifieäi.AVeingeiile.vennifcbte;i undbMchte dadurch 
WalTer. und Harn tum Gefrieteiv Weln^eitt, der 
höchfl: rectificirt war, und in einem Löffel- verduu- 
flete; ohne eine Spar zurückzulafleiv, gab bey 'dein 
Verbrennen eine beträchtliche Menge V^aOer^ dhW 
Erfcbeinung hatte auch fchon/^a» He/wo»t bemefkti 
Hin tbefchäftig^e überdiefs die Aiiw^enduag cheini* 
fch^r GrUndfätze auf- die Bersltmig der- Ar^>neAvn 
und. auf aiidarei Kiinfte und Gewerbe. In dein unru- 
higen Zeitcaame, in wclcheiit er lebtt», wtfrcii es die* 
Wifl'enfchaitett , die ifan üufi^cht hieUeq; ja et l^ntte' 
nicht allein feine Arbeiten ununterbrochen fort, fon- 
dern verband ftckaachmät andern Naturfurfchern 
um durch. vereintes Bemühe» die 'V^üFenfchaft wei- 
ter zu bringen. Diefe Gefellfchaft, welche fich an- 
£uigs.m StiU^n ^cer demNamen des phüoftypbi. 



nr 



ALLG. . 1LIT£«ATUE . 2£lTÜNG 



m 



(eil rn Coll'ogiujns' bahl zu Oxfor3\ T>altl za"Lond6h 
x^r^Mtunelte f vefaji1er»e«. hekxin^ulifh« ü% def Folc:e 
cfic Erriciitiniä, der. Londncr Stacietiil 4er.\Vifleii- ' 
fchafren. Unter Boylen's Nachfolgern, die vorziig;- 
lich auf die Trrfchtcdcncn'GT^ «arten !frrr*'Atifmtr^'* 
(lunkrit verwcDdctcn , verdient ^. ^aifoin ein« rgr- 
zO^-lich ausgezeichnete Stelle. ' Ilr: utwe/m'nüfscrt 
iicli über ihn folgen deriuofsen. ,>5cUaA .i66g €x«u«. 
„klärte, fich der englifehc Arzt 0. Mayoit/doch ohne 
„eigene Verfaebi*, das Athemholen dadurch, daft 
,,cjiv' Lungen der Tlriere aus der Luft eiiicii dnria 

_ „bcfmcllicheh Stoff i (er xiaimte ihn Salpeter) cinfao* 
,,^cn , der in die Lebensgfeifter übergehe', nnd dem 
9,Bluic \Yi/nne mittheile.*^ .Wenn man einen RomifU 
genannt findet , weil er das fchöne banmlonnige An* 
fchiefsen des Kampfers, wenn er durch Waffer aus 
Wcingeift gefüllt wird-»' wabfgeliommeii bat: fo foll* 
^ te n\ui doch eine ausführlichere Darlegung^ der ße* 
l(auptunp;:en eines Aiamnea trwajTten, diemit dem, was 
tieiure Entde(;kungef^i^ge\ehTt ^faaben^ fo vortrefflich 
zulaiiauenAiinmcn. £r. beiaerktc rabtiger, aU f<eio 
ne Vorgänger; weidhe Rolle die Luft bcym Verbren* 
)icn und Athemholen fpielti, bomcrkte» dafs üt bey 
beiden Proceifeii in. ilirem Volumen rei^inindert, und 
^um Tbeil abforbirt werde. Er ahndet eine Aehnlich- 
^eit zwifcben 4^in Stoffe, der zur Erbakan gd er Flam« 
lue und d^ thicrifchen Lebens dient 9 und den Be* 
ttaudilipiUn des SalpcccxSk Wir finden fogar, dals 
4:1' anmmuits das Blut abforbire titien lAril der Luft^ 
welchen er Lebt^nstnfts nennt; dSeifcr Tbeii vermehse 
die Wurme des Blutes »die Umänderung des^ veiidfen 
iu atterk'llos Blut werde, durch die Eiirwirknnp der 
atnioiiibcnifcheH Luft bcv/irht, welclie demfelbeu die 
cothe rai-be.'tnitlb^ile u. f- w. Eine für die Wiffen- 
fcbajft inorhwürdigt: Entdeckung, welche in dieft Pc- 
crode fiilU, ift die iles ilnniphosphors; /Schon frü* 

' h4>r'' ImxQ .Baiiiuin c:ie Entdeckung gemacht, dafs 
wenn eine bis zur Trockne abgt:r6uchceAuiIolung der 
Kreide in Salpeterfaure einige Zeit dem Lichte aus- 
gebt tzt werde^ diefe nachher im Dunkeln leuchte. 
CasciotQlo au9 Bologna hatte ähtrticbe Eigonrchaften 
an d«m 2wjf<-:hen lioblcn geglühctcn Seh werf j>at enfr^ 
deckt, ;ais Brmui iQ glücklich wiir, bty feiner /Bcör- 
beicung des Harns ^ den liamphosphor- zu ^rfintlen* 

. ji^nt^i, W^'^her dein Erfinder ficin Geheimnifs abJ 
kajüfcn wollte, aber Ton Kraft 9 dem er feine Abfichf 
uiitgccheilt hatte, getaufcht wurde, fuchtc nun durch 
eigene Anßrengung die Bereitungsart zu erforfchen^ 
"und CS. glückte ihuu Unter die Wänner , ^i« fich in 
didcr Periode Vorzüglich bekannt machten, gehören 

' Uoinheng und Nikdl -Letneru. Beide kannten nicht 
allein, was bisher voii ihren Vorgüngvrn in derSchci- 
dekunft war geleiftct wo Wen ,. fondem ße. berichtig- 
ten auch durch ttgene Verfuch« altere Erfahrungen, 
und erweiterten die Wiflenfchaft durch neue. Du 
llaum. verilattet es wicht / olle Bemühungen dicfer 
Manner um die . Wiffenfchaft die Hr. <j. anführt 
aus/^uzeichnen.' .Dem <:rßen gelang es die Borax- 
fgure aus dem .Borax zu?,, fcheiden, die Selbit- 
(UUzündun^ i?Cfbr«miüi;h«r, ^toüe^ wenn lie mi 



Alaun oder andern fchwcfelfouren Saticn gcglulat 
w«erdrn , (welche - Verlrnidni^jcn - mtu Pyrofb^ 
ntant,) iu beiiirrken« ^Lemtry iuchie aus : dem & 
faitzcn und Auffchwt'llen eines feuchten Gemeog« 
Ton HreKTC!r*üTnt •^rtri:'»'^fcr/*t«'ekhe'i zuweilen ii 
.F^annncryuisbrncl^ den Ausbruch feuerfpcyender Ber- 
ge und ähnlicher Erfcheinungen in der Natar iner- 
Hürwi u.JL Wr*'-C^ltm J^dircr.d«r>Arzxi£ytViiIlenfdifi 
zu Leipzig, der' Vielwiffer und Schwärmer ttdn, 
der zuerft die allgetneina Verbreitung des Eifiitta 
der Natur zeigte, die Mineralien nach ihren di» 
Men VHihailt'nrflcn cintbdi^e, ohne jedoch die« 
ftern zu vemachl^fligcn , u. f.\r« KimWtItr diefc 
feitung^tart des Giafes t^ervt>likoiumete, und zoäi 
das dem Pbrrelkin ühnliebe Glas ^rtiifcb einen Zofff 
Ton gebrannten Knochen bereiten lehrte; Fritkä 
Iloffinann^ dem wir den rerfüfsteo Salpetergdft, & 
ne beflevo ßereitong des VitrtoUitiMrs, die Berätof 
künftlichcr Gefundb^unnen u. f.||^ ir^^hnkea, g<b 
ren gleichfalls zu den ausgezeichneten Mamienu 
diefcih Zci'tradirte. Noch regi^Ml^wtarchdasfc* 
Tien einzelner Mömier, wurde Aef Trieb,' danifr 
fahrongen \i\\d *Verfttchj die Natur d^ Diogc a» 
gründen , durch die gemeinfchafclichen Beaäbtof'' 
ganzer gelehrter GefcHfcÄafren« Aflr<ier der/o» 
tinifcken Akademie, die fehoü im ^v^rAoffenenZ* 
aher ihre Arbeiten anfieng, ii^urde in dicfcm, * 
<Tefellfchart der WiffenfcbrfteTi zu iLimdoUt «w 
€art IL ; die Ak.-Hlemie der Wiffenfcbaten z« P«« 
unter Ludeit^g XIV. errichtet. DUfe durdiD««- 
ftutzung der Regierungen zu Stande ffekafl"ö«f 
Gefcllfchaften, veranlafsten nat^ere unter Prirsfpen» 
«en, d?e aHein das Intereffe der Witofcb/t «üÄfOi- 
mcnmhrte, und die Arbeiten diefcr QeCdHcbtftei 
trugen ungcincirt' vfi-l daru bey , die ForttcWuc off 
Wiircnfchau zu b^f&rdmi. Die Efwcitcnrng W 
flerifhtign!i;r der chemifchen KenntniiTe ^*'^^jf 
thcilhaftauf alle andern WilTcnfcbafien ondKa«^ 
welche dufch die Chemie Licht erhalten köiiflcnj^ 
Arzneyen wurden nach richtigem Grundfaizcti wj* 
t^i\ man lernte neue Heilmittel kennen, ^'**~* 
werbe, befonders die Prohir- und Höttenkaad«^ 
den vervollkommnet , u. f. w. 1-- Wenn awn 1» 
merkfam die Arbeiten betrachtet, ^*^^**^ ^^ ^^ 
deküAillerin diefer Periode befchaftigten : fo »Jtfo 
man unrerkennbar,* dnfs der Gtift der Selb ftprw^ 
fie ungleich mehr leit^e, als in den rorhergciien^ 
Zeitaltern. Es ift ein ficheres Kennzeichen. «" 
Wiffenfchafren fortrücken, wenn widit ^' TL 
telbare* Broderwerb die Menfcht»n hcy-ihr^« ^j" 
hehmungett leitet , fondern Arbeitet «"t^"*^'^,. 
\^erden,"d!ei ohne das änir^führte.Interefl'e 2« »^ 

dem, die Würeiifchaft als Wiirenkhaft ^^"^^ jjf 
gen. Dergleichen Unter fudiungen bietet a»^^ ^^ 
gegenwärtige Pericxte hiiuiig dar; ^^^^ ^ «A^ 
ein Haupcvorzug, der fie von den ^^^ ^^^^ 
den auszeichnet, bemerkt werden, ^^^^^c^'^g ft^ 
bey der- Zerlegung der ^»»organifchen Sto^^^^ 

h'n blieb, fomiern auch thierifche- »»^^ *^fc^ 
hoffe ^ ~ treyüch iochft oiiv©UkQm««^| ^. 
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rbc*:nc ÖerfHfktion', ~, tn "zetldg^n heitiüht vraR 
Luch 111 deniiicbilfolgeiiden Periode, 4ein Zditalter 
^taJilss ift tlei* Han^ zur Alclieihie noch fefar Verbrei- 
et» Rofenkrcuzer, GeIieijnnifskrÄo|er a4ler Art fu- 
iici> Leicbt^jldubige zu töufchcn^ Der Vf. j^äfelt ewip 
^rtif<»e'M^n!»^c ge&n»cr Mutel her, die gt^qn fnft 
iWc GL:l^Tek:ben helfen folite». Auf der nndem.Seue 
vardcii mehrere bdshcr. geheim gehaltene .Mittel be- 
ttvnnt geiTiflchr, neue erfinidcn» ahe.verbeflertu. f. w. 
»uch w^n^He man die Chetnie auf g;eri<:btUche Falle 
STid medtekiifcbe Poli^ey an. Man. wurde auf di^ 
«ui nmch iUiis^, fo wohi. «hüichdicbcii .Verf älfch v ageiu 
fclB zufällige iVftninpenugungen der NühruÄgsmitte) 
iind Arznoycn üüfir.erkfttin* ttnd fuchte in der Chciui^ 
Minel auf, fie zu t?ntclecken und zu verhüteu. £9 



StM Epoche, TOn.dem «urh dieiW ZeU^^l^^^ Stahle 
ji!S^a^£r benannt worden, . Hier wird nicht fowöhl 
auf feine mannichfaltigen EiudeckMngcn als Scheide^ 
könftler, fonder^ viehnehr daräi^f Rückficht geno'm- 
tnen werden^ dafs durch feine'Lehre vom Phlogißaa 
Mdtv l^emkft^i euie ganz- neue Anficht der chepii- 
ichen J^rfcheiüungen eingeführt wurde. Nicht crwa 
h^ofs^ feine Zöglinge, fondem fall alle feine Zcitge- 
Aoflen aus allen Völkern, ja fogar ein Theil feiner 
.Nachkommen, nahiu dlefe. neue Lelire au, und mach- 
te (ie zum Erkläriingsgru^ride für.&ft ajle chemifche 
Erfcheinungen^ Haben gleurh' neuere Verfuchc den 
Ungrund von5faA/iHypothefedargcth3n: Ifo beginnt 
doch ^OH ihm vorf üglich die eigenüicbe wiflehfchaft- 
Jivhe Anficht der Cbcmio. Als ein eifriger Schmer 



linmen inehreVe Apodiekerhücher heraus, wclch^ \qw üecti^r ^ ^iil;lehnte er yon diefcm , cTie Gruüdzü- 



Atürzrcn und Apbchekexu gaa^cr Länder uud.^ädte 
ifco g^fasiUchcii Vorfchrifien dienten. Man Wurde 
MifiB#rkf;^mer.«uf die Gefahren, welche aus 4«mQe- 
^rauciie ttwfalhier Gcr^lthfcJiaften in der Kucke, den 
Apotheken' u. f. w. entftchen können. Die AJciKlcr 
m\^ti fetitr^n i» dfefcm Zeiträume ihre Unterfucbu^i- 
gcn fort; auch wurde ihre Zahl durch die Akadf?v»iie 
€l«r WifTcnrcbaften zu Berlin, die fchwediiche,. dtoi- 
fthe u. f. w. vermehrt. Die Entdeckungen und £r: 
fittd^n^cn hSnfcii fich in diefem Zeitalter fo f^hr- 
^af:^ Rcc. n«f dfoinerktinirdigern. ausheben« . u,uu 
3^0 VI ilen in« die Wiflenfchaft verdienten Männern 
fiur «lie vorzüxiHchftcn aicnncn latui. ' 1» Frankreich 
»efchneien > fich bcfonders die beWl^i ätfj^jfro/f, der 
fUnffej's Lmnevif^ Reatsmur^ Macqdier^ Eec«wf-auS; 
'Sitphaft Franz G^offto^.wvtt der erfte, wel<;her cli<? 
Tcheinifchdn Wahhuiziehimgpcn der Körper, ikeiU durch 
tbeils durch Erfahrungen, anderer zu beßim- 
fuchte, und die Rcful täte diefcr Unterfuchung 
ia den erficn Vcrwand^'haftst^ft'ln darlegte. In den 
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Niederlanden zeichnete fich Vor allen Büsrliave, in 
Schweden It^allerius und G. JBt ar.i/t, in Dcutfchland 
Komnmn^ Potty Ellev \ Marggraff u. f. w. flus. Un- 
ter den Engländern innfs vorzüglich Stepb.' Haies 
genannt werden, weil fein©' Entdeckungen mit de- 
nen der «euem 'Cbetme in-fo fniiigcm Zufammenhan- 
ge ftehen; Er gab cfine Gerethfdhaft.an, .wodnrcli 
ite durch Athmen und Ausdöniluu^gen verdorbene 
K\^ft Terb*?flt*rt lyerdcn koiinte. Erfahrungen khr* 



ge fciher'Theorie, und in Stf/Jils fhlogiäon ündet 
UkAiX Bechei^sTmnra inflawmabiUs wieder. • perGrund- 
ftoß' de^ Feucts, den Stahl Phtogißau nannte, tmd 
derÄi alten v^rbreni^icjjen Kpq)em vorbanden feyU* 
mtiis (ludeia durch ih|i allein das Verbrennen derfel- 
bcu möglich wird) , iß immer ein V^d derf elhe", fot 
woM indtiH Fette^f d^ man die Schujte tnii Jclm lernt f 
qIs i» deta Schwefel aus dtn Bergwer1ien\ und aiUn 
halben nnd ganzen DlctßUen. . ^Bcy 'dem Vefbreniieii 
vegetabUifcher. Stoffe entweicht er, theils in Geftalt 
einea Süchtigefi OeU» ^^eils hlelht er^^ wenndtfr Zu^ 
tritt des t»uft abgebauten, wird^' Ui der Kohle zurück! 
Deü Mei^Uett erd&eilt er iladitrch, dafs er ßch mit 
der y^je^ ^eigenen Ejrde vereinigt, ihre Biegfam-' 
ki*it> metaUithen Glanz u, ,f. w. , fo wie auf der ait- 
dern Seite , wenn ihnen diefer Stoff entzogen wird, 
üe den kalkförmigen Zuihuid annehmen. Bringt 
man aber die Metallkalkie üjk Koblen, fchwarzem 
Flufs, PcA^ 0el, Talg, aixdeni Fcjttcn, kurz mit 
fulchen Körpern in Verbindung, ü US werdicn fic clic- 
fen Stoll* wieder einfaugen köunen ; £0 kehrt ÜircMe-' 
lailgdUlt, jedoch mit einigem Vorlaft xin GcwrAt,' 
zurück, dahijigegen bcy dem Entweichen diefesStefi 
fes eizie,Zunabme des Gewichts bemerkt wurde. Das 
Phlogifton ^üHt ferner oft &iuren ein, die fich erft 
bey derEntweidiung diefesStöHs entwickeln; diefes 
gei'cbehe dn«di Gahrung, wie bey den fiifseu Pflffii- 
^nfaften, oder durch Verbrennen, wie bcvm"Schwe- 
fcl. Der ftücbtigen Scbwefelfüurc ertheIIt,Är ihi*ci^ 



te« ihn, dafs die Pflanzen aus ihrem Luftk,reifc ei- * Geruch und piüchtigkcit u. f. w. 



.»«1 Beitandtheil d^ffelbea- einfaugen. Vermittelft 
ti^euer Geräthfehaften, um die huftförinigen Stoße, 
wclcbe fich aus andern Körpern cjitwictelten , auf- 
zufangen, und ihi-.Vokimen.ani befthnm«n, gelang 
es ihm, ans verfehiedesnen Körper» verjcliifidfne Gat^ 
•»rtcMi za «mbiiKleik Er zeigterdurch. eijoe ^anze Rei- 
he \^i\ Verfuehen , dafs die Luft , worin Kurper bi^H- 
rven, A^eno f^e Jiuckanfimglich an Umfange zuzuneh- 
men fcheint , doch wirklich abiumnu ,. , wnd zugleich 
fo verändert wird , daf» auch 'durch ein Brennglas 



Dafs die fp erweiterten xhemlfcheri Kenntnifle 
«uf ^Ue Zweige Einilufs h;^hen mufsten, welche mit 
diefer Wifienfchaft in Verbhidung flehen, braucht 
"wviil nicht eritui^^rt zu vvcrden* Man wandte che- 
milche Grundfatze zur "Erklärung von Naturerfchci- 
Aungeu an» ij^Oi/ifriiii: bcfchrieh die chemTfchenWii*- 
knhgeji dea Blitzes, Bonnet beobachtete die Wir- 
kungen des Lichts auf die Pflan/^pn^ * ein Üngenariiv 
t^.die Wirkniigj?fi des Wärmeftoffs auf die Körper 
überhaupt. Voizüglich befchäfngten (fber dfe gaw^ 
artigen Stoffe die Naturforfcher, doch befchrankte 



k^in Licht in ihr angefteckt werden kann. Eine ahn 

liehe Veränderung gehe mit der Luft ror;" wemT^flch der gröfste Theil darauf, ihren nachtheULgea 
'Tbiere in fUrldbcn athmen u.f. w. In derGefchich- Einftufs auf die thierifchen, vomehmirch .auf den 
.tedefWüTcnfcbafr macht aber vorzüglich G^arg£r7^ inenfchlichen K«rper> und einJge andere lei^t fn die 
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Sinne fallende Eig^fchaFten zn erforfrlien; aucli 
Wurde auf die ünterfuchung der Mineral* Walter ein« 
vorzugliche Sorgfalt verwcndeti 

Cßer BefckUJs folgt ^^ 
' - ... , I 

Leipziö, im Magazin für Lit. : Gtkeimes Kufißett- 
binet fiir alte Stände oder Erfahrungen und Vor^ 
thriU im alUrletj Gefcfiäften dts gemiinen LAcnr. 
Ein nötUiges llülfebuch, Gefaimneh ron C. F, 
VI ar Schall. Erße JbtheiPung. 159 S* ZwegU 
AbthiilMg. 185 S. 8- 

Auch uttt«r d^m Titel ; 

. Gr&ndtiche Jnweifung wr Verfertigung ^etfchiede^ 
ner Arten Feueretuis ^ Ratsch- und Sdmupftabmk 
u. f. w. vortreffliche Sierrogate des Kagees , Zrh 
cierSf TheeuA.w. 
Der Vf. glaubte etwas nfitzliches zu untemchmea, 
wenn er aus den gröfsem Werken von IViegleb^ HaU 
te^ Schütz 9 Kfünitzu.^. die heften und brauchbar* 
ften Kunftftücke auswählte, ron deren^ Ausführbar- 
kcit erlicb v'Drher verficherthatte, und fie dem Pui 
blicum, da» fich jene gröfseren Werke nicht anfchaf* 
fcn kanu . i»i einein wohlfeilen Auszüge mittbeilte. 
Ungeachtet aber* nach der Vorrede der 2tcn Abthci* 
liing , die günftige Aufnahme der iften den Vf. zur 
Herausgäbe der zweyten etiminterte: romafs Rec.ea 
doch für eine Arbeit erklären , die wehl fchweriicb 
einein andern, als dem HeAusgeoer nutzen wird. 
Es Und Vorfchriften gegeben , die offenbar den gröfs- 
ten Nachtheil bewirken inufsten. S. 198« wird fol- 
gende Vorfchrifr zu einer wohlfeilen fchöneny unfchad- 
liehen Schminke crtheilt: man nehme Mennige foviel 
man will , übergiefsc fie mit deftiUirtem' Weineffig, 
und fchüttfi. nachdem die Auflöfung filtrirt wor- 
den, Brunnenwaffcr zu; das feine weifse Pulver, 
welches zu Boden fölU, wende man als Schminke 
an. VxA Wolle, Baumwolle , Leinwand u. f. w. M 
bleichen , hänge man das zu Bleichende (S. 225«) ■« 
einem Kaften auf, und laffe die gasförmige überfaure 
Salzfäure unmittelbar darauf wirken. Kupferüiche 
werden von Schmutz gereinigt, wenn man ile, nach- 
dem fie viermal mit fie dendem Waffer übergoffen 
worden," noch fechs Stunden in demfetben weichen läfst. 
Andere Vorfchriftcn find höchft unzweckmafsig. AU 
eine andere unfdiädiiche Schminke (S. 4. ^. Abtb.) 
wird eine Abkochung von Bfafilitinholz und Alaun 
empfohlen. Ein untrügliches Mittel, Land mit Schnee 
zu düngen (S. 2%.) üU wenn man Schnee fchmelzt; 
durch Löfchpapicr feihct, die Flnffigkeit W3 zur 
Trockne abdampft, und die erhaltene Erde unter die 
Gartenerde mifclit. Um zu zeigen, mit welcher Nach-f 
läffigkeit überhaupt das Ganze zufammengetragen iftr 
vergleiche man S. 122 und 175. i- Abth. wo an beiJ 
den Orten genau daffelbe Verfahren, ein der Choco- 



lade fthnlidies Getränk* zu bereiten , freien 
JS. 106 und S04.. I. Abth.s S. 232. I. Abth. umt 
ft. Abth. wo diefelben Feh]%sr bemerkt werden 
-nen. Wie undeutlich numcho Befchreibaagai 
febe man aus folgendem : (er befcfareibt eine Vo 
tung, verinittelft deren in England die SdHi 
ter bey hohem WaiTerftande fich von felbft 
f ollen.) „Man ftelle fich eine Flofse oben aa i 
„geln auf dem Meere vor , durch deffen 
•,eine ciferhe gerade ftehende Stange gebet 
nStange hebt den grofaen Ann einea tiekebi 
^,der in dem vertikalen Plane läuft« Der 
9,rubet auf einem Cy linder, der durch aweySdil 
•»gen geht, daejmdemVordertbeil deretfemenSafl? 
„bangen , und eine Art eines Simfea bilüet« deri 
»,den Bohlen befcftigt ift , die das Wafler tx§m 
,«De|^ kleine Arm des Hebebaums gehet in eineS^Ü 
»jhiiiÄus, öder Viereck eifies gekerbten Zirkels, M 
,, Zähne in einen Baum eingreifen, welcher •«> 
„nem horizontalen Rade lauft, deffen EndeaiB 
-»,rade Winkel befoftigt, und in die niuilichen B« 
„eingefügt find , wie die Hauptfiiul*» auf wekk 
„der Ruhu'puiict des Ilebebaumes liegt Gedbäa 
„Betrieb greift in eine eifeme mit Z;ihnen yerfe^ 
„Leifte, die an den Obertheil ties Schutzbrettj i^ 
„feftigt ift. Hebt fich nun die FUfse mit dem Wtb 
„fo ift es gewifs , dafs fich der Hebebaiuu eben^ 
9»beben wird* Indem fich aifo der grofseArm eibk 
„fo gebt die Stebel nieder , und die Weile hebt Ä 
„eingeziihnte Seite fainmtdem Schutzbrrte, andefo 
^,unterin Theile daffelbe angenagelt ift. Diefer Sa- 
„fuch ift in Uebung einer Mühle gefetzt vrorden, d» 
^,durch Bergwaffer getrieben wird, du i> dj> üki 
„der Tbemfe lauft.'« 



Leipzig, h. Schwickert: VhtßkatifchesWörtM 
oder Verfuch einer Erklärung der voritehmf^v: 

griffe und Kunßwörter der i^aturtehrt etc. ^^ 
. ^0/1. Sam. Traug. Gelder. Vierter Theil ^« 
^ußage. 1798. 

■ Von diefer neuen Auflage wird weder auf dfl»Tia 
fiocb in irgend einem Vorbericht gebgCt dafs &^ 
mehrt oder verbeffert wäre, und es fiudet ßA^ 
wirklich bcy genauer Vergleichung mit der vo^^P* 
* dafs fie ein blüfser Abdr&ck derfelben Cej. D^^^ 
aber auch nicht etwa die alte fclbft mit eio«a««*« 
Titel hier erhalte, ergiebt fich unter andern d«** 
dafa jetzt unter der letzten Seite eines jedca B^ 
ein Cufios befindlich ift, da bey der yorfgen aie«* 
ner vorkomiitt ; audi findet fich hier zuweü« *]* 
Druckfehler z, B. S. 177. unten fleht jeW ^^^ 
ftatt dafs in der vorigen iiehtig Coflant grfefen ««^ 
Die Kupfer fcbeinen aber wieder von den rodfi^^^ 
fein abgezogen zu tejn.. • 



■« 



5>3 



Numero aio. 



«J4 



ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



>*^ 



Mittw(H:hSf dtn A3, ^uiius I^OD« 



p ur s I K. - 

GötVinoew, b. Rafenbufch: Gefchichtt c^er Cltemie 
feit dem Wiederaufitben der IViJfenfchaften bis an 
das Ende des aclitzelmte» Sfakr Hunderts ^ von Jo- 
hann Friedrich Gmetin etc. 

(^Befchhtfs der im vorigen Stücke ^ibgebrojchenen Recenßeiu) 

Vom dritten Bande gehört noch ein Theil (S- 
I 23g.) za dem Zeitalter ÄflÄfj. Er enthalt 

lie Gefcbichte der Anwendung der Cheinie auf 
:^ndvvirthfchaft und Gewerbe, yorzöglich aber 
jlachiichten von der Aushebe, welche die ver- 
'chiedenen Bergwerke in diefem Zeiträume geliefert 
laben. Ueberhaupt ift Hr. G. bey diefem letzten Ar- 
tikel vorzüglich umftändjich, und in dem ganzen 
Werke find nickt weniger als 36 Bogen damit angefüllt. 
SJjiiCh Rec. Urtheil , gehörte diefer Artikel ganz und 
rar nicht in eine Gefcbichte der Chemie; nur allein 
iie Vortheile, welche erweiterte chemifche Kennt- 
üSe für zweckmäfsigere Gewinnung und Ausbrln- 
rui^gderJVIetalledarboten.durften in dicfcsWerkxwf- 
^noinmen werden- Ehe der Vf. Lavoißers Verdienfte 
chadert, werden die Entdeckungen namhaft ge- 
aciach^« welche die Chemie deii Bemühungen eines 
Scheele und Ber^tnanns verdankt. Erwägt mAti die 
DngünftigenUmltande, unter welchen, fichScÄ^fl^ be- 
fand , die mannichfaltigen Hindemifle , mit welchen 
er feine Lebenszeit hindurch zu kämpfen hatte: Co 
mufs man den Geift des Mannes bewundern, den 
tein Mifsgefcbick niederdrücken konnte, das aufser- 
ordentliche Talent für di£ Wiffenfchaft anftaunen, 
das m fo kurzer Zeit — er erreichte nicht das 43* 

fabr fp Vieles zu leillen im Stande war. Die Lehre 

ron Licht und Wärme, die Natur der Gasarten u. f. w. 
rcwann durch. ihn Erweiterungen und Berichtigung 
ren ,• und feine Abhandlung über Luft und Feuer kann 
^s das voUkommeiifte chemifche Werk der damali- 
gen Zeit angefchen werden: fo wie es noch immer 
üe Bewunderung der Nachwelt erregen wird. Ihm 
trerdÄikt die Chemie die EiUdeckung der Schwerer- 
le , des Brüunfteins als eigejicn metallifchen Stoffes^ 
Icr metallifchen Säure im WaflerUley, im Schwer- 
iein und imArfenik. Er Hellte zuerit dieFlufsfpath-* 
raure als eig^nthüjpliche Säure dar, entwickelte die 
STatur der übcrfauren K6chfalzfäure , d^r MilchCiure» 
lililchzuckerföur« , legte die ^hofphorfaure als Be- 
landtheil der Knochen dar u.' f. w. Unter ungleich 
künftigem JJmftänden entwickelte lieh Bergmann. 
%r genofs einer weit forgfältigem Erziehung, und 
feine äufsem Verhältniffe wiren weit gümÄig«rf da- 
if. L. Z. 18Ö0. Dritter Band. 



her bemerkt man an ihm mehr Ausbildung, mehr die 
Gabe fich auszudrücken, Bekanntfchaft mit ungleich 
mehrer^ Fächern des menfchlichcn Wiffens u. f, w. 
War er gleich ih allen diefen Stücken feinem Zeitge- 
noflen Scheele überlegen : fo wiir er es doch nicht im 
Anfehung des Talents fiir Chemi«. Da er fich übet 
mehrere Fächer verbreitete: fo konnte er für die Che- 
mie nicht alles das thun , was er hätte ieiftcn ken- 
nen , wenn er fich ausfchliefslich diefer WiiTenfchaft 
gewidmet hätte. Demungeachtet find feine Verdien- 
fte um die Chemie fehr bedeutend. Ihiif verdanken 
wir vorzüglich eine beßimmtere Anleitung zur Ana- 
lyfe unorganifcher Stoffe; feine Vorfchriften^ Erze^ 
Steine undMinerahvafler in ihreBeftandtheile zu zer- 
legen, werden, wenn auch neuere Verfuche zu voll- 
ioimnnern Verfahrungsarten leiten, doch als die et- 
ilen Mufter einer beflern Analyfe betrachtet werden 
pjüiTen. Auch führten feijie Vejrüiche zu einer ge- 
nauem Sienntnifs derSäuren; dieZuckerßUire wurde 
von ihm zuerft als eigeuthamlicheSäure wahrgenom- 
men, die von Scheele entdeckte Blafenfteinfänre be- 
ftäügt M. f* >v. Auch TfrieJHeg erwarb fich dadurch 
bicibende Verdienfte am die Wlflenfchaft, dafs er die . 
Natur der/euigea luftförmigenStoife^ die feinen Vor- 
gängern fchoB bekannt ^aren , in ein helleres Licht 
fetzte , ihre Eigcnfchaflsn genauer ;beftimmte , neue 
entdeckte und durch Erfindung neuer Geräthfchaftem ' 
die Verfuche über dief«^ Gegenftände erleichterte. 
Kann man jauch iiicht allen Folgerungen beyftimmen, * 
die er üus feinen Erfahrungen zieht: fo erhalten doch 
feine Schriften einen reichen Schatz wichtiger That- 
fachen, für mehrere Zweige der Scheidekunft, vor- 
züglich aber für die gründlichere Kenotnifs der Luft- 
und <5asarten. Er entdeckte das flufs&nre , das äl- 
kalifchc, das unvoükommne Salpetergas , dasSalpei 
tergas. Er lehrte , wie man Waffer lüit Kohlenfäiire 
verbinden, und fo die künftlichen Gefundbrunn'en 
nachmachen könne. Aufmerküim beobachtete er alle 
VeraidirtTungen , durch welche gemeine Luft* verdor- 
ben wird, und fuchte die Gründe diefes Erfolgs au£ 
Die Veränderungen , welche das Athitien der Thiere, 
daä Grünen der Pflanzen u. L w. in der gemeinen 
Luft bewirkt, wurdon von ihm wahrgenommeti. Er 
fand mehrere Körper auf, aus denen man Lebenslu& 
entwickeln kann, und bemerkte, dafs fie aus grünen 
Gewächstheilen im Sonnenlichte au^ftEömt; auch 
ftelUe er mehrere Verfuche ' über die Wirkungen an** 
welche der etektrif che Funke föwahlauiFdie genieine,. 
als auf andere elaftifche Stoße äufsert u. f« w. Mit 
vorzüglichen, gut ausgebildeten, G^ftesanlagen, er-' 
regte Lavapi fr fchon als Jüngüng die Aufinerkiam- 
B b Mt 
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keit feiner Zeitgenoffcn» Früh übte und ftärktc er 
di$ Krüfte feines Glitte» diifcli das Studium d^r Ma- 
tliemdtik, und ftlückikheVermOgeiisuinftande erlaub- 
ten ihm tioy feinen Befchäfdgun^en mit'phyfi/chen 
und cbemifclienWiffenfchaften jede Befriedigung fei- 
ner Wifsbegierde. Wenige Naturforfchec waren Ca 
fj;harfilnnig im Ausdenken und Auswählen von Ver- 
fuchen , fo glücklich in Entwürfen zu Geraikfekaftenv 
fo genau b(y ihren Arbeiten als Läyoijier. Boy die- 
ten Vorzögen gelang es ihm, nicht nur viele Mangel 
. ttnd Lucken des alten Syftems wahrzunehmen, fon- 
dern felbft ein neues Gebäude zu errichten, deffcn 
Ründlgkelr, gcnancr Zufammenhang und Verbin- 
dung^ der Theile , ewig ein Denkmal de« Geiftes fei- 
' nes Erbauers fcyn wird. Schon 1770 zeigte Lavoi* 
fier einleuchtender, als es je vor ihm gefcheben war, 
dafs ficb Waffer nickt in Erde verwandchi lafTe. In 
den folgenden Jahren zeigte er durch unuinftöfsliche 
Verfuche, dafs die Zunahme de^ Gewichts, welche 
Ann bey den Metallen gewahr wh'd , wenn lie in ge- 
meiner Luft verkalkt werden , von der Grundlage 
der Lebensluft herrühre, welche Cch mit ihnen ver- 
bindet. Auch als Beflandtheit mehrerei; Säuren er- 
kannte er die Ba/Is der Lebensluft an; da ibm Phos- 
phor Änd Schwetel beym Verbrennen eine Menge 
Satire gaben , deren Gewicht dem Gewichte des ver- 
brannten Körpers ncbft dem Gewichte der zum Ver- 
brennen erfoderlichen Menge Lebensluft gleich war : 
fo bicU er fixh zu dem Schluffe berechtigt, die Bofis 
der Lebensluft habe lick mit dem Schwefel und Phos- 
phor verbunden, und durch diefe Verbindung fey 
Säure erzeugt worden. Da er die Baus der Lebens- 
lixft 'auch als Beftandthcil der Salpeterfäure darthat : A> 
ervt'eitcrre er feine Bebauptuns:, und fchlofs der Ana* 
logie nach, die Grundlag^e dorLcbensluft fny der ge- 
Aieinfchaffliche Beftandtheil alier Sauren, fey das ei- 
gentliche Säure «n^eugende Princip, und nannte ihn 
daher' Oxygine. Da die Metalle bey ibreni Verkal- 
ken, Schwefel, Phosphor, Kohle, bey demVerbren- 
iieii an Gewichte zunehmen: fo erkannte er das Un- 
ftattbafte der Behauptung, dafs unter diefenUmßan- 
dcn ein eigenthinnlichcr Stoft', Stakb Phlogiflon^ 
tarieren geben folle, und überzeugte fleh von dem' 
Nrchtdafcyn deirelhen. Er zeigte femer, dafs zur 
Bildung aller claftifchen Flüffigkeiten, nicht allein 
4er Dampfe, fondern auch der Luft- und Gasarten, 
Wanneftoff erfoderlich fey, zeigte einleuchtender als 
^gend einer feiner Vorgänger* welche Veränderung 
efgcntlicb die atmospharifche Lufk durch das Verbren- 
nen der Körper, das. Verkalken der Metcnlle, das 
Ätheniholeii der Thiere «. f. w* erleide,, und fügte 
zu den bfslierigen die äufserft wichtige Entdeckung 
Itinzu, dafs das WafTer kein Element, fuudern aas 
der Bafis der Lebens- und brennbaren Luft eu'am- 
nengeretzt fey (welche letzte er aus dem Grunde 
waflererzcugendes Gas » iii$z kvidrogine nsiuntc) ^ und 
erhärtete di^fe Wahrheit fowohl durch arialytifche 
als fyntherifche Beweife, Die neue Anficht der che- 
wifcheji Erfcheinungen , welche durch Lavoifurt 
Entdeckungen bewirkt wuide y fand bey unbefange- 



nen Denkern fuhr balfl Efngan?. Man konnte nich 
anüeben, der neuen Lehre, WfKhekelaen1i>Tifit^ 
tifchrti Stoff annahm, die alles auf Misrfs und fe 
wicht zurücklührte , die in allen Tlieilen fo g(r.a 
zufammonhing, einen Vorrang einzuräumj-n . u[ 
welchen die aJierc , ihrer Man/tl wegen, nwnt.^ii. 
fjpruch machen konnte. Nicht nur in Franknü 
foigten fdureroy, Berlheikt, V^ntqueUn. imit, 
Seguin, ta Place u. f. w. den neuen Grundfi:iiM, 
fondern in allen amJern T^itdem, wo man fichik 
Naturwinrenfchaft befc ha fti^^te, ' erwarb fie fichbcfe 
1er und Vercheidiger. Es konnte nicht fchlen, ä 
mehrere Scheidekunftler, die ßcK ganz in diefu? 
gengefetzte Vorlteliungsart hineingedacht hauen, ilw 
altem Ideen nicht fogleich mit neuern vertattfck 
mochten. Ihre bisherige Arbeiten waren gtnz n 
jenem Geßchtspunkte anecftdlt, fie verdankten fa 
Altem Syfteme Ihren Ruf als Scheidekunftler, iri 
fo wird es erklärbar, wie Lavoißcvs Grundfötz« kfr 
vielen heftigen Wiilcrfpruch erfuhren. Mehrefe^J 
foche, von welchen die wfthii^TftenLebren der n»! 
Chemie abhängen, Wrftcn übcrdiifs von dcr.\rt>l 
nicht jeder fie zu wiederholen im Stande war, sA 
es war daher keinem zu verdenken, dafs erdasni* 
auf Glauben annehmen wolire , wovon er ficb «iri 
Schauen nicht überzeugen konnte. Auf dipSchei(i6 
kunft felbft hatten Lavoifiers Entdeckungen den »«r- 
thejlhafteften Einftufs. Die animalifcben und vf?^ 
tabdifchen Stoffe, wurden vorzüglich nach richii- 
gern Grundfätzen, als bisher, zerlegt, und dafioid 
neue Auffchlüffe über die Functionen der (M^iffl»« 
Körper erhalten. Auch die nichtoriranifdj'efl Sroft 
wurden genauer unterfucht , als es in fr^reod cmeüi 
der vorhergehenden ZLirr::u:no ftefcbcheii wur. Muft 
nun gleich Frankreichs Chrviikern dss Vcrtüenftei» 
genkunt werden, wenn auch nichr ciiizrc, dcc^irß?^ 
xüglich, die animalifcben und vcsrcrabiiifchcn.ft* i 
unterfucht zu haben: fomufs man doch Deutfcb^»«^ 
Chemikern befonders die genauere Analyfe der Ft* 
filien zugcftehen. So verdankt die Wiircnfcbaft* 
nem einzigen deutfchen Sclic'idekönftler Alt En* 
ckmtg drcy neuer Metalle , zwey neuer Erdai» eis* 
cigenthümiicben Süurc im Mi ueralrmbe, dij Em^i^ 
Ckung, dafs das Kali in demJelben cmcn BcAaa^ 
thcil mehrerer Foffilien ausmacht^ u. f. w., ^^ 
ftreben mehrere, durch genauere AtfÄlndun^der^ 
•ftandtheile der Naturkörper, unAre Kt'nntnirs if^^ 
ben zu berichrig^en. Aber eben die viyvhe Rcidüial; 
tfj:keit der Entdeckungen hindert uns, fie nur «i* 
gennüfsen vollüandifr 'darzulegen. GegenwärfisT^^ 
zeige würde zu einem Buche ausarten, wenn ar(t 
nur die vorzüglichlien auioenommt-n werden WW 
and diefcs mufs es cntfchuKjigen^ dafs fo vieles ?3Ö 
mitStillfchweigen übergangen wurde. ' Rec. wililJ» 
daher nur noch einige Bemerkuniren über die Aft 
uiKi Weife erlaubfn, wie Ifr. Xi. fem ünternehinrt 
ausgetVihrt hat. Es iflTimjner em äufserft xMii^\ 
liebes' Werk, die pefchichte einer Wiflefffcb«fr^ 
fthreihen, denn nii-mand , der fich if-^d d^^^^ 
dlo einer Wii&iifcbaft widmet, darf mir derGdchi^ 
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erfelbeh unbekannt bleiben. Sie gewährt ihm eine 
fcberficht alles deflfi.a, was*bisber in den verfchie- 
ienen Theilfin-derfelben. ^elpifiet worden iß, zpich- 
^et ihm die Wege, welche mduicheu fiMuer Vorgan* 
^r zum IrrthaiB« leitete y wie eine Entdeckung der. 
ndern die Hiinde bot, .und Co Mninliph die Wif-^ 
enfcUaft vervoUkb^iiinnet wurde, Soll aber die Ge- 
iDbicbl;^ der Wißenichaft diefen Nutzen hervorbrin- 
gen: fo muf3 Ae pragmaei/c/t beacbeitet werden. Es-, 
aufsgozeigt werden, wie durch vorhergehende Ent-*. 
[eckuugen geleitet, der GeiÜder Wahrbcitsfbrfcher. 
line Richtung nahm • welchen er nur bey dieferVor- 
^rbjciit und ufiter diefen Uinitanden nehmen konnte. 
^iefe Geixc!itspunkte-fcheint uns* aber Hr. G. ganzl 
rer fehlt zu haben. Seine Gefchichte der Cbeinic be- 
kcht aas einer Reihe ron ' Lebcn«befchreibungen 
xnd Arbeiten der Scheidekunftler-, ujid die Zeit** 
*ülge ift der Faden , welcher fie Äufamiherthfilt. 
J-agcachtct Rcc. es fich kehieswegs verbirgt', dafs- 
rorzi'iAich in den früh<rrn Perioden derWiflenfchaft, 
vegen Man<rel xulans^ender Nachrichten, es äufscrft 
'ch.vicrig iil, die Gjfchicbte der WiriönfchaiJtea au£. 
iie angegebene Art zu bearbeiten: fo kann diefes 
ioch bey der neuern und vorzuglich der ntuejlen ge- 
fchch-'n, wo die Acten uns vollltäncligiV9r;AiJgfn 
üeq^en. So bätte, um nur ein ßeyfpiel anzuführen, 
!)ey Lcit'oi/I^rj Entdeckungen gezeigL,werxlen können^ 
i,v!ä er flurch die Vorfucbe eines B/äcft, Cavendißi^ 
Michyidi:^ PneJlUij (und zwar, durch die Vcrfufbo 
ieircüjcn bi*j zum Jabre 1772) aufinerkfam gemacht, 
'ei iwi>* frühern Unterfuchungen diefe belli mm teRich- 
ong gab. Da er in der Folge hauptfacblich dieVer- 
jiuclung der Balis der Lebensluft jnit andern Stofie;!!. 
^'crf lachte , und fand , dafs ein grofser Theil dicfer 
Verbindungen Sluren lielVjrte: fo fährte ihn diufes 
Blich auf die Verbindung des Oxygezi iiiit dem Hydro* 
gen durch Verbrennen. Ajuch hier erwartetq Lavoir» 
fier, nach Ueberzeugu ng desRec. , eine Saure , und 
fand fo zutallig die Beftandtheile des WalTcrs u. f. w. 
-— Unbeachtet nicht zu leugnen ift, dafs Hr. G^Jehr 
viele Materiatien zu. einer Gefchichiei der Chemie zu- 
fginmengetra^;ett hat: fomufsRoc. d<:nnoch eine Ge* 
fcfiichte der Chemie noch immjer unter die fehleud^il 
Gegenftändc rechnen; 

WfiVAK, in d. Hoffmann.. Buchh. r Tafchenbuch 
. für Sdteidek&nßler und Apotheker atrf das ^ahr 
1799. i^wanzigße^^ahrf mit einet TabuUei Juf 
das ^ahr igoo. m. jK- 

Da feit Erfcheinung der erften Jahrgänge der Zu- 
land der Pfaarmacie und Chemie fich beträchtlich 
reräirdert bat: fo i'^erlorea manche in den frühcru 
[ahrgängen aufgezeichnete Be)i[ierkungen ihrenWertfa, 
>der iQAiiue»4tme gans andere Er klürufigsart nmhig» 
Mit feinen übrigen Zeitgenoffen folgte der Vf. in je- 
fier frühem Periode der 5ta/i//cic«:.-Yiy:iiiJiiingsart 
»rotn Phlogiilon , und diefe bojtimmte den Gefichts- 
ßunkt, aus welchem er die cbejMifchen Ericheinun- 
g;en betrachtete y und Iie zu erklären bemuht war» 



Der veränderte Zälbind tler Cliemte, Jen mfir rcrr* 
znglich Uavoifip^s Entdeckungen verdankt, machte 
eine andere ErkL^rungsnrt dfer Phihiomene nothwenf 
dfg, neuere VerAichebeftiihihten manchen iütevn ge^ 
nauer,* oder zeigten das Fehlerbifte defTblben« Dak 
durch wurde derVfl veranlafst, die Jahrgänge di^ 
fer Tafchenbücher von ihrer EntRebung an, «ocfc^ 
ma]s durchzulaufen^ das Mangelhafte der darin nie-^ 
dergefchriebenen ^emerkiihgen aufzufuchen, di^ Er^ 
ficheinungen der neuert Lehre anzupailen u» f- W- 
In dem erften J[abrgang^ der gegenwärtig «angezeigte» 
Tafchenbuchcr fintj die frühcfrn Jabrgäiige von i78iQt • 
tmd. 1781 , im s^weyten die ron 1782 bis I78S^ eine» 
neuen Revifion unterworfen wordem Diöfes Vcrfiah- 
ren des Vfs. kann Rec. unmöglich billige». Mmk 
. irmfs voraasfetzen, d^fs die. Lef^r dkfes T»fchen- 
lm?bs ohnediefs mit den Aenderungen bekannt wer- 
den mufsten i: die feit der Erfcheinung jener frubcl-rf 
J^brgSpge. io,dpr,Clieiaie ftr^lgtfind,. felhft die fol- 
geiiden Jahrgange dienten dazu (indem Re dh neue- 
ften Entdeckungen enthielten) , eine folche Bekannt- 
fchaft zu bewirken. Wenn der Vf. fich diefes Ver-# 
dienft um die Scheidekunlt erworben hatte, dafs er 
manche Bemerkungen, die noch nichj gehörijrtlnrch, 
j Verfuclic ausgemi^elt waren , durch neue Verfuche 
zu berichtigen gefdcht britte : fo würde ihm diefes je- 
der Schejdejviinft] er. Dagk wiffen; allein ftatt deffen^ 
Ythd der Lefef anöden meiftcn Stellen damit abge- 
fertigt, dafs gefagt wird, es würde fich de^ Mühe loh^ 
nenj diefen Verfuch anzultellcn, oder ich wänfchte^- 
daß jemand Hiefe Arbeit unternälme a. f. w» B«7 
dem rafchen Fortgang der WilTenfchaft wird es dem 
Vf. gewifs nicht an Stofte fehlen , nach einigen Jah- 
ren Berichtigungi^n zu diefen Berichtigungen ztL , 
fchrcibeiu 



SCHOI^E KÜNSTE. - , 

TvBiHGm, h. Cotttf.: Tafchenbvtck für Damen as$f 
das'^ahr igoo. Herausgegeben von Huber , Li^ 
fpntamef Pfeffel und. andern^ "Mit Kupfern.- 
540 S- 12» (iRtblr, 8gr.) 

Dafs diefes ^Tafchenbuch, für deflen Wcrth die 
Namen d^ Ueraiis[;^eber bürgen, auch diefsmol die 
Erwartung das PuUicums vollköminen befriedige^' 
darf Rccv wohl zuverfichdich behaupten , mid um fcf 
mehr einer ausfüfirKchenßeurtheilung deffelbe«. über- 
hoben feyn ^ je gewiffer er überzeugt ift , 4afs fi 
nicht nuf an den Toiletten der Damen, fondem auch 
an dem Pulte. gebildeter Gefcfaäftsmännqr bereits feine 
fchöne Beftimmujig erföüt hat. Lafontaine^ de» föiii 
Publicum noch immer liebt, erwirbt fich durch A^^ 
fefleliide Erzählungr^ der Hochmuth , neue Anfpröche 
^uf yene Zuneigung. Glücklich erfundene Charak- 
tere, feftgehajten in ihren Umriffen mit den feinften 
^.S<;bagiQingen^. die den Vf. als aufinerkfaraen Pfychd- 
logen auszdclmen, in einer gefälligen, eindringen- 
den Sprache, die fich jedem Gedanken, jeder Em- 
pfindung frey und ttaturlich anfchmiegt, zeugen von 

dem 
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Avtti geöfctenPinfel, der auch diefes T*^•;!?*?!Ä^ 
Ae iusgeführt hat. Sollte aber woW d« Vf. felbfi. utad 
nicht Vielmehr der<?orrafltor : icrgrit/ (ergriff), «w»«» 
Chiageo). weifst (in d«r dritten Petfoa des Praf. ft. 
Vetf!) , gefcbriebea haben ? , ßemfler woM find au, 
dere kleine Nachläfsigkeitea im Stil, wdche dje^ir- 
kung des Oaüzen ftdcen, *tw femer Feder gefloffen, 

wie S. lo. „und findet ME« f««"«» ^^^^^i 
S 26. »Bio Tugendhafter beweifst (beweift) für die 
T«^ead whr. «Is äne Welt »oU göfewiAter «egea 
ÜB Toeend beweifen JW»««».« S. 39- »Was mich 
wriick&hreckt , ift der (Wie Wun£ch meine. V»ter», 
dafsichDroftensErau werden möchte. tLintn IVwff^ 
den er mir jetzt fogar zu rerfchweige» die Hebe 
hat u. f. w." 



Nich.t mlnderVergnfigen «ewährt die Erzfhlangt 
dif Frau «P» vierzig §atir^, von Hi*«r, die fich 
durch den Ceinen , anftindigen Ton unterfcheidet, 
•f» welcher jedoch, wegeo der h^ry^rtag^de» üajift« 



perfon die Mldumdolnden nm wie Ftgmnattn er- 
fcheinen, 

Ueber d!e abgebrochene Gefcbfchte ,4iFak1ier md 
Ntuma , von der fchätzbaren Vfn. der Agttt» von Li- 
lien wird fich erft dann, wet<n fie vollendet erfdieii^ 
dn be^mmtes Urtheil fällen laflen. 

Mit verGicirt^n Stücken , den heiterllen Blflikn 
aus dem Gebiete der Wabrbeit und des Witzes, lur 
Pfejfds Mufe fiift allein dtefes' Tafcfaenbudi ^\ 
fchinückt. Den Befchluls inadu, der Ge$ßertac 
von Matthifon^ ein emfiesPliflntafiefpfel« itrorin vm 
den beliebten Vf. auch ofajie feines Namems Uas» 
{chrift arkenneo würde. 



Unter den Kupfern, m pnnktirter l^anjer, k 
ben 4ic beiden von Kareber den übrigen von d'i^f 
gent fowobJ in der Zeicbnang, als im Aasdrotkorif 
in «di^r ^chauirunjg um ciin merkliebes nach. 



KLEINE SCHRIFTEN- 



Vermisch» Äen^wW- i) Uf^f^' b. Brcitkopf ana 

^'iTli^A^lHziern Jahre, €*« fit muf Univerfitüten gehen, 

^^^''^ta/Zi^^^ /^^e* gemacht haben - 

Mieter > Kector in Zeitz. 17>9- ^ »• 8- 

^ vk«ni1«reHkft • Seutr^e zu Mntr X^rfckuMe/er J^eiU£f 
5,i/,?JEÄ SJ«a>rWe^'- AU E.nladung - 
von M. Chr. G. Müller, Rectot. i«oo. 328- «■ 

•WW IWllen Üer zwe»- SthriftMi vpn einem gelebiten «n4 

Tagen If'*"''?'^,^" ^1 f!*J, „/dift den Urfacfcen deefelben 

*^',^i'fh ÄiÄ aZ vSÄ*«» ü«bel »bjehlfen wer- 
zugleich «•« »"^^ *'^' ^. ^«la ^Vi die »eifte ^cXuld, 
den M"," ^,..^^?*,"'^^S!^beHI«,OrdnunB a« «rtten-Claffe 

in ihren Kenn«i.ff«.n»c^^ ^^^^ ^^^, ^,^ 

^•'«"^iSaSrs Sehen werde* allein ungleieh nachtheiliget 
^'•"?!?lli^t Mangel der >'arf.eife»ung. venu diejenigen 
r;;^lr wdche dte^^ftendeih Range. <Ägleich »icht .Ue.«.l 

f ij^nmiffen nach ßud. keine wehr iAer ßch hM^. <^»e 
den Ji«>ntn.aen nacn u «^ ^^^^ ^^^^^ ^^^ 

mehr als fie w»»«.' r«™«"' f " Fortfchritt« viel her , 4af$ 

, dies zur «««««^^„St^^VrVmeUifc^ an i.r Ver- 

Aeltec« Aind Lehrer nicht "»mer gen ^j. • f ^ 

befferung-.hrerK.^^r und2o|l.n?e -f^^^-^j;.*!,^' ^ ^ 

. utn das «"l'^Jf ^i f.'JtS, weitw bekümmern . fobald fie &e 

fchvltte derfe heu «tt "\ff,' ^'^'^^ fi™hl garmittelbar oder 
einer Schule übergeben hab«,,^^^^^ g^^^.^^ .^^ ^.^ 



welche in «irfernTaffen Tierrfclieii , «ft Sclinia flana. iaf; 
rkle Jün^inre der oberftcn Ordnung nicht »uf dejn ?m(a 
Grund , 4en ue in den vorheri^ebenden Jjüireii R^e^c bacicL 
fortbauen« und nickt feUcn d»s Mi^faiiffene Gebiude m:)va{> 
lendct liejfcn lalTen. — Ueberall h(>rt man den denkenden bbL 
erfahrnen Päda<?o(?cn uher einen Ge^eniland fprecli«ii , der v 
unfern Tagen und avf unl«ru Schulen- «iae ^zax vfrzt^^iick 
Befaeni^ung verdieat. H 

Die cwejtteßciurifc^amn« abgefeheB r«n dem« iBvasbJii 
durch Localverh Ulm ifTc linereflfe /u>rhält, als «in Xchauiw 
Beytrag zu einer praktifchen fächfifchen Schuli^cbicfav Je> 
trachtet werden, an der es uns noch immer inaofelt. Ov^ 
«ihlt alle Lehrer Atr fechs Schulclaües, welche in Woai 
Jabrhuti^dert gelebt haben , und zum Theii nocb l«b€fl« U 
Eeihe-nach auf, aind zieht gewÜTe Eefultate aus den etoal] 
neu Bemerkungen, die er aus ihren Biograpbieen mit Fki! 
«iifgeftellt hat. Sodann gieht er die Zahl der Jaiiglinfc«; 
walche in diefem Jahrhundert auf der Zeicaer Schule ftadi» 
len. (li^on dar Frequenz der StiCtaTchute überhaupt kAt^a 
fchon 1797 in einer befondt-rn SchuKchrlft. gehanäelrj j£ 
Zahl betragt 3277 . wovon 2299 Einheimifche oder Stifcsk» 
der, und g78 Auswärtig find. Nicht unbedeutend find 6r 
wohlthaxlg«»^tiftui»gen, 4urch welche die unbemiuekeD.$ckr^ 
ler hier unterftützt werden , ater noch zahlreicher und w^ 
thättgcr die Anftalten« die zur Verbeflerung der Schule^ 4r 
achuTdi^iplin « der Lecjuvuui u. f. w. getroffen worden M 
und wovon hier eine genaue Kechenü^hjift abgelegt wifi 
Man wird, hoffen wir, Tbey diefenVcrbeilerttngen noch aidb 
i^iDe fteben:; inid mMi mud üboi-haupt ein Künftiges \m^ 
theil für eine Schule fafTen, die ihre Acten fo ofFiia dem 1^ 
bliciun darlegen kann , und an deren Spitze fich Maaner, •*» 
«nfer Vf. und fein wnrdijjer College , Hr. Conrector SiMSt^ 
um gründlichen Unterricht fowohl aU um die fittltcheBtkiaif 
ihrer 'ZögUoge n^i uucn&üdßtem fiif«r vtcdieiu nucbea. 
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LütT%%G t b. Sappriaii : Gemäfde fron Oßinditn in 

. g^ographifcher« futurhiftoriicher, religiöfer» litt- 

lieber» artHtifcher, laerkancitifcher und pdliit- 

(ck^rliuiüchtp von M. Friedrick Hmrrmann. Nebft 

einer Vorrede toa U. CJ Sprenget l- Bd. I7J^* 

I Tnter Ofiindien hegteitt Hr. H, alle Linder ▼on 
^^ Pcriien3 und Sibiriens Gräaze bis zu dem 
grofsen Meere; welches Afien von AmerikAiindSüd« 
iiidien trennt, wie Einfchlufs aller Infeln im indi- 
fcben Ocean. Diefs Oftludien im weiteren Sinne 
terlegt er in fechs Theile» uixd diefe find die Halb« 
infel diefleiis des Ganges» oder Hindoftttn, Dekan 
nnd Bengalen; die Haibinfel jenfeits des Ganges; 
Tibet und Nepal ; Cbina ; Japan ; und die infeln. 
Per Vf. bej^iiint mit einigen allgemeinen B^nerkun» 
gen über Oftindien. Hier nimmt er » obne es anzu- 
deuten , Oftindien in der engen\3edeutung und erfi 
am Ende diefer Bemerkungen folgt» womit der Ank- 
lang hätte gemacht werden foUen» der Sinn des Worts 
Oftindien» and dieEintbeilung. S« 12 fiingt das Ge- 
mälde von der Haibinfel dieSeits des Ganges oder 
ron Hindoftau an. Hier nur rjom den Namen, den 
Grunzen» der natfirlichen Befchaffenheitdes Landes, 
den berrfchenden Krankheiten und den Producten. 
Unter der letztern Rubrik landen wir auch die Wür* 
mer und Iilfekten. Von S^ioo bis zum Schlulle die- 
üs Theils felgt die Geicbichte. 

In dem tr&en Abfchnitt hat Hr. H« die Bewoh- 
ner des Landes faft völlig TergeOfen ; von der Reli- 
gion » den Sitten , Gewerben und Handel hätte tr 
doch wenigfiens eben fo viel » wie von der natarti* 
chea Befchaftenheit des Landes beybringen follen. 
Wie man ein Land in foUtifch^ Hinficht erlbrfchen 
n$id Religion, Sitten, Gewerbe uud Handel uner- 
förficht lafien kann« begreift Rec« nicht Auch iSt 
dms, was Hr. H» im erften Abfchmtt mittbeilt, fo 
angeordnet und votsetragen, dafs nun mur mitgr^fsr 
ter Mähe zu einigt Refultaten gelangen kann*« Zm- 
Rehen der allgemeinen Schilderung Hind<>ftans und 
dor Gefchicbte des Landes ift gar kein Verhältnifs f 
man kann von den Hindus , wie von, jedem andern 
f qlke » ein Gemälde ihrer Sitten ofid jtteymingen tnt" 
irerfen^ ohne in die Gefchi^te deflelben xa drin- 
fet^ Ja befonders im Chiurakter 4er Hindus erhiel- 
ten fich die HattjptzSg^ iine Reihe v<mi Jahrhunderten 
hindurch unverändert, der grolaen. Stürme ungeach- 
tet«^ welche das Volk t wie das Land t ediat um 



96 0., mit dein die allgemeine Schilderung fdilieTst^ 
und der Aecttj?fHiJaäo» und Fotgvmn^fii^ ftberfchrie« 
;ben ift, zeigt gar deutlich , dafs Hr. H. fehr feltfame 
Ideen vom Gange der Entwickeking des Menfchen 
bogt. „Weil das von der Natur fo reichlich ausge- 
fiattete Land der urfpriinglichen Wiege desMenfchen- 
gefcblechts fo nahe Isig: fo mufste es natöiiich fobr 
jrühzeitig ferne Bewohner finden.** Man fieht, Hr. fl. 
.giebt uns mehr jls eine Wiege; wo aber die nrfpring- 
liche Wiege fiand» hat er nicht angegeben; und was 
keifst hier ßthr ßrükz^iHg nnd was natürlidh? Fir 
Menfchen im roheften 21|iftande war das Land nicht 
glückliches Land, w^en der Ueberfchwemmungen, 
denen rohe Menfofaen nicht zu begegnen wiflen. We* 
siiger mächtige Ueberfchwenuaungeii ^ als die in 
Bengalen v waren in mehreren Andern Ländern hin« 
reichend, die .Menfchen auf Gebirge zu treiben; Ge- 
birge aber fehlen in Bengalen, und fo g^ab es hier 
.keine Zufluchtsörfer üfar Menfchen, die grofse Strecken 
für ihr Vieh gebrauchen« Flüfte find £&r den rohen* ^ 
wie für den civilüirten, Menfchen die Wegweifer ; 
nicht die Fruchtbarkeit eines Landes loekt jenen Jie^- . 
bey » weil er fie nicht kennt." „Die Neuheit der Cef* 
genftände^ weldie die ' Eing^rwanderten hier fahen, 
das heilige Staunen ^warum heilig?), das fich ihrer 
bemächtigte, der milde Himmel (kamen'fieausdem 
Norden?), die Neugier, die jedem Augenblick ge» 
i^annter wurde , alles trug dazu bey , ihrem Geifte 
jenen Auffchwnng zu geben , mit welchem fie in die 
Geheimniffe der Schöpfung einzudringen und ihre 
Kosmologie zu begränden ftrebtea. Aber nur -zu bald 
wurden &e an das, was vorher Sache der Bewunde- 
rung gewefen war,^ gewdhnr. Der Zauber fchwandt 
mit ihm auch die Luft, ih der fo glücklk^h angefim- 
^eirien Cuttur weiter zu fchreiten.** — Da hätte aUo . 
die Cultur einen Gang genommen , dem völlig ent- 
gegen f den wir bey alten übrigen Väkem bemei^ken. ^ 
Sonft überall war der Meiifch zuerfi; mit feinem Ma- 
.gen befchäfftigt ; ; und waren die Fodernngen deflisl^ 
•best befriedigt 4 t^dbr entftand Ueberflufs: fo eru-ach- 
ttn^eri Bedurfhiffe desGeiftes. -* „Ein Volk, daa^ 
fich felbft cultiviren folt, gleicht einem Kinde; ^' 
mufs Abwechfelong haben , es mufs , gleichviel ob 
durch Krieg,oder durch den friedlichem(?) Handel, oder 
durch welche andere Umftände , aus dem befcibränk- 
ten Kreif e alltäglicher Erfahrungen in ein neues Land . 
.umziehender, Aufilierkfomkeit erregender, Erfchei- 
•nungen verfetzt werden. Eine folche Gelegenheit 
fehlte den Urbewohnem Hindofians* Zwar waren 
fie allerdings auf dem halb^Wege zurVervolIkomm* 
•ong fcbott fo weit gekommen, dais Ae das Bedürf- 
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nife' Jc9 HanJels fShlten ; aber ffcr letztere crrfrccktc 
{khrb^y^ i^eft in fimem frübea Zeitslter nidic vrei-- 
teS^ ,. al$ biB zu d/em nahen Aegypteny und alles* wa«^ 
fie hier fanden, hatten ße auch in ihrem Vaterlande; 
ihr Herz blieb*' alfo Halt, nnd^deiFTrreiÄ ihrer Irfeeil 
erweiterte lieh um keine Spanne J' -— . £ja Volk* das 
über den erften Anfang hinaus ift; *kahn alfo nur 
weites kommen,, wenn es fireaide Länder und Volker 
kennen lernt ! Was ift ein halber Weg zur Vervoll- 
kbiniHninig? Ift'nicbtder Hang zum' Tau/chialfo zum 
Handel» in unferer aller Bruft* gefenkt? Lag denn 
Aegyptensm-Alterthnme nichlda, wo es jetzt Kegf; 
«md wenn es da lag , war diefe Entfernung, eine fo 
kleme Entfernung in der Kindheit f Wenn die Ui- 
bewohner Hindoftans alles in ihrem Lande battei», 
was fiein^Acgypten fiinden, wenn fie hier^anz nichts 
fanden für Herz und Kopf > wenn fie durchaus kei> 
•n^n Genufs durck ihren Ilandd mit den; Aegy-peem 
ficfa-yerArhafilen , warum blidren fie dann nicht li^ 
her zu Haufe? ^Um ficfa eine, bloi^ Motion ze m4- 
cben^. .war doch der Weg zu weit. Und wo hat 
denn Hr» H. alles das entdeckt,, was er uns hier mit- 
. tbcilt? VYo ftehendieNachrich ten von diefen Fahrten 
-end ihren Wirkungen? — „Die Kriege inHindoftan 
waren nur Befehdungen zwifehen Menfchen, die eine 
und diefelbe Verfafliing, gleiche Sitten und Gefeczie 
hatten. Aus'die£eii konnte ^r kein Gewinn für Gei- 
ftesbildung berTorgehen ? *^ -— Warum das nicht ? 
Wurden wirklich aUe die Fehden für nichts und wi- 
der nichts geführt? Waren die Befehdenden Mafcbi- 
nen ? Geniefst nicht der Sieger , und Ter\ ielfuhigen 
ficb nicht dieBedürfhifTe der Sieger 4^Tch die Siege? 
Darin , dafs t^ie Noth dit 'Bewohner Hindollans nicht 
zwang , ihren Verftand zu gebrauchen, findet Hr. H. 
;die Haupturfacbe» dafs fie nicht weiter rückten, und 

• zugleich das letzte Refukat feiner Forfchungen über 
- die Natur Hindoftans. Die Einthellung In Caften ift 

ihm ^ur edn Nebengrund von diefern Stillftande; 

* durch diefe» lagt er ^ iey jede Mittbeilui^, jeder 
Ideenwechfel bature .Unmöglichkeit geworden , bey 
diefen hatten die Schranken der Erkensitnirs durch- 

^aus nidit erweitert wenden können. Je gröfser der 
Kreis und je maainichfaltiger die Verbindung ift, defto 
f leichter imd^fchnellcr ift allerdings auch der UiH- 
iiitz deflen» was die verfchiedenen Köpfe aufTanden; 
.aber der Schade» ,welclien die Einthetlur.g in Caften 
anrichtete., indem fie Aen Menfchen vom Menfchen 
Jchied, ift' gerade der getingdt* Sie bewirkte> dafe 
bey Millionen- di^ tc^filichften Anlagen und Fähigkeit 
^tenoinentwickelt blieben, dafs Kräfte in unberechenbar 
a^rofser Zahl nicht benutzt worden , dafs das Pro- 
duct der Arbeit das möglich UeiuAe war^ oder dafa 
mit andern Worten annatürlich wenige Hände arbeite- 
ten 9 ond eben {q wenige Köpfe dachten. Hat man 
doch neulich die Einthcitung in Caften als ein Mittel 
•aufgeftellt, das Thellung der Arbeit bewirke! — 
'»^Auchdie Mäßigkeit, welche den Hindus eingefdifirft 
wurde» hatte bey allen ihren guten Seiren diefchlfin- 
ine Folge, dafs fie das Aufftreben grofserlieiden^ 
(chaften > und mit ihnen die (Jebung; des Verftandet 
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hinderte.^ — Die Mäfsifrknt f weckt ienn dieFi 
mäfsigkett grofse LeidenfrhaiteipruftddenVeiltaiKil- 
JSchon in jenen firühon Zeilen (S. lo??«), iawdda 
▼iele weife Manner , und unter andern Pytfajt 
- ras; nach Ifindottan Wunderten, wdrde feboaHany 
getrieben« Die.Aegypter holten, indem fie uberib 
rothe'Mocr fchiffteii, auf der weftUcheh Köftem 
Hindoftan iiulifche Waaren, und 4» fie ;iadibefrfeU 
von der Natur reichlich bcfchenkt, diefen Hnti 
aufgaben:, h zogen ihi^ die Phönicier an fich.d 
ihr Hafen Rhinocrura wurde der Stapf Ipisuz de&l 
(Hes. Auch die Juden trfeben liwdc* mit Hindoii; 
wenigftcns fcheincn Tarfchtfch und Ophir , vw » 
her fie fo reiche Ladungen braclucn, Hafen nk 
Küftc des heutigen Hindoftans gewefen zn kjiC' 
Wirklich \del. neuest kn grauen Alterthmn fs^ 
alfo die Hindus nach Aegvpten , and die Ktfft 
nach Hindoftan. Hätte Hr. H. fich doch gcfe? 

'Was wcAI die Aegjprct da» Hmdta zugeführt b* 
möchten » wie die' Natur ile noch nicht reichlich 
fchenkt hatte? Er glebt d^cb wohl denAcgTJO 
nicht auch liocb einen ZwifchcnhMKlel? Wa%n^ 

' dann die Natur an, die Acgypter fo reicMich z»^ 

• nen? und wi^ diefer Segen kam, waren dadieft> 
i ducte der Natur und der Kunft in Aegypten ofl^ 
rdoftan fo ganz diefelben', dafs > gar kein Uttttatt 
. weiter ftatt finden konnte ! Die Gefchicbte der jattai 

darf uian doch auch nur aus wrirer Feme ktfiuiea,ii 
- zu wiffen , dafs dJefe Nation keinen Haader na* 
Hindoftan trieb. ^.Alexandem läfst Hr. H. Welten ff- 
ohern? Alexander fah in Hrndoftan ^ vk grofes 
Feld vor fich , ak% dafs er dem Reiaep Crdf^ 

• Ruhm einzuerndten, hätte widerftebcn (oUea 
MPiinius berechnet y dafs Rom jabrUch Aber uoö.o« 

. Thaler für oftindifche Waaren weggab. W« BarA^ 
Ten, welche von Norden in unzähligen Schwiö«» 
lierbeyftröinten , «ntrifTen endlich danfto^?^'^ 
feine überherrfcbaft. Aber nicht allein für Hjmai^ 

-fiegende iVrinee, auch für diefc rohen Volkerii«r^ 
hatte Italien fein Capua. Sic wurden darin mit ^ 

-&ei7jßn eines g^einiklilichcm Lebens ^^^'^^*JJ 

-lernten Dinge A^s Lukus fchätien und ihren B?«*^ 
m Deutfchland, England, Frankreich, ^t^f[^ 

•Portugal gieng ein ähnliches L*cht auf. f*?r^ 

• hatte, von allen den grofsenReTaÄutlonen,dieE»f'r 

-zerrütteten, nicht nur nichts erfahren, '^''^^'^ 
-feiiie Waaren erhielten mtck einen, wo «^^ß^^f;,!, 
ftarkem, Abfatz; in Italien^elbÄ, "^^^^ 
vder romtfbhen Ritler unner vklgkeitteift "^^r^ 
ren, fandoiv diefe Wearem nodi mehr Ahn^»f 
Hri. ffs. Talent der hittörlfckeli AfMirdnang ß««^ 
itdlung charakterifirt diefe Stelle»fcfcr deatöcl!; • ^ 
alle die Horden* welche den roiÄrfchen KoloB J'".j 

ten , nach Italien drangen , und dort »^^^^^Jof- 
völlig unerhört Dnfs mehrere Jahrhunderte r 
-fcnj und dafs derNat^rder Dinge nach, ^. ys^ 
\^y dem Chärtffcteridir Befiegter Rouis "^yZ^ 

. würturtgÄ , dte fie aiiiicbtetan , J^'^'^r^^^rolt 
Hiefsen ^mift^ten; ^ebe I^bfertsgenafsunte^oiei»^, 
^kt dei>S«den5ttiirers£rathcfiisk^iaiue0k«rim«' . 
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jder, cferje einen Blick atirdife iGefblnclite des Mit- 
jloHers warf. _Und dafs das Zcrfliefsen dfer Schätze 
er römifchen Groftcir den hindoftanirtfieirWaaren 
inen grölscrnr Abftitr In Iti^en vcrfchaffte-, alsfie m 
feix Zeiten hatten, von^ Welchen PKnms''fpiieht, wird 
•der für eine Ungerciintbeft erklären , der Rom vor 
cn 2ieiten- feint s Sturzes, dicfen Sturz fblbA und 
Je nächften Folgen deiTelben kennt, und der zugierch 
lit der Natur desUand^h niebtvöHig; unbekannt: ift. ^ 

Hr. H: hat nurJrus Schriftftcrierft gcfcbepft, dfe 
fi'unfferer Mtitterfpraclte fchrieben; oder in deutfcfteii 
feberfetzung'en TX>rhanden waren r* er* hat alfo »»r 
inen Theil' der Quellen benutzt, imd leider reichen^ 
infere föimntlichen Quellfen. nicht hin, zu einer voll- 
kändigen Befchreibung* Hindoftan» in. der engern,, 
^ie in d»weitl8ufügei> Bedeutung: Hr. Prof.Spren- 
peft , (fcr coinpetentefte und' zagkFch- fcbmendfte 
ieurtbeiler, den Hr. Jf: finden* konnte, mufste, wenn: 
*.r nlcbt^BBS der Vorrede- em Budr machen wollt«^. 
Hif die Anzeige der auflbllehdften FcWer ficb befchf äiv 
ten; Hh. ff j. Verdienft würde doch auch nur un- 
icdeutendes Verdienft ftJyn, wenn er auch die vom- 
thm benutzten Werke rellftändig excerpiit hätte. Ob 
Hr. Hl aber fich- aoeh nur dieis Verdienft erwerban 
konnte,' mögen unfere Lef^ aus denr' initgetheilten 
itiszügen« (albtt baftimmen. Fände doch Hr« Prof. 
Sprenget' hl dlefem Werke eine-ireueAuffoderung-zor 
mlÜigen Herausgabe der Re&ltate fieiner Eorfchon- 
^en über jfind^ftan:! 
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UERmSSCKTlE SCHRIFTEN,. 

Wj^TERTHi^nV' b* Steinert ^1>K. Ka/g. Ldvaters 
fremniUhigt Briefe^ über das Deportationswifen 
UM feine eigne Deportation nach' EafeL 335 S>' 6* 

In der Zueignungsfcbrift wendet- fich- Lavater an 
lie hdvettfchcn VollziehungSRäthelni^ folgenden Wor- 
Ben : ,, Väterliche Vaterlandsfreunde , Ihr werdet nie 
„Sklaven einer fremden. Nation- feynv 4ie uns-fr«y 
^erklärt, und uns- Frejheit gefehenkt zu- haben ficb 
,rälunt'; Ihr werdet niebt zugeben«, dafa wir ihre 
^Sielaren feyenv oder ufiter bruderlicbeiii Naman 
«vonihrals Sklaven behandelt,. iukI auf^en letzten 
^Blutstropfen ausgefogen werden.** Das^ Buch ent- 
lätt die Gefehichte der .WeglubruHg der Zürcher- 
S:he%i GeHsel, jedoch, nur kurz , hingegenausfuhr« 
fich die Memo^ale, welche gegen diefe reyolutio- 
talre Maaferegel dem damaligoii- Directoriitm wa- 
■cn vorgelegt worden-« nebft- Lavniers Cafualpredigft. 
ieibnders- tntevcffstAt ift .d«s «letüten eigne £eperta- 
ionsgefchichte S.j^sö — S^* %Au^ Aduiing uiid Iid- 
älligkeit gab üun der regierende Statthalter einen 
Freund zum: Bcgjeker, den durch verfchiedenc Schrif- 
en , u»d belonders auch, durch aJao, SrhadyiJTeffcbft, 
Eleifcbefchreibung bekannten, Affprung, Noch-be- 
nerki^ wlr^ dafs Lavater fein poliMfchcs Glaubens^ 
»ekenntnUs eher abändert,, als* fein- theologifches» 
)o z. B* baue er fich tiA^ S; j^Jü* unterm u^ Npt#. 



1798 dahin ertlartr „Es giebt in Helvetim k^ine»^ 
„nicht einen,, dem die ungeftörte Feftfet:iung^ der 
„neuen Ordnung der Ilii^e mehr oin Herz«L liegte 
^,als mir." Nach S. 3^2. hingegen wAifcht er nun- 
mehr Miuerm 20 März 1800. «eine fiir Helvetien» 
v^Bedürfniffe, Localifäten^ Fähigkeit und V-ermögcirs- 
„wnftände ang^nefienere Vcrfaffuiig,. die das hefte 
„dcF alten und neuen Form,, mit- WegJaffung «tlle* 
„-Unvernünftigen und Zweckwidrigen vereinige.*« S». 
53. IfCLtto er unterm 23- Sept. I7<)9. eine politifchc? 
Ahndung, nach welcher er durchaus nicht glouben? 
kanii , dafs di« Franken wieder in Uelv^etien die Obeir- 
haod gewinnen«. 

KINDERSG'HRIFtEK 

PiKisv-b. Oftfroy «; Bcimir, b. tagarde: Ees ft^ 
tits. EnigteSf OVL CorreJ^ondancede quetquex en^ 
fans. Ouvrage fsiit pour ftervfr d P^ducatfoit de 
la jeuneuiTe. Par Mme de öm/ir. 1708- Tome R. 
3t u. 4©4 ». Tome IL 430. 8» (2 Kthh.): 

Die Begebenheiten , . welche den Inhalt diefesWcr-- 
kes Msmachen^ find aus Dichtung und Wahrheit 
zufämmengewebt. . Die talentvolle Yerfafferiu bleibt 
fich in ihrer Manier, vorzüglich in der ,. welche fie 
Deif der Revolution» angenommen, iiat, immer gleich ; 
fie giebt den Dichtungen, ihrer Pbantafie durch Ein* 
mifcbung der Gefchicble d«s Xages , ihrer cigneiv 
Leben$:gefchich.te und- der ihrer bcgünÄigten Heldei^j 
und Ilddimicn den. Beygofchma^rkl.von Wahrheir». 
oder vielmehr« esilLibx eig^itlichum die. wirklicher 
Gefcbicbte zu thu^.»^ und' die Diciitujig ilt Mo fs^ 
fchmüc^endes^ Bey werk« D^rch. diefe Miichung ver- 
lieren aber ibro Wwke an hißorifchenv und aftfteti^ 
£chem Werth, indem fie an^beidcn^ gewinnen follten- 
Was. das vorHeg«nde Werk betrifft.: fo ßigt es di& 
Ver&fierin. theils in der Vorrede,, theils in- vielen Aur- 
merkungen y. dafs Thatfachen zum Grunde liei^*n^ 
und es folL unter andern, der Th* i.. S. 273 befind-^ 
lich^ Brief wirklich v^n einer deutfchen in Frankreich 
erzognen PrxnxeÄln- gefchrieben werden feyn. Am 
ihren P.ortrats<edler Qtarcktere fafsen ihr lauter Bcr 
jLannte und Freund«;, die befcbeidne» ^qiftvoUe unel 
^hige Olympia, dos Romans, z.B. ift die Lady Eduard 
Fitzgerald und die Hauptheldin des Romans, dio 
fcböne» fromme und dankbare Adelaide iit MUe 
d'OrleanSs In. der ehrwürdigen Erzieherin, der Ade* 
laid#.,^ Mme Rouflei, fetzt fich Frau v. Genlis vcr.- 
jnutUicb; ein eignes Denkmal , fo wie fie ^uch Uirer 
dankbaren. Adelaide viel Schmeicheüiaftcs von der 
Afcrfafferinder Veiltees diichdt£atrTh^2' S. i74/agcib 
läfst ; „ JVottf relifofhS enjemble Us VeiUees du chateau^ 
X^^^ lectute, riions infpire beawoup dHnterH flonr, f aa- 
titikr» La pauvre feumne eß cofnme nous erremte est jjk^ 
^Üive.;^jin. dit qä'etle m bien des enfumts, jeftMbien 
Jure yourtant qu'eUe n.Vn a point parmi les ionnesi^ 
mires d^ famille et les jmnes perfonnes ; eile atmr tan^ 
les enfans! . . ", ISous trouvons qtCetle tesfait parter- 
§vejg beancoitg^ de naturell H^fant ^CelU iu. as^ bicm 
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ituäieg , et qu*eUe iCg% aü ^aÜ»» qui ePmimabUs. ^ai 
Im dans un de fes ouvrages, qu^en Poiogtu mn Grand 
feigneur a dans fon jardin une Ue contenant un ptüt 
viUitge 9 nniquement habite par des enfans. Ctmment 
3Ime de Genlis ne va-V-eüe pas fe refngiep Id? Cef- 
iainanent cn Vy receuroit d bras ouvertt, Ate y vt- 
vrait henrtufe, et eile n^aüroit pas d craindre d*m iire 
renvfmee** Nun , urarum zieht dehn nicht Frau r. 
Genlis in die Seligen - Infei dieies kinderliebesdea 
Seigneur? Deit Witz ihrer Romane fcheiiit die Ver- 
faiferin inorzugllch darin su fetzen^ dafs die Begeben« 
lii iten anfserordentlichy abencheuerlich und fehr ver- 
wickelt find , dafs die auftretenden Perfonen etneü 
AnftrLch vom Romantifchen haben» und dafa der ed- 
lere Aiiior -die Hauptrolle in der ganzen Mafchinerie 
fpieit. Die Gefchichte, beynahe fo abentheuerlicfa 
wie in den erotifchen Romanen der Griechen, ift 
^Lefe. Ein ftanzofifcher Graf d'Armiliy ift wegen 
fetuea Standes In Frankreich verdächtig» und liehe 
fich genöthigt, im J« 1793 mit feiner FamiÜe nach der 
Schweiz zu entfliehen 7 blofs eines feiner Kinder» 
AdelaidiB» bleibt in Frankreich bey einer reichen Tante 
zvLTüdL. Der ansgeH^anderte G»f macht In der 
Schweiz Bekanntfchafit mit einem Lord Selby, der 
fichTur fein ganzes Haua'äufserft intereflirt und aua 
dem vielen Guten , wa$ er von der abwcfcnden Ade- 
laide täglich hört» eine zirtliche Neigung für fie fafst. 
Die X^nte der letztern' ftirbc inid nun zieht heb Ade- 
laide mit ihrer Erzieherin» Frau Roulfel» auf ein Land- 
gut zurück» wo ihre Leidensgcichiclue anhebt. Ein 
brutaler CoimniilUr hat fie » als eine gute Beute fei- 
nem Sohn» einem ächten Sansculotte» zugedacht» und 
vcrbngt von Ihr » fie foU bey einem republicanifchen 
Feft die Rolle der Gbtiin der Vernunft fpielen » nm 
fich , da fie wegen ihrer Abkunft des Ariikokratismua 
verdächtig £ey , ala eine gute Bürgerin zu zeigen« 
Sie flieht mit ihrer Erzieherin aus Frankreich» um 
zu ihren A^ltem zu kommen; diefe hören von ihrer 
Flucht nnd fuchen fie auf. Die&s wcrhfeUeidge Su- 
chen bringt nun eine Menge Verirrungen nnd Fehl- 
reifen hervor, Auch Sejby fiiclu mit einem Sohn des 
Grafen Armilly die Verlorne auf. Adelaide kommt 
nach London » niacht aber dafelbft eine unglückitche 
Bekanntfchaft mit einem Teufjul , der in eikien Pieti- 
Ren verkleidet ift » und der einen Weitfchicbtigen, 
feinen Plan enlegt» fich des Befilzes der Unfirhnldl- 
gen zii verfichem. -Erzeig;! ihr Zeinmgablätter» die 
er hat drucken bflen« worin von dem Aufentli^k 
ihrer Af^rn in Spanien » bernacb in Portugal die 
Rede ift» und verfpricfat fie zu ihren Aeltem zn 
bringen. In London nuchc fie euch die" Bekannt- 
fchaft der jMutter Vom Lord Selby» für welchen fie 
ebenfalls aus den fchrlfdiclsen Scolldarjuigen der ih- 
rigen riel ^ohlwtGülea empfimd» ficht uinPoririt 



«nd mola der Matter eine Copie daTon.nadm. Ei 
lieh reift fie mit dem Betrüger nach Pormgal ab; 1 
Urwega entdeckt ihr aber ein mitreifeuder Predigr 
dala ihre A Jcern nicht da find » wo fie der Betru; 
feyn lüfst» fagt ihr» dafa fie ia den Häudeo ea 
Verworfenen fey» und nimmt fie ia feinen Sda 
gegen den Böfewicht » der wurhend feine Beiu a 
rücklüdert und auf dem Schiue grofsen Tiuaiiifl 
regt, aber encdich erkrankt» mit 21erkiiirfdiua§& 
ae Nichtswürdigkeit beichtet • und den Geift m 
fiebt« Auf deuiidbea Scbifle fühn der mechnph 
tiali die Adelaide mit dem Sohae ihrer voriga Em 
herin znianuucn. Daa GiMcJk icbien ihr wicdcri 
lächeln t aber ein Sturm zercrüaimerte das 
Adelaide wurde wund^bar gerettet » nnd kiau 
ea kurz zu failcn« encüich wieder nach Leudea. 
find fcho'n ihr^ Aeltem und belby emgetroftn, 
fie findet fich mit allen bejr der Mutter vom Loni 
.by zuihmxium. Sie erkewu den letzten fogkidi 
.dem Gemälde« daa fie yon ihoi copirt haM» ei 
^et fie ichoaer und liebeuawilrdiger ala er fie geii 
hatte» und alles nimmt ein erwüufchtes Ende. U\ 
nur die Grundfadea einer fehr künitttch yeri) 
geneu und zuiattuuengefetztea Gefchicbte. &> 
Hauptepifode in dem Werke uiachen die Mcnoofi 
des £ugen vcm Vilmore* im erften Theile. Mi 
kann i^er Verfidlerin den Ruhm niiht abfprecbOt <* 
fehr unccrhttliendea und lehrreiches Buch» in^oak^ 
he:t für; die Jugend , geliefert zu haben. Qire Ch 
raKtere lind lehr gut gehalten ; ihre Erzählung it)^ 
halt und anzieheud , die fittliche Tendenz ihres U, 
cbes vortreftiich. Der politifche OxMVfluer äeSdtiß 
heifbt MäJsigung und Toleranz. Manltftavw,^ 
fich z. B. Mme 01y«ipic Th. L S. «25- *«^ *^^ 
fchiedenen Kegierungsarteh ausdriöckt: »»H ^J^ 
quUl n'y a que Dien Jeut qüi y&t nons äire fof^^ 
quei ejt le plus parfait de tous les go»vememeni> sf 
njnr Ia terre biaucoup ph$s defamiUes ^ue ^ff^ 
nmtunst et 1*0% n"a pu trouoer encore ^^.f^ 
d^edncaH4m unanimement approuvee, Sil eß /J^ 
de conduite %n et^ant^ qu'tß ce que dane qne coem 
25 Mükons d'hommes ? ToHte ma Science j^ *^^^ 
f rr les thojts par lenrs effets. (^uand ji « W a» ^ 
doux ; obUgean^ wtßnctre^ je dis qn'il 4 ^^ ^ 
(^ lui je vois un peuple Aeiircar , je dis ^J^,P 
-^emment eß bon.* hie Briefe verfchiedner luiwi^ 
der Emigrirter» dexen StU und OrÜ^np^V^JZ 
fehlerhaft ift» können dazu benutzt v^>^^' ^ 
Leute anzuhaken« StU und Rccbdchrf ibtfPr^ ^ 
befiern. Lehrreich find die in einigen ^^^rZ 
haltenen Bemerkungen und Kritiken über cm 
ron den|[indem in ihren Briefen gebraudite A^ 
che nad Weadong < 
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Donnerstags, den 24. ^nliusxQoo^ 



RECHTSGELJHRTHEIT. 

1) JcKA, in der akad. Buchh.; Einleitung in dii 
IViffenßhaft dts heutigen deutfcktn PrivatredttSf 
ft€bft einem Entwürfe einer voUftändigen Darftel- 
liing: derfelben , von ßotüieb Hufeiand d. W. W. 
u. B. R. Dr. etc. 1796. 230 S. gr.fi. 

' a) Ebendafelbft : Jbrifs der »'iffenjcfinftskunde und 
Methodologie der Rechtsgeiehrfamkeit 9 zu Vorle- 
fungen von Gottl. Hufeland. 1797- <Si &• gr. 8- 

8) Ebendafelbft : InßHuÜanem des gejammten po/iti- 
ven Rtckts , oder fyßeniarifche EiiCijkiopäMe der 
fdmmtUchen attgemeOun: Begriffe , umd unftreitigen 
Grundsätze alier in Deutfchland geltenden Rechte, 
Von Gotitieb Huf etand, H. S. Weiin. Juftizrath, 
u.o.ö- Lehrer derinilit, zu JeM. 179ß^ 5l8S. 
^ nebft XLIVS. Vorrede nad Uihaltsanzeige* gr.8* 

^o lange und allgemein herrfcbend auch der Glau- 
'-^ be war, daf« der ürfprung unCprer pofiti ven Rech- 
& aus ungleichartigen und unzufammenhängenden 
dementen zugleich die unabänderliche Natur der 
lechtawriTenfchaft beftimine, dafs alfo das Studium 
liefer Normen Heb auf einzelne Beftandtheile , ohne 
rergkicbung und Abftraction , gleich der Erlernung 
les ^phabets , befchtänke J fo hat derfelbe doch bey- 
laiie alle feine Anhanger verloren, und die rechtliche 
ifdgli'cfaieit einer wiiTenfchaftlichen Bearbeitung der 
urlsprudenz ift beynafae keinem erheblkhen Zweifel 
aehr unterworfen. An diefe Ucherzeagung fchliefst 
ich auch die immer lebhaftere Erfahrung von dem 
nraktifchen Nutzen eines fcientififch geordneten Stu- 
Üjjm« der pofitiven Rechte , da einer Seits die Auf- 
lahme ekier fchärfem Methode in andern Wiflen- 
chaften auch hier mehr wiflenfchaftliche Ordnung 
öm Bedürfnifs macht, underer Seita in der Anwen- 
lung der Recbtswiffcnfdbaft fdbft, was jeder denken- 
le Gefchäftsmann beobachten wird, derjenige, den 
efte Begriffe , und richtig gereihte GrundfäUe leiten, 
or dem blofsen Worterklärer und Kenner einzci- 
er BriHrfaftucke -die hedeutendßen Vortheile voraus 
at. Glücklicher Weife fallen die Bemühungen des 
[n. H* um die wiffenfchaftliche Cultur der Rechts- 
clefartheit, und eine auf diefe gegründete zweck- 
läfsige Studienmethode, wovon die angeführten 
•^hrbücher zum Thell das Refültat find, in diefe Pe- 
io4e , wo ein« günfUg^ Aufixahxr^ derfelben durch 
ine beynahe atlgemeiite Stimmung varbereitet ift; 
nddieferUmßandift um fo erfreulicher für denLieb- 
laber der Rechtawiflen&haft , als man £ch in^den 
Jt. L. Z. 1800. Dritter Band. 



vorzüglichen Erwartungen^ wozu diefer würdige 
Rechtsgelehrte bey einem fo^chen Uncernehmeii be- 
rechtigte, keineswegs getaufcht findet. Nicht etwa 
blofs ein guter Wille bey diefer Arbeit verdieut eini- 
gen Dank, fondern dem, was Hr. ^. wirklich gelei- 
fiet hat, gebührt fqlcher In ausgezeichnetem Grade. 
Zwar ift es immer das Loos folcher Verfuche , dafs 
fie nicht ganz allgemeine Befriedigung gewähren'; das 
Willkürliche, das in einzelnen Materialieh lieget, 
oder auch nur zu li^en fcheint, verurlacht die man- 
nicbfjäUigften Anfichte^ und Fundamente der Abfon- 
derungen; auch leugnet der Vf. mit edler Befchei- 
denheit felbft nicht, dafs ec vielleicfat manches in der 
Folge anders zu ordnen finden werde, fo wie er be- 
reits, nach abgedruckter Schrift unter Nr. 3. verfchie- 
dene einzelne Ideen in der Inhaltsanzeige anders ge- 
füllt und etwas ähnliches auch fchon in, der Votred^ 
Z}i Nr. I. angedeutet hat. Jeder Sachkundige wird 
aber mit Rec. die Ueberzeugungtheilen,'dafs die Ar- 
beiten des Hn. H. alles , was bisher zur En^werf ung 
eines haltbaren Syftei^s der Rechtswiflfenfckaft ge- 
fchehen ift, weit hinter fich zurücklafTen. Das Be^ 
ftreben deilelben ift nicht auf den eiteln Ruhm be- 
icbränkt, die Plätze der Rechtstheüe« oder einzelner 
Materien biofs willkürlich gewechfelt« und etwz dein 
Ganzen einen blendenden Umrifs gegeben z^ hab^n ; 
vertraut mit den Foderungen, die an ein wiQenfchaft- 
iiches Syftem gemacht werden, wordigte er vielmehr 
d|cr Materialien felbft, Achtete allgemeine Principien 
von befonderen. Gründe vott Folgen, Ausnahmen 
von Regeln , und zeichnete dapn , indem er diefen 
fo bearbeiteten Stoff, und die einzelneu Fächer in ei* 
ne ftreng gerechtfertigte Verbindun|r fetzte , mit fe- 
tter Hand für das Ganze eine angemeifene Form. 

Der Vf. hältesfurzweckinäfsig, die Anfanger bey 
dem Eintritt in die Wiffenfchaft des pofitiven Rechts 
mit den Grundziigen des ganzen Gebiets derfelben, 
und der ihrer Natur anpafienden Methode beiLaunt' 
XU machen. Dazu ift die Schrift unter Nr. j^. be^ 
ftimmt. Diefe äufsere Encyklopädie zerfällt, nach 
vorausgefchickter Erkläruug der Eleiiieutarbegriffe in 
zwey Hajupttheile, die U^iffenfchaftskunde, und Me- 
thodologie; jene giebt Im erßen Abfchnitte die vorzug- 
lichften Gefichtspuncte an, aus welchen die Rechts- 
wiffenfchaft eingetheilt werdin kann, nämlich njich 
den Gegenftänden , nach der Gültigkeit, oder nach 
dem Urfprunge , im scweijten Abfchnitte werden die 
Hulfswiitenfchaften aufgezithlt; diefe enthalt den Stu- 
dienplan, und die Regeln feiner Anwendan:^, am' 
Ende einige Erinnerungen über die Erfodernüfe des 
Lehrers und der Zuhörer« 

Dd Der 
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Der Plan des Vfs* fdbll bcftchc aus drey Ilaupt- 
abthcilungi'n : i" ) Wiös gilt als Rechte? — InflitiUio- 
2) WiefmddiefeSarze Recht gcworrlcn V. Rechts- 



neu 



frefijnclite^ 3) Warum gilt es jetzt als R((ht? — .S^- 
ßefvie dir eitrzehien WiffevhUaften ^ wo die Fülsr^n aus 
den Giundfätzen mit dem Bev. ctfe der GrundJatzc 
fclbrt vcrbunfltn werden. — Die InjUtutiünoi oder 
imiere fncyklopädie d^s pefaiiwntcn puiitivcn Qf^fphtSy 
*t\.elcbc llr- H. in der Schr/fi N-. 3. liefert, hat deiv 
' Zweck, eine vollßündige üeberfichc von allem, was 
zum ([lebietc der geltenden Rcchtswincnfchaften ge- 
hört, zu verfchaffen und zur Einleitung iu das Inne- 
re dcrjurifiprudcnz zu dienen. Diefts Lehrbuch uiu- 
faf^t zwar die Grund/Aig;e des ganzen Rechtsfyßcnis, 
aiich in Bezug «uf einzelne Fächer; und in dicfer 
ilinficbt liefert es einen Beleg zu d<»m Urtheile, das 
wir fo eben von dem Gcifte des Vis, im Entwerfen 
eines Syftcins gefällt haben. Da es aber zunackft als 
eine encyklop^ifche Einleitung gebraucht werden 
folUeffo müfste diefe Darftellung zufolge der richti- 
gen Gtfetze , M'clche der Vf. fith felbft in. der lefens- 



fiilves Recht 4tH Stnaie» (Der Begriff des pofitiraGi 
fetzes iil wefemlich utkl unak^rtrennlich an-diclda 
des Staauund feines Zwecks geknüpft; dieWüL« 
beAininiung eines bürgerlichen Obcfrhcrrn ift fogi 
eine nothwcndigc Bedingung der Wirkjamkeit dam 
eörlicben Rechte. Rec. glaubt daher, dafs nicittil 
lein dtrfünfte Abfchnitt \'0r tleniterflcm gcfmt od« 
mit demi'elben vereinigt, fondern dar:Hmcli bcydif 
fen allgemeinen Begnlfen der fihilofoyhijdu ünttJ 
der vojuiveh. Gcfctzc angegeben fcpi folltci — h 
Eintueilung der Interpretation der Gcfeue in ig^ 
dehnende, und &Tcnf^e ^ uhd letzter in crkilrcfs 
und cinfchrünhendc, nach j).i39. fcbeim Rec. i^ 
keinem hinlHuglichen Fimdamente zu berubcn. Ei», 
mal ift interpr/firicta^ wie fie liier beßimmc ifl, m 
der gramuiatica nicht uitto^fchiedcn, unddan&ia 
erflc fo wenig reftrictiv, als extcnfiv feyn. Wrw 
den daher die juridlfche Auslegung auf die Aif« 
fcheiden: i) nach ihrem Grunde, a) gra'mmatijda]) 
i) gif che , 2) nacJi ihrer Wirkung »)firenge, o(hr- 
nicht Jlrenge; letzte entweder ausdehnetitU ^ #drr* 



wüidi^cn Vorrede vor>-erchnet , v 0I Ift and ig feyn ; es ychrhnkende ; ftrenge ift jene, wo die logirchemisr 



durfte aber doch der Ueberblick nicht durch zu viele 

Abldtuhg und Ausführmig ins Einzelne > und durch 

Aofnchmurig wirklich Äreitiger Sätze, (diö aber von 

hlofs beßriHenen zu unterfcheiden find) erfch wert wer- 

eleu. Eine voilftandlge Darftcllung des Inhalts gäbe 

freylich den zuverläfllgften Mafsftab , zu beurtheilen, 

ob dlefen Erfoderniffen ift der Ausführung ßcnüge 

geleiftet worden ift ; weil jedoch diefes DetaU den 

tiränzen und dem Zwecke einer Anzeige nicht cnt- 

fprrfchc: fo muffen wir uns nur mit der Verfichening, 

*daf5 wir grofstentheils auch im Einzelnen die zum fitiüen Rechts; Umfang dtr GiUtigk fit drrpoß^K« 6^ 

Grunde gelegten Bedingungen erfüllt gefunden ha- Jetze in Deutfchl-^ifHi. Im fünften Abfchmit (low 

bcn, begnügen, und können diefs mit deßo mehr fchonin d^^rWillenfchaftskunde /ler Rcchtsgtl) jrtf 

Bsrnhigung, je zuverfichtlicher fich hellen läfst, .dafs 

der grcfsto Thcildcr Rechtsgelehrtcn durch eigene 

Einficht fich hievon belehren wird. Tlcc. wird da- 

her nur den allgemeinen Umrifs vorlegen, und mit 



grammatifehen coincidirt, und das Prodact difi» 
legnng nicht über die Worte des Gefetzes reicht, w 
gleichfam Linie in Linie fKÜr. — Die ij|. 202-*-^ 
könnten richtiger im pofiti\'€2i Civilrecht, mdzvi 
bey $-Aii. u. f. eingefchoben werden; der{,)oi 
aber , der die Begriffe von Gewalt und Bfgirmi 
enthält, gehört vielmehr zn'J. 509. und fol^r. W- 
tes Buch in acht Abfchnitten :' Lander DtMtfcÜi^J^ 
Staat in Deutfchlami; dtutfcht StaatsHt^ti' ; pj^ 
Gefetze; Theile des pofiticcn Rcefits; {^vfUen dti^ 



einigen Bemerkungen verbinden. Nebft einer kur- 



fucht der Vf. eine «leue Eintheiiun^ des poitoj 
deutfchen Rechts nach Arn Gegenßar.den, wWiW 
die Ordnung des befondem Thcils bcftimmti«* 
Die Rechte betreffen entweder die Vcrbältniitifi'', 
fchen niehrern Staaten (Völkerrecht) oder die VcrM 



2cn Einleitung ujnfafst ein allgemeiner und befonde- niffe im Innern dfs Staats. Die i;i letzter BeiicW 



rer Theil das Qaiize. Der allgemeine befchäftigt fich 
In drey Büdiem mit den Begriffen mm Rechte vbef'- 
haitpt, von pofitiven Rjedden^ und voin pofitivtn deut- 
fchen Richte insbefondere; dtiS erfle Buch enthält in 
rfr^if Abfchnitten die l'orbegriffe, die allgemeinen Be- 
gfiffe von Gefctz und Recht , und die Gegeußände des 
Rechts, (nach den vom Vf. in der Inhaltsanzeige 
vorgenommenen Veränderungen möcbtd wohl der cr- 
fte Abfchnitt ganz wegfaljen, und die noch übrig 
bleibenden g§. 26. und 27. mit dein 2ten Abfchnitte 
zu verbinden feyn. -^ Der g. 85. würde fchickJi- 
eher nach dem §.72. ftehen. — Dir Begriffe IVerth^ 
Preis, Geld 9 Jflünze J^. 100 — log. konnten zweck- 
mäfsiger in die allgemeinen Lehren des- Privatrechts^ 
etwa in den 2ten Abfchnitt geordnet ^verden.). — Das 
Zivetjte Buch zerfällt iii fünf Abfchnitte : allgemeine 
Begnße vom pofitiven Recht ; Veränderung von Rech- 
ten; einige pofitio rechtliche Begriffe (GefelLTchäft , Fa- 
milie); die einzelnen Arten von pofitiven Buchten ; po- 



fetzen cntwetler den Staat und deffen Anftaltcn* 
ihrem Dafcyn und Erklürbarkeit ei.centHch ni* 
voraus, fondern ^nd vielmehr djejciug:em, a«f* 
fich der Zweck des Staats bezieht, oder licftW* 
den Staat und deffen Anftaltcn voraus» Ei*ßc be?5^ 
Privatrecht (jus privalum) im engeren' Sinne (k^^'^ 
tcrn Siniie ilt es alles , was nicht Staats- und Völs^ 
rfcht iiV); letzte oßcntlich es Recht (jus pid>Ucwn) {^ 
Unterfrlued von SrnntJ^reeht , oder jus piiWift* J? 
engeren Sinne,) welches alle Rechte begreift, <-* 
iui Inr.ern des Staats gelten, in fo ferne iieim^^'f 
te fxiuireiu Zu den erften rechnet der Vf. ^^ ^ 
gerliche, das lehn- und das Kirchenrecht, zu dentf' 
dern cias deucfche Staatsrecht, das firg-iVmag^i^^ 
Titht , das vciniiche Recht, und dets ProcefsreM- {^ 
peinliihc lijcht gehört* dem angecebeneu ^"'^ 
lungsgrunde nach , in die-eriie Ciaiie" denn R«'d^ 
Vi lieizuugtn ui»il StraRji laffen (ieb^uch ohiuijta»' 
Terbindunjg gcuenkcn ; cier peinlich«; Procefs A& 
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!It?Tdings Aiifpruch znr zwcytön Claflfe.) Bey diefer 
ailag-e zeigest fich eine der vorzyglicfaftcn £igen- 
sbaften des rom Vf. flti^cftellten SyÄems, worauf 
hfexe Iwcfer bereits bcy den Anzeige^ anderer Hüft- 
inÄ/Tc/im S^hriiftcii (A.L. Z. v. J. 1797. B. IIL Nr. 
45.) auFiii^rkf^in gein0Gbt vroi-dcii find : der Typi^s 
^es Syfteitts der eii^zeln^^n R^chtsthdle ift nicht noch 
ctn Urfprung -der poiiMT^n Rechte, und der Ver- 
tliiedenheh der Lcgislatiönein fondcm iwch den 
legenßändfH, .vrorouf fie fich beziehen , imd der harn- 
igen Giiltigkeit dir Recbt&quelien geformt. Rcc. 
?Cveifelt fchr , «b> gegen «diefe' Grundidee je ein be- 
lentcnd^r £mx^'«rrf gemacht. werden könne. Wenn 
Wr Rndzwcck. des wißmifchaftlichen. Studiums clor 
►öfitirefi Rechte die« Anwendujig derfclbcn auf die 
nfti/.pflege iiti fo kann die hiftoril'tbc Ordnung ih- 
•^r Qaellen unmöglich als eine abfolnte Bedingung 
iuT Vollkommmenheit jcJner Wiflfenfchoftlichen Bear- 
>^ituiig-a*igefehcn Werden. Rcc. ift fo j^'eir , als it- 
fetid jeiAttn^,. entfenn 9: den uncmbebrlichen Eiit- 
itafs des ^QtfeUenftud rums mdcr Jurisprudenz nur isn 
nandef^^n zu' bezweifeln ; hier giubt abtsr nicht der 
ärad der Wichtigkeit, «der die Nothwcndigkeit den 
flnsfchtag: ob die Qiiellen die Probe einer Grundla- 
ge z.a einem fcientififchen Gebäude dfit RechtswiiTen* 
fchaft aifsbalren oder nicht; fondern diefe Eigen- 
kh»Ü hangt von der näliem oder . entfemtefn .B^zie- 
:iung ab,*'iii welchem ein Eimheilungsfundameilt 
tum IlauptTiicle des 'gartzcn Studinma, nam>ich der 
>rnk*ifcben Anwendung ♦ ftcht; ujul von dieftui) 6e- 



. in dem erftc« Buche fernes heurigen deutfchen Pri- 
vatrecht», mit glücklichen Erfolge abzuhelfen gc- 
fucht« (Whr inüffep einen Verftofs in den Rubrikcii 
noch bemerken, \yelcher den Ueb'erblii^k leicht ver« 
wirren könnte, pter I. Unterabjclmiit ift flen 'Recü- 
.ten untßr Lebendit^ g^widjtteX ; es findet . fleh aber 
kein cprrefpondirendcr zweytfer ünterabfctnirt vot;^ 
fondern die eii^gegengefetzte Gattung der -Rechte 
namlich : die nach eiiicm Todesfall ifl mit lll^j^b* 
/cÄ7Mit, iezejcnnet ♦ da. es, II. Unterabfchnitt beifsen 
follte;' ^ornack frejiith 4*^ unmittelbar folgenden 
Subdivifioneu ''anders _benemit werden muffen.) —* 
lif. Haitytft'i'ich LtYmitcht. Deffen- allgt^meine Be- 
griffe ; Hechte umtf Lebenden ;• Lebnsfolge. IV. 
BanptJMch liirdiejirecht. Allgemeine Begriffe ; «las 
gemeine Kirclicnrecht .der Chrilten; befonderes Kic- 
cbeiirecbt der Katholiken und Proteftaiuen. (Dasgc- 
Jammte Kkchenrecht hier ins Privatrecht vcrwiefen 
zu'felren» möchte frcylicl? manchen Freund der hie- 
rarchifchen Gvuiidlatze erleb üt terji ;. nichts defto we- 
niger ^Yird'ieder Uabefiingenc, der die Religio» und 
Kirche nicht als Zweck, fondern als Mitul betrach- 
tet, den Gedanken des Vfs. aU richtig erkenncli).. 
Das zwei/tt Buch, ift dem öffentlichen ^chte gewid- 
met, 1. ijau/^i/tüci, (Einheiniifcbes) Staatsrecht, h 
Abfclit$itt Perfo;ifni in d^n ftaatsrechtlichen Verhak- 
niifen: Staat&bürge^^ Unte^thancn,' Oberherrn; ihre 
Entftebbng* JI. 4y<A?««. Vcrtheiluhg ^ler Ätaat^- ' 
gewalt» insbefondere u)4iach den vier Gewalten, ä£ir 
dtffßheiuUnp gejctzgebendsn 9 benriAeiknden, und wotl 



ichtspuncte aus ift gewifs die Untcrfochung der ilrbckcndtKt fi) nach den Mitteln, Repräfentattous- 

Kecht^fitze nach ihrem Entfiehen mehr den, wenn rechte Aemterrecht ^ Recht der MüüärgewaUf Finanz- 

t}c\eh uuorlüfslrcben Hülfsitudien bcyzuzäblcn, als Qewalt , y) nach den einzelnen Tbeilen des Zwecks 

iudft^ Syftem felbftinit aAi£Mineb^iei>» und dArnach ^nJlr^getvoUf Piflheygewalt. — ZuJiHUge Jioheits- 

ein^Eimheilung zu bilden. -^ ''OcT.btfondere Thoil redUe. — Ijflajefidtsvscht über die Kirche. III. Ab- 

Verfälle fonoch in dr^ Buchet» das. Piritfafrirr/it (im fchniit. Ab weichende Ycrhältniffe, in tühficht der 

engem «Sinne) , dos i)ff endliche Reckt, vnd in das.t^i^- übrigen unmittelbaren, — der Rcicbsycrwcfer. — » 



hrrecht. Erßejf Buch. I. Haupfßüch JUgeniciue 
Lehren des Privatrechts : Quelien, Gegenftaude, Recht 
jn Ih-ivatrcchte (dicfei' Ausdruck ift nicht ganz deut» 
lieh; der Ausführung diefes Abfchnitts möchte vkl- 
teicfat der Titel : ailgeweine Gmndfatzeim Privatrcch- 



Rec. vermißte hier eine Erwähnung dcx Begriffe \on 
Reichsfundamentai' und Reichs pnvatgefetzen, unddet^ 
den beiderley Normen zum Grunde liegenden Go- 
walt um fo weniger gerne, als bcfonders Anfanger i^ 
der Gefahr find, fich irrige Begriffe in diefcm Thei- 



ftf angemeffener feyn), Veränderungen im Privat- ie des Staatsrechts zu bilden und gewöhnlicb die Ge«^ 

-«chte. U. Uaoptßück. Xivürechi. A^ Rechte unter fctzgebeude Gewalt in Priviitverhältniffcn uilt'der iu 

Lebenden, a) des einzelnen, aa) der Perfönlicbkcit, ' StaatägriuuIverhäUniiycn vermffcheu. AucTi möcTiten 

wir die deutfchen Staaten, weiche keine Rcichsi\ädtB 
fmd, nicht monarchijch nei\nen. Denn wenn gleicb 
die Subordhiation unter einem Höhern dem Wortbe- 
griff von Monarchie nicht ger.nde zuwider iftt fo 
fcheint doch der publrci&ifcbc uiid rölkerrcchtliclic 
Spracbgebrmich diefe Bx^nettnung nur folchea Staaten 
zu züfcrkejuften , welche von*k^ner hohem Macht 
rechtlich befchrankt £nd. IL Hauptß. Regieipngs- 
privatreclit. V^ni den cinzelHen Theilcn dcßelben 
wird bey der Anzeige von Hv. i. die Rede feyn. 
XUs III. Uauptßück vom Cjiminalrechte enthält die 
allgemeinen Begriffe und Principien von Strafen und 
Verbrechen^ und dem Verhältnifs beider zu einan- 
der; und das IV. Uauptßück dexx aWgemernften Ab- 
xüJs des bürgerlichen und peinliclien Frxic.GJSJeA. EncU 

lüicb 



ib) Sachenrecht. Rechte auf Sachen. Rechte an Sa- 
chen. Veränderung dieftr Rechte. (Unter der letz- 
ten Rubrik möchte Rec. die Lehre von den Verträ- 
gen, nicht au^iihren). cc) Angewandtes Perfonen- 
recbt. t) Rcxhte der Gefellfchaften , der Gemeinhei- 
Ikoiten,. der Familie, ^) der Hausgefcilfchaft , ß) der 
Famiiiengefdlfchaft. B. Rechte nach einem Todesfal- 
^. — Ungeachtet vcrfehiedener neuem . Verfuc^e 
tiner fyftcmatifchen Bearbeitung diefes Rechtsthells, 
i\e auf den eharakteriftifcben Principien des römi* 
Fc^n Rechts erbaut waren, oder in ganz, heterogi^ue 
tTiicher ausliefen , war doch noch immer eine na^tfir- 
liehc and lichte Ordnung vorzuglich in diefeih Thei- 
le Bedürfhifs ; und diefcm ^A^ Hr. H. nach unfcrcr 
U^berzeugung hier, io wie auch bereits fchon früher 
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Iicfc da»' ifrftff Buch fcMi^ftt mit den HavptbegrfUSen 
des Völkerrechts diefe eiuryklopädifcfae Ueberfichc« de- 
ren entfcWedeiifi Vorzüge vor allen Ifiskerigen jurl- 
difchen Encyklopadien , wie Rec, wkt Vergnfif en be- 
merkt hit, an verfchiedenen Univerficäteii bereits 
anerkannt find , indem fie akademifckea VotleAiugea 
zum Grunde gelegt wird«» 

VERMISCHTE SCHRIFTEH. 

MiiKCHEN : KMtfürßUch - Pfatzhayrifcher Hof- ffutf 
Staats- Ktdender auf das $ahr i8co« 348 S. 8- 

In der 73jährigen Reihe der Bayrifchen Staarska- 
lender (feit 1737) xeldinÄ licfa dieler Letzte des Jahr* 
hunderts in drey&cher Hinficht vor allen au». ~ Ala 
Aggregat aller nun unter einein Haupte rereiHigfen 
Pfäliifchen Befitzungen,. als Codex der durch die 
neue Regierung zweckinäfsig umgefcbaffenen Landes- 
adminiftration , und fodann — wegen der zum er- 
fteninale beygebnichten Notizen vom Gercbäftabezir- 

kje. Zu der erften Hinficht gehört S.irpo — 3o6* 

das (feit 1793 xum Tbeil aufser Activitat gefetzte) 
Dienftperfonale des Herzogthumr Zwtyhrücttn, der 
Graflchaft RappoltfiHn und der Kurf&rlUichen Herr- 
fchaften in Böhmen, welches, wegwfteter Ermange- 
lung eines Herz. Zweybrüekifchen Staats- Kalendera, 
Wer zum eHlenmale in der deutfchen Staatskunde er- 
fcbeinet. Bekanntlich röhrte diefe Lücke der Litera- 
tur vom perfönlichen WiUen der drey letzten Regen- 
ten von Zweybrücken her. — Die neue Staatsorga- 
nifation zeigt fich in den oberften Landescollegien, 
den äufserft zahlreichen, 66 S. füllenden Hoiltaat aus* 
genommen , und in Anfehung des Herz, Bayern auch 
in den untern CUflen. Die 4 MinißnialDeparte- 
ments S,67— 79.— das ObfrkriegscvUegium , S.8X. 



die GeneraUandesdirectitm^ S« 91. der türckiwraik 
Heidelberg S. 276. in Gefoig der bekannten R<'ljgi< 
Declaration vom 9ten May 179O4 «lud das gfoAai 
fer Gvfs • Priorat nach dem mit Rufsland 1799 < 
jEegftngenenConcordat,.5. ftSj: — 164. And davon 
Torzügiichften. Doch liefern die dadurcli in^ P< 
nale entftandenen Veränderungen nicht fovirohl eJ 
Zuwachs, fondem vielmehr die Anlage zur 
rung und Refonn. Selbft im Uofßaate nur find 
Georg- und irf« Löwen - Ritter 9 25 Kauisnerl 
und ein Titular-Rath (H^fai^S. 294.) zu etwa 70 
gefundenen cbaraktertfirten Räthea hinzof^ekoWii 
welches für einen fo lange crfehiiten und mudi ib 
ge wartenden Regenten fehr wenig ift. -— Die 
neraUtät ift verhaltnifsmafaig am meillen 
nandich mit 5 Generallicutenants (unter iPvelclM» 
Condeer v. Manfim) und 6 Generalmajars. o. f. 
Bey der gänzlichen ftatiilifcfaen i^acktbetc aller 
herigen Bayrifchen vad Pfalzifcfaen StaatskaU 
ift drittens die -Erläuterung des QeJcMftsbe^tls 
jedem CoUegio efai fehr vortheilhafter irnd. erfm 
dier Znfatz. Aofserdem aber ift noch dericlbe 
fränkifche Zufchnitt in Schnörkeln; in Titulai 
u.f w. derfelbe Mangel an gehöriger Abtbetluafr 
Hauptrnbriken • und an nachweifendeo Ri 
und auch nach immer die mit der grqfsea Voll! 
digkeit anderer Beamtencia flen cotMiftiraeMle 
hey dem' Militär und der Gei/HichheU , wie ' verbia. 
Selbft das ehedem hfeygebrachca Haupt r eg ift q Ü 
jetzt weggelaiTen , und das kurze Namensverzeick 
Ulfs fcbränkt fich auf den Adel ein. Diofe DavoA- 
koinmenbeiten rühren wahrfcheinKch daher, dii 
das Druckprivileginm und die AbAfliti^ nach aa 
ssften November 1799 an zwey Kamymerfoorics^v ^ 
Vorwakem und Hasard» auf ihre Lebeuszett vcri» 
gert worden » welcha das Manufeript Uo£s zur Re«> 
üon einreichen , und den Dabit fdbft beforgea. 
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GoTTZSOEtAHRTHEiT. Erfurt, b. Oorlin^t Aenigmatum 
hehraicorum fpecimen quartitm ad Pfoverh y>,l\ — iS. quo 
ad cxamei>-t. invitat. et fymbolas *n bibliodiecam « mu- 
feuin Gymnifii per femeßre ptaetenium feptunum a benevo^ 
Iciiribus collaus roccnfet Gymnafii Direcior M. J9, J^ach. 
Si" räU . Tbeol. P, P. .öVPhil P. P. E. etc, >Soo. 16 S. 4. 
Diefes Procramm ftcht mit dem unlanj^ft angezeigten (f. A. 1.. 
Z. I800. Nr. 73.) itt geniuem Zufaauiienha,»gc : deiia es be. 
handelt blofs eleu letetf n Vers des RaibfeU • das Kr, B-tn je- 
nem aus dem hehräifchen Texie ^euiwurkelt hatte. Wir h*- 
ben «. a. O. das R,äthfel ausgezeichnet, und fu^eq hier nur 
hinzu, dafs der Vf. durch «ine fin« reiche und gelehrte Er- 
Uarunc das Wartes npiV • welch» bahaimtUch tuimx^ 



hryotufof ift. feine Deutung von neaem y>alUttget li«f. Et 
nimmt es für den Namen der FcidgnU« mit M«iilwiu£» 
^i'illeii oder der Mauiwurrs^riile {Gr^Uus OrtfiU^talpm Ijmi> 
und fuchc die Bedeutung aus den verwandceii l^ialc^cen ir 
W4»hl. als aus dem ZuCamraeuhange zu enreifen. Die Töc^ 
ter der Alukuk und » »3ch dem rie]umf.ifiiend^n Begrtf te 

Bund n3 hey den Hebräern » die Sckgrtm der ffrytWtdft 
der aeui^matiCche Sinn der Worta: Ltocmß me /mmt 4acf 
jHiae, quaedicuni, äa 4a l oder locmfia hahtt duat ff 
Uaf, quae dicunt cedof c^äoj, ergicbt ficb nuuioeH; 
nach der v«n Hn, B. aufgelleliten Erlüäraiif daa Rii^ft^ 
Ton ielbft 
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ÄJßCHt5ß£L^HRTHE/tL 

1} Jf.ha, in der alud. Budili.': Ciiifrij^u^ ui irfif 
Wiff^Jchdft des' htuligen deutfijitn Vrivatrechii^ 
nebft einem Bmwurfe einer ToUftändigenOarllel- 



lung^ derfdben , roa G%ttUA HnfeUmd. etc. 

JL) Ebendafelbft: Abrifs d^r mjeagckaftskunde und 
mUtkodotogie det Rßcli^sgelekrfümkek, zu Vorle«- 
fuiigen rou G^tL Hv/rfMi. etc. 

3) £bendafel&fi: /n^fVit^ofim dfs gefammtM pofiii- 

ven Rechts, oder fußeitmtifriie £ncyUopiidie dir 

JammtUcfien ättgemetncn Begriffe , and unftreitigen 

Grundfätze üUer in Deutßkland geltendem Reckte. 

' Von Götdte* UufelcMd. etc. 

(ßtikhlmf$ der im •origeu Stürke ^ge&r^ehene^ Atanßöm,) 

Dus Lehrbüudi Nr. w hstt^Snen doppetten Zweck« 
Einmal fotl daflelbe eine Ueberficht <ler gan- 
zen Vorftelliing;sart des V&. Ton dem heutigen 
deurichen Privatrecbte geben. Dann ift e& auch zum 
Leitfaden für Vorleriingen über diefenRechtstbeil be- 
nimmt« Der Vf. hatte , nacli der Aeufserung in der 
Vorrede» zwar mehrci'a Kapital diefes Abrifles fcbon 
Co ina Reine gebracht» wie fie für ein ovdentlicbea 
Lehrbudi rerlangt werden konnten ; bey deni fehr 
erweitert«! ^Piane aber,, and der ganz veränderten 
Anficht diefes Rechts theib » war es Ihm bisher un- 
möglich» allen Abfchntcten fchon eine foiche Bear- 
beitung zu geben » dafs er lie der Erfcheinung vor 
dem Publicum würdig hielt. Es' ift defsw/egen hier 
nur die Einleitung», wie fie zu einem Compendium 
pafse» vorgeleget, von dem übrigen aber blofs Inhalf» 
Terminologie» Rechcsfprtcb'vl'örter, und die nikhigfte 
Literatur angezeigt. Die Dfttftellung der Wiffenfchaft 
di^s heutigen detitfihen Privatrechts, felbft, welche 
a«r. Vf. hier gegeben hat , liefert diefemnach zwar 
den Uixifang^ der Gege%fiände\ welche nach feinem 
Plane in diefes Fach aufzunehmen find » aber nocft 
keine Probe der BearbeitkngsmeHtod^ einzelner Mate^ 
rien und Inftitate» worüber alfö das Urtheil bis ziir 
voHftandigen Ausarbeitung diefes Lehrbuchs ausge* 
fetzt bleiben toufs, IncLefieit hat Hr: IL ferne Gedan^ 
ken über den Zvi^eok uiid die Bearbeitung des henti^ 
geti deutfchen Privatrechts in der Einleitung beftimmt 
Ottwrckelt , nachdem er fchon früher das Publicum 
mit den Gründen feiner voh dem bisherigen Begriffe 
uitd der Methode abweichenden Vorftellungstrt eines 
deutfchen PtivatreAts in' den Betjträgen zur Berichti- 
tn»g wnd Erweiterung der Rechtst&iflenfcbaftr^A,. L. Z< 
• V UZ. I80O- DfiiP^r Bwl 



* . • . 

v^« J. X800. n. Bd. N.09.) bekannt geihacht hatte. 
Der Zweck der WüTerifchäft des deutfchen Pri\uit- 
wchts ift dem Vf. (g. lo.) ganz richtig kein änderet, 
als die Theorie von (olchen Inftituten aufzuftellen» 
welche das gemeine Recht nicht kepnt , und 'welche 
doch in mehrern Theilen von Deutfch(and celten»* 
damit i) die Particulargefetze» welche jene Inftitute 
feftfetzcn» verftanden» und $) falls fie füt maadie* 
Rechtsfragen keine BefHmmungen^ enthalten« diefe 
^ Lucken durch Folgerungen aus dem Begriffe der all- 
' gemeinen Theorie ausgeMlt werden können: Die 
Gegenßände diefer Wifienfchaft find aifo foiche röt- 
liche Inftitute » iwelche entweder notortfch in mehre« 
rea Orten Beutfchlands gelten » öder deren Gültig- 
keit mittelft Inducdon aus Particulargefetzen oder 
Gewohnheiten bewiefen wird. Die Bearheitungswe-» 
thode befteht» nach 0. 21. darin : dafs t) der Begriff 
des abzuhandelnden Inftituts allein» & wie er In den 
Particulargefetzen enthalten Ift, der Theorie ^um 
GVunde gelegt; und 3) aus demidben und den.fonft 
gültigen Rechtsgrundfatzen die faefondcrn Beftim- 
mungen entwickelt werden. Rec. ift von derWahr^ 
heit deß hier fcftgefteKten Begriffs des deutfchen pri- 
vatrechts » uncl der Methode » die Theorie deffelben 
auszmnitfeln , fo fehr überzeugt » dafs er nicht zwei- 
felt, diefe Ideen werden eben fo » wie die Behaup- 
tung » dnfs es kein attgemeines deutfches Priratrecht 
im juriftifchen Sinne gebe» einft In die gemeine Mey- 
nung der Rechtsgelehrten übergeben. Nur der Aus- 
druck in der Formel des Gnindfatzes : der Begriff, 
fo wie er in den Particulargefetzen enthalten ift^ könnte 
Mifsyerftändnifle veranlalien» fo wie er wjrklich Hn; 
Danz in feinem Urtheile über des Vfs, Methode.j(S. 
der erfteti Znjätze zur altern Ausgabe feines llandb. 
des. d. Privatrechts zum j{. 99.) irre geleitet zu Haben 
fcheint. Wenn Rec Hn. H. richtig verfteht : fo will 
er die Partlculargefetze und Gewohnheiten gerade 
nicht als die einzige Quelle angeben, welche dicMa«- ^ 
terialicri zur Bildung der Begrl(£e des deutfchen Pri- 
vatrechts liefern foU ; fondem nur bey ganz neu ent- 
ftandeneft^ oder durch die Particulargefetzgebut^gen 
ganz tmgefchaffenen älteren (deutfcbeft» oder recipir- 
ten) Rechtsinftituten kann der Zweck und die Natur^ 
folglich auch der wahre Begriff eriies folcheti rechtli- 
chen Gegenftandes nur aus den Particulargefetzen 
gefchöpft werden; i|ber car Entwicklung de^ wah- 
ren Begriffs Älterer Rechtsinftitute i welche fchon als 
friher exiftirte Gewohnheiten in die Particulargefet/.e 
ohne wefentliche Umwandlung» aufgenommen wor- 
den find f z. B. des Befthaoptrechts » der Zinspil)chf» 
mancher Erlrrertrage, koanennatättidi» aufser den 
Ro Par 
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PartictiTdrgcrcfr«!, «uch ftcct hHferifcfreQ««Hen yß^ 
' Anwendbarkeit /ey«,. pi^fer ünterfchied könnte da- 
^cl^, wcBii er iit der angezeigten F^rme! aosg^drückt 
Würde/Tor eiifcr fchiefen t>«utung fiebern» Das Ver- 
halrnifs des domfeb^n Rechts- aMumvcipktei) ü^vBkdem 
hat Rec^ noch nirgends fo richtig und zu fainmenb äu- 
gend dargefteUt gefunden als hi^r, uhd vorzüglich 
rerdient der ner ftichtenWiderfachern des recipirten^ 
befond'ers des römifchen^ Rechts anftofsige Grund- 
ü^tz ^. 2g.) in Aufnahme zu kommen: daiJs m £r7 
* liiangTung allgemeiner unbeltritten gültiger trruadt 
fötze des deutfcben Privatrethts «der der Particular- 
gc fetze allgemeine Recht^principien ^qs gemianeii 
Rcctts, welche dem ganzen Rechtsfyftem, oder ein- 
zelnen, aber aHgemeifieni« Lehren zisin Grinnle lie- 
^en^ ;tur Bcfftimmung der Theorie des deotfchen 
Rechts gelten muffen» -— Was nun den Entwurf der 
■\Viirerifchaft felbft betrifft : fo halten wir für zweck-^ 



dtn Staatsbcamfetr, zu Jen Soatsrenheidigen, a 
4cn im Kriege Befcbadi^eiVv %u .dea-VoriiuAdfq) 
daa Verh.'fltnifs des Fifcus und der Kammer; \m 
gegen würde Rec. manche Gegenftände, Vielehe nad 
-H«*» IL d€m Reg»er<t i ig»p rivaif c iht aneth ören, tbeil 
in. das Staatsrecht^ z^ B. clie Lehre von den lüch 
Vefenrlkhen imd nutzbaren Hobettsrechten, Tcndo 
Püli"zey, in fg weit ihr Umfang und i^Iire Q^msi 
gegen die hü r gerliche Frey b ei t in Frage kommca; 
rheils in cla^ eigentliche PfivaträcfHf z. B» dasM 
Bürger- *uikI Bauertirecht, in fo fern dJefe btana 
einzeln, und nicht im Verbälmiffe zinn bu« |9^ 
defleu hächfter ^walt I^ctrachcet werden» ftrwrä 
Ritufllgcfetze der Juden u. dgl. verweifeti-. Iai& 
nem Falle übrigciis >vürde Rec. die Rechte desAil^ 
der Städte und Bauern ins Polizeyrecht aufiiehuM; 
denn d»rauf kam» wohl auch der weitefte Begrif ce 
Polizey nicht ongewendec werden. — ^ Ihsdei^j^ 



ohäfsi^i-, die Hauptunterfcheidungsmerkmare deffel- ' Privmtrecht im etigem SintUf wefcbes biervofö« 



ben, vofT den bisherigen Syßemen jsiszoheben , als 
dep Plan au szufeh reiben^ Das heulige deatfche Pri- 
vatrecht wird in zwcy Hauptabfchuitte getbeik» im 
das deutfchß Priüairecht im engem Sinne ^ und das" 
deutfche Kegierwngsreckt ; das erfle enthält Rechte 
und Verbindlichkeiten vori Privatleuten, welclie auch 
ohne Staat gedacht werden köimen, das andere (oU 
che.r w^elche zunäcbil von Anftaltcn des Staats ab- 

-,hangTn> d^ i. durch die Ausübung der Staatsgewalt 
CKler Regierung möglich geworden find; zum letz- 
ten zühlt der Vf. das Aemterrecht\ das Militär - 9 Ca- 
9neral-j Pplizeyrethtf und die Vrivutrechte , die auS 
der ^iiJifzJtoheit fliefsen. Diefe Eintbeilung, die in 
alle. Lehrbücher des Vfs. verwebt iilr gehört ihm ei- 
genthümlich zu;, aber einem Mai'ine von der reinen 
Anhänglichkeit an Wahrheit, and dem rpfliofen Stre- 
ben nach Vervollkoimmiung feiner Wiffeiifchafr wer*- 
den Zweifel dagegen wicht aufiallen, um fo wenfc;er 

^hiery wo diefe vielleicht noch zur feftern Begrün- 
dung der Idee des Vfs. dienen können, dfr ile nicht 
4ie Exiftenz oder Möglichkeit einer folchen Abthei- 
lung,, fondern nur ihre Benennung und ihren Um- 
fang betreffen. Das Studium des dcutfchen Staats- 
und Priratrecb ts führt zuverlailig auf die Bemerkung, 
dafs nach dei«i bisherigen Plane di^fer Kechtstheilc 
wethfelsweife verfchiedenes in einem iibgehandelt 
%vurde, was eigentlich dahin nicht gehörte, und doch 
nidit in den aiidcm verwiefen werden kosuite; und 
es^ entwickelt fich allerdings ein logifcher ,Grund zur 
Abfonderung eines von dicfen beiden -verfchiedencÄ 
dritten Faches; aber diefer CLruisid liegt nur daun» 
ds^fs der Statt, -als mturalljche Perfan^ m rechtliche 
Verhältniffe, vorzüglich Vertragsverhältnifife, kommt;, 
uad da würde, wi« es Rec» fcheintr diefer Rechts«-: 
theil fchicklic^rer Privatrecht dt^ Staats genennt wrer» 
dei>,. und fo uebeB dem Vlükerrechte des Staats y als 

^dem Inbegriff der Rechte, welche aus dem Verhält- 
niffe jdes Staats ,^ als moralifchei^.Perfon^zu ander m 
Staaten oder J/oik^m entfipringen^, fernen Platz ein-, 
fiehipen. In dicTfes !Pri vat rech 1^ des^ Sinais gehörte 
dann z* £» dks ;recb(tV<^. Y^^^cn^.HC^ .$^^& ^- 



Regierungsprivacrechce abgefiandeU wird^ hM Ir 
nahe eben die Oidnung^,' welche der Vf» ia d^M 
ter erfchienenen lullitutioneil dem Kapitel Toa^ 
vifrechte xuin Grunde gelegt hat, nur mildeuiüi« 
Natur der S»iche liegenden Ünterfchied« dafs (li«E 
fprünglich deutfchen Verhältniffe hier vonaÜenik 
ren Seiten- dargeit«*Mt find* Das gmwBe tliefe erfc 
Buches hat weit richtigere Ein theil ungsfundaiflfRR 
9ls di(5 SeUhowfdien U|id -Rund^Jcktn CampesJ»^ 
durch die iiauptabfoinleruB^ der Kec)ite, die^;^ 
ncn Todesfall vorausfetzen, und foleheu, iüas'on 
Todesfall vorausfetzen , durch die Trermung «6 
Rechte des einzelnen von den ^Rechten du h^^^^ 
(hier giebt Rec. der Ordnung in den luftitutmen iü 
Vfs. den Vorzog; und da diefe das fpäter crfdiie"« 
ne Lehrbuch iiivlc fo ill die Ordnung, in it^^ 
wohl der vcrjudertea Ucberzeugung d^* Vt m^ 
tchreiben, der er dann auch wold iii der kinfip 
Aui^arbeitang des eigentlichen Lehrbuchs c|ei»f 
fchen Privatrechts folgen wird) der Rechte utt^ 
eben von den Rechten an Sachen u* dergl.Wtoa* 
das Syftem Einheit und ilakung, die maii«»^ 
frühern Lehrbüchern über diefea RechtstbdJ 1* 
wertnifst. Eines der wefentlichen Verdienfeo** 
Wiffenfchaft felblU welche diefjem Lchrbudc ff 
bührt, ift die Bereicheruaif des lubalts lail G«?J* 
ftandejt, wekhc vor Un. H. in den Vorlefuiigöi «» 
das deutfche Privatrecht theiJs ka«m ^^^^^:^ 
ganz übergangen worden find, z. B. das ur^w'j 
Aemter-, MüHar-^ dsis PoUiieyrecht i\dt sdkn ij^^ 
Zweigen, wovon ehedcui nar«d«a» kleintti» l"* 
einige Aufmerkfamkeit gewidmet ward. ^"^. .- 
neuen brauchbaren .2uw«icbs Lß: dagegen *^ *J ^ 
XKrueften Vorlesbüchem noch (ichtbare Vebtna^'^^ 



nützer Antiquitäten weggeräumt, uud fotii^^ 
mäfsigeS' Ebtrnmaais der Vorl^-Aing^ .^^^.y. 
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Theil der Recht;^Viriffe^fcbaft uiit den ^^^^\a 
tcn woiden. — Der Ausführung, diefes £»"*.; 

nach der Methode des H^. Ä wir^ i**^f j^^it 
ter des deutfchen Pri:vat^c)if« 4aix ftbididMy *^ 
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frck eines voMitndf gen P&thetf^' Sfißems' von f^ok* 
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, Der Vr.eiitwirf^.a» di^fefp,,f^ßp\J^fm}Cl}^mf?; 
nein Syi^me der PoUz^^vfiffßnUhfkftf Mnd ija^fjtt zi* 
mende» ^fang^r di^Ts'maji, von .«Je;: Vüljendußg ein 

„nach w<icb^;^ 4ie.feg^^id^ Gew^r^4;ytmig;en: ita 
«ßaktn und-V^xfagi^S^zu^ tr/:ß>n ^«hß,j|4f|rcü.,wflN 
„che d^ B^Äc ^}es, |c J^u " QiuzÄl;ie;x .S tJ«\t5b urgars^ 
^und hi'edurch das geinehifcli'auliGhe Befte betarderi 
^wenii^n foH-*'^ (Di/eTgr Begriifr.ift wohl.zii ichwou; 
leni, um rlcbilg Z4,%,u> ' Er.b^WcilTet ferwr ihre 
Wlcfetigkei© uW die.Jzjii^Erpt^^ Zw.^cke 

dttiif ha*s. • iw)t4vyf^KM^;^"cbtif?i^ .„efaes eigenen, 
^as' Ganxe luö^^/f^iiciu m[t : wen Gegenlta»deit 
»Aurfcjiliefsend .1\<:1^ hqfcfäft%en'd^;i.,. ujid i^it. hlii- 
».laugjkficr, ihr fpgleich. zu Ciebotß ftdiendjer, Ge- 
,,vrilt verfeheiwen, XoUpgiuias'; für .jedei^i Staat über- 
haupt, und fijr feine Vaterftacft' Nürnberg infonderj 
Aeif;-Lycichtt€t äie dafclbft hbrrfch'eiidcn Folizey- 
gebrechen, nebft den Urracheii derfelben ; und be- 
«immf ftift vorliiiibönaes Werk zuiii Leitfaden für fei u 
fi>Iche<r kinftige^ CulJegfum'dafelbft In den ihm ob- 
fiee^eiwlen Gefchüfteh. Die Hern umgäbe foll inzwang-^ 
fofen Heften erfolgen,^ und das geg'eftwärüge ejrfte 
lUu als Probeftuck betrachtet werden. x . 

Dfe 'Einfeitang cntliäh Aüfklarimgen ober deii 
üffpruiig der PoHzcy i^u^d^in*^ Ha irpr^. wecke allei^ 
StaatsverfaffuTTEen , über §hfen Inb^g?'*^» "^^'^^^^ 
firtnxeti, über ihren üi^itferFchkd voii verfehi«denert 
Theilei« der StaÄtswinhfchaft, befonders^ voin e»in<- 
ral- Finanz -und Jußizwefeny und einen ausführli- 
chen Grupdrirs feines Plans. Diefer tft nach de» 
Hauptgegcnfttrnden der Polizey geordnet, wcftiinv 
nach jeneivvorgängfg^n Erklärungen und Beftimmun^ 
gen geboren r 1) die Erhaltung der jihyfifcbeti» Kräf- 
te, 2) dtt Vermehruhg» derfelben , j)' iUe perfanUchfe 
Sich^frclt .* 4)>dte'Er«:feh!mg , 5) ^^ AufkUreAg,^«) 
die Frcyheit der burgeplichen ilancilungen , ,7) die 
Gefctzgebung; 8) die Sich^iheit des Eigenthums und 
der ungeftörte ßeitufs , auch 9) dieVehnehrt^ng deffel- 
ben* Aus diefen 9 Haiipttheilen wird ^Ifo das Gan- 
ze beßcben. Mit deir Behandlung des erfteh macht 
der Vf. jetzt fo deii Aufeng, 4lafs «UMdeflVii Inhalte 
die Vorforge für die Ei;ha.ltnj:ig.dijp Gef^^^dh^it und 
für die zweckinäfsige^Hebwg lUi^er,ii%wr Jtr^nkhei- 
ten^ als Mittel hiezu al^^r.^fdie Ji)p.rge.4Jt?* ^^iV^Genufs 
der Nahrungsmittel, ingleichen, für gefuiade Wohn- 
plitze, fördie Verbätung und Abvvendung^nftecken- 
der cpideinifcher fcxainkheiten unter" den' MetVTctten^ 
«nd unter dem Viehe, für gef und e Kleidertracht, für 
Vcrgiiüguntea in. jnediciKifcher. HiiUkht , für die JEr- 



Ii6lt««r ier (^bMäb^i ^i> in. CfefiAfchfif^ fuff dto 
^mst arbeitenden ^änfch0n;Jvifofiderheitr fur^daA 
Meditin^fiwefen , und dfe Atifficfatubiex die Medici<f 
nivlperfonen y für die öi&ntiithe'Kwmfcenpflege, di<» 
dßbiUidlen: AnfiakeA \9«g<n • der Todten» desgl^in 
tliei!i 'widerdife siiedittinif^eh^ Iiircbfmiikaiigel4.iftt]i^ 

%e^ ^ dem ^Volke be4in%ilfct>'' ^wj^iikaaL " ¥Mir<j^tsLti bft> jfictt 
^r< VF.>;tI6fi' mk cNftr erftien. btvian iim^er^ntdtM 
ÄlitolichSnft der Voribrge ffli^^ÄiefNahnima^^ittduÄd 
füff' gefunde W^obnplätz«^, bäfchäl^er.: la Anfehung 
Ueö erilen Verbreiter Äch fein Vodirag über^'aQe eitj^ 
0«ln^h- 'Arton 4er ^ewöf^Jiäkhftei^ Speifietphi^f QetfiiüH 
kW, '^vtch ^dbttL dhe^^ul i>uteriAtf$etirmhriii% befiiitidfti 
Hkh ^fäf(^Vu]4d><ie(H3hit-re'4«Yg^lt r ;4a6r>ihre: g,H<it 
xihd fehlerhafte' tief^a'f!«nteit) oiuf hii^huichrihxJidU 
ftDuer'^ ERid^ fel^U<ihor'£in9ui^s auf xtusi 3efistidh^ii 
liennt^ich gemacht^ ^und'dani^ f0%^«tzc wlrdV w»l| 
fär VeranffttfltUfk^iv der Pötlzey ^ zah Erlangung des 
etft^n und zui" Verhüttiflig*^^s^ letzten, ob&egen^ In 
Anfebnng d'2» zw^y-tea äogen&ande&'t^ccxteff. gleicht 
fiills und ^ben Yo gi^nab^ die «u* ^ler rärfehied«nL»n 
BefchafFenheit der« Anfege irtid der SitüCtur der Woh^ 
ttiingen,' äitieh ihren öbti^en äuf&ere« WerhöUniffcn 
für die Gefundheit 'CHtf]^ingenden^Vo^itb♦ilie und 
Nachtbefie, und äi& defshalb silHhligeh; PoIizeyaoftaV 
tca angegeben,. 

Nach dem TOiherbefchriebeften J^ije ift fre>'h*^ch 
das, was der Lefer hier empfangt, nür^ein fehr ge-, 
^nger ThelS vptn Q^nzeti,. aber doch' Jmmer fchon 
fo sriel, dafs dit Richügiei« und A^^wendbarkelt der 
yprgetragenen Lehrfatze die bäkjlge Forjtfefzung und 
Voriendung des Werks wünfcheuswerA inacht.. 
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*<3xr.SffKif, h/Heyerr Anatijtifch' jlaatsi\>irihfqhafiU' 
-1.) 'cüe^' Veirfuch über die ^SUmerP'apüutien' und die, 
Frac)ifbarfieit der G^'undJhiieJte mit'AiiWenduiig auf 

' dfe IJefleiuIarrnftadtifehe QruiidtteüervÄrfaifimg, 
'■ yoft Kart Cfirißinn Efgd^nbrodL 1795. to^fSc^^ , 

i Ql^ie imallgeineuiei^ d^q Nutz^barfc-eit algebralfcher 
deichungen in der jStaajswijcthfcJujft. zu beftreiten, 
)(ai^n fich ^ec, doch-nicbf überzeugen r d^f»^ die hier 
gelieferte«. Auftufungett diefe Nutzjiiv^keit insbefoit- 
deje da^ptf^^texi. ß«y dem CataftrÄtionsgcfchäft wer- 
de» fobald noehkeiaie Alge;l^ailbeii gebraucht wrerden,. 
u}\d .fR^ai)ge würde» die F^nneln. des Vf- zu weiter 
nichts dienen^ als.fetvv^a-äUei« Collegen damit in Ver- 
legeaiheit (tuzen z^ kmuieii, Da& der Vf. den ober- 
fteji ;Grj^ivdlatz des Steuerwefens auf -eine Hypotheü 
griiiidjpt» yo» der er fejbft fs^gea txmi&.i dafs mark . 
yve^Lei^hjt i>|cb|: yiel irre, wenn in,a» fie annehme, ift 
^ei> nicht mafth^natifch. W^9 ef »her, in Hinßcht 
<2mf'<Cjteu, Weftb vfiid.. Ertrag fteu^rpfUchtigc» Eigej»- 
ijsui^s^ nnd die.^raiijf iin Ji^pidarzui^üd^^ fich 

gründeudea Steuercapitalien, mit einöm zteihTichÄft , 
Aufwand von kuniitinäfsig verglicbenea Buchilabei« 
b^weftt , bcfteht ungefähr In f^jlgcndem : daf&jKuden 
erften und letzten« Gliedern einer geotnetrifchea Pro- 
freÜion addirte »oder fuhtrahkte gleiche fini^eu die 
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fiieiciraiip: "tbiUAV ^^Cs dt» TeAätiiiC^ ebcsfatliiimn 
üxktig wird, .wHMi mmt tinik 4ingteiQtim Grotsefi anut- 
«iflljdtt oder dividkt; dffs ficb Jiey. gleicbeoi ErCca- 
ge die FRtcbtftftckot eweyeir Fdder 4imgekebrt wif 
Ar* Rädie&ki3udt veAäit^ ik'iBvkw ift fi. 4is. noeh dut 
Sil die «Hriditige Fdl{:e. geä&egf^flw d^fs ficü die FnM:htT 
tarkek veekäUe^i^ie derrew Sitisi«: nadi AtM^ügd^ 
Vjiftefii) dftTs di^r Ertrag» . zeken^^icbtigpon Landet 
licfi «nd^iMif fddri6>. n¥> ifaen Mich sstfeitCarht 
xa -dem £rtnilge< zeh^tfteyen JUaade^ verhake • mt 
f : c/s« <Im DftrfH^üdiifcliett bat Qätidich die i4it 
Steuerin&ucti«!! 4i<fe4 «mricbtige Verbalmifs bey 
At^eguiigiiQ« Steueixapitelii fisftgefteUi, wWeM fie .ciHr 
kiat .roii dar Zchatpfliicbtigkeit ^er Xxr^lftdfiüd^e.^te 
Regel ausg^ft&g» AuXd rmm»üAUh dea T-M^Mtisge^ 
fthtftvfliaf Soften dtf fieuuigkcit iimidJLficireia iwoDr 
H^ Jattk kiuunt ee .auf die .Schwierigkeiten ;iKnd K#* 
ftetr dee Pßnuoxynuipn iu diefeaa Londe .an, ob es fich 
der Mühe vei4ob«t» di^e. «aeh- luid na£b yarzjimeb- 
loen I denn «s jft fr^icb za wünffTben , daCs Mrenig« 
ÜMM das zclanfylüchMiegfirgnctftück Jwcht verJiältni£|- 
ttiffdg z^ JK>ch ang^etzt h^eihe. indefs jft jedes 
Land glAcl^ckzstt.preifeci» 4aa bereits eJtie ieidUcbe 
QT^md!te;aerJ^V^<9AmB'i^^s de^n dne v.oUkouuneii« 
wird es So laii^e iriicht geben, ,als es noch verkehrt« 
WirtWphaftsvei*^ Jwx4 kbUiAXe Wirthe gieUt.) ' . 

^SCHÖNE K&N5TE. 

' l^v^zvLTß^' b/6efsiTer, Ufterj und Walf: SufHtens 
Jusfteuer, dir Gefchicfite der Frau von Senne- 
* terre. Aus dem Franzöfifchcu überfetzt von i* 
F. Huber. 1799. 258 S. «• dSg«"-) 

Von diefem beliebten kleinen Aoman £nd fdion;&a 
'Breiuea und ßoslac zwev undere Ueberfetzungen er- 
fchienen, die im xiy^en^tücke des vorigen Jahrgangs 
diefer Zeitung aftgezejgi"iind. Bey der gege^wärti- 
gen dritteu iftdi^ Vorrede des Origiiuh weggelaflen 
worden, weil fie dem Jüeberfetzer irichr witzig .als 
fcbäVfllnnig dfinkte,-4ind weü ergiaubte, dafs/ wenn 
wir gleich die 'tta,urige^ vor dreyfsig öder vierzig 
Jahren gewifs von keinem Deutfcfcen geahndete» Eli* 
re haben ♦ mit unCcm GcMler- und Ritteiromanea 
die ßefchmacksverfinfterung in Efiglatid mid Frank- 
'rei,ch zu ünterbajten, dennoch eine rfnfiiche,* natür- 
liche Fiction bey uns keiner Schntzrede bediärfe, wis 
fije ihr auslÄndifcher lJrii«ber in feiner Hetmath m- 
thig finden mochte- Piefem Uriiiei^e mochte Hec. 
indefs. «icht tieytr^eten, dem jene Von^ede, ihres 
jiictvt gar gemeinen Inhaks wegen, nicht ^urfcharS 
finnige fonderri auch in mancher Hinficht lehrreich 
zu feyti fcliie^i. "Auch wird der Gefichtspunct , wor* 
au^diefe kleine unterfaalteiideErzahlung zu beurthei« 
'j^tt ift/ fctr gu:t darin btSüßimt, Vebrigeaa verdient 



diG6 cUittt Vflbettcttmng^m^'tj&h^ wenn tAlä 

bey ihrer Vergleichung mit der zu Bremen hoam 
Komnienen oft mehr Leichti^tait und Vecitteaft^ 
Schreibart in diefer loii^en finden möchte. V«<i 
zu (kaUr g:edrui^t9^ ^ber ift ihr V^iing ddba 
fchiedener. . Die in de^^b/m gadachionReceniini 
Wählte Stelle jpag hier zur Pxobe dienen; ,J^U 
Jahnen ^tfathc^gcgAeh; fleh* tibcr tfdch tu ktf 
,,|en. ftg«! die Frau Voii ffanTc'feife au mir, in* 
l.iie mtch in den Spettbfaal führte; nber icb bmi 
t^rrit, auf ^le Weife '^tau/iitachen; nud Ihr^Froa 
^fthafit 2;u erii^erben ; Sie gffaQen mir atd^cronlei 
„iich. *— Ihre Freym^tfaSgk^ii: madtte uxlr * li 
„Vlemifägca» d«fs ße mir atte iJnbrfangenheit 4 
t^efftea wiedergab. STe fetzt« nrich bey Tifcha 
;,ftlheb ildi lind dem - jungeiv RechenmeHtcr, i 
;,Herm OhenÖ's Verftand betecfaiten woBte. IJerfa 
„befcgegncie mir injt der gr]Etfsten Achtung, li 
„titrkce n ich, tb oft die lange magere Damezoir 
^fprach, lächelnd .an; ich fah wohl, dtfs&i 
„ihm verlangte, erfoffte ikh'^ur mit ihrtefdil 
„gen ; eben fo natm ich wahr( dtfs er €ch einii 
i,hj^fres Vergnügen daraus machte, feine Aufaiwth 
„keit nur mir zu fctenken; imd ich'gcftebc, AM 
„Qual diefer Frau , die nebfl der Daäantm 6d ^ 
»,den Ncckereyen » die ich ecUtten » am oninibirif 
^Jleu beicagen hatte , .ein jQeoufs fiir midunf." 

i 

. IlALs^asTADT« in d. Buchh. d(ä'Qrols](ciifiO&^ 
Maskirte IVirklichkeiL Eine Zeichoang neck da 
Natur mit laiche und Schattea. EHUs Bätdda 
^26 S. Zweytes BänduhetL 1940. i^ (liäk 
8 gr) i 

Der Vf. CIF. der Vorrede nach) hat in firfemfej» 
foUendf» Romian am getreuften feine U&ialugl^^^ 
zeichnet ^nd die Wirklicjikeit feiner GeifteskbviE^ 
unverbryt und deutlich vor Augen gcfißllt. V^^ 
höb^rn Federungen der Kunft fcheiat er audi^^ 
die ent£er;it€fi:e Ahnung zu haben. £ine4iu&fülirli£ltf 
Anzöge diefes geift; und iinnlofen Machwerke» ^ 
fetditer Qedanken in einer hikbft trivialen Sp'i^ck 
wovoii jede Seite Bew^ife liefert, wäre Zeit- 0»^^ 
pierverfchwendung. I|ier einige Strophen aas a 
Dedication anM— Ch^l 7.u uiilerer RcchtferiW 
imd jU VerdammungsuxLheil des Vi, über ücii ftU» 

St wieg* in Canftcs \Vftbnen 
ich OkUk zufrieden ein« 
Und Achte keiner ThrÜncii 
Be/m blafscn Vollmond sfcUeiiil 

JLies-^ flicht iKkr /Iren^re Richter: 
fch fciirie^) aileiti fiir Dich s ' 
Da keaftft: den atmen Dicktf^i 
g uad --*• hednmre mich f 
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ICöNiGsBE&G« h^Uicoloviusrt Bit tlers Hudibrash 
frey überfetrt von Dietrich IViUiehn Soltau. •I797» 
464 Si. gr. 8« initKupfera. (öRthlr.) 

i Ibglcich fchon die ,crfte Auflage diefer Ueberfet- 
^^— ^ zuiig \nit vielem Beyfall aufgenöimnen wurde : 
b hat <;ler Vf. He doch noch einmal ganz überarbei- 
et, £0 dafs üe iii der Gellalt, wie fie hier erfcheint, 
ivni zu den voilendetften Kiinff'vverken des poetifchen 
Föberfctzertalents gerechnet werden darf. 

Hr. 5. iil fo befcheiden, die Erleichterung nicht 
,tt verkennen , welche die Yerwandtfchaft unferer 
»prache mit der englifchen , uud unfers. Knittelyerfes 
nit dem Bu^lerfchen , einem deutfchen Ueberfetzer 
[es Hudibras verfchaiTt; -aber es gehörte doch fehr 
^iel eigenes Genie zum Komifchen^ ein fehr feiner Ge- 
cfamack und ein unermüdlicher Fleifs dazu, um'diefe 
[Ulfen fo glücklich zu benutzen « als es Hr. 5. ge- 
ban hat. 

Er hat fleh fo nahe, als immer möglich, afi dat 
Wginal gehalten , ohne je 'fteif und ängftlich zu co* 
[>iren; wo er hie und da etwas von deuiTEigen^hüm« 
liehen des Originals fallen laHen mufste , erfetite er 
PS wieder durch neue pikante Züge; das Gänze hat 
iaher alle Freyheit, Leichtigkeit und Gläke eines 
elbflfiändigen Dichterwerks erhalten. Man. findet 
telnen holprigen Vers , keine zu i^achläfsig .gearbei- 
:et42' Stelle mehr: und viöle Anteilen der erften Aus- 
jabe find nicht fowohl'^gefeilt, als vielmehr faft 
;anz neu gearbeitet WiiQ g^hen nur eine hier zur 
^ergleichung aua^fan ,dr;tt^ Gefange^ dts erfte» 
äuchs r.''ioi7fqq. , 

Erfle Ausgabe» 

Synoden find iä iriyftifclie'i 

Yerftind, -was im gM^'öhnlicIittl ' .' 

Die Hetr-en. Dephtirte. Ahcn '- 

Und Glieder, der Synode verwalfft# 

Ihr gottlos babyIonifcIi''8fpicI. * ' ^ 

Bis auf dio Niimen« ift nicht vi4f 

UntCFfcbicd zwifchen Bateniefte«n - - iv - / ' 

« 

Und Frxirocutom oder Schreiber»;. 
Sind BUit verTckTednjt Synagogen ^' * 
.Von üindigen MeiiTdieiVi Bire^ ui^d Doggen y rr 
Bfitde vom Anticnriit gem^^U . 
Auf böfe» Unh«il nur b^dadit,, . . ., 

L. Z.^i^oo*' l)rüteryian4'f 
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Und alle bjeide hetzen und zerren«: 
Zum Kampfe , M enfchen oder Baren« 
Der Unter Cefa led ift» der. packt an.. 
IV^it der Zunge, d^ rni% dem Zaitik 
Und dafs man 'dort nyr Bar^n hetzte 
Hier Seelen uAd Tjewiffen verletzt : 
Selbft Heilige bringt diefs Gericht 
Zum Pfahle für ihr innres Licht» 
Und ftellt fle den Presbytern'' Wof«. 
Sie wie Hunde gehen auf 6e.l«u: . 
XJud find noch wüthiger als die ; , ^ 
Dean Btch den Seelen fchnappen ß%* 

Neue Ausgabe* 

Synoden find' wie Bärenplatze, ^ 
( Im myftfchen Sinn,) wo ftatt der Ratet 
GeCdliirornef, I^pudrte, ; Alken. \ ' 
Ihr babyMiiif^h Kampffpic^ ballen s 
Denn Presbyter und PrOlocütor, 
Siad vom Fiedler und Bärenh-nte»^ 
Den Namen nach nur unt<;tft:hieden I v 
Wie Maurer von den Jefuiteij. 
Sind aiur vertphiedne Sy^tagoggn * 
Von Sündern, oder Bär' und Dog^esi 
Beide voxfl Aiitichrift geiüacht. 
Auf böfes Unheil nas bedacht» ' 
Und beide hetzen an, und zerren^ 
Zum Kampfe Menfchen oder Bireii. 
Der UflterrchSfe* * ift : dee packt' an ♦ 
Mit Üilhgeln ;-• jener -mit ftedi -Bahn; • ' 
^ Und dafs i^äft- dort nut Baren hetzt; 
Hier Seelen und Ge«a£eA v«t(l«izt« . 
Selbft Heilige bringt ihr Gericht 
Zum Hetzpfahl für ihr innres lachtr 
Und Aeltfter o^r Presbyur,. 
• ' » Wie Wuh'de fallen drübe^ Jjer, . 
Und find noch wüthender alsjjie; 
, Dciifi ^achr^den Scel<;n fchnappen fie. . , 

Die falfcjhen Rchn^, die Butler zuweileti febrjiifciit, 
hat Hr. 5. mit Mäfoi^uhg, anch nicht gerade an A&n , 
nämlichen Stellen , welches ein ganz übcrfläfsiger- 
utldY^datitifcher Zwang gcwefen wäre, ober' oft mit;i 
reiKt^k-MnffchefWirkuÄggebrafichti wie,i,i'. y.4ßs*h 

B«in Keimeclenhen, fteU ^«n r*^^' . ;.. ' f: j j 
• " Wic-A IUid«r •• dfaa Schiff d^ Qi^fK f , 
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Tpör l{i^^me th4. Runder: ts cj f^irfet , 
'Withwhich like Jfiips they fieer theif C^urjäh 

oder!» 3. v.Ti^p.Vv " • •"' ■ 

Der Presbyter und fein Diak» .«: "^ ' <» 
8ind Meifter übet YvdC und Speck. 

oder r» I. 24Q.: ^ 

Sein Wie«, (b wie fein Antlue ward 
Ocaiert- durtk einen Ku^ferbart» 
Den hie]fe ^ Farb^ und Zufdinitt faft ein 
leder beyitf erften Blick für*it IkfcM<^iM^ 

Oft^ Bnd vtratteti ausdrücke fehr fchicklicti angebracht* 
z^B^I^i. 284*" 

Dexm wie Atnea^ fti|ien TtUtt 
Huckpack durchs Feuer fcfal^ppea that,. 

•der nuch vtrakeU Forueik der Zeitwörter» wie 
J» X^ 331- * . . 

\Ta üe da -nicüt gtgrafet lUiV^ 
«ttdl^ 2- 413-5 

Wer nie von ihn f«ylruckr ffelep^«* ..','. 
Des mt^J^Igfi^rmftuik. wgftfu 

Sofijftliar Hr. 5. iicb ftk gut ai& gir.ketn* Licenzen 
Kerausgenemmen^ .lUld felbik da&.or für» oder ^ was 
fchon Bürger vorgefcblAgea batte» feltener als ia der 
erften Ausgabe g^hrauchc^ Dagegen finden ßch febr 
glückliche Worjfchöpfungen you koinjpiclien Eflecte» 
z. B.-die Krtmmfiifs, • Folitik \ jj. I73- wo Qutler 
Mofs hat fplaiy'foot Potiticians 9^ oder der Ehßands-^ 
Mtauerbrecher ÜU r- 745- wnd bald darauf ▼* 76c. : 

Der Mann ia Eden ward erfl: Mati^ 
Ton feuier zweiten Scb^öj^un^.an*. 
Da ihm fein ^'.tlh, «. fein andres Ick^ 



Hingen auf die:Gefchxcbte der Zeit Terffehen zu le 
nen » gern folcbe kotmfche Qemälde eriuuftn , wi 
das von der Fama t 



Zwar gcofs , dgch Jederlei rlit von 
Hcifst Fama ; lebe von leerem Toa' 
..Vu4.Wiad» wie ein CaiBikoo«. . . 
Zwey Fiügel fie am Rücken tri^ 
IfVie polnlC^he Aermci« ansgd^t» 
Mit Ohren itberall und Augen,. 
Laut ZeogniA^ grofter Mytbologcn, 
Mit diefcn fie die Lufc durchfliegt» 
Oft wahr fpricht» und noch öfter lu^« 
Fliegt wie die Taubejipoil herum». 
Tragt Brief» Mereur und Zeitung tun, 
Yerthellc Journale und Kalender» 
Durchreift entlegne fremde Linder., 
Womit de Lüg»:n wohlfeil macht» 
Weil fie der halben Welt (le fagt. 
Ein Brieifack hangt ihr unterm Kinn. 
Mii alt und neuen Mahrchen drin» . 
Von Todten « die umher fpaczieren. 
Von Kiihen, die mit ETeln ftleren, 
Ton Hageln » gleich Haubitzenüetuet«,* 
Ton Ferkeln mit vier Hinterbeinen» 
Und wie ein Stern mit Schwanz und Bart«. 
Tom Nachbar Kunz gefehen w^rd^ 
Sie bliiit zwey Uoruer auf einmal» 
Jedoch von ganz verfchiednenv Schall s 
Ob fie mit gleichem Wind drein ftd6^ 
Oder eins rorn^ eins hinten biärc» 
Da^ weifs ich nichir man fagt und fiag^ 
DaCs. ein» fehr gm» eins garffi^ kliiift.. ' 
Woher denn die bekannten Namen» 
Ton gutem Ruf und böten kamen. 



Aus feiner Sß^teufi^fj^^rm fchiich«. 

Auch ift uns unter äm^ mehrern t^vUnd Ycrfei^ kei-^ A"^ S'?*t es noch immer Köpfe ^ die ibs^ Cbmotf 
ner vorgekommea». der itujch DuakeUkeit litte, dea ^ fc*&enden Verfen getroffen ikiden mjaOcA z 
einzjgea ausgei^nmeA I^ i* .r ^720^.5 . 

Wir- fehn im^emAen Hbuerfialt».. . ^ 

Tom. Pharns unftaer Gewalt» 
TieL eher dMi^ende Gefahran»' 



So wie ein Wind, am^ Darm geprelat» 
Ein» F— i4rd , wtfnn «et- nrefcblaft» 
So bald e« aber aufwärts Ileigt» 
Neu Licht und Otfenbavtmg kfiuft» 
So wenn £ur Grübeln weitet fr*'*g^ 
Als feine enge Gpnce reicht». 
Wird auch aus* euern wichtigeoi 
Weitfchweifigei^ £ntdeckungea 
Znletzt nur Traümerex and X-iucI, 
Und riecht fely: fiark nach GänieverAaod. 



Als fchiich te £UxgwuM(a-Fro/»f«Fem. , , 

WO der ertglifcbe Ausdtutl:. IVol«»riofk Tff*fc<«g^-m#it 
leichter verfländlick ift^ • .. . : 

Einen fo vielfäcJien Genuls » als diefer rfctrtfche 
MädltffOP dbfbietet». deiR'Lefer dadiftrch ▼erküinmem - 
zd Wolfen,, d^amam da» Werk fOreme Perfonalfa- 

tyrev *erenf Wirkung jetzt Verlorea geke, und an Und wie mancher '«naafsikheVtehrIfler» wie »»r 
Um dleMühc des getftvoüenüeb^rf^taers; verfchwe^^^,, eher Scharlatan wörrfr sa unfern Zeiten Botter's Sidro- 
rfell^y/^ mxsg^bc, waH»^ftEalfe»^.'J^<^^^ und Ahithophel.farfciaamBnadeÄrkettnen» 

ßttgerey oder Schelfuchr eingeben könnte. Denn ^, r . . , . 

einer große Menge^ Stellen ^flÄii^Äe^alle^Zeitea ge* Daft inan alfd einige Kenntniis der Gefcbich» 

»tachr> und keteeiw^gs^ blafiavfiüadi»idwlfc:; AVer der Indcpeiidenten urtsy^Pu ritaner; in England oj 
mfn^t^ nicht lait der kleinen. Mühe manche Anfpie- ter Karin I. mitbringen nünl^^ ^ul das Gedieht n« 
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yrer&ehn^ ift wohl kein Gftlnd:, niemanden dfe 
i-ectüre diefes mit Witz »un^ Lai^ne. Co reich ausge* 
Matteten Gedichts zu verleiden. Viele klei^ie Anfpie-^ 
fangen find indefs in ^Lttvzem Noten erklärt. In die- 
Pen. find eiiüge Kleinigkeiten ra beriditi^en ^ z^ B. 
Albert der Grolise war nicht Bifchoif in Schweden». 
fondern in Regensbu^, und dasB^uck defecrctis wiu- 
Hemäm^ weshalb Ihn fiutler jjeherzweife den Stcretär 
d^T Weiber nennt» ift ihm untergefchobeai» Solurates 
vmcd nicht vom Ariftepbanes mit dem Chaerephon 
Biuf dem Theater aufgeführt^ wie er den Flohfprung 
ui^^nifst« fondern es wird nuc von ihm erzählt.. 

, • Den zweyten Gefang des dricten Buchs hat Hr^51. 
E^Tiraf etwas weiter ausgeführt, als in der vorigea 
Ausgabe-, hat ihn aber doch iu)ch. fehr zweckmafsig 
abgekürzt.. 

Nochr müflen wir anmerken ,. dafs die vor uns- 
liegende Ausgabe zu den fchönftea Werken des typö- 
graphifchea Liucus in Deutfcl>land: gehjoft. Auiser 
deatt fchönen Druck und Papier, gereichen die 

von Hn^ ^^yy^ wi getufchter Manier», nach den 5^ 142-^ hier üherfetzt ^ 
Igräfcigen und gefciHnackvollen Zleicbnungen des Hnv. 
Atkinjon geätzten Kupfer, nebft den beiden Porträts 
dJes V&. undUeberfetzers» ihr zur vorzüglicheaZierde.. 



Bünde gedruckt worde»> gewidmet ift. Kec. be- 
dauert,, dafs der Plan dicfer Blätter nicht erlaubt,, 
von den vorzüglichen Talenten des Ha. Viraff^ die 
aus diefen mit Auswahl hcriaasgegebeiw«* lu^d' fehr 
gefeilten fiedichtea bervOTglän^en^ und zugleicht von 
der Bildfamkeit der ungarischen Sprache^ welxrhe- dfe- 
felbie unter fölchen Händen aiKcunehmen fähig/ ilt,. 
ausführliche Proben zu- gehen^ Uebcrall erkennt man 
fn dem Vf: iert Freund der Literator und den glück*^ 
liehen Nacheifercr und Nebenbuhler des beliebten 
Ungar ifchea. Dichters Badfanuly v^oiv wefcbein fein 
Vaterland in einam der künitigen Bände dkefer Mi- 
nerva eine ungarifche Ueberfetzung Oifians^ erwarter.. 
"Ratfanui^ ViragMxxS. David SzaBu von Bcarotli (def- 
fca Geaichte ebenfalls ein folgender Band enthaken 
foU) können durch ihre Werke in- der ungaVifcheii 
Nation die Ahndung denec, erwecken, was. aus ihr 
umet* andern Umftanden hätte werdeh können^ und' 
noch werden kann: Rec. kann daher niefat umhin,, 
in die Ermunterung einzuftunmen^. welche er aus. 



Jegliches. Volk l«bii nur», fä lanf! ihm. die.- Sprache- der . 

Väter 
Lieblicb cortonetj, mit ihr», acki'^ eplöfcbt fein, fchwan- 

. ' l&endes DaCbyfi.. 
- Volk, der BiTagyaraiLt. du: bliihftfibl»)!!: acht Jahi?httfidecte;. 

weil diif 
' Deine^ Sj^racbe: nach, blüht.. Bewahre das^ ködlichc: 

Kieinod!: \ , ' 

» 

literätorgescuichte:: 

m 
*• . • 

'■ • " 

OfineD^TicItort und Jnhrzahr (in Cbmm. b.Schwaii» 
ger 2fu P»£SßrRo und b. KiHan zu P^esth) ;. Jß/fto- 
ritt itttrarum honarumquef artium- i» Huangaaia^ r 
prob&tijffimis^Sariptoribus,fijno^tict(kdud;(i.^(^^ 

^ 4 • 

.Der Vf. unteczeichnet ficfr am Ende der Vorrede r 
Georg Belnau j und iftProfefler der Üniverfat-, Deut-, 
fchen-,. Reichs- undLiterargefchichte. bey der kohigr. 
.r j- A T> rt. rt * .^ r ^ ^ . , Akademie ZU Prcshurg;. AjisderVbrrede erfehen wir 

Verdienfte R^MihxJxhaut^ h ä it ^ die föycLfizähcu.^aMfh,, daf<rdicf$ vorliegende Bujcfe nur der ecfte Theil 
'^" ' ^ t ^ . ^ f . .. fey;: ergeht bis zum- Endede^ zwölften Jahrhunderts, 

und der zweyte wird dle'LiteratuxgeCiQhichte desdreN - 

zeinten Jdithimd^ril^ enthalten^ Beiides. folTim^r eiib ^ 

Compendium^ feyn; darum ift. auch der epfte Theil 

fefar^^ununarifch , und läfet bey denrwiiJitigften 6e- 

_ . j * rn * ' ' -*^ ^ . genftönden den Wunfeh nach näherer Auskunft übrig. 

PtSTö, gedr. h^Tr&^^r t Ma^ 4. h. -Der Vf. Btrt feine Gefc'hickliehkeit und^ feinen Fl^iis. 

üagar^fche Minerva. BHiterMand. Oder poeti- hinlänglich aä den Tag gßleg:t,. und^ Rec. erwartet 

vielGutes^ wenn es dem Vf^ gefallen foUte ,. dieiea 
Leitfaden Zä einem: ausr'«.^dLcheni Handbiich zoi: er-^ 
weRecn,.' - -•..'•-. - - . ... 



BiKEMKN^ l>.:WiImansi Tafchenbuctt atif dar^ahr 
1800» der Liebe und treundfcliaft gewidmet.. 
200 S. ohne den Almanach.. Ci ^^^^h.. I2gr.). 

. Ore& Tafchenbuch ift in jeder Hiaficht fö einge- 
rfchtet,. dafs der Herausgeber deflelbea fich verfichert 
halten kann, überaH dankbare Le^r zu finden. Difr 
üuffätze in Profa kündigen (ich durch eine Erzäh- 
Kujig. von Lafbntfttncf :. die Wirkung, felbfifüchtiger 
G^n(H&tze„ äufserit vorthcilhaflr an;, der Vf. gehr 
aiich tter eöv^ moralifchen Zwecke entgegen , den. 
er^ da Gefühl und Menfcheitkenntnils feine Daiilel- 
fi^Ol^e^ leiten^ zur Befriedigung der Lefer,. wie immer,, 
errefcbt.. hii der C^efchichte des treuen Morgarethe 
findet Rec; die Entfernung des Mädchens. zu rafch und 
li^ipSHjgfgen ihren Va^^^r, , Der Chajaktar des alten 
"Wilmfen' bietet ein Motiv zn diefem Schritte <pr:- 
er ift fo gutherzig,, dafs er gegen di^ WüniFche feiner 
Tochter kaum einen Willen hat. Der VC^ deffeij 



bu^ zuin Grunde liegende vaferfändiCcheGefchichte 
durch einige Abänderungen ^ leicht beffec motivirca 
k^önnen. In den beigefügten Gedichiea t^rrfcbt ein 
feiner hutnaner Geift,. der fie dem Zwecken diefer 
Zeitfchrlft^ollkonlmefttetf^ifeeftteninftDfat^. • 



Idie Werke von Btnedikt ¥irdg^- 1799*- 174 &• 8" 

In der A. L. Z. ift^ bereüts der erfte und zV«yt^^ 
Kand diefer Minerva mit dem» verdienten Lobe ange- 
zeigt.. Seihe Vorgänger übertrWtii^Fl^1tT€T^'Bm&r^ W:*imtfc in diefem Cempendioausgelairen,, öder niieht: 
(Welcher dem Hn.. Grafen' Georgp^ Feftetics (A. L. Z. richtig und beftianmt genug vorgetragen, habe,, lujk 
1798* Nr- 340.) auf defien Koften fammtliche drey ihn defto. mehr zur Ansfeilung; uiul VervoUiLpimnung 

feines 



Rec.^ will in einfgen BjeyfpieTen zeijg:en,. was» der 
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feines natzlichen Werks zu erihuntorii. S. g. ift «» 
keinesaveffs klar gefagr, dafs der vom Stoppler Dio- 
clus ubxjrfetzte Anonymus Slavus im zwölften Jahr- 
hunderte eine HifioHnm Slavorum gcfcfaricbcu habe. 
hs hätte erinnert werden foUen , dafa es eigcHClich 
eiue Gefchichte vorgeblicher goriiifch flavifcher Kö-* 
ni^e von Croatieti und Dalu^atien (cy, der es an kri- 
tifcher Haltbarkeit durchaus manp^elt. Vom Andrea«^ 
Magfller Ungarns, hiitrc der Band von Mura/uH 
Sp'iptt. S.g. angeführt werden folieiv, wo er abge- 
druckt ül. ßey der Horanyifcheii Ausgabe vonKczA 
hätte das merkwürdige Fragment de Udvemicis 
oiue befondcre Erwähnung rerdicwt. S. 13. hjtte 
aus der Bibliotheca Patnim T. XIL bemerkt werden 
laüfTen, tiafs fchori im zwrölften Jahrhunderte unga- 
rifche JüngUn«:e zu/ Paris ftudiertcii, wovon der Vf. 
S. 29. -felbll ciu Bcyfpiel anführt. S. 27. fmd des 
^ani Pnnn. Voefnaia 1735 nicht zu Frankfurt ♦ foii^- 
clem zu Utrecht herausgegeb/m worden. Auch hatte 

angezeigt. Wjerdcn foUen, was das Tarernicalrßch^ -i .^^-s^-^"" ^^.«.»w, ,«. 

(oder die Grundfätze der EmfcheidTing von Rechts-; ^^pore intrutiuctae in Ilnng. Retigionis Chrißit 
luudcln in königU freven Städten bey der Appella- ' «^^«^ ^ hodiermm dient extitm-unt^ fcnvfemt% 



gungen zur Efwelterong gelehrter Keantniffc Tviff« 
wolle«. S. 105. hatte aus rUifcUmkm Mit. ^iw 
Hnng. noch mehr von altern ungarifclua Recte«. 
lefarte^i beygcbracht werden können« 

Doch Reo. lenkt der Kurze wegen ein, umnoA 
zum Lobe des Vfs. hmzuzufctzen : dafs er übenilirir 
die Verbreitung der WijTcnfchaften und Hodifcto 
zung d^r GchJmen eifert. (S. 57. 92.> Wer bedenk; 
wie \Ven)ge zu der Ehre berufen find, fich bevsta 
Zeiten und Verhältniflen In Mafsigung undlfl^dtbir 
gcrhnn gleich zu bleiben , wird fich nickt wund«. 
dfiCs der Vf., als efn katholifcher Profeffor, SÖof . glekJ 
fani tf twas von Neid und UnwiHen blicken lafst, i 
dem er yon der angewachfenen Zahl unddemftr 
proteftantifchcr Lehranftiiiren in Ungarn im Tcrips 
Jahrhunderte fpricht. JVas wohl andere kathoiiUi 
Ordensgeiftlicbe, 'befondcj-s Benedicttner irndfe 
ften dazu fagen werden , wenn er S. 75. von d«|f 
fuiten rühmt: quod omnes Rtligiefos Ördines, gr 



tionsbchorde) dem Jöh. Thuz de Lak zu danken 
hiiljc. Nach S. 33. uiuis es dem Vf. noch nicht be^ 
kannt ^ewcfen 'feyn , dafs llr^ Kovaehich dloVorlcAm- 
, gen der Föiifkirchner hohen Schule unter Ludwig U 
über das ungarifche Recht in dci* Wiener Itof Wbliotjiek 
aiifi^efunden, und in xf einen Fomiulij Jolmnibus ßijti 
licr*iiugegebßn habe. Von dem .5. 43. erwüh^nen 
Conrad C4ics cnvartet rxiin eine ausführliche BiogVa* 
phie Tom Un. Prof. likipfcl zu Freyburg; hier hätte 
jedoch ümncr mehr von ihm angeführt werden kön* 
nen und foHeu £• £• dafs er in Fi^^nkeai unweit 
Schweinfurt geboren fey etc. (S. Hatur in advet» 
fariis, T. H.) Sein grofscr Pla^i , die gelehrten An* 
wohner dßf: Donau von Uegensburg an bis in Sieben- 
bärgen hinein, in einen grofsen literarifchen Bund 
zu vereinigen, bedürfte einen eigenen hiftorii^chen 
Lobre'dner: zum Conrraft mit unfern Zweiten, oder 
vielmehr mit den GrundfätJieu einiger Menfchen « dje 
vrmiig von Gclehrfamkeit, und gar nichts von ge» 
lehrteniQefellfchafteQ und i^emeinfchaftlichenAnftnen- 



quam longijjime poßfe retiquerinL . Der Sril ift dcQiid 
und ziemlich corcccr, bis auf wenige NacMnffigkfi» 
z. E. S.23. ^»-^g-tt BonfMusf ab origine Hunganm 
usqjie ad annum Chnjii 1488-" — S. 137. ,JsPH^ 
fhia I^utfchovienßs cum HoilandicQ charttctm <»» 
certabci.K 



Gi.o<3 AU , in d. neuen Güntherichea Buthh, : BJc^ 
tanecn eines Landpredigers. Zweyte f eraebte 
Auflage. 

Auch unter dem Titel : 

Vieoto gif die Mifcf Ilatuen. 1799. iagS-Ä« (wpj 
( Die erite Auflage ^rfchien fcbon 1782 * ^ 
Biichh« der Gelehrten zu DeiTau.) 

AüGSBiTRO, b. Stage: Todesgefamge ^ von ttf"- 
Schubart, Zweyte geringere « zum aligeflCBA 
Bcßen veranAaltete Ausgabe. 136 S. g. (UP' 
(Die erfte Ausgal;« «rfchien 1767 h. Koni^ 
in Ulm.) 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



Gf-SCHichte. Ohne DfHckort (Reffenshur^')t Kurr^f 
fafste Nachricht vok Sr. Vufßjck kaifeHichen MaJ€ßiii^ Ptuti L 
Celangung zur IVtirde eines 'Qtrujsmeiflers des Ordens St. Jp^ 
hann vonJernfaleat und von höchflgedacht Sr, kaijerlichen Ma^ 
jeßijt neuen Johanniterritterordensßiftung, Ein Auszug aus 
den Annalef kifloriqnes de \f ordre Jonverain de St, Jean de Je» 
rufidem depui« Ta^iu^c 172$ jusqu'üU tnoment« kSr. Peters- 
bourg i7yi> de rimprijamc toperialc. 179^. xad S. |. — 



Eiithait einen (ehr ktirzM hi/UrilclMn Abnik v99l Aet^ 
bilduni? der rufTifclufi Zunge feit 1793 , und von cl«'^'^ 
impfimjr d4.'sCrüfsini'inerih¥ins auf dtn mfii/cbfn haiftrtkrtc- 
«ulscrdoin «bcr neun Urkunden ni dcutfcher uud in franifty 
fcher Smache, weiche fre}'Jich acht und wefcnüicb ßn4 «f? 
kein voiliUudii;es Ganze heCern« und fai^ltch für (ien kr^ 
fchen Gefchichuforfcker nuc iin jMPcdtiafMi 'Om^Hiii^ 
abgebcM. 
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RECBTSGELjUiJ^THEir. • , 

ftsTH^yh; Trflttner: FoMutae foUpHes ßtjH ifk 

Cancätariß Curiaque 'liegum ^ Joris nUnoribusflC 

- iocis crecUhiUhus autheHticuque Regm Hung. öXi>»j 

vjitcttf. QnaS jn fubfidHmn Dit)lo^natic;äe ac VetCr 

TIS Jurisprudeniiäe Ilüngaricae ; potifliinüin pra- 

'äicae Ante - Verböcziariäe, e coaevis Manufcriptis 

' collectas ediält Maninüs Georgius Kovadiichi 

Seilquic^eiifis: CCXXX. u. 561 3- S^^i- (4 Fl«) 

Vorliegendes Werk , wodurch fich Hr. v. K. cid 
neues bleil>endes Verdienft um die uhgarif<^tieLi- 
Veratttf ervrorben hat , läfst fich aus einem doppelten 
Gtfichtspunct beurtheilen und benutzen. 
*' Ztterft aus'dem Gciichtspunct eines Rechtsgelelir: 
tcn. .Für diefen ifts eine Wichtige Frage : wie fäh es 
in dm irtfgrifcben GerichtsUöf^ aus, ehe V^rbötzens 
TfipärtitigiH zufammengetragen^ehe eme Sanuülungder 
R^hsrit^at^hiedereninftaker und aus beiden erft in 
diefem Jah Aurtd^ ein Corpus ^Wfis zufammengefetzi 
\rard? Welches -waren die uralten Ge\yohnheitenJ 
«hd durch die Natur der Cdnftitütioii fowohl , als 
darch l^gcn Gebrauch gäng und gebe gewordenen 
Qnmdiatze. auf denen aii? filitrcbeidlungen der Ge- 
liebte berunetefi?' Wie wurden diefe^ Gewohhheits- 
/^cfart^ dütch das k'iinoni/che»' niid diirdi' da^ fchon 
tttitcr d«ii fetxtcr« arpadianifchen Köjiigert, nochüfiehr 
rfcr unt^ir Carl Robert (Trip. P. IL Tft/6.) und liu- 
rrfr Ludwig* !. dtircli ficilianifche und andre italiäni- 
fÄe oder in lUUen gebildete, uhgarifche Prälaten, Pro- 
firflbren und Kartzl^Vbeamte Auch in Utfg^ni eiiige- 
dmngefie rWni/che JElecbt ^jerändert undVjgefonm? 
ifib Witt der alte einfache ,'" trhd dei- n'ach und nach 
t« fPrätttiriungen und Umwege aiisg<idehnte Proce^s- 
jang'böfcbaffcn ? DJefeFrageiv zübeaihtt^^orten, trägt' 
yorliügeiides Buch aHerdiilgs febr. '^iel bey, Mnd es 
kann In diefet RüäsSichiimt^aluidiCcfUectio formuta-' 
rvm MttrwuPpkiaHH'ht^ f Sirmoitdicayutrt etc. Venötii^ 
1773- T. 11. irefglichCtt Vrtfrdcn; • 

Z^irejrtifns aus rlciil Gefichtisiitiuct- 'feines "Pübli * 
c*ftc» tmd fi^fcbichtsfok-fchers. . 'Hkgchds ift'das 
Smatsrecbi: nUt dem Ptivatretht ft'gienad verbuiid'en,; 
als in Ländern, wo dösTtadalretbt'cntxVe'der in fcitiä^ 
wtfprdngjltcben oder in dfner verkap|)t^iiGeÄaIt hcrr-; 
fchend-geword^ ift. Letzteres ift der FJll in Ungahit 
I^abfet wirft «ancbe-U^kunde; mancbe'Verftij^itg de1i 
Mlttdalteri, w^lehe ih der Hauptfacbc niit' iottiMe'iri 
mdOein ffahd^fi do^ ^in beträchtliches Licht auf 
dS^ ganzfe Vtrfafrüng dc^'Staau. Unter den alten 
IkäzleTApfmelnfbi^Men 4icb dann auch reifchleden^ 
L. Z. zgoo. DriUer Band. 



Tßifi politifcbe Befehle,. Verleihung^ niit.Ths^teneti- 
^ablung, yer batiken ^ fchätzbace. Irgend eiiiiJ Fa;niUe, 
^infh Privatvnann betretende, N^chricbteu; weil ia 
ii^ICAPzleybüchern der löbliche Gebrauch herrfcbte, 
wirklich ausgefertigte, merkwürdigere Url^ uudcm. der 
Vorzeit als Kanzleymuller auch f üf künJEtige i^Ienfchen* 
alter aufzubewahren. Endlich wird der tingarifche 
JQiplomatlker. in den verichiedenen Farmeln,. Unter- 
fchriften etc« reichen ^tofT zu Bemerl^uugcu über feijoi 
Faciiand über den feit Bela 1(1, unter ^elcheta' zuerft 
ei^e ordendiche Kanzley eingerichtet ward» nach und' 
aiacl^ herbeygebihleteii Gefchäfts-Urkundeii und Kanz^ 
i€[)rj[lil finden. ' * . 

In der Dedication an den Grafen Franz Szecbeny i» 
deflen Bildnifs dlefes Werk ziert, äufsert der Vf. den 
^rübinlichcnVuriatz: eine allgemeine Bibliothek« d.h. 
ein Generalverzeicbnifs aller .von ungrifchen Sacbmi 
Ixandelnden Handfcbrifiten« die im In- und j^tislaiide 
aiifzutreiben w^ren^ zii ^mmeln, und he^^y^uge- 
ben ; als Probe hievon veripricht er eiii^ y^,^ '-^ni 
felbft bearbeiteten Katai9g der zahireichr^n "Gräflicl 
Szeicheayifchea Handfchnftep, von denei,\^i|^ grofser 
"Theil vom Hn. v. K. felbfl: zufammengeb.\ju,|j^ ^^j 
dem genannten Grafen, »einem Kenner 41114 wannen. 

Be/örderer der ungrifchen. Literatur (der- a««<gtt 

zum Ilofcath bey der ungrifchen S cp tem viral ta fei, 
d, h. beym oberfteh Jußizhofe in Ungarn, ernannt 
worden) » käuflich abgetreten ward. 

In der Vortßde, ipacht uns 'der Vf. aufmerkfam 
iuf die noch vorhandenen und bisher unbenutzten 
Materialien zur Gcfchjchtö der ungrifchen Jurispru- 
denz. So z, E. hat er die ^tatute^i der VII freyen 
Städte iu Oberuagafn, aus K.Sigmunds Zeiten -77 
n|£arere alte.Tariffe zur gerichtlichen Schätzung li^;: 
^ender und ^ihrender.Habfeligkeiten,, allerhand Re^ 
^iiler und alte Protokolle derGerichtsftellen, darunter 
auch die Ka.nzleyregeln der erzbifchöflichcn gciltli- 
chen Gerichtsverwaltung aus der Zeiten des Nie, 
Olahus etc. entdeckt, welches alles hinlänglichen 
Stoff' zu* einem Lexicoü juriÄifcber Alterthiimer 
darböte. * .. 

.Sodann folgt auFCCVj S^ten eine Anzeige der 
fiändfchrifdlcben Kanzleyformelbüchcr«, welche dem 
^f. bekannt geworden: die crften drey Anzeigen her 
treffen die vom Vf. im gegenwartigen Rand herausr 
gegebeneu drhy 3tückc, von welchen« Rec.-^ernacli 
eim* nähere kurzo;^fafste Nachricht geben wir(|. Von 
d eil librigcri verdienten mehrere in ejnen zweytcn uni} 
dritteh Band der. Fonnularunt foitntnium anfgenoni^ 
inen zu werden, zumal jene aus den Zeiten yqn 
Vladisläus n;^ und Ludwig U. (Nr. IV. Nr, V. u. p. CtV. 
QS Nr. 
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Nr. I.) und das.Kfthifchc FormehibiKb Nr. V^ 
ron wir indeffen einen tebrreichen hier emgerü<rk* 
ron Auszug dem Piariftea Un. Carl Koppi^ verdaiv 
kcn. ¥on dell Rubriken mancher diefer, befonders 
ftctxcrn ForuieltHlchec« hätte nach. der. Meyuuiig. dea. 
Rec. zur Erfparung des Raums eine oder dio andere 
öfters in verftbied^en Fonnelbücheri)' wiederholte 
oder unwichtige , z. E. Invitatoriac ad l^uptias un- 
angeführt bleiben jmmen; jodocfa verkennt Rec. ouetr 
bierin das Bcllreben des Iln. v. K lUich.Genauigkjeit 
otid Vottfkändigkeit nicht. Bey dem lifthifcheu Co^ 
dex macht Rec. aüfinerkfam auf ein paar militarifcbe 
Ordrcs des K. Matthias Corv. vom J. J4S0 (p. LVI 
et LVII.), aus welchen der ftrenge Laadouifcbe Feld- 
herrngeilt-diefes Königs hervorleuchtet. Als die Ka; 
noniere bey der Belagerung von Neuftadt wegen 
nicht empfangenen Soldes ihreSchu^digkeit nicht er- 
ftlMeifi wollten, befahl der König dem das Conunando 
iührenden Grafen Stephaxx Ztipolyn : er foHe ihnen 
das mitgefchicktc Geld austheHen; wofern fieahdann 
das Bcfohlne nicht tban wollten, foHtc er mit folchen 
blcniUeuten nidtr viel Wefens machen , fondem fie 
auf die Erde niedexziehil » und mit 3 Stöcken dörb 
prügeln laflcn. Den Stuhlrichtern des Eifenburger 
Comitats» welche einige Kanonen nicht gefchwind 
genug herbcy fähren liefscn , befahl er mehrere Ge- 
fchwindigkeitj[ji!r.^4m»//ionr Oculorufn Veßrorum. 

Rec. gebt jetzt io den 3 hier abgedruckten For- 
ihelbäcbem ober. Das erfte führt die Aoficbrift: 
AnonyHii Ars Notarialis formularia f\tb Ludovico i, 
'Rf^e Hung.9 conjcrivta: pus 3 Codd. der Wiener 
HotWüthck TheoL Nr. 601. und ^ur. Civ. Nr» 335» 
genommen. Leider ?ft dicfs fehr wichtige Stack nur 
- ein Fragment, weil anfser drey Höften nichts mehr in 
dcriayfcrl.Bibliofliek hat aolgefunden werden können. 
Hr. V. K. hat des Rec. vollt ßeyiiimmung zu feiner 
Beliauptunn: : dnl's dies Werk wahriVbeinlich ein von 
einem Gc illli dien der Erlaucr Diöces vcrfaf&tes jurt- 
Öirclic^ Lehr- u^d Exempelbuch für die Zuhörer der 
Rcclirsgelehrfamkeit anf der unter Ludwig 1 errichte- 
ten hohen Scbule zu Fpnfkirchen gewcfen feyA mag. 
Wie lehrreich irt der oben angegcbcnt!U doppelten 
Rück ficht diefs Fragment fey , mögen i'ölgende ein- 
*t*iixe Bcj fpiele,' die Rec. ausznbcben für Pflicht hält," 
bewrifcn. S. 2. folg. Ift die Art vorgcfchrieben (durch 
eine Verordnung Carls I.) wie die Gcrichtsürafcn ein- 
zutreiben* feyen : die Execuioren ftpcktcn vorher mit 
Anberaumung' einör 3rägigen Zeirfrift eine Pike auf 
am Ende dejf Ortfdiaft, welche es betraf;' und wenn 
jnach 3 Tngen die Strafe nicht erliegt war :' fo durf- 
ten fie erff^ur Pfändung fchrciren. NachS. gu.' 33, wo 
die GrWcfcfyi/i^H^ befchnebcn werden: warf der Klä- 
ger dem Beklagten , der feine Unfchuld an einem 
Raub vorgab, einen hölzernen Nagel amarißco animo 
ÄU, undwemi danri der Beklagte ein\<*illigte : fo kam 
es ZV einem FufsducU iu Gegenwart des Comitatsge- 
fichts — oder es fetzten fich KLiger und Beklagter in 
Gegenwart des Könijjsinit Schimpfworten zu, und 
Woflren zu den Siibeln greifen: dann ward ihnen ge- 
richtlich ein 'T^g gef^zt » »t coratn nofträ an Cou- 



fwrtis tiojkTüt lUgta MnjtfiaU %fc wm h frü^tM 
fmtnium Baronum . . tu /o/a Comitiit Jaii et diM 
a^titijjimis tnßbns feß fpA0%t^r invadertf et Jti 
pra'eniißh accafatiuw ictibus dictorum enfiumjti^ 
€x^t^4 usqtu ad jmmfUmm m^o^ÜM-debemU il /na 
tur — nos enim taxithim, qui fuperatus fuerit, iM 
poenti pttmftmäs^ pmut de jure fuerii <ippoftgmi 
filifis filiorum et bcrcdes. Manchmal verglicbw U 
die Strchendcn nach vor dem Duell. In Mh 
mein S. 1911. 30. wird gleicbfain x^erfinnlidit.ii 
jedesmal, wenn die hßttM. Münze verändert t«1 
ein.königl., ein erzhifchofl. und eifi TflveroicalCc 
milfar ihre TVche auf den Jahrmarkten auffcbkjn 
und das alte Geld gegen das neue (mit Vcrlrf ict 
crftcren) eiawechUUen (S. Schlözns krit. Saimia 
zur Gefchichtcd. Deutfchen io SiehenhOrgenSor^ 
Zuweilen ward das Publicum fiber diefe ArtAlIpk 
wenn fie zu oft gefodert wurde, unwillig, wana 
Tifcbe mit den neuen Münzen um, dafs alles ids 
wu^dc, uhd mifshandelte die /iusweclislaii^-» 
inilTare S. ;20.)* Aus S. 50. fg. erhellt, dJ 
Stadt, ditf folcbe Plackcrcyen nicht haben vi 
lieber ein Averflonalquautmn €ds Lucnm Csm 
zahlte. Die Formeln für die königlicfie Fntjfliiui 
voll intcreffanter Umftände (von S- 22. an> ff« 
ein Bürger fidi vom Magiftrat durch Gericbi»rtld 
gekrankt glaubte ,' erhob ^ am Sonntag in drtüt^ 
nach der MefTc fcnic Stimme , brachte feine IB4 
vor derVerfamiuIung laut vor^ ap|Nillirte aa tlcsi^ 
lUg» und liefs fich yom Prior des Kiofiecscia M 
nifs darüber ausfteOen, auf welches fod^nn der I» 
nig den Magiftrat durch einen königlichen uiwi&P 
tiilar- Abgeordneten auf die nuchftc Octm-t d.h.^ 
hiichilen Termin des llofgcrichts vorlade« .^'<{S' 35! 
Von den Vorrecliten der" Pfarrer in kOi\}^^% ^^^ 
ilädten, findet fich S. 53- «ine mcrkwirdige Anpfe 
iioch merkwürdiger aber ift S. 85. cifieimlit^ 
die Art, wie.euier zum Sklaven dea andcra««^ 
konnte, und wie ein folcher Sklave behant^^l»^* 
de. Rec. kann hier nur bemerken: dafs (iiif«-** 



(mau vcrgleichez.E. exu Diplom Mattli. 1. b^^-TW^' 
aber übrigens die pragowtiiVh-hiltorifche ß<^«^^ 
diefos Auffatzes einem Andern uberlaffea^ «ff 
demfclben die Gefetze Stephans des l^^'^S^V^ 
maiuis und Ladislaus des IteUigen, ^^ ''^u* 
de ViiuortuciSf welches dem Simon Keza ^>^'^L. 
ill, und die übrigen aLfduchtiqueücii i^^^**^ 
zii (ctzeii , und uns ,ciiiue ^Gefchicbt^ der ^^^^^^ 
(m uhgrifeben Mittelalter zu liefern, ^* . j/^ 
haben möchte. S. 94. über den Untcrfchiaä xw" 
Qcricis, Scholaribus und L'tcratis. . ^ 

Das zwente Stück hatden Titel: TAiwa^f «'/J 

kdllo Stylus Cancellariae Matthiae l ^V"^«!* 
ift aus der FüiifiJrchner.Bifchöfiicbeiv.uJirt W ^^ 

bliothek entlehnt. Vorn im Anfange d«^ ^^JLa 
allerhand fcbolauifcbe Verfe wü ^^^^f^^M^ 
von cloieu Hr. v. K. S. Vlll-XXVm. ^f\'^fc 
äige Nactricht gicbt. Die pt^iftcto /cM*»*' ^ 
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ichtrgrf ;, bis ^e vrirtTich misffeftrftte Wpftmeh, tnft 
teiilentlK^its ausgefc{iri4»beiie^'.csfimen- aml' Ortsna* 
icn cntüaltQii^ mid folglich- fe&ft zuir Regienrnf^sg^c*- 
liichte cUs K. Matthias (^ortinivs Alenen. JieczBich" 
H ans ß. 203. das^ Briichftucfc eme» Entwurfs voor 
WernicalrciEht , d- k. roÄ >eni>m R^ckts w«lch«t 
cy der Appellatiöiißbehürde für häl-g^liohe pfO(<ii% 
611 7 kbnigL Fjreyftädten beobachtet werden follte. 
. 206. die Zunft und Intlungsartikel für die Malciv 
tsVftliemr m\d GoUarbeitec zu Pbftbr fb w^e S. 483-^ 
ir- fJie Schmiede und Schwctdfegery S. 451*. fiir die 
chuiler, S. 4411. (ierbcr, -S. 4^6. Sattler»^' Stammet' 
fttk und TiJicSlerlet^., &. flö^w deilTair "*""' ^' *^ 



Üfmlfcrien,^ fc«. iie ünfterblichkeir %SkMgpm\dßn^ 



Werken , »t» daa^ gegenwärUge 
chern^' 



i& ^ a». berei- 



' OEKO^OMIE. ''"- 

iK.iraii?,; ft. tei> : '^.ourndt''ier piraktifchen JfatishaU 

' /««^ «Höf iveihtidhen pehpnomie im lift Stadt iihA 

ai^ dem Lande j 1 Bd! jf— 48's StJ.. * * ',".'' 

/* . Ndchbes.uiites.dffm. Titel:. . . 



aer^ Mummet- - fc^^^^nat der t^ießrttifchcfk und fraki:iß:fien fiMuhrü^, 
iffför gc^jcht- ^''"^tung indefStadi und' aii^ dem, Lancte; J^öSe. 



jvcrflofleucÄ Jahrs angc- 



che Schätzungen. So z« ^ gn^ datnals- 

rirtlifchaft (Seßia^obbagyonalis) fo vtel als einOclipS, 

ii.d als eino^- feih^ i«i»«*-iWb.r-n»i»«et««e Mftrfer-^ -..«oiv-deaa iu^An ^ s . r 

fc^a2a- dk auch damals noch üblichen Gerichtsduelle; händigten und mit dem ^ten Stück uns» dem erkcu 

;^ 361. das Privilegium B^las, IV. vom ]{ «44 ffirdie> . Titel igewiffwnafs^n beendigten JoHTno' h<^t ficb di*r 

^ ^ •** -«^ während dfes Abdrucks des 2ten Stücks rcrftorbene' 

Redfwteur »iojjit gepsinnf- Mit dcm,';BtQii S.tück übcr- 
JiaiMn Ur.^PjTof. i^a^AW^di^Tortfcrzunj» und än- 
derte» den -Tit*l ab, w«l-aiohr^rc\tUeoretifclie und 
pnxktifrtre Ltimlttirthe mir'fjTlem Hechte gkiubtcn» 
diefc^^ Journal pnthieUe ^bjöß.yorfchriftett zur Päk* 
rtui^. weiblicher Hanihajltiu^; [ für Küch-e , Wä*^ 
fehe Qw f, w,y wie (fenn avch der verftorbcne Iler- 
ausgeber ron der Fährnng einer Famili-^nwirthfchaft • 
jftädtifcher uiad ländlicher Haushaltung, >ycit attsführ- 
lieber als iVOtt d.4r l,qrtut)ig. eigt^ntlLcher Taiidwirtli'- 
fehaftUcbcr Gefirhäfcei. undiaMa kann wehl fageu, zu 
öusföhrlich hampelt. Beni% die Weitlikifcige Anemr 
pfehlung .dct S&ge(pane^ ]^9n.dCiii zur Wirthfchaft 
heßiiomteii.BirennhQlze, als ei» Sjurrogat äes hi mair- 
ehcA Gegenden febleitden Sasides bey Reinigtirig des 
Fttfsbodens rfer Ziinmer; fallt ungeachtet des^ GrnmI- 
ifetzicst. c|af$ fi4ach jede KXeiu^rkcit in der ^Tirthftrhaft 
gennpu werden. lAufo, z».'Iet^' fns Elcrplkhc, als 
^a^fs es böchitem iBshr als «iaer (blw obertliicliliclien 
B^rühteMtg bedfirfte, / Nkht tu gedenken, dafs der 
y^^'vöf den Sägefpänen Ton Ei cfrcnhofe hotte wirr* 
nenfollen^ da folche angefeuchtet , befond^rs vcm 
frlCchdin li^lz» hraOne Flecken verurbcben kimncn.-^ . 
Ht. • P^of. Leonhardi baf eine» wejt umfalfendemf 
und »lath des Re^, Urtheil, nfit2;!iehcnt pml z^r^fc- 
inarslgeri» Plan entworfen, und üi den; vorTicg enden 
&eurck«n Züin Theil auch icboii ai^gcführ^. Nacb 
dfefei» Ptei>€ hoA>€» die eigentlichen Landwirthe, 
y^cldje ihr Fach ftodiiereiK riel fnttrrffamcs zirenvar- 
tenl . Rec. ha^ aufser dem ArU'kcI yon iiütslicbcn und 
zwedünäfsigen iMutwirtklchaftUchen M^fcblnen und 
InftTÄmenten , wekher in dem Plan felhft nicht aus- 
ärticklich genamnt, ift, nichts tenhifsf, 1\'as irgend 
für da* taujj^virtjifthaftliche Fach ^ützlieb feyn Iconn- 
te^rUflt& vrir aber:awch üMgei^s' 4i^<^i ArtiJiel zu 
hofifeli ba^b^ii» gern (cboii daraus hertr«jrJr«lafoilr;L> 
Im 4ten^J^ck dre Befchreibiing elnei: Wairerwagc 
(Niveau/ ZÄnGet^raiTc'h' füV Ö^kbnöiÄtiti irtid fm 6ten^ 
■idk ifehfc?Ji.igUttfeh>nde Schaafraufe dea Hn. Grafen 
lien Wunfche , dafs Hr^ v. K. noch lange glück- von Magnus hekanm macht. Dafs es übrigens^ fclbft ^ 
beb fortfahren möge, die ungrifcbe Literatur mit bey der ftrengeftAusf ubrang dea Plans, nicht möglich ' 



tad£ Peilb. 

iJ^UfHne ^el; Curiae Mattltiae I Corvinr, ebenfalls aus 
tncm Codex der ,FjlitiFkirchner- Bifchöff. mid Kap?- 
utarbiblXothek, ddr aber liichtmchr die ursprüngliche 
ategrvfätr fondern hie und da Lücken ha>tce, iit 
roji.- gWici^em Nutzen ,- wie da« vorige. Rec. 2ei<:h- 
1^ au5 S. 4ßS. die Befrej'-.uivg c'mesr Edelmartins von 
fer Steuer^ die, er von feinem Cmdalhaus- und Grund 
iät^ ent^kiuen ^llen. S* 469» die^Enthebuo^ eines 
üdeknanns vom Kri^gsdicntt be^y ckn Reiclipyaufge* 
hi^iu Auch S. 492. trieben wir, yrie tKe Sprge fffij 
Leinfieit der Sitten fo wei^ g'^^^Sr dafs inaai deaxi 
licttulwcrker lern Gewerb <eiuileUt!^ (indem anan ihn; 
UA-der Z|inft »os£cbiofs>, dedeiv Frau dttrch das 6f* 
bHt14«he Geleucht eine^ Ehebruchs befchuldigt uarde* 
|in königt. Maipht^^^uxr^ jitiifstedem gek^itiikteuMaj^^ 
cii ii^Ife koauneii4 , .kern M^ufcb i<^l^ Kraft die^ea 
Befebis (der. ficb injuihere Unterfuch«mg der Stf^he 
{ar niebt emläCst) fdiier Frau ihehrett^ras derglekhtü 
roTwerfcn» und. der jMEanu folke fein Gevverb unge^ 
Ibrt.iorttreiheiiu. Oh nichi doß, h^s in den alten Ge- 
Petiten uiul Einrkbmngen "viek^iv fibertrieben fchei« 
ncnsnag» in den ünfrigeii kmii^ac&theii' dcs^Menf* 
^Ücbeir Wohls: ganrl.jfcllle, wir n!iey\ien Vlie Aclituiig 
Sir Ehrbarkeit und* deii iVbfcheu gegen Unzucht t«*^ 
rerdiente wohl eine U^tevfiK:bongw "B«y Sr 5133^ 
iefse Aeb über das eigenilkbe ,Amt Und di<^/Rech^ 
!e eines J/rUicur, SciUtetiiS, oder (ni Valach* ni?*d Sla- 
irlXchen Dürfem). elv^s^ KeliHziuSy iKn^Z} mancher* 
ey Neues und Ijehrreicbes :aus uidexn rei^lichenen 
frJumden. beybriiigen? ,S, 459; Verkihlbhig eine^ 
üTappens fär dr/; Stadt Riagufa imkt Civitasr qiiae tW 
oto Regna Nofirg DalincUiae^ in fidt et fi4elka^if tn^ 
e09niaß€ in Untationibus ffermanfiiJ\ •*— Das obenr 
^ic eines Krofie gezierte Wappen erttbicllt den V^geT 
'hönixr und St. Blaii)^,.der Patrorr'von Rafgirfa; tvar 
Vappenhalter (vergk v^. Engel > Ungr. Gefch. S. 
15?*X Rc^* ichliefst diefe Ajizeige initdftm. 
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fey / eifie Ibicbe Auswahl ea trcf&eit» dafj^ ieder Aaf- 
fat?. jedem Lefer intereiraot fern Könne, werben fich 
Billi^denkende von felbft befcheiden , da das Publir 
cain, für welches diefe periodifche Schrift herausgege- 
ben wird» zu grofs ift« alsidafs man Reiche Fähigkei- 
ten und VorkenhtniiTe vörausfetzen könnte. 

Unter andern Auflatzen » welclie die vorliegen« 
den Stücke enthalten» zeichnen fich befonders yor- 
theUhaft folg;en4e aus: i> Näher zu prüfende Ge- 
dinken über des Hn. Korn zu Stutgard Vorfcliläge 
gegen Kornwucher» Theunmg ^und Hungefsnoth 
(Nr. II. im rften B. 3ten St.) ; wdcher Auffatz aller- 
ding« in das Fach der höhern Polizey einfchlägt, 
aber doch für jeden Landwirth m fo mancher Hin- 



.n^ . u Ä. — ^) ü«ier dasfelücAtftcZ 

gelftrekhoH u. f. w. (cbend, .Nr. III.>; feW^tfe 
rend. — 3) Von der Verbefler^i^ dnt^a &fich 
Ackers (ebcnd. Nr. V.) ; dif ^kanme Methode <1« 
dM .verdecktes Graben; die übrigta.iiagtted»«.j 
c<n Wertb Rec. durch. die Ausaleich^ujir i» ^ 
ffiWi4eu nicba heruntet^ietzen will. . ' 



« I 



.ziTU^, >« Uil/cher:. Bdekr9mg§m.emu Vätmji 
Jetn$ Kinder über Hdigian smd U^td «odi 
Beiürfnifs unferer Z<a^ xon fi^ |. & ft 
WA*th, I7P8. aQ4:S> & . (1 »RtMr.> (S.Afc 
A. L» Z.. ]«oo. Mov ifs4 
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Yehmischtb ScHArPTEV. 'Sthnipfrmhtil^ In <L Buchb. 

Sierra Lco>nM und .Bo9bami..mfri.C^:B^ H^^r^m. «Aucrd^m 
Fran^, überf€;tit. I79A. 5? S. ,jjr- >•. liiefc« kl^m». Werk 
eiubäic einiKO hidon/cbe und uatiAirche Angaben von, den 
genannten Colon f^n^briefe un(( R'^f)^x^ii0nen über ' dfefeJbr, 
und Anszr^^e nkrht nur i^9J4^üdjlr'6ms bekanntem VtrKuc'he 
über Colon len , fonderu itick eine AnalyC» des llaiiptiniMlts 
diefes Verfuchs. Di« mi&gccheilttn Bemerkiuigen über dieBji^ 
ftehung und di«5.chickCftle d^r beid«n Colo^ien find ffhr diirf- 
tif ^ und die Keflcxion^n noth kJHglrcfi'er. liit Einfabriing 
klingender Muhz6 hi den <iQ|*«ii«n'*€fÄ Deona *fird"Si i^ 

feKr liefeufzt i Bidb Sinüktung» Mf:^<liie.'dieiCoiii^git)f fiir 
mfentbehrlich bieJc, wxtAeypt ttpglück^iclierl'jolj^e kanfmau- 
iiifcher Vorurtheile , und cm^ Sphriu genannj;^iauf,den lln- 
orduung nnd empörender iMirCsbräUcn foliren^^ufste. ' Maa 
hätte den einfachen und' vortrrfMichen V\Mt ÄH <GranvHl«i- 
Sharps folgen ' follen , der'ideÄ Vovfchlag «thi»« nn de^ Gvl&r 
nie keine- 4iQdere Miume* einzuführen» aIs J9^nkzeitel» dia 
^a^ "lageJobn .vorteilen. Di^fe Münzp (näroli<;h dif Bank^ 
Ecttcl) könnte •mnatjhän'gig rbii (jtfld. oder Silber, ßch in je* 
de« Lande realifiren* Voiefe arHf^itfefne'Jiind-' fleifsig^Mehf^heÄ 
gdbe. Wie kUugifend^ Mi'ui«e elf) gefühlt «rar, . verlie£i«i As 
Colonlftcn ihre Fiuw>> jYhUi 6th, ih Fr^^i^nirti *ij CetAen ; 4hre 
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Erfchcimin^ jn unterer' geieorteif weir'n'aniiren 
als die . da(6 -^rade die Menfcheii • die iinfera MacbthaDer 
und ihre UnterthAn^ bel^hiren;: iÄ'ie.es.ii» Linde ^osfiebti 
was da-ift, und was fwch fdik;^.wie.jnjMj den .Üebdn fteuerq 
und des Guten mehr fchatfen könne; dfe abfurdeUerfVorftel- 
lungen von Münze', OeWe. iin^ Papj^^cWc K'fee*'. abfcr f6 
vielÜnfinn Viereinigt;, Mriebier, fand Ket:. ddch'jittdh jub». \V«t 
hat VOR BanKzectelu gehlKt» <li©idas<iEabck)hj^*intfte%u,i*«4 
AXünzefind? Wie könu^i Menfchen, die man fiioht zu gr^- 
fendeu Thieren herabwürdigeuwill« öhj^e .Gdd, Jeben ^ Was 
heifst, eine Münz«, die unabhängig voA ',Go]d und Silb/er, in 
jedem Lande fich real ifireji kann» wo.f^leUk.itud.ArbtcicftiBikM 
herrfcht? Wenn jnnu. den Coloiiiften .P^j^ii^irgcld reichf» woil- 
te: 1*0 wölke nM»^ Ih^^r^ 4oci^ .wohl, aiclvt Pjlgier für die 
Pfeife, fondjfcr» Papiwe geb«n , ,die*,Gelmug'!na£ten, uod 'die 
nichi etwa hunderte 4on Möiiert \veit Vtfn j&fe Wohnficr^ der 
CoJonifteft , etwt Irf L^ndoiu "foAdfetti i4^:der.li•cW^a^•^chaftJ 
in Free ^town <Mum% ir*tt«et? Red g^b «Mn ik«(»lir fpl^hirPÄi 
piere : fo zogen ficja mit4ie&n ehen-fbücher naugl;prr»e-town* 
als WAO» 'ß&i»>miei|M.ia -d^ Tafc*S :^"<M».-. , ^^\ »deri 



etwas , wogepen die Natur geridezii fich empört, «tM. 
federt» der Mimfch ioüc »rbtitev,- ^hxie dm Lfliii Ml 
^m Mi geuicfsen , «difr ^r fojie hher au^ die(ec^«fr«1 
und leben, wetm er lii dvr^ahe «inc|i Ort findet, wall 
ein glucklirhcres Leben hoffen d^irf, das zn wäbleonnil 
ihm iffM\ ahhün^r. Geirifs gereiche die Anleguirgdcr er* 
ten OploniendeuThttilnehmern zitr grdlkieii JEhre; ikif 
r» gdVifs iit es auch , dafs das G«nz» ren der Weiibwsl 
gelenkt wurde. B^vm SchluIT« derSubfcriptioaam iJftiJ 
fcehef fich dleZahl derTherfnehmer auf {43; ünd'darußirii 
ten 160 Dinneni ' i.'etii deurhcher^Bewei» von den 6«&bi» 
gen, «u£. deiibi.jder wti^Uche Cherakur beniJM.* U 
B. 33- ^it da« £iren.uni«r d^i Väk^i) ^erSWafoinfii« 
unc'iitbehriiches ^cdürfnifs. . Können wir gß »v» riubtit»! 
S. 41. u.f. flejit W-ede^ UnCifin. \,ts itk zwii kein tiü 
h'elfsi es dort, Ufeberflufs an eine» Metall' (6 Jrf ufld SiH 
lu haben, durch das man, wi^'die ErfÄrab^ kbrt 
>atioii^n aus der fipii JthrÄui;deit«ii* heAwtea Om 
der Dinge herausteiXsen , uod.ihr«.nJnrfi<^dbB»n^a(itilü, 
Exiftcnfe lernicKien kann ;' wenn niin aber doch viÄeicl««»« 
iange das Gold die Triebfcd^ alter 'Äiff«Ärtg«ifc)B« 
W^nin WÄllie ineti dae in «Ur EmleniHne fethen,»** 
J^mr uns fo.n4fe# fdegt.hat ?. Wttmm.w^lu «aaeif** 
liullcn und mit Aufo^eciAne «gjiizev GmofMiWtn Ate« 
Aden und Amerika to ver-derbJiclie Merall iiuffuclw. * 
Alna das riücklidx 
Menge ^^rbictet? 

ur hätte aif« weiter und.^iger g^aiunu» mma^r 
<iQid und Silber verfagt hö^w? \Vit^ 4i«,wir die* i««5 
bell benutzten und durch dje ÜtnuUi^ig deHalbw *2 
Ba^arey zur Cuhur uns erhoben , und; uns dep Gs^afc* 
tfbrigwi SdiiUze Hqr Erde verfchaffitw , '^yht vertiirbcn ilÄ" 
Lciir 4iuji ßM -Scele^' da wir die AVe^pa in ieaScfcw* 
^de grMiy^nJ Wix^ die wir Gold,fuchen. find aü*^ 
gegen die weifen, das Gold verfchmäh enden, AtrkivßfJ^ 
mit fehr wenigen Ausnahmen aus in Lujnpcn gehüütf »J 
Ttn* Ferächdichen Despoteit u^d aus' «t-inen, nVW.^T 
Menifiheu JbefVebe» £ Ajif -m^ äÜoitcte Atftflifl»^^^ 
»oüttßrt der Vf.. eines uiifer^f hochgeiKlM«^ ^***^ 
der «uropaifchen Staatskuude^ Bieier /peyjjt.' <J f ^/ ^! 
ri*age: «b 8päni6n hefler dara» wäre, wenn <»^^^^S^\ 
ntftrhen SchMze- behalten ff arte-, edW» »Ht iöd<lrtij^*21 
vtesnai Spaüieo mehc das.iamseSiäi wice; d«r«A T^cle-^ 
rika^ Gold und Stikm m 4m Aciieei* dfr iedvAnöl» i'^ 
.«ur«rs J&rilUieüs Mm. ' . 



icre Afrika » frei/« '£^nuif es zi »«pntf>i»;] 
?" Der weife und ^iffeVri»*«'^* 
nfer und.ntiger o^aiidtU* «e^o^f 
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arznetgelAütheiT. 

JLBirsiG, b. JacobSet: Nenes Magazin für j^erzte* 
HerfMtgegehen von £rfi/{ Go^t/rt^rf BüMiH^'fr, — ► 
des regierenden HerrnLandgrafcn zu HefTen-CaiTel 
geb. Käthe und Leibärzte , der med. facultät zu 
Marburg PröE-Pciinarius. — Zwanzigfierwndletz* 
UrBand. 179g. 560 3. sr.3. <illtblr. l%p.} 

Mit diefem Bande ift nun eine Zeitrchrift geen* 
di^, die etlicbe Dec^inien ifortdauertCi ii;nd 
deren gröfsere «fte Hälfte fehr viele« bcygetfagen 
bae, dein Studium der Heilktuide in Deutfdiland eine 
Tortbeiibafte Richtung zu geben: die nicht «lldn 
Mit viele wichtige Abhandlungcu (ür den Theoretiker, 
befonders ^ber für den Praktiker, enthielt, Tondera 
jmch laft in allen Stücken ^t% rubmvolle fieftreben 
Jiiäserte^ den Acrzren 2u zeigen , dafs ihpe Vfiffen^^ 
&tu£t vonfebr grofseinUmfange fey, und dafa, bey 
^lenUittvräziingen^,. die die IleUkunde erlitten Itatp 
<lie alten Aerzte Griechenlands , und zum Thcil Roms» 
iiiuAer noch als fehr wichtige und «licht zu yernacb-. 
lüTsigenfie £rkenntnifsi)uelien «nzufeb^n und. Der 
gelehrte «nd. -acbtungswertbe Herausgeber giebt in 
^jneiaJluff^tze, .d«r iua^nde diefes Landes fieht, 
Schrickt von dem Plan und dem Zweck, den er 
ftev AnJc^^g diefes Ma^zins hatte-: €r nennt feine 
Mfcarbeiter, unter denen lieb mebrere berühmte und 
würdige Männer befinden , und zeige an , was er 
üdbft geleiAet hat. Auch diefes ift riel', und des 
Dankes werth , wenn "^nan auch den Wuffefch nicht 
bergen kann» dafs er, befonders in den letzten fiän- 
dcn des Magazins>» auf feine literarifchen Auffatze 
batte mehr Fletfs wenden, und d{ifs er iicii nicht 
dur<rh mancbe Kdnnetungen feiner fiegner zu* vielen 
^^usfatlen «ind unanftändigenAeufserungen bähe ver- 
leiten laflenr mögen. Diefe Zeitfchrift foil unter d^m 
Titel: ntueflts Magazin für Aevzn\ fortgefetzt "wer* 
den. Wenn der Herausgeber fein Verfprechen erfüllt, 
^es bekannt zu madien , wis jedej&lfentlicbe Anftalt 
betrifit, wa.s dieVeibeCrerung der medicinifcben Wif- 
fenfcbaften und Menfchenwobl, Menfchengluck, Men- 
fcbeiifreude und Frohdnn v^erbreiteti luinn; weini«r 
flreng In Aufnahme fremder- Auffatze ift, und .auf 
feine Auflatze denjenigen. Fleifs wendet, den die 
Achtung für das PubUcum jedein Gdebrten anbefeh- 
len foUte: fo wird die Foitfetzuag diefes Werks 
alle Summen für ficÜ baben». und der Herausgeber 
wird dann mit. keinen iiegnemi inebr zu kämpfen 
haben , deren firihnerungen bisher oftuyds fehr ge- 
gruiidet waren. 
^ d. L. Z. isdo. Vnttet hand. 



Reo. bebt aucb aus diefem Bande nur die be^ 
^erkensweriben Auffatze aus : Erftes Stück. Naciir 
rieht van Franz du Port wenig bekanntem und inlatrir 
nifdien Verfen vortrefflich gefchriebenen patJiologifck- 
femiotiJc%'fraktif ehern BucJie, von Batdinger. Wozvk 
die über 5 Seiten einnehmenden l/eberfcbriften der 
Kapitel dienen follen , die Hr. B. nbgefchrieben bat, 
fiebt Rep. aücbt ein : aufserdem £nd die Verfe des diit 
Port erträg1|icb. Eine Pockencnr am Ende desßehzehn- 
ten Jahrhunderts^ von Dr. Gramberg. Die Aerete^ 
dachten und handelten damals gecade fo, wie jetzt: 
€ui gramßmo Symjgiomati (den Pocken in der Lunge^ 
und den Gedärmen , die die Aerzte mutbmafsteii> 
fer unwmst alterum rordiaUetbezQardicumfetectiJJinfun^ 
cbvium fnit itum, Quorum vi et'tjficacia factum, ut 
variolae nan foltm ufque ad martern adhuc iurgidoii 
in fuo vigore fermanfertnt ; Jed fiertor magis invahs^ 
xßbaJt » ita ut Tandem aeger vitam £wn morte comnmta,^ 
mrit. Alfo , wenn das böfc Röcheln nicht g^ewefe« 
wäre., mit den Pocken fertig zu werden, würde eine 
leicbte Arbeit gewefen feyn. Etwas Literatur Obern 
die Lebenskraft, von Baldinger* Es ift wirklich nur 
£twas ohne Auswahl zufemmengerafftc Lit^atur über 
-einen fiegenftand, den der Vf. zu weit ausdehnt. — . 
Ueber die Todesßrafe durch die Guillotine , aus dea^ 
Fwinzöfifchen, «in <Auffatz> den Rec. anit Vergnü-. 
.gen gcleien bat 

Zwejtes Stück : Ettvas über die RuJtr, von Hn, 
D. N«ifiia»fi. Der Vf. diefes vortrefflichen Auffatzofc 
geht von dem Grundfeitz aus, dafs die Ruhr unter 
4ic KatarAe g:ehöre^ deai, wie bekannt, fchonSjn 
dehham aufgeftelh hatte, und den nachher Stoll bis 
zur Evidcn;^ erwiefen bat. Seine Grfinde wider dio 
Bebauiitung.einiger Neuem , dafs die Ruhr von ei-' 
j(icm Krämpfe in den dicken Gedärmen, befonders im -» 
wintern Ende derfelben , abbände, fcfaeinen indelTen 
^icht alle ganz erwiefen zu feyn. JMit der Ruhr fej 
inuner Keig4ing zur Entzündung vorbanden, undi 
Krampf und Entzjiiidung feyen einander ganz enCger 
Jen: auch die Abibndemng des blutigen Ruhrfchleiv - 
mes könne uichtStatt haben, wenn dasUebel krampf- 
artiger. Natur fey , in welchem Falle aucb die £rank- ' 
beit mebr zärtliche Perfonen von den hohem. Stän- 
den , weniger den Landmann , den Soldaten u. dgl.' 
befallen müflfe. Er gfebt nun die Verhältnifle , unter, 
denen die katarrbalifche Reizung in den dickeii Ge- 
därmen entftebt, fcbr genau an, und zeigt , wie bey 
diefer der blutige Schleim abgefondert, der Uarath 
dagegen zurückgebalten 'werden müflie, der vielleicht 
durcb das Uebermaafs an Kohlen- imd Stickftoff in 
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der einfachen Fafer die nächiie Ürfache des fäuligen 
■J Zuftanrfes aosmachc, den Vir nie im Antatige, wohl 
aWr ö£t im Verlaufe der Ruhr bebbmcL tcn. Die g;r#fste 
Gefahr bcy der Ruhr erfolge, wenn der katarrhali- 
fche Reiz in den der Entzündung übergeht. DieTef 
wird erkannt, wenn fich der Schleimabgaa^ iiamer 
Tennindert, und ftätt deffelbcn entweder nichts, oder 
reines Blut abgeht. Diefe Entzündung zertbeiU iich 
entweder, oder es entfteht eine Art einer eiterhaften 
Äbibnderung, odei^ es erfolgt der Brand. Weil di^ 
Aerzte fahen, dafs der Abgang von eigentlichem Un- 
rath bey der Ruhr allemal vorthailhaft war : fo fielen 
fie auf den Gebrauch der AbfühningSTnittd 9 befon- 
ders der fo.fchädliirhen Rhabarber; aber fie bedach- 
ten nicht, dafs der Reiz den Unrath zurückhalte, und 
dafs dlefer durch Abfuhrungen vermehrt werde« 
Seibft wenn galtige Stoffe im obem Theile des Darm- 
cbnals vorhanden find : fo find diefe nie als Urfache 
der Ruhr, fondern nur als mit derfelben ^xiftirehd 
anzi^fehenl DieCurmetbode, die der Vf. vorfchlägt, 
Ift ganz feiner Theorie angemelTen. Gleich in dem 
erften Tag mufs Mohnfaft gegeben werden: fpäter 
fchadet er immer. Er vermehrt die Entzündung und 
befördert die Erfchöpfung der Kräfte und die Ent- 
ftiebung des Brandes. Die Entzündung müfle durch 
öttlidhfe Blutausieerungen und durch Veiicatorien be- 
feitigt werden. — ^ Liffmann von den Schwämmchen. 
Es ift ein<^ theoretifche praktif che Abhandlung, meift 
nach den Grundfätzen der Aerzte , di^ von den Un- 
feinigkeiten in den erften Wegen fo vieles Unheil zu 
bemerken glauben. Schon der erfte Satz des Vfsi : 
die Schwümmchen find bey Erwachfcnen blofs Zu- 
fall fieberhaftet ^ und langwieriger ' Krankheiten , ift 
ttnrichtig. 

Drittes Stück : ' Mölbtr von einer Wajferjueht des 
Ovarii. Heuefte Veränderungen im rXißifihen Medicir-' 
nalwejen von 1797 > unter Kaifer Pcuä L Hunotd über 
Sas im keffifcfcen Militär aigejchatffte Niederfallen des 
vorderßen Gliedes. Das Niederialien der Soldaten 
des Torderften Gliedes beym Feuern mag jetzt, da 
die Infanterie im Treffen nie über drey Mann hoch 
fteht, unnöthig feyn : es ift auch der Gefundheit der 
Soldaten' fehr nachtheilig, weil es dieEntftehung der 
Brüche befördert. Sogar Pulsadergcfchwülfte des 
ilierzens follen durch diefes Niederfallen verurfacht 
worden, feyn, die den plöts^lithften Tod zur Folge 
iMjktten. ' Aus einem weitläuftigen Auffatz vom Her- 
ausgeber: Nächtrag zur medicina elegantiori^ ift zu 
bemerken, dafs es in Göttingen, feit Stiftung der 
Univerfität, üblich gewefen ift, die Doctoren bey 
der mcdicinifchen Facultät in lateinifchon Verft n zu 
creiren* Dieformula Doctorum medicinae creandi^ die 
den fei. Richter zum VerfafTer hatte, ittabgedruckt, — 
Kleine Auffätze, von Hn. Dr. Bücking. Das Tour- 
niquet könne wohl nur in fofern als Heilmittel gegen 
das Wcchfelfieber angefehea werden , als es der Ein- 
hildungskraft der Kranken eine andere und ftarke 
Richtung^ giebt. — Bey einem ftejahrton , fonft ge- 
funden^ Frauenzimmer entftiandmnerhal bracht Stun- 
det Q^uiJ^tüPte weitere Yer6aJi^ng,deir Bmii ^ 



dem vorderften Gliede eines Fingers. Er würde dai 
das Mefler des Wundarztes uud durch erregendes 
tel geheilt. Rec« hat dtefen Brand mehrmali bey 
ten Perfoncn weiblichen Gefchlechts, und weit i)fi 
bey folchcH, die onverheirathet geblieben ^a» 
an den Fingern und Fufszehen gereben. Er ent& 
am gewübnlicbfteii in dem Alter von 50 bis 60 Ji 
ren, als Folge vorhergegangener fchwächenda l' 
fachen. Ucber die Unterfcheidungsmeriimale derl 
thelnr von denen der Vf. eine Eptdeinie beobadta 
werden etliche gute Bemerkungen mitgctheilL I 
Form des Ausfchlages ift friefelartig: die BUsck 
ft«hen dicht gedrängt an einander, find kleiner J 
beym Friefcl, und die Haut erhält durch fie a 
Pomeranzenfarbe. Das Fieber ift katarrbalifcba.^ 
tur, doch weder mk grofser Etnpfindlidikeiti 
Thranen der Augen, noch mit Hüften verbin 
Die Halsentzündung hat die Krankheit initdeaiUp 
lachfieber gemein. 

Viertes Stück : Robert Erinnermag an Aem 
Recsptjchreibenf oder eigentlich nur über di<'« 
fchreibung der mit Citronenfüure gcfutrigtcn Ii* 
fteine, die in kurzem aus jeder Mixtnr ficbansä 
den und zu Boden fallen, und die kaum eioip 
mehr verfchreiben wird. — BaUinger Uitf^ 
über Teleotogie und Vhtifiko-Thtologie. 

Fünftes Stück : Üaldinger über die fkjfß-P 
^kematifdien Kennt niffe , die der praktif die Arzt «* 
entbehren kann. Enthält nicht, was die AoAdirüti^ 
fagt, fondern etwtis Literatur, befonders öfcer 
der, Kometen, Aftrologie u. dgl. Zwrwüäu 
gantiori^ von ebeademfelben. Es MBiAem 
mit Stücken aus Büchern 1 und Ausfafiea wUerftl 
B. Gegner. 

Scchftes Stück: Medidnlfcher Stuüenfla, ^ 
Hn. Prof. PlaUier za Leipzig i mitZuratzcn^»B* 
dingcr. Es Und die beiden Progr. ; medicin^)^ 
Qcto femefiribus^ defcriptum. Die Zufaue bedcö 
nicht viel, und enthalten viele Ausfckweifunsflivi' 
teratur u. dgl. ; doch vcrfpricht fie der Vf. fo'^ 
zen« In einem andern Aufiatz: Zujatze smVp 
zini lieft man Literatur %ur WittecuiigslL'b^» '^ 
Aeronautik, zur Aftionomiet zum Kalender "fl^'| 
Aftrologie, ein kleiner Zufatz ad vocem: Efel>''i 
Schriften über Pbyfiko- Theologie uudTtltolop^ 
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, Zittau u. Leipkig, inComm* b.Scböpsi 
buch der Hausarzneukunde fir Jerztt mi ^1^ 
ärzte* Herauftjgegcpen vom D. Chrißia»^ 
Pefcfiek, kurfürlil. fächf. Fcldjnedkus. W» 
Band. igoo. 384 S. 8- • 
Die Abficht des Vfs. war, in dicfem WSrterbc* 
dasjenige auf eine leichte und iafsltch« Art voi^^ 
gen, worüber der Lefer etwa« Hrnficht auf^ö* 
Körper belehrt- zu vrerden fich wönfcien ißödi^ 
Da nun diefcr Punkte fehr viele feyn Pnfl^' , 
fiiufsre nothÄrcndig der Plan zu danfähen fcury 
läui'tig angelegt werden, und daher ift <^ i^^^ 
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ifs diefer erftc Baml tiör die' vief crrften Buchftaben 
SS Alphabets begreift, und dafs wiralfo, öoCser deii 
¥\vjfs nothweadigen Suppleinentbäadcn , -von dem 
rerke Wbft noch vier bis fünf Bände zu erwÄrtcrt 
>ben*: Der Vf. h«t*das Wort: Hausarzneykunde irt. 
i^&tA feto: winkürfichenSinii genommen : er b€gf eift 
nntomie, Vhyüiologie^ Patbologie, inedicinifchÄ 
[atörie , üufsere und innere aasübende Ueilkundev 
iätetak , Cbemie. Vgn der VoMäiidlgkcit der Arti- 
A wird fiefa erft geiiau urtheilen laiTen« wenii meh-» 
^re Bände zufotfimengehalten wecden können* Die 
oswaM ift tiicbt imixier die befte* Die Artikel: Ahd- 
ofeh , : 'AkUy > Atdtimilb^ Jugemtroß , jtußerfckaaleft^ 
l^ucden in'eine« Wöftcrbuche,!TyelclieB ^em^inhüt- 
ige Kenntnifle Ton «icdidHifdien Dingen bey-Aerz- 
m undNicbtärzten befördern foU, ohne allen Nach- 
fcietl verniifst . werden können ^ und wenn einmal 
rcraltetc Mittel , die höchftens nur noch von Aftef- 
rzten gebraucht werden, aufgenbawneii werden füll- 
en , warum 4iahm der Vf. nicht auch viele andere 
Lrzweykörpcc auf , die er bey Vergieichimg des d0«t« 
chen Regilters zu irgend einem Apethekerbuch' in 
Aenge würde haben finden kennen ? Andere Arti* 
Lei find zu weitläuftig bearbeitet, ohne 4och das 
janz zu enthalten, was den Nichtarzt interefliren 
Uinn; denn für den Arzt find, die allerwenigften 
iraucsikbar, .wie ^ wir gleich durch Proben erweifcn 
iverden. Unter diefe geboren: goldene Ader , Ader- 
eifftn; Amrte^ wo von den Kennzeichen der Gute 
leT'Ammenmilch gar nidits^zu lefen ift, anhakende 
Fieber 9 Apotheke ^ Arzt 9 AugcnkrankJieiten. Bey den 
lieifien Artikeln ift die Linie zwifchen dem, was 
infgenommen und weggelafifen werden feilte, nicht 
gcrzo^en. Nur einen Artikel zur Probe, der, fo wie 
er dafteht, ganz hatte wegbleiben muffen : y^Backen. 
Min Tkeit üeä At^efichts f deßtn äufsere Gefidlt jeier-^ 
mann *kennt. ' "■ Der Bacii^ befieht aus fünf Muskeln, 
itie ihn^ bef anders die Mtftere Kifuntade, hin und Jter, 
auch fierkuf uAd- herahbewegtn^ duher fie vorzüglich 
tet/m Kauen ^ zum Theil aber auch beiym Sprechen' und 
Schlingen^ wirkßim ßnd, ßa- zu beiäen Seiten des An- 
gefichts ein Backen iß: fo wirkeJh ihre Muskeln mehren- 
fheiU gemmfcfiaftliefL't Vielci > wis.der Vf. fagt ^ ift 
den' GirmidfatKen der Heilkunde nicht entfprechend, 
«. B. dffi I4eifeh vom Aal feyScJiwindfüchtigetv Hy- 
pochondriften , uudfelcben, d4e an S:mre im^ Magen 
leÄd^, zu empfehlen: Es ift, bey f<;iiier fchweren 
Terdaulichkdt, Kranken gat' nicht anzurathen.-. 'Alle 
epidemifche Krankheiten fiiul nach dem Vf. auch an- 
ftecke^d« - Unter dem Artikel : Atliemhoten, lieftruian 
Jtein Wort von dem eigtsnflichen Nutzen des Athem- 
iialens^ wohl aberV d&fs dieLtift die Luiige und die 
«Widern Eirtgcweide^erßruft ausdehnt, die Gefäfse 
erweitferi ond den Kreislauf des Bluts befördert: „fo 
dofs demnach il'^s'-ÄthiiiibokR die erfteUrfachq^ von 
dem Umlauf der Säfte ift.*'' Auch foll das Athemho- 
len die Gefafse und Muskeln wir ihft^n ,Zrf^]lg>^^V 
in ein immerwährendes Steigen und Fallen, in ein 
elafiifcKes Schwellen und Nachlaffen verfetzen, und 
jfo deuLebensprocels auf eiite unmerkliche Art untff^ 



haken. — Eine andefe Art.-dss Ausfatzes fcy die 
Ekpitaniiafis : denn der fcb^ppige Ausfatz befaUe nur 
dieFüfse. ^^ :Aus dief^nAVjenigen Proben fieht man^ 
dafs diefcs Werk eben nicht geeignet ift,, Aerzten 
und Nichtärzten richtige Begriffe über medicinifche 
Gegenftände beyzubringen. Die V6.rfchläge zur Hei- 
lui)g der Krankheiten* fiifd faft alfe ' ünbeftimmt, and 
ohne alle Bezeichnung, der VcrhäUftiffe hingeworfen, 
unter denen fie angewehdet Wierd^n dürfen, Da fie 
in einjBin Volksbuche ftehen, welches für alle Men- 
fchen beftiinmt iß: fo werden fie fehr fchädlich wer* 
den können. Ohne alle Bezeichnung der Umftfende 
werdcnMfty der Mchtlichen Befleckung Salpeter, 
iMi^ Woinftemrahm^ ftäikcttda und i:chwächen4e Mit- 
tet angerathen.. Es ift dem Vf. ganz einerley, deii 
Durflj, dordie Fieber begleitet, laitVitriolfäurc, mit 
Salpeter oder mit Weinftcinrahm zu löfchen. Die 
Entzöndtangskranken, derenDurftmitVitrioMaure, oder 
die-Kranken am Typhus, deren Dürft mit Salpeter 
gelöfcbt wird , werden iich fehr übel befinden. Der 
Arzt dürfe nur gegen ^zwey Arten des Durchfalls et- 
was untenvefamen, gegen den epidemifchea und lang- 
wierigen. Der cpidomiftk« fodere Öi»iate mitBrechr 
mittein. Dovefs Pulver verbeffere den bösartigen 
Schleim, mache aifch einen Gegenreiz der Haut. . — 
Durchfälle von Traurigkeit fodem Rhabarber mit 
Mittelfal^en : die vonbefoiiderer Schä^fe^ wenn.d^r 
Reiz zu grofs ift, Alaun, Gampecbeholz. Der Durch- 
fall beym Zahnen der Kinder fey immer heilfain : 
wenn er zu lange cfauere«. müfle er (durch Brechmit- 
tel gehoben werden. In einem Anhange, von S. 365/ 
an, ftehen Recepte. Es follen Verordnungen von 
Hausarzneyen fcyii, die maii fich bereiten IftiTcm kann, 
ohne davon irgend eine Gefahr zu 4iefürchten. Aber. 
wenn atidi fchon bey der Zufaimnenfetzung vieler 
von diefen Recepten fich nichts zu eriiinerA findet: 
fo fiuM^ndoch dieifteiften derfelben fo ftark wirl^end^ 
dafs Retf: grosses Bedenken haben wdrde> fie in ei-. 
§aem Volksb^uche als folche aufeuftcllen , Vcy denen 
irgend eine Gcfahnüclu zu befürchten ift. DiePur- 
gierpiilen aus einem Lothe von der waffa pilularum 
de gumnfi am*noniaco und einer halben Queute Jaläp^ 
penhart ; einige «Tage- nach einander täglich z^ 24 
Granofv geneimneri, . werden oft' fcbaden, fo auch 
die Pillen aus einem Lothe vom gurnmi ctnßn\q^acum^ 
^ zwey Q^entan vom a&tr actum aloei ii^MofHfn» trn4 
* eben' fo 'viel ^m extractum enulae ^ die bey harta«- 
elcigem Hufteh , ^ Engbrüftigkeit , Stockungen des 
Mutes im Unterleibe u. dgl. täglidi zu einer Quente 
fettommen werden follen^ .*-... Eine halb^ Quente 
vom -Mineralkerines:, zu zwey Lothen gröfstentheils 
fchleimigcer Pnlverfubftanzen gefetzt , ift. zu viel : fo 
iftacLch eine lUnze vom Syrup vom Citron^nfaft bey 
Weitem^ nichf?hinreichend, um zwey Quenten Wer- 
morhMz^zu ifättigen. Dicfe Quantität Laugenfalz fo* 
dert wenigfteas fechs , auch wohl acht Lothe Citro- 
..afinfaft-^^iimgcrattigt zu werden, und das alkalifche 
Mittel des Vfs, wird bey der Darmgicht, wider die 
es empfohlen ift, fchädlich werden, und das Bre- 
dien^ zu deflen Linderung es beftimmt ifti -vermeh- 
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ren: Wider ^en Brand wird iiii, ob wohl ftarker, 
Abfud von einevty Lothe Fieberrwide, alle Stimdett 
«in Efslöffcl roll gcnoiamen, viel zu. w-enig wirk- 






^ Haicbuhg , In d. neuen i^l$:ai3. Buchh, : ije^nelnniAtzu 

ges Journal ül^er diu Bäder und Gtfundbv'^nnntM 

. in Deutfchland. Vow Dr. Heinruh Clirijh^h Matth. 

' Fenner, Phyfiois Aind Brunncuarrt zu Schwal- 

bach. ErfierHefi. -Schwalbach. 1799.' JiöS. fi. 

Diefes Jo»rnal verdient »die AufiüerlUbftilieit ftn 
-iröhl der A-erzfe j aUatidi decer» «die ihr« Gcfand- 
heit ah MineralquöHen .-wieder «rhalte^i wollen. j>ef 
fTf. Ift mit feiuem Gegenftande fcfhr gut bekanm: er 
verräth nichtige :theoretirche und praktifcbe Grund- 
Tätze , und ift .befonders von iem Fehler 4er £rutt* 
siCnirzXft freyi, die ihr Waffier als- Panmcee ivi der ^He 

* Krankheiten löbpreifeiu Diefer Heft bcfchiiftigt üch 
1^1 oft mitSchwalbadi: ,auch der «weyte wird üch nut 

* <llefem berühmten £uf!ortebe4'diäfiigen, wie dasbey- 
«rcttruckte bihaltsvorzcichnifs deflWben^ iefart. Der 
Vf. giebt weder eine \ßefchteib.iii|g der Minecalquel- 
len zu ,Schwälbach, noch Nachritlic von denJBeftaiid- 
theil^n derfelben: die Auflätxe, die er liiert, he* 
liandein 4)ioTs Einige l^unkte, die für die Br*jiinen- 
iind Badegäfte wichtig feyn X^nn^ar; fielen tiialten 
BefchreiWngen der Lebensweife an diefem Carocte, 
einiger Anftalteit daRlhft-,, und dann Warnungen» 
•Rügen» Wünfche und Vorfchlay^e zu Verbeflerungen, 

und zwar in einem lebhaften- und guten Vortrag , aus 
v/eichem Ret. wir die ,viden -lateijufchen Kunftwörter 
uftd nwnche Provinzialismen wegwüiifchen -möchte» 
Die Aüffätze find folgende z EinAVort über^ns Trith 
ienxtusjgi^einJchafUichenGtäfem. £a wumlertRec-r 
dafs , "wle tin den weiften XurörteriV» fo* Mmch in 
SchwalbacK die -Gewohnheit der iCurgäße nicht auf» 
gehoben 'wird-, aus gemcinfchaftlichen -Gläfem das 
'VVvaffer <zu trmkcn. Der Vf. fah,cin venerifchee Lip- 
pengrfcWür , welches ^cine /Encftehung fehr wahr- 
fcheiillich von demillafe hatte, .aus welchem ein mit 
<itrf^hwiii;en diefer Art. im Munde .behafteter getrun- 
ken *battei Man ^fey »überhaupt für ♦ das .Äeiuhalten 
des Trinfcwaffers nicht gAör4g ffoefocgt. Aus dem 
Trmkwjlffer -fchöpfen *dic :Badeweibe»^ ttok ihren 
fchmut^igen fierättofchaften das Wafler zum Baden, 
eben wenn man Töincs Waffer .>rum Txinken habe» 
wilh rSfehr-wichtrg find.-die Erinnerungen gegen dlQI 
fo ällgeulem- gewöhnliche Baden der^Mgen.in kaltea^ 
^^ajref., fiind in dem.SchwJilbacher .Stahlwaffer, Es 
icann irür .in feUr -beftimmten Fallen nut;^en« and 
wird .zürn grofsen Wachtheil fjir die Augen n'id ^a 
' Allgemein gebrauchte IJfgrStahlbrunuem macht Krätze? 
£r belebt die ,Thätigkrit4ler,Gefiifate und der wäffeä- 



fen Ausfcfaeidüngsorgane : hey datii empftihg^ckta 
Perfonen bewirkt er gern Haucausfclilagc, aberkdie 
Krätze^ Wnzi^ nützt eigentlich dar&tealftackrltaf 
Jnr? Es ift dn tonifches, und wogendes fcohlenf» 
fttxiereen Gas zugleich ein erregendes ftUttcl« Don^ 
die Salze ift die contfibc iCra£tin demfelbea pa^ 
Es iSt bcy allen Krankhcit^'n^ die von Itonkent^ 
lieH, ein grofbcs Mitttfl: nur muffen die Nemoic 
gen Hetze nicht zu fehr empfänglich feyn, ini^ 
cheia i'alle es nur mit grofser Vorficht aAg«we»ki 
werden darf. Bey* dei: Lungenfucbt von Etfdiift 
ftuig, tKier dcf fogenanntea SchlciudiiQg|Bofod( 
desgleichen 4!»ey der fogeoanmen inetaibäfdtaiLa 
2;eiifucht, leüie es ^rulse iJientte: £0 wie aodk^ 
der /crofulöfenf^ngenfüchi, weim diefe tottifckeiM 
^erregende Mittel* verträgt« Der Vf. verfpridttä 
Fortietzung von diefem Auffatz, den Rec. iiitlff 
;gntigen gelefen hat. Sachen ^ welche £efiuiktW9k 
£ine obrigkcidioK hrllimmte^ajce der BedötU 
dcr£urgjdte möchte doch nur dann nothwcadi|ii 
wenn ni edr ige Frei fe dcrfetben «liirch dieConoa 
«licht bewirkt werden können« Auch foHtak 
Mittagstifche an JVlenge, .Güte und Weoh derSf» 
fen verfchiedea feyn: man hat nur einea, ta^ 
4im einen Gulden, welcher Aufwand für weni{n^ 
mittclte zu grofs ift. Die »tue Anlage, -^ Fnpä 
^ines Bf tj träges zn €iner BrunneudiätetiL . Mtt^ 
giebt lieh zu früh an den Brunnin« weaa4&e5a0 
.die Dimfte in dem Thale noch nicht zfffir^iethu 

' man trinkt das Waffer .in zu grofser Qiiaaiiüit al 
zu fcfaneil hinter einander; man trinkt es.geu^inüi 
vor dem Fruhftück, wo es der Magen, w«m< 
fchwach ift, nicht verträgt; man überütfst üdi a 
fehr den Freuden der Tafel» dem SpideimdiM 
Leidenfchaften , nndichlaft, weil die Vergaög«p 
insgemein bis Mitternacht da uem, zu yiftnxgt^ 
man fchon Morgens gegen 7 Uhr zum Bruaii*^ 
Etliche fehr kurze AuiTatze: der mem SaaL h«^ 

Jement, B^ge und Frage^ uiachen den BefcUot^ 



Hai« NOTKR, b. d.Gebrüd. Hahn: Vr<Mß^^ 

chifatianen über 4ie chriflUche iUmtbefukhn » 

Anleitung des hannovrifcken LandeftM^^düa^ 

zum Gebrauche für Predigmr^ S[^g^^^^\^ 

fettem, neb ft einem' Aniia^gejä^ -die VeUiii!^ 

. liehe Mnd Arbeitfumkeit u. i\ w. , -von $- V^ 
Zwey ter Thcil. Zweyte nnverändeDte Ausp» 

ifioo. 519 u. go S. 8.' '<i4gr.) {S,i'W 
A.L.Z. 1795- Nr. 244.) - 

'.Tübin<3i:n , b. Cütta.: Principia ^uns Cimlu W 
mano' Germanici, Auetore -C. CL HofaAef* l^ 
Edtt. 2da. sigoo. 556 S. .8. (r fitbk. li^i 
( S. d. Jlec. A. iL. Z. 17 fi^ 2ir. 146. ) 
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. 1) LEirstG, b. Crufius : VwHif(fhe EinUttung Hs 
4Ue^ Teßamenty iron Immanuel Berger. Erftcr 
Theil. Die fünf Bücher Molis. 1709. LVI. xind 
416 S. Zwcyter vTheiK Die hiftorifchen ' Bü^ 
eher. 1800. XXVt und598S-gr.8. (Ziüämmen 
3 Rthlr. 6 gr.) 

2> Leipzig, b. "Crufius : Die üefchifhte der Urwelt 
in Predigten , ein yerTuch auch den Vtiß^lehxtefx 
mit dem Sinne und Geiße der mofairchen Vi* 
• künden bekannttr zu machen, und gegen die 
Angriffe der Zweifler und Spötter zu verwahre^,. 
Von Johann Rudolph Gotttieb B^yer/ Pfarrer >an 
der JBoni&cius-Kirche ^u Söimnerda u. f. w. 
Erften Bandes, zweytes |jis zweytei^ Bandes 
drittes Heß 1706-^-991 Das lieft xu |o his. 14 fi. 




efl)n' ^ als ausg^^mxMlit 'wicviisgefots&c vi^erden 
^•'^ :darf, drfs der gr^ifse Ilaüfe einer heiligen 
Leligipnsurktthde bedarf und vielleicht jederzeit be- 
hiirfen wird; wenn eine folche RdigicmsurJcunde 
^irkUcb voAanden, s^genwärtig noch.in Anfehn, 
md bjey allen cbrifflichen HeligionÄgefcllfclMiften iu 
[i^jrftHph. ift; w^enn auf.deir andern Seite -nicht ge- 
eugnel werden .icasm , da£s diefe Reitg^onsurkctide 
rieles D:unKle , Rathfelhafte , ja fei bft ZvreydcutigJe 
mtbäk» und dafs in^befondre die rcl^iofen und ma- 
:aliX«fa«n Ideen,. welche in- den BeUhruagen , Hand- 
ongen, Charaktem, bitten imd Begebenheiten des 
^ixtien Tlieils jener Utkiinde , .4ider . des f ogesiaiüKen 
i. T. lislgeu^dei: ÄdigiOös-nind fiittcnlelue de^ N* T. 
^unaU widetfprecben t fo ift es ollemal etwas Ver- 
iiealtUcli^» >wtmn jemand ^überhaupt zur A^ifklarung 
kunkii^r Änd fchwcr^er Bibeläellen , fey «s durch Kri- 
jk und Philologie^ oder Cefchichte , oder NaturM'if- 
cnfcliaf tcn -, . oder Philofophie «twas bey trägt ; iti&be- 
oitdere über, wenn^r das Änftöfsi^, wasdcrWidet- 
jprtfcfaz^^üfcheii den religiafen -und moralifchen Ideen 
kesfA. und N. T. haben mufs, auf .eine ehrliche und 
lefriedigende Weife aus dem Wege räumet. Wir 
a^en;aufeine ehrliche und den gefunden Menfcben- 
terftawd befriedigende Weife; alfo nicht durch Täu- 
chuogi«.. indem man abergläubige und unmoralifche 
l^eafserung^n fo lange drehet uttd wendet , bis ßch 
an Sinn hineinlegen iafst , der mit den Ausfprüdieft 
«ncr reinen Reiigions- und SitteiAelire übereinftlmmt, 
«Oll: dem doch jeder, fobald er nur eini|^en Gebrauch 
ffM. feinem. \[ei:üai)de mache, einikbt, wie wenig 
f . J. L. Z. 1800. Dritter ^ani. 



in jenen Aeufserungen enthalten^ feyn kann ; fonder« 
dadurch^ dafs m«n auch Ungeübte einfefifcri lehrt, 
das A. T. enthalte mehr Gefchichte der Religions- 
«nd .Sittenlehre^ als diefe-felbft'; und feine Selebrun- 
-gen und ybrfichriften feyen nur in fofem für uns an- 
wendbar und verbindlitb , als fie mit den Belehrun- 
gen und Vorfchriftön Jefu übereinftimmten. Es ift 
noch Verdieiiftlicher , wenn -zugleich durdt eirie rich- 
tige Behandlung des A. T. dargethan wird , daiTelb^ 
Irabe «einen grofsen innerrt Wexth, , «durch d^n unge- 
tnelften Reichtb^m religiöfer und inoralifcher Ideen, 
"welchen es enthält ; durch die Angemeffenheit, wel- 
che diefe ^zu den rerfchiedenilen Graden vohCultuf 
-nnd <jeifteskraften der Menfchen haben, und durch 
^fe ^rofse Anzahl merkwürdiger «nd lehrreicher Bey- 
fpiele von den Wirkungen der Religion auf dieMen^- 
iiben."- *Diefes Verdienft haben fich , tvenn gleicS 
für verfchiedne Claflen von Lefibm und in verfäled- 
lÄm Maafse die VC der angezeigten Werke erwor* 
i>en^ .! Hr.-Bergw fchr^ibt mehr f<ir wiffenfrfwfdith 
^bildete Lefer , Hr. Betier für die nicdern Stände J 
mnd wenn jener fowoM in Feftfetzung des GeüchtsT- 
punct^, woraus das ganze A<> T. -zu' betrachten il^, 
4ds in der Aiifitht einsdner Stellen und der-£mwidc- 
lung<f>eiigiöfer und iVioralifcher Ideen f ehr rielNeiTek 
lund Eigenthümliches bat; fo ift es diefem d^^m z«i 
thun, die^eilen-Erläatervngen,' wdchedas A. T. in 
^unfnen Tagen yon andern erhalten hat , auf ejnfe g^- 
mein^afsliche Weife vorzutragen. Beide werden 
aber in ihrem Wirk-un^skreife zuverläfsig eitie rich- 
tigere Anficht de^ älteren Religionsurkunden beför- 
dern^ und denfelben femer eine herlfame Achtung 
üchem« welche bey der Anhänglichkeit an dieBe-. 
hauptung der alten Dogmatik und Aüdegungsart^uf 
der' einen Seite , und der zunehmenden Aufklärung 
-auf «d^r aVidern notfawendig /inken , und f\jäi wohl 
•gar in Geringfehätzung und Spötterey verwandeln 
nuifs.^ Was Hr. Beyer letftet, ift von einem andern 
Rec. fchon weitläuftig bey Beurtheilung des erfte^n 
Heftes feiner angezeigten 'Predigten angegeben woi!^- 
den (A. L. Z. 1796. Decbn Nr. ^3.); wijr wcrdcti 
uns datier, da auch unfer Urtheii über feine Arbeit 
^anz genau mit dem Urtheile feines vorigeii Red 
ilbereinftimmt^ bey Anzeige diefer Fortfet/.ung fehr 
kurz faflen; Aber das Bergerfehe Werk erfodert eine 
ausführlichere Anzeige. 

Der Zweck deffelben (S. XXXIII.) , ift diefer: 
diejenigen Ideen des A.* T. aufzufuchen , zu ent- 
wickeln und ihren Werth nach den Lehren des Chri- 
ftenthums und einer vernünftigen Religions- und l'u«*' 
gendlehrezir b#«rtlieilen> <die für den Religionslefa« 
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rer und Religionsfreund praktifclies InterelTe haben. 
DaUin fccbtxctder Vt\ «11c religiüfe Ideen überhaupt, 
und dlcjcuigcn insbefginlcre-, von welche man eine 
Aawendtnigin der chriltlichea Glaubenslehre gemacht 
har; alle mcrcHifchr^ üe mö^en nun in BeyrpieJeii 
und Charakteren, oder in Handlungen und ,ßt?gcben- 
hciten , oder ia Sitten und cigeMÜehen Lelirea dar- 
über liegen i endlich auch manche rechtlidit^ die oft 
mit den moralifchon fo genau verbunden ßnd« dafs 
4ie Cck nicht leicht von einander trennen lafTeii. 
TiTenn er fein Werk darum» weil es die Kenntnifs 
und den Gebrauch des A*T« liefiirdern foll , eine Ein- 
UitUHg in d^^delbe nennt: fo gieht er dicfer den Na- 
men einer praktifdien deswegen, weil Cic (ich mit 
j^nen Idceu befchuftiget. Doch hofft er ihr diefes 
Jßeywort auch noch in fofeni zu verdienen , als iie 
' denfeni^ett, der lieh aus dem. A« T. über Reiigions- 
.wabrheitea und, Pflichten belehren will » anleiten 
yird, wW er daHelt^e in diefer Rück ficht %u gebraiA- 
eben hai; und indem ile deiuRel^ionbiehrer Gele- 
jge^heit geben wird » hcy feinen Vorträgen über Reli- 

fions-- und Sittenlehre richtige Begriffe aus dem A^ 
. *. zu fchöpfen, und ile zweckmäfsig anzuwenden*—^ 
^iftorifcbe und kritifche Unterfuchungen über das 
A. T» liegen folglich nicht in dem Plane des Vis.» der 
yielmehr feine Arbeit an die ReTuhate der Uncerfur 
chttngen/Xicbliocns u* a. anknüpft. 

£ler erfte Sand enthält die praktifche EinleitiiAg 
in die Bücher Mofir. £r fagft von ihnen im Allgcmei- 
$xeH: >»£ine zwar bey weitem nitiit rein moraiifche, 
^ber doch vox den Begriffen der meiilen Meufchea 

. ^«r damaligen ^eit Heb ungemein auszeichnende 
'IKj^igioni deren Hauptfätze wir gleich zu Ani'äage 
^dief er rBucber i%\ einem hiftorücben Gewände aiuref- 
fen» war es^ welche, zuerft bey einigen patriarchali- 
fcheji Kai)Mlien ihre Wirkfamkeit Zeigte, und in der 
Jpolge ^ic Triebfeder^. der grofsten poli^ifchen Unter- 
^ehmi^ngen eines ^ler gröfsten Geiuer ward» welche 
je gelebt haben. Religion zeigt fleh alfo in .d\eCeH 
Bachern in hiftorifcbem Gewände, und ihre Wirk- 
famkeit viM'züglich auf häusliche und politifche Ver-' 
haltniffe. -^ Die Dogmaiik kann daher von den 
Jdeen diefer Bücher nur in fofern Gebrauch machen» 
^Is fle ihre Lehren in ein hiftorjfcbes Gewand kleir 
-Aet, und als iie die Enrßehung mancher fpdtein re- 
ÜgiöfcJi Vorllcfiungsartcn hiilorifch zu erklären hat.--* 
llorai findet flcheigeiulkb nur bey Menf eben, wekhe 
ihre eignen Herren zu fcyn {glauben. Sie findet fich 
.«|al2er,.mehr in dem cribsn diefer Bücher» als in den 
Xolgenden«, In diefem iil fle nach nicht fQ.abhüi\gig 
3ron der Religion , als fle es in xler Folge ward. Die 
iPatriarcheii y und unter ihn^n befondeis Abraham^ 
liandeln mit Gott als freye Leute. Sie wiffen v«n 
Jieiner Verbindlichkeit , welche ihtien die Idee von 
iiott auftegt» ab von folchen, die fie freywillig durch 
Verträge-» wekhe fle mk ihm macben, übemehnien. 
Sie fetzen dabey alfo g^wiffeinocalifcheGrandfatze vor- 
aus, welche fle Gatt ZrUtrauen, unter welchen der» der 

•die VefbiniUichkeit, Vertrage zu halten» vqrfchrcibt» 
•ben an ftehu ihre Nachkommeat welche £choti 



mehr ron fjjfchen und betnlpfcrifcbcn Göttern gd 
hatten, bedurfua dagegen oftmaliger MdiMdi^ 
lieber Vcrlichccüngen wid überzeugender Bewcife 
der Wahrhaftigkeit Gottes. Eben diefe betracbi 
Gott auch »ictrt mehr fo,^wie ihre Vorfahrtt,, 
ihren Freund» fuadern als ihren Herrn, b 
wurden bey ihnen alle Pfili htm religiös." 

Wir heben nun Einiges von demvieleaSa 
und latereilaiiten aus, was der praktifche Com 
tar über die einzelnen ßücher Mofis enüük. Ke| 
nauere Würdigung dcllViben würde uns zo mk 
Kciu Es ftehe allo nur hier » um die Aiifindih 
keit, felbü der Veteranen in der biblirchen, 
und Tbcolügie, auf diefes intereffance WerJLQ 
ken, das nach des Rec. Meynmig dem V£ 
mehr Ehre bringen wird» als feine moraliUei 
leitung in das N. T. 

Die Schüpfujissgefchicbte ift ihm weder ati 
ftorifche Urkunde» noch ein Dich tergeinälde.f 
Phllofophem» noch eine Allegorie» noch di/i 
rur.g einer Hieroglyphe; fuudern das Sifmn 
■'Abrahamijdien lieli^ion, das GlaubenshthnM^^^ 
ner t'amilie. »,Die Familie Abrahams, heifsttti 
zeichnete fleh vor andern Stanimeu der im 
W elt durch besondere ReligionSgruadfätze ms. 
.Derwichtigfle darunter war: dafs der Gott,« 
Abraham anbetete» derjenige fey, der ITuniB 
Erde gemacht hatte. Und diefes Ift auch der 
der Schöpfungsgefdiichte. — Vielleicht WBt 
4er Urvater Abrahams durch- feinen Rei 
den Stand gefeut » fein Leben mehr der 
zu widmen, als es Andere thun konnte»; 
reiferes Nachdenken entßand in ihm der Gei 
.an einen einigen Gott, dem er dea Ut^w^^g* 
.Weltalls zuichrieb. Er bildete diefenGßüinit«<i^ 
feine Phamalie weiter aus. Dureh dicfenetUv» 
Uedanken wurden ihm und feinen Nachko^l^ 
Religionsg<.'bräuche anderer Fainiben» dif to^* 
groistentheil& auf Fetifchismus gründeten, ^ 
lieh und verbukst. Ahcahams Vater foadcrtcfch* 
wegen von ihnen ab. Einer von diefea Erni^ 
WiiUie gern feinen Glauben bey feiner Fiöu1»<^* 
ten » und bddete z« dem Ende eine ^^^^^ 
er zugleich ^o lehrreich nnd £9 rmnUck m ^ 
fuchte» als er koimte. — Er dachte ßch ^^^ 
fchen» der ein Wcrk^ etwa den Bau ^»«^^^^^? 
wohauj^ ausführt. Er verglich meufcididie Wf^ 
mit <lea Werken de^ Meifters der Natur, «»«* 
-fo erbauen, als er das eine Werk übet A*^?J 
fand, eben fo hoch letzte er den eiiieft M«ijJ'f 
den andern. Vielleicht dachte er ^^^^J 
eine UebedeUwLiaaiung» die er erlebt katte^'»^ 
-das Ablauten derfdben, oder an deu^nbredi^ 
Tag. — .So eaitlland uniere 5chöpfiinß$|^ 
^Is Faiiulienfage, und ward, wie fie von 00M 
Enivol erbte, Familienfymboi. Der Begt* ^^.^ 
welcher dieler Erzählung zum Grande iic^» '^ 
anth^opolo£rirch. iiott wirdals «" ^Vtrim*?!«^^^^ 
iU'ilt; ei ipricht, bcii: lu feine Werke and öh^d^^ 
welches vvcauszuietzen ich^ints dsiisod^^ 



dirdii 



isa 



N». pB7. JULIUS. MgooV 



^54 



^o&KbätteH mirsratrieit' Icönneft ^.er ruht nicht aM«m 
ktx^ fiebenteti Tage, »wie flusdrucklich gcfagt wird, 
«ttdem^ wie es fchißint, auch de& Nach^».'* 

' Dkfe Erklärtmg der Schöpf iMigsgefcWcMe be- 
kowjzifc noch mtbr U^ltimg; durch dfis-, was- Ifr. B. 
tbet die Ei-zübluivgr V€n d^i erftcn Menfchen ttnd 
i>rem Falic^faget. Attcb diefe* Erzählung ift ihm we- 
ler GeTchidUe nbch Allegorie» Imreder hlfterifi^ber 
feocb pht]tofx>phircher Mythus, noch Etkfärmig einer 
iierogJypbe , fonder« — eine orientalifcfa« Erzäh- 
ung Tou irgeiid eiii«ia aus der Abrabainifchen Fa- 
luJde, womit er nicht fowofai etwas lehren » durftet- 
en oder erklären, als vielmehr unierhalfeii wol-lt«*. 
ilDcb inochi» er eiiie hiilorifche Veranl«flFiing'd»zü 
labeu , fo wie« auch aus einiget!' Wii<ikei> zn verinii^ 
hen ift^' dafs cr^'eiiis und das aridere habe erklären 
Kpllcn. Wöhrfcbeinlidi ift diefes aber nicht mehr, 
sIs ; wie- der TfUnfch zu einer V^rg^hung verleitet wer- 
Mn könne, und was diefifür Folgen Habe. Dfe hifto- 
a£cbe~ VeraniaiTiui^ zu ^ner'Erzähhing fcheinteine 
)ke Sage g«wcfea zu He^n; welch«' iti <9er Pamilie 
StbiafaoiDs von deiA erften Ptor« der Vor^ltern^ diefer 
FaAuiUev wx^lcbesi üe kannte, uikI zu dem erftenMen- 
khenpaare machte , aafbehalten wurde. > Für das ab- 
Mute erfte MenDch^npaai: kann aber Admn und Ev^, 
9S.iaög<n diefes nuA wirkliche oder erdichtete Namen 
myti» auf kein^ Weife gehalten werden, theils well 
rt»ii deinfelbien' «keine hittorifcken^ Nachrichten* inög'- 
ich imd (-S. 14*); theab weil dia EcÄählfiing feMjft ei^ 
len Umftaaul einhält,, der bey dein'«pllen Menfcli^n'*- 
laare gar-nicht ftatc finden' konnte. Das iA'derFeld'- 
iiui, welchen es iiach feiner Vecwek'ung'aus d^mPi^ 
edief« getrieben' haben fnoll (8v 53.). All« Spuren 
Lsr.akoi^An.M^nfchettgefchjchce föhrendaliiii , dafs 
&c MenCchen* aUeuuil eher Hirten^, Jäger' und' Fifcher 
Eldifien., ehe fie das Ftlä bsueren« «NackdieA^r ErkRi- 
»Migivon. der GLefchidua Adams und EVens ffilk frey- 
Ech. der Gewinn für die cheulogifthe S^emegröfs- 
entheils^ weg , djsu. diefe fbuft davoil mochten, und 
liefe Erzählung bleibt nur für di« nvorafifch« Anthro<- 
rologie wichtig, in. fofera iie de» gewüknlißken^ l/t^ 
jr*mng^d9r Sünde betf d^n Menfiken andeutet, Ui^ 
iiis^ Ithr^f auf demfelceu. W<ge , woisaüf das moraii-^ 
che Böfd »och. tagiich< in* die firnft des M€^nfchen 
,<immt; kam es-auck vom Aufange^ hine^i , weil die 
^kenfchllchc- Natur ücb gleich, bleibt ; abec« nicht daiv 
(fla, weil. es. vom. An^uig« hinein, kanv, ift-esiioch 
tarinn«', od^rkoilunt es noch hit^eim ^ 

Die £rzahiung> von Kains- Brudermord bf»ftätiigt' 
MB'<^; mehr die. Aieyfiuvig^ dafs die Familie Abrahaftis 
lire fifteften. Vt>rfahreni,. von wekben iie Sagen, hätr 
0^ wohl für die erilen Menfchen- hslten mocht«, 
iaf». difefe es> aber darum' nicht wai^n. Aufser dem 
Lck«rbau^fo)l Adams kleine Famili» noch. Viaha^obt 
etrieben babeq -^ es. ^werden, fcboa Opfer gebracht ; 
lan ifl^ ilfo fchon mit dem Feuer bekaimt ; Kain 
Seihtet ilch, von. jedem, der ihn-ÜHMle^- «riüohla>» 
eil zti werden;, er bauet endlich gar eine Stadt. Alle 
iefe Sl>^<'ci) eiiit^r fpäterii Cultur und gröfsern Be- 
äLkßru&s der Erde machen, keine Schwierigkeit 
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wenn man Adaacrund Evn für dieä^eßen Vcfrfebrtn, 
welche die Abrahamiten kannten», erklärt; durchwei- 
che Leichtigkeit, des Vfs. Eypotliefe nicht wewig ge- 
winnt, wenn etr auch darin zn weit gehet ,v dinfs er 
die Opfer für eine eigennützige Erfindung def Prieftejr 
iiäli, ichon. z>uKains .Zeiten das Dafeyn>dicferaniiiimait 
/und die dunkle Stelle Kap. 4, 7. für ein Orakel ajv- 
£ebi , das^ die "Psicäcv zwvydeudg gegeben. habeiv-r 
JntereiTaiu find die Bemerkungen des V£5.. über die 
Sündfluth, die Noacbifchen Gebote mud den Fluisb 
unÜ Segen Noachs über feine Sohne, Die Wirkfam^ 
4eit des Fkiehs . oiid Segais k<^nnte befördert Wec- 
•den^ durch den. Giaubesrtiarän, durch die Kenntmib» 
.Wekhe ^reAelüemvon dem Tempetiomentdj Ch<nak€er 
And de» Talenten r. ihrer Kinder hatten; tlurckdas 
icohe ßewufstfeyader Kmder^ recht äimJ edel gcc^eii 
ütre Aeltern gehandeH zu haben, oder durch die Vcr- 
wüi'fe des (zewifieBs bey einem efitgegcngefctzten 
■Verbalteu.. Indern war bey der angenammencu 
Wirkfwnkeit deis Fluchs End Segens rtnmer Aberglaube 
zmn Grunde, d«iin jene Wirkfamkeit follte fictaicht 
blos -auf die. Kinddr der Segnemleu; und Fluthendcij, 
fimder^ Älbtt auf dfß ^päteften : Nachkommen er- 
ftrecken. .— VorBügit^he Sorgfalt ift auf die Boh^^ 
lung der Qefchi«hte Abrahams gewandt, in deffen 
Munde, nach. dJes Vfs. bereits angeffehrtenMcynAwig^ 
wahrfcheiuüch. die religiöfen Sage» von der ü>.w.eltt 
i'w föciii eithaken ihabefi,. m «ter fie duf feine fjpätcrn: 
Nachkommen: und endlidr auf ttna^^kottunen fiaid. 
Wenn 'Kec. diefos feWHt wahrfcheiiüid^findet;; fo 
kaaiA #if iiÄUduncb Hn. B. Gitiiide doch Äawn nicht 
üiierzßugeuv dafs die Kunft eu. fchreiben, fchon bis 
Zii AbrabAms Zeitea hinauf, > oder. wohl gar darüber 
btnaus reiche. Da» wird er mir ghmben , wemi der 
Bürger Denon die vierzig J^ihrhmniderte beweifcn wird^ 
weiche er der in Aeftypten gefimdnea Fapywie-Roile 
fehr. freigebig ücbenker* lÄefe.^w^äre alWdi«g$ mit 
den gtiiealogifehen. Na-chrtchitei» rftornhains (öw 7.) 
glßichzeirigi. .-r— ^ Die fAbftftatfg vmi AbrahamfiT trg-r 
ae? Oelchichae Hvird dem Zeiwlter r Mofis Eugefckriß t 
ben,. wo fich bereitsidei^ Keimkttnfdgier B<>c:et>enhfii* 
te», welcher in jener Gefthichte* des Erzvaters liegt» 
entwickelt hatte, und 4iefelbe ehe» dadurclr w icbtig 
und jßlanbwürdig war- Bey einer fpiütEMi iVufocicb- 
pmig würda-dic' Zeit fchon-fo manche eiAzeliu^ Züge 
verwücbt heben., die dos ächte Gepräge «Icr Wahr- 
heit tragen* -^ Bey Gelegenheit der Stelle Kap. 15. 
Vs.6. Abraham ward fein Qtanbe zum Verdimß einge^ 
wc/inet, helfet es S, ^%2^ „Ghwibtiiift nach'Ilebi%,n, j. 
VtqjÄgeiuvärtigaiig ^ton- Gegenftändca der blofseu 
Hoffirnng.^ Utborzcmgung :t^o«r unfididbareit, .d- 1k 
nicht ioKiie Siaimz faltenden Dingen, Glaube« war 
elaüac' den. .biblifche» SchriftlteMenv jede Vere<}lutig 
-der^enOftlkhen Nattti*, jede Enhebang^das menfclv 
adchim. e^iitea- iroim :Thi«rifdien und SinöHchen. %um 
Geiuigen und Ueberfinnlichen ; kurz fo viel als CuT- 
.-tur de&*.GÄÜtes und Uerzens überhaupt. Wendet 
man diefes auf. Abraham ant fo wird mnn Ici^cirt ver- 
liehen, wie,, ohngeachtet er manche andre rühmliche 
Eigettichoften hatte» Heia Gleube als' das Verdienft- 
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iichfte l^eirachret werden kantig 'was ihm in Gottes 
Augen einen Werth gab. In einem rohen Zeitalter 
erhob er iich zur Idee eines Gottes « der alles erfchaf^ 
fen Ikat, erhält und regieret; der es den Guten wobt» 
den Böfen übel gehen läfst. Diefe Idee war nicht eine 
mudige Speculation u. f. w«** Diefs fcbeint una Mit 
Ton den wenigen Stellen zu ieyn, wo Hr. B. einem 
bibltfchen Worte einensmöglielim iär> einen hiftonfcia 
richtigen Sinn giebt, und feine Anficht eines Cha- 
rakters zur Anficht des alten Referenten macht. W'iJr 
-getrauten uns nicht die hier angegebene Bi^deutung 
ATon: Glauben, durch die bililifchen Schriften durci^ 

:^ zufuhren>.und «s^ird dem imeingetiommenen Lefer 
der Gefchichte Abcahama elnleuditen, • dafs ihr Vf. 

"* unter dem Glauben Abriihams. nichts anders ais «In 
feftes , uner fchütterliches Vertrauen daclKe. — * Sehr 
wahr und treffend iil das, was S. i8f>« ober die pa* 
triarchalifche , fo oft in« Schöne gemalte, VerftlTung 
gefagt wird. Sie war -entweder Anarchie oder Defpo^ 
tie. Von dem Segen Jakobs zeigt der Vf.* dafs die 
ge<ygraphifche Uebereinftimmung zwifcben ihm und 
der nachmaligen Eintheilung des Landes €anaan «in» 
ter die ifraelüclien Stäimne nicht fo grofs iit, dafs 
man deswegen zwifcben beiden einen Realzu* 
fammenhang anzunehmen fajitte. -»— Das zw^yt« 
Buch M. zeigt die Wichtigkeit der Religion vorzöge 
lich'von ihrer politifchen Seite« indem es 4\en mäch* 
tigen Einllufs derüelben auf ein rohes ^^ im -htfrteften 
Druck' erwachfen^'und nunauf einmal in Freybeit ge< 
fetztes Volkiri'einÄm der metkwürdigften Beyfpiel^ 
darfttUt4 fofWie die Genelis: mehr den- Einflufs det 
Religion auf einzelne Perfonen -und Familien zeigCi 
Die vorzüp:yclifte Tendenz jenes Eii^uffes^ war jedoch 
ebenfalls moralifch, indem die Reflgiou dem zügeU 
lofen Volke Beobaehtung der Pflichten. der Mcnfchi 
lichkeit^infrhärfte. »-^. Mofesfuchl^: zur Leitung fei^ 
ncs Volkes diejentgen Religionsbegriffe au^ dem AU 
terchtime hervor« welche die Stiauamvater des ifrae« 
litifchen Volkes gehabt hatten, »jand -kündigte den 
Gott, der ihn geüindtfiatte , als den <iaU Abrahams, 
Ifaaks'und Jacobs ail.- Nach der Befchafienheit der 
damaligen Reügiofisbegriffe mufste er bey Beiunnt. 
macJiung d^r feinigen den Weg g^ehen, dafs «r zoerft 
nur das Volk überhaupt überzeugte, es gebe einen 
Gott, den Abraham verehrt hätte. Der xwcyte Schritt, 
welchen er dann.fcu thua hatte« war. dier, dafs er 
bewiefs: diefer fey der einzige wlAre Gott, nnd alle 
die übrigen Götter Wär^ix blos ^nenfchlicke Erdich- 
tungen. Da fich nun die alte Welt Gott weit mehr 
nach menschlicher Weife .dachte: So war das erfte, 
wenn man von einem Gott hörte ^ dafs man nach 
feinem Namen fragte* »iSo war auch für Mofcn der 
.I^ame des Gottes^deh en verkündigte, . einer ;derwich<. 
tigft^n Utti&äiide zu Begründung, feiner BehM^ptun^ 
gen über Religion. £r fcbcantnach £xodL 6r 3- zueril 



den Namen ^ehrya^ von der Gottheit gehraat^ 
haben« Als er indeffen diefen Namen eine zc« 
als Hülfsmittel gebraucht hatte, das VoUandiJl 
ehrung Lottes zu. gewohnen : /o ergriff er nidi| 
Mof. 34, 16. eine Gelegenheit, das Volk vobJ 
hefond^n Namen der Gotdheit aa ^entwöhnen, j 
es dAircfa das Verbott denfelbea zu.nemien, an24 
ien» fich den &^rfj^dcffelben lebhaft zu nudKLl 
Mofcs legte der ganzen Verfaffung feinet Volieil 
Verbaluiifs zum Grunde, in wekfaem esmitfl 
liehen lollte, den er ihm aw^r als den sUgoneia 
Herrn der Erde, aber zugleich als denjenigen bcta| 
anachxie , welcher das ifraeiitifche Volk uoter fdi| 
JbefgiulerA Schutz genommen hätte. £r fiiäete 
iheairuUfche Verfaifung, welche keine«wcg€s den 
.del verdieiit, womit man tie in neuem Zeitcfl 
allgeineiu belegt hat; welche vielmehr, wenifc 
im mo£ai£ch»n Sinne ausgeführt worden wärt.t 
ilreitig die vollkoimn<i»fte und gUickiidifie gm 
feyn .wiirde. (Das ii\ aber eben die Frage: eis 
dem Siime. ^irea Stifters ausgeführt werden n 
und nicht vinlmebr nach, der Natur dec menfdiii 
.I^idenfchafteu in eine. PrieAer^Arißokratie, a 
-Kant de nennt , ausarten mufste). -^' • Man kmk 
.zehn Gebot« weder natiirliche noch pofiuVf Gfitt 
weder Gebote des Naturrechts noch Vorfdinfta^ 
.JVIpral nennen. Sie enthalten, daher vrtiet m 
Grundlage der Moral» ^oeh des Naturrediüf aodini 
^er pofitiven mofaifchcn Gefetzgi^bdug. Sieemi 
ien eine Auswahl der wichtigllen FAacbteBv ^eioni 
nach den Bedürfniffen des.fiidifchen Volkes in fei» 
damaligen Lage, als Mofea ße ihm gab. — ii 
den gottesdienftliehcn Einrichcongen Ma& ei^ 
fich , dafs er., um dec Reiigion den polioüd&eti £» 
ilufs zu verfchaffen, w eichen -ei^ ihr gebaai)^oli:e,i 
mit dem mögiichft grufsten Glänze umgab, fii^ 
weglicher und wai^emde/ Tempel» iüein^^^ 
ner Ar4, und die<£riindihig dcifolben zeagti^^ 
^lem bewundernswürdigem (Genie. Es vadät^ 
durch dem Volke fogleich die Idee antderiMciik 
finniichen Klarheit eingeprägt werden^ dafsd»^ 
genwari Gottes nuht an eine» Ort gebui^dn iß^jß 
4ßm dafs er überall wirket , ufo tr w\iL -r* ^ 
jAeu&erungen des N. T. hatten chciftüchr Theoi^^ 
auf: die idee gebracht» ^Is ob aUa inerkwiriUs^^ 
fönen und £inrlchtangcn des A. X-Vorbite '^ 
der Perfon des Meflias juod den Eincichtungea ^^ 
Religion gewefen waren. Diefe iypijcbt Thi^ 
iil längft aufgegeben., »Aber die ürfckidi« A^ 
iiams und Motis köimte eine /ehr Idanuiä^ ^ 
Jchaft von den das Ciirißenthum vorbtrtüeniml^ 
den und Einriditvngien im A* T- begrwade^* ^^ 
jcher jedoch die Vorbilder eine fehr uob*'^*''^ 
Holle. fpielen dürften. — ■ < - 

(Der Be/chtMfs f9^t.) 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

i) Leifzio , b, Orufius : Praktifche EsnleUnng ms ' 
ilft« Teftament, v<ia ImmtMud Bergtt. etc. 

' 1) JLkiPzxc, b. Crufius ; Die Gefchichte der Urwelt 
in Predigten , ftc. Von gfoAiHM» Riiiolj?* G««- 
Iw* Btfz;^, etc. 

iBtithl^fs J»r im vorigem Stuckt ab^ehrpi4i0neM B^enßoMs) 

I/I/^eniger Eigeatiümliche« findet ßch in aem kür- 
» » 2ien Commentar über das dritte und vierte Buch 
Äofis, welche amch für uns fehr wenig Praktifchcs 
mthak^n. Jüdeffea wird man das interei&nt finden, 
ätäs Hr. B. über düe Öpfereinrichtungen, welche Mo- 
res mit moralifcken Zwecken m Verbindung fetzte, 
fter die iftaelüifciien Ehegefeize, über die Gelübde, 
ihet die Gtefchichte Bileaiiu fagt. — Voii den An- 
nerknngen zumfiinften Buche Blofis zeichnen wii: 
ibs , was über dt- ticlpinnte SteÜßi Einen Propheten 
ne «lieft u. f. w. gcfagt ifc „Mofes fah cijie Zeit kom- 
(len, in wdcher der ganze Geift feiner Einrichtung, 
reicher hauptfachlich auf Abfonderung der Juden von 
n<icrn fölkem führte, nicht mehr paffend feyn wür- 
[e , in wel^hßT das Menfchengefchlecht fich wechfel- 
dtig die Hände reifhcn würde^ um fich gemein- 
chaftlich zu liöherer Vollkommenheit zu erheben. 
Die Vortheiie diefe^ Zeitalters wollte er für fein Volk 
lurch feine Einrichtungen näher herbeyführen , und 
« auf daffclbe vorbereiten. Aber dafür, was dann 
r^fchehen follte , wenn dicfc Zeit einträte , konnte 
Er zu feiner Zeit noch nicht forgeu,. Er hoffce'alfo 
ron der Vprfebung und von dem Gange, welchen 
iie Angelegenheiten der Menfchheit gehe«, dafs einft 
m Geift Äufkreten werde , der ihm gliche , d^r fei- 
mn PUn Äfste, und ihn dem Geiftc feines Zeitalters 
^näfs weiter führte. A^f einen fojchcn Geift deo- 
Bt dicfcf Aurfpruch. Hier alfo möchte ich den ei^- 
ten Ausfpruch ron der Art im A. T. finden , Wel- 
ben man eine nur^ianiJdMr Weiffagung nennen kann." 
Lee Äcfteht , dafs ihm diefer Kosmopolitifmus Molis 
d offenbarem Widerfpruche ftche mit dem eng^er- 
iffen NationpJftoUe v^d Patriotismus . den auch Hr. 
L demfclben Manne zufchrcibt , und der ihn zu den 
ncrhörteften Granfamkeiten gegen alles , was Nichl- 

Weiin der erfte fheit diefer praktifchen Em- 
Htitng in das A. T. Y<>rzüg^ich belehrend wird, 
ftirch die Auflebten , welche et von einzelnen Stel- 
m der Buchet Mofisgiebt: foiftes dcrzweytehaupt- 
l^ ^^h durch den allgemeinen GeficbtspoBCt« worin 
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der Vf. die abrigen hiftorifchen Bücher fteUt. Zwar 
wird fchon im erfienTheile wiederholt erijinert, dafs 
wir die religiöfen und moraiifchen Ideen des A. T. 
nicbt als .objective Wahrheiten , fondern 5ls fubjecti- 
ve Vorfteilungsarten jener Männer des Alterthums zu 
. betrachten haben , nad die Uebcrficht der religiöfen 
und moraiifchen Lehren in den mofaifcfaeu Schriften 
am Ende des erfien Theiis nach diefer Vörpusfetzung, 
gegeben; indeflen wird diefer fehr richtige, frucht- 
bare und nur för die theologifchen Sjfteme der alten 
Art geßthrliche Gedanke im zweyten IHieiie Weiter 
ausgeführt. Wir begnügen uns das Hauptfaddichfte 
dieler Ausführung fo kurz als möglich ai£c«gebett, 
uiid fodann nur noch einige Erinnerungen gegen ein- 
zelne Aeufserungen des Vf. hinzuzufügen ,- wobey 
wir aber rerfichern , dafs auch diefer zyrefte Theli 
eine reiche Ausbeute trefflicher Bemerkungen enthalt. 
„Man hat,*^ heifst es S. XiV. „die hiftorifohen 
Bücher des A. T. für Urkunden angefehen ,' welche 
glaubwürdige Nachrichten von dem Verhalten Gottes 
gegen ein Volk, das er fich befonders zu regieren 
Torbehalten hatte, uttttfaellen, und man hat fich nach 
diefem Verhaften Begriffe ron Gottes Etgenfchaften 
und feiner Handlungsweife bilden zu können ge- 
glaubt. J>a Gott in diefen Büchern als oberfier Re- 
gent des ifraelitifchen Volkes dargeftellt wird, und 
alle feine Unternehmungen in Beziehung tmf diefe 
Vorfteliungsart betrachtet werden , fo ift der Haupt- 
begriff diefer Bücher der von einer Theokratie, und 
ans diefem theokratifchein Gefichtspuncte wird alles 
von den ifraelitifchen Gefchichtsfchreibern «itge- 
fehn. — Es ift derfelbc ui ihren Schriften die ein- 
^igc Spur von einem Beftreben nach einet pi*agmati- 
fchen Methode ; in jeder andern Rückfich't find ilire 
Nachrichten blofs Chroniken und Lcgcndenmäfsig.. 
Sie wichen aber dadurch ebenfalls von einer richti- 
gen hiftorifchen Methode fehr weit ab, indem fie die 
Begebenheiten nicht aus ihren nächften-Urfachcn ab- 
leiteten^ fondern fie auf die höchfte und letzte , auf 
die Wirkfamkeit Gottes, zurückführten. Dabcy neh- 
men fie fehr eingefchränkte Abfichten Gottes an : Sie 
kannten keinen höhern Zweck als die ErfüUung des 
mofaifcheh Gefetzes. Alle Scbickfale der Ifraeliten 
zweckten nadi ihrer Meynung darauf ab,' das Vofk 
zur Erfüllung diafesGcfetzes anzuhalten, oder we- 
gen Vernachläffigung deffelben zu ftrafen. Gott felbft 
hielt aus einer gewiffen Elferfucht ftreng aut^ die Be- 
folgung diefes Gefetzes , fo wie er fich überhaupt der 
Ifraeliten blofs deswegen annahm, weil er esthreii 
Vorältern veriprodben hatte. — IVir fahen dagegen, 
daft die Vorfebung auf dem Wege, welchen fie das 
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- Jüciifclie Vülk Ieirete,r ungleich gröfscre und wicht:*- 
f ore Abfidiren eiTcicht hat» aIs äie gewefen waren^ 
die Beobachtung des mofaifchen Gefctzcs» und die 
Elire^, welch« ihr dadurch, erzeigt werden konnte» 
zu bcft^rdern. Es picng aus dem Schocfse des jüdi- 
fcben Volkes eine Religion hervor»: wu/lc he in kur- 
zem die Religion^ des vorziiclichftcn Tbcils dpr 
Moufdihcit wurdet Hieraus erhellet, dnfü wir bey 
dem eittgcfchriinkreii. thcokrarifthcn Geficbtspunc^e» 
.Welchen die iiVaclüifchen Gefchicbtfchreibir ge&(st 
hatten — und der ohnehin die meiiten Beurth<eHer 
der ilVflclitifch^n Ccfchicbrc irregeführt und vcranlaftt 
hat, manches z.u billigen, ¥ias iich \or der gefuii- 
^ den Vernunft nicht verantwprten Mst , und manches 
,xu verwerfeti, was dcrfe!Ueu völlig geniäis lit — itn- 
müclich flehen bleiben können, fondern die ifir'acliti- 
.'fche-Gefchichte aus höhern Gefichtspuncten betrach- 
.ueftmuffön. Wir können daher auch die Meinun- 
gen, welche jene Gcfchlchtfchreiber vondiefcr fheo- 
' iratie äufsern, uiuuöglich für objectrve Belehrungen 
üh^r äifs Verhalten Gottes gegen das jüdifche V^ollt 
.'und feine Abfichteu dabey gehen lallen» fondern wir 
-werden fie nur ^ür fubjective Verftellungsarten arife- 
hen können. Wa$ von der vornehinften und herr- 
fchendeh Religionsidee di^fer Gefcbiehtsb.ücher gik, 
.das lafst fich noch weit ßcherer von den minder wich- 
-tigen^ die zum. TJjieU ganz von jener abhangen, be- 
/hanptpn, fo- dafs i^'ir alfo diefe Bücher überhaupt 
,nicht «4s die Quellen uiner hiftorifchen Religionsbe- 
ylchrunghetrac^en kömie», aus welcher fich objecti- 
vc Beftimmongen Anferes Religionsglatib^ns fchopfen 
. iiefscn. — Uiid können wir fo aus ihnea und dcix 
fceterogemjn Schriften Mofis ♦ Davids^ Salomo's u.a. 
. /keiueswcges ein dogtnatifches Syftem hauen: fo kön- 
.Äfen'il« .uns doch (f. Th. j. S. 9.) reiche Mfiterialien 
zu einer vollilondigen Theorie von allen inüglicheh 
iVorilellungsarteii. des menfchjichen Geiites, vuii d^r 
Rcligron, nacd ihren verfchredenen Gradeii>; und 
'. «ia,ch den mancherley Abftufungen ihrer Vollkommen- 
heit geben.. Durch die hiflorifchcn Bücherinsbefon- 
dere wird das A. T. ein Lehrbuch der Uölkerreligion^ 
ladeir^ he uns durch die wichtigften Ereigniffe zei- 
'gen, welchen Einüufs reh^iöfe Begriüe und Mey- 
ivungen auf Vütker und'ihreöchickfale haben können. 
;ln Anfehung der Srttenlehre. kaiin. maji fagoa^ dafs 
Patriütifmus in diefcn Büchern das Princip der Tu- 
geiKi und Sittlichkeit überhaupt ift. Da es aber eia 
.mrchaus individueller ifraelitifther Patriotifmus ift, 
.weFchen fie vorausfetzen: fo können fie la diefer 
-Rljckfichfe keine allgemeine poralifcbe Vorfchriftea 
.gehen. Mehr als, Siitenkhr in eiithaltcn dicfe. Büchex 
Sitttnfpirgel m den .mannichfaltigften Charakter^'a,. 
Begebenheiten: unxl Handlungeu^^ . Die Moral ^ f«r 
welche fie in diefer Rückficht den reichhaltjgilen.StüÄT 
Mte£em.r ift auch mehr lölkcrmaraly. ala Moral für 
.«inzelue Individujßn. Sie find hieria fall einzig ia 
.ihrer-Art. Dena in keinen andern üefchichtsbüchera 
jßndea wir. die Vorftelhipgsarr, welche in dicle^ 
-herrftht „^lactt w.äch^er g^iizc Yölkor als aioraliJche: 
P«rfoaea beuacluet Verdea> iä dem.'üradevder Aus-^ 



bildung. — Befondcrs Ichrrercb find diej^nigpal 
» fahrungen , Welche das Tfraeltrifche Volk In Rö( 
ficht der verfthicdenen Verfafiung»form«fi mach 
die es währelid der Periode , deren Gefchichre U 
erzjhlt wird, faft alle durchgieng.** 

Dafs in efntm'fo writlauftigen Werke mancl 

Torkonimt, was ein , feibß nur au fuierl famer li 

etwas anders wffnfclUj'verftcht fich faftvttifeö 

VTir halten es daher kaum der Mühe w^h css 

erwähnen, dafs wir manche Bemerkung lesVf.i 

richrir, manche Aeufserung zu ilark, ourndieBi 

■weifang auf unsere befferh Belehrungen durcb Jtll 

in dicfem Werke übetfluffig -gefunden habciu ij 

defiVn führen wir als Beyfpieie davon an Tki 

•lod. Die edlp£in(alt u.f.f. S. 319. Meufchen.« 

che kein reines GewriTen u. f. t\ S. 396. .,D«i 

nig auf dem Schlachtfelde zu tödten , iftnidil 

nfgsmord, tondern Mord des ganzen Staates.*' i| 

396. Etwas mehr fcheint es der Rüge zu bdic 

dafs Hr. B. fluKli Anekdötchi-n wie Th. i. 1 

*biswcnen die Würde dos dtdakrifcben Stils rcc 

"hat, und durch erbauliche Bot räch tmige?i wi«*« 

'S. 486. und 5oS- a^s, dem wiffenfchafdichenTiWf 

fallen ift. — Th.3. S.68-ff. finden wir die p»* 

liehe Behauptung, dafs dre Juden durch ihre" 

fetzung in das babylonifche Reich ihren Hing« 

Abgöttercy ganz verloren hätten , und die effrM* 

Monotheift<?n geworden wtirtn. Mit fefrrridScte] 

finn und MeufchenSieniitnifs'fcld fiie ürftdien* 

Ter veränderten Deiikongsart angegeben. Wirva 

dem uns nur, dafs man die Abneigung der Jod«? 

gen den Götzendienft nach dein haby1o«f/äicn M 

für fo grufs und allgemein ausgiebt. Werfttrd«^ 

fte Kap. des erften ß. d. Macoib. durchlieft, M 

das Qegenfhell. Schon v. 11-^15. fagt<icrV£^' 

viele Ifraeliren einrn Hang zum Ileidenduiöf/^ 

zeigt und heidnifche Gewohüheircn in Jerufifc»*! 

.geführt hätten^ Das gefchah zu AnFongö^ d«^*^ 

ning dcsAtitiuchus Epipbancs, ohne dafs die[w^ 

Gelegenheit zur Ablegung der väterlichen Si^i 

geben hatte. Im Verfolge aber, wo vondem^ 

Verfahren des Am lochus geredet wird, d«rjödH^ 

Nation die h^^dnifche Religion aufzudriH^«"» ^ 

der Vf. dafs vide Ifraeliten IVohlgefaUen m fi<J» 

ihnme gehabt^ den Götzen gaopferi und ^^^ 

entheiligt fiäUen: fo auch 2; 16. 2^-— dk((^ 

■fte Seite diefes Werkes find die Ausfalle «w * 

Kantifche und Fichtifche Philofopbie, deren Gi«» 

fatzc Ilr. B. beiTer als jemand zu verfteben beluif* 

und die er doch hin und wieder durch Feehtetl**^ 

^u widerlegen fücht, welche man in ^^^^^^^ 

wus üundibert belacht, ' aber in einem y^iS^^ 

liehen Werke mit Unwillen ficht , i. ß^ Tb. !• ^'^^^ 

Der/Vf.- von Nr. ^. würde unftreiti? ^^Jl 

j^igten erbaulicher gemacht haben, weiw er deftl|7j 

Tchlägen feines vorigen Rec. in derA. L.Z.gw 

wäre. Das würde ihn aiich bewahrerB«^^ **^ i- 

ch^ fchritutzlge Gefchfchtth»-\v'ie dteÄv^i»^^*^?^ 

'Dfna un^lThamor ift, fu predigen, deWtt^^^ 

^ey fehifeiÄ PianÄ^ Ylath. der Ordnung -der W* 
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^pehcn, niclif D^rüfibeh /cyirRohntCw So fein üA irergdKencfen'Btaffcf^aus den Gattungen Tenebrio und 

Hr. JBfffer dabey bfnoimnen hat : fo find jene £r2äh- Vjfh, T^nebriolevisifi Tsveihrkheivlidi eine UfiS tinü 

irnigen doch (farchtfus aiiftöisil: furdasVorlefen auf der *3neireich| gar [7. Chrtjjeps des Vfs. Eben fö wird 

Kanzel. — Auch gehören för den Kanzelvoitrag fcbwcf- auch Tiff^^pfindf^def^ zu diefer Gattung gerechnrt 

^r^h folche Details,* in*!« die Befchfcibang der Fftn-^ «^crrfcÄ^liläflen» .i Tj^n/jovatu^ iß Hochft wahrfcheiif- 

j^ 'Jpnqiiefear'b^Qinineü 

'tefie; oÜer die Aoir^chTxuwg", wre «fchMV^er die Arm- Ifat- :Den' T; cfwut^!9lfil^fts^' ^Sit fi,oJß h\ 'det^Fann. 

Hhge, welche EiiciTer d^r Rebeceafi^enSt«', an66lll .Etnijc.: lu 58fl.,f^bon befo^irieberi und f uferft fö ge- 




gewefen feyn mörliten.; So -«weckirräfsig sbrigens 
die Arbeit des einfidrtsvoilert Vf. iftr fo mochte fie 
■Rec. ydoch lieber VorUfuiigen über jäie hibtifckt GeJMcl^ 
'te vor Laadlci^ten r Ws 'Piredtpün nennen. 

.. > ,. * . ■ /: * > •*' ^^ 

^ MificfiT^;' B. Tbeifsftig-: Unfetweifiinrefkü^fr das 
UMigt Sakrüff^tnt cfW- 'RnnutTg. - f&c» deirf Frati- 
Zöfifchert des H. Abts Regiiautt. « Uingearbeit^ie 
Auflage. Torr.. Vo« Cnfpär^Ftnx, Bifcheff t^ Je- 
richo-, W^ihbifchof miHochftifie^J^Iünfter. 1797. 

JDai^xier ,V/. ,ejhen Unj^r^ichjt für Firxnl^in|re iinSi»- 
.ne der Xatholifcbc ^ 1: r . • . , . * . 

^kxnand.tadßl 



fUMUit. In der B:^f Ivr^ibqng des X. Tmrpureus n. 45. 

ift die Länge der FöhlijörneiL unricütfg ongegeljeii. 

Si^. rei'C&en nach der vi^biFdnn^ nFcht bU an d« Wuf- 
irel der Hüg^ldöcki». . J^c. befitzt elften nordamij- 
-f ikanifciien.KäW^tdat nck; ro» dam hier befitjiriebe- 

«eb blofe« durcte'4^ft.Mai4{eI des Schwarzen untef- 
<ftbeidet»«.fonß.ab.<riV-^l|fg')ait acr Befc-hreibung" ubei- 
^eittkommt» Er ift.yon Fabricius; im Suppleui: wahr- 
■fcheiiilidb unter dem Namen- Ten.praim^is aufgeführt, 

ob- er gleich fchoafeinei: Tarfi^n wegeii nicht zu Tee 
.JRebfio geiüblt wtarden dÄrf , *weir.ev an allen ^öfsen 
fiinf Giicden hat*. • Hr. 'fi[» hajt der Tarfen* gar' nicht 

leben l>ogip#tjk^u/mninc»fchrniby: wird ,*^ ,^«., .ri • j»h^« b s^-**- vj^^" * « V ^ 

^ r\^(^\Z\v^7 r ::\ rt . - u* ^te^-man cliei »eue Gattiing ITocfirus nennen ^ — '-. 'J}te 
n,; Daft er aöijr fcinqs Orts gar niehts .Cii,T.UA_^.r. .i^L ^i^ ^'A^J^L. ^ 



gai 
that, ficb über den 'Schlendrian der nicht dogm^tifir- 
tcf) kathcnfcbeir VorA^lungsartei^ hinauszuheben;. 
. «hü& er das£iupfangen i) di»s Aeiiigen Gcißes , 9) d^r 

iGabe» drOVIfam in »Jicj^. EüHe,;. 3) -H^r Gnade^ jcm 
yiAlV^uuucn^er Oirift |iu M'qr^ny .4) der Sfärke \ia 
Chrubfu, ;^>'dfls .dtir :Äei^e.,}^ngcdrüi:ktcrvZcifbc»s 
üb . ft«f^an{'4i?n iler Fif mung .auf/^Wt ; dafs er jrgjt 

• den £ebai Gaben dc$ bieilj^^en Geifies, — Weish;.i,t, 
.Veriiand, JRarfi,. Stärke, \VilTenfcJ)aft, Gottfeligkejt, 
Furcht des Ilercn noch einen Anhang beyfetzt, und 
am Enrfe noch einen Nachtrog von den zwölf Früch- 
ten iKshenig!tJ^Gcltc^j}fcbPiul,us-Q{rf, 5 Kap. macht;. 

^t^fs.er uieht'imr durch ]VI§i1?6l s^\ alfer .Logjk» dfr 
£ch ichon auS: diefen iroliiddirencron ufid ungt^reim- 

: tcn Abthcihinge» zur Genüge ergicbt i fandern. auch 
darch myftifche and.unflcutliche Andrucke den Ver- 

..fiand der Kinder, diam'd«^ Firmusg .ipiifhelfen foTU 
!reifdit9uJ»t;,daf/s i9ßn^i>ßttn\ l}nj^th\uis BemCctie 
überfetzte, umi bey der üinnTbefrung-njcht« beOJer^ 
zu Stande brachre; diefs iafst Hch durch nichts ent- 
fcbuldigen , es müfste dejm der Vinftand feyn ,. »dafs- 



FÄhibomerform 4ea^ T. anofmhts- V\, 40. kommt fa 
diiefer.Gatt^mg gfter vor. Di/e^3te Gatt- heifst nach 
'Fhunberg Eurycbora (nicht; tu,ricÄora, denn das 
•StammwQft ift «L7>e/Cr btßit) ui^d begreift aufser.der 
■ Vivieiia ciliaia^ iknäOUvrerijiarbata^ die .beiden. netren 
Arten modeßa Knd pafilia. .'Ofegleicfr aiich tLatreüte 
dkfc Gattungafi^ri^ennt; .fq icheijit Rec. doch« :Qß- 
vitr^s^ üchauptung^iyon Vder * ünftatthäftigkeit ihrer 
:Kcnnzuichcn gegründet. Der Vf. widcrfpricht iht, 
•weil' er feine Gattungen nicht auf die Fjefswerkzeu- 
.ge baue, fondern mehr auf den ganzeji Habitus fehe. 
Rec* wimfchtj dafs. Hr* IL deutlich entwickle; wi*s 
icriei^mlich unte^H|ibi{ifs ycrftebt» Nacfc;«i^ßm, wfis 
«Trbty^den Gattungen a;i|fycb't, fchcinfc er^damit ket- 
'.Oitn .andeni Begriff, als ;dew ^lifecrn .Uinrifs' z\r- ver- 
binden. £r kann daher gar jücht frhUn , dift diefe 
Gattungen fehr fchwankcnd feyniiuinen,. da der Vf. 
cöberdiefs gar keine eigentßche* Gättun^sRcnit5:eichpen 
•Jiefcri:, foitdern m der TjUat i^ur uhyöllffandige G«^t-' 
.mn^äbflfchrwbungen^ dafHr4iRßehn J^ieKeiiauticbien: 
können bloß, aus derZufaiametiBahürigirÄtdeftMdi-^ 

L' -iT n K.^ .. xjr -^j rr L. r ^ i-^^T ' • malen anderer Gattungen gefunden werden, und es 

fc.er überall be^n Vf. «n^üe^«tt«*«efet^4,«g^^ ctafs-tn«. ^Jie-«idit..ema von einer, 

7 Z £Ä lijJr ^fi^-»"«l* «P« Ändern von allen Arten eincr.Gattun^.abzi^he: denn 

op,«r«*a»na Betradfit kommt. .. - . _ , , .. ./o«it entfteht da?, wa«. bey Jfj. Gattungen fo fehr 

KT ^Trrwß JT cr^iir/TTTT'E ••'Mnfigr der F»ll ift, dafs die Merkmale, welche er- 

• •'^. ._ , ***^ Ä^fc^^CaX* . , ., v. ,4i„)5iebt, ttur auf einige^Arten. pa(jrsn,,dafs at)?r die 

' , •■ f. j-rt*'^ ^ > vr 1 • J^; • «!_ jf^ .ü ^ . ..ntjDtn.. . aeiii« trattunwif^fitfifaher tllc'.mup ;ifsv©j^ 

^^.L'^^M:^^^^^^^jr^^^^r.. -^ty^ «»»4 ftanUbafte Kcnnzer<i.e^'d>vVön aijffiebt- ^4ft 
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trag mehrerer. Arteauaid AhKiif^^g^n yu dpig, Y9t^ :'fo<^t|. fo nder». das-. aadifchreibt.. .was>.fa&iridi^x'^Ia' | 
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-von rn£t? Bcr Haaptüntcrfchied htttAtnntk FaM- 
^ius in den feAs Frcfsfpitzcn. Schwerlich wird ficli 
ilicfs KeJln^eich6^ befUitigen; die MaadtbeÜe dar 
ChryfoiiieJen fmd denen der Erotrlen in jdierein uia- 
ftande ganz cntfpreAei^d. -^ Wen« die fi*n fm^ 
Äa des Vf. wlfklidl eine MTondere Art iSt, wowa 
inan'doch z^relfeln mb|Ate; Ib gehört p/ttiufr* P. dr 
4iata wairCAeinlidier zu Ar *l3^ X« der grc^ftern £. 
iäftata ». J. Die 84tc Oatt. cndkält Pimriim und -yer- 
eint Auch jetzt noch viele Arten ron fchr abwei cbea- 
dein Baue. Kw. Uviffata n. m* hriiea wir für d)ea 
Kifer, deo Pan&er fitan. Üetm. LIK. i. unter d«ni 
Namen Ten. Jpinimmnus P«tt. abfeWIdet hatr und 
dann ift fie ganz flcher «ne Bläfs imi die nachftibi- 
^ende P. levigata da* MänncheiS dtTan. Die Aehn- 
liehkeit ^wi^en ihr und der Bt. mortifaga ift fa 

froft , dafs man fich mit Recht wundern mufs , wiä 
ibricitts und Herbft djeft äberfehen konnten. Aoch 
die Mundtheale ftlmmeti töltig miteinander überein. 
Die P. ßl^bra Fabr. ift nicht die hier n. 15. ▼<>« Vf* 
hefcbrifAene und abgebfldete. Jcnalft nicht viel grd- 
fs€r aU die folgende giabtUa. Die P. ptfgwwa n. 
Tg. ift böchft wahrfcheiiilich darfelbe Käfer , den 
• Punztr F%. Gm. IXll 5. anter dem Namen Trox du- 
iius abgebildet hat. pie Bgte Gatt. Jlkis (eigentUchor ' 
Jas) ift wieder neu. J>cr Yf. zÄhlt dazu Pim./pino- 
fa, reflfxa, äcmtinatmy und zwey neu« Arten? ccij. 
mtuua und hiffida. Rcc. hält diefe hifpida für P. 
reflexa von Eabr. und die lieflcxa des Vts. für eine 
b^ondrre Art, Se'jJiwa>erg M%s. maU Ac. Ups. IV. 
p. 4Q, fig.ig^ pimctnta hennt t «nd die wir aas Nea- 
pulbekommen höbön. Fahriäns fagt ausdrQcM«ch: 
fei« Infect haVc zwcy Reihen erhöhter Puncto auf je- 
der Flüg^decke, da die des Vfs. nur eine Reihe hat. 
Otivterhtit w^ihrfchciniich auch «nter Reflexa die 
Panfitata ycrftandcij. A^^ d»«^« Gattung möchte fich 
fübwerlich bewähren. Wir merken noch an, dafs 
bcy einer und derfelben Art die Hinterwinkel des 
Btuftfchilds bald ftumpfer, bald fpitziger find. 86te 
Gatt. Scaurus. Der pnnctatus n. 4. ift wahrfcheiiilich/ 
Abänderung des Striatus und fchweriich Fabnaus 
Käfer. Sc. Jukatus lA^vrie Qlhier felbft verlichert, 
iJ^in JSifttrU. bucepfißUu Em. 36. 1:2. 14* tn* f. 3-4- 



3e. dtfpetuus lRi$ß Foim. Etr. x. «.$70. — |7t£(i 
Sepidium. 88te Gatt* AfocMa. Wieder eine aeae 1 
zweifelhafte .Gatt.» der fchon UchUpftek erwd 
Aufser JH. vi tiq/a.« Oliviifs Opatnm vülofum A ke 
Art bekannt» wenn nicht M. rugoja n. 4. dis Da 
grifimn vom Fakric. ISu 89^ Gatt. iSirao/ibtEi 
irier Käfem gebildet , die.Jiulser der üdunalea Gd 
STjenig miieioai^der gemein haben, wdcfaes H. ä 
felbft fiihUe* Jftie kann daher nicht ' anders ik 1 
vollkommen feyn. Die Arten find: tUnwmuahi 
toiiUs RjiJJij Pim. angußata Fabr» und zwfjraa 
^trfi^ und ortmtoiir. Denn die als neu aagepin 
Vnicolor n.3».ift .die vom Vf. fehr mit Uiued 
BJiin. hrentoid. gezogene Pim, anß. Fab, — 
wigs AjumerkuQg be^r diefem Roilffchea Käfier 
ihn vor diefem Irrthume fchan ^ewibrea 
Die OriiMtalist die Rcc. unter dem Namen 
ac%»mi%atus als Afrikan. Infcct /erhalten hat, Üi_ 
fchr gut bey djer Familie oder Gatt. Upis zik 
90te Gatt. Erodius. Der Portugiefifche Erojf/ 
ficber nicht OUviers büimatMS. -«- 91 te Gfltt.k 
. Unter Bl.variolofa n. i^. hat H. durch ein umx 
gea Citat verleitet, eine wahre Silphe abbiUealai 
wie man fogleich aus der Abbildung fiehc ftjf 
»ipes n. 25. ift vie11c*icb€ die oben angefukfte ftii 
vigatfi? 92teGatt. Caßida. Wirenthalieoonsdffl 
mi^rkungen über die eintelnon Arten, wrü iv' 
"za weit führen würden, und freuen amtaarihrk 
fchonen Zuwachs an neuen Arten. -« ysteSüti* 
'ttflus. Der £. cancmienatus ift fichertick meC^ 
mele von der Abtheilung der hifasHatüj ipi^^f 
ßulatat trimaculata. £. bispidi/^ n.t6. pAt p^ 
nicht zu diefer Gattung; vielleicht ift er eia £ii 
myckus. 

Wir ^finfchen, dafs Hr. H. aBchfär*i^ 
kunft fo viele Beyträge bekomme, damit di^^^ 
eben fo reich ausfalle, wie hcjr diefem TWt^ 
angebängte alphabetifche Regifter über &^^ 
8 ThcHe gewirhrt grofse Bequemlichkeit, und *ff 

desmalige genaue Angabe, ob die AbbUdaa^^ 
der Natur oder von andern entlehnt ift» ift^<'*'* 
rem Nutzen. 
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AnaifZTOtLAimTai^x^* B^I««, b. Nicolai Sohn: Schrm- 
'hen an den Herr^ BMotimkiir Bijtfier» üb^r des IIii. D. P-r- 
roW rerfudJU mii ^^m4hieri[fßkemMugn^is>Hus von f^V. David' 
/o«. tf9%' U^' «. <a«rr.) lir. D. glaubt, dafs uubcfangenc 
Iui4 oiftij iSebßJiabttchten angeftclUc anieiluchuiJ^cn d« thie- 
rifchen Macnttisums jHc^ts gezci^^t haben , ,^U einige phuft' 

Jc}U PTirkungen awf nermeufdiwadue u»4 reizbare Körper, U'W- 
\^cke PVirkungem im unaneem^hmeM , ßuch .wqU in angenehmem 
^,Oefükt€» W^iviwi» MfQrausbiswe^l^n Lachen , bisweilen EckeU 
^Jbim^Uen Schmfrigkeit , bisweilen aber akck Krumpfe erwmeh- 

Jen • nuch wnrdesTwM dnrtk üe Emblkhingskraft ktelne kör* 



KLEINESCHRIFTEIT. 

..fcaft€ii." Ht. D.'dirf» abar feJbft ni^^w/'JSÄ 
neit Unterfucheru gehören. Wie v^iirdit er wn» * JJj* 
aals etil jSiiuel, w^lchtM felbft JKititnpfe eretg^ ^^P^*^ 
eingebiiJjiteVebtl wirken könne I jloch mehr «^jfil^^f^ 
durch den Ton fciuer Scbrifx, dt^ren ^aiiehnter i»f»^^^ 



Rci.der ift : „I>a/r ein Jim fiekdeni Magsietifirei etgif^^ 

— - ' ^ äckm 

9Üen {^llegiis Medieis ganige Mifglüäur keine 
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de mmbegreißick fefn t wenm lian niekt ledUckie, ^, t^ 
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theils Nebenäbfichttn fiatt finden konnin, ^«"rflfn»' 
Das ObcrcoOegium- Medictun in Beilia land ^^g^ 
rishlkk . dairch UiAzufügmtf emer ^direa«*!««»" 
vaa diafte allgMiaiaaa Baruäia auuaacMta- 
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Ofek^ in <l. Univ^rr. Biidhdir. : Wßimp W^gnm Mm- 

«ariai'fiirfis jtt^rUcmei A Georgiö Pp^y\ Catfa* 
cckfiae M. ilTaritd. Cfeuetikö ^onfcri^tft, et ad a. 
i78o. pecdiMÄ^ 1799- 43^5- gt-8- ' 

i/l/ it käflNfigen ^i«? Edchi^iutnf lAicfes rdmiich er- 
■▼ ▼<^^aneten Werks mit vielem V^tmfigen an. Dif 
«idM^ündam Tbe^le, wMcbe die Qefcbfchte dar Ko- 
rne aMie» Arffti4iMk€f% GefdAeAt -^ und auaftec^ 
»lebten Hiwfem anthaltaii ; {Metk mdk bereits fer- 
^ feyn näd bald ecfcbeineif. 

Info fem dicfer Tkeit dia ttns näheren Zdeen 
md Beg:el>ei»helten untfafst : ift fetna früSiera Etfchet** 
iung mcht zu mifsbitüg^n. -^ ' £r ift Sn Kaif.Maie^ 
&t gewidtoet;' deim^uf ttdcUlaii Befahl »kat fiob der 
)dmkerr IVaj» <fitfar' Afbaft nniarzogen ; aaf hödi^ 
^en BrfaM m feiii'Wari^^edrtfckt. -^ Bty hiüBm 
¥etlL «Kafar Art^ wei<^€d gteichniin atw^s von Mafit- 
Ichem Anfttoen an der Stirtia tr^t/ und baid-afs 
:^hrb«ick in deif Vngarifcken katkoüfchen Laiiran* 
tUlten eifigeAhrt Mrarden fett« hat der Ixihait ttne 
^ebf&tr^ VTich^gkeit, al*^ li^ PrivaH^^arkcn. Daftoi 
»afcliwer&clbcr'^ftd einem Re^. fein« Pfftcht, ain nh-' 
^rcbeyifeked mid gewlflfe^l^faiift^s Urtheil^darüb^«»' 
fMSem ; dBefs Üarf am Indeflen -f^lcbt: abhalten, tfiie 
^rc4iä8enef^akrhöitsfi^ba ^dfe^ral^e '7.U l>aantw«r-* 
!en 2 Iril dM ^Atbrte Pa^lkutn vO|^ dierem Werk6^ 
:ii erwarten , oder nkbt rü erwaftcn hisibe, - 

' BCt Vergwdgtti Tprechen Wir zttcrft von dan atter- 
Rftgs ttberwicfgdndclt TortÄg^fü diefes Waaks. Ea 
mthält die>%ii jet^r htti% ifhd voKAif^dl^fte Abhand- 
iiitg aller fogtrtÄftmcii WHfhandel , l»io fern in dia- 
Üfbe das^UMjg^ftbe Rctck «in • nen^^ Zeiten var- 
vickett war. Dft» Vf. ftandM *tta öffaAtlld^ Archi-- 
I« auf höchflWn Befehl «mn Gebraiidi oflSsn t ofiici^- 
e CorrefpondatiE<*n ♦ FtifedenliH'ecliandkMigtn ♦ In- 
tractfonen «nd Bai'lekte dal* eerandtni, haiikWcbriÄ.: 
khe tind AMh^ ilAgedruckle Na^Mchtan aHar Art 
tu'ten ihn kv den Stand'i; all<? feine Vorgängrer aa 
[beitrefieii. Dlci wdcha daa «i4. P^oy fcisteriga 
L'rbeiten kennen, wenden aodi in dl^fcr die Arn ai-% 
ine bündige K€rrt, teilte , SenAlche i kl*ifhrol!a 
irtireibart, nnd ^we Anotdnai^ dar £i^ähtung «khe 
trmiflfen. 

' Man erwarte jedoch nidit Tondam Vf. «ieCe BUdo» * 
n daa Innere der jedeamaligan UngaHfehen Staatavarj 
tr^^ung tthd -Verfaffitfiir f «»<* hi daran ribncMidir^ 
i^i^itktiüng nrid Va«itidemrtg; «an ^a«igefle nkhc. 
taf^ m^« eine li^Hiumnßgumf nnd ni^S Ar^ fitMf . . 
A L. Z. x«ao. Dfiüir Bomd. 



▼orfichhabe. EbenfowenigarwartefRanPartheyio(ig- 
kitii in ReliglonsEmgelegenbeilen. Wir geftefan frey- 
«riUbig, dafs die Protaftanten in und mufaer Ungarn. 
alle Uafiiche znr Aetigftlielikbit hätten , wofern der 
hier herrfchande Ton über Rdigiontrachcn die Bi!- 
Ifgung dea K. K. Hofca hätte; er wird diefs weitet 
nnten durch anwidatfprachliche Bfnrfpida chrthun. 
Wir fchreiben vielmehr uat Zaverkcht diefen Ton 
lediglich aaf Raehnung das Vf.. cmes Exjefiji. 
t^n , von dem atidi daa Bodi x Sola CatiiMca ßdes 
falvifica «#c licrrÄhrt , und fahn in diafem Buche ei- 
nen neuen Beweis davon t dafa dasjenige, was von 
dath Jafcc6inismus im Englifchen failament unlängft 
M&gt worden, dafs er nämlich eine unheilbare Krank- 
heit fey^ eben fo gut auf das andece Ertrem, auf 
den Jefuitismus feine Anwendung, fiade. nEs wird 
alle Tage augeafcheii^icher , dafs der noch immer 
«mharfch'leichende Geift der Jefntten unter dlerhand 
E&rmen; die auch zuweilen arglofe, und moderirte 
Mtaner blenden, nichts gering:ers beabfkhtigt: aU 
trotz aUer Reichsgafetze und Vertraget \ zum Nach- 
theil .des öffendichen Vi^ohls alles anzufeinden nnd 
zu unterdrücken, wasfich zu ^r ^Soia Salvifica^ ttc 
Rkht bekannt. Ferner varmüst man eine dardigäii- 
gige Anführung A^ Ort^, WO diefe od<3«: jene ungc- 
fiihkte .Urkimde fich befinde; and nach mehr AbdrO: 
cke von wenigftens den vorzüglicbften dkfer Urkun- 
den'' tn^exfem/a. • Hie und tia find blofse Bruch- 
ftöcke; die nur nach dem Ganzen lüftern machen, 
abgedruckt. Wenn die Form und der Raum des 
Buchs einen vollmundigen Abdruck des vorzüglichen 
Urkunden «Varratht nkhterltiubt hat: fo glauben wir 
er^^artcn zu dürfeh, dafs dem Ganzen mehrere Bän- 
de von VUces jufiifiüatwes nachfolgen werden, zum- 
Gebrauch tjou äraatsmänncrn und Gefcbichtsforfchern, 
die felbft gern alles prüfen und vergleichen. Endlich 
£ahlt es an voll iländi gar Benutzung älterer ausländi- 
r^icr 4tnd neuerer hiländifchcr Beyträgc zorGefchich- 
trdiefes Zeitrautns; nicht eiumal Krtro;/^V hiji. cru 
tkm, aitdi weniger Kovmchi^ und andere fuid mit ei- 
nam einxtgan Wort aa^lhct. Man mufs z^rar hie- 
bef bedenken, dafs der Vf. nach S.423. diefös Werk/ 
das crft jetzt erfchelnt, fchtin 1795 urtd Anfangs lyo**' ' 
gefiChria^en habe, duUer ihm diefcr Umftand nicht 
zar Laft fallen kann; aber er mufste mit den übri- 
1^ tlirtftandan erwähnt werden , um di^ Er\rarcnnfr 
des Lefers van'dkföm Werk zu berictnlt^en , ' und zu 
z#igen, dafs mit dlcfem Buch für üng^riTche Ge- 
MUehtc. bey wettern tiicbt^allea gethan, fondern ^r 
fahr ri^l ¥anllanft In diefem Fdde an famnieln noch 
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Nun erbetfcbet es untere TfliAt nnfcr TTr- 
t)ieil utier das Buch «uch «durch Bey/picl« zu UfMr* 
ftutzen. EÜJie prqbp Ten^der AqI- do» J^f.^zu citiren» 
geben wir aus S. 86- beyin J. 1552. Cod.Jnr. patr. 
ad h. a. Litt. Epifc, fjlcaarin. wrf Ndttafifi-rnfon. ^. 
^a». Caßaldi ad eundem ex Koiosviir . 28^ Febr. Qof. 
maearii ad eund. Patavio 9. AyfiL Franc Ksndif ait 
eundem Thorda i6- ejusd^ , Estdinandi od üufiantM. 
Lincio 24. ejuui, aptid Ribier Tl //• p. 401. Epifcop» 
^attrin, nd Comü», Vtfsprim. Pöfon sg* Maiu '^6. £#- 
iaffdexRomidtk'^i'^'it. Eraßui Ti^it Ltva to^ ejmsd. 
lladislaxis de -Gßwrt^uih Fi^. . 3. Ang^ Frame BaWiipm 
ibid 27- ejusd. ilauriHiIhu:is'Saxctti<».(Hi FtaHc Bä^ 
bek^aurino, is^.Oct. 0a. Ungnad i$d eundem Undetn ib» 
ejusd* SupUcatia, 00. llung. ad CcnvtniHm Pataviet%^ 
fem. Codignac Ugati Gall. odfitumRegefn apmd Rtbier 
IL p. 403. Jeder erblickt hier dei> Reicbchum d^r 
gebrauchten ,; grqfstf ntbeil» bandfcluciftticheu;, QueU 
^ len;, um fq in^hr;.anufs txtaH fich imundem, ;d«fe z.£t 
dennoch d«e^eb«l>fa1Vs nut noch handfcliriftlicb^ fn^ 
ßructio data Qifnmijfuriis Rcgiae ilajefimtis in TranßiU 
mniam* i„ ^n. 1553. weggelajTrn utid diefieL Miäion 
Werners und Boiueinifsfzacs nach Siebenbürgen erik 
beym J. 155,^ erwabiu ift» Auf eine itibnliche Art itt 
jlem 'aus Archiven arbeitenden Vf. iiiaiicbes ofikielle 
Actcnftück ^/itgs|ngen„ welches andere» die nitht fia 
glücklich wiKeii ». g^eheiine ArcbiTe darchfehen zm 
diirltiT,, fcenAen,tt2Kl in Abfchrift befitsen.. üas.. E« 
erwähnt Hr. Pr*. nicht die- Reiaiio Andreete Izdemihi 
. ßd Portam Ottontüwiicam Intemttntü ad a» 1640 et 
1641- welche Hr. Kovachich iiach feinen Script, min* 
T. I. Serits cttr^HoL Diariomm S.4S. Tor fich hatte* 
{Is wird demmrch fogajr im fo^iiannten. diploxnati* 
fchen Fache, worin der.Vf^.fonit der llärkfte liF, für 
iünfHg^e ficiM'Jp^iter. aiocJii eine reichiiQfae.'*NachLßfe 
geben.. ^ * - , » ,.'.•»♦ ') 

Ein BeyfjpTel vo« exteryirten Stellen, die nach 

ffem Ganzen Sehnfucht erregeh, heben wir vcui S. 360*^ 

aus: fie ift aus den Frotokoüen der Rakützifchen 

Verhandlungen genonunen ». umd beileht in einem 

. Bruchflück eiites Schreibens von Rakötzt an die Kö« 

nigin V, England d. Szeresies xo^ Aug^.^ 1710. ♦tTVottf 

pa/oijfom Mcuiame! devant ie ßambeau ardeut delti lir* 

berU de Votte keurtux Royaume^ avec une ckandtlU 

ileinte^ wtais encore fwmante ^ nom. foiihaitons, de par- 

ticiper du fön bonkeur ei defa Itteur,, fans lui rnuKr» ei fang 

fa corrompre- Sera -t'it pojfible^ qui^wne Reine at Nebt. 

tiou anjnard'hm fi eievee. qnei la »notre »abattne ^ ne* 

veiiiUt alkmer cette ch und eile atk fiambeau de-ta. übcKtfi^^ 

et qn'etle ne fe rttjVchijfe für ,la mcißimie ff Us. cluu^ 

gei^ens de ta gi^re-d^s fnorUU: pUif ^ .nc'JtroMiwtreM 

t'On utfte, de confcrver^ ji^ttt ialiberie des natinnt 

ptvs etoignees. nume^ que de lex abattdanner ankt pro^ 

jets de teurs fovwerains.**' — . . i., . . :. i . 9^J w 

Von den ehiern, Hiftoriker i^eBicnienden frey^-i 
muthigen und gefunden, . wirklich pragm»t|fc>en»> 
Ürtheilen 6qs V€. fteih^ hier eine Probe, aus ^^ia^x 
wovon Ferdinand L ^olgentles aiigefiArt w-ivd :• Qtta^^l 
quam auteln ßii Res civn- ej:ttrUs Jinßibufi ß'MeifepifAr'} 
fuerity niiTium magis infeßmi liabuit, quam RjsgcM incU^- 



ttae^ qui a Ftanc(ft§ Tmi temporihnf^ nd emCm 

Caffare perpetua aewidmti» mtereetfmmt^ et «i/««^ 

rei pnppagata. ^e ^^naäs .ptique, f^^0mCi 

ftantinopoii per ttgntos fuos machinaticnäbui im 

ne tot Regnornm^ ad rcprrmendos kofiiwm cmuivi 
' P^Jft^t <l^^^ factuTH , #tt quantmn iUi ex Gemaäiti 

4UUtJiA Jtnßin. deanrpf^ant^ ianUmfta U^Kümf^ 

no florentijfimi olim Regni damno perdne cm<m 
— Eine ähnliclie; iivflr«l4e Sr^jl^ findet fek ! 
366» f,Rak6tziuSf artes Galliae expertns^ fiu« 
fmilkmufpiAm faruj^e f/tiliHsfoenari e^ptfmM,^ 
iniitteßinoM Hi^ngatiaet ^i^Sf^.quosjam.tLlertm 
di Ijpnporibus^ eißen-<tmei^e.ijfiv^ep^ mfu <«i 
lebat, danec tkmtaex aUe^iiSiyt'epiBcifSifnaMititm,m 
twiw Auetores et confortes fortunae fu^e^akorm 
arbitrio ireUn({HenSj trijtia nobis in lUgaa nkm 
fuae .veftigia reiinq^teret*^*^ ,, 

. Die Partbeylichkei^ d^a-Vf. »n RcHfrtQunp 
0enhei ten .feuchtet nur zu deotMch a«a JM^ 
Aenfsepimir«^ btcovox« ^n§M^ .^^fgrtemJtm 
in Tranjjüvama Saxonee (Parpcki .«9ax<) «/in» 
ftimf,*^ womit ««f uaiecbtinafsigcn Befiez ^^t 
werden wiU; als «b tnicht Ciefetze und SacbtsTpok 
di^fen Befitz biuUttgfich bekräftigten. S»r^l* 
Wiener Frieden» ite&; auf wel^h^m ,4i^ Fmk 
leti der Proteflanten beaulien» ' ,« tfaa^ cebkis^ i^ 
enaenfiSy^Pkcificatwleiß^' ^qp^m Mdiqßii r^tftt^arMü 
dtcere; .etfo mceOUatt-enagif, » qfogm xfi^^ 
Nüiiera ejt^- aequaU f art i$ em kberiate.caMf 
Aber'e3 giebt jn vielteicht keinetfc Friedeasfdihifi 
der Welt» der Nicbc in ge^'üTein Verfiamia«^^ 
gen. w^e,. iind..w<nn diefer .Uinftand«^€ri6äk 
fiQhadcn, und den- Bruch ppok^^ti^cnfyi^i^^ 
tea Hader «nnd Streit iii.r&VfiÄkeir.di# yitli vM 

ften , ja :kein ßifrömhuiii i^^r ,1^'msitptzfy»u ^ 
ü^U^r, weil z. ßv.tfür Veruag ;zw.M«h?n!tt«f 7 
Umerthan«' lierrn und Diener .ft^'afir^^'M*^.^ 
letzten auf diüugendec;Nuc^;bW'uht»" ^^^ 
liihe Bebarrtictikeit deskathoÜfcbaArPera» d^ 
Einfchaltting der fo z weyde^rigen« Co. rial argtÜ# 
VurbehaU 411 fleh failei>d(^ ^nosMn ^iVf F*^ 
cii> Religiös CalliQlicQieHdV^V^ wekh^. ^ Vt *«* 
geliebt, dbfs ^^zur (Wh Äfvfarcn^^iiHWnP^*' 
lais gegeb«Bn.ha(». «toi^a.^artogttffv^ry^a« iW^ 
Catholicae .■HjeLigitmis: H ^otnia^eitf atißeetm In^ 
indicarHt<i&^ 176.)^ miftibilJigtdec Vf.nicbtnuf»'^ 
focn4^clrn er fteUt-a^^b idif f^rpieü^pt^ c>ei) («i^ 

febrens (yoUi ^e«*i4ocb( - di<i'elljiaii -imuwr ^^-^^ 
Stütwrt :«in^:ifc^re;vifriikh.ti^^tin,;ichut« zu er^^ 
gciii^yi^ • Ti|Jti)'--)Und' . d#^, ,|r>t4,TailVf/ des. katbüliJ^ 

Glauv^si als «tijdB, iDtereÖTe 4es Et^b^fcs fddnsf 
i6i £.: S^17<). und i8o* fagl.ftffgerwi«: ,t«P>«* * 
hil de Rebgiotse additvm, ipiod Cafdina^istiffS'-]^ 
caür Eptfi^^ih, «ai;^*^ ,vft?tjijfiiffr /onaa '»(?!*^^ 

a^ffichä nmue lieitfiiirn.SidoMitmffm .»* Coawüri/»««'; 
rvj^r^ .-..»§•»« n k^tff4qmdo e M'a¥ • P^f^J"*^*.^^ 
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u^Ji:ribr¥r,^* <lbrt? denn »«r yfr iiiAt beaacht; 
ä* Frenkiretch; efn'-kMkoUrebes Land g^TTefeii , -und 
» dort die katholifehe GeißlichJkeir/ehr Viel itvttd 
TZ des 'f hrons getban t^äbe» dafs hingegen Da- 
i^ijjL ,* Pjf ufsw^^f ^»Wfl|ttt^,'»»ni Ab^lPi. »ub|ge 

^ j^ei 'teff^i , • . ff<fZ ^ od t^eq^^lik^^m, cum uHqua 
f^g-futkoitc^ ^RßUg^nit^pßt^^^ fit inde in /am- 

!ifeJf^r/py«rti* rf» weW .<?m IJiAftrik^^'f^n S^lilufff des 
.yill jÄ^t^,,$^^}»ft^l'e£9f L«fer lier(^4<!n.wUI»,bey 

u'^peries durch den Wuthcrii^h Ctfraßo, Sej ß^Cog- 
itio caujfae ßx. ^ Keg tum pr Oiß^cyip.t ot* eefcfae|i«]i : 
^6wttt*-€fer twtchfolgettde Sitz gär, fdnderbtr cQvtnr- 
itt T \'^nde tiptkefr Vart^ac 'hf titticutavitentum 'atfiit^ 
7tir hifaiftesii pforäi^ AßiU^^tiam tonttnett' foUnt.**' 
T^t'm yf€hnebr,^f»'jniÄh- df^mab fti'Unfrarri ef: 
erSfp^nifcl>iir«^iiqufm gewefeh;' dafs aber* 

o<^ Leopolds!, ilerzewsglite diefelbe; imgeacbtct 
e^ £innithens femer JefuitiTcben Btichtväter und 
ier Jefüitifcbgefii^ten Pximitcn Szätepefenyi und Ko» 
»wi^ >ntirernt^. ' Allein 'b^yHn. Pr. Temt man yonr 
sIeheft BegeSrenheitcift die wahren Actcurs und Trieb- 
Hdenl nfcm'lkefilieif ; . fo ' w<nig tf s ßr Bey Ferdi-^ 
Miidll. it^s^-Jcfuiten Canißui; gedacht bat. Auch 
^y deff' fii Presbui^ 1674 'inlfefaahdelten 400 p rote- 
amiRhen'GeHtlichen aus 7 Gefpanfchaften hst der 
f. rfie Kühdbeii zu behaupten, fie feycn der ang e- 
übukftg^ni Verbreticn , „er fegTwif /on»»** nberwic- 
gft^ora«/(S;2790.I>^,»™»*ta\väre|i ße; wte erfelbft 
l«5f>, itHefre^ gclaffeh wof drt, treiiÄ fienwr dasVer-: 
l^h^Heii unteneekb^ttl|^tteit>Vi^^^ 
HRHi Kirchen wnd Scbbtep Aclnter yu yi^ftrafr^ ; wef-; 
heai 'nii r^ätSUhatcn, dre es^ nicht thuSrt Wollten/ Wur-' 
fen ÄHiin'Thftil' fogar aüf.di« ifefeqre^i nach Neapel 
efcbiekt» inid-beiTcbuldi^t^ xriit den 'Törkcü-* corre- 
jKmdii^ Ztt bdhett. fjr. PK nrinjnt dfe^ BefchuTd?- 
lune^afs Äo^dnWfiteT^aMj^i.t*«^ XXtX;, fagr er 
aStiw emfcfteicf rti3 ; (rfti riw.TWrirfJjrbff/i/la ^T(/c'ff em^rtv 

W'tT/i*»«'dflV»iirt//^f.«;^^T«fe'^ ,.., 

AW ;i^r ükVirrfMife ttifd gtaiföiftfe* ftt'hfl'ml)fanr &5o.-da« Urtheil üfißi-^dcntY^cboöfir S*Xi3, dieMj»- 
ft^ÄM^-u^litlffrfde'-^fArif^en: ,;Ä^i^^^^ g^ecbte -'^BefobufdigQng;. dieh Pro|isiftanreh beym JJ! 

156c) : ,yBr>ia< Eccleßariitm tXii$9rp>,la G:e'rmaniae 



' Üebei» die innere TcrWaltuftß^ und 4cfi tedestaM 
iigph Zölitndf des;, ^ande^ 'VerhrV?ffrt 'fich- def -Vf/ 
i^cbft rctteft, v*»^ tJoj* btirigertVyÄnft iPe WWitfg>:i 
ften *aufsem Jfcr^ilflfe^ thXcF dfe'eiidhiifdei*rtrt-«Vcm 
Ichwörur^gen in%Jjtrieni' :^^e inrfers' tftirf xVffe^Vf^t 
tnfcfcaiilicherychiWm.Jäf 06 '5^^ . f r*f. zii.DtffsböfB 
in einer einzigen St^le feiWer äeifebefcbteibung (yt^v» 
j. i(S87-Amft^rdAinmer Ausgabe 1714:. 4.S: 173.) dfe» 
Tou der iimcm ^egieriAg JLlK)pdlds I, iaif IVajf iit 
feiner gefaiünten Gefcl^icbte; d^lt^en r ^^JHoresrhu^ 
gxhvotum Cc^t^dl]yirtpUiCei\ j^eifet/e* frey ihift)rtnnit4 
etapior£S~et in a^v^ai otifk et kojpüei proni&ref^ «Ä. 
nu»c in GUrmanosl\,o,j^dnis mUitu^ ifx ea tiiUiBne iW- 
juriis dicam ün fceUribus irritatiffifnL Ea* enim #i>. 
ercitus Caefarti^ non paucorum Dtccum pcmttr ßIiU-[ 
tum et tarn 'iniolerahlis 0rViditas^ rapacitas^ v^xatio r/Z»* 
ut^ÜiJpiino^-upi.,ilhinfufidirQ Atbano faevitiam acfie*^ . 
quitioM^ au^Xupeievif.mut profecto äequent. Invidik 
namqw. etavaritin, fittnidantthus ^ dmn 'MagnatMn et 
prpcmitm Hungapicörufn qpe^ timis tntuentes ocutis de- 
vorare ipß eiipiunt^ Keligiofceteri pmetexitur: -etJios' 
privilegiorum Immunitatumr tegiwt denique Kegni viot^^. 
tione tn-itani ad arma; et juodfeeerunt ipß 9 fcehis ac 
Kßbeüionein vocant Juas ctirtes piettktem^ fervorewque- 
Religionis acfidenn in C^arem. Actiic auidcm teniffi- 
mus et etementijßmns aui igiionrat hdtc mam ah <ididat(h 
ribus e¥- exploruiofibu^ ot^fejfuSf' uut fottefalja pier 
taiis Speere a facerrrmis hi)^pp'crTtir /cirenmventiis ^' ö»* 
dere cogitur, injüriam efff heneficinm ^ rnjuriae vit^ 
dictoMjuvimufn fcelits ^ vindiefcie ulti^nem Rfgni' JR^/t-* 
gianisque tutehni^ oc faluberrinunn itnfcamipie petfctfh 

fuinis viiffionm f«ff?7^'iMW.**— r Beym J.'i^ögö ift Btr* 
inw^rulfirMp^ der ServVkr ins UVigariTche' Reich mltt 
keinetn Worte, \iül winfgfcr der deft SerwiAfben Co*» 
iQUi&ßn vexReheJun PrivifefgTetJf, pediicfci \^i^rdcn.\ ^ 
Wir würden nicht fertig, "wehH wir aiifza^feii wöllten^- 
was man &t diefeii^ Buch^ nidht finde*: es giebt ja. • 
:mcht einmal von Entlieh ung des i^uadrfpiirtitiims ei- 
fie befriedigende Ai^Htinft», "'^ ;\ = ' -•^t;. .? 

' *. Wir zeit hnem tI»lpennur.^TOcb«aas S. 40^ die tUr- 
7» N^re,' wie'Fitfwi'e^i^OT ^<ra .yng^r<n abgeRditiiiAcn ; 




hr aetüs addidit^ quomm nernüy duwttetngebatnrr 

r ipfi quidem Minifiri^ dum tocus^ et tempus id pofce-- 

int j vetbo vei fcfipto memnißjfet.** Hier möchte luajt 

H) Vf. fragen : ob wohl damals ordentliche und ge- 

•tt^ Br«a9coJlfr4^l^llrt\ UtuTotf dfefe^gwiials. |b- 

Wtrkrr^oid«%tHi«^'Vtn &eUk VL hektiAnt geMt^rüen i 

KiaMiDb<l«»d^ttn^^^?^rtein Ci^i4i^li<>&M möglk^h ge- 

efen feyVs^ft9^^^^tit.il»^ «Venb^Jiägtfag dienliche 

jyzubringen? (S. dfe kurze Gefch. der Evang, 

uthr. Kirche Gott. 1794. 8- S*.4Z0 -^IßbÜg^^.Ävü^ßükiiJggn,. die Stande weit mehr Lalten auf fleh ge- 

jqnt der Vf. S^ ^78* felbftr dafs damals auch. di|5 nomiaen» und fut/t noch (zu feitter eigenen Wkfer- 

»treueften Anbfinq;cr des K. K. Hofes durch eint- legung) hinza:; ^,Ita religio mutata etiam^nnimos et 

K- Vorgänge dt ilclben in ihrem Eifer kat^ gemacht* hnmitnitatum pr*fyogntIv''Sn qn&d nee ttnperanftmn 

fktden». (Ambringenii digmtas gubematoria) gror^ wuMiata, nee pubttca ncci^Jßtas jwte Seciffentt fubitat 



p^omifitte tth^pta'f^^uöfiebat^ 'ut--PrQel:iti,^^fiuvm' ßjbfi' 

t 

f « 

vMvet fejrchpii/giefil$r^inti .äfogit de^ conßajbilitnda na- 
vkM ' ReH^äika "^ * jiwrf*r ^^epriiiundis Tnreati^fn^ S^^' 
■^efßbusfUUUiti.f'Mfd ;Gfeich dV^fcra^hlt i|r..Pra^ 
S. 114. r dstk nach der Religionsverändoru'ng in- Ste-* 
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teftanieii gebriiaclit. S. tstf. das fonderbare .£pipba- 
aeiA jtia SchtttOGe der 8ifif;icffing des gerecht&u uQd 
iret^seii MaximiUou.-. «»Toto tißnfar^ SUud ßbi fr^- 
j^eßhm inpnf^s htMfßt^ mi q^oiid pojfgt fiet^, pttea- 
t^me Ttg^arM^ Umc fk caujß nnUi%iKgionum «lo* 
^fttks fuige Ugimr^^ ^«tr«» f^ute PnHeip^s iUius tem- 
fovis mmgis , qumni res f^iticme jtKtncAat , poßtrxt- 
ntlizt4i.'' — &• «34- ftp der Vf. bcym J. 1Ö3/ 
-ftofli den Prscoftanteo : fofidd^antf ut deinceps Status 
BvangHici ^ümins €omfettaüp feparatum quafi'ßcete* 
ms Ujsgni'mcmhrum.^onJHtturtnt, (jMd cum • more 
K(4orum 9 qui imjormmnd^ Rgjfubtia^ civilis fotum di- 
jboßüonis Ratiosum hahdifaty magnopgrt a/ik(nrrer€t €tc» 
Es iilclkttlmgs wabr« ,^dafs In einem woMgeordne-* 
ten Sraat» wo v^erCcbiedeue Religionen Ikre Anhän- 
ger baben^ keinje Rede vom Statu EvaugeUco od«r 
Cathotico feyn könne:** allein dann inufs auch in der 
Tlwt, und nicht iAoCs auf dem Papier, Recht und 
Billigkeit ohne Röckfickt der Rdiglon« la Liften 
«nd Vjorthcilcn herrfche«. Die nach 1637 nachge- 
folgten JEreigniffe^ ja felbft der n«aefte Znftand der 
Öinge , nacli welchem r. E. bev der üngarifchen Hof- 
fcauilcy nur ein Hofrjath, und kela einziger Uoffe- 
cretäD' von den j protcftantlfchen Confeflionen, bcy 
.der K. StatthaUerey nur 9 proeeftantifAe Räriie , u, 
f. w. ongeftellt find , (wi^cr aWes numerifche Verhält- 
ntfs'der protetontifchicn I^n'deskinder; machten es 
feft wünfchcnswei^h , d^ra damals * die Benennung 
lAiid die Rechte der Statuiifn Evangelicontm f^ftgc- 
fetrt worden waren. S^ aSl- xjckennt der Vf. telbft : 
dafs fobiild die Proteftant^n oder advcrfarii , wie er 
fic beleidigend ncnm» 1647 d« eingefchränkte Be- 
willigung der ^urttckftdlung von 90 weggenomme- 
nen Kirchen errungen hatten , fie di^ erften w^ren, 
den Sohn F^rdkund de^ul zum K. von Ungarn aus- 
zurufen 9 da blngegea di/e kachoiifdien Stande lange' 
nicht, in St»fcft wider die Störer des Rdigionsfrifi- 
dens jeinwaiigttt wollten : t^quod ea rutione domino-' 
n0§i igrtfßrim^ iuri Patrouatus et Bonorum' 
routißtatif rmmedicabikvulmmsinferatut.** S.287- 
eifstes: Leopold I. feyaurdcmOedcnburgerReichs- 
taeiUSl' ^.indi^lgeutioT quum Cutkotici.s^ 
(Xici'i quam $efnitä^ f^Meut Pfeifen. Wekhe fchö- 
m Toleranzgrundfiitftc die ksdloliCcha Jugend m 
Ungarn ans folcbc« Aeufsentngea lernen wirdl S^ 
«05. Tükö!ys Brief an den Papft rom J. 1684 habe 
ßch mit den Worten fefchloflen : «, J^dmi Jasruios 
ved4S humüitn ojculor.** ^ S.3oOj Ift der Auszug 
aus dem Leopoldinifchen Diplom Ar Siebenbarg^n 
nicht Co genau nnd richtigt al» er ieyil f^te^. S, 
•503 «ft ^"^^ Citatiort unvollkomn^e« , und. fehlt der. 
Nairte de« Yf. 0ofc. Aug. dt Bergir , (C^mmentaäi^ , 
fißimperio marU JdriiUiri etc.) 8.40^^ Der Carditt4 
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FUmj habe b^ tiem JSuccefbonskei^ 1741 &! 

Kn gar nicht «nter desk ikujiglicheu Hülfsq 
Königin jgecechaet» und fio in " ' ^ ' 
McgeHen. 



IftifN«, %. Siedler t B i r y it i enf, Fir/adiü 
-GefehichU vm dem tapfitu und ftOHBHßu h 
haiten der Bürger BMmu und ihrer Vereiiipi 
in ein Bärgeri^erps -rom J; nASf. bis mtfm 
wärtige Zeiten. Nebil daer Befdireiba»A 
Im • J. f 79g. errkfatecea Mignf irten BörgoL 
KU Fufs, und den bey der Fefmenwcile iSi 
Jan. ftact gehabten FeyeriichkeiteB und ibpU 
cenen öffentl. Reden.- Henmsfleg. venfnitji 
fepk Theodor Frmnz^. Mir m. XuiA^ tsii 
lik. I798* 138 S. 8- 
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1798* 138 S. 8- 

Scnriften dicfer Art luben zwar meifteoi nrs 
nen localeui Werth^ die j^egenwfatige ediotatf 
doch» da £e in Ältere leiten h2nan%eht« sinW 
genftande dfr dcut£chen Gsfchichte » '« wdm 
Bräun Bezug haben. Sie fchdpfc i^ue fx^ 
AUS Urkunden, aus der mQch uogedrikkten Gd^b 
ie der Stadt Brüun ron Georg Ignau Kofcbuisü,^ 
Wjefencm Stadt -Synd Leus / aus der handfirhriÄ I^f 
ColUgii Bruun^nfis S.^. und aus altem fdtcjiaal 
neuern bewahrten Druckfchriften^ Daher wiiJe 
Uiilorikcr mit Au&nerkfamkeit Iclen« wm hktn 
Brunns Widerftand wider die \Tikleiriten, oadHi 
ten^ (vorzüglich 1428) v^u der Toritoj&haifda 
Belagerung 1645 t von der Prcuftifchcn BioU 
1743 gemeldet wird- Das iHumiuirtc Knpirf l 
die Uniformen der ncuorganifirten TMlxprailitim 
Brunn vor, und drej Anhäne» enthalten die NpJ 
zum Trommel - Harmonie - und Todteaiaar&li k\ 
Bürgerlichen - Korps. Die Einweihun^ede ioh 
Wenzd Stuffler^ Confiftorlalraths des EtjhifABim ' 
Ollmutz über dea. Text; Habt eiju-rley Gelaanp 
ijntor einander« war JEÜir die ganze. FeroÄ 
fchr paflfend, Ueberhaupt kann R^ der Scirifil 
neu Beyfall nm fe weniger verXagen » da ei gd^ 
ji^tztan der Zeit ift, das crGrhLMTte, duxckwti^ 
che Trägheit niedergedrückte, SelbftgefuU ikril 
kcratu:b durch dasBej^piel ibreicVoxaiteiTi^wede, 
damit iie nipht trfige, imfchlüflifi ^d uneinig, j«** 
andringenden feinde jua Beute« 4md iLu^ää n> 
Hphngelächter werden« 



HAMPHMiM. b. LdfflfiTj lÜO R0A0. M&^ 

fpid in s Aufeügeu, vjou Fwkikidt SMn>» 
v^beff. Auflage 17^. (^ gr.) (Die ^e Am 
Bß erf chien z/gc uud die. ^wejrtt 1711^ 
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GOTTESGELAüKTHElt. 

' Braünschweig u. HüLMsrABT, b. Flcckeifcn: Brie- 
• «t/rt« Ma^zin für Prediger. Herausgegeben 
\x>n§oh. mih.^ Heinrich Ziegenbein, Prediger «tt^ 
der Petrikirche und offen tl. TLehrer der Religion 
. «m Katharincum'Eu Braunfdiwetg. Erflen Ban- 
des «yiw Stück'. 1799. Ohae die Vorrede, 307 S. 

Der Gedankje des Herausgebers^ jährlich eine 
Auswahl des Beften aus dem Fache der neue«» 
%^n englifcben, theologifchen Ltteratur den Deut* 
(eben durch diefijs Magvzin mirzutheUen, verdient' 
Bey£all und Auftnuntecunjg» und mit der Ausführung 
d^ffolben in dieCiem erften Stucke hat man grofsten- 
theils Urfache, zufrieden zu feyn. Dies Magaziu 
foll Auszuge Qus d^n.neueften beiiea englifchea Pfe- 
digtfiimmlungen , unfl vor allem Cafualreden , Ab* 
handlangen ,äber Gegeniftäade aus de« gefammten 
Gebiete der Dögmatik und Moral, Beyträge zur Exe- 
gefe, biographifche AufTätze, Nachrichten von dem 
Zruftande der kirchlichen Verfaflung in England, ver- 
gleichende Ueberfichten der tlieologifchen Literatur 
in England und Deutfchland enchalten. Der erile 
Band follte, nach dem Plane des Herausgebers, 
das IncereiSmtefte und Brauchbarfte aus der Literatur 
des Jahres 179g umfallen; allein der früh eintretende 
and ganz ^ungewöhnlich ftrenge Winter, der eine 
2;€itbng den Verkehr mit England hemmte , machte 
e» nothwendig , dafs er über das Jahr 1798 hinaus- 
gehen« diefsmal auch aus früher erfchtenenen Schrif- 
ten Einiges aufnehmen mufsle. Rec. wünfcht jedoch, 
ddfs' di^s künftig nur feiten gefchehen, und der 
Herausg. nur das Beßß ans der neucften englifcben 
tbeologlfchen Literatur mittheilen txtvge. Uebrigens 
foinn jede,r Meffe ci» Stück von etwa so Bogen gc- 
liefert werden. Was den DeutCihen fchon bekannt, 
oder von ihnen beffer beoi-beitet worden ift, foUte 
der Uerauig« nicht in feinem ganzen Umfimge, fon- 
dem höchftens in Auszügen und kurzen Anzeigen, 
tnittheilen. Auch pbilologifche und exegetifche Be- 
merkungen ans brittifchen Beiträgen, werden den 
Lefem diefes Magazins in gedrängten Auszügen wiU- 
fcommen feyn, da kein deutfches, der biblifcben Li- 
teratur gewidmetes , Journal dlefe roHftandig giebt, 
ttiKif wegeti Befchränkung des ftaums» auch nicht 
gehen kann« 

Diefs erße Stück enthält f<Agende zdkn Aäffätzsi 
^ U^er die tiamr und den Zwedt 4et MMe. ^us 
A. L. Z. Kgöo. Dri^^ H^nd, 



Taylor' s Crather ^ohnjof^s' Sermorß ati different fßh- 
jects. London 1795.) tin Religionsvortrag über i R, 
Mof. 2» 24. Obgleich diefe Rede manches Gute über' 
die Nothwendigkeit und Wohlthätigkeit der Ehe für 
das öffentliche und Privatwohi der Menfchen Vn4 
die Heiligkeit der Tugenden fagt, die eine chrilUi- 
cheEhe erfodert : fo erfchopft fie dennoch den w'icfa-' 
tigen Gegenfiand nicht » und einige deutfcfae Philo- 
fophen und Kanzelredner haben denfdben weit gründ- 
licher und eingreifender behandelt. Auch die D^r- 
ftellung des Vfs. ift nidit hervorftechend. ^) Fof- 
dgce's Oräinationsrede 9 über 2 Kor. 4, 2. (a Charge • 
at the Ordination of the Rev. 3am. Undfau 1783) Der 
Vf. hielt diefe treffliche Rede , bey der Einführung 
feines Nachfolgers, ^ames Lindfat/, Ü^ er felbft im 
J. 1783 fein Amt, feiner fchwachen Gefundheit we- 
gen , niederlegte. Rec. hat feit langer Zeit keine fa 
mufterhafte, ^ben fo richtig angelegte , als mit hei- ' 
ten Blicken, und in einer edlen, mfinnlichen und ein- 
dringenden Sprache ausgeführte Rede, wie die ge- 
genwartige ift , gelefen. Diefe, obgleich fchon frü- 
her erfchieneiie, Rede verdiente es vollkommen^ 
auch' jetzt noch in einem deutfchen Gewände mitge- 
tbeilt und allgemein verbreitet zu werden. 3) Die 
Kürze, die Ungeivijsheit und Wichtigkeit des mefifch- 
liehen Lebent: Eine Leichenpredigt über Pf. 39, 5.6. 
(Aus Henrtf Hunter' s Serfnon's. London 1795). Diefe 
gleichfalls fchätzbare Rede würde bey der Beerdigung, 
der Leiche des Predigers Georg Turnbull gehahexi, der 
gerade am Abend vor feinem, in der folgenden Nacht 
im Schlaf erfolgten, Tode fich auf eine Leichenrede, 
vorbereitet harte , die er einer Ihm werthen Freun- 
din hatte halten wollen. Der Verftorbene ho<tc fich 
gerade den obigen Text zum Leichentext für feine' 
verftorbene Freundin ausgewählt. Diefcn merkwür- 
digen Umftand hat Hunter fehr glücklich benutzf,: 
fich in die Gcdankcnrelh^ des Verilorbenen verfetzt,, 
und am Ende feiner Rede noch mit wenigen ^ aber 
kräftigen und fprcchenden, Zügen den fchöncn Cha-'^ 
rakter des zu feiner Ruhe beftatteten Ileligionslehrer? 
gezeiclinet. 4) Ueber den Urfpmng , die Natur nnd 
die Eigenjchaft des Lichts. Eine Rede, gehalten vor 
der Gefelifchaft zur Beförderung religiöfer Keiintnilte 
unter den Annen in. London; über i ß. Mof. i, 3. 
(Gleichfalls aus Henry Hnnter's Se}-^.oh*s\. Uns hat 
die gezwungene Anwendlll^^ der Eigenlchaften des- 
phyfifchen Lichts zur Empfehlung der Sor^e für die 
religiöfe Aufklärung; der Menfchen nicht gefallen. 
Uebrigens hat auch nier der kenntnifsreiche Vf. feine 
Zuhörer und Lefer auf eine mannichfaltige Art bcleh- 
^tüd zii untarkattan gnrtbu s) Pc^oraktde vqn 
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£onathan SkipUy. (Aus the Works of ^nn. Shipleu. 
ond. 1792.) Der Vf. fucht die > Rechte der bircliunU 
chen\ Kirche gegen die Diflenters zu verthcidigen, 
und ift dadurch — wie fich diefs nicht anders erwar- 
ten liefs — ziemlich eiiifcitig geworden. Reo. über- 
hifst es den Lefern felbft, die leicht zu niachenden 
BorichtiguDgcn und Einlchrankunjcn zu ditrlor Rede 
'hinzuzufügen. ' Unter andern fagt der Vf. S. 133, 
nachdem er von den Schriftftcllern der riimifchefi 
Kirche gefagt hatte » ,,dafs man bcy ihnen entweder 
nur fchwankende und fchlechte Maximen, oder un- 
verftändliche Entzückungen und Geheimniffe fiiuie/' 
und nachdem er von den Schriftftpllcrn der reforknir- 
%tn Kirche iln Allgemeinen behauptet hatte » »,clafs 
Alan bey ihnen viel Dedamation-; ein fehr oberlluch- 
liebes Räfonnemcnt und grofse Unbekanntfchaft mit 
dem Grunde der Moralgefetze antrctfe;'* u. f. w. „Ich 
wage die Behauptung fogar, dafs gnwi £ttro/»a nicht 
fo viele vernünftige Abhandlungen über praktiicho 
Religion , die vor dem Ende des letzten Jahrhun- 
derts abgefafst find, als unfre Kirche ^ aufvveifen 
lan»!" 6) VÜejUcifs Briefe an einen j andren Mann, 
vttanlafst durch IVakcfuld's Verjuch über den oßcnzii* 
^hen Gottesdienfl, (Aus Letters to a youn^ waii oua- 
ßoned bij Mr, IVakcfield's E^aij on yubli^ IVorJhip. 
Lond. 1792). Der erfte Brici verbreitet iich über die 
natürliche Zvveckmäfsigkeit gcfellfthaftlicher Gebete» 
wo der Vf. etwas tiefer hätte eindringen füllen; der 
zweyte Brief hantleit von dem jüdifchen Gottes- 
dienite; der dritte fucht die Einwürfe gegen das ge- 
feilfchaftliche Gebet, die man aus d^n ilcden Jcfu 
hergenommen hat, zu beantworten, und die er, fo 
wie einige altcefcamentliche Ausfprüche, dahin er- 
l):irt, dafs die innerliche Reli^'ion, oder die des Her- 
zens, der äiifserlichen bey w«iitein vorzuzidhen fcy. 
Die bekannte Aeufserung Jefu gegen die Samarite- 
terin erklärt er richtig dahin, dafs in der neuen Re- 
ligionsvcrfaHung weder der Tempel auf dem Berge 
Garizim , noch der zu Jerufalem der einzig aucho- 
rilirte Platz des National -Gottesdienftes fcyn würde; 
die Religion des Herzens fey vielmehr die Haupt- 
fache u. f. w. Auch einige andere ßibeilieHen wer- 
den nach einer gefunden Exegefe interpretirt: 
fchwach i& dagegen der Grund, den der Vf. aus dem 
j^laler unfsr!^ für das vereinte und genveinfchaft- 
ikhe Gebet hernimmt; „wäre es (fagt er) Jefu Mey- 
«^i^g gcwefen, dafs jeder feiner Schüler immer für 
üch allein, und niemals in Gemeinfchaft mit Andern, 
^eten follte: fo würde er iie viehnehr gelehrt haben, 
zu fprechen, ^,mein Väter!** — In den folgende» 
Briefen redet Pricßley von dem Benehmen der Apa- 
ftel in Ab£cht auf da» gerne infchaftliche Gebet, von 
der Zweckmafsigkeit und dem Nutzen des öffentli- 
chen Göttesdienltes , wobey er viel Treffendes fagt, 
wiewohi uns das nicht überzeugt hat, was er zur 
Ycrtheidigung ftundenlanger Gebete fagt. Der fechlle 
(nicht, wie hier fteht, fünfte) Brief handelt von der 
Pralerey in der Religion. Der Vf. hält jedoch diefe 
Pralcrey in unfern Tagen för fo feiten , dafs er eine 
Warnung vor derfeiben ebeanicht^nüthis achtet.' 7) 
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Prieflletf*s VertUeidigung der Sonntafrsfe^er fff»i 
Einwürfe des Eiibtdus (tnVht Fuhulus^ wie hier i 
mer unrichtig gedruckt fteht), im 6. Banj^c drs tbei 
Repcrtorium. (Aus den oben erwähnten Lettmti 
yonitg ffian accnßnned btj Mr. Watefi^Hs Efoj! 
public IVorfhip), Diefer Auffatz ift einer der ^orzij 
lichften diefcs Stücks, und der Vf. zeigt hier fei 
Kenntnlflc in der Patriflik und Kitchen^efdifii 
Seine Gründe für die Sonntagsfeyer find ttciL-a 
dem hohen Alterthuin der Fcyer des Sonntags in« 
chriftlichen Kirche, — nach den Zi»u;?ni(rcn jw^ 
dcf Märtyrers, des Vf. d«*s Briefs des Barnab», 
tullian's, Diun^fius B. von Korinth, Kleine» 
Alexandricn u. A. — theils von dem Bertüff, 
keiliminter Zeiten zur gcmeinfchaftlicheu Rdi?» 
ubung, theiU aus der Bemerkung hergenoiiHi 
dafs unter fieben Tagen einen der Ruhe von 
clentlichen Rerufsgcfchäften zu widmen,- nkhj 
viel, und folglich kein vrrnünfriger Grund zci 
Änderung diefer Fever vorhanden fey. Pr, \{\'M 
Gegner hier offenbar überlegen , befonders Ls 
er ihn mit hiftorifcllcn Gründen uiderlc^t. i)h 
res Abhiindlun^ über die Spi elf acht. (Ans a jiJt 

fuiriß iiito the fuhject of fuicidc bif Charles .Vs» 
«ondon 1790). Mit Anmerkungen inid Zufat«D»« 
dem Heransg. Vorzüglich ift" hierbcy bcnotzt^w 
den : Dufaulx de la paßiotp du jeu depuis Us w:a 
teffisji4squ>' d nos jovvs, Paris 1779. Man fintteii« 
eine ZufanMienltelluitg vieler hiHorifcher NöfiJfl 
vom Spiel, vo]i Spiel wuth, den in altem und ncort 
Zeiten dagegen getroiVenen Mitteln , der AUg^^^ 
heit des Spiels unter den verfchied enen Vottem^^ 
rer und neuerer Zeiten, die uian in eineffl^o'^^ 
vielen Tafchenbüchern, die alljährlich erfd»äW 
nicht ungern gelcfen haben wurde. Wie aber am 
Gefchichte der Spiele, in der man auch So/J^ 
Reife, Young's Satiren. Thomfon's Jahrszeircf«^'^' 
citirt findet, in ein Magazin für Prediger \i^^ 
iii nicht wohl abzufehen. 9) Biographifche S^ 
a) Wilhelm Herfchel, geb. zu Hannover, d. Ij- ^^ 
1738- Wenige, aber intereiTante Nachrichten^ 
diefem trefflichen Himmelsbeobachter! b)Dr.^«^ 
U^atfon. c) Dr. §ofeph PriefiWtj. (Ans AiWifl» 

Yocters of 1793. 1799. Lond. 1799.)- '^^^'J 
verfpricht, in einem der nachftcn Stücke des W't 
zins feine Lefer mit den beiden letzten -"^^^""^'^ 
trauter zu machen, als hier gefchiehtt o»d vd 
diire Verzeichniffe ihrer Srhriften zu liefern. *f 



ter andern riih:nt der Biograph von ^^^ ^^ ^ 
gen Tordijce: „In feinen theologifcheii ^^P!' j^ 
war. er liberal, und feine Liberalität nab^ '^^^ 
Jahren zu ; doch gefchah diefs ohne ^^^^^a^ 
Uebergang, der mehr von fchneller ^^^ ^ ^^ 
als von vernünftiger Unrerfuchung, »^'^ ^® ^^f. 



fchnellen Einbildungskraft, als von ^^^* , -.i,^^ 

»rvor; lie llg^«^ 
bis zu eiBttm erhabenen Grille he^g^tW^^^ j 



tigen Urtheile, zcu^rt.** — ^,Seine. ^ 

tetr in allen feinen Vorträgen hftvor;^*^ j^ 
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Er gehörte aoch tiicht zu denen, deren Lirte ß^gen 
Gott die Liebe gegen das menfchliche Qefchledic zu 
Terdrängen fcheint; u. f. w." ,,Oft hörte ich, wie 
er Tiiit der Wärme eines edlen Gefühls feine Fefte, 
trittinphirende lIofTnung äufserte» dafs bürgerh'che 
und Religioiisfreyheit, in Verein mit dein reinen 
Chriftenthumund mit der allgemeinen Menfchenliebe, 
dl« es einprägt, fchnell zurVervollkomjnnmig, Ver- 
edl-ung und Bcfeligung der mcnfchlichen Natur überall 
herrfchen würden." - Fonfi/c^.ßarb 1796 im ^^6 Jahre 
feines I^ebens, 10) ToHHg^s Abhandlung über die 
Menfchtickkeit gegen die Thiere* Im Auszuge. (Aus 
Tonng's K/T^y on humanity to animals. 'Lond. I798}- 
Ein fohr beherzigungswerther Auffatz!. Graufamkeit 
gegen Thiere macht die Mefifcben auch gegen ihf 
eigenes Gefehlecht grtmfam, und erftjckt die fanftqa 
Gefühle derMenfchlichkeit, dfe nicht forgfält ig genug 
gepflegt werden können, wei^ fie zu den wohlthätig- 
ixvn AnIngen unferer Natur gehören. Vielt\ die als 
Mörder hingerithtct wurden, waren in ihrer Kind- 
heit oder Jugend graufam gegen die Thfere gew^efen. 
Dc>r fcharfiinnfge Mcufchcnbcobachtcr Kogarth läfst 
die Laufbahn des Helden feiner vier Schauplätze der 
Graufamkeir fich mit der barbarifchea Behandlung 
der Tuicre anheben, und mit Mord, Galgen und 
Zergliederung auf der Anatpmie fith enden. Die 
ts[jitur und. mehrere heilige Schriftftellen verpflichten 
uns Zur Menfchlichkeit gegen die Thierö. Die Rlug- 
hvit uiRl die Achtung für unfern eignen Charakter 
fodeni uns da/. u auf. „Icli würde, £a^t Cowper, 
euieu Mann , der ohne Noth mit feinem Fufse einen 
Wurm zertritt, und wenn er gleich die feinften Sit- 
triT und den gcbilderften Verftand«, doch dabey nicht 
ein fühlendes Herz, beHifse, — nie auf die Lille mei- 
ner Freunde ferzcn !" In Kindern muffen die eriten 
Regungen der Graufairtkeit erllickt werden* Nur allzu 
leicht gewöhnen fle fich , diefelben, als Spie) oder 
ans Muth willen, an Thieren zu verüben. Mit Recht 
werden daher auch alle graufame Spiele und Zeit- 
vertreibe, wie das Stierhetzen, das Hahnengefecht 
und das Werfen nach Hähnen ^ verworfen , uud der 
Vf. fagt von ihnen , dafs iie feinen Landsleuten , den 
Engländern, zur Scharide gereichten. Die Gründe 
der PfliclTt der Mcnfchhelt ge^n Thiere werden in 
diefem Auffetze deutlich erklärt, viele Beyfpiele der 
Verletzung diefer Pflicht gefammelt; — einige diefer 
Beyfpiele kann Ukan nicht ohne Rührung, andere 
nicht ohne Abfcheu lefen ; — und zuletzt wird noch *" 
die kalte Graufamkeit einiger Aiiartomiker^ die unter 
andern Hunde nicht feiten zum Schlachtopfer nutz-' 
lofer Experimente machen, mit Erntt jgel-ügtl 



Die UeberfetzungJäfet ficb leicht l^en/ und nur 
feiten ftöfst man auf Unrichtigkeiten der .Sprache» 
wie S. 17X M^n keinem Orte niemalsJ^ S. igr, wa 
t^*^m nicht weniger als viermal , llatt tt'an», vor- 
Ico^nmt u. f. w. * Vor allen Dmgen aber wüi^fchej^ 
w^ir 9 dafs das Veffprecheii des Herausgebers in 
der Vorrede, für correcteni Druck der foJi^enden 
Stücke Sorge zvt tragen» nicht uiierfOtlt bltlüer' *•'• 



1) Leipzig, in der Sommerfchen Uuchh»: JJifioru 
fcUer Kirchenahnanach für Prediger und" Kandi* 
daten des Predigtamtes (in* Kurfachfen) auf igob 
bis 1804, verbunden mit einem: 

Hifiorijchen Handbueh füf ,ijrediger ^. f. w. 

igoo. ohne den Alinanach 20a S. X2. CJ^&gT.) 

t 

2) Leipzig, b. Feind: Anleitung hey Amtsverände- 

ritngen der Prediger 9, AhtheiLun^ und Vergleich 
wegen der Bejoldung bejönders auf dem Land^ 
in Anjekung der Ueb ergäbe und Uebernahme der 
WirtJifchaft leicht und riditigfo zumachen 9 dafs 
tein Theil dabey verletzt werde, von ^oliann Gott* 
tob IWiw. 1799. 5CI1 u. 76S. ghj. (7 gr;) * 

Der Almanach beftefat aus 6 zufanmengefdilage* 
nen Blattern. Auf jeder Seite &ßht auf der einen 
Hälfte ein Monat nach den fünf, auf den Titel be* 
nannten Jahren ; und auf- der andern Hälite find die 
für jedem Sonntag gewöhMichen Perikop^n , desglei- 
chen die abzulefendeii Mandate und andere Abkün^ 
digungen angezeigt. Zu dem biitorifchen Handbuch 
bat der Starckif che Amtskatender für Predigerund geifl* 
liehe Injpectoren in Kurfachfen (Ofchatz b. üldecop 
1797.) die Idce> und wie wir bald fehen werden, 
mehr als diefe gegeben. In der That; wäre ein hi- 
ftorifches Handbuch über die Verrichtungen und 
Püichtea eines Pfarrers m Kurfftchfe^r nach jenem 
Amtskalender nichts weniger als überflüfsig. Unc| - 
w;enn i) nur in einem folchen Handbuche fo^4el feh- 
lende Artikel , als z. B. Abtheihmg mit den Erben 
des Vorfahren; Abholung' des neuen Predigfers; Be- 
richtserftattung ; Beichte (allgemeii^e und Privat-); 
Circularpredfgten ; Kirchenärarium; Kirchenbücher; 
Kirche nflühle; Matrikel u. f. w. ergänzt, wenn ^ 2) 
die feit 1797 erfchienenen Refcripte und Mandate, 
als über das Taufe» in der Scbulilube oder in dem^ 
Haufe der Aeltern; aber die neue Einrichtung der 
Kirchenbücher und Aixichaflung der Kirchenfiegel;^ 
ober die befondere Anzeige der an Blattern Verftor- 
benen u. f. w. nachgeholt, wenn 3) mehr als bey 
Starcke^n auf die Abänderungen , welche alle Verord- 
nungen der Coniiflorien und des Kii'chenraths in Kur^ 
fachien durch Obfervanzen leiden, die bisweilen 
ausdrücklich in den Refcripten als Urfache von- zu 
macheuden AenderuTigen angegeben werden , bmge- 
wiefen ; wenn 4) auf die oftmals fehr abweichenden 
Entfeh eidungen z. B. de^ Öfesdner' und Leipziger 
ConfU^orii iit- Ebefpchen und die ganz verfchiede«ie 
Praxis in Dresden und Leipzig bey Trauungen Rück- 
iiclit genommen , wenn enc'lich- falfche oder undeut- 
liche Stellen des Amtsknlend'er^, als S. 33 verbelTert 
würden: fo wäre ein folches Jfandbuch fiir Pfarrer 
und Superintendeaten in Kurfachfen von nicht gerin- 
gem VVerthe.* Von dem allen hat aber der Vf. des 
gegenwärtigen nichr nur nichts gethan, fondem ift 
auch unvei:fchamt geni^g gL^yefcn, jenen Amtskaleni- 
der uiortlick» nur, yi. a}jijiiibe|ifche^. Ordnung 'jj^ebradit, 
und mit We^^lalfuBg aller Citate und Verweifungen 

r R e f c rtp t t , ^Amküueihen. Wir finden in der er- 
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ftftn Hafte des^fiiiclies keiiiefi Aftikiri, der njcfac mit 

deafclbctt Worten bey 5farctf'ti ftünde, blos dafs 
ciiiigcmals AhWürzungen ohne Verftaad und Sach- 
kenntnifs gemacht find. Nicht einmal die feit 1797 
«rfcblenenen Vcrprdnungen , die bey dem erßen he- 
ften Landprediger zu erfrageft gewefen wären , fiftd 
nachgetragen. Dabey hat der Plagiarius die Keckheit 
zu vcriirhern: ««^r habe die kurfürftliche Mandate 
bey feiner Arbeit zam Qrunde gelegt, u»d das Starck- 
fdie Werk felbft dazu benuzt» ohne jedoch in di« 
Fehlxjr der Weitfcbwoifigkeit zu fallen;" hat aber 
nicht'eiamal überlegt, dafs gerade d«3, was er weg- 
^elaflem hat, das abgefchricbene Werk yorzuglidi 
brauchbar mach** — Auf diefcs Württrbuchi der 
Jimtspflichten iims kurfächfifchen Predigers folgt 2) ein 
hüchit miroliftimdigea , mageres und unkritifches Et- 
was über de» Urfprung der Fejfer- und anderer mert- 
lnrürdigeu T^ge; renauthlich ans EifenfchuädtSf oder 
einem ähnlichen Wicrke «bgefcbrieben. 3) Einige 
VorfcWäge, wU ßeh Landfrediger gegen machtliche 
Einbrüdu: der Diebe zu ßchem haben. 4) Leichen^ 
Trauungs- Uochzeits- mnd andere reHgiöJe Gebrauche 
verschiedener VMer. die >ohne Zweck enxweder aua 
einem halben Duzend Reifebefchreibungcm , oder viel- 
leicht gär nur bus einer ähnlichen Compilaiion ab- 
gcfchKieben find ; denn um* dünkt, wir haben die hier 
zufauunengelefenen Gebräuche auch fcbon andersw» 
gefunden. 5) Ueberjidit aller Leipziger tvangelifLlh 
lüherifchen Kirchen und Prediger von ihrem Urjprnnq0 
du , bis auf gegenwärtige Zeiten^ weiche als der erlie 
Heft eines hefondcrn Werks verkauft und hier, fo 
dürftig fieiil, noch eintnal benutzt wird. Endlich 
folgt 6) auf 17. S. ein PoftberichU Und für dicfes 
aufammengeilohlnp Werkchen bezahlt der geneigte 
Käufer 16 gr., da der Starcke'fche Amtskalender, der 
den Hauptthcil deffelben ausmacht , 8 B^ • koftet. 

So weitläuftig der Titel von Nr. 2. ift: fo ift 
doch gerade ein llauptabfchnitt der kleinen Schrift 
nicht durch denfeiben angedeutet : wie es nämlich zn 
halten^ und fich äbzutheilen Jeij , wenn verpachtetf iß, 
und der Pachter bleiben f oll. Wir haben nirgends die- 
fen fchwierigcn Punct fo deutlich beleuchtet, untf 
auseinander gefetzt gefunden» und wen» diefe paar 
Öogen um di?r erften ÄbCchnitte wiUen* jedem ang^- 
ktcnden fächfifchen; Landprediger und den Hinterblie- 
eines Landpredigers fehr angenehm feyn möf* 



fen: fo find fie ihnen, wegen der letzten Ai^tbeSn 
unentbehrlich. Einen Auszug darin könnten 1 
nicht füglich anders machen, als dafs wir die luhii 
anzeige der Paragraphen abfchrieben; und klciae) 
änderungen anzugeben, die durch die Loalkatr 
urfacht, und darnach beftimmt werden, als daü z. 
im fächfifchen Erzgebirge die Feldbeftdlan» u» 
überall in Winterfaat und Sommerfaat einzotbei 
ift, und nicht gefagt werden kann, dafs \rt^i 
leichtem FrühjahrsbefleUung die Koften von k 
Einbringen Aet Erndte zu jenem hinzuiofcbiQ 
Ceyen — - ift für diefe Blätter zu weitiauftig. \ 
Laflfen es daher bej einer blofsen Empfekbnigdia 
kleinen Werkes an alle diejenigen beweadä, 1 
fich ejne deutliche and grundliche Belehnng u 
die angegebenen Qegenftände verfchafica ?oil8 
Nur jn Attfehung dea Artikels ymn der baarenU 
düng erinnern wir, dafs er etwas zu kurz t^ 
tigt ift , und £. B. nicht gefagt wird, wie es i^ 
fehung der zu yerfchiedcnen Terminen gdk 
Opfer, der auf gewiüe Zeit beugten irockeBt» 
CaUf djcsgleichen der Legate u. T. w. zuhaltai:; 

VERSilSCHTE SCHKIFTEK 

BaiEO, mit Trampifchen Schriften; Charai(%ik 
gaben und RnÜifel , dem gtfeUfehaftUchnlM 

fewidmet, von G. G. Stiller,, Voüsielircr fl 
chönbrunn und Rofcn. ErfteSammkeMf*\p 
190 S. 8- 

Verfündigungen über Verfündi gangen m ^f 
fundcn Menfchenreritand, guten Gefchraack, d^rh 
fodie und dcutfchen Sprache find in diefffCiiiiafM 
uud Eäthfelkammer gehäuft. Eine eittils;^ Fr» 
wird uns die Mühe alles weitern Abfchreibensä» 
heben u;id zugleich unfer Urtheil beftadgta. 

Kr, 477. üfetius SufTecius 

^Iba'« letzter Römer -'Ilaflcr 
Uachto Wein und fchöpftc W«fler, 
jRom ward, Gröf»e fein Verraihcn, 
ihm und Alb« Tod. -* Dief» üiat« 
Tuilttf mid Ilorauus. 



Lies dicfs r(Krhl: fo fiifcrt d*iii ^^^ 
Oich bch«udi$ luidi ^ *» 
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KLEINE SCH&frTEN. 

t^i,msznr% ScnÄirran, Lumt(b.fg. h. KeroM u. Walftth t «lit T «««^ ; tki« und grob '^'»"j^^^P^f, »j^J^ju ij^O*? 
DafLiiaüburgfch€ Doston 'SpieL |7^|. atf S. ia kl. f. Rec. imd groft ««ureriiac mit 1 1 und 12; ^^^^^:^'iZ^i^ 
d^f.iUrt diefs Spiel: Quadrille, «u 52* wie im WhiÄCpiel, 
auf einander folgenden Hatten, worin der Spieler immer di« 
drev übtiirea zu Gegnern hat. Es eieb« darm mehrera SdmsI- 
arten alai^i Quadrille. Die frcrifwOe ift Boito«. w«khe 
durch fünf Stich« gewonnen wird. Bey den SpieUrten . Oie 
l^elfer als Baiton find, rnuf« man Mtw«der aehrßre Stich« ^ 
in Boston , oder gar keinen machen« Von den erftem giebe 
et nofib «rai^ • Boatt a mit 6X Um aad gwfi Indapendauca 
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PHILOLOGIE. i'_ ik^n Genugthuung , wegen 4€S l^imbes der 4rga^ 

"^ . - , -. e. .. i i^^ggg^fy^}^cttUteh^n So werUß 'würden fietindm^ 

l}p«9£LO0RF9*''b. $ctii;eiifpri. fi^Tj^al^ (^ejt^hfei wattigen Falle», weldhe gfjben^ ift wohl zu periodijch,, . 

,. pLvis i^m Griediijchen uÜerfeizi^rd^r^ (von) Ulaxi^ «nÖ»«: fnfmkätteihnei[k4^chk^neGen^gthfmng wegen 

' rmtidni$acM:/ i^ l^j^. ^^.^I g^ dßsRaj(^esc{erArfdm 

!\ ieVöHte mich,** fo fchrdbt fkrVf. in ier kur^ . ^iW — 6</cUjfm i^fi, jfic/i ^ »^«5 mj ffrfl« 

"•*- ^ 2cn Vorrede, ,,dic Weife inieyier Vorginger^i it*, ifW?!^*- D«mi er war üb^rüffugt ^ dafs er keine Ge- 

en altenScliriftfteUer darzuftellen, befriccligea. Sie!' n^t^ikuung we^en ihres Raumes gßben würde t weil jene 

\igteii mir dftk Herodöi blöd wi« emen Greis / ä,er*^ ßie äuch^damals nicht gegeben ^aHetL Da aljo die neU 

at kitidiicher IJeheiis^'ärdigkeii^ die J^^ tenen xnerß Geftmdte abfcJuctien'eit. Hier fehlt der 

er er^htt, die er während feiner Jugend gehirt hat ; [ Uinftand'^d^f 2^.tr; %)i^^d9in..iji}>rf^en ^efchloflen Mret^ 

icht den ernÜ^ » ' vih äflex Anmu th beLgtbte|i| Mb^n, <Gfi kafin , deOen l^eftiiiollinte £f^alif uin^ aber .doch, 

er in deu fcböhftcn Zeiten Griechenlands dieKonde ] zur Deudich'ker) un^ lU^^t^^^i^ der Erzählung erfor 

±s Alterthums tiiederfchrFeb, und iCch allgemeine &e- derlich war} dafs Paris feinen ^ntfdilufs^ ausgeführt» 

Wanderung erwach«, ^ie& reifte in mar. den £nt- und welches Weib er gerauBi( habe. liAGriedufchen 

chliifs, snit ihnen zu wetteifern, und £6 entfiand fi^h't« ^m^ in iprM»vTOc otiru ^EKimp^f rettriv *'EKkifet, ^ 

i^feä Werk, Welches icV^dbÄ niir wie einen Ver- i||«/, alfo ; im er ni$n die Helena geräiibpitatte rlchidi' 

ich anfeile. V, So wieRec, diefes Urtl^eil (her die ten die^&iee^ eijk (nldit zuerfi: Atnn das. TTpStop 

rühem Üeherfetzer ftetodbts gern unterTc|ireibt s fo, '. b^iebCk &^ auf eia zwej^e*,^ nämlich dafs^ fie fick 

pifs er an. ^^ das Zeügriif;5 geb^n, 'Ja&^e^^ mit den Wailfeii Genüptlivun^^^ yelthea - 

^rungeii, die er^n der angeführten Stelle an einesl ' iin fplgendcii Kapitel mged^vtfie^^i^^)' Gi^fandte aX^ 

'eberfet£er Uerodois tbut, felbft fehr gtücklich er- . «-^.DieStQ&e I, c. xo^ cixtr. i^^mt« ik ro rtof^h in 

Itlt^ .und den Geift des Griechen» fdne liebenswur^ , rov w^iaict- ovr» ivific^sv alex^i/^^efin^f ovra Ucfe jn^ . 



he entftand , und was Herbdot « hätte ei: »» fpgtern U^sße nicht den minäeßen tf^illen' über dtefeÜefcftinh 
[feiten gekbt , wahrfcheinlich felbft mehr ausgefeilt - pfung laut werden , und ßeÜte ß'ch ; als ob ße von der 
iStte , lehr gut zii unterfcheiden', ;ui|d/d$.her hat der "' ganzen Sache kaum etwoM verbände: penn da ps bey 
leuifche Herodot an manchen Stelfeh ein eleganteres ' den Lydefn Mf^d^ yi^€h ify faß edlen andiem 'Bßrbqren . 
Lnfehen,.jals dei;^riechifi^he^ 9kne dafei^do/fh 4fefe fogßreine^it Man^tehbn große SehttndiB^^^M wenn , 
röfscrW Eleganz d^m rictitigei^ T(^)n'der'£rzählu;i[i^.: er^^rft ^^^^ ^ 

;fhtriig thtit. So iÄ ma^hcbes^'4M«gelaffenS^ordea|;r)icÄ li^fg^^ ^'^^ .\ 

fäs im Griechifchcn doppelt fteht/^unjd mancher Per, [ wUd Herodqts $inn aurcn mehrere Fehler ganj^ ent- 
ibde, der iiA O'rig^inale durch häufige Zwifchenfiitze ' ftellL ' Er Tollte to tauten: üngeachUt ß^ Hunjogleick 
nteilirochen war, fliefsender'undzufammeiAtiän^en« 1 den Sireich i, den ihf Mann ihr gefpieU hatte, merkte, ^ 
er gemaf'ht wpiylen ,. z. B. .S, 8- pbpn^ Fergt, Herod^ , /cÄrt> ße doik nicht v0rS,cham auf, tliat audi gär nitht ' 
,g^ init. Üin fülche ViiieThres;tkUf}^eijfJz^u.y^^ als ob Je etwxi^ geinthrkt hätte ,' nafmjich^ ab ^r gleich, 
eH , hat' der Uebdtrcteer'auch däs%' ^va^ 4^!Griecbe^,^ Vor, ßch an (^ßndßütes zu räcJUn. [ ^]Deff.n deij d^n^Ltfr 
ilr Erläuterung oder Erklärung oft' in»t* vielen W^ . dem u.f.w, rÖie Köhrjgiii hatte ja, wje^Heröjldt au^- 
fh eiitfchaltet, Ms Anmerkung 'vfit^r'deat*f 3« g^- '. drückÜch meldet , deiii Gygcs felbft aus .deiA Schlaf;. 
jt«, wekhcs Wit.. wenigftens im Herodot ^ f^i?; zinimer gehen felxeiC alfo Vkudijii^ ,^e;^|^^G^^^^ 
weckmäfsj^ fifiden. : Einige diefer AusT^fluhgen, ; Ton.iijremMatfne nicht zu hören, d^^ Äiicti gar z« 



iSi' - . ALLQ. hYl^tKAWÜ'-^ ZEITWQ 




Delphin nach yiluaius gefthvvoumxcu.fe>U* aU^Ji-UcAr— lumi, ,,J.>,3X.#,XX^^ic^ii^>oi r^ % «i i'v./ü. i 
fache rorj^etragen, während iJin ein Delyhin etc. Im tnan dir ^ün^tinire hctberfrieff aber cnie Form/zx-;. 
Griechifcheii heifst es: rii/ 6h i-}^Hf^ 1^ fV-i •;'•©"•.«#• '^itt t*A:«A^a;«nft*niäic bekannt. ^KH/n'i'juTrtu kora 
/S^:'ree ^^fvfTju-'t t7r?T:«/vv*oo- • «Ä« aber nahm ein Delphin von ^^.nlfU^, ausfcUiitjsen^ durch die Zeit aus^tj\ii 

nuf den "Rdckipn ^ miA- brä Tfi fB mn noccti Tdnatusr Df^* "f r9r j T f f fif.ifijr/ 't^tx jin«rcn??-OTt!Tenmza\VeffiM,i 

Partikel doch ift auch unrichtig, da nichts demVori-.- fo durch die Zeit g4:d^äHgt^^ y!i(^ xretKe77'hilu 

gen entf^egengefetites darauf fol^t. — S! 33. L. 9/ 13. — I. 32. 6'. ^ri?u^6*'o¥ ßi» ri dsTcv »i* 

TOnKröfus: und dugenhlicblich fchjckte er Hcten zu (P-J^vb^ij %,% y^l rupxy^U^t deresiveijs^ wiejekri^ 

^en ferfchitiünen Orakelrt in Hellas iimt zu dem in^Li-^ Aufscrördentiiche NPid und Unruhe niit /ich bnaj 

" ' " ^ Allein fHifos bezlehr.fich auf den bekani\tenGnB 

ffti'i lfr<; IKTtWot^ rfaf^ tlie'Götthdt Cri^^^ijA 
Meofchrii ihr Glück beneide, und es immer ZBie 

fagt im Anfang^. iifthts fliehr; aU Wa$ fchon im'vor-' ftoren fuclic lyZ4, .9. is «tv»w ^«* u.ir rrtab 

hergehenden enthalten Wärl Nach dein Gfiechiftheii* imn wurde;, das yvürde heii>eji: d:^ uToUTTauim 

würde es fo heifsen: in diefer Hinjßcht nun wollte er' Jfenes aber Reifst: dajs er ihii verlieren würde. Dt 

die Orakel in Hellas und Libijen 'prüfen. Erfchickte ^ L. i6. "fcrteinrn ^xXanui eher Zuumer, wo Skis 

alfo Gcjandten iheils nach etc, . » • . . », d^e nicht zuirt.tiiglichen pclirauch V^t^^'-i^ß«^ 

' ' ''" • •*■ "' ' • •'• '• "• • • " bewiihyt werden, in 'aivCain Talle Rh/Iiwk^i 





gröfsen Seh 
Schlafen f 

dkvroL ^k 
ditrth Meji 
tÄß a 



Ifo xxßii^f^^W wahtrchcmlTch- "you; aVa/X/V- Af«/ inchrmäls Leym Hoiheryor. ' Gleich daraaf: 
drohen her; alleni es koinnU Von aT^Aa?'» ' 'aVAAa?, * wi' '£v juiv i^i\(a^sv du rl;: x^pVQ ^^^ S^^'^ ^j 
ar/iik(x}» jKTTei^tüft * husfchliefsen ^ treiberi^ ' zwnngenl' Ende covs^eXtTi/ Ctiiu ri ^jjftw in T«i X^^V^ ^^ 1 
- *^ - * -' - -^ ■ - ohn^' Zweifel beides^ von «vAr. , Hr. 5. ü!«r' 

fetzt *Aber beid«; Male vertreibet^,] und leitete fl 

alfb Wph pjx.t, k')^:iivv 'ab", ' welches weiiijto*^ 

oLWfAfT^'offVnhar fMfch ift. -:,- A^V*^*'-* nyx^ 

I di/ überfeUfllr. ?;.;?/> Sctiaären der §üngh^,u^\ 

] ftäft ^üUXg^f Hellte' Qyiigtinge. Ij '481. 5V "1^^ 2^*= ^ 





in diejem für [ßit^^^^ ^ ' Keft'2|ieiriirch tti^*e Lifte von' Ärir<^riff«iW 

der .frage an ihii.^ I^?e^ wird" ^9i(€^ug'jov auf den ^ 1» ^eii \48r erftcn KapitVhi * finfl wir fencigl» '^^ 
Ki'öfus bezogen i daun müfsfe "ei"' d^^^ def 'Eilfcrtfi^kcit cle^s ü^berfetzer^, als feinff^. 

fsen. Nachdem er ßltes*gefi'hen und nach Gemächlich'-'] künde init J^r örammntik der griechifclien Spra* 
jteit betrachtet hatte"", • Ebenü. L. ^2, i^^'^ro i^ tov ß/ou .* und iUm Stil des Herodot fcHuld 7.« geben; ^^'S* 
$vi]H0UTi3 cvQTx Tixp^ vuTvj, rsX^lrTj Tov' ßfoo XxwrpfjTccrTi ftens ift jö dein gröfsern Thell dieCcr Arbeit ^-^^^^ 

■—' ' ' ' lcn>?«thei! ton einer fölchen Ünlundc 1*5' 




• ^'£?lB'3r?I^iV:Ö5^CHÄ/FV£N* ' aus Beyers'^ Mägäz,. ftk Prediger IJ/s.' iL 4- S.-57- 

* ^ * ,. T*. i. « * ^ ' Doch wir wollten diefes, zumal bey Uem Eingeftand* 

-#imifA . -b. Arnoljl n. Pmthcr :^ Betraihtnngen übn^ ^^^^ de5 Hn. P. noch hingehen laffem Dafs ci aber, 

r tfT^Letflmjgr^fc/iitÄftfl^^/ÄZ auch öftefiJ •fan^ nach fremden Di fpofirionen arbeitet. 

,n fcchjrLeteiwwiis^^^^^^ ^<^ GoUiob ^ImmanuH und zvvar mit aller Mühe verbergeniVill, aber rtieht 

-q^^ff'fl^.aVe^eppredi^r an.d^r PeterskKTche äu y^^i^er^en Juinn, d^U er auch fremden Ideen amr^ 

-Tijtefbevgj'jf^^ 237^: 8-^ pogr-') ; eine, veränderte Folge und Einkleidang.giebt, da^'s i^t-, 

Dii^ fliidi leH^ct^ was det Titel v^/i^ricfit.' Ea taddnswert(ie Verwöhnung. Der Vi', hat ja dem Pu- / 

enthalt Bttrachftrngen üter jeinztlne Stücke der Lei- blico mit Be\va!lit;:utig' deilelben freihfle Arbeiten ge*- 

dipniJgefchicht'c, aber '„keine, ausfilhrliche, imZiifam- nug aufgetifcht und tifchtriieihm noch auf« So gebe 

menhangre fortlaufende Erklärung derfelben, keine er doch das Scinige, wo. er fich felbft als Vf. nennt. 



pra'ginatffcfte DKrtelluitg der Begebenheiten." Und Hier iftder Beweis unferer Beffehül^igung. Di« Jbci- 
jen^ emzelrieh Stücke' f^njd a^ch dem Vierlprcchen gö-* den Betrachrungen über die Verrätherey des Jud«S' 
mäfl'fo^btar6eiret^''dTife. chTilHiche,LeVeii^\Vcisbeit,\ Iftihar foth- ßn'd ianz'tioc^i' tipvef fiofh^llm ^roitlt S(l»n-. 




Jcfö t^ähiijfid fclrfes Leidens aüfmerifamzn machen:^' 
ufÄf V '^e are Ehrfurcht gt'gen ihii Jtu' Vtirltäf ken*; fo ' 



in z\vey-AbthleHüngen'', '.Trbvt)nrdiefetfte zur AhQchr diefer Begebenheit ziehen, neti6tt einander: 
hat. auf das-Edfe nnd Erhabene iii dem Yerhalt'^n * . : ' » . * • 

' n' .. 'Sonntag.' ...... Petfcht.'. .;. ^ 

©werfte, Wora\if un«'ffi*c- * t^ ^o' ft^wiffe^'Unttrotlmt 

GefeUfchai^n nie* . 
hienjfcken, f»i>6t ■• 
Ire tief SiUlufs voü' ' 
»^ .. - . ,w .o V V-. . ^-"'f,^*' ^^m^.tgtiedexn auf d'iegetii*' ^' 

BWehrüng oder* V^^amöng' entwickelt, ^Is. eines Ju- i^Tp -.rin»^^. 9s GefeUfckdft. -^ lDi«Gefck; 

dai-, Petni^, Pilatus Vu. ft". ' Man mufs es dem Vf. ^ ? ennnm. . j^^^j^'h^^. _, , ^ . 

nachrühmen ^ dafs. er tiärch ehior ^rofste^ntheils' riehti-.^ 2) Tf'%e ^efüktMi für %n^ '^ Dafr äiii' tinrif^e Mw^ 
ecH,AiificSt 'det Hadptbegebetiheit fWohl, als ein-: ^ 1 " *' •' '• :• y hafi^'N€l^uif^unfetf^rTugmd : 





die erzählten Begebenheiten veranlafsk worden, öder liegt: pfiehlt: 

ans den ScHid Wangen dör vorkifmmchdeu Pe.fohen, ' 3) Die BeTehnmi? darin Hü- 3) lf^üc)ifdnr'<eit heif den G*-' 
uTtd ihrer AhfirhtT?niindHandlungtnherfliefsen.'Dabey tet ewch vor deM G*ize. 'Di> fahre» uk/tn Berufs. Zekt: 

'Lüfter deir Pätfch' 4) PTie weni^ man dictoU \ . 

i:^*^ Mner Handiu-Hgen il^ feiHer^'\ 
_ _ _ Gewalt luibe,- und me.mck^ig*:,^ 

(ft\Vebe'd&" TViVb'ffideH, welche bey deA Gange .. H^^^f'^^'/^^'l ^"^ '*"^" 

der ge^y^hnlrchc4vGefAaftC MTirkfam 4^^ zienüich ,.^ . . .^ ^ bedenke das Ende. Sie wann: 

fcharl-nnd fich^. Sernfe Sprache ift rein, leicht. «> Jj//^/^^^^^^ £ro.demLafterderFälJc^ 

ineiftchtheffs Tii^ohlklingeridv^' (Aer. mehr .'beredt und. H.tndiHngen \ - 

wortreJch'als ^eTzrich.-^HWP/icheiiVt Rührung er. ^x^Jt,/» /t.. \, '^i ^ rr^ . .. ^ ^'' V 

^"*^ i " ^;T' .,! '. j- < :-r < j. ^ - . leidem ^^HJeH'Mitg£noffün äe» f^^^ ^» ßwiembe^^^enJVtitge- 

wfflefr dre Ffentrde ehaer t-cligiöfei^ Unterhaltung', de- L\ yot der Reue der Ver- ' i) Dt>ik Reue um äch k^iLm 
Ten Abficht gaiw; Verfehl ed^n >-tm dem Qefchäftc ei- * zwciflnn^ und dem SelbjhnJbrdc. Wi^rih^hai: ^d*n ^m^ ^ , 
»es Rec. ift,.«iit di efeift Erbauungsbuche feyn kön- 
nen 
dafs 
Arheli 
wJedei* __, ,-^^ _,_,_ . ^ ^^. 

„«.i <.?.h^ ^nhiH mir anfcfietheiiderlhrirchkeii in der _. . Auf diefelbeWeife, mit emigerVerfetzung,-. näm- 

die Pre. 

W^rtei^* 

n^cfetidei»' 

•-» > 

s • •:- 
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A^J^Z. AUGUST 1^00, 



. ^ SomUap Petfche, 

nNictnatid fey Üolz auf fein „Cenau beiraditet. brns 

f ure« Iferz I l>eim wäre e$ diefe an fich fchöiie. Hi- 

•itch m jeder Rürkfirlit «in genfchaft de» U^enen« miu 

. frrofserVwwigri Xöift«f-dociu nicht «um Verditjnü. gerei« 

H^r, die ihc CS öcfijtzt^ nicht rhcp. D^in wM h^bcu wgc 

euer Werk. Geriet ihr cucli dazu teygetrai^rn ? fft die 

. diefea nörper felfcftt Hiof imürlirteH«abarkekd««Her. 

et v^fli ei*vh ab, «telir oder sefu welil «infer Werk 2 Hat 

weniger. «ei«bai^ NervcH mt üt nicbt ia .der Bofchaffettbeit 

2UC Wek zu bringe«? ^varct unftx« Körpers^ 411 Avx Mi^ 

*K^A. ^*^J^^ ^1^ weichen fcliyng un fers Wütet , in dem 

.und feften TjieiJe desnorpcra Baue unferer Nerven jueific^a 

geradofo verbandet? 4asBlat Hupen Gcunj^?"^ 
gerade fo • uud «uicJit Aftd^p 
mifektiat ? " 

. Domi< atiw Ha. P. «idH wf <lWem £ctileifiire0e 
entdecke« hat /u^ freyjjch die ßetracbtuuf^ über da« 
Urme Herz iiiclic, wie Sonntag ßn die ßefclilclHe de* 
P«CM2S , fondern »n die Er^^ähiaiig; v«« dan Betragen 
des Pilatus ^ii^nüpfx, Wiß Wü^ig fie dazu pail^ 
follte er ielbft gefübU haben. Denn wer kann wohl 
das Yerfahpen 4^ römifchen Statthalters can Verfdi^ 
f^ert^^ttf^teia» welchem Eiereeu nennen? Pilatut 
handelte nicht nach Gefühlen , CpJid!ern nach £ebr 

. dßutVu^hen Einjkhten Ja xlie £anke des hohen RaUis 
undxkr PricfteriSpUaft, und ink vi>Uei^Ud)crzcngunf 
v«o Jefii JJnüJi.uld, Er gipb den Bitten f^a feinen 

^ Tod nicht aus Weichhefdgkeit nach, fondern aus 
Furcht : für ieifk eigne« Clück^ujxh iängpru Wider. 
ibnd sui Tiel za v^gen. Und liefs er wohl'Jeüim 
,,i(us n^türiicher £inp&ndn«ig^ nodi welcher maa 
von den Zuftanden Anderer leicht geröUrXj uiul ds^ 
duiTch Angereizt wird , mcfcr für fie zü thun nnd zu 
wagen , als hey kalter Ileb^rlegunjg** -^ geifscin nnd 
laix Dornen krönen ? 

Wir hofSciu lin. P., venn er iemer Arbeiten ««- 
ter feinem Kamen drucken läfst, auf feinem etgene« 
Wege %u .finden. — Ein Cbfiftuskjop/ jpppb Quidq 
Rtni von Stolzel gereicht dem reiuHcJi und gut &«•• ' 
d^uck^eci Werke zur Zierde. 



4 

Mdafs wir Menfche« TOö Gdt, dafc ^r» «fckici 
MKunftlcr bilden , allein fic müRen Cch nod dbe 
„dicfs durch ihr* Bcfchetdenhek . ihre Daeinni 
.^zigk^i t , ihre Iferrlj&keit (?) und Weisheit caab 

• r M- r , ^r^*!^ Weinen Lebeasbdchreil»ite 
Schliefet Akr Vf. dia Eioleifcuiig, fiotletfiAd74, 
„pcitc Vorthcfd^ d0n T^ente. inii fi^funungeiTi 
,^QHir, tewäbrcji. ,Mau findet die EreÄcl« 
„yoUft andi.f- ijjsgöführx. üebcridl fiud Gs^Sn 
umix ßeyfpielcii verbunden, Aufeer den Reiza« 
,^ier ^nzicbtMKlcii und abwechfcbden Lcftürewi 
t^iden jiingc'u Lcfern) dides Bujch:die wirk&up&l 
„wegungsgriijide yorhalten, iu^eich ihr Ifaz, 
,,ren VcrBaud uivd jhre« ßcift^ui bilden." Wb 
fen dein V/1 i^* Zcupüfs geben,. da(^ du tth 
diefein Bä4jdclie» enth^euen Lebcnfib£fcirdb«& 
der duri:h die Elulcitun^ erregten Eruractusgnb 
tbeilß «^itfprcphcn. B^ojidiirs werden Ach dies 
gpn Lefcr bejr dor erttcn ut^ letaen mit Voaii 
verweilen, obgleich Ictz^ei;« kfi'me yahrcfii« 
Oer ajigegebcnpn Kiader.Xonder* mehr emM 
aus dem Leben ihres Vaters, eines Orgaaübt 
rroveift, der feinen vierjährigen Kiwhfli>i 
zur Mufdc angfiföhrt, zum Spiel eines vorgÄ 
autom;itifchen Spiuextcs^ebrauchte, wodarderü 
cioe bübfcbc Suiiuiic ^warb^ ujud ihadanoaiiiM 
rem Kindern zur Schau fyielkuafl abrichtete^ ikä 
dem kleinen Bj^ifin /rOhzeitig fcinCrab hmwt,k 
einer 4c;: kleinen Mitfpjeler die thm zaidiekfi 
etcreyen mii Alchcm prnfte ^wics . daß er üdiÜ 
vprwxjndct. in feinem Ccdil^ea Jahne fchaellik 
ftarb. Mehrere 6*?fi:hichtcn, wie cüe erfiedriffe,fc» 
und neutite iß, werden die folgenden BäadduaüA 
Lebeiisberchr£ibiii]^eu um Jb mehr zu einer mM 
lungswerthcn Lcaüre fiir die Kinder matka^ 4* 
gajiz in einem für fie berechneten Toiu TOijtffa 
hnd. Es kann Mus;h nichis fchaden. wqm ifl* 
Kinder aiifgefiihri wtrden, diexUirch auffiüldefe^ 
für die Ce eben fuiiuO>Uenii bfil^ m^tumMpf 
Lefeni zuj W.irjiungdienenkonnteD, wie dkbißV 



KfND£R5CflRrFT£N. ^-^^-wi^«! v>.irnungiHenen*önnteD.wiediel$dHtJ 

1.^1 wie, b. Linke : Ubenshejchrexbung^mefkwürd^ mit der MarciUa EuSbrofina, e^n^nJSS«^ 

r ^u^'m^^'^^^'^a '^J''''^7VV fl^ da, gleich yonkp.ume/en I7jzl?^iii^i^^ 

^i?£l ÄÄ ?'• ^""l B^umelfters Apx)Uodor,?iiÄSlÄStaÖ 

Frw<if-£rftcsBandcten.-i799ffMß. ^^ fers FUdriaiis gekbr. 0i«fc bül^ 



^ ^ ^ ^-^ ^PP^« <{ie ihr xarifl^ 

' Natur gewordene Spöttercy, durch dcnV^rluftüftfr 
lirbfen Vaters.deflen Tpd fenjttfobngetibdAe,^ 
Rc ihm. ein von ihr felbft erfundenes Dcaiiatlb»* 
richtenlafli^n. .Sji:Uadc* dafs 4er Vf. nicht gezeigt, ^'' 



"Wir 4}nd ganz mit dem Vf« <Uefcr LebenAhofchrei 
Illingen einverftataden , dafs Biographieen , wie ub^r«' 
liaupt, auch fiir Kinder, eine nicht nur umerhaltende, 
foMcfn auch lehrreiche Leetüre jgewabren^mid daß 

fie ^fen gedoppdreft Vortheil um fo mehr haben dU fo fcbadlirhe Neigüiii^'zurSpö^ 
we^en w^nn ihr Gege^and mchtenv^chfene P^ li. cnxftandep. ,D4.rU^h?rf^i/SWSÄ^^ 

fopen, fo,n(tero wijr.klich ,anch Kkider fiad> Sehr «--.«^.k* -4«r.-J .._ i-_i._ *. - ■ ^t '^^'^ . r^i 

rifhüS bemerkt der Vf., dfi fs die wenigen von Kin- 
dern vprhandjpnen Biographieen zu einfeftig feycn, 
jndein fie folche allein von Seiten der frühen Aeufse- 
rung ihr/^r Talente fchildern, ohive anf die weit wich- 
rigarti Aieufserungen eines guten nnd cdlea Herzens 
Zugleich wall Röckficfat 2^n nehmen. Treffoid fcUieffi 
er fejn^^kurz« Kritik ^fo befdiaffener Kinder* Biogr^ 
plueenöili.dftn Worden: „Was: hilft Geift« wm hüm 
,,fen Talente tbile 4ia£igeti£DhaA»n de&Uerzens jmi4 
t^dsr SfidiCr Es iß gut, fährt er kurz darauf üart. 



geina^Jit^ d^ifs tx^n mir (citcn bcym tüfenaa eifl/«^^ 
fifches Origiual diefer Lc^enfibefckrdbungisn dtfb 
Rfc. hat wirklich ttur eiomardcnWuafrhibcjrfiiJ- 
füblt, das Original mit der Üebe^fetzung vaiiek^ 
^m können, auimlich hey derbihattsan^cei^ deseM 
Kapitels oder Abfchnixts aus der intereflaatea ffiöp 
phi« des Kranz vnnBeajuchateao, im fiuifeelmtöij*« 
geftorheni^ [Ar tnIentvoUen imd bdciiaidaitf S^ 
Äes einjef frapajöi^ea, Komödiante?i, wa folg?«!' 
durcW «nvf rftiindlichfi VV;orte ,york(»pöi".i»* 
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NJTüKGl£ SCHICHTE. 



GöTTiNGK'K^ b. Dietricln: AbhiUnngmjKititiifhifiori' 
fcher Gegenfiändi» bergusgegeben rqn^Qh. ¥nt4* 
Bkimeniaeh. 4 Hefte. 40 B^upfemfel^r ^qu 1796 
bis i^gp, 3/ . '. 

Jer Vf., dem die Natvrgefdiichte m allen jhrefi 
-*^ Zweigen fo yiel verdanke, liad irelcher ate 
chriftfteller und Lehrer lieh gleich grefsen Rutun 
fworben h«t, hat lieh Törgenommeh«' durch 4i€ij^ 
immlttAg einea Vorrath von getreuen ffitwed^f 
3ch nicht oder «doch nar wenig bekannten AbbiC- 
ing^ merkwürdiger und nicht gemeiner naturhi- 
orifcher Gegeiiftände tu liefern. Djefe AbbUdunr 
en follen » wie er im Yorbertcht vcrfprichft entwe- 
er aus d£r Katnr felbft , wozu das akademifche ü^ti- 
»um in Gdttingen (und des Vfs. eigene (laturalien- 
tminluiig) /ehr gute Qefegenheit geben , oder aus 
[and^eichnungen und andern nicht gemeinen Xcho- 
en Blättern ^in des y£%. SammlungV^der aus feite* 
m ixk Deutfchland nicht leicht zu habenden Schrif- 
n » genommen werden. Der Stich ift ungeinein 
it gerathen » ohngeachtet ex nicht in allen Blättern 
ch gleldi jft. Um den Preis nicht zu (ehr zu erhd? 
en , hat der Vf. nur die der färbe am meiften ^- 
irfenden Gegenitände illumiTfiren: laflTen./ .PU.bey-: 
«fugten, einzelnen,' üusgefuchtenBeafoerk^gen gc*» 
en diefer Sammiui;]ig ein eigenes .In|crefle. Das erftt 
[eft enthält auf der ^rften bis fünften Tafel charakr 
hriftifche Miiftarköpfe von Mäiijacrn, aus den von 
en Vf. angenommenen fünf Hduptrailen iifi Men- 
rheagefcfaiechte. 'Schon an andern Orten bat der 
T. ausführlich über diefen Gegenftand ^efpxocben^ 
. Ü. in frinein Hahdbucbe der Ijlaturgeichidt^te und 
efonders in der Schrift : df generis hiMani varietate 
ativa» in welcher auch fünf mufterhafte Schedal aus 
»xier Sammlung abgebildet find. Die caucafifche 
&eim lyack allen phyfiologifcben und hiftorifcbcn 
fa tis der Hauptftamm oder der Urßamtn zu feyn, 
CT^ätin nach und itach in die beiden Extreme^ der 
lomgoli fehlen mit plattem Gefichte und der äthiopi« 
then Raffe , mit vorftehenden Kiefern , ' ausgeartet 
h Es find hier magre ideale gewählt, die diiui 
htturforfcher, wie dem Liebhaber derKunft, gleiches 
ergnugen machen werden, i) Für die mongolifche 
Larfle , der berühmte Kalmücke » Feödor IwanoiDitihh^ 
lach einem von ihm felbft ^Üfertigten meifterhaften 
Kldnffs in fchwarzer Kreide , welches der Vf. ia fei- 
ler fdiätzbaren Sainmlung befltzt. i) Dia amertka- 
üfcfae lUffe wird durch ^eti'TayndoHeigai den Beer- 
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fuhrer der Uohßwks^ repräfentirt « ift- urfprünglich 
von fiomney in Londoii gemalt » and von Smith in 
fchwarzer Kunfi geftochea. Hi^r ift.er in^^punctirter 
Manier febi;. gut nachgeahmt. Von diefem Amerika- 
ner 'fteht ein Aofiatz in den Philöfoj/hical: Transacfiom 
des J. 17869 tiber <iie Bardofigkeit der Ainefikaner. 
3) Der Türke EfendU ftellt die caucafifche R^afle vor. 
Diefer Stich ift von dj6m englifchen Kupfer copirt» 
,welche9 der jdngere Schiovaaetti nach einer Zeich- 
nung von W. ^MiUer in gehämmerter Manier gearbei- 
tet. ' 4) (^#i> der. Otqheite« welchen' d<fr Capitain 
Fumeaux. 1773 nach Londpn brachte, und Cook 177^ 
wieder in feiu' Vaterland zuclckfuhite , macht das 
Ideal der malayifchan Haffe. Sein Bild ift von einem 
grofsen Blatt genommen , welches^ Jacobe nach dem 
yriginalgemälde von Jofuah Reynolds geftöcfaen hat. 
5) Capitein der Neger ift der Repr^Tentantder uthio« 
pifchen Raffe. ; piefer ift durch (eine Schriften he* ^ 
rühintj welche er in lateinifcher.ttnd hollimdifcfaer 
Sprache herausgegeben hat. .Das Original von' !Ca>» 
nitein hat Tanie nach van t}yk gefioclien. Alle diefe 
Kupfer find hier mit befonderm Flci&e und aller 
Treue dargcftellt. 6) Canis famitii^ris terrae nova^^ nztck 
des Vfs. eigenen lebendem Exemplare. Befchrieben 
und als befondere Varietät aufgeführt» fteht er in 
ieihein Handbuche 4er Naturgcfchichte. 7) Die.Schcs 
del'des afrlkamfchen und afiatifdien Nashorns <RM- 
nöeeros bicor»is tb ^nkornis) i^ach ieiner meifterhaften 
Zeichnung^ welche Camper verfertigt und. von yin- 
keles bat ftechen laffen. Das afrikanifch^ hat keinli 
Vorderzähne» fondern ifom am Gaumen nur ein- klei- 
nes QS iiUermaxiltare f im afiatifchen hingegen ift die- 
fer berühmte JKnochen gröfser und fafst zwey ftumpfe 
Vorderzäme/ Nach dem Linneifchen Syftem zcrfie^ 
len diefe beiden Gattungci^ und mufsteji in zwey ver- 
fchiedene Ordnungen <. gebracht , werden; bleiben 
aber vereinigt nach Cuvier's Grundfätzen , welcher 
bey diefen' Thicrcn die Spaltung der Zehen zum Ein- 
theiluugsprincip machte« 8) Der grüne neufeclän- 
4ifche Baumläufer (Cerihiß fannio) iUuminirt; nach 
einer Handzeichnung von ö. Forfter. /Die Purpur- 
farbe det Tedern am Schiiabel foll zufällig feyn und 
von dem ^luuienftaubc :inancher rührenförmigcn Biü- 
tben herrühren» in welchen der Vogel Honigs oder 
Infl'cten fucht. 9). Eine Abbildung der uliv^rbeercn- 
den Termite oder fögcuaniUen weifscn Ameife. Tetf 
mesfataUs. Merkwürdig ift die Gi/ftalt des trächtig 
^cn V^Teibcheus , welches hier in natürlicher Gröfse 
4|bgebil4/st ift. Im vierten Bande der Berliner Befchäf^ 
tigungen VMturjforf eilender Fr^uad^ ftcheii , einige Ai>- 
.Bildungen dayon;' es fehlt aber gerade die von der 
tf träch- 
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trächrigen Matter« «-» ito) Gebäiule deM..gmueikbea 
Tcrmileq fowehl von aofsen als im feiTkrechten Durch- 
fcbftitf, a«s dorn Ti^ett Band der VnüöJoffdctA Ttmt- 
ACtioni, DUfe Wofemmgen hat- der Vf. in feinem 
HandbucbiT der Naturgefchichte genauer bcfchri*;- 
ben/ — hn zu^}jtenllc£ie t welches 1797 er fehlen, 
ftclU die €ilß^ Tafel den Sdii$npß^ft^ ^im.'ir^ddtj^* 
US vor; nach der Ol-iginalabbiidunp, die Des- 
cauftpLuach deiÄleb«iKlig«*frThtere, wclehes 1740 m 
Fronkreich zu fehen war/genomuieo hau Sic Ao- 
dee fich d» wo man fie nlcbt fliehen foHte, in te Cat 
troiU dßs nerfs; und ift fctt>ft m- der franzöfifchen 
SM^Üapedie tncht vergliclJe». Diefer Stich entfenit 
ficb übrigens in etwas von der fbnft in drefen Blä't- 
lera bcoböcbxeten Feinheit. 1 2) TWefc Tafel zeigt fchon 
weit mehr Feiiiheä! als die vorig«; es ill eine Abbil- 
duiag dps Oran<r ^ Vtang (Shn. Sattjrus) au*d^ Mo- 
»o^jraphie von Vosmaer entlehnt, imd natrh dem aus- 
geftopfteu £xempli>r z» fchl^fseR, welthesRec. zu 
fchen Gelegenheit hatte, fehr gut nad trcn cJargc- 
ftelU. r3) Simia rößratet, EKefe AbbiWuHg rft aus 
^em üebentcn SupplcHnei*tb«id des Bitifonfclien 
.Werks gena;ninc». Die Abbüdir/rg: in c!er Eucykto^ 
p&dic tlt nicht fchfccl^, die iicuefte von Audebert 
.ineiftcrhaff. Das Original findet fich ausgeftopft im 
Parifer Mufcum, 14) '-Der Phcttagin, ManLs tetror 
daetijttf ederHongiccmda Cttvier. Diefs rft einegctreu^e 
.fehr gut gerathne Abbild uitg eine^ im akademifchen 
ii^ttinger Mufeife» bt*findlichcn Originah. Der Vf. 
heiAcrkt in fefner kurzeii: Btfft:hTei4>ung d^s Bcfon- 
dere,. dafs die Zehen aa den Vorder- und Ifinter- 
füfsen gefpalteii find. — r5) D*>s IVaitrofs, Truhe- 
4hiiS itosmarutf nach eii»cin fehr guten (>riginatkupfi;r, 
- was ilch in citle1^ kleinen Abhamihmg hefiuclet, w«-I- 
' che Iii*ffd G&ratxt unter dein Titet bcrausgal^ ; De- 
,^:'ifxtia az d^Unecvtio gtogrnphiat Jetect* freti f, tranß- 
4iis ad occafimi Juprct ttrras miirncanas' in Chin, etc. 
S)\iiie Ahlkmdlui>g ift nicht f<> feften afs da» Kupfer, 
was Ml den mehrlfcn Exeinplaren fehlet. — 16) Cer- 
tbia Cißccutc». Dieser fchöne Bau-rnläu^r fijxiet ficb 
«ur auf den bekannten Infehi des fttlTen Meers. Die 
Zeic^KUttug iltnach eitlem Origindf, was fidi in dem 
ak;Kli2Uäifch«a Mufemn befindet. — 17) SerptUa gi- 
^a.iied. Wir verdankcsif vAfcrdtete Thicr<J genaue Be- 
iVhrc'ibungvn den Mn. P)&ifa9 «rjid Home. EKcfe Ab- 
i^iitiun^ iii aus <fcr Abhandlung des letztem (Pfiilojfb- 
fhiccii TrtmscKtioits LXXV.) ciiclehnt^ inul um dfö 
lliilftr dcrLebonsfjröfse vcrkierncrt. — 18) GTieder 
Äcs Siiiilen-Bßfalts voti Cnants-Canfetvcpj. Jedermaiui 
Ifennt die Sehwierrgkciren, iirincrakigifchc Gegi*6- 
.ftänd* durch 2U!ichinin^cn' darztrlkfk'n. ÜScfe iH 
lÄiiü vieler G^iaüigkeit nach- ehiem fchöneu Eiccmplar 
fp^des Vfs* Sammlung gemacht. -^ 19} BfefcTafc! 
' fteilt die. verfAiedene- Form der Backenzähne vort 
ireycrley grofsen Sairgthicren dar ;. nämlich A. vott 
fTan grofsen Oh40 -Tbier^ eine fehr gute Abbildung ; 
•ind k C* AbbitduiTgen vo« de» Backenzähnen des 
afjctirchen und afrifkaKffchen Elepbtotcft, worüber 
der V/» rchonin feinen»^ Handbuche und* in mchrent 
AjM»gabe» deflelhen, mehr gefagt hat. Aue drey üiicl 



aach Orl^^Iaalea in des Vfs. ^ßcr SiAmhag. . 
Auf der 20) Murex iontrmrms foJßHs, welchen maai 
Harwich an der Kutte von Eilex fiiidei. Er *zi 
im ailgemeineh deat Mutix defpeetms ähnlfcÄ, dert 
im nqrdifchen WcTöncer ^wictvJlllciadiefe,! 
heynahe alle andere Schnecken, immer rechtsgeva 
den« dyvdcr f^ffite immer links gew*und(pn Tvrkeia 
{afiftactihus ßniflris / contrariij)^ Beide Zeiciu» 
^•n ind Baeh-Q r fg ma lj i ' n genommen. Btitus Bei 
1798- 2X) Der geBeckxe Neger* D«r.V£:hatQkrä 
Farbe der Haut fchon in- fernem Bache de gmmk 
mani varietatt natwa Urfachen darüber» die au 
litifchea Proecffcn fich erklären lalTen, a^fcot 
g«fucht, und auch cUefe Flecken glaobterae 
mehr oder wehiger grofsen Meng« des KohlcafiL 
welche fich in der lualpighifchen Haut abfcm, 1 
Bären zu köanen. Der Vf. hat dicfcn gefletboi 
gcf lii London gefchn , und felhft eine Probe « 
feinem fchwarzen und weifaen Wollhaar izii(^ 
Die SteUung der Figur iß nach elneui cn^ 
Kupfer eines- andern gefleckten Negers, dieSI 
luhg der Flecken -aber genau vom Vf. hczA 
-22) Der rweyzchigre Ameifenbär oder klein« !• 
dua von Bralilien {Mijrmecüphaga didactyla). U 
tig find die Bemerkungen des Vfs. » dafs er eai 
RoUfchwanz ,. den ihm Linne aöfpracfa, iumü» 
gende Ohrlappcn habe, die manche Natutfcricb 
«ur den Hausthict^n zufchrciben, und iäre'meli^ 
der Ünterjothurig halte». Diefem Thiele iitmk 
wie der Vf. mit Rcchi vermuthet, «um Schutz g^ 
die Ameifen^ von denen er lebt. Man wird »da 
Vfl Dank wüTen, dafs er uns eine beffercsJsdieÄ 
her bekannten Abbilduugeit, L'efette. S'aiA^' 
der Natur gemacht, nach einem im ^öttingcr al 
xnifehen Mufcum fich befindenden ausgeftopftcftö» 
phir=. 23) Bas gruHjtienSt der tihctaoitck ftÄ 
Die Abbildung ilt fehr gut nacU der in den ft«^ 
naions af tJie Bengcd Societij. — 24) DerS*f 
vogci, huctYOS tliinoctros (Cafao?. Wir k^^ 
Menge Abbildungen von diefem Thicrc bckflts»*', 
wenige davon aber fioid crträgHch. ^^^^^ 
eruer ehtzclaen grofsen Kupfbrplattc gemacht,*^ 
Prof. AUamandzM Leiden ehedem hatlkchenb» 
Unter den Anomalien diefes VogeU führt dec V^f 
d»(s drc Cata&s lieh von den, andern TlüerenJ^ 
üdben, Krähenaugen (Ärdcftiio^ tua ^^^}^ 
ren, — 23) Der liucfifche Sccrabe, P#a««j/»* 
Ma/i hatte bi^er gcgbubt , der CofiuoraM ^^ 

bcy den Chinesen zum Fifchen gebraucht, ^^'^^'L^ 
dem Berichte der englifchcn Gefandfcbaft ttf cHW 

wober diefe Abfeilduiig auch entlehnt iß. mdit^^ 
eigne hier befchrrebcne und abgebUilete ^^^l± 
26; Der Nü-Crocodil iLacntaXracodiks). D^ei*^ 
nun^, welche der Vf. von diefem «e**"[^ 
Thiere verfertigen liefs . ift allerdings ipgj^ 
fchön, aber oh ganz Jiiatbmifch richtig ? -* hff(Ji 
»enfurJatz der Unterfcijnlade^ .welcher ff'*' C^ 
JR, und", weit über die Articulation W°?"^ß^^^Jflfe 
bcy eiltet. fülchea Stellung des Thi^^f» J*., -j^: 
iocb die EmbiIdu«g*kHi£t als«Ö£Üch fich i^ 
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gsatz varv^rkcnrAtiT^ EHiabenlieit am Hälfe bervör- 
briii^n, \^OTon man indiefeuiKupfcriiichts bemerkt*^ 
-Ait«in^ besonders wicbtig ift die folgende Abbildung, 
ä7> des-^Nilltrocodils nocbiin-Ey. Es ift nacb einem 
vociireSliclien Exemplarim dkadetaifchea Moifeunb zu 
. Gotüng^n £ebr tref^id gezeichnet , und mir vii^Bsr 
luinä g^ftochen, ^ — flfg> Jfiguis piaiuros^ eine ^tf- 
t«£je Scefchbnge des Itilien Ocenns. Dampiers hat 
ibu. zuerft. beftbrieben^' Diefe Abbildung Hl aus Vos- 
fiuieri Monographie, -—- ^) Die yerh^erende Zurg- 
heufchreckc (Grifttus migratorini) 9 iiaich Originalien 
*its. des Vis. Sammlung fehr gut iliuminirt. — jp) 
'FhaUc^ lingulcita ; diefe ift hier zum erflenmal abgc- 
.Wkkt: iMHi brachte diöfe. T hi'ere- nach« Drowiies 
ßefchreibung (natürai hi^ortj oß ^a$naicck) liatcr die 
HoUiisuk uiuL zwar ins Uolothurien- Gefcblccbt; al- 
feia i'grftery Welcher bjiy feiner Reife um die Welt, 
aa£ dem atiantifcheu Occan. drey Üat^ungen derfelben 
£it€ch ZU' unterfücben Gelegenheit hatte , glaubt ober- 
zeugt zu fc^n^ dafs ßc als ein. eignes Gefehl echt Zji.' 
den. Zoofthyten gehören. Diefe Abbildung ift nach For- 
ßei-5 Zeichnung gefertigt.. Der Vf. beftimmt mit Eor- 
fter den Gefchlcchts- und Gattangsunbcr/lhied wie 
f!L>lgtL Thalia'^ Corpus libei-um, oblongum^ gelati" 
nojkm dinpfidnumt orsaniico^ anc^ poßico* Tubo 
inCeß.inGli corpus pervadente.. Tentacula nulla. Tti. 
,linguLatu corpore obtoiigpt de^rcßo. JrJica ihapi- 
'€^m ucütuwkdtfintns;. crijla caudoijue carms, -^ VUr- 
tejvBefM799. 3c) DerVainj^^'r^. I/ef-pertilio fpsotruiir, 
"Wir jiabeir von; drcfenv Thicre einige Abbildungen 
.be^mM^en.« weiche niilu ganz fchlecht find.- Diefe 
Li iiau:h. einem- ausgcf(«pfcen£xempiac de& Göttinger 
M^üeums; «— 3i) Bären- Ettibryovcrm' Urfits ArUos 
in. natCFrüchcr Gröfsc,, aus des Vft. Saiivrfilting,. Dic- 
fes*ft:lmc Stück iltmU vlcFcni Eleiilc gezeichnet und 
^eitochen, und widerfpricht der Behauptung,, die 
fich« von Ariilotelcs-bta auf die neueften Zeiten- foris 
yflunzte, dafs der Bär unförmliche Jungen zur- Welt 
.brachte. — SSXDer ncrdifche Eisbär ^iry/ks.»m*-i^»»mj). 
Eine ungemein gute Abbilduiig,.\vie wir wenige auf» 
zow«ifenb;:bcn, lisch. dem Leben eines^Eisbärs. — 34) 
Ein. Kiichelchen* aits-cine^n zwölf Tage Jang- bcbröte- 
len^Ey. Die Anficht welfchc der Vf., wälitlc, verlSrcii-- 
tet viele Deuüichfccii über den. Gegenftand'. Man 
ficbty wiu das Kücbelclien. von» dem« Amnion um» 
fdilofTcnift üablreitrhe Geßlfse- durchkreuzen den 
Dotterfack, auswelchejn es ifeinc Nährung crhälL 
Diefer fteht, aocK. durch einen befondern. Gang mit 
dem> DM*mkaoal dos Küchelchens in. dar Nobel«- 
gegend in. Verbindung. Der Dotter nimmt immer 
mcbr ab V j^.mehr das^ KüchcltHcn an, ßröfse zti* 
fmnm^9 das £horidh.]ft ungemein. gefafsreiclr, und' 
iiegtmoci&Jn der Eyetfehale. 35). Der D^idu- (Dftf«j 
imeplus)^ iflumiÄirt; die Abbildung ift aus Thevcnots 
Reifen' entheimf, liur . Hopf und PiHVe nach OHgima- 
fien* v.erbefiei't. ^ Die IloUänder auf ilircn frühen Rei- 
fen> Mähen* zuerft diefeii Vogel kennen gelehrt. Tn- 
defshat muh fchonvfeit vielen Jahren keine Spurroii. 
ihm wieder 'auffinden« können-, fo>dafs er ganz aus* 
Seftorben. fcheint*. Einige NaturforfK^er haben daher 



TÖnnuthct, er Rahe hre exiffirt, AHeinim brittifchen 
Müfeiim findet fich ein Bein, und in der ashmoli- 
fchen Sanynlung in Oxford ei«i Kopf davon.-- — 3(JJ 
Ranwpipa. Diefe furinamifche Kröte kriecht auch .wi« 
andereiäatttHigendiefesGefshTechts, als gefchwan^t9 
Kaulquappe aus;, wie derVfl fchon in der crßen , 
Ausgabe leines naturhtÄörifdten Handbuchs J^voiiii JjL 
I777') *^5 einepMenge von Exemplaren, welche fich 
in dem Göttinger akademrfcbeii. Mttfeum befinden, 
erwiefen;. Dtxrfe Abbildung iä nach einem^Exesnplar - 
aus des Vfs. Sammlung verfertigt. In den kleinern 
Figuren' ift dieMetamorphofe der Jungen, in natürlicher 
Gröfsc vorg^fieHt.' 37) Abbifdungen' des- Kopfo der 
Klappesfchiangc (CrOitalus horridus) undi der Jliefon>« 
fchlan^e (60a conßrictor)^ um die Verfoblcdcnheit des 
Gebillesdcc giftigen und giftlofen Schlange zu zei-i 
gen. Die giftlofon Schlangen haben.^ eine doppclta 
ßeihe Zähne ,< die giftigen hingegen nur eine IJLeifaQv ' 
Diefe haben aber noch zwey Fangzähne nmr Oberkie- 
fer, die hohl und an« der Spitze mit einer Falte vor- 
fehu?n find. Diefe ftehen mit den Gifrdrüfen in Ver- 
bindung,, und dienen beyxn Zubcifscn zu Knocjiea- * 
Kanälen, das Gift am fo gewilfer, als fie ftch ni€ht 
zufammendrücken lafien , in die Wunde' zu lade;». 
38) D'ö Tarantel {Arcmea- tar'antuta) y nach binem 
Excjnplär aus desYfs. Sammlung. — 39) Der Fihi- 
nennvurnL iin5chwei'nefl£ifch.Hi;(^idr finna^ nach- detii 
Vf.» nach Götz, und' andern, eine T^kenia hydatig£f%a^ 
Die Abbildung ift fehr gut. M>y Drey Stücke vOn. 
dcnL fugenannten lAnrpu&ünen'Pltadies.fbßiles'f nach* 
Exemplarqn-ausi des Vfs. Sammlting. i) Ift ein Stück» 
aus Ikabant, ^^as die fiaehge wölbte bHit?trfchte Aufscnn 
feite der kleinen Conchylien* zeigt ; !^ ein Stück vof> 
den Pyrdmi'den bey Dsji(V„ welches gröfscre Müfter 
vuiu Conchjlien, enthält ;^ die meifien« find /Icr Breite' 
nach von einandeRgei^alten uui die Spiralwind ungcn* 
mit ihren KaiAmefiv zuzeigeru 3f)-AuS dem« Luzor- 
ner Gebiete; dicfes Stück Hl Aj durchfchfagen , dafs- . 
man.vort den Linfenfteihen nur den Querbruch ficht;. 
kl dz^fer* Geitalt nenjvt fnaa fia omh- Fruchtftcine. 

Es- ift zu wünfchen> dhfsderVf; dicfoiuitzlfche: 
Sammfung fc.tfetze', und b?ft)nders A1>biWungennnS' 
deui>zootoinifchen Thcile feiner Co übera.us fchätzbu*-" 
reu< und reichen. Saiomlung! mit eimnifche». 

EftF.Ai^OEit, bi Palint Abbilifungenf der Wandten' mit 
Befckreibungety von Johann Friedrich IFolff, Jür- 
ßts lieft mit 4 gemalten Kujffcriafeln- igocx^ - 

Auch lateimfeh unter dem' Titeln 

Iconcr Cimicufn difcriptionibus ittußratnti Fäscieu- 
. lus jjrmiis^ Auetore J, F^- /fV/g". (3 Rthlh sg^O 

Äufser den Ordnungen dfer'Rclfcr und Schmett«r*^ 
linge find die übrigen Infecten - Ordnungen bis jetzt 
zu iVhr vcmachläfsigt, als daf^ nicht jede üntcrneh-- 
mung, auch über diefe Licht zu:vcrbreitc^i, mitDäirk* 
aufgenommen, v/erdcn müfste.. Iii> der Familie .der 
yfmzen-y (diefe Beivuiaung imweitlSuftigften Sinne 
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;genommen)t labeii wir aafser Stall felir yrenig aa&n- 
weifen. .So wichtig aber auch StoJrs Werk ift; 
fo ift es doch noch fehr mangelhafr«- Hr. W. wflrd« 
fein Verdtenft noch mehr erhöhn , wenn er zufiädkUt 
nur falche CiHiIces ( Lm. ) «bbildete , die in StoWs 
Werke fiehlen und die mia nicht fchon Pimztr geha- 
ferc hat. An StoiT kann es ihm felbft bey diefer £ittr 
fchrtiakang nicht mangln. Denn die Anzahl der bis 
jetzt in Abbildungen vorhandnen Arten ift noch fehr 
gering» wenn man jBe mit der Menge der onabge* 
bHdeten vergleicht. « ' 

Die Abbildungen find treu und reinlich , die Be- 
fch'rdbungcn gut und genau.' Aaf Kritik der Syno- 
nyinie läfst lieh zwar der Vf. nicht ein , 'doch wühlt 
.er fetne Synonyme prüfend aus« Die Cirate aus5fotfi 
als einem Hauptfchri&ftelier diefer Infectenfamilie, 
dürfen nie fehlen« wie es 3« B. hej Cim. nigtipes und 



ffanus (Danus war nur ein Dnickfebler beyFftMni 
er Fall ift. Rgduvius cnunins S. 38- Tif.4, Fit) 
ift vielleicht eher Abänderung von R. Imcmuh^^i 
Fahricius Infect« Die Abbildung Fen Cm. D^ 
Tab. I. Fig. 6« ikiufste zurflckbleiben . dt fie we^ 
Un vollftändigkeit des f nlects , nach dem fie eim 
fen wurde , nur unvoUftttndig ift. 



Rec. lieht dem xweyten Hefte mit Vergnn^a 
gen und wttnfcht dem Vf. die Ut^terftatzan^dek 
fitzer fekner Arten. 



Erlahokh, b. Palm : MaUfiaUm z% l^miäi^ 
fen aber die Sonn- Feß- und Fetfert^gs-bef 
Tien. Herausgegeben von D. J. W* i(si.Qt 

£Bd^ I. 2 St. 2366. 8v (16 PO (S-^l<( 
Z- 1799. Nr. 333 .) 



KLEINE SCHSIFTEK 



• 

|l||^CHT»t>ftZ»AHaTinuv« Ak^rf, b. Meyer a DiC iit^ug.d« 
poena extrajordinarim d^ae^U plenm eriminit p'ohatiou4 new 
tiquam decemenda, Auetor Mmdolph, Chrifiogk» CuroL SigirnL 
ti0lzfü9mker ab Harrlath. 1799. 278. 4. l>«r Vf., der fich 
als einen denkenden Jifriüen seift, basatwortet 4iiar eias 
yras«« die KU den intereirantcfiea desjpeinlichea Rechts $f 
bort» und hty deren «Bcjah^in^ oder ycrneinunf das Wohl 
des Staats und die »Gerechcig^keii gieichmäfsif iiiterenjrx find. 
I>er Vf. verueint fie und jewKs mit Recht. Er leipt zuerft; 
daTs die auflBerordeiidicbe Strafe bey unvoUksommnen Beweit 
der Katur des Strafgefefizes widerfprectie » .weil diefee dia 
Strafe ao das Verbrechen als nothwendige VorausCeuung 
knüpfe, das Verbrechen aber, be/ nicht vollkommnen Be- 
weis in /otro externo, rechtlich nicht rorhanflen fey. Der an* 
Heft allf emeifte Grund ^.11, däfr der Bürger in dem Untcr- 
wcrfangsvertrag «in Tokbes Strafrecht dem Staat nicht habe 
übertragen köasen. Hl nicht befriedigend. TaU tnim Juh» 
jeci^cnis pactum , fagt der Vf.. quäle ab Jolas fufpidoHes vd 
eonjecturüs pHniendi /«f concedit , hanc ob cau/am cogitari nt* 
quit, qui^d innocentiffimum quemqke jortnito circMmJiantlarwm 
^oncurjui > judicisque perfüafioni Ju^jedwae pjerpttuo «bnoxiMm^ 
conjeqttenterque inuitum r£dderet. Weun »an auch den Gruitd 
des Str^rAchts in «dem Vertraf des Bürgers init dem Sxaate 
fuchen -wnll: fö können dock &lcb£ Rückficbten den umfaf- 
fenden Bürger vertrag nicht befch renken. Dieblofce Gefähr- 
lichkeit d«r Ausübung einfts ffewi(fen Kechrs« die ZiKeckiofig- 
keit od«;r Zweckwidri^keit jaefTelbeu iu Beziehung auf den 
rechtlichen Zuftaud, ii\ .fchWchti^iinffs kein Orund, diefes 
K«»cht von der Uübertragung ausaLi^chlieCsen« Von den (in 
der Idee vorgefieilten) Grund^mcag kann nicbu autsgoTchlof- 
fen fey<i, als^was gar aicht übertr.«9eo -werden konnte,, deilea 
Uebertragung' alfo lieh felbft «oderdcJi ^aturgefeizen wider-'. 
Iprechcti , logifcb^der piiyHTch mmögiiüh feyn würde. Von 
^ 12 — 15. prüft Ur. H. die 'Gründe der ektgegen|efet»ten 
slieynung, und beweift dann (. 15 — jx. feuktn Stau aus dem 
römifcben lUchc und der CaroJin«. Dem Oerichisbrjuch, 
der lieh leider in dem peinjichen Recht .ei»e Xo wichtige 
Stelle ang«maf«t hat» verttaitet er i. 2x1 iait Reckt hier f ar 



keine Oiiltigkeit weder für das gcmaine Rackti wA^t 
nicihes Gewohnheitsrecht undenkbar iik« noch für es« 
cularrechi« weil die Reouifiua .einas Gewohn bci»r«W" 

Sar nicht vorhanden find. Am Sckiufs von |. ij-^f 
elt er von andern Recbtoa des Richters gsK» «aa^ 
dacbtlfca, und zeigt, dif^ es keinao Gruad gebt, osa« 
dichügen Verbrecher Uebal Mur SUkenng zazi^r' 
diefes Recht, wenn es auch ein Iblches g*be, «■»J 
nicht ruftehen könne. — Wir ealaxtben uns «oct^g*»! 
meine Erinneruttgeu. Dieer^e ift. dafi wenaderVt, 
i.26. zu erhMlcn fchetnt. das PrivcntionsKcktsnaiÄ 
durch Inconfequenz die rechtliche UnmÖglichksitia 
ordentlichen Strafe bey unvoUkommnen 'B^ff^ß. 
werden kann. Dena die Strafe xiur Fravem»n gn»« 
blofs auf die aus dem begangenen Verbrechen erktfBie^ 
fchtinlichktit der küuftifen Belcidigiuig. Nifli^t naiav 
IVakrScheinliekkeit einer künftigen V>erlotzu»g ">f ^|| 
reichenden Rechtsgrund der Prävention: £• '"'"jSsft 
auch bey dem unyoilkonunnen Beweis eine« Verwfl^^ 
begründet anaehmen» denn' hier ift eine ^*^^tf| 
fcheinlichkeit des begaa^onan Verbrechens ^|T^^^ 
XcheinlLchkeit der küjiftigea Beleidigung (S. ^£f [ ^ 



w.wty in derfeiban authaltene, aber von eioand^ *p^ 
Terfcbiedene.Pirobkme, sitchi gehörig von ^^^°^2 
"Rlan mufs namlick t) fragen : kann b(?y einem n«'*v 
«lickt kknßliekem Beweis (alfo wenn keine plt^ f' 
indLciis vorhanden ii\), aufserordentlicke ^^,'j^jj^ 
feyn? 2) kann ibey ainein uavoUftiixidigea ^^'^'^^^ti 
Auf aulserordauUich« Strafe «rktontwetdea. f^ni,]^ 
ftändigcr nicht küiifüichcr Beweis vorhandtffl »£•..•; j^i 
Frage ift wegen des Art. 22. C. C. C. J'^^^Tj^« 
kann die erfte mit Gründen verneinen • ^^ ?!!p. yJ^ 
die letzu etwas .eatfchiedea wicd. AÄe •j'^'^fJJ^ y$ 
des Vfs. ^egen die aufsenordentliche Suvt, J^^fff 
auck \ilfi% s|J die erfte. aber kcinesw«gf nl dti ^"^ 
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Pfrirr h^Ö1»Hi£'^ * *" ' tndtrm'üejr'Vf. rfn «■«• Empirismu« unct Su^ernata- 

■"*-^ ••<-■• :• , •■ • . ' . ' Taljsmü^ geöiifchtei SyftAn «ufllellt, das nicht bc- 




z und Stolz alles 

kers. in Anfpruch, 

ächten philpfopki- 

cr ftqlz fejrn kann« 

tfiibht ändert » als wä-^ 



ren es die Erfindungen eines böfen .Damen ; er b'e- 
, ' ^'l?ifAtet aYles ' bisherige Philofophiren als Betrüger«/- 

Schon wieder ein Tncu« '^JloÄpfiifchÄS, Syfte»», nhd.'Täüfchang, als .wilikürliche? Spiel def Phähtji- 
dereleichen Producte in unfern Zeilen fehr rchndl, • Ije , uttd fclbft Kaw's tiefCnnige und mühfame krifi- 
wie in einem Treibhäüfc, .hpfvorWaAfen, dagegen : fche forrchdAgen waren nachdem Yf.iiur eiii Spafs, 
aber auch eben fo^ fchncll wieder y^twClkeh. Da In dhe Kotzwcn , die er fich mit, dem iBenTchlichfin Ge- 
j— iii.:i«r-«t,;- '.•iK*rh«.,n> norh Vcfiifidcrlichkcit fthrechte machte-, öme Satyre auf difc Le!chtelä4- 



reinen Fot' 



nunaucb einmal wieder autaeuocn»upi«iiAiici.cji »rui- i,Tj,i».-«««;uiMMgi.". •■••»*. ».»■»...^.■v^.. -. *.. ^.^ ««.«lyjiivi- 

«le Wir wollen aber zur E^re der fonft mft Reql^t tnen dfcr Sinnlichkeit utid des Verftandes beWcfat, i\% 

irerühmten deutfchen Bedächtlfchkeit und Gründlich- Fonnat nullius fonnati; die reifte Sftdichkeit wird 

Lit luoffen dafs'diefes, niir durch ;elnigcrt Schein ' Don()«ixofii*it« -genannt , und das 5oÜ.«« , worin fich 

Uf«deade Svftem uicht feipich andern , mft'fo vife- die hcKchfte Würde des Menfchen. ankündiget, als 

J^oiM. angckündigteii wirde \,lindKn j^s aufgwom- '■ ein Üebcrrtfft altcrUhVferntanft «J^gefeheh. Wir fet- 

* •* ^i'^'oj.^ S.i.A e:.:..n.rn\\Aiiyhan. ünä dAs icn die merkwurdiee Stella mit des Vff.ciffencftWor. 



inei* 
. TorKei 

' und dl 

' ti«»*" däfsTdie Recenfentcn fchoA" im Voraus ^pn ' DonquitoHsfainn:^ Niknqntm ^fuü Jiuie vefa^ 
■jIm Vf förmlich perhbrrefcirt find,, Hlnd dafs er ^uniio famitiea ini^r, mens alttßmu , magms impt- 
■ «ifht zu den eföfslen Kennern, noch weniger zu den ; tus ilk ^rifd et b(^ri.tri furoimi: Et ftujns oudin nbt- 
'^lti.n Theoloiren tehört," a« dfiteii Vdtefn' Eifer .g«f h^reiutos tUtmortsrof ortet, o.p.a r tV t.« Aber 
^^^Swkd fs 7 Nr.i) • ' '•■■ -: 'hocli ärger iftes/'wfrnhl78.' der Qeiftt^ahiterSitt 

* ''^^niJs Buch enthält; - fa ßngt fich die VorrwJe ;Üchkeit . - rfere« Höchft^« «*at Pfikfat^rtlchf Gföcie- 
" Mch Sökfates und Verulam den dritten Verfuch fcligfceft iß , * toif'.der alter doA -hicte felSckfellgkert 

' n heWeifcn dafs die uralte, annoch herrüchende ftreitet, KakodÜinonism«« geiumit wird; ,,V*i, ßhA 

' fvUhrfamkeit. nichts fey als Traum und Trug, ©hne er fort , ifihuk. temen- Cäeodaemtmidae alHtudini , tu 

j!:.Z . y^.. .;ir... « ' -tt:« :« ma«rh<>r Rilrlifirht ■ Mt ' Aitomiit ufoue tHoriidiiim iHBtU lUiteiitUlima. ff«l^ 

.intereffantes 
drück imd i 

f2»" A^beres"eehö^t "äut-heia eigener Gelft ^iAzt, ragen und 'Yerworrenen-Ä^ficht-rött 'yielcn Behifüpl 

•S.dJefenG2eSftardmrtIntereffe. mriWürdei taSt tuagen der Tfiilofophen-.tftw kein Wühler, Wö^ 

rrfirtdUchkeit zu behandeln ; man müfste nach fichern der Vf. oft mit Schatten ftreitet, und dafs, was et 

S^r^i«Sh«n Principien rerfahren, um,, indem für Wahrheit rerfitAt. in tieneaSyftem^rt, dieer h*^ 

• ^^HirerWiffen in Anfpruch nimmt ,' nicht feltüft kriegt , ^ fchoii, nur viel beftimmter, vorgfetragen iftj ' 
BSseÄ"n;Ärzu.g|,en; man könnte.<labey W WVft d,r ^}^- ß^'f^^^V^A d^ 
♦^.«•r ftrenrc fcTn. ohne die Humanität zu Verl«- philofophie ohne Wirkung hleibh Man. kann tiem 

L "^ S« Buai atbifaet einen ganz andern Ge«. Vf. nicht Talent yad OsiSt A&rejte*; «i|er «* ift keiA 
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hat B Wj <Ur lJt**^*Ä^ «* ' Wsjdtm VWftiiiia 
zu Xeifier rufiigca Kattett^üfiterlucliung lUfiml ' Ot^ 

ge you Qedanken» die Mannickfalfigkeil von Vef^ 
glelchuiigea ^ vertiuiideii mU eiiMMi 6tigkklK^tt Ibraft* 
ToHen» nnr za f^titeatiören , and dorch die ei ge- 
ne Ladnicät ungef^tßgen Stile, lanh ^cTinXeier 
l^ dem er.Kßn, Anblick, täMfchem imd. hinxcJfsen. 
4^<?r 'er darf nur eiru&:e HauptClt«» ne^ft der Aijt» 
wie fie bLe^vi<»fen werdehr» eti^aa. fcbarfer ;iÜ5 Aog^ 
•faffci\^ um Geh tu äberzeiigen» ^afs inn' liier ojir 
jpUitofophirche ^eifenhlaifefÄ ^de. Zi^m.^efe^e. im- 
'fers IJrtbeils woUen wir nnr, die Grin^dz^ug^ dieica 
Syftcms ^ weXcbes dec Vf. .järchimetrie odet mxttihifis 
t^tuatitm nennt» eat werfen. 

AHea WifiG^n beruht zuletzt Mif einem .etg«iiem 

^'^Gefühli^ dafs man notbwendig (b deoke^.»^ ein- 

jpündeu miiSs^ ..Ifas ich emnfinde» d^ cifipfinde icfc* 

enthalt dealetiHieA Gmnd, allör Üeberjcagung.. pas 

*N3cbu. feist. iic|i wcbu eippfindeu; daher cmpSiidet 

* man {lucb (eyin Irrtbutn.'. etwas, und, mau im nur 

4a/in^ dafs maünicbrbeacbcet^.ii^'e vitel n^an'empfin- 

' d^t^ J^Us , was VOM erfd^heiut y von uos^ empfuHdcji 

'wird, iß 9 ift ein wahres Objecto. ' Es giebt mir ßin 

'Seyn, .^ik Wal^rbeit;^ yveil alles nur durch eÜMin 

Act iev gottlidiefi'Emp^iidung erkaaqt ward, ^s 

!giebt nur eitlen jfii^unterfchiedzwil^ der Er- 

keniunffs, der Meufcheh. .Das Maximum von >eacai 

Objecte hefiTst^aciSkf, ddis Jjfhwftumy LUc^ d.i.BezeicJ^- 

nung der Sache.. , (Daa wiri ety^uologifch bewiefen, 

'Idee, koniimt v^oW f^»«. und dasCteflcht nnnint iinoier 

'nur das Aei^Cser^ der Öherfliiche ani^den Ohjeciea 

wahrljl Die Folgerung^ iiV die Äch au?» diefen mit 

akbta. bew;ieiremu.$äixen ganz ctmlequent ergeben«. 

w«|]leu wir mit dea yfs. eigenen Warten herferzeu: 

;5,7. Pijlferim^ ig-tüMT R** <t lica^ Jeuputgo effe et 

[pideri, qMtewis MaximuLutk €t Minimum ejus- 

dan Ct^gnitu AdeA ut ßt rei mimmum Idem : idew 

^psaximxun'^u Ideoqm tanL^ßgetmine vera vetfomnii 

vagt huU'cri id^f^—^qiMmwißa emdintijfmi» mgitum 

jmmw,' buic huji^VLS mUtm^Cfoi: •- tarn eß gswiine 

Vera J^fcicf ßu^UiUii ia^ gw- "M ß^f^i£}wui ßii 

'deuSi pitkitn -^ 4jp$afi nokis ^fSfUm if^(^ßß^ haryide Iwh 

jf^cma;tAm eß gtmint vefaßmtda^^atuta temjiAe td 

I' uo. iltii,diinur, naüvum — n quflfn sUa vuue öfinata res^ 
^ ^ecitk itumlaciß^ ,xifi w^r prfamaf fofftbitiLasuHa 
'^^üfit vagef ifuaa m^n fit^yverijjßma. — Nach diefen 
T9XÄ.usretzün;gen, wäce^ nan eigentlich gar kein Irr- 
thun^>iogliich,: 'ab«r .auch Jcein^ Wahrheit wirklich. 
Doch irjÄum e^tÜeht durch dfe Divichtlai^kcit auf 
'2^'s'QuanJumi ;des. p^kcnnharej^,..' durch Vpriiachlafsi. 
Vngdes JQeli^^en^,tInd öröfoieH». der Idee. und der 
Jache-' Daher futht die ^iAthelnatik » fo wie Jede 
Wf £tenfchaft übcrfcuipt^ der es um.Wahrheit zu thun 
ift^! die" hefcauinte Qröj^ einis jeden,.. das S'avieU 
iTatitUJni za l^eÖiiwpen ;, iMid es giebi.-J^cia« -^jandert 
wahre Wifl^irf^aft »U dic£e Mathefi^ ^ WtrkVchei^ 
Jii.ef«^i\f5ri^^^ 
' jmiAt imk Exkenaendeu^ foudem d^ Ob- 



Ircte«, M. lleniK in dtr^%ff it. jcdks fiivi 
mekr und wei0ger, alt' £s jft» j^^tdthm^ 
mir darcH dieTes teildkdfta WfteSi die Wä 1 

,Mta fcfin mmffhlifhM^ ürodom eiiL:4s;ötrtidMi 
hftltffiifr. (Da r«ria Verlliltnifs nnd Vemimftk 
Wt: fo fittdet dflrfk der Vf. Groxul • beides tBM 
einander zn verwecbfcln , muI doch ift er A» b« 

'"^haiipten i '&ra dle-Gelahrtetn^^rctt toislMf luk 
wafar habe* wm Vernunft fey.) UnftreVenoj 
die Beobachtnng des gdttHcben Terbältnififi i 

.und Wahr» Theorie aml Praxis ^ find nur ^arjii 
fchieden i dafs jenes daa Sortcl im Sejn» dicfe 
Seyn tft» Jo viel tft , fb viet uMfk /«jf«« Das 
fehe ift nicht» ak.'daa. Vemflofcice« «od 6z&S{ 
lige nichts als .das Natfirlicke wifUich 
Die£s erhellet aus dem griechifcfaen %f^ vU 
Die Wiflenfchaft des ailgemeinen göttliches?! 
jiifles« oder yeim es in Nr.. i« bcifst, ikpA 
Richtigkeit jenes beftimmten Verhaltniiles, l4 
tbeinätik derVernun^ Us 2&ur At^trichtigkeitKi^ 

. ftandes» ilt die^rc/u7ff#irir; deren Gr^ndfan«^ 

. che Prihcip dev Natur, das j^/i/fo« ift. £s iJlsa^ 
^aueni»daiV> dicfes Princip den araaenSterb&feU 

' nicht zur ErkpnnrnCi di^fer göttlichen Mefskci^ 
helfen kann V «und dafs fie, um durch dieEtopi^ 

.jenes allrichtigeVerhättniß zu finden^ erft Miafl 

. den Sinn cmem Regulativ^ unterwerfen rnüSeiM 
ches S* I3d. 146. das harmomfche Verhälhiijsk^ 

.X^nift. Der Einpirisinus» welchen derV£aDMi 
TO« ihin fo wenig bewiefen, als et von Irgeniäii 
Philofophen bewiefen worden ; er ift in fe/nffft»j 

Jage nichts Neuea» oft und beiler entwickelt v ' 
«. fl* ¥oa Locke, Er er/cheint hier nnr et v»^^ 

.quenter,.' tind auch auf das .prrfktifche aosgen 
Und fchon ^a^Iorch bringt er fich un lHa(» 
dit, weil er einfeijtig die Sitintiebkeit ah^^ 

. £rkenjxinifavermog|en de* Menfchieu (S^iTS-^* 

Jua ratione tatUi) ja felbft ab die praktifcbe^ 
und den Witten uiis aufdringen wiM. Ih^^^ 
ift ein blofses Spiel der Phantafi«. Einem ft)|* ' 
ticren Reformator der Pbilofophie und Ättcf >^* 
fchaften konnte woM nichts- ärgers bcgcgactt,* 
Geftändnifs S.I77.; Übivero wtandam:^ itffPT 
mtemt^riaeeevifenfu pikant äfiaiy qiädstr^^^ 
tari: unie amnium voam ineptißifna vost ^ 
Philofophia^ eß iltacc^Uandi. JiametaMtm^ 
üuidvis cogüatur ac faeve ing^a «w^^ Z^**?.',^^ 
freylich diefes Buch den heften Beweib ^^rL 
.Es ift cpnfcqueut, dafs der Tf. alle FteytofcoP^ 
* Er fagt S. 178^: Libertär hercte nulla in remßr^ 
4iogitari poUrÜ. — Eß >mw Liberttis^ Ü^^ ''\. 
Qjommata, atiud ntl q^^xm ignoratio »^»j 
nd der Beweis S. 179. : Nam in ttali (U i«JJJ^7 
Univerfo cunota tibrauit *itter Deu^ ^roff^ 
fond-ere, menfura.^ »^ '/* F*"^^ wLi«^ 
n e ceffi täte, lllic igfftn- v^id # ?f ^f }^ 
-JSeic Sajpiens quid quam vult, ?*** **^^ .^f^uff« 
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m,'oiiieuiis divinae rationis matits no» f^^-TuMt 
•' '•"* " mt ieitm «<jn übtrtatt >»./*,**>• ' 
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VF. weift > wenn .es nur du fifi^cties Verftttlang^ 
rexmogen giebc, iltfs eiarfivH ift> chü» tr alles^ hticfc 
Yer&alUitfim emgerichiet » «Äd dafs jnies uriht'ge- 
jMimmeire Vertiältiitrs «br Tbeile rii einimder mä 
'zum Ganzmi, em g9ttfkbes.Verbälorifo tft. Docb'e!^ 
"Hl unnöthig, bey diefem ri!»enth€«triichen Syftem, 
welcbes mit nk&ts bewiefetv ift» alle Be^ifle verwirrt^, 
9tr denkende]} and morallfcben Natur des Mcnfchen 
fo '<^&nbar widcrfpricbt, fchon fo oft einzeln mit 
*weit mehr ScharHinn entwickelt iMHrden Ift, und nur 
durch Maciitfpröche, durch cmen derben Ton — 
(welches in unfern Tagen gc\i'öh«ljcb im umgekehr- 
ten Verhältnifs zum Wiffen und Bewcifen zu Üebeii 
pflegt) und darch dfe Blendwerke einer feurlp;eh 
Phanrta/ie impcniren Tcjmn, noch ein Wort weiter zu 
verlieren. Wenn ja noch eine deutfche Ueber/etzung 
▼oh dicfetn Werlte crfchemt, welche böcbft über- 
flüfsig, doch nber fchon m Nr. i. angekündigt »ft, 
fo ymtd Re gcwifs dem hier gepred^gceu £mpirisiit«i9 
keine Anhänger gewinnen. 
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Paris ^ b. Grabit : Dictiönnatrs äes Athies anckns 

9t modernes 9 par Stflvain US ^. ^ .L An VIU» 

524S. 8» 

Voraus fchickt der Vf. eine Einleitung ffber die 

Frage; Wer ift ein Atheift? Eiii fokber meynt er, 

irar jeder Meiifch^in der Kindheit der Welt. „Heut 

^ittTsge, ßhrt er S.4. fjrt, ift es jeder, der Fosge-'^ 

j^wkkeht yon den Banden der Vorurtheile» in den 

^Sch^fs der Natur zurückkehrt.** S. 10. vE^iift f« 

^aber weniger aus Nachdenken^ al» weil es rhm nicbt 

«yder Möhe lohnt, fein Nadtdenk^u an einer ibkheti 

fXiAinUxt^ wie die Gorthelt, zu Hben:«*^^ Rirr aber 

«heim desVfs. Atftefft felbft eiir chrinärifches Wefen: 

0der, in wiefern dfefea m der Weh un<r in der biir- 

gerfjcben Gefeltfchaft erzogen worden; wie ift es 

möglich, dafs er ohneMSichdenken den Sehluis M" 

4tf% kann, at^ die GcftAek iiberaU nikr zu denken? 

S. 15. bemühter fich, dein Einwurf zu begegnen, dafs 

der AfthcbiRita demlVIeiirfchen den füfseften Troll raA- 



tmtwm §üetn, kmdiWien, flOairififeen Menfchem 
HidHg und'tnäimlich ^nngegen fchiidert er 5. ai. den 
Maim ohne fiott* Ganr^Äberfieht der Vf. , daf« d^ 
fchdnen und edelfi Eieet^chafte» , die er diefem let:^ 
ten Mfehreat, aiich der Tbeifte haben k&niv, und 
awor in noch höhcrm Grade. Er hat keinen Be^t» 
daron, wie fehr durch das Vortrauen auf Gott die 
Tagend , die Freundfchaft und Liebe bcfeek , di^ 
Freuden erlvöht und die Leiden erleichtert werden. 
S, 29. wirft er die Frage auf-, ob nicht für die Re- 
genten ^n Gott nothwendig fcy, um das Volk in 
Schranken zU halten. „Gott, antwortet er.S. 30; 
vermag auch ober das Volk nur fehr wenig. EiT 
,^glciclu einem alten Meuble, das nicht nur zu nichts 
„dient, fohdern im Wege fkcht, das iiyin aber in den 
„Familien heiÜg aufbcwahrf , weil es fich ront Vater 
^und Gnrfsvater her forterbt." Mit dicfer' platten 
und fcurrüifcben Vergleichung glaubt der Vf. dbch 
wohl nicht bewiefen zu haben, dafs der Gedan- 
ke an Gott beyni Volke und bey der Regierung: 
ohne aUc Einwirkung bleibe. S. 3f. eifert er über 
den verderbiidhen Eiiillufs des Prieftergottes uji4 
Pricßerthums auf die öffentHcbeSitrKchkfit,;ohne die 
geringfte Unterfcbefdsng rwilcben wohlthaügpr und 
verderblicher AnoixbittfTg des CultuSv 8.41. eifert er 
über die dem Volke nor zur Hälfte zugetheilte Auf- 
kTäruug: „Man iniifs dem Volke »lies, oder nicht» 
fcge». Das abfchetilichfte Volk ift dasjenige , dfl^s 
nor halb ^fgeklart !«• Aus emeva Welchen Volke 
wird nichts; TieHefcfrt will man es fo.** &• 43- 
^Eirnnat befreyt rmk 4em Blendwerkfrder Religions- 
j/chwjh-merey, fimf wir alsdenn auch weniger em- 
^pfängHch Jör den polttifche« Eniliu4ismttSv Aucfc 
„die Ktlden, fo wie dieFriefter, finAattzu Erfahr- 
^,lich, und ihr IMterhalt ift zu kofttar. JMst wts 
„zu den Tugenden der Natur und in *m Schofs der 
^.häuslichen Vergnügungen zurackkehteniM «»d nicht 
„länger find wir d» ^üetzeug wedür der heiMgj«! 
„noch der profirmtfcÄtarktfchreyen" S. 6i. führt; der 
Vf. dre Gründe an , dfe ihn theifs zur JEmpfeWuiip 
de» Atheismus, dieiis züa Herausgabe d^ SUctionmn' 
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be, daft erden Gcifi einenge und d^s Her» austre- .pes iks^Atfiets bewegen.. Es gefcbiebc aus Aergeriüfs 



•ckene. Er behauptet, dafs der Atheift gerade d^r- 
«m ebeilsgKicklicher^ theils befTer ifey ,: weif er fich 
nur auf den gegenwärtigen Moment ernfchranke, 
«nd diefen ungemrfcht geniefse uird ihn ganz nutze. 
„Gute ächte Atheiften, fagt er S. i6.» fidd weit 
„treuere Liebhaber, Gatten und Freunde , als andere 
,» Mcnfeh enw** - Und wenn- wir diefee möglich, iiiuleiv 
and wenn wir einen Spinoza oder RoufleaM's Wolmar 
als treue und edleMenfehefi yevchren,. find die eddnr 
mnd treuen auch glücklich , find fie's bey ihncr Got> 
tesleugnung wohl in eben dem Grade, als fie es 
beyia^Gläüben an die göttliche Vorfic&t* hätten feyn 
köniien>,Z S. 119. liefe^-t der Vf.. eine Parallele zwi- 
fehlen dein. MaYine ohne Gott und dem Manne Gottes.. 
£r yergif^t aber , von, Gott eine würdige und erhai- 
beQeldee, oder auch nur überhaupt eine Idee zu ge- 
ben; vennuthlich denkt er fich Gott als eih^n wilK 
karüchen Tyrannen, denn er ipacbt de» ManaGotr 



iheil^ über den Namen Goncs an der Stime Tok dete 
Manjflender Coi^lixion, tbeils über die WFedererbaU- 
ung foi vieler Kirchen im Innern von Frankreich* So 
heroifch des V£^ Ehilofophie ift, eben fo heroirch ift 
aochi ferne Oiplomatli^. Auf den Vorwurf nämlicfl, 
dafs die coalifirten Mächte einer Gröttesvergeffeircn 
Nation deaFiiedeQi verwcieem werden, antwortet er 
S. öS.-gan^ kurz :. „Ohne ächwieiTgReit Töfeh'Wtr die 
,,Scrupel der Cealitiou durch das Siegesfchwerdt auf.** 
Ilter Vf. diefüs feltfamen Buchs lit Sytüain Marcchal 
Eine biographifche Notiz 'iron ihm fiiidet mau fn der 
Sammlting' vonr den shtf tPoeuvres de poeßes phitofo- 
phiques du XVllL Sieck 179a. Er ilt auch Vf., der 
Voifages dt Pißthagore, Bekannt ift fein Gedicht über 
Gott, oder Le Lwcrece francois r welche <; zum erflcnr 
male.BrilTot im- J. 17S1, berausgafav Es hat folgende 
Äuffchrift; Vhomme a dit : fätfims Dicii ; qn'üfait i^ 
not^e inüige ! Dieu jfaf ; et Vowriir adorajan oura^e^ 

-. lii' 
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In dem Dictionnaire oder ätphabettfcben' Ver- 
.KcichnilTe des ültern und neiiern AthetSbcn find tf^b- 
^rere Artikel entweder mager odei» unVichtig. So z. B. 
.'kopimt unter denAthelften nndk-UHetand^ Deutfch- 
lands Voltaire, vor. Unter den atheiftirchen Völ- 
kern nennt der Vf. auch die Schweizer. . ^»In den 
:„Schweizer-Cantonen, fchreibt er S, 457.» hatten 
„fich unter Difpüten die Theologen erhitzt. ^ Zur 
.Verhütung von Unruhen proclamirte • der höchfte 
*iLondesrath einen Bcfchlufs, in Kraft ^Leflen jeder- 
*!mftim unferfagt wurde, von Gott auf irgend eine 
.-•Weife» im Guten oder im Böfen zu fprechen! !*' 



SCHÖNE K&NSTK. 

: Hambvko, b. der Verlag5gcfellfchaft: .5ofÄw »o#^ 
Beauregard. 1799. E^ft^ Theü. 155 S. ^ Zw^tf- 
ter TheiL 254 ö. 8- ( l R^W«'- ' 14 B«^- > 

Laut des Vorberichts — in welchem wir erfl er- 
fahren, was der Titel vcrfchweigt — foll das Origi- 
nal diefes Romans, in Frankreich Mnic Begierde ge- 
kauft, und mit Beyfall gelefen wonicn feyn. Aber 
vergebe ans detUeberfetzcr etwas Schwergliiubigkeit 
in diefem Punkte! • Frankreichs fchöne Literatur ift 

'allerdings jetzt merklich gegen ehedem gcfunken. 
Des- vorzüglich Guten ei£chcint dort, feit geraumer 

'Frift, zumal im Fache der romantifchen Dichtkunft, 

•fehr 'wenig. Doch Un/ruchtbarkeit der hervorbrin- 
gende« Claflc hat den Gefchmack der Lefenden 
hoffentUch^fiicht.'padiz verderbt; *und ein fo flachet, 

'in höchft irnttebnifiMfee* VTerklein, wie diefes, W6 
aric* Charakter£:^leichfam: obenauf fchiyimmen ; wo 
es durchaus. keine» Aufmerkfamkeit fpannende, Vei*- 
wicklung', «kiWne n^ue, aufs Herz wirkende Situation, 
jn nicht «iatnal einen neuen kräftig;en, Gedanken 
'•giebt ttlft-folches Stuck- und Flickwerk konnte 

'gewifs in Frankreich keinen Eindruck machen, und 
r -auch nurin Dautfchland einen Ueberfetz^r finden. 

Ein junges^ fchönes, gefühlvolles Mädchen wird 
die Gemalin .eines rcicheii, ziemlich gutherzipen* 
[ doch fchon vierzigjährigen, und — was am fcUiuuii- 
.ften ift — völlig unvermögenden Mannes. Gleich- 
wohl hält fie fich einige Zeft für voUkoinmen glück- 
lich,, weift die Bewerbung eines jungem WAiUings 
zurück, und nimmt \mt Freuden den VorfcUag aa. 



4ä9 Lehan im, Parts süt dem Aüfenthdi tiif eiai 
LB^düu za veruufchen. Doch hicx Um \k m 
jungen Mann kcnnan^ der fich in fie, wieb; 
ihn, verliebt. B<?ide ^Läiopfen^ von reinlbnT 
]g^d- Eifer getrieben, gegen fich felbft, siidkii 

. pfcn — vergebens. Beide, wiewohl esumerib 
bef der ftrengft^n, mufterhafcen Zucht verUeü 
machen fich heftig» GewifiensTOjrwfirfe über ibi 
erlaubte f^ldenfchafc Alle Uau^enqflen «ndFrea 

' de merken diefelbe.; nur der Hr. von Beturet» 
der doch aikfang^höchft el£ecfüchtig zu kjn täB^ 
fieht nichts , oder will nichu fehen; reift nadPn 
um eine Erbfchaft zu holen, wird aber dort^ 
krank, und — ftirbi, Seinfc jungfräuUcbeWiai 
reicht, nach einer Entführung , einem Daell, d 
dem Tode eines dreüten Entführers^ ihreA iM 
ten die Hand. 

Dies ift der Inhalt' des Ganzen — deoa mß 
eingefchobcne Epiibdea verdienen nicht dk» 
ferntcfte Erwähnung ; — und fo abgenutzt. I« 
fach der Stoff an fich ift: fo konnte er doißi 
M<;iftcrhand bearbeitet, noch manche Qeltj^ 
ziir Rührung darbieten; aber die Art feiner SA 

.liing ift kainn eines Schülers werth. DerChnbi 
des Wüftlings , der zum Sc&atten des Gemäldes i^ 
ixen foll , und der oft eio pfiffiger Böfewickt g«öl 
ten wird, ift fo plump, jede Ceiner SchlingeaÜl 
rauh. und offen daliegend, dafs es wshrlidi ibnd» 
bar hatte zugehen müflcn, wenn ihm eine{dQ|f 
wsire ; fiift noch klaglicher ift der Charakter iök 
liebten^ Der Vf. hat ihn wahrfcheinlich cja^ 
fchildem wollen, 'aber es ift ein PinJddMtBui^ 
den , den ein jedes Frauenzimmer verachien m 
Als er ihr z. ^« den eriUn Kufs.(IL S.so*)oä( 
Lippe, drückt, verlaflfcn ihn die.*Kräfte, aoi«r 
finkt ohnmächtig dahin; zum: Glück sbes idfü' 
an ihren- Bufeii. Dann fpringt er. auf /«i^^ 
Tbüre biiuius , und fängt ipt heftig zvl weta^ W^ 
Umftand von Beaurcgards Unvermögen (ili^l 
Schwefter zuerfl dem Brudfir gefteht) wifd l)lt4hi 
genblicke , fo undelicat als möglich erwühiK. W 
sUs Ganze ift nicht werth , dafs ein d^utfcber Sd: 
damit Z^ix und Papier verfchweodete« ^ Bb^ü^fl 

/Kupftr, das. ein gewiffer Hr. Böttger daz4ip4<Af 

.hat« ift diefes Büchleins würdig. Denn die Fi0# 
auf detnfeihen find eben fo kraiUoa, wie dir Qf 

N raktere im Werbe ielhft. 'I 



yerhffferungen, Nr. 23- S. igr. 2. 13- ▼©n unten 1. Lehren ftttt L«hea. Nr. 155, Tiiel Z. a. 1. PfimtU»l^ 
P' 107 2. 17. r. ob«n L JbhanMng^, S.49g. 2. 14 u. aa. l.B^Maan^. S.soo. Z. i. 1. Aedmt'k^^i. >Z.s. v. untai'ftMJ 
u Laubn umzukflireu. S.502. 2. 12- v. oben L dt^ck ftMt auch, Z^f. v. muten 1. c^ffione ftatt cafi«ne. S.S^ f^ 
willen 1. völlig concurrente ftaci väUigc crasuejrte. Nr. TOS. 6. p|. 2. |o. rfä lUKea AsU Ao^iU lies K^v^Ui. S, i$f' *f! 
ft. Quadarifyi lies Guadinyl« ' ; * - 
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G0TTE5GELi*HRTHEIT. - Tbcil der Lehre' Jefii erwartet! Gleichwobl erÖlicc 

inani nicht i«- der Vwrede, foiid^n erft im zvTcy- 

BAnBRRG tmd W&KTBLRG ;« b. Cröbhardts Wittwe! ten filande S.211. aus einer fehr zufallig gegebenen 

iHiandbuch der ehriJlUchen Reiigian, von IldephofU Erkläröng, .dafs nur die Vorftellung des dieoretifcheit 

^SvhwarZy Bcnedictiner in Banz. Zweyte ver- Tbetls der Lehre Jefu den Inhalt diefes WerJtes.aua* 

beflcrte und vermehrte Auflage: 1707. Er/ler mache, womit denn auch die Ausfuhriing überein« 

Band. L. 345 S. nt?bft dein Bildnliie des Vf. ftJmmt. Handbuch ckriftlichBr ^ oder ^elinehr ;fcafAo- 

Zwe^ter Bamd. XXXVIII. ^2 S. Dritter Band, tifcher DogmaHk — würde alfo weit richtiger auf deiÄ 

3360. 8« ' ' Titel geftahden haben. ^ Nun hielt Heb aber do<:h der 

KVf. nicht an diefe Gränzbeftiucitfuing » fondem durch 

antä giebt ca ein glänzenderes Phänomen unter die Menge CainerExcerpte, wie es fcheint» verlockt* 

den Religionsfchriften^der kdthblifchen Kirche' verirrt er fich in*s eigentlich Moralifche. Dafs er 

Ha neueften Zeiträume, als diefesHandbucb, das lieh die Dogmen praktifch behandelt « läfst man ihm ger« 

iurcb eine reiche Dofis' der kritifchen Philofophie ne^ nnr wen*^ er über den Tod, der doch wohl ke^ 

find einen -groCsen Aefwaiid von* Gelehrfamkeit aus- chrrftlicbes Dogma feyn foU! und vonTdem er gar 

iMtchnet. Dt figuriren Stellen Kanta neben den Tex- aus Haller die Urfacheu anfuhrt, eine Menge moralV* 

ten des £vangelium$; und Montesqnieo und Filan- fcher Anmerkungen , den Nachrahm und die Bjefkeh* 

neri, Efc&hotn und Statller, Spalding und BoAiet, rung der Freygeifter etc. betreffend, llL 193 — ^abr« 

Pope und Addffon« ^urke und llehberg, Meinera ausgiefset, hält es fcbwer* fö etwas «Is iQ^ralifchü 

und Dalbergv Hailer und Chnelin, Baco und Grotius; Epifode für ein Handbuch hingehen zu laflen« KuM 

Seneca imd Antonin , Polybiu^ undTacitus, Sulzer wird aber diefes Hafidbuch der Dpgmatik.hey Gele«» 

ind Mendelfohn • Boileau und RoufTeau, OfTian, Ho^- genheit des Dogma vom helligen Geiftef« dem' die 

nervnd Virgil , uötbe, Wi^and und Klopftock, und Ausbreitung der Kirche beygele^t w^ird, mit einem 

loch viele andere werdbn nicht nur beyllhißgi ganzen Gurius^^der Kirchengefchickte belaftet III.# S.- 

röndeni oft in fehr fangeif Stell^fn angeführt, und 73 — lag-» worin man et^ei Apologie dea Mönch^c 

liehmen bey weitem niehr Platz ein, als die Kirchen- thumsv und alles zur Ehre des heilijgecvGeiäes felir 

Väter. Ungeachtet deffen fagt der Vf. in der VOrre* verfchleycrt' indet ^ :■.'." 

de zum «weyten Bande , er fchäme fich nicht für alt^ Das Ganze zerfallt, aufser einer Einleitung,, die* 

^aubig gehalten zu werden, und er hat, zur Ehre ren Zweirkift, Religion überhaupt;* dann diechrlft«» 

Ibinee Charakters fey es gefagt! fein Wort genau ge^ liefe als Offenbarung; nnd die kathotifche Kiirhe.&lft: 



bilten. Mögen immerhin andere katholifche Theo*« eine Anftalt der cbriftlichen Offenbarang xu begrün^ 

logen ihr Heil in Accemmodationen fuchen, die lite- den , in vier Hauprtheiie.. — i} Die. Lehre von der. 

tatifdie oft nur aus Heterödoxen gemactite Blumen«- €iottheit— «- eigemlidhe -Theolögre. ' 2) DleLehre vopif 

fefe oaferes Vf. wfrd, wie das Gold Aegyptens , zum den Gefchöpfen^ befondera von dem Menfchenrmidc 

Schmucke der Bundeslade verbl^ucht, und feine Phi«- feiner Beiftimtmtng — biblifchci Kosmologie. S) Die« 



Mb^hie gleicht einem nemnodifcheti prächtigen Tem- Lehre . votf|Jinftalteii und Rathfchlüflen . Gottes 

id, hl deffen Meiligthauie ein groteskes Wtmde^bild WirklkhdMMihg dtfs li^iähften Gutes bey^MmfcheiV 

leht'. Da er nun die Xrififdie Philofophie befchwört^ -^ biblifdhe Oekonomie, wovon 4) die Lehre ^o^r 

Im ^eti Katbolicism' zu begründen, und die bunte- den Erwartungen 'nach ^t^m Tode etMoniT^ilnuar' 



Re «Gelehrfamkei^ verfchwi&ndet , um ihn zu fchmo^ macht» ' Gegen diefe Fächer liefse fieh n»n wohl) 

feketa: fo werden wir feinen gianzcn ürerarifcbeA nidiN:s'erinneni; deftoihe^r aber gegen die darin n|e^) 

Eharakter rtchtlg ftuffaflen, wenn wir V -von fetner dergelegten Materialieji. l>er Hattptfehltr.ift,i:<|afa[ .^ 

^^Eendert tind toleröi^fen Aufsenfeite itiiirerbl^stidet ^ dit Beweifeffir «lie Wahrheit der chr^ftlk^hen Offen-« 

lud onbeftochen, n¥ber ^ücken'^ <im Iht^ nacbdie^ baronff tfnd^<ler katholifchen Kirche tum Thejleusf 

ürn zWey Seifen 'ZU pnQfefv. '/^ ■ deminbal'te der chriiÜichen Täeologie und der ka-:^ 

^< Vor allem wlke zu Wdnfchen ^ewefen , dafs der tholirehen Kirchenlebre führt , und folglich » wehn es. 

f£,« der fidi flfir eine» kritifchen Philefophen giebt, an den Inhalt felbflr kommt. Geh zu Wtederhohlun«. 

M^r philofophifcben Greift In der Zweckbeftlmmun^ gen ^enöthiget flehet. Noch miehr häufen fich diefe 

indAnoMHlung des Ganzen |;ezeigt hattet .Ernennt iii den einzelnen Theilen der Theologie felbft.« In 

M«i Werit ein Handbuch 6et chriftlichen' Refigioh. der Lehre voA Gott beweifst er aus dem alteo u^d. 

Wm hitienicht hier«nter vorzüglich den avoralifchM neuen Teftamtate das Dogma der Trinixät «ieht nur 

A 4.:& tVM* 0nMf AMd.>. -•"' • - •' iiq Öb^7: ^ 
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überhaupt , .An|dern aucl^ nach einzeltten Perfonen. I. 
S* 260 -TT 26^' i^^ zweyten Theile wird auf Vcran- 
laifung der chridlichen Oekoiiomie II. igs» diie Gottheit 
Chrifti nochuHTtS'^rwiefen. Diefe Ehre widerfährt 
dann auch noch dem heiligen Geiße III.. 9. So ift's 
auch mit^er Taufe, K^nonicitätheiHgerBüchery wun- 
derbarer Ausbreitung des Chriftenthums , Kirche efc. 
wo man iich iinmer zum Ecket in demfelben Kreife 
herumgeführt' fiehct.* Auch in kieinern Abfchnitte^f 
wird die Wiederhoblung läftig I. 21 — 23. I" dei; 
Materie von der Erbfunde II. B. fieht jnan viele Pa- 
ragraphen nur unter der Rubrik. — Fortfetztingf weil 
der Vf. fich nicht darauf verftand 9 das Ganze gehö- 
rig zu tfaeiien, und doch theilen wollte. 

Ob nun gleich der Vf. die Probe der philofophi- 
fchen Kritik nicht ausholt ; fo thut er fich doch auf 
die kritifche oder kantifche Philofophie etwas zu 
gut, um Religion^, im realiftifchen Sinne des Wor- 
tes, Offenbarung und Katholicism dadurch zu be- 
gründen. . Was der Vf. I. 21 — 23. über die Noth- 
wendigkeit , der Tugend die Ausficht auf Glückfelig- 
keit zu geben, fagt, ift im Grunde Kantifcb» und die 
Wendung, da er der Sittlichkeit und Glückfeligkcit 
als zweyer Zwecke gedenkt , welche von der Ver- 
nunft gebjlliget , aber in diefem Leben nicht erreicht«, 
ficfa. einander aufheben , ift einZufatz von Uebertrei- 
bung. 'Die^flttliche Vernunft fubordinirt iich den 

^ Trieb n$ch -Glückfeligkett fchlechterdings, und der 
Begriff von Würdigkeit bildet fich nur aus einem Re- 
flexions - Ui^heile deTjSchicklichkeit, das wohl feinen 
Werth für moralifch-finnltche Wefen? aber nicht wei- 

" terhin hat. Das moralifche Bedärfnifs ift nun fo a}ich 
für den Vf. der Nagel, deralles tragen mufs , nicht nur 
Gott und Bnfterblichkeit und Wiedervergeltung, fon- 
dern auch, weil der Menfch zu fchwach fey, dsi% 
alles gehörig» einzufehen, Offenbarung. Nun hangt 
er fiüchv'^e mehrere v^or itwti. thacen , noch mai^e- 
fiblle Oflenbaruig daran. Die thcoretifche Demüthi- 
guftg der Vernunft iäfst man fich fehr wohl gefallen,- 
«in darauf wenigftens die Möglichkeit der Geheim- 
«iffc zu gründen.'. Wiekann denn die fchwache.Men- 
fthen- Vernunft erkennen, welche Glaubend- Artikel 
ödöb Handf^rifTe die Tugend zu fördern gefcbicko 
Qiki\ -DUifs) ift überhädpt des Vf. Sina. t^aber/dochj 
Vor allem' die 'Möglichkeii:^6iil0r.Off^lhaJMRg oder et«^ 
1^$ Wunder« ificher zu ilellett, I. 621-;— -75.. .thut en. 
fiicbt9 ^ a4s* Lmftftreftcfae ^ die^ nur einen .unJ^citifchen^ 
öeift verratheil.'' Daa hätte er. bald fehenf ollen, dafs. 
der theoretifcbc Weg hier nicht einzufGhla^en'fey« 
Efunte^fucfat S« 71. , ob «ein überfinniicher Inhalt der 
Offenbarung auf irgend eine Weife ums verftandlich 
feyn könne« ohne nui' ausgemacht. zu Jhaben, pb daa. 
Factum der Oflfxjnbarwig erkennbar fey. ■ Der Kriti-, 
cism hätte ihn lehren foUen, dafp bey .Einern die- 
Ordnung gemachter Erfahrungen,! aufbebenden Ereig-. 
nlfle die CauiTalität fich nur .aufsein x beziehe, das 
iich nicht fo geradehiuMdurch' Go^^ .beftjmuten.;l4/stt 
w^hn 'es auch durch die theoretifche PhilofoilUii: er-. 

liubt wä'pe, ihn.anz^erkemieu Di«.»praktifthe porr 

ftiilirt ohnehia Gott nur zur Realifirung d{&>iöcbften 



Blutes. Ihn weiterhin z\xm moralifchea BfifTerfen 
'der Welt, als Mafchine brauchen wolka, verry 
fchon,eine zu grobe Verirrung ins-nheoretifdieFeU 
Und wenn es^ auch anginge, Gott zu einem fokka 
Beh' ; als Weltfchöpfer mit feinen Prädicatenii 
Alln ht, Weisheit und Heiligkeit aufzuftcllen, i 
zerftörte fich doch der Begriff der Oflenbarongin 
felbft. Der Vf. verfallt S. 65. hierüber in eben dt 
Widerfprücbe , die allen^ feines Gleichen unrend^ 
lieh find. Zur AusbefTer^ing der Weltinafdine, (f 
er, liif^t fich kein Wunder denkten, aber ded« 
Beförderung des höchften . Zweckes der MeiifcW« 
der Moralitüt. Allein diefe lafst fich nicht clurdi 
mittelbaren Eiiiflufs Gottes auf den Willen erw 
das hiefse fie aufUeben. Alfo vielleicht 
Weife, oder durch Wc^räumung der den Wiliak> 
fchränkenden Hindern! fTe ? Diefe bcfteben in derl^ 
hafcigkeit der Sinnlichkeit, oder der SchwadirÄ 
Verftandes und des Urtheiis. Nun gehört ää 
Phyfifche dicfer Vermögen mit zum Wekganzid 
zur AusbeiTcTung dcilielben lafst fich kein 1i(«k 
denken, weil diefs bey Gott Schwäche TonSflsiB 
Macht , Weisheit, oder einen Mangel anuMKaüük 
Güte vorausfetzte. Der Vf. hat nun (o fichfelbita 
Beweis vorbereitet , dafs eine Oflenbarang muMf 
lieh ift , und zugleich die Würdigung der Hiopd» 
cke, die er zum Inhalt der cbrijUicben Offenbar^ 
rechnet-^ der Erbfüjide, durch die man die mdci^ 
liehe Natur ganz in Verfall gerathen lafst; ittU^ 
vertretenden Genugthuung, die aufier ihrtn fiof 
auf Erbfünde noch eij^en ganz eigenen, derpnl^ 
fchen Phiiüfophie unertraglicl^en Vcviofs gegtn tj 
Imputation enthalt; der ^nade Gottes, diehimt 
herkommt , um die Wirkung der Erbfüade im 7M 
auszubeffern ; der vielfach angelegten Gnaden-J»^ 
le, der Sacramente und Gebexe, um baM^^^ 
dort nach/.uhelfen , -— alles Dogmen, woM«^^ 
weder die Moralität oder Gott angegriffen vivi ^ 
auch vom Vf. nachgcfprochene Hypothcfcein«Ö> 
baumes im Paradies, wodurch die Schuld der [^ 
fchwach ten Menichennatur d^m ei^en Meafcbcnji* 
l^ugefchoben werden foll , gi€j;>t fp wenig cinenifr 
weg aus diefem Dileittm, dafs, von andern Ui?' 
reimtUeiten nichts zu red«p,. Gott dtbey uflV«^ 
erfch^nen würde, ala jeder n^rbalb kj«geui>d?j 
te Vater, welcher gcwifs keifte giftige Fru«htia*t' 
Nahe .feines npch unverftän^igefi KindesJUfsi. S»! 
ßiftbaum von fo zerftörcnden, WirKu»»gen ßr <^* 
Endzweck der Welt felbli geböfje rnicht in die W« 
eines guten Gottes, ^der doch nkJ^t in.di« NÄ«^ 

erften Menhhea r • Pa*i alles nun, ob «s g^^ 

a^if Zerßörung <ier .Morali^atif^ft, .oder d^M«^l 
Veranlaflung falfcher Entft:Jiuldjgungen ap£ SdiW«? 
chMng deritlbe« .hii^a#isläiift, füllte derScblöft*^* 
des moralifchen Be<iüsfuiJTecii zufamjHep.hÄJtfai J 
Nun tritt aber -aucji noch dengeWirl«*^ Öw** 
lik hcFjbey , .um ieii}^ ^me^lbare Kir(cbÄ*>^«^^ 
iftützen. ■ Eine pofiiijrc R«ligio«>.aug|*itwl»ßW» '''* 
V »^fd,em Weg« de&,i*^akitifii*iinr£fiAlr^*f* 
der iheoretilcheii }it^i:h(ii^fiMikil,oifi Sf*^'''^ ^ 
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einen Scbriu -Weiter thun » «an es Gott a-nzudemoii-; 
ftriri^»9 dafs, weil diefer es docb einmal für nüthig, 
geachtet hit, ficb eu offeiil^arcn » es- iiim auchgefär^ 
£^ feyiv müfTe, die OfFqnUarung; rein za erlialtciv 
und dafti er airoAnftaheiv^^urGrü^dung^ citicr uutri^g- 
]ScI>en Auslegung d«r naturÜclicr Weife fo Ureitigen 
OlTenbarung habe, treßen möflen -^ imm^er di^fclb^ 
Voran der Argumentation, mit ^er fchon Duns Sco-, 
VHS Gott die unbefleckte Empfangnifs ' M^riens ab« 
drang— Hecuit^ fotuit-^^ ergofcdt--^ undmitdereii 
Hülfe (ich der Cefpenftergteube ungcfehr alfo rcclitferti; 
gen Jtiefde:. .£s- iil mordlifches BedürfniXs,. dafs GoU 
den ftets cinfchlafcndeu Glauben an. künftige WIgt 
rfervergettung erwccrke, uiul fpnA keiii Mitul d^?m^ 
ais^das Wicderkonunea abgefcbiedener Geiilei?. Sq 
ein apriorifchcr Beweis erfetzt dann die .5ci>wacb6n 
des für die Üntrüglkhkeit. geführten püfitiVeu. Im 
Grunde Und hier nur die ehemals von den Polemi- 
kern der katholifchen Kirche bey Gelegenheit der 
Streitigkeitei? unter den Proteftonten »aufgeftellten 
Sütze in das öcwand der kantifcheh Pbllofophie ge- 
klieiiiet, . 'W>H fcharfifinniger hatte e» F^nelx)lv,^uf|;e- 
grü^cn. Man mäfle fagte er^ entweder Theiil, oder 

Katholik feyn. . Philoibphifche Köpfe unter den Pro- 
teftanten LeiTmg und erft vor kurzem Rcinhold Tag- 
ten e^benfall^— F^nelon fagte es, um zum Katbo- 
Iicismos 'zu befrei c'n, diefe, nm darch ein argumen- 



Jio- 



in- 



Ccfi Zwangsge/etze g^falleiv Taflen muft , diele 
nere ^aber nur leitender Gefetze, nur der Pädagogie 
bedarf. So fern Oflenbarungsgraube und Kirchenun- 
fehen'dem ünthündigei^ diefen Diehft lefften , läfst 
fw:h nicnts dsigeg^in fagen. Nur wenn fie ficb dem* 
ÄdündrgCÄ 'als, Zwangsgeftt^.e aufdWhgen , werni aus^ 
ßädago^ie eine ^untrügirch te^n wollen Je Regierung 
der Köpfe w?r<l, ' Und ffe verwerflich- Öie Vcmunfc 
kannfcHlechterdings-nicTit Verzicht dsrrauf tbuii, Offcn^* 
barung und Eirchenanfchcn zu prüfen, und wieder 
zu prüfen, wenn es ihr^rärhlkb fchemt. Offenba- 
rung kanJi nicht wieder durch Oilenbarung,' Kirchen- 
aufchen nicht durch lieh felbft bewiefen w1;rden. ]^c- 
\rernunft^ hat de zu erkennen oder zu verwerfen,' 
und fpricbj; alfo immer in letzter Inftanz. Selbft der* 
VF. fleht cfTefs ein. So wenig fick- Iran die Staatsge- 
feUfchaft damit vertragen würde ,. wenn jeder fieh's 
vorbehielte, über die Verfugungen der Obrigkeit zu 
richten: fo wenig vertnlp^t^ fich die Vemmif^frerhcit 
mit einer untrüglich fcyn wollenden K irchcn regit- 
riing^ Die katholifche Kirche handelte darin von je« 
her cohfequent. Wenn der Vf. behauptet, der l(a- 
tlwlik als folcher fey in feiner Vernunftfreyhcit un- 
gckränkt, wenn erfelBft das von fich behauptet: fä' . 
inag er wohl durch eine feine Selbßtaufcbung die* 
Freyheit zu unterfucben mit der Freyheft des "Refnl-" 
tats verwechfeln. Prüfet l rufen wenfgüens jet^.t* 
iivit^ tx abßsrfto die Hdbproteftanteii der Vemunftre- fall alle, aber wehe euch, wenn ihr clas für euch bc-* 
ligfon näher zu bringen.. Wfenn nun derVf^mkdie- haltet, was euch gut dünkt. Man prüft alfo , und'^ 
ftr Klemme den-j^oteßanteri drohte und da«u gar lieht, wie der Vf., rfurc^i das Medium griecbifcher, ' 
einen Reinhold' zum Zeugen nimmf, und iwiaufhör- römffcher-, proteftantifcher und theiftifcher Schrif-' 
lieh in feinen Verreden umi* im gaiizen Werke dsrrr 



auf zurückkommt r fo fchfegt der Kunftgriff »ichl 
mehF, wie vor einem Jahrhunderte, wo man noch 
PhoTelytendannit werben konnte, zum Vortheile de» 
KatholfcfSiiins , fondem des confe^fnenten Proteftan«- 
nsmus'au5J Das liiTst fleh nun freylieh der Vf. nicht 
träumen , daft dip Vcrnmif t , um iich aus jenein Di- 
lemm zu'ziehen, ncjt' mehr dein erften afs deiüzwey- 



letzen 

in Antftbieitn 

freyhei« mit den Kutfcbeiaungen der Kirche, ,und 
finde darin Verwahrung- yor Gefetzlofigkeit. '.;!Der% 
Katholik dürfe,, fqlle ^aUes prüfen; .darin liege a-ber 
iem .Troft,.iiaf3 «r einep Riickb^t, l^a^« *i??/4^*^, 
nic^t^u ▼erirreo«! JW,§fer Vcrgicich iJi^^u^is Wfiui^ 
gtt als palTead» »itef^iY/... wollte fs^gen p jdi(;.4utjierej 
Ere.y hott in*iffe..fii;b .^^«^Ite^v -t>d^qi:,pi)(l|iYej M^jtetzft 
eefMev^lfiatntfUmAi:h{fliilk fo viel als i^i(:ig^ch;^if|etn 
teii, .odcrua» wenigÄens die lJürgerliciuj,Freyiwiit ^^u er-, 
halten,, ehoi flW«»üfl(vdie,Kqrn wftftey^^it ^^ 
ihren^igeneA Gefetzen fleht , pdutiven Gcletz^j^Ej^ 
noch unterwerfen, um wahrhaft frey zu feyn , oder 
ujn ricbtige Kenntnilfe zu CTWßjä>£j^^, DüvJ 
ichied liegt nur ^ari» , da£» jeae üulsef e F^eyhdt 







ü^nHg yo^, dem philofopbifchen Verdienfte. Die 
Ff.f^^j ^? VK .ift mehr manniehfaltig, als 



i-Xai 



griiua^iciJi , und y^wcckmiOsig. Seine Cuate bringt er 
üXt.als.jN'eüenfiic&e an, — z, B. wenn er die zufalli- 
Sa^ 6S^^* .Wirkungen des Papftsthums auf Europa 
"5!i!Hi£^f^^^x?^^?tftIter aus Montesquien heraus, jenehi 
zum Yerdrenffe 'anfchreiÜt ,' odeir rtomer uhd^Virgif 
jttbgr dJg Yp/ftellungen der alten Welt von Wieder 
vex-geltung, gdfr Qm^iu bej der Erbfünde über die 



/ 



töv niM' die kotholifchea Donnen , und ruft : ' Frey- 
hehl 

Wüi>fchcn wfr ihm Glück, dafs er atis dem mp-. 
rplifchen Betlürfniffe heraus nun ^uch feine untrüg- 
liche Kirche, und. mit ihr etliche ,nogmi:n mehr ~ 
die Trfmsjrubilantiätion,\die er, was er c^och folltc^ 
gar Jiichtaur etwas Praktifcbes zu beziehen weifs — 
cfie Fürbitleii der Heiligen für Lebende und der Le-' 
ttti GHede^nähttn "werde. • Denn inehr«ial»,'bfefon^ bcjKlen fiir Leideride im Fcgfeuer, die fich y^^n^nio- 
ders Vorr. XVIll. XXIV,' TerHthert er, die Entfehei-» raHfchenAuilüfsigkeicen nicht reinigen lafTea* trefu»-' 

PhHofophie rer«' 
"WO man fie und 
vertrage, und derfdben gar bedürfe, um niehl^ dij|^.Lqgik fjigleich verletzt findet.^ 2. B. I. ^ — 8Ö» 
tfehfeaifti Aliens Ä> f ertrage , fich , die VejTAunft- wp l^^rat und fijeligi^^^ nicht gehwg aus einander 

t. .^:. Ä^^ c...r.u.:.. ^«- v:..u« — i ftlten ,* >o Gotteshebe y Gotteswille als oberlie uad' 

mit df r Vemiinft einftimtwge Gnindfätze der chrift- 
llchott Moral j^ufgcfteüt werden , und gleichwohl ge- 
i^Ä?.>f jf.^t ^^ «G^xttesliebe fleh^ im chrifllichen Ge- 
ft^^e^iejlenfchejiliehe zw Seite. 
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INamr der Gifte :anfu)in. 1a ^er ^auptrache bleibt es 
idodi bey feicbter Nacivbetercy» Di« Schlange im 
FacadiieB war, undblcibt n^uri einmal der Satan, imd 
tbi-iftiis bat das Sacrament der Ehe üingefetzt, . Uebcr 
td\e Cüübwürdig^kcit der ApoQel, den Kanon und die 
fl^fpiration der heiligen Bücher, die Gottheit ChriHi 
lind 'des beilis;en Geiftes überall das Qewöhnlicbe« 
aiirgends^ine neue Anficht; und wenii''in8n ihm das^ 
zu gut hält»' fo fern er felbQ darauf Verzicht tbat, 
fo Aöfat inan Seh doch an Oberflächlichkeit, die. wie 
<gar oft^ in der Natur eines Handbuches ihre £nt- 
ichuldigung finden foll, ob er gleich gar nicht, dai^- 
aufiieht», wenn ihm feine Materialien -Saaunlong er*' 
lauhte » .Allerley • was auch nicht zur Sache taugt» 
oder doch unwJdiiigift, iiinclnzuftopf^, Gibbon'sr 



u 

well du auf elfte Beicht die Losfprechning «ilultt 
haft) nunc rent hie Yiqtmfee. Atfs Orifanes* hatten 
noch weit klarere Stellen/ die frey lieh gegen ibifpc 
chcn. auffinden könne«. Dieter SchriftfteUerkiti 
fon^dera das Unglück, zu unrichtigen Behauptans 
gemifsbrauehc zu werden. So foU er l, rtpi W;« 
fagt haben, die Cbriften fetzten -den hei%^iiy 
dem Vater imd Söhn art Würde ynd Ehregkid 1 

?>. Wenn auch fo etwas darin ftünde: fohättcenrii 



[olkn, dafs Rufins Ueberfetzung, die wir «w , 
habeai, gegen Origcnes fchon bekannte Denlani 
diefer Sache keine Gewährfchaft leiftcn kann, h 
lautet aber auch die. Stelle, worauf er (ich zuhtk 
faen fcbeiflit, ganz anders. — Tantoa (iiidit »n 
iii^^o^^X Ui)eff€ auctontatis etdignitaHsfubßantiamJmr^i 
weifläuftige und in tcre (Tante üofirhkhte def Verbrei- $it filmians bapHimus non aliter nifi tsceÜM 



twitg des Chriilenthums wird i. 132. mit fünf Zeilea 
arbsefectige.t. Ueber das Subject der kirchlichen Un- 
fehlbarkeit , pb es ein Concilium oder dtxüx Papft fey» 
obbyäde.smd vunter wclchi^) B^^diugufi^en, darüber 
find 4er Schwierigkeiten via« erhoben worden. Die 
kritifche GeArkichte der kirchlichen Unfchlbarkett 
konnte ihm kaumunbekannt feyn. Gleixhwuhl uber- 
fgAxi er diefe jedem nachdenkenden Lcfcr , für wel- 
chen fer .doich fein Handbuch beßimmt hat, ,böchft 
«ridhfijpeh Fragen , ohne deren . Beantwortung man 
lieh von 4er -Unfehlbarkeit der Kirche kciuen fie-' 
4grifr machen kann. . Wenn er auch je zuweilen lieh 
üibf^ück felbft zu erheben, oder irgend tiefer ein- 
dringen 2U. wolle u fchcijit : fo fehlt ihm duafa ein 
Ticäitiger .Sllck. ill. 266. hat er noch gecade £in> 
üchtafid'Muth genug, um die AblaCTo ^Is/Machläfle 
einer nicht mehr vorhandenen Kirchenftrafc zu wür- 
digen. Da aber das Cdnciiium zu Trident die Nütz- 
lichk^t der h!^id&t behauptet toit, fo holEt ef doch« 
djifs diefelben, bejr einer zweckmafsi gern Einrich- 
tung, iij /oro Bei lUtt haben t<'erderi, und l^erlift fich 
dfabey auf Cyprian., der mit feinem non fr^e]tkdiai- 
fftuj Domi/io juJicafwroalleh Abladen e'in Eiidematht« 
Weldier nachdenkeiuie L*e&r kühn .daraus 'klug wer* 
de«? Die Nothwendiglt^u det fpecififcheii Beichte 
fcheinter nodi ^m <ftärkften erweifen zu woUen, und 
-dgqt^ wie feichtl Erfuhrt .die Stelle Joa. 22 1 221. ün, 
ohne 4er fehoa iSiit heilerem dfitk gcititchten Er- 
Mivru n gen 'zu ^edeitk^ru Er w:^if et ;auf dieSpiören jA* 
a>fes Spnderibekettnttii/res in derctfren Kireh^zjirück, 
aind wUl mehr darin finden, als ein Mfttd:, «Be ^ItUtSL- ' 
liehe «oder doth gebührende' Blifse zu*et£ÜiteSi« • Nur ' 
hatte er hier nicht vbriüglfth. Origenes Hotiu IL in 
'l^vjt..n.4. undllom'.ÜI. anführen foHen. Dorthe2fat 
esi' ftccator nön er%ä>cfdt facerdoti £brain imlieim; 
fecmtwmrfuuwt et q uc e r,e r£ meHici%ain,-=^ Sicttt-^ 
Hem tuam maceraveris ^tc, taxd hier: '!5l prior Jiteris 
(mauitutes). — Wem? Gott,' pdetr dem 'Kif^b^- 
ir<>rlteher , oder irgend .einem guten '{Privatmann t -^ 
^i facrifidum poenitentiae vtt'ukris — — Mcetuftet ti- 
bi j quia percepißi et fn in iita tua mala (we3 4u dir 
disjA Leben dnrch Sil&en ^erfcümme^ ihaft^ jUicbb 



Trimitatis nomiui compUatmt. 

SCHÖNE KONS 



Xstpsio , b. Kummer : Abenthener wni Tokkk 
Bürg^s und Barbiers Stibaßian S€hn§pfi b 
konüi'cfaor Roman aus den neueflcn Zcicea 17^ 
3JC2S. «• (20 gr.) 

Schwapps ^ bekannt aus Anton W«Us noch lu4tn^ 

altetem iu>mi£chen Nachfpjd; diebeidenBiliets^trä 

in diefem Roman, |ils wohlgerathner Schill» derft 

caro's , f ilou> , High - way - autns feine GaoBerifli!» 

ürve fort. Hier erodhet.e4^' feine LAofhabn mit p(^ 

fönliwhcr Pranuinerations- Anerbtetuw, 1»/« Wj 

n«, Auf €iae iünlüge nRciiebaCchreib«net ^^^ 

luid, da die poetifche Geroqhtigkeit fogleichbfffi 

üand jlt^ ^vird betrogen; kmtpft LiehfcbtoaS 

Verbindungen, um nach Bewandmis dasBisff^ 

Vortbcil. wieder auuuJöfen oder zu zerreifitf ; wTi 

^lle Farben anzunehmen / in. bedrängten Sa^^^ 

üch glücklich hijiauüzuwinden und iilft fiel», ^^ 

nicht gelingt, durch grobe Sthelmereyen. J)^^ 

te Buch endigt mit einer Katiftrophe des Abeniateüi 

zu deren EntwickUuiig wir den Vf., dcaiilas^ 

•Verliehe Talent zh diefer beluitigenden Gäimi^ 

Ab^fprechen ift,, atifsumuntieru uns Tcrtifl* 

4ichten» . 



Auf einige VntDr rectheiten , iUiJks (Tifs); 
.fftlefs>; <iuf€rLijt:h iäudtTlick); beif4n, Jpajl», ^4^ 
*(weialich)4 uiid S. 17. „aber wenn dem M^te A»* 
-ein Mädchen küflen feil.*' S. 2a, r^^^'^^ «"ck M 
4iiS ill^ dafs ich )iier bey (zu) lo allerliehAe(fl)> P 
te^n), iieWe:(n) Leutchen gekottunenbia'*^ Sj* 
jHerrehenr im pluf. S. 172. ,.Er bamachdgtt fi*»^ 
rer ScrrtöiTdli» (SchlüÄei)." S.^ro^^fSinp^^^^^ 
«mpfieflt ihm ^mich 3(nuch ihm) ,<< wsddia «»«r Atf 
f DtenSdtteilMurtfckadennndleichrztt v«^<^^j?: 
wollen wii iite (mgenunMi Vf. Moü «iiiB«f^ 
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Ö 0rT£5GEL:rffiRPHZiT. - • .-^ <?w, Gegqifatz xwil^chen Felden |» fiqycv,— .iJ^i» 

H<4»<»»cÄ4i^c/2H^li6fi#fi »«lt^«w;^VOfl'IW## vergrifF;- irregeleitet durA irgend eiiie ÜeberTmung^ 

' . -; j . ii "/ ; , .i .:- ■ ;j Wahren Sinn ^b, una aus welcher lieraus erde» 

fB*/<*U/> ^er ii» vorigen StiitUä^ff^tfchmen nectpfiaiu)^ ^^ßjctnU^eu TiÄt AiUmiBt Cduc , -uttd fo, VOX Citw-ae 

S'^ '• . ' ' » • .i'l .ht;: . ' »i iiHtieiaem §riecjufcUen Worte zu paradireu^ "Iwiottiq 

talt aH«r,Uirk|: .J59 rittd^i;iaen OtöfflfeWichfceUqn ^jf^file^^heJLt zn erjtappen dfis .Unglück Hqtte, ! Wd- 
iMid .Umicbtigkeit^^/ndur n0(4^ eij\^. Bemeil^Hg che inWrpj^^uoV ^t^-oi fichii^ftte^ li&t Ach* nicht 
über die 2iir Sc^l^ auigefteU^ Gfliefetfi||uk«U in^Ä^il- wphl ,iagen/ nachdem* einmal iii der Von ifiim 

der 

füfle zwiibhe^ Herrn und>Kne<jiteii mür^ren afe^- ]tiur lafst fich Tagen, <lafs der MifsgriiTlMOht wohl aii- 
jGchafic werdea» » A«^e«1 fie, wie lieh PJhIo ansdrück^, 'dcr^erkfitfbär-fey, D^nn wSi'ecterVf. rem demfeH- 




flüderawo, ala ungerecht , w/eil fie cJie Gleichheit 4fr '^Us^ an die Kol^ dem ^t auch oV/7TJ7rÄV ftatt ftrot^i, 

Men£chen htornr^ß^^^^^* l^ua lehre Paulus : — })\t ^n der Bedeutung dtef^ letzten W<ort$ heyl^, kanli 

Herrn, erzeiget euern üne^^Ufin (ierecbtigkeit,. ij^ er; wenigftens in der Urfpradhe, nicht «ingefehek 

Gleichheit o(r/or7rra (/o-drjyr«), <ia ihr wiffet, dafs ihr 'liaben; Der *p5eh benierkte Dedlnationsifc^fe^ ift Auk 

jnncn Gott^ im^Hiimnel habt*. *^ .8<!y geiitfue4itr An- auch fo kein Wunder mehr, " v > .. ; 

.ficht dieüei^ Stelle iällt es leicht in*# Aiige, d^s,i{ui^- ' ' Üeber* öfteve Undichtigkeit der Ckfttf^A diefeiii 

ir^jF &UK ivisoxTffaL ein dufch ImM anögUi:Ue Yef- ^Werl^e hat'Äec.Tchort klageli iiöre^ und fich felbft 

wechsluAg des liniii y emftandencr Schreib- <?der -tiliffnchhial davon ^u 'äbefi^eug'en-Gelegonhäcgeha^ 

Druckfehler ifeynuiiüg.e;, aber d^itcifehw^rer. ivvird Qs Z/5. IH< ^ii'6. Vtrgils Ae«; VI. S47, III. 162. Affi- 

zu begreifen, wiedfir^h blor$es.Verfeheni<r4or^< mjt ^maniii bibl. or. i66.'ftatt'S6&. etc. Sprach -Unriclh 

<»w7f« drcyinid hiiitereinaiider , «nd eininal daau m/t tigkeitcn, die eben nicht Im V^rzeidimire der Druelt- , 

«inesa gcobtai Aba^ider^uigsfchler« korm^ v^rwech- fehler ftehcn, finden fich manche, II. 19^ graphl- 

£fk feyn, Wi§ kcwite eiii fo. fehr in's Jijige fpfin- Jche Befchreibung, I. 354» we{fe Europaer ftati weifsi^ 

fender und fQ>ft iK^eiierkoiniii^ttder Fehler 4«m Au- I.^^S- ffke *att JwÄ. Diefe fehlerhaften Cittte 4inA 

iter, der wahrfcbetnlich nogh; die ei?ft^ iAu?gÄbfr<pr- Sprach -Unrichtigkeitcn-rtrifft matr in beldeivAü^gi- 

tigine« ö»d in der zweyt^n {denn in bdd/eiÄ Au?gÄ- hen, obgleich Hr. Schade der die zweyte Auegabe-ver- 

ibM findet fi4di di|^ «Ue^, und nichts, da voi}. in dei^ atiftohete, diefelbe verbeiTert nehm, und diefe Vej^ 

.Ve»ei4}fanifle der Druckfehler) fdein Uesansgeber eut- beffTerung in die Reinigung der Sprache fetzt. * Diefe 

'Wifclleni In der Verflimthung , e« dlirfe ^twas Aerf e- z^reyte Ausgabe heifsTdaramveraaehrt, weil, aufser 

!ra» zum Grunde lienn,, fclUugRjec. im ThiJ'ftjiv^ph» *ct von einem BenedictimepzuSafiz, Otkmar Franko 

juid fand, dafs der Jff. ^n<l^r zwa^r !niGht gei|annt^% verfafsten Lebensbefchreibung des fei. Schwarz, voit 

Jiberdoch allen A-nze^en zufolge gjB^rÄUchtea Aws^ il«^ö. Üe»»u3gebei?^idie fparfame JVjxmerkunge» zur 



►e vonjTurncb und Höfchel.jö^;, g^mleauf der ßenolui^ang und Bellätigung uad iin zweyten Bam' 

•TOa ihi^ angegebnen Seite 877 ftajt Ärof^t-Ä fein i<xior de noch eiue Vorrede bevgefetit find. In der IJaupt? 

-«TfTÄ.traf. Vwi dfa Eilaoniifagt ^ Pbi^o : AAAyX^i^ fache ift damit fo viel sd$ nichts, gethaii. Dem iler^ 

Hmrjaeyiim^KPti7J Tjmu ieffw^rtw^ 6u jusvoy »^ ^im^v:-^ a-usgcberlage*naher, als Fichtianer feinen liaiitifchen 

i^för^rm fiV/Amsv9fiMVt9V^^ iKkaifoti d^ Aatß^y^ ^§9^ Autpr «tu übertreffen, »als zu" verbefTer/i. Bey Be* 

^ (PyaswGi mvmf^im'my «tc, £s ift Jdar, daß ftafe käinpfang des, Dings an £c;h ;fchpint die gri^cbifch^^ 

•ff^ofjfwe gefetzt werden. mime ht^vT^^x^ a^m de^n> id^ Sprac^, lind, VQr<}e^(Jrotthei^j^esJfc&, Schwarz fatuim 

/<w. eine fo paflcnde ÜlrUärung. zu geb^n, wie <das feinei^i Haadbuiche in, Nichts ;^^'] vergehen. Freylicli 

.«^^.if m den . folgendeil Worten 4ii^ U^4 ly^r,. wie W^c j^u^ lehto, eine ii^ündlich.q VerÄ; 

A. L Z. iSoo. uritur Band. Rr -'^ '^ ^ 
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ALLC-LSTBRATUil:^ Z^ITUNß 
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ruilg; unmog]i(fb.- Dann hätte aber Hr. Sckaifiitte \vegfidlen kdnnen.^lUeberhaupt. wekbc 1« 

BeraasgaV^ gar unteHafich^ oder doch mit d^fit Bey- könn^ aas falcbeiy V^iiBleicJlefrhefvorgebaii 

\Mmeitvmreffiiat (Vorr.^XXXVIK XXXVJII«^ fparfa- Mch^ dafs dteAngabm voiwkrGröfsetiti 

iner feyn foll^iu Denn dazu gehört doch wohl mehr» nen Länder, fo wie von der Anzahl der 



als dafs der Vf. ein redlicher KatHolik' 3a5 kacholH 
fche Religionsfyftem in feiner R^iiüteir, JUi4-(Caftnaur\ 
von der fchonßefl (freylich auch den Polemikern längit 
kekamiten)-Seite'2etgte, ttmi dafs fein Bnch rer^m» 
dejm katholifchen Kßligion$Iu(ndbücbem einen (mehr 
l^änzenden als reellen) Vorzug hat , S. XLDC. Vorr. 
^Ulem das Geld bleibt auf dem philofophUHien'i^ vAe 
dem ^eineinen Stähdpuncte, lou&er ein 'Din^ an Ach ! 



ScHZ^ESSWio 9 b. Rohfs : Handbuch der fehUfswig- 
hotß&iniJchenLkmUskunäe^ voh j|; JVi #fMfm, Prof. 
au Kiel. — TopLOgraphifcfaer Theil. iter Band. 
Herz«gtfaum Sc^Id^wig. !i7og- ^66 Si g.- 

/Wir kiennen JHn. N/ langft. al^. ei^eft 4^^nd^fi 

'$taat$fi>cfcher^ und ^as vor uns liegende Werk ift 

aidit nur eines der fchätzbarfien yop feineir Hand, 

ibndernauch eines der heften ftatiftifchen Werke, die 

•ufere JUieratur auiiuweifen hat. Ein fehr reicher 

; Stoff ift hier höcbft zweckix\äf?ig verbunden und zo- 

^fammengedrängt, und in ein«m einfachen , edelp 

:Stae, Torgeimgen. Zur lejchtern Berichtigung und 

|;i:gän?iiing der bisher vorhandenen Nachrichten^ fi^gt 



derfelbeh ,' ihre • vBlttg^" Richtigkeit •fiabc». Wi 
. man firofsbrittannieBS Vcrfksmenge und ietn 
und könnte beides mit detn Areal und der Vol 
ga-a U cf übrigttA Uuid^rder Erde vccgkidkn; 
hätte man gefunden? Diefe Spiclerey, dieür. 
me recht in Gang brachte» fotUc do.€fa eadlicfc 
rig gewürdigt werden. Auch kann Rec. Sei 
: iloUteih «btfi Ib.WiSflig.als einen .Theil de» 
<.£taat$,\w/ie. Htunot^c ata ein^ Theil des 
tannifchen anfehen. 2} Münzwefen ii> da 
^ thümern, Hier nur das Gewöhnliche. 'Ob(ler„ 
füfs gerade der beftgewählte fey? ob dKhadt^ 
reichend, und feinen Bedürfnilfen entfprcdbilai 
'^kleiner Mfln^ Y^rforgt fey? Diefe undMmIttfe/ii 
^gtn lind nhht m»%cworfen. 3) Wege mikhrt' 
ren.- Was Reliruhrlcute find^ hätte S.^kaA 
Genien muffen. Uebier das Poftwefen vickdUt 
' Verfügungen ; ^ob mani fie genau beobacbMii^ 
gefagr. ' 4) Schlefswig^ - holfteinifcher KaniL h 
'Mireibung des Kanals mit Angabe der Sd^fiinrf 
demfelben * von* 1784 — 1798. 5) Land««!«; 4 
6) ftatiftxfcb.tabeUafifcbeUcherfichtdesiknej 
^S^hlefswig; .^e erfte Tabelle enthäk dk 
eben , die zwcyte die mlelicIien-Düfaricre umtäe 
te ^ie Städte,, Peitörtei* 'iHid einige Fletcken; 






,Hr. N., habe er dief^ B-<^^ f ^^^^^^^.^^^^^^^ f&lgt diriÄeibu^^^^^^ 

Aat ^^^^^^JLßl^^'^^'^^^^ Amte eine befonde«f «md zwarLiS d^süg^ 

.fagen lafst. Nicht nur der Muhe des Sammeln^ zcr- ^ darauf ^ne h^ecMl^ 

^kreuipr Nachrichten hat Hr- N. feine Lefer überho- .»^«m* «^»«^ eme IJ>ecle4ie. 
ben, und den Weg zu einer thcilwf ife zu beqrbcip 
ifenden liandbsbefcbreitKi&g: g^ebwt ; er l^t w^ glei- 
rcher Z^it da« , ^was er And», auf eine. Art, t^ar^Uet, 
.die den Lefer lehrt, »if er fta^iitifchc-Materia^en ;lu 
.benutzen habe, und da ift ßs , wo der Dcjiker von 
.dem l^ompilator fictJT trennt, und lyo wir nech am 
.weiteften zurä<ik find, Die bürgerliche Verfaffung 
i^t der Vfi einer. Aufmerkfamkeit gewürdigt, die ihr 
.bisher nie zu /^heil wurde, und gerade dadurch ei;- 
häk feiivWe«*; für die Bewohner /des Landes, das 
ihier ^befchtiebQn Wiird ,. einei> noch weit gröfseriy 
.W^r4h. Auf Vjüllftandigkeit jnacht Hr. N. keine An- 
J[^rßche ; . und w^r möchte auch wohl. die fchon jet?;| 
fesW.^rten'i Auch verfteht es fich von felbft, dafs von 
•einer folchen Menge ftatißifcher JSngßicn^ wie wir 
jhier voi; uns habend Unricbtigkel^eia unzertre^n- 
llcJi find., , ' . j 

Einige allgemeine Nathrichteri find vorausge^ 
fchickt. i) Cbarographifch • ftatiftffche Anficht Schlefs- 
tvig - Holfteins j BegWinzung, Gröfse, Volksmenge, 
Zahl der Acmter und Lai^dfchafltcn , adl icher Güter,- 
Städte , Flecken und Dörfer , kirchliche Eirithctlung^ 
Staatseinkünfte, .La^d\virrhfchaft lind Kunltfleifs. 
Weder die Gröfs€,-noch die Volk'smcttge ift bekannt; 
Ton der letzten laflfcn fiih auch nicht einmal hiWÖrrg- 
Bch begriifcdete MÄthmrfstingerf angc'>t;n. Die' S.- 
t^, ff. angeftelU« Vergleiche hättei alfe^ «m Cijfmibsf 



Im Amte Hitderslebm, deflTen Eiswtbner 

-und , wurde die Einföhrung beftandigtr (WcW«*^ 

nainen erft in neueren Zoiteil (1777 und 175Ä? ^** 

"lartUesherrliche Befehle bewirkt; DA^'AmB^^- 

leben hat 30825 Einwohner- und hier betrug i»^ 

6 Jahren vert 1791 -^ 1796 die Suuune derBr»*^«^ 

dUn 6051 Tbaler. In eben diefem Am^ wird ÖJi 

inehr al^ das 5te Körn geämdtetj ReCi-wftrff^^* 

terxIaS' Vorhältnifs der Aasfaat zlir Aemdte !>*»* 

-zu frndtn. Im Amte Tondrm unter/cheidcn fi** 

'Biß wohner kenntlidi dbrch Kdrperbau, Sfrt*«"" 

Sitten Ms Abkömmlinge zweyer ganz verfcbkd^J 

Stämme*/^ Die'Marfchbewohne« und InfuhnetW 

friefifcher Abkunft , und reden riuch nocbrfieW* 

-fche Sprache. Die Bewohner der ößi^ri TW| 

find urfi>röngiich Dänen. Beide find hin umfw«» 

^it'deutfchen Familien vermifcbt. Die Friefen, ^ 

günftigt dtm^hihr^n Bodeii, zeichnen fich do^5 

triebfemkeit und -beforiders in ihrer LebtBSweif«|» 

häuslichen Einrichtung durch- Netfheir und Zi^di* 

keit ans. Die^ Bewohner der InM Sgit find (^^ 

Icn Jahren -als Seefahrer berühmt, und die lUm^ 

hegen* ein foiches- Vertrauen zu ihnen, dtfs (^ ^ 

Weilen, Veiin Tic eines Kapitäns bedürfe©, '^ ^' 

Hegen ftlileclithin ^.andicHctreii'Kapimc dttm 

Sylt" ^cJ(h^^frl^en; und fich aus ihrer : Mittr ff 

avHfuebtu <ind iofejidcn laiTeii. Auf ^f i^WT^« 



itr 



.N^. 8SS-'^ASJ\m&.T xtot. 



ai8 



4ie >rön*}clMr IdrcBe SAäh der WalliircKföhgec |r«v 
«btilten ^urde, ^w»r nödt tteitefliirti -ron Spanien Nacb- 
hMge Mcb Wallfifdißingcm «nd iin J. 17^6* waren 
^n^ey T:«n diefe»» IiifiikMtem- irFs Harp&ntrer ini fpsmi- 
fibtn I>tenften aordeui' Sudmeer. Unter jdefi |uiigai 
fllfafitt frp^rfonc^ ift-lii^ dk oke Sitte des Fen (lems oder 
|i?achrfrieyeii8 oder der Yiü^dichtn BefHcbebcjr den 
IH^ddieA noch mcbfgdi» «abgekoimaten ^ efogleicfa 
fdbr ftreftgfe*3eieC2e, wekhe Gdd - und Gefängnifs- 
ftrafe ündtoheHt hmge fciion dtgege« vorbfandesi 
ttuK ' In Hmfwm gefchWht das Weben faft nur v«n 
f^u^nsperftmen ; fo wie jeder Schafe balt : Vfe wer- 
jlen liiKb-'faft In jedan. (fciufe wollene Zeuge gewebt. 
Dßie grd^t« Sierbitcbkeit bt de« beiden Herrog'rbu- 
'^rn*lri|rr man vieHeiebt auf den nordfarmkdift^n. In- 
-fein; aber nkht die büußgen Ueberfcbwetitittimgen 
'dütfenals dk (frfacbe derf^lben angefeben werden. 
^Man bat in keiner d^r Sturmperieden v(ta«l717 bis 
*if9X und ron 1751 bt» 1756 bemerkt, dafs in den 
^iber/cbweilimiMn Gegenden aafteckende Krav^beitai 
itnd- groiae Sterblrcbkeh gcberffidk hüctea» • J* nie 
iWdren auf Jf^tfu^eHfidle Einwoliner gef\and«rv als in 
Ider letztten Stunnperibde tok 1791 — 1794* ^* ^^^ 
ibf ar die Zabl der Qebornen in jedem Jabre diefes 
*Ee]traiim$ die der Geftorbenen anftbnlicb überAicg. 

f;Meile ^^n-Pellworm liegt. diekleine infei Nerdof^og^ 
für eifie^fnsige-FamjIie bewohnt diefe Infel, unddieZe 
Tamtlfe-näbrt üA "ran dem» waisihr die Strandungs- 
fitte tn^der äofterft gefatelicben ^g«nd eintragen, 
Iren • der Viebzttcbt und rorzigticb y&m SeebmaU' 
Ibngev In-Wäinfem nn^ Höfen v«n Seebundsfellen 
leidet» init Kappen ron gt^icbein- Sfofle auf dem 
Fe , und mit Flinten bewaÖt>€t wüTen die Jäger 
t Seeinmde zn Uukhen , \v4Sltn dieüe auf d«u 
iVickbetienlkbfonnt'n, Zwey und swey Jäger bege- 
iien lieb xur£bb«zeft auf den SchKch, kriecben, fobskl 
^- einen Seebunri gewabr werden, demfeU^en auf 
Winden and Filsen naber, wackeh%, nm ihn z.u tän- 
i^n, bin xmd b«r. mit den Köpfen, betfaörea das 
f^btet*., befondets da» inönnlicbc , das > weil es- Weib- 
"Aeft si^fiebeff.gkiube, ibn«» ebne Afgwobn entge- 
-fenkooMnr, andeHegen.e$,/fo baides ibnen auf deii 
rficbii^ ift^^ bidem £cb der eine platt anf die Slrde 
#nift, «nd- der aindere über ibn vr^gfcbiefst. Auf 
iMe Weü^ di^ sr^n bier^berer , aUdas Legen der 
ÄAen^glaiiM, iwerden von diefer Familie JÜbrHcb et^ 
Wi'l3ö Seebunde ertegrv deren manche 30 Katlnen 
9Hktn bäten^ Der- gantie jährticbe Gewitm foll in 
■toten Jadiren gco Mark, betragen. Bit EinWobner 
iar JnfelBo^t diew^en der läufigen Veberfcbw^m- 
bungm keinen^ Ackert u geftattet, 'befciiäftrgen ficb 
1^1 ier.Sc^ifEhbrt,. der Viebzucbt und Wollenwebe- 
|i^j/ jTaft alle fahren auf riofläudifchen Scftiffcn und 
teg^Ujen ficb 2m Anfange des Frühjahrs iiach 'Auifter- 
un^t^ wo fie;^ ficb vormals befo^ndcra zur« Grönlands- 
iÜLTt, ttnd'm cTen'Ifetztcn' Jahren' z'ii jedej: Reife an- 
»ebmen Uefeen. Ihre Vorltebe för die HoltancTer *i1l 
^ gTo&» dafsfie die Gefahr ^ aufgebracht zu werden, 
»kbt fcbeuen, vtnd lieber erwerbho^ gu Hau fe Wei*- 
ben > al$ daft fie fieb w£ andere S^ffe yermietbe- 




ten. ' Mit den SeideDt aUS^eft Na^liTungszweigen he»* 
-jCebäfdgen fidi blofa die Frauen. I>ie Landfchaft.£f- 
dfrfintt, n»cb Hm R etw# der i3öfteThea der da- 
mfehen Staaten, bat fio<;b eine Schul^eiikl^ft/voo mehr 
9h 5 Tonnen Goid^/ di^ &di ziiun Tbeil a.u3> dem 
•Sojabrigeik^ und .aus ^dem rchwodifcheu Kriege. berr 
icbreiht;* Unter dei^ Einwohnern ili: dfe.L^^^haberey 
für Zeitungslectüre ollgeinein uml'mcbi-ere Lef^^fetu 
AJiaften exilliren bierj ven.w^^cbe^ 1^^^!^ ^^^ blo£» 
iiron Bauern unterhaken werden;. . Zur Verbeflenmi^ 
der angelfeben Wirihfchoft, ift in den legten 56i}ah- 
•Yen manche glticUiche For^cbiritt gethan. Viel ill 
•durch den unermüdefen £ifer des- yfrdtcnftron^u 
«ndiunrer^efslichei> Z.^d^rsge£^eb^rk. Beides durch 
fehiBeyfpicl und feine Seh vifien wirtae er. Auf der 
Infgl Femtrn iA die Sterblicbkeit , umer den Pferdea 
anfserordentlfch grofs ;, man fStteit fieicUecbt , läfse 
fi# ftark arbisiten und vetfteht ga< nichts ron dcr^ 
ThierarauiejrKvcrift» Der PAug ift l|isr äufscrft fchwcr- 
. £illig und 'muTs mit tf bfs 8 Pferden befpannt, werden. 
Auch die Menfcbft» ftrengen ficb unge%vöhnlicli an ; : 
Ton früh um 3 Uhr, immer ror Sonnenaufgarug bis^ 
9 Uhr Abencr4> vOdef (|o«h einige j^rgiiden nach Son~ 
nenuntergang wird die Arbeit mit möglidhfter. Ver- 
mekhnig^attes Zeitverhtftes » npd mix inuhevoHem 
Fieifse fortgeifetst. Garten- und Ohftbou wirdgleTch- 
W^liW^ig betrieben , io w*«^ tmd» GMij[i(e unaObft 
.wenig. beUehtift« Einige alte, rerwadjiene F^clit- 
bäume von g^uieiner ^t in den n^eiften Gärten be* 
weilen das Fortkommen derfelhen apf (ler InfeJ. In 
den fcieiden crfteit Qaflen der latemifchen Schbii» a^u 
äR/mic wird b^uptßichlich ai^f Stadiereittsle Jtfickficbt 
genommen ft. mit der dritten, ilk zü^efch die ifürg^ 
fchult verbunden; . xxt der dnr vierte eine Verliere»- 
rungscfa ffe, ift. ' h\ der Bürgerfchu V werden Religion,. , 
GeogfäpSite/Gefchlchte^ Nirturgefchfchte, Matb^;»»- . 
tik^ 'äitt^Ichre, deutfche Spradxc, Technologie irtiÄ 
etwas von der Scbiffalirt* auch fär einige die An- 
faogsgrihvdc* der kKciurfchen Spra-cbe, gelehrf/ Iä 
der Stffdt Scfrhfswig hat man^ Was man leidet* in vie^ 
len andern Oertem nicht hat , noch einmal fe viele 
Nachtwächter im Whitcr»' afeiiil Sommer, acbr im 
äomiper und 16 un Winter^' Da äre £inwofc¥X 
ScilefswigÄ vom Hoft, vonverfcftieddnen CoBegien 
und vom Militär Teben: £0 befreWde't es Rec. nichts 
dafs fle iii rhrem Wohißand gegen v^r^ Zelten tvt- 
irilcltgeko^men liitd. Dazu kommt hier n^öh, dkfs- 
taglicbe Klubbsfind, und däb wöchentlich dreymitf 
Sdbaufipiei gegirbei» whnd. Die Handw.erlnszunfte za 
Sonderburg d»t£en den Handwerkenv in dem. b^naciK 
harten auguftenburgifcben Diftrict das- Gefdil^nbalt^n 
nicht bindern, ,,'Weil es ihnen, beifst e^; in. Erneut 
Eefcr. V- -5 Jan.- 1.701 ^ gieicbijüttig fey» Könne,, io»' 
lange jene aufserhalb diefes DTilriccs keinen V/|fdieu.pr 
fachen^ ^ daini|: fie sclyer dazfi keinen Anlafs hekom- 
trien»' foTT die Aj^zahf' der HhhJwerker und (lefeTIeu 
mit cTcm Bddö'rfniTs der Gütfer des Diftf iks irt gdtioL 
rigen Verhälcnifs ftehen.'* Wie mag doclrwohl dre£b 
Verbtthni is aufgefun den werden ? Aufser der herabm- 
teb Spitzenmaimfactur gietit es io ToiMl^rn keine von 
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Bexleutang, a"ber clielV? m^bf^ls anclenliatbliundcft- 
jaliri^e, ^ewfflieniiafseii einzig f eJbllÜäiid ige urul aus- 
wärts b^jrühmtc, jibniiÄctur iii\ ganzen lletzog- 
thtim ift deAo merkwürdiger. SeU cuii gen Jahrx*n itt 
indefs dar tonderfche Sphz^nhaadiel ge£iiilcfi; er hB" 
reichert gegenwärtig weder fo viel^, noch fo be- 
ftjL'äcbtlich tiiebr. Aücb hat man angefangen v <i^ 
nachthelHgen EInflufs diefes Gewerbes lo . wob! ciuf 
Oefuiidheit, als Sitten in AnfchLag zu bringen. Das 
Knüppeln Ift Su der Gegend um Tondern allgemein; 
doch wird* es nicht von den benachbarten i^riefen ge- 
-triebei} ^ fo vii.4c taufeade auch nmer ituien, be/ou* 
<3ers in den Wiaterinonaten , nuiffig find. Der nacfr- 
thefljge Ein&ufs auf die Gofundhdt, dcrllcbtbar fie- 
che Ktirper der M&dchen , befonders die liarte Be- 
handlung derfelben , fcbreckc« deu Freybeit lieben- 
xJen Fi^fen ziir^iek-, der lieber feine Kinder dürfti- 
ger ^erziehen, als lie <\urö\ eine ibUlicz^tde Arbeit 
üejch werden V ulid Zütiitlingen gleich behandele fe- 
hen will. 



SCHÖNE KÜNSTE. 

"iiGA M. Leitzio« b. Müller: DtV merktvürdigei^ 
Schicifaledes Aiitßmates^y) der nmmzJtn jahrein 
dßt Einfai9iAeit umiJ einer Infel iehie* Nach dem 
Ebgr.- frer bearbeitet von Karl Ephraim Schmidt. 
rj798i XS. Vorr. 27QS. «. (18 gr.) 
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Der Zweck des Originals, der Vorrede zufolge, 
1W?r:%,den *infeligcn Atlicig;jmis zu bekämpfen, der 
4ainal3 (zu den Zeiten des Addifon, ütorle, Pope) in 
J^nglau4 iaft allgemein Heb verbreitet .haxre, und 
durchs die Erzählung der .Schlcklale eines in die Eijv 
iäAnkeoit (als Kind) veifchlagcncn nnd fich gröfsten- 
l^ils felbtt nqterrifhteudcn Jünglings u. f. wi zu be- 
w^eiCen, -dafs d^.Menfcb ohne fremden 'Unterricht 
zur Erkcniunifs des Knizurxcks des Menfcfien^ als des 
ed^lften Gcfcböpfs und zur Uebcrzeugung vom Da- 
Xeyn ^incr höchüen veriiiinfiigcn Welturfache und ei- 
nes nnejagefcbj:;anklen, alhnäcfatigen Schöpfers ge- 
langen köime.^* Zu feiner Zeit mag das Werkchen 
jfeiaen Werth^^eh'abt haben, ^aber'auch jetzt? Die 
Waßen, die uns llr. Schmidt in feiner frej-en, aber 
:gauA u^ii;iützen und mifsrathenen , Bearbeitung zu B^ 
Dämpfung des Atheismus liefert« inörbten wohl zu 
{ftumpf befunden werden* 

Der Heraasgeber des ^rften fandin eisem auf det 
See fdiwjmmendem von ihm iaufgefiicbten Käftchea 
«in ditrcbmifstes Reircjonmal, wdcfaei woti einem 
enplifchen ßenedictiner des Jahres 1614 herrührte« 
und worin die SchickXiale.Atnfecs Ueidea befcfariebea 
Verden* ' 

Zii des Autoii^ates Erzählung feiner SelbAerzie- 
hunff tnacht «ine verwprrene Gefchlchte iron der de- 



fnokrattfchen ftegierengtffivtm «üf d^ USA SoteA, 
-woueben dennoch vbn^ eiiieili Konige die &efie üt; 
.von Verbamiu'ngen, Schiffbrüchen u. 1. w. in uaen^ 
•liehen Perioden, TeninglöclUea Scilildariuigen 11114I 
leeren Tiraden die Einleitung. Hieven einige Bd«- 
ge: S.2' ^;£iAft, als ichdkfen meiAen LieUtapos 
wieder befuchte, fetzte iah mich auf den fidlen ik- 
hang einer Uferfpitze^ imd wandte mdnen filidL na. 
geüurt tucfat der bis auf wenig. Ruthea v^^meiadi 
Eüfsen angcfchwoUenen See hin; aUdieinurigcV«' 
iMlung. die mich überall begleitete, vondcmkBa> 
snerveUen and initleidswiikrdigiin Zufiande meioi', 
intr theuern Fanirli^, Aisd {von der) Vamichmag ilkr 
ineiuerstudeneuVerbefleraug an^ewandteB.BauÜ», 
gen nnd Unternehmungen «nein Hetz, das fo zirtücl 
für £e fchlug, wieder mii den hefcigften Stünpena 
beunruhigen anKng, welciies mich in diedcknazktf 
teite Betrübnifs zerfetzte, mich im gegtawin{(i 
Augenblick für alle andere Gegenftände unofäf 
ikhinaehte, und manche Thrane der W^Mik^ 
Opfer der Liebe ge^i die Meinigen aus mamiik 
gen herroflockte.«« Und S.64. «md^s« Jfdak 
fiewufstfeyn und alle anenfchtichen fimplnuiiBfiei 
-waren bey diefem Anblick (über ein Boot, disEa^. 
nius am Ufer nicht wiederibnd) , in ihm verfcbwi| 
den , und er Aand mit 4i«f/c/irei^en4r« fufs^ wieia 
Boden feßgewachfen^ einer leblolen Statue aknüA 
unbeweglich da , fein Gelicfat y^n wildem &]tfackn. 
xerrijfen, feine Augen und Hände ftalr geaUflunl 
gerichtet, fein Körper von Todtefd^läße g^mii^ Ui 
liaar fich aufwärts Itraubend^ kurz er war jüril; 
fen Augenblick ein leblofer Mcnfch.»* S.570- «0 
kleinen verächtlichen Seelen, die ihr euch darch 
:za Verbrechen erkaufen lafsr, zum Vediredieni 
euch eurer bewufsten Pflicht untreu machte, 
ienenn GewKTen eine ftrafende Geifsel verlidit ^ 
eure bis jetzt genoHene Ruhe aus euerm Hene»^ 
austreibt, und die ihr nie wieder mh GeUditt'^ 
könnt, da euer Gewiffen nicht fo leicht iieft«^ 
ift, als ihr felbtt feyd.^< Genug, um einea B^f'^ 
von dem Vortrag zu geben« nnd zu jriA&t^V^ 
•ftiimnung diefer filattcr. . Auadrackct wi<&% 
„kauft volle Waflerkünße,** S. a6o. V,ft»ii *** 
^michtsvoUin dieArme'^ kommen rofter vor. uxii^ 
ten wi r una vollends auf die . Prüfung d^r hier ro 
•inenden' Reflexionen, auf die Sprung ftatt der 
eben Entwickciung in den fiegriflen dk& fi^; 
:tiberlairenen Automates« nnd auf dieJoül^ I 
^leinlaflen ; fo gäbe, es ein neues Buch. Whfchw» 
von der hiiu<3i 4iü4h «mgeftiekten erbarinlidi« 
Zählung von Phlcgou, EuUhates. und Dordie^ 

Am Ende heifst es: ,,Bis bieher orid nidrt 
war ich im Stande das Manufcript zu lef», öna 
fche mich alfo genöthigt, hier meine Erzählan; 
fchliefsen." Dafür ift Rec. dem Manufcripte V 
verbunden. 



It 



«•«««IMÜMMnM^tfMH^ 



I 



\^' 



• Numero. 226. 



t33 



<*mtimmm'mß 



ALLGEMEINE I.ITERATÜR- ZEITUNG 



«■* 



l 



Sio-nntrttagtt .ie% ^. ^«g-«** jg-OO. 



■^ 



€OTTE 



L^HRTHEZr. 







Lfiirei«,, ii> der Hiyiferfclien Buchb^ : h%B UBberei*- 
fiimwmng aller lieÜgiofien in eidigen hm^ptUßtUtT- 
f. heiten und PfiickUn, ^duxeh wäiphe Sünden ge)nn^ 
dert und Gutes "befördert wird., .Mit einem JLn» 
baiige: Ueber den E^nfiitfs der framziSfiSchen Staats- 
revoisfttkHi a»f die ^erfcklimmetung und Verbtffe- 
mmg der VjsUgion. In einigen pruktifcben Virr- 
lefiuigen für -aageheiide Q^tte^geUhrte 9 . welche 
in ejner dec drey i:hriftUcben RefUgions^emtfiir- 
den niitziicMe Lehrer . der Jugeftd un^ der £r* 
vackfenen werden wollen. Von C. £). Ki^er, 
ConfiAorialrath » lafpecL. und erftem Prediger in 
Magdeb. 1796. 300JS. gr.jB. (ÄJgr.) 

ec. bat den gan^n weitlä;ift!gen Titel diefea 

^^ - Buchs , .weites dem jetzigen Hu, Bifchof von 

S/on&znz t Faej'hn. ^, Dalberg , .zugeeignet ift » abge- 

l^riebevi, weil /er thejls die Abficht» ^flieil5>dett^Geifi 

^ydTelben htiüanglich' tMeigt. "Es ift 4inerdiiig« tQine 

'^ibx lobenswerthe ui^d Aachah^^i^ngs würdige Anftaltj 

er, eben erft von Aliadejiueen kommender, und 

fich zu chriftlichen Lehrämtern in Kirchen and 

Lulen vorbereitender Kandidaten, fich anzuneh? 

Denn aiach meiner Anmerkung zu der £inleir 

nmg, ^wäkhe den^äbern Zweck -diefer y^i^efungeii 

MM^At^ erklärt der Vf. , dofa ^er üe für junge angc^ 

ihtnde £ancKdaten gehalten^habey und da,rs es fein 

.Hauptzweck war, das. l'hcoretrfehe der 'Räigion>- 

unfichten für das praiktifche Leturamt zur Belebung 

ittgefäUlger Gefinnungen und Thatigkeken ifüt^ 

k. ZM machen.^* Allein, um f ür folche Uiörtr i^Oh 

zu werden« und üe .zu . befrMsdigen^ l'djirfte M!oh| 

ir verfangt werden, ^1» «guter WUJe, oder, alf 

'. ^. bier ^leiftct hat. Philofopbifche^nauigkeiti 

theit der BegrlfEe» hinlängliehe Bekannt&baft 

t dem neueften Zuftandc der ReUgiotiswifleufchaft 

id £xeg^f reine' und .ix>rffecte »Sprache -uücften 

. 7«»hl in gegenwänigen Zeiten unerUf^liche Fodenin- 

fCA teyn^f die maft «n ^njeHigen 2^41 machen hat, 

^elclber fich um4ieietzte Vorbereitung kiUiftigerBe- 

^ionslehrer verdient madien will. Wir muffen es 

rift^hn, dafs uns lir. K. hierin nicht «Genüge ge^n 

tr^ io -föhr wir feiner cdein Äbßcht Qerechti^it 

der&hren l^flen. -^ Anftatt der Vorrede eröiTnet 

ifo Schrift ein Gebet «Ines vortreffliclien romifch- 

^a^olifehen X^B^ichen. Hr. K. litfst diefen<ieiftli- 

tut allerdings entfernt Von ^leiaSectengeifte bet«n, 

t w^r^ wünfcheny -dafs ,alle wirkliche römifch-ka- 

tlftCillfche Geifiliche Insuaner betm ^lOchtea. * Folgende 

A, U Zu 180^0^ . DrUtn BanA 



Btelle aber wird beweifcn, dafs die Zuhörer des Hn. 
K* diefes Gebet nicht durchaus als Muftcr eines .gii- 
ten Gebets zu rbetrachten haben: »JLafs mich mitten 
i,unter den rai^hefteu i^rüfungen kerne andere Unge«- 
i^duit empfinden, als ^ie» dafs ich <m das Reich des 
«»faetleilen Lichts » def feinften und vollkommenfte'n 
i^Glücks möge eingehen. J9enn -da weifs ich, dafii 
,4ch.'bey höherer Erkeniitnifs und beyüeckenreiner 
ii'Tugend eMe Freudtn der theoretifehen und pr^Juifcken 
p^Rdigiimseinigkeitfchenickienp dich gef^ackrertigt und 
.,0n3eh.;benihigt Xehdl^ werde.*' •*-« . liieeauf folgen 
Anmedkungen dtOM, «tmOuldung unter dea verCchie- 
Mdenen Bek^ennern der ehrIftUchen Beligion zu em* 
pfiehleny und Befördening der £iottfe%keie als daa, 
einzige luid letzte Ziel .aller chriftlichen .Erkenntnila 
der Wahrheit vorzafteUen» tn diefer Abfidit will der 
Vf. zeigen.: ««dafs die Hand des gütigen Gottes fchon 
.-^^A allen bekannten, wahren und irrigen Rcljgions* 
f/yflenum den Baum gepflanzt habet,.auf defleoStaimn 
.^^das cw XjQttf^igk^ mid Seligkeit füfar^nSe reme 
.^ChciAenthum kann gepfropft werden>'<. Mit Rechi 
giebt er, .um die Abficht der Kandidatenjabre zu - er« 
reichen» und fich zu dem wichtigen Gefchäft eines 
Lehrers der Religion in denfelben gehörig -vorzohe*« 
reiten, folgetnde drey Regein an: l)die auf Univer^ 
fitäten erlangten ReligionskenntniQe.. nicht zu yer^ 
nachiafsigen; '^) vdurdi iielbftfoifchen idie Z^bl^bei 
riehtigter £i>ifichteii und 'guter .Gefinnungen lax irer- 
mehren ; :4ind ^fich au<fh 3) nidht «eher zum Lehcamte 
zu drängen» his manidas innere Zeugnlfü mnßifnfchaft' 
licker und -moredifcher Tüchtigkeit fühlet. „Wir le- 
ben , äüfsert Ht. IC S. 10. jetzt in einem Zettlauf, 
welcher ^ind fehr Tecgiuigende , 4iber ^auch höchft be- 
4irabte .Seite habe. Senn >man "bemerkt» dafs ^ von 
iwht zu J^hr die reine Go^xreligion immer mehr in 
ihrer erften Quelle ^ufgefucht, rom Schlamm menfchr 
-iicber Zufikze^eläoiert» ,ef^annt, und Ji%emciner 
herefchend werde. Auf der andern S^ite fehe mai^- 
aber 4iuch einen Haufen Neüerungsfucht^gn* gelbhäf« 
tig» das ganze Gebäude der na türlichen, und geoiFen- 
bavCen G^^^religion? niederzureifsen » indem fie alle 
.sichtige GoftHerhifitliuiü leu^^en ^ i«nd alle ehrliche 
6of ^srerdirung ^^erhdhnen • andere veraehten^ und 
die Eackel det^gdtdichen Offenbarung und alle göttli- 
chen pofiti ven Rielipionsgefetze vertreten (!!) ; fie wol- 
len nur die .aus eigenem meafchlichen Nachdenken 
entfponnene Goltfjerkenntnifs für wahr halten , und 
nur die Voifchriften befolgen, welche fie fich Jelbft 
geben. Rieraua eniftehen. dann mlmnicbfäld^» für 
Wahrheit » Tugend und SipalenjBube fch^diichc Irrun- 
gen und l^ordonngen ilidArJbHTi^dM», und 'burger- 
S * liehen 
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liehen VerfaiTung^. Es fey daher nicht leicht ein Zeit- 
punkt gewefei, in wekiieia ea efncni angeheiiden 
Reifgionskhrer fchwe/er wird, als jetzt, eine fiebere 
Paj'they zu nehmen. Um nun ^eine jungen Freunde 
nicht in ähnllcTie traurige Verlef^enhelt und Gcwif- 
fensnoth kommen zn laf&n, will er ihuea den \ycg, 
zeigen, auf welchem er bey mehr als zehnjährigem 
redlicJieA Fosfchen zur. iimern Vcrfiande» - uad UeT' 
zensüberzeugung^ von der Wahrhaftigkeit und dem 
(Sfrbfsen Notzcn der reinen Giirifttureligion -gelängt 
fey. Je länger er aber geforfcht habe, defto mehr 
habe fieh fein Religions^ftem vereinfacht, weil er 
nur 'die prnktifch imtzbwrtn Wahrheiten Ms Hauptarm 
tiiel der chrijbichen Religion für höchftwichtig er* 
' JLennen lernte. Er legte ftch nümlich zwey Fragcu 
Tor; erfilich : was ift der Hauptzweck der Gottes* 
religion; zweytens, aus was für läutern Quellen mufs 
ich ineine ReligionserkenntnSfs fchöpfen» wenn ich 
ein lifipartheyifcher, mneHicb öberzeugter/ ehrlicher 
und ^raktifch - titttzHcfaer Röligionslehrer werden 
will? iley Beantwortung 'dtfl-'erftön Frage vnrrd e« 
»hm einleuchtend 9 dafs der- drey räche Hauptzweck 
der Goitifjreligiort fey: i)fchftdtiche Sonden (giebts 
euch nützliche?) unter den Menfchen möglichft zu 
verhtndcnp ; 2) die moralifcbe Zufriedenheit und den 
Gluckfeligkeitstriel^ ftufenwcife in den Seelen der 
Erdbe\yöhner tvk lenken , zu nähren ; 3) den fiebern 
Pfad zu zeigen , auf welchem Ihr Verlanen nochTo« 
gend und Wohlfeyn künftig höhere Befriedigungen 
«rwaTtenkönne. Indem er mit diefem» vorerft als 
Hypothefe angenommenen « Satze zur rtg-^»^» B^for» 
Jchung deir mannichfattigen ReUgionsfijfleme altsr und 
neuer yiylkerfcHaften £ort^ing , zeigten fich denn im-i 
i&er in den Lehrgebäuden aller Nationen einige" febr 
cinfeche Wahrliaiten, welche mit vorleuch»ender 
JÜarheit zeigten : dafs Gott die uatürldch9 «mi g^op 
ftnbarte Religion beflhnmt tiabCf Jchädlicke^ Irrthümer 
und Sünden unter den Bilenjchenzu ven^nndetn^ fie i» 
der Welt zufrieden , und in der Ewigkeit glücklieb 
zu machen. Als reine und die bellen Quellen richti- 
ger Rdigtenscrkenntniflefand er für uns Cbriflen 
drty Brunnen eröffnet : den gcmeinett MenCchcnver- 
Ikand , die gründlich philofophirende Vernunft , und 
die hert. Schrift. Weil er aber die Lehren des ge^ 
meinen Mcnfchenverftandes und der philofophiren- 
den Verßunft fo oft beftritten fand : fo lenkte er fei- 
men Hauptgefichtspunkt auf die heil. Schrift, und 
nahm abermals vorerft als Bypothefe »n : dafs die 
heil. Schrift tin$ von Gottes Güte vereinfialtete Samm-' 
Uing der wuMgften Lehr/ätze des ge¥nevnen Menjchen^ 
werßaikles ^ der richtig phiidfof>hirBnden Vernunft — > 
m%d einer waftriiafteny ekuJssrördentUehen göttlichen Of* 
Jenhxxrung — fey. Er gebrauchte ttlfo den gefunden. 
Menfchenverftand, iind die philofophirende Vermmit, 
die Wahrheit deflen su beleuchten , was fich ihm als 
göttJicbe Offenbarung dnpries. Zeigte fkh ihm ein 
W'idcrfpriich zwifchen Offenbarung -und Naturreli- 
.^oji : fo entfchied er nkht mfch , verwarf nicht et-, 
lend, was ihm zweifeibeft 'fchien , f9iidern dachte, 
iregte und üoifchie ^euoiue 'Zeit •. mtuu' «s für das. 






Praktifche der Religion erheblich wftr-( wb tidit: h 
lirfs er es* als eine zu feinem* Er kenntniftkreife ndd 
nkht gehörige Sache itehen. Dello mehr bemühte b 
fich , die einfachen , Sünde hindernden und Zufc» 
denheit befc')rdeniden Walrrheiten,- als den Ilaupigfr 
g;enftand deflen , was er andern vortragen feilte, ia. 
mer lichtvoller zu erkennen. Er ladet'non feine Zfr 
koaer ein, da- anzufangen, wo er noch am Ziele fd> 
ncs Lebens aufhöre, und fetzt zum Gej enftand eiii 
ger Zufammenkfinfte die Bettmchtung der gitigaVif' 
anftaltungcfk^eß y welche Gott zu allen Z^ttm «inh» 
ter allen rJationen gemacht habe ^ Böfes zu verMnin 
und Gutes zn befördern, i. Kap. Ueber dasEntftdei 
der Sünde. Sie har ihren Uffprung in deranriciui' 
g-eh Ueberlegung , Vei'^leichung, Beurtheilunj. Db 
Vf. hält die erften Kapital der Genefis für wahivfr 
fchichte. Unter der Schlange verfteht er ciBe»li 
gen Verf ührelr , ' weil das fchöne Anfehen , die 
das Gift und die Schüdlicbkett einiger Gattm^ der 
Schlangen einige •'AehnlichkeH tVLit dem JtMm 
habe. Die WirkUchki^it eihof^ Ctaffe folcheröäk J 
welche Feinde det Guif^n h\ den Mcnfchenffclctt!e^ 
«nd durch göttliche Zukffang ihre Verfucber verda ' 
können, beweilet er 'aus Job« 8- v.4o« TcrgL44.w 
Jcfus mit grofser Feyerlichkeit von fich beweget « 
rede die Wahrheit, die et *tffn Gott gehört li»l«i 
«hd dann fpreche: der Teufet — fey eioMönlwvofl 
Anfang; bedenkt aber nicht , dofs Jefus bierfliltli^ 
den axr iv-^^x^ov difputirt. Er fetzt binza: csp* 
reiche zur Ehre der Menfchbelt , dafs der crftc m 
Gott gefchaffene Erdbewohner nii^ht fein eigener?*^ 
führer geworden , fondem dafs ein Feind ftiaei Ifej 
tnlhät und feines Wohlftaiides aufser ihm fein 
derben gewefen ftjy. 2. Kap, "Was Gott gctbaa h4 
die Senilen der Menfchen, durch dte i^en iflj^ 
ftrhaffewe Natur ; 3. Kap. durch die /ftrfsere polifiÖi 
VerfafTung; 4. Kap. durch die verfchiede^€nBdÄu^^ 
titachongen der Religion zu hindern, und iiriQfttö 
zu befördern» ^. Kap. Dogmatifefae üeber«\ntttffl' 
mungstabellen. In der erften vei^lcicht cri&i^^ 
tfirliehe ftekaiintiAachurg- oder die altgeinelAe ft" 
flkiRft mit der- unverFalfchten patriarchalifchen «A, I 
in0fflifcben''B^kaiintiyiftchilng und der verfalfcW^ 
ffiatOrtiChen -ed^r heidnilchen ; lA der zwcyten Ä 
fiatärfiV^he mit der 'ifraelitifcben, 'chrlftlichai, h* 
ifiiicheif * und muhnmedanifchen Bekanntinadbui*? 
Ö. Kap. Ang«bomer Glückfeligkdt.^trieb. Hr. l 
öufscrt hier-! „Es ift höc^ft wahrfchtfinlicb, Jafsdtf 
ijgütige Schöpfer und Lehrer der neogcfcbaifoH** 
»jMcnfchen eirien zwiefaeh zugleich verbundeneßl^ 
j.terHcht ertlieJIt habe. Ihirch den erilen empfinfl 
„der McÄfch die »öthig'e Ilülfsletßung ?uin frik^ 1 
^»rightigen, notürtichen Gebrauch feiner Körper - «flj 3 
„ Verftandeskräfre. Und dMe An weifuiig machte f*1 
^nen Verftand gefchickt, bis zu einer gewiffe« Sta^ 
„fcl ein guter Föhrer feines finnlithen Glöckfeüj* 
i,keitstriLbes zu feyn. Da '*ber viele Bec^nffe^^ 
^Vcrlbiules durch die Sinne ihren Weg in <^i^^t*j 
„nehmen, da diefe finnlichen Vofttcllutip'n irr" | 
f,feyu, 'und*flen Verftand oder das innere Gda^}^^ \ 
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i^^cJiren und Goten UntergeBen können : £o fetzte 
^cr gütige Gott noch die xwcyte Anweffung hfnzti. 
JäicTe beftand in dem Religronsainterricht oder in der 
^erweiterte»* OÄertfearun^, d«fs er fehl Schöpfer, 
^(Sefefzgeber und Woblthafer fey, deffen Rath nn^ 
*^efchlen fein Vcrftand gehorcbeji müfle , wen» er 
^$ ein wthrhaftig veraüüfrig-er Menfch fein''Wohl- 
^^hrtSTerlang^en befriedigen wolfei** Die Erzäb* 
Äng. derGencfis vom SundexjfaTIe behandelt er narür- 
Icli glefcbftlls als Thatfacbe. 7. Kap. Ängcnehia 
ittkd wichtig Sft das Amt eines chriftlichen RcTi^fon»- 
fa^[endfebrers ^ Wtil er derii* heran wacbfcn den Ge-' 
ratechte der MenCchen den fiebern Weg zeigt, wie 
t^ Ären G^ückfcTigkeitstrfcb am bcÜen befrfedigeit 
fallen. 3-K*P- Emc von den Lehnnetboden, wcN- 
ibe man gebrauchen Xann, die Jugend zur Uebung 
des Güten und zur Venneidung desBöfen geneigt zu 
iBOcben* Diebes Nettesjp 9; Kap. Elfter von (|en 
JLebnveg&it:, auf wekhem denkende Zweifief zur 
jäochfchätziing der Perfon und der Lehre des- He i- 
hfids-könnai gefuhrt. werden. — Man-llelle eine bi 
rifcbe Verglercbung der b^rühmtcften utid bellen 
ligion#ehi*er der Juden , Heiden , Muhamedauer 
Clirifto an. Hat tnart fo die Vartrefflicbkeit des 
ralifcben Charakters Jefu vor'tfndeni menfcbKchen 
rcrn gezeigt: fo gehe man* zur Vergleit bung des 
tJthrfy&ems der JucTen, Heiden und Türkc^ft fort. 
WrzGgtTcb mache tMti den Zweiftcr ihifmerkftim 
1^ die VYidcrfprücheV welche^ fich' in, den befteix 
tiZirjTrcii der Zweifler fii^dcn:. Dann erft'gche'mari 
1^. Bcweife der mit, in und durch ihn lichrbar 
"^^ kfam gewefenen Gottheit fort. Man rath^ Ihm 
et, felbftge machte moralifche ErftiHrungen Über 
Hicflfemde mxd berübijende NützHchkelt der r^i^ 
cbtifllichfeh Wahriierfoft ait^ufteHen. Waff^rfer 
bcy dicfer ße?egcnhek S.199. von derV in, mft 
iförcAJcfum wirkende/i Gottheit fagt, itt recftt 
^Cnftig; nur dafs nacf# diefer ErkRirung dfc Gotr- 
t mit Jefii in keinem andern VerhäFtnifs gedacht 
cnkann, ats in welchem fie mir jedem gutcSii 
fcben fteht, welches. Hr. K* wöhl nicht fagcn 
10. Kap. Der BKck eines Chrifietilehrers m 
rcrgcltonde Ewiskeft. Die St<*ne,Marc. 1S9 15. 
vicrfteht ^ hnmcrnoch bfols von den Bclobnun- 
uind Beilrafüifgen in einem andern Leben^ Ve- 
aopt ift d£r Vf. zu febr Eudämonlft. 
Der Raum verftattct nicht, öbeii* den Anhang: 
tß der frofizößfchen Sfaai'srevotütton auf die Ver- 
^amemng und V&bejferung des WeJcntUchen der . 
Stichen Ketigion^ wie fith Hr. J{. ausdrückt , ficU 
a^iuftfgdr zu erklUr^hr^ Die fchfefe Abfaffung cli^i 
l'bema fpTmgc fogleJch m '(f\h . Augen. Da-i 
efentlicbe der chriftlichen* Itefigfbn Wiitt beftehert 
an der Welt Ende,, trotz allen pofitifchen Stürmen, 
iSitz, Allen Schkkfalen ♦ welchfin derLehnrÄrtri 
fe äufserc Bekenntnifs derfelben ausgefetzt feyn 
iirfte. Auch die franzöfifx-he Revolution hat das- 
V^f fenlliche dielDer Religion w^icr verljeflert noch 
'^"chlb^murt. weil iie fbnfl aufgehört hütte, chriJU 
^ lltligiun zu fe^^. Nur auf da^ äuiaece SchixrL- 



fa! derfelben hatte fie Einflafs, snd di^e folgend« Zeit 
mtifs es lehren , wie grofs diefer Einfliifs werdem 
follte. Öer Vf. giebt jedoch das, was er hier fagt, 
felbft für wenig und ttnvuKendet aus; .niul wet^n er 
dief9 wirklich fohlte^ war €6 vielteicbt befier,. Am 
ganze Ablnuidlung zurück zu bdiakett» 

Bbrliti» g^dr. b. Hayn: ÜAnngsbweklm «m ffto^ 
' Jrew ErkefMtnifs des hUinen lü^echismi/t^ iMthtri^ 
in Betrachtungen für diejenigen ^ w4<^be acht 
evangelifche luäierifche ' CbriAen werden wol- 
len. 179J* , 

. Des Uebungs^ Büchleins anderer Theitj lieffebend Itt 
kürzern Bemerkungen über den Katechismus Lu» 
theii. Mit fortlaufenden Seitenzahlen. 670 S. 8* 

- Drc Varerinnemng zu diefem Büchlein, das, vn% 
man aus der Seitenzahl erfieht, zu^ einem^ ziemlicli 
fterk«n Bache geworden ift,. hebt alfo an: ,yDer dd 
geliebter Cbfiftl indefis die unerfättlicbe Welt (ich i^ 
ihre reRben-^Schönbeften. vergiftet, daran deine Lufi; 
kaft ,.' geiiUi^be Dinge zu betrachten ; aus cbrlillicher 
Licfje bicta ich dir einen prächtigen Stein aus göttlt- 
cfeer Schatzkammer an. Nimm ihn mit dir x. ^P^ "^r 
was da Ttelteicht nofix nie ,. oder, nicht g^ug tha- 
teft — fidb ibai noch eiiunal recht mit Glaub^n^au^en 
AT, ttffd n)«rke, wie er dii da^o g«£eille»r laag.M 
Weiterhin beifst e»8 „Di« Chriftenbeit hat viel ver- 
löten, hat entfi^tzüch ^tngebüfst, nur d^bcch dasEuir 
ztge, dafs fie vom Kitechismas Littheri.«bgQgaagen 
iÄ, wie die Folgen zeigeui«« DiefeVbteriftneniiVg if£ 
jait dcniNamefi des Vfsi , C. W. Brwmheff^ unterzciclr- 
net. So .myüjfch die eriie Stelle^ fp übertriebet und 
falfchdieaÄdorei/l, und fo febr durch beides' dail 
Vorurthfeil, was inan g^gen iew Vf/ hegr, rerlfclrlci 
wfjrden mag: fo inüifen wir doch bekennen, daf* 
diefcsBucb ßirAHbäitge^des-kirAliche;iSyfl.ems ei» 
ganz guter Comjnentar Ae% lutherifchen' Katechismus 
Hl.-. Ereylich darf ficb niemand ♦ wer iha brauche» 
will y durch Jen uHkrltifcie« Gebrauch der biblifcßen 
Beweisftelfen, durch die flbifc jjjibäoglichkeit an dem 
Buchftaben der Schrift, und durch eine bKndeVer-r 
ehriutg Lutli€*r$ and dfer fymbol'ifchen BücUer^-ab- 
fcbrecken lalle«. Wer dre kirchliche Ortbodoxie is^ 
manchen QlaubensJehrendes Cbriitenthiims, die uns 
i\t ihrer wahren Geftalt jetzt atlerdings attftallti, übeif^ 
fchen kann , der wird manches -Gure ». Jb^ondecs i|^ 
den moralifcben Abfchnftten finden. Auch .hat ^*sk^ 
Lefeit diefer^^cbrift ^Bns aiifst neu© öberzeagl ,* dal^ 
fbFbft . die' kifcbliche Vejföhnungs-. vmA Geaiigthu^^ 
liiigsle{ir<§ imt allem rhreiv Caureivn vorgotss^gou, ^-^'^ 
wfe unhaltbar fie an fich i^nmer feyn mag *— . doch 
Ö*r Sittliüblfreft-gewlfs nkht fchüdlicb illi;,uB4,da^ 
wenn fie diefes wird, eben nur der Mifsbraüch der- 
r'fchoa eine unfittlicbe Sinnesart vorausr 
fetzt, daran Schuld ift.^ . 

JDie beiden Thcile^digfer Schri;ft endiaitcn eigent- 
lich einen dreyfachen Commentar über Luthers klei- 
nen Katechismus, hi dem erilen Tü^ilc geht jedem 
Ilauptliücke eine Einleitung voran j, und dann folgt 

iber 
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Hbef jedbs'einxflne^cbdt u;T. ^. eine längere Be- 
trachtung, oder vieimeh'r eine Menge MateriaUcn zur 
Erläuterung undErklärung 4es Gebots ti, f. w. r denn 
i^eftitnnlte Ainung und logifcke ßniwickelung eines 
jffälipdktzed findet fleh lürgends. Der xweyte Theä 
enthäit.ahertfuls ^en> kleioen lotheriichen iCateclw*- 
mus zweymal *abgedcuckt. Das erftemal find die 
If^ptftücke mit koczeraAemerkungen begleitet; das 
«mdereinal .find auf .Veanlaffang derfelben einige 
Hauptinaterien» unter der Auflcibdft: udcktigs Ue- 
[btmgsfntze , weit^äiiftiger .acstgeföhrt» Des Hts. Ab- 
fidbt dabey .war ,^inen Real -Auszug (^tract) • d. h. 
einen ikurzeA Inhalt und Inbegriff der wefentlichAen 
SachennndMaCeden, wQifüber man nothwendjgnach- 
zudenken bat, oder .eine:Samixdung der ndutrh die 
Refonnation hervor und in Um - Lauff ( fo find die 
.Compofita doEchgehemls gefchriebem: Da-Seyn, 
tiegen -Stand., Ein - Hufs ) gebrachten Hauptwahr* 
{leiten ans dem Worte Gottes zuiiefem. Die wich- 
iigften Di€tii frobmitük» -oder Tielfifldg beweifenden 
« Stellen 4ler ^eilfgen rSUhrifit , ibiUen dabey mehrmals 
;angezdigt -fevti, damit man fie recht. in £rwagini£ 
zöge , und (o » in den Lehren ,nadi ihrer Ordnuagi 
wie in ihren Beweifen, eine kleine Bibel hätte«** Ue- 
brlgens foU iter Jembegiecige Ixfer fitb jetft die Be* 
tnerhingen bekannt machen , und dann zu -den Bf' 
irachtungen übergeben , oder Jiach ^onchgegangenen 
Betrachculigen fich dieJS.e£ultate indenB^merkuD^en 
mehr zufammenziehen.^ juiad.alsdann durch dte.ange« 
hängten rSitze fich zu tieferm Nachdenken .und ftrcn* 
gererUcfbong leiten laflen. 

Am.,Schluire des "Werks finden fich noch dieFra- 

!r^ , welche der Vf. an ^ie Konfirmanden und aa 
^ae Cajafitenten im^ichtftttfal zu. thun pflegte. 



scnöNE KÜnSTE. 

. PaAO, b-Widtmatinj Die Larven 'Bitter 9 nach ei- 
ner Sage '.aus ,den Zeiten Ms Jtiujfitenkriegs. J799. 
v^go S. ,8r tt"^ ^ Kupfer. 

Freytnudiig^gefteht Ree., dafs .es ihm unmo^ich 
war, mehr als die «erftenliundert und jbitfziig. Seiten 
förinlich zu lefen ; dafs er den iUeberteft nur flüchtig 
durchblätterte^ und dafs er gleichwohl es herzlich 
bedaueft» auch fo viel Zeit ^ur So «utzlos ^erCchwen* 
det zu haben. Ein elenderes » jinzu£unmenhängen- 
deres Qawlifehe läfst fich kaum denken. IJir^eads 
findet man eine Spur von £enatnift alter (raterläadi* 
fchdr Gefdbichte und Sitten; ^lirgends einen .Charak* 
ter der durch fich felbft einiges luterefie gewönne. 
Die Begebenheiten folgen zwar .luwA — aber faft nir- 
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.^ends aif> einander. Die Auffährung hermliclierltt. 

.ter -Orden und halbkricgerifcher, hiabrichttrlicto 
Verbindungen, ift eine Nachahmung der Spieftircb«^ 

Xöwenritter; aber ganz ohne Saft und Kraft. m\ 
es überdiefs von Pro.vinzJalismÄnwimnielt; dafs übee^j 

^11 felbe, ich ufrgaß darauf u. f. w. gefchiicbeuwW; 
des verdient kaum erft gerflgt zu werden ,. denn we 
fpricht beyvcinem, Unwillen erregenden, 2erri)i 
erft -viel über einzelne kleine Sommerfproiren o-^ 

Pockengrubeu? Faft unbegreiflich ift es nur, irij 
noch bcv Producten diefer Art, die nictt dniMl, 
dumm find« djaSs man darüber lachen könnte, 
dem nur fo fchleppend, ^afs man dabev gabneau 

-die Verleger ihre Rechnung ^Gnden. können, -1 
müfsten denn .etwa von Aerzten als ein Anti( 
gegen Schlaflofigkeit verfchrieben werden« 

^ Lsirzio» in Comm. b. Sommer: ütUeeiieUeäi 
zaUungeUt tragifchen mU komifdten iaUkt 
fi8o5. 8- (so gr.) . 

JUle/ünfe^ in die£em .Bändchen •enthalteatL 
lungen £nd Ueberfetznngqn. Cüeicli dieacfe, 
vergebliche Vorficht betitelt , enthält die fmaL 
dertmal theils in Novellen^ — theils als EpiMej 
romantifchen Epopeen — ja auch in vier «der f 
Luftfpielen bearbeitete Gefchichte einer Fraa,di( 
xen j^ncfdUojJiwn Liebhaber mit au&ichtigerErzak 
^es^ainzten Verlaufs« an ihren Mann geriduct, 
.ftigt f jund jicb dann durch die ^endui^ des 
ihm bej einer Wette TergeiTenen SchtHjtls rem 
Gewifle Sujets follten dodi endlich einmal zor "' 
kommen ! — Die zwey te Erzählung , die Sckeii 
gen und die fünfte, der beflrafte Geiz betitelt 
nach fpanifchen Originalen bearbeitet, fchon 
mab ^ttch im Deutfchen erfchieaen ; und iit i 
J>eiden •tragen nicht minder fichtbar die Sjent] 
.blofsen VerdeutTchung 4in fleh. — VomeU 
;keine einzige ; und der Ton des Vortrags iltivttl 
üch zlendich leicht ; .^ber auch nichts weaiget, 
hinreifsend. Vorzüglich foUte die vierte N<r 
4ler unverfduddete Ehebruch » .gedrtogter erzäiilri 
den ieyn. iDenn .die Beidue der fogeaai&itei^l 
Jchfddigen Ehebrecherin » die fich früher durdi 
'^Uten yor/a^«\Jhren I^iebhaber zu beguaffigen) 
^enujg Terfündigt iiatt ermüdet; nnd wie£iiieP< 
diefes .Charatkters nachixmls noch die heftige, i 
.Liebe «ines Biedermanns , -der ihren Lcbeodaufj 
J^ennt , .erzeugen .könne , begreift üch ^ein ^ 
:fchwer« J)ocb .freylich » /dies find Fehler, die . 
.dem blofaen Verdeiitfcher .kaum anrechnen lafTea^^ 
müfste denn deshalb iieyn « weil er nirg^ds 
iUfs er nur Ueberfetaer fef. 
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''Lsirsre, b. Reinickei 'JUptHotium chlrurg^fcher 
mmd mtedieinifcker AWimndUtHgen j^ froMS'^^ 

drey Kup&m. 179^. 368 S. phtie Vorfödc Inb. 
jmd aftgiftfii^. ZWeyter Bd. in; i Kupf. 1794- 
K6 S. 8* ohneiVcrredd lull« u. Reg;. 

J^er SnamieT und Ueberfetzer diefer Abhnidlim- 
#^ ^en (Hr. D. Michadii in Lefpxig) hat diefelb^n 
MTstentbeiU aus dem IamUIoH Mudical §0HrfuU und 
pta mciiMif F«ci« and Objirvntitms genommen ,- aber 
jpch einige Jüefn& einzdn erfchienene Tractate in 
iitc U^erfet^itg mit eingtoociLt. Alle diefe Auflatze 
jindin 4Abtbeilungen,nainlich: 1) pr^ktifcfaeWund- 
Ircneykinift 9 s) Eotbmdangskunde , 3) praktiftbe 
fcrzneyknnde :ufid 4) Arzneyintrtellefare geordnet. Da 
idULe derselben imOriginal fcbon fbeils in unferer, tlreils 
ii.JUidem gelehrten Zeitungeiianpezeigt^wordenTiifd : 
b iftrerden trir und bi«r um d^fto eher auf einen. 
zcn Auszug einfchriinkai können^ * - 
Der erfte Band •enthält folgende Abhandlungen. 
Ford dher einen FaU, wo ein Katheter bey einer. 
em in dieUarnblafe gcfthlüpft und geraume 
t dann geblieben war. Diefer fremde Körper 
fcpicein fiftulöfes Gefchwür atnllinterbacken erregt, 
■jici konnte dafelbft « ob er wohl äufserlich fühl- und 
||elatbar war, nicht ausgezogen Verden» daher'ifan 
Vf., wie beyui weiblichen Steinfchnitt , durch 
iveitening der Harnröhre , und mit ibm zugleich 
^^e kleine Steine herauszog. Der hier auch ^bge- 
filheroe Katheter felbft war mit einer Stein* 
überzogen. Die Patiendn wurde glücklich ge- 
Derjelbe über den verfehl ofsnen After eines 
honten Kiudes, m. i K. ' WM. ÜBodwin » über 
höchft feitne Knochenerweichung. Die Patien^ 
wdche fcbon achtmal fchwanger gewefen war, 
binnen il Jahren acht verfchiedne Knochen- 
e , faft ohne irgend eine g^waltfame äufsere 
«finronlaining. D. HafitskonjBeinerkungen Qber diefon 
ViJi^ : enthalten nichts befonders. * W. Goodwins Fort- 
S2 ung eben diefer Krankengefcbichte. Die Patien- 
n Ü»tbi nachdem fie bilmen 2] Jahren in allen, 13 
BT^fi^iedne Knocfaenhrüche eiütten hatte , welchen 
Iciisn , Anfangs einige Wochen , zuletzt nur einige 
lang Sdnn,erzen in ebeii dielen Knochen vor- 
gingen. Im Leichnam ümd man vornehmlich die 
bvvochen-der obem Extremitäten und die, Wirbel- 
fo Welche dala«^ fie lieh «nicht %erlchneiden 
jf. Lt Z. I8Q0. Dritter B»nd. 




liefsen. Auch die ffinifchalkiiochen nahmen df» 
Eindruck des Fingers an. Die uiUem Ex^cmit^te« 
liatten amwefiSgften von derKcankhöitgeiiueii. golm 
.HuiM^r*. Bemerkungen über diefe Ktankfaeit. Er fand 
im dorn ihm überfendeteai Anne des Leichnams, dafs^ 
tiie Knochc« eigentlich nur gebog««!,' nicht gebror 
^hen waren. Die Irufsere- lige der Knochen war 
weit weniger ^verändert, alj die Innern, weldie einer 
fettigen «ubihinz gliche» , fehr gefafsrcich , und in 
ihren Zellen hier, und da mit blutiger Flüfsigfceii an- 
erfüllt waren. H- glaubt,. diefes Uebei fey rhachiti-. 
*hen ürfprungs. Rec. ift auJEgefetten , dafs man bey 
der Patientin, von welcher die Rcdeifi, keine un- 
gewöhnliche Veründerung des ürias bemerkt haben 
iwill , welche doch verfchiedne andre Aerzte in ähn- 
lichen Füllen beobachtet haben. — K. HuUs Be- 
fcbreibung einer glücklichen Ausrottung eines aufser- 
ordentlich grofsenSeirrhusam Hodenfack. Die G&- 
fchwulfr, welche blos im Hodeafacke fafs, wog 3<i{ 
Pfund. Dw-Hoden wurden ganz gefiind befunden. 
Th. Tomipnfon's Heilmethode und Radicalcur eti>efl 
WafTerbTUcbs. Man operirtemit dem Schnitt, ver- 
-einigte die Wunde fogleich wieder, und liefs fie bey 
fchr geringer Entzündung wieder zuheilen (Es ifl: 
wohl ftur eilt glücklicher Zu&U , wenn nach diefe« 
Ver&hren der Wafferbruch nicht wieder gekomhien 
ilt). ^of. Brandißt über denkalten Brand des Schen- 
kels. Der Brand ftand von fHbft ftill , nachdem deiN 
ganze ünterfcbcnkel ^m Knie fich abgelöfst hatte- 
Ever. Home's Befchrelbung der Hunteifchen Methode, 
die Schlagadergefchwuift in der Kniekehle zu operi- 
eren, nebft einem Nachtrag u. i Kupf. Diefe Me- 
thode ift fcbon aus andern Zeitfchriften hinlänglich 
bekannt. §, Evaiw über ein aufserordentlich grofses 
Ueberbein auf dem Handrücken. Es wurde durch 
den Schnitt geöffiiet^ und enthielt wohl 200 ziemlich 
fefte Körperchen , welche den Kehien von unreifefi 
HafelnüiTen glichen. — 0.- Rodbart über die Zec- 
feifsung der-ÄchiHesftechfe und deren leichteHeilung. 
Der Vf., welcher felbft diefen Unfall erlitten hattOf 
teilte fich , ohne Ausftreckung des ünterfufses , in- 
dem er diefen in feiner natürlichen Lage.liefs, und 
blos-forf>faltig hfftete, die Ferfe zu bewegen. — ^/. 
Brandifh Knochenfrafs des Unterkiefers m. i Fig. — 
^. Haie über einen Bruch des Bruftbeins und defien 
glückliche Kur. Ein merkwürdiger Fall, der aber 
keinen Auszug leidet. — Rob. Kinglah über eine 
plötzliche Gefchwulft der Schenkelfchlagader. Sie 
•Wir durch eilten, zugleich die äufsem Bedeckun- 
gen zerreifsenden Stofs in der Mitte diefer Schlag- 
ader veranlafst worden , «ad wurde durch Compref- 
Tt . , fron 
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iion glücklich geheilt. •»— . Ed. Ford über zwev ic- 
folidreTalie eines HIm(fBalcnbfachs, und cftne durch 
Glas an def HiHifchale verurTacfate tödliche Wunde.— ^ 
K. Spartüw, über vier durch Ausziehpng j^emachte 
glückliche Staaroperationeii. — ^ D.^Ceb. ^Cartisti 
über einen aufserordentlich grofsen Hodenfackbruch. 
Der gröfste Thetl des Darmkanals lag in demfelben. — 
W. Mor^Umd üb«r ^»** 0ifl/*kiiVKi>npi>f.flt^y^^£j.flip||ft- 

waflerfucht. Die Menge des durch die Abzapfung 
ausgeleerten Walters betrug nur 7 Unzen» 'und fcheitit 
teit der Gr^fse der yorhergegangenen Zufalle fo we- 
nig in Verfaältnif» zu fteben» dafs Rec, faft ander 
Richtigkeit der Diagnofis d^o bebandetotn Krankheit 
<a^eifeln mochte. <*-^ 5. Fi Smmans übcs^einen Kno- 
cbenfrafs am Röefcgrade. Die Leickenötfhung zeigte 
eine durch den Betnfrafs am ^.tea Rückenwirbel be- 
wirkte doppeheOeffhBngvdte mit dendafelbft ange- 
wachsnen Lungen Gemeinfchaft. hatte; weswegen 
auch der Patient öfters UeiA^ Knocbenftückch^a auf- 
gehuftet hatte. ^ Ed. Ford Ober einen glücklich 
behandelten Fall einer Waflj^Atcht -des Auges. -^ 
Ed, Ford^ fiber eine merkwürdige Operati^u ;emcs 
Armbrucbs. Die Bruchftücke v welche üth, trotz al- 
ter angewendetem Muhe, binnen i Jahre nicht hatten 
Tereinigen wollen , wurden dadurch zur Verheilung 
-gebracht, dafs man ihfe Enden durch einen Schnitt 
^ntblöfste^ und etwas von derBeiahaut dejcfelben ah- 
Xebdbte, dann aber die Behandlung» wie bey einetia 
.compücirten Beinbrüche » einrichtete. ^«- Ueber ei- 
^en f^r eine Pulsadergefchwulft gebaltnen Abfcefs 
im Mittelfell; von einem Ungenannten« «^ 7^. 
IPajfne über eine glucklidi geheilte grofse Hriv 
^unde. — ^ Rick. Simmoms über eine ron der Natur 
bewirkte. Wendung.eines'init. dem Ann eingetretnen 
»Kindes. — IK W^. Blackbtame über die.währeml der 
Schwaugerfchaft abgezehrte Subftanz d,er Gebarmut- 
ter, nebft den hey der Leichenöffnung vOrgefundnen 
Umildnden. Die Frau Hatte itn Aebenten Monate 
»beym Aufheben einer fchweren Laii einen heftigen 
Schmerz im Unterleibe gefühlt; die Zeit, wo fie 
hätte entbunden werden füllen, war unter fchwachen 
'vergeblichen Wehen verftrichen, und von da an hal- 
ben fich Zufälle eines fchleichenden, zuletzt tödüichen« 
Fiebers mit ftinkendem Ausflufs ausderMutterfcheide 
eingefunden. Bey der Leichenöffnung fand man die 
runden und breiten Muttcrbänder nebft der Subftanz 
der Gebarmutter zerftört : fo dafs von diefer nur noch 
eine dünne feuchte gleichfam erdige Schale übrig war, 
in welcher eine völlig ausgebildete Frucht lag. -^ 
W. Batfnham über eine SchM'ängetung aufser der Se- 
härmutter. Das Kind wurde vermittelft des Kaifer- 
fchnitts Stückweife von der Frau genommen. — EiL 
Qacob d. j. von einem ähnlichen Falle. Zwcy Jahr 
nach der Empfäng^nifs entftand eine Entzündung am 
Nabel; diefe Stelle brach endlich auf, und durc^ji 
dieOeffnung zog man die verfaulte Frucht Stückweife 
heraus. Diie Frau genafs, . Noch ein^n ahtilichefi 
Fall befchreibt M. Underwoodf wcl ;aber die Knochen 
der Frncht binnen zwanzig Jahren (vom 21 Jahre 
^adi der Schwängerung an gerechnet).» nach «und 



. nach durch den Stül ausgeleert wurden. -* B.„ 
met über eine Mengte «us der OdHinniittcrfbg^ 
nef'W^erblafen. Nichts . neues. -^ JHoxniclKr« 
res befondre Fälle durch die zerriffcne Gebäri 

* In die Büuchhölc nusge!fewer*Ff(id11Te. Eine 
^f inmlung yqxx ähnlichen Beyfpielen, wicdie vot 
angefühVt^* von ^oroA und Umierwood.^ 

. üomfi's, Beictueibung eines« doppelköpSgen 
mit I Kupf. Diefes Kind war in fiengalea^e 
und lebte z^ty Jahr., Dkr öberziHige S^^f wiri 
dem rechten umgekehrt und feitwärtsattigefeut,! 
^vemiittelft der Stir»- u^ ScheitelKhocho^i 
durch Natbe mit einander verbunden \i ihfl^k 
.den Uirnfcbal^n nur eine gemeinföhafiUdie 
bUdetei«. ^ R. B. Bte^iUb^ über eine, dortb^ 
.ftrengte Gebunsfctimerzen entftandne, Wi 
fcbwulft. ~ Dar. \Dund^ über hmg ti ^ 
Wafferfcheu. Sie brach in dem hier erzaU^ifti 
erft anderthalb Jahr nach dem Biffe aus. <• 
Wehßti^, Über eine ganz . befondre Art dts 9k 
E^.wajf im-Grunt^e^dneArt von Nyctaleplti-' 
WilUfh vom .Ctcibaauch dms Arfenicks in Wt' 
. bern^ *^ Tk^ Matmoartug^ von einer ui 
Entzusidung dea Kehldeckels. Nach der] 
des Vfs. war diefer allein mit Ausfchlufs aBcr 
. harten Thejie «ntzündet. «*- Rieh. Motß. 

' in den Luftröhren erzeugtes Schleizng^ewidiCe 
X Kupf. ^ iloft« Smitk's glückliche Bebaad!.« 
ner mit fehr bedenklichen: Zufallen begleitecai 
berenotändung. Es bildeie (ich ein AbfceC^ ißt\ 

. wurde, .und endlich heilte. «-^ Einige Beukeriii 
über die Gicht / aus der Handfchrift eines n 

.iien Arzte^. Wir finden nichts befonders di 
Ed* Sprey^üÜer eine electrifcheKur desKinnbl 
krampfs und einer Lahmung der rechten SetArj 
IJf. Durhu d. j., über. eine feltfieWindgcfAwolft' 
war nach einem Fall entftanden. — 3**^^ 
von den guten Wirkungen der Qttaflienw«»*»*^ 
wiffen Fiebern (vom^ J. 1769!). ^- ^oknW^i 
eine hartnackige Leibesveribopfang. S^^^j 
.und noch dazu unvollftändig^ und unerheblii*^ 
T/i. Henry über die arzncyWchen Kräfte drtM« 

. Ein Luckenböfser. •^- C. KHe über eine Labmoi 
untern Gliedmafsen. Sic wurde nach Pott*s M« 
geheilt. — . Rob. Wkite, über die heilfamcnWi 
gen der Blafenpfiafter in einem Fall, der mit S] 
men der innerlichen Kopfwafferfucht begleitet^ 
Tä. Pfn:{i7al/'j Bemerkungen über den medicinii 

. Gebrauch des Stockfifchlcberöls in langwierigen 
matifmen- und andern fcfamerzhaften Kraakh^i 
JMian kennt diefes .Mittel Schon aus andera 
ren , insbefondre aus der Sainmlung far ptal 
Aerzte. -^ R. B. Btagden, über eine.voa der 
tur bewirkte Kur einer (unachten) Pulsadergefchw« 
Diefe war bevm Aderlaffen entftanden, and'wr 
wahrfcheiniffcn durch Anfaugung des ausgetret 
Blutes, gehellt. — . W. Gilby's Bemerkungen über 
gu^en Wirkungen der Eiektricitfit beyelnjerLaM»^ 
Manfoll die elektrifchen Funken nicht aus dßfl 

JmmtuzQfnen Musk^ , f ondiecn a«i ihraa 
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fgifftn inädchen. *-^ B; Pesir. Rnffels Befchrcibrung 
^e4 Tabaxirs, nebft eineiii Briefe von J« L. WiUiains 
^ereben dieien Qegenftidnd: d.efieji Qefchiclue auch 
lleütfcbea Aerzten fcboa Izingü aus andern Scbriften 
lieftai^^ ^ft« * — 6n^. Bianf 9 liber die indioi^ifcbe 
^ikenardet Ein mehr antiquarischer ,- uls i^ür r de« 
•raktifcben Arzr brauchbarer» Auflatz;: — «• L« JHil-^ 
bift^to» öb^r £rzettgung'ttiid Bereitung der AIqg ai^* 
4i^ huM Barbados. --* Frakdfclie Bemerkung^aüber 
flie Angufturarinde* 

, . Der 2te Bond ift bereits A. I*r Z. 1797.. Nr.^o- 
J^ttgetcigl worden; um aber keiue Lücke zu laffert, 
jJiidMi wir «s für notbtig» den damals aus V^rfehn 

^* Hakbüko, in ff. i>eaen akad. ßuchh. : I^iius medi" 
'*' mifdies und fhijfifcbes Journal 9 vom geheimen 
IRath BaUm^^r zu Marburg. I. Stück. 1797. 80 S. 
tl^St 2757- 80 S. lU. Stück. 1798. 94S/IV. 5h 
1708» 04B, Zweiten 'Bandes. Erßes StücJt. 17OQ. 

88S. S- aRthlr. 16 gr.) ■ 

'. * • • ' » 

jli tDiefes aeue Joomal iftvon demmedicinifchen Joup- 
Ml^i[ wdcbes vom }• 1784 his 1796 bey Dietrich in 
Ipöidngen in 36 &öcken erfchien » die Fortfeizung. 
h^hon der Titel lehrt, dafs.der Herauag. feilsten Plan 
^Hiebr aasgedefant hat» und allerdings finde^man auch 
^demTelbeh fefar viele Titel pbyfifcher, naturhiftO' 
j|ifchcXf inatbematifcher» pbilologif^her, felbft tbea- 
^[(^Tcber Schriften, fo wie auch an Titeln von Schn^ 
n über andere Gegenftände der Gelehrfatnkeit kein 
aogel j& 0er Grund davon fcbeint der zu feyn, dafs 
pB. glaubt, der Arzt könne nicht genug Kennt- 
fich erwerben: daher ift der Geüichtsptmct» von 
er aasgeht, fo fehr ausgedehnt. Bey diefem al- 
lilsber doch feine Abficht auf einii^e Vollftändig- 
' nicht* gifrichtet: er fchreibt die Titel v6n den 
und den kleinen Schriften- ab» die ihm eben 
die Hände fallen , und giebt von dem Inhalt eini- 
eiiie insgemein fehr kurze Nachricht » meiitens 
m Beortheiiong, zuweilen aber «^ock auch mit 
9 tvobey aber die .Gründe, worauf das Urtheil 
«ucf jtt, allemal vermifst werden. Uebcrhaupt 
iiit Hr. B. üch weder den Plan zu diefem Werk 
t^ gedacht zu haben, noch in Ausführung def- 
ben forgfältig genug gewefen zu feyn. Gefetzt, 
auch der Kreis Cfss Wiilens für den Arzt fchr 
iil: fo inufs doch der Journalill fich deufelhen 
lofTen denken, und über ihn nicht hiüausge- 
; aber der Herausg. bat an fo etwas nicht gedacht, 
daher kommt es denn auch, dafs man hebräifchc 
mcljlehrea^ ^briflliche Dogmengefchichtc, Kinder- 



linder : BüeherhundB ^ üf$H>nfi¥atAwelcn , . TiJcue^ EiU- 
dcckungeut HippokraieSf Dämonologie^ Epilepfie, Ba- 
tatiik^ Brownes t-ebrf, Biographie, Kupftt-ftiche ^ Qf- 
Jehrte ^nßatien, Ahßdmifche öcbrißen. Viele Büchef 
£ebcn nicht unter ihrer^Rubrik,' und auch die vielen 
,Nachtrage und Nachkfen, die irip» in diefeh3töx:ken 
findet,, verrathen, wo fie von neuerfchicnenen Wer- 
ken ähnlichen Gehahes nicht noth Wendig gemacht, 
.worden find , allemal eine Flüchtigkeit^ in der 
Arbeit, die iich kein Gelehrter, und ani weni^- 
i^en Hc^ B., der fich unter den J^iteratoren m der 
Heilkunde einen ehrenvollen Namen erworben liat, 
zu Schulden kpinuien l^iTcn MUe^' Eben die Fluch* 
.tigkeit hat auch zuweilen Wiederholungen nach fich 
gezogen^ z. B. St. n. S. 22 u. '57, die ein forgEil- 
tiger Mann auch vonueidenonufs, Bey ^cm fo wei- 
ten. Umfange , h\ dem fich Hr. B. die Heilkunde mit 
Jhren Hulfswiffenfchaften denkt, find doch fehr vii'le 
Bücher vergeffen. Dicfes entfchuldiget er zwar da- 
.mit, d^fs ein Menfch auch mit dem Gekle in der 
Hand nicht alles bekommen,, und,, bey deux bellen 
Wiliefi, nicht alles lefen könne: aber warum find 
Tdenn .die Anzeigen von den Schriften, die das BroW- 
nifche Syftem uikI die Erregungstheorie betreffen, fo 
fehr dürftig, und fo aufFallehd unvollftändig? Kein 
Menfch würde es von Hn. B* verlangen, dafs er d^r 
^Fahne, der Neuern folgen föll; aber der Lefcr, da: 
diefes Journal nutzen will, der Arzt in kleinen Städ- 
ten, der andere Hülfsmittel nicht haben karfn, utid 
für den Hr. B. fein Journal ausdrücklich mit .angelegt 
und bellijnmt zu habeu verßchert , kartn doch wohl 
von ihm verlangen, dafs er ihn auch mit diefen 
Schriften bekannt mache, befondtxs da er an mehr 
als einer Stelle ausdrücklich verOchcrt, dafs er kein 
wichtiges Buch übergangen habe. , 

Wir haben ichon. bemerkt, dstfs Hr« B. die Ide^ 
hatte, die Urtheile über die Schriften andern zu über- 
.lafl'en. Ofc ift er dab^ geblieben,. und tia lieft man 
entweder den blofsen Titel, wie bey den meiften Dis- 
putationen; oder man lieft einen lehr kurzen Aus** 
zug,, der aber nur höcbftfelten einigen Begriff von 
. dem Buche giebt ; oder man lieft andere Sachen, . die 
man nicht fuchte, Herzansergiefsungen des IIcrauf$- 
gebers und Ausfälle wider feine Gegner, die in den 
letzten Bänden des Magazins fürAerzte, tind imjour- 
.nale fo ganz auf einerley Art gedacht und gefagt-lind, 
dafs jeder Gelehrte, der Sinn für \yohlanftandigk«it 
,hat, fie mit Mifsbilligung lefen Wirid. Die Urtheile 
find alle fehr kurz, z.B. vortrefflich, ein MeiftefweiiL 
u.dgl. Wenn auch Rec. bey forgfältiger Durcble- 
fui>g diefer Journalftücke von neuem überzeugt wo'r- 



xlen^ft, dafs Ilr, B. ein ganz fchlechtes Buch nicht 
nii-en, u. der^. In diefem für Aerzte berechne- ,lobt: fo würde dennoch der'Lcfer, bey folchen lite- 
n Journal angezeigt findet. £r hat die Übeln Fol* rariichcn Machtfpruchen auch die Gründe zu Icfen 
in, die dadurch. entftehen, zum Theil felbft einge- wünfchen," die ihn fo und nicht anders zu fpre- 
fehen, und durch eine Ueboi^ficht, die. beyjAdA» .4^en yerai|lafst haben. Im Tadel ift er meiftens 
Itücke fich befindet , ihnen zum Theil abzuhelfen ge- billig, und auch da, wenn nicht etwa von Schriften 
P^cht. Aber auch in diefer vennifst man alle Ord- des Pin. D. Kaufchdie Rede ift, fehr kurz. Ein ein- 

zigesmal findet fidi eine Abweichung von diefer Ver« 
fabrongsart bey fler Anzeige von JD^cfteU diffg dcaquete 

calci! 



isBing, und es ftehen im neueften Stück, uftter der 
Vfi^erfchrifi; Literatur , folgende Artikel hinter ein- 
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calcis indoU'! wo er llcli fcbt widürfpric^t, w^nn er 
Cigjt: .,,Den Werth der Abbaadiung mögen Girtanner 
.Vind die Recenfeiuen allziituil beftimmen. Non egoi 
^laii könnte diefe DiiTeftariö'n eih wabres fpecimat 
ignoroßtiae «enuea, was Sül und Sactien betrifft." 
üiefes Verfahren b6y Anzeige d-er Bücher ift fcfaon 
oftmals üu Hii. B. getadelt worden,, und ftuch Rec. 
l^illigt es nicht. Er entfchuldlgt fich mit xler Kürze 
und mit -dem hefchränJkten.Bjautne, ahuer wflrum 
XchreibtCT, wo jer Werke anzeigt, die Sammluiigcn 
von Abbandlungen ^nthaUen^ die Titel ^Her cinzd- 
neu AbhaacHuiJgch ab ? Und wenn fich flllenfails 
^Mch diefjes eHJtichuIdtg£n llefs, warum fchreibt er 
bey der Anzöge von 5plerings Handbuch und von 
Plouc^uets inic BtblJoth. alle Artikel ab , die in die« 
feu Bänden vorkommÄ? Warum fchreibl er das 
£anze VcrzeichniJC* des A. G. Scbueidcr und Weigel- 
fchen neuen geögraphiCcheii AtlalTcs, Nürnb. 1797 

'' üb\y und widmet diefem fieben Seixen, 4a et doch 
jüix dem Mangel des Raumes aileio die ganze Einrich- 
tung des Jouriials eutfchuldigctV Er fprichtüuch oft 
xLavon, dafs er die Bürhertitel diplomatjich richtig 
gebe^ uud bey der Menge von BCLcberdteln > die 

* man im Journal findet, wäre diefes eine fehr lobens- 
werthe^'jSachi?. Aber es fehlt an Coroecthcit des 
^Druckes, der Zahlen u. f. f., und diefes Journal wird 
üch daher ^Is Auctorität im m^dicuiificfa -UterariCchen 
jFache glicht x:itiren lailen, 

• SCHÖNE KÜNSTE. . 

LT.IP2I0, b. Günther: Lebern imi ThaUndei Fretf- 
ftermvon Schaff koff, eine Jatijrijck'koimjdyt 
GefchicUe^ vont Verf. der Abentheuer des Jtierrß 
von Lümniet Erlies Bändcben. 17^9. 3^1 S. &• 
(lilthlT^ 

Oft genug iftlcjder fchön der Name : komif eher Ro- 
man ^ und Sg^tyrß yon unfern dcutfchcn Miethlings- 
Schreibern entweiht worden ; doch dafs es jemals 
in einem noch höhern Gr.ad, als bier, gefchehen feyn 
füllte., diefs glaubt Rec. zur Ehrenrettung feines Va- 
terUnds bezweifeln ^u müifen. In allen zwanzig flo- 
gen diefes Büchleins find auch nLcht zwanzig Ein« 
/liUe , die nur auf einen Funken .üdit komifchcn 
Wkze6 Anfpruch hätten. .Selbft das Skelet des Wer- 
kes, -die eigen tlidlie Grundlage delfelben ift fo elend« 
^s möglich. Die erfle^n vier Bogen hindur^rfa erzählt 
der yf. eine .eigne .Fufs- und Nafohtreife, die er mit 
«einem /einer Freunde aogeftellt Imben wiH. Jeder 
Batker, dem fie ^iuerw<^eus begegnen , jeder Dorf- 
Fückfclineidcr , an defle« Fcnfter fie anklopfen, je- 
der ßTachtwäditer , der &,t nach einem Wirthshaufc 
hinführt, ^rjti hier iu ;&w:e;cUxifefter UmfiäAdlicbkeit 



tiiif. Ueberall bort man zu%r den Stid^kafS^^ 
eben ; nur der aHf dem Titd verhejfftjie z«gt ück 
tiirgends. Pldtulich mit 5- 59 fallt feine (Hdiicktt 
gleichfam vom Himmel berah. Aber jokus , Hnd 
alle Mufen , was für eine i Gleich die ecAe Sduid^ 
rung, wo er fich entfehliefsi, zuheirathen, -^ v» 
Hanachen; feine Haushälterin fleh dage^ fetzt, 
und far treugeleiftete Dienfte entweder Ackthandm 
Tbaier baar, oder die Ehe begehrt — wo er ?orfei' 
neiH eignen Oorfkoufiilorinm fachfatliguiril, indc« 
er gettehr: dafs er allerdings wohl Vater-zaifa 
I^inde feyn dürfte, aber auch es abJiufcbwown b 
fey» «^ fchon alles dfefs ift fo platt, fo fcha^ 
geführt, dafs man ohne Langweile fie nicht zn 
vermag. Aber noch platter« noch plumper 
dann, wenn die Heirath fetbft vor Och^geht. 
ein Pröbchen von des V6. WiUel Die Brant 
reu Schilderung mit den Worten beginnt „Fi 
ron Waldteufel war eine Vierzigerin und dp 
Utanggeßcht vom der erAen Grofse." . j|fc_ 
lichkeiten d^s Körpers und Geiftes fq^eo. dtai*, 
doch verliebt lieh Schäafkopf im Eroft ia 
heW — Diefe Braut hat fn ihren Reden Immer 
Sprichwörtlein : von hhiHn zu ; und der Brli 
lummt abfichrlich die Redensart an: WtufAtr 
wahr ift. Daraus eiuftefan nun gleich bey der 
verliebten Unterredung Widerfprüche inki 
iehmacktheJten in Ueberflufs. DoehgehtfieH 
zeit vor fich, unTd kaum itt iie gefeyfTt:.(b 
die junge Ehefrau euch die vollboinmenfte Gdb 
rin ; beehrt Ihren Gema! mit Ohrfeigen« befi 
.dafs fein Schlofs eiogerj (Fen, umgebaut werde 9. 
Einft, m\^ der Baron eben in feinem ZiminerFH 
todt fchlägt« meldet ihm der Bediente: die 
Frau rufe : 

,,Dafs -dich alle Wetter? knurrte tr, mb 
^ger fchnipfend^ und ging Jiem Beiehleiftier 
„bieterin zu gehörigen.** 

„Vor .allen Dingen ., rief Maigaredie^ ihre&l 
.,,ma!e zu , fchliefsen Sie die Thüre zuj ** 

Baroif (gehorchend) lEs aft geCchefaen ! 

« 

Margarethe (ßch uufs Sofa werfend) und 
jthun Sie ihre Pflicht i — Wir werfen den Yw 
idrüberJ 

Ja wohl , werfen auch wir den Vorhang drül 
und w^LUftfaen, :dafs der Vf: xliefes Bud (wo tlua 
Ende des erften Thejis der Verleger in der Mittr 
«es Petloden unterbricht), ni^ weiter fortfe 
möge; denn auch .alle die Abentheuer« die er 
Helden in der Hauptftadt trelFeH läfst; ^nd mvei 
Kritik: 
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[e&RdcbtbuAtr den 4iefer Nachtrag zu der fo 
\ur2:e.Zeit vorher erfchienenen Entom. fyftcnt, 
ia^ueuea Gattungen und Arten encb,äk, mufs den 
j'fr^und der Infectenkunde freuen , und ihn zugleich 
' D$Bk g^gen den berühmten Vf. erfüllen, der noch 
aer fo thadg für die VenroUkomuinung feiner Wif- 
chaft forgt. Zu der Ordnung der EkuiheraUn 
1 lieben neue Gattungen gekommen: Geotruvts- 
kht G^tmpes von LairMU^ der die Scarabaei dar<«. 
iter Te^nd» fondera Iliiger's Oryctes) OniHf 
irab. Sfhinx, Inuus, CUnias u. a.) Coffris, alle 
y aas den vormaliigen Scarabßeis^ Die Gattung 
\Tabcu»5 begreift nur noch die Familie von Stereo- 
fia , vtmJds Up 'an. IUiger*s Scarabaeus , und die 
familie der kleinem gefchildeten Arten : Foffoty fiwu^, 
ius u. L w. , Aphodius Iltig. Rec. ift vollkommen 
tieustf dafs diefe beiden Familien zu eigenen Gat<* 
;en getrennt w.erdeu ^uüffen.- Zu Geotrupes hat 
iciiLr den AtiUor^ ^^u Omtis den Bi/bn» Havipes, 
fn und vielleicht npch einige andere Arten zn 
en vergefleus. Von Geotrupes mufs difpar ge- 
trennt ufid zu den Scarahaeis getetzt werden. Neu 
llbd femer die Gattungen : Lema (Criocßfis merdigera, 
'fparagif melanocephala und ähnliche , die von den 
irigen Arten ^on Crioeeris gcfondert find ,' welche 
iber fdiwerlich von Gatleruca zu unterfc|ieif}en ift. 
^.maßatnpes und rufipes gelu)ren z» Criocms) En^ 
^cl»s (nach Üellwig von Ga/Z^rfica^etrennt : coc-. 
, Efnnfiae u. a.) C/g^/im (nach Geofrotff Lai- 
ingj OUvier u. a.) Dtrcaca {Setropalpiks HiUen. 
jp. n. a.) — Zu der zwevten Ordnung : • Utonata 
die Gattung Pkasma (nach Sioll nnd Lichtenftrin, 
JUfotmiSf Fertida^ Catamus u. f. w.) gekommen. 
Stmiftata fin4 durch Lafreitlfs Gattung I^oci^ 
>* nemerobitis longkprnis, fiayicorniSf pulfatorius 
^^) bereichert. DieG^ttungskennzcichen «at neuer- 
^ LatreiUe bey Coauebert yerbeflerH. Nach ihm ift 
J'oc, fatidicus nur Aoändcryng des Alters von pai/o- 
, ^rius, Bey den ViezaUn finden wir, fünf neue Gat* 
Itangen; und wir werden deren in Zukunft ge.wifs 
äaoch mehr bekommen. Sie £nd Orjfi/Wi ( von Lo- 
\%rMt aus Spbcx abietina Scopi und Sirex Vefpertüio 
^^ebildet^.die aber nach Latr. beide nur eine, Art aus- 

f;inadien » da fie nur im Gefchlechte verfchieden feyn 
foU^n) Bcmckus (AUS' Ichneumon Venstar, Üofta^Qt, 
A. L. Z. x%QO. BHUw Bvmd. 



tomicatar^ Vanegator^ compreffus,» vari^s'^ fede^to- ^ 
ttims , und zwey .neuen Arten gebildet) Ophion (m<^ 
irere IchneuiHon6s mit zufammengedi^cktem Hinterleib^ 
-«Ad* fehr kurzem Stachel; Fatcaitor,^ hiieus u. a;) 
Eoeneu (Icfmeum. mic keulenfbr^n/gen.Schieiibfinei^ 
der Hüuerföfse » AffecMgr und ^wlator). . Die G9|h 
iung Pompilus enthält die m^ften ^^ Arten von Sphex 
mit auffitzendem Hinterleibe. Zu UnogaU i& djp 
. Lichtenßeinifche Gattung Sohuga gekommen, ^die 
Bum von ihrem Urheber in tierbfl\s Jpt^s urnftä^d- 
lieh abgehandelt find^ / wo man felbfi; über mai^di^ 
•Fabdelfcbe Arten Auffchlufs bekommt» diejioch.Tdr- 
wechfelt wei:dep- Die achte Ordnung ; . J^^gefSßf^» 
mit mehrem Kinnladen innerhalb der Lippe , ift neu., 
Sre befteht aus OnifcWf Ligia» Idotea^ Cymothoa, * 
Monocutus. . Aufser Oni^cttJ utid.Uonoctäus find alle 
diefe Gattungen neu , wenn gleich Cj/mothoa nicht ~ 
dem Mcmofi nach. Auch die neunte Ordnung Cl^a- 
.ffH^tha (^y^omina generica Jet ^r4iiiumj omnta laitnis 
UtterU, piHßemdaixJpapricii PhÜof. Ent, p. 114.' JJ. 31." 
JlfL in c^ al^; nicht JÜeißbagnatho} mit mehrern |Cina- 
laden, die aufserhalb derLippe. den Mund fchliefsen» 
ift neu 9 und enthalt eine Menge' voFtrefRicher Gattun- 
gen , die bis auf die drey letzten aus Caftcer hervor* 
gingen: Oa^^«:, CtUappa, Oci/pade, Lencd/ifc, Por» 
thenope^ InächuSf Dromta/Dorippe^ Orithyia i Pof^ ^ 
tunusf Matuta, Hippa,'Symetkis9 Limutius, Eben fo 
erfcheint hier zum erfienmale die zehnte OnCiiung 
Faoütmatatnit mehrem Kinnladen aufserhalb der 
Lif^f von den Fre&fpitzea. bedeckt. JMi^^^ 
^euen , oder doch als neu anzufehenden Gattungc^n 
djefer Abtheilung find.: ALbuneay Scyllarut, Pc^m^ 
fUSf Palaemont Aipheus ^ Aßacus, Penaeus, ipra%- 
01^ t , P^g^rus , Gatatlieaf SquiUß, Pofidon (ni^l^ 
hfudon ) , Ganmiarus. Diefe drey Ordnui^gen, treten 
Sißiy die St^le det Ordnung Aßonata, die den Charakter 
führte: ».durchaus keine Kmnlade! " Die Gattungjh- 
^ennzeicfaen find vortrefflich ausgearbeitet. A^^h 
die folgende eilfte Ordnung Gloßata ift nicht leer . 
ausgegangen.: Lühofia, Galeriat PhydSf Crcembus 
und tpfolophust find neue ßattungen, Ttii^^ und 
JHudta » auß deren vormaligen Uinfange fie faft ganz 
hervorgegangen find » neu beftimimt. In der Or4^ 
nung VihungQta treffen wir zwey neue Gener^ : Fialen 
((]ie; gröisem Cicadae) uud Delphax (eine neue Art 
und Cicada dßvicornis — - Creutzer's Cic. dubia bey 
Panzer würde eine dritte Art bilden» wenn hß fich 
als Art beftätigte » woran man aber mit Recht zweir 
fein mufs). — Anthliata: Hirtea aus Tiputa, Sicus - 
( Tabaf^us mit . ftachligem. Schildchen , Siratiümy^ te- 
fiacpa^ ^am wd Crucis) ]X^u^9 aus Stf^rphus, Thcr, 
ü U reva 
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reva (au» StjrpUus fubcofeoptrafusl hemipterüs^ crajji- 
ftf^ Sa¥g^^CMufcä*cupfafVpu.ti.y - - - 
^.^' Auf dW eiAzekieÄ Ancn durfte fich Rec* nicht, 
aosdebnen; auch mul'ste er eiiie Menge von Beric hti- 
gongen und Aiianerltüngeri zürircW)eftälreft ;* ÜÄ'nftlir* 
die Grarnzen einer Recenfion zu üherfchreiten* Sa 
fcicb die Ausheute an neuen Gattungen auch ift : "fo 
iftdoeb Bu erwar^effv» -dars^eii^ a»vyt€ft> S nppTriB ^i tf 
deren noch mehr liefern werde* LatreilU hat fchon. 
Ifehr Torgeftfbeltetf, und auch von andern find manr 
che Q«tuÄgfen fa VwfchlÄg gchracht. Wir wönfchem 
'FäMcius Luft und Mufse v fe\n& Arbeit zu verfolgen^ 
«5e Äiclir attders. 4Is fehr ergiebig för die Entoinoky- 
-.^jfe'feTTi kaiirfJ! Wfr ▼«rbindän dainic zugieiith den 
Wüitfeb» -dJrfs ^^ ihin gcMl«rt ^möge,. auf di«jy©rw 
irtJglicbern Wtent- und neuem Scbriftftcller mehr 
"RücIdictiV zÄ neteMit » afo es. jettt der Fall ge wefen 
iih Aber \vir find auch nidit fo unbaiig^,^ von ibm 
Aie Beitbmngder ganten ttng^beuern Menge von 
•Sarnfteit ober Entomologfe «y rerlaf^n^ die eiik 
Mstnhy der das Ganee mnf afet ; unitt»gU<:b alle nacb- 
*kVbf^!^ dtkd |edesttial vetg^ekben kSann. 
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• ^ ' inft befohdfer^r RuckKAt auF di€ indcinfefbeÄ 
- ' bÜinfllkben Holrarttov Her1iusg<*gebert von »t. 
■^^- Gft^eru;ai/¥ /t'öuigl. p^etifs^muitit'pec»^ l.Hefif. 
1799. 62 S. gr.4. tttit puffern. (7 Rtbbr.) 

•u.a) !ShiiÄi:.i» T: Ji^ßfhten , ^(Ur vor^glicliften Parthißk 

.., d&fQ(^^m TO» JilQckerm^ 1299^ i^^eft. Enthält 

-H' '1 4 Ölft^ß»* U ^n Querfalio^ Gezeichnet von 

f , , t AM»ski y gjfätzt vou $enf , nebfl: einer gefloche- 

.,Äe^ Titelvignette* , 

*» '>D?e<5a^enftn!J>gftt auf dem gräfl* Lmdetwaifcben 
^t^J^^cbertti unweit Leipzig* inufTen dtn meifteii 
%nferer Lefer wenigftens dein Namen nach bekannt 
-l^yn. ~ Nh i^ befcitfeiht tix^n Tbeü derfelben rwar 
Tleutlicb, doch ohne weitere Einkleidung; und ift 
Vfeher mchf fcbruÄterbaltehd : auch fcbeint Untefhat- 
^ung^fucht der eigeiitlkbe Zweck des Vfs* geWefeu 
^ctife^n / fondertt es war ihm , Wie bereits, der TitH 
i^u v^rfteben giebt, batiptfäciilicb nur darum zu tbun^ 
^ein'Verzelchnirs der Holzarten tu liefern, wekbl^ 
*<fef erwähnte Garten entbält, wobey er fich «ach dAt 
Ifefcbreiburtg gerichtet , und öi der Orduui^, wie 
Äefe Von einer PfMrtie fcur aaidernr fortgebt» ia. hey^ 
' gef^en Note» dte t\i ^eder Stelle gepflanzteu Eä\^ 
«ip etc. fiJfenbaft gemacht bat^ w^khes, wie leicht 
begreifficb ifti 2u einer Menge Wiederholungen An* 
lafe gegeben. — Die Kupfer zeigen deji Hygeen- 
lempel^ das^ Bftuerbaus und die Ritterburg tinGrund^ 
ÄoTrifs. und Durchfchnitt. Chrey ron Un. Damfitdt 
fftdirte Vignetten Helfen dfeÄjnefslaube, die Schiefst 
iNraiid und ein Deiikmal dar; 

In Nr. ^r.'erbalfeil wir neben der radirt^tt Tftel-^ 
ir^ette» aai£welcixer tc^muthlitli ^as grüfl. Linden 



nauifcbe Wobngcbäude zu Machern abphiHet ift, 
noch vier grofse filäcteriit gectifchferMäHierlxlerfot 
genanntei Aquatfiira, Der Zeichner deVfeJbeavBfi. 
'Kiinski fowobl, als Hr. Senf\ der fie geätzt, halj« 
Ucb därön'äU fucbtigc Kunßler bewTeren» fodrfsvir 
.cs-wag^n dürfen y ihre Arbeit einer ftrengen Prüfimg, 
zu unterwerfen. Man wird anneltmenxnüflfen, der 
Xakbner fey ve« detA-UtMert^bmer des W«b b6 
ftimmt angewiefen worden, was für Gcgeaßände er 
abbilden folUe« ohne eine fokhe VorautfetKungvire 
er über die Wahl des Gegfrnftandes im zweyten Q« 
zti tailehiV wekltes die Unrerfcbri^: WViXuHmink^ 
föhrt;^ttnd einige unglüekTkh ümgegebene Ruinaidi 
ftcllt» die weder Bedeutung haben ih>^!l gni^ 
kling tbun. Die übrigen drey Anfichtett befri 
hingegen beßer^ Die mir dem Bauerbaufe ffiRt 
ders als t^xw angenehmes Ganze iils Auge, ffic 
der Ritterburg und dem Eingang zu derfelben ft*p 
Beieucbrun^und des übertriiiiinuncndcn fa»fi»Jirf 
wegen fehr gefällig. In der «rften will Mmätk^ 
chitcctur desHygeenteinpels nicht recht g<^TiJcft,«t 
9n\ den umherftehend^i fcbWahfcen Bäamcbc^W 
merkt \xim\y dafs fich der Zekbif er allzu gewiflöÄd^ 
^n die' Wirklichkeit geholten; iin übrigen vcrdferf^, 
die leichte freye Manier, , womit Hr. iBtfifii ia 
vier BFättern , aus welchen diefes Heft beftefctv 
verfchkdenen Arten der Baume cbarakleriftifcb 
zull^llen gewüfst bat, befonders bemeAt «ml gtloÄ 
z'u werden. Hingegeri ihöchte er darüber nicht leii 
zu Tertheidigon fejni , dafs er mmlifch gellekleteB^ 
guren als Stafage angebracht. pie kfeone &m* 
kufift bat bcy ihren Anlagen mciftens den Zwtel? 
uns in Tergmigetie Zeiten^ entfernte Gegeildea, fflSf, 
fi^mde Zuilunde zu verfetten ; darum baat f» ft* 
rten, errichtet chi 11 efifchc Tempel , otbrfrifdw B*' 
tCH u. dgl. , mit einem Wortr 'fie bietet alfeJBtrf 
9viT^ die in ihrem Verirfögen ftehen,. um um z» tf** 
fcben. Wenn aber nun derMaler odetZeicfcnereiat? 
fblche Gartenpartie, die vx)n derKunft bedeaiendM»j 
gerichtet iflr, abbildet, und jener Bedeutung <5 
dem ihr von dem Qartenfcünl^ler mitgethcilten ^ 
rakter widerftreirende Figuren anbringt t fo verni 
ret erdfebeabfichtigteTaufchung, ^aufct f<*üi^V 
ke den Emft,- indem er merken fäfst, dafs er 
nicht Inder grofsen Natur,, fondefn blofe im Ga 
herumfuhrt,, dafs alles» was er uns vorzeigt, bli 
Ises Spiel ift. *Wir möchten affo wünfditen, 
das Blatt mit dem Hygeentejnpef, anflaft des-Hcr 
Wekher mitxwey Damen fpatzferen geht, lieber r 
einigen im am;keh Coffuiü gekleideten Figuren ftal 
worden wäre. Bey dem BaueAaufe würden Hii 
und Vieh ebenfarlls beiler am Platze gewcfrn feyn, 
vornehme GefeHfchaft» die Kegel fchiebt. — 
Arbeit des Kupferätzera verdient "überhaupt gfofs< 
Lob,, er wcchfelt mit den TötM»n geHülifr ab, wci 
die Rlätfer der Bäume ungemein Feicht z« hörtfn,tfn#J 
gleicbfam hinzntufchei>; vörzuglifh jgcfang'ibnr.di^j 
fes in dem Blatt mit der Aniichr des BaDcrhaufesH 
^tn däfelbft ilt auch der Röfe^iplatL mit mafteifcafttt'j 
Kiinft tted f Ie£ ausgeführt. 
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ßtfchafuuks^ / 0CS Vten Bandes ^tdi » 'tgtes- u. 6te9^ 

llift. •i799* gl"- 4- ttrft iHumfhitt«« Rupfcfnr und' 

•''^*Tklarun0 ijf rfenien. ' ' «^ '> -.' • 

•Tijife' FfcAe enthaf HJnffi^ FÄr^c «ftn^ ifiti» Wei4t4,' 

«^tifeuSct^^^CA: XxZL'WrJs^O^ aiisftlirH't'li betr/tWiffe 

rarderr ift: .Nr. 4^' 'thi|fcßr |Uff<fir jWr Gartenfteundt^ 

imd zeigt Ätif deiör etftcn Aö^ef Vh"^. 11: Gl^fiffse^^-f btt 

jdfä!tigen,Torai€»» den. antikmnacbgeühmt; weftt^ 

|gör bemed%t:tui»^er licrfeckt^ Sftz *T»b. L'lL t^cfe 

jrcfiiger da* biinte mauÄTtBöWtehng'ehitid^? TvttltJ 

|ÖK%ortürAe-3f£niltIhint|:T>: tlV^^urtd der hedieekte^ 

;m ' ' Nr: * ^r IH^c^i ' ffii*- KfankcJnrrt^bJeÄ' an, 

i^ft dafchaus zierlich inid^t »b '^ber ä«lr durch- 

Aen fö' zweckinjifsi'g; uAd ob die aufbrachten 

■uetölie|A*?ren^cli'.nk;bf zutreU^ Avieder iu Un^ 

ienÄäftekeii S^erÄaitcffelhv . "wie z. Bi an' defit- S6* 

Nr.* JT. ,; der-äbcfr* 'z%lcitS äfe 'Bäd)(^#^irie ge-J 

ircit wiVd^ der rafl zu' feVn^Tche?nf ^ ItfffcÄ'^ir 

«felJMKjch. i Nr:^:;hai'^drirr' 'BHitt^r ^t 'ÄMi»«ei'i 

itiöiüeif und dw^BJärtttf mitMiiftterzeichniing^ 

Oiefeiu. IferTanz-' und Speffefrul- T. XXIV, tft 

ietTbatim g^ote^ Qefchmatk vei^zlerh Eine Thor- 

jfeffüiig m demBoddoi^T. XX¥. föfet ebenfalb fehif 

" Ifch. Hovcäcn Oefert litzwaif kemer rorzüg^lichtr 

^rfcoiig*wefth;' dbcfc ze'Krbnet fi^h 'auch kein^ 

Pl^ig awsr der erfti auf T.^VIIL » wvW detbeÄ^^ • 

*'J" ....... . .: 
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süfiägar geordnet; -^ * I|Brg«gef»* fii^- ^^ev wi^ 
i4Wr^'(?to r StmfiUda^ (im^ Äwi^> ^^h. Fi»Ä ß;^et-' 
zimfiem(tis6^) JWckieliriBOÄgeUi^ft;, eit^zelOieE wif^ 
fallender Unrichtigkeiten, z.B- bey S^d^ (X-^4'^^^ 
wö^dieri jRafljidter Ctan^efslf Gefiwuteer mit fevo^ipiOn- 
kel^yedweehfoliiv i^tid iiuin eiaeoB£BÄ[]4b'riige$^i4^<^^ 
facygelegt wird^ luchl zuitgedeakcn. .. K^i "^^"^^^1 
auch n<M;b iimner di& Genealogie eiaifcer Füj^bM^ch.Qfe^^ 
z^ K. T. Stf^ aa Bamberg;^ v«n Iforjfaür Z)^ ,^Hlda^. 
liCi £.w;:j'In deii d^utfohen Staatmiienf r£<;l^|^£r ^<i} ^^^ 
tlSik. fi^id Hiikenzolie%n 4 « LöwiBuftein 4/ ^ie<ivi»?ai«r> .:<d^a3^: 
OhrÜfamÜsrihdia zii HesterUirifb^, äm^nflL^ «^ 

E^M und fZ/m*; Odann dk. fcaaJ^tff hei JclmabiCcHe^i^ 
die^kur«^ iMid- oheisrketni£che»'£feMiFei>f«o&ii^])^^i«^ 
(iia^Anhasige-L hu so-^s!^ ) bettäch.di A berichtigt J 
Die /)»#-- fntrnfti/ri^ie iß.inh^de^ bfaniiirn/t^^y'tfttfMKiUi^^^ 
lejr.'liiTharingen/ erurbicertr.: J tfL den.fiiltUlifc^^n .Z^^ j^ 
Icn find, höcbft wahrfehernlich »f^dtoeteßiiujpe'^ 
rung', Lobfroo/ito, Ifenburg - Büdingen (um 2ro,ooo» 
Quldea. Eiaküufle ^ II» «fto,); U^d Baviberg^ bettäcj^t- 
lieh, v^riniHdcrt^ die Volkszahl' yOÄ Eeittheim- Wiedat 
aber (Tl.. K'ti6.*)V -wiewohl tnh gänzlicher Weglaf- 
fünf der Einkünfte, uhü 20QO v^rmcbrii worden- - — 
Fällig« raJcht.AflLcbigje^^gen find diigegen die Bcam- 
tenliften yon Kur-T/ßim, und vQix tIlirtemberg;Xfdr 
welche Artikel die' Staabkalender -vrert igdoi* wahc- 
ft*«MiU€li Äuvl^ät' Mauittl ) •uriäf' Vc« Eiwfien&erg {Tl. 
öCf 3T-X'.^P'^eylith i^tr-diöte& au^h^-dcff. FaU indÄU» Li- 
ften ^^olil ftirftUcW -Lfpjj^Wiew,. vnn dviiAlti-DeJ[Mk 
und von jEuiw- Oidänhurg-; alteih iblche; blieb^j; ficfe» 

- fiaft iMr-Lauf&dids- Ja&r^'tibe» £o^g^iic&v* ^ i^Ae y^v^^ 

^JtkjknKruMTs^M^r U Varrentrapp u. Wenner t Ge- geformt wurden« Zu* fuiianarifch: iflt die^ übrig-eiis 
uüUmfcheT R^cks^ und Staats- licmdb tick etuf zum erftenmate aus PriVafixotizeu geüumaelte ,, Lifte 

Jki£ 138 »• 265 &► 8- gänzlich ausgetaifcii» fimd: die vom Bisthmn Futda^ 

EneraftKcb fortgefetztes Streheiv^iajcb Vcrbefle-- uoa Neiffa^-^JJ fingen y. welche Th. IL b».. 167- hätte 
^ ift die belohnendfte Aufinuntcrüng füf dtxt^ Re-^ ' eingefchaltet werden föUen >. die von lammtlicheni 

Rm/ri/r/ie»Furtten- und Grafen- Häufern (deren Ein- 
rö^kiiug bekanntlich vom^'Suta^ünfteÄ* des Senio¥at^ 
aWrä^tyimd dte von der aiv Hajfiu- JPeiUmrg fee-^ 
£^eaai% . Reiches r Qr^chaft. «Sojim^^ Sßchinfnurg;. — ^ ' 
]fesf' den aofeer'^.d^uffchQn: S.taaläkiieiteriV^^ 
dier MängeF' an deii neüeften Qüeüen kay Bsijskmity. 
Portugal,, Amerika 9. Schwedin (ungeachtet iii der 
Vosr^de defien Uimarbelti^ng, geriUcsit Vfhd) jtnd bey- 
Italien, fehr erfichtlich. Wegen defea <(vefg^Ucher)f 
Erwäirtttnig: ift' wcAl die Abtbeiiuiig de^ twejrtcttBaa- 
de$ 3iüt(ii verfchißpkne 

word^Ar welche d<sa prakUrebea^eb^WcJb er fckwert^ 
Vein f abglichen Uoßf %fttte'aiis deu veae(W^if<;hen^ 
Zkitungeh: dfe Dienerfcbaft hepaasgezfigeiK werden 
köiwf n. — - DettQ mehrFleifs ift auf fränkreiäk'^ Bflfc-^ 
tamefk und di^ 5c;^Uin(«2^ auf Ditfuwavkr EfMgfmui^ 
Chfßetreich, Preußen', ütui i^h&auk die T'i^key Ter^ 
waitdt. Auch Spaniew iS^ nachge^^l^; jedoch &&lt 
dkiinr'ghnz das TO Wlthtig^ Öepärttmefif der «Ä^twir-* 
tigen Angelegenheiten und dieCxefandfd&afr inGenw« 

geliehFte Clavixfk S.129. dardk die Be- 
nennung Clav. Fdxa/rda ganz müUiuEitficib genMelit„ 
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reöten._ Er {lad daher gern eine genaue mxd inüh- 
t Tergieichnii^g^ diefes Jalxrgangs: luit dfem yörigeiu 
%fii 1799- Nr. 368* S-44Ö.) und mit dem. neuer 
JMft.ndei der Gcutfalagie und. dier Scaaisdieniacy 
angeAeBr, . atw der . fich fcH^g'ei^es etgtebt^ 
Verden GefcliTe^htÄtafelrt fcwl die ßfäßkhen faff 
iäiügetr wW, die, übrigen f helumdelt. Sie find 
drey gmus OMien Kabrike»,. C2mm .({6w^l Gal* 
Mk Martimiz}r WaUkrJ)ee and Wifer, umd bey 
fdion \ovhini4^T\jer)t j 'LiltiiCha^. vtnä ZtdtUritzi^ 
neuen; 2^veig^en venni^hrt. Vorzüglich: berich.-^ 
tmd ftock ftatfctftiicfa vejdMtflert«. find Fürit Lo6io-i 
(27Q^m9^ fo feto^ veni^atUanillt); Pdrf«t^ Co^ 
- J3riirfÄ«»(f, 35p.y, L6ozil. ^'4-^* ^^ dftiQrafcn 
Reichettbächr R^n/^r,.Ttfa^imr Sd^kiil^^ 
Avttkel jetzt, eüf ^ktn, (L &. 678:^-f-r639- Jü 
. PiicUer^nd Liiiifti*rg'^,wo>fogÄirdte Dleiaftzeir 
1^ rcticrirtiafetl«:aftrt' (l: 3<tlpmWjt^ 
^TS^bracht ifty Oertzen ^^Ho'ipn r tiatzfetdV V^öhnd^, 
^^leTf Wartenstebtn t Fifikenfleiiv umd die Grafen 
"^A Freyherm von Werther. l u ' publitjfttft. 
^ ift die Burg Friedberg dieiamal (II. 243.) zweck* 
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andrer Fetifler iilcbl ZC: gedenken, z. fi. dafo Loih 
g^rs nicht inehr Minittcr^. ^^^nundxaicbt BrancK 
/orf«, VicekOnig v^nMeaocoi: jitfrcf uicht ])iebrGe!Ue- 
r'al • Inqaifitor ifc . t ' 

Ullier elnigea vAn der Biuendigung de ^ jatttr 
l^a Krieges ebUngigen VerbeflerungsirofCchiägeix. 
nennt Re^. die Aufnahme jdet ße£chlec4iutftfeln der 
iti def StaftCskunde berübimefben Männer des Zeit- 
alters; eine Crweitercngi die nicht nur nicht lui- 
'ftdfsig, f^ndernvieimdir dam ^öfsecn PuUtciiixi. 
wiltkemmen (ejn .wM., W^icbett.^ZeituagsleOer 
liegt nieht dajnui, .^a^Ü»9g:^on'f KjuchJcpiKia«nfpbdft' 
aiich nach feinem Tod^ beobachteii tu können? 
pi^^V und BoiMi|yarf<V Blatsirerw^ndte unter den 
vStdatsbteamten nach ihrer Zahl und Verbindung mit 
afndem Familien kannisn zu lernen "i . — okm daü 
-nttin getvdic den (Jrfpriing ihrer Gefcblechter mk pe^ 
dantifciier Sehmeicheley- bis in 4«^ JMiuelalrer lurüok 
zu fiäirea nötbig-kätke;. ....><. 
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Sr%mQAfj>9 b. JSfixkhj SerzogUch-tVirtentergi- 
fclits jldrcfS' Such, auf das ^abr jgao^ nfbfl ei- 
. . nnn AnJuinge dpr Etate einer freijen B^idis - tUt- 
terffJuxft in Schwaben tmd der unter herzogt, wir- 
tenb^rgifchen Schutz ßehcnden Reiüisftädfte EJslifi^ 
ttßnuni Rei^tttingen, 3p?S. 8* 

fieit 1736» dem Emftehungajabre der wi/te«n!i^er- 
giftben StaarakaLeiidef , erliu der Inhalt manpherley 
Veränderungen ; nur der Verlag blieb ftets bey der- 
Mben — der Bürkhfchcn -^ FamHie. Der Jahrgang 
ijBpo zeicbABi fiiJi durch zwecksaäAigem engen Druck« 



durch lUum* Erljianing nnd durch, eine daffifioBMi 
Ai^Sj, welche eine Berechnung ilcc^Zahl^nverWtÄiiTc, 
wie (^ in }faug^s geUhrtem Jl'ixtmberg S. ^9, ▼«■ 
fucht worden» lehr erleichtern wiuxle. üf^o/k^i 
uu4 die ^affif4iM Heri;fthifcfteulfi«d,.al5 4|ig«Äa 
8?B£ wcgg^afl&n. piefc t|i|€ka wird dw^lSa 
vie^ zahlreichem MiUtarftaAt^oiÜich geMlt« inwä 
cjbievi zwar.nofh nichx daa bmtfIcKe ,. abor wüU das 
iif4</W<^:(bata.vi£che.) 5ub{Ldie;icorp( luiiieiuUd be^ 
zcid^net i^i £in ganz aeuer,4ntu^gdieCp4Abfcbttita' 
*/l 5-59 **• 60/ der-im NoFi^inbti 1799 ernaflcrte MI 
UtoryerdjcjijQjordcn.tnii r^ ;Gr^sJLreM2jefv,..g Couunn- 
deuca. wsx(\6i* t-wl Xbiei^ Ausl^iudifcl^Qii Kitteii' 
Pic QamjUbii von llofi$nt^jfl Juyuint^. 5^. Ter. £i»ei 
£9. voliäjüadig iil cUe. alplub^tlfche Lifte der inn^] 
vnd lorfic» im Hcrzogthum mit Bevfügiing derpfv-^ 
ter, ;4Jer JSubaltcnicu bis 4uf die^Uialaitiii mik 
Vx>lKs«alfl. ^ Diie Üuiv^erfuät Töbingeu ift dano ^ 
dem ^Alpb^bct iv erw«bt ; deren l/'ifUuMtionumijm \ 
aber unter dem VorSm, d^ Hn. gel^i. Ratb.^ | 
S» 9^« davwo Abgefpndert. i)er J^bfchniuii»^' ^ 
luindfckaft S« 97 «-«-99. Ifi auch ibtUUfcb beb&ddt\ 
die daCel^ft geaanmen AusFchüffe wurden iber in, 
Anfang dea Jahrs igoo diiTohirt » und ifu Ma; dnr^ 
n/sue ierfeur. Fiir die Magilber - Schaar koiiuiu b^ 
kanntlich ein eignes Hflagifierbtuh heraus; bier i 
nur 5^ 2ga-<^^88- ^i^ StifeMdiß^en. f— S. 6?* ^ 
fich das Verbältnifa mit auswäru&e|i Staates d„ . 
die Gefandtijchaft in Loudon ilatt der ehemaligen A^, 
rißr. Die in Stutt^ard oder bey dem Kreife acadt 
tirten jSefandten (z. B. v^ Sflmdeweis , SmkmM 
Jdioten) fehlen gänzlich im 5 taaiskaiender. 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



G<yTT!SS6ElAxnTHETT. Breslau i pes hochwürdtgßen Hu» 
Fürfthifihofs zu Breslau J^feph Owiflian Hirtenbrief an die Seel- 
fßrger fßiner Piäcefe. 1797. 2 Bog. fol, (2 gr.) Awc)i die 
hartnäf kif^flen <7egnec> d.ts gerftli<clien Standes, eumal des kö-^ 
kern« in der katholiTcben Kircb«» atüTsten fcbwei^sn« wi(pik 
«fters folcbe Hirteobriefe die jStelle aJler Apologien vertracen. 
X^icht eine Icbale Jeremiade über die böfe VVelt und den Ver- 
fall der IVeliffion , die /ich etwa ein Bifchof zu(aminen<cbrci- 
ben liefs, ßehi man bier, fondern' eine krafiij^e Anwalt, Sit- 
ten Und Eeligion eaifKir zu bringen , ein Mittel für ^\ Oeift-» 
Rieben i die Acbtuftg der Welt -zu, verdieoen^^ Ußberzeugt 
yt)n der Pfticht, di-e rejigiöfe Erziehung, aaf eine dem J'ort- 
Ccb ritte der WiffenTcbaften angemcffene Weife, zu betreiben, 
fodert^bier ein weifer nnd guter Fit rftbtfchof feinen DiÖcefan- 
Clerus Aui, die fokratifcbe itatecbifirart, dia cn für die ^■%^ 
fühicktefte bält, den menfchl leben Gcift nach allen Seiten hin, 
lind anf die für den Zögling leichtefte und fr«chtbarfte Weife 
jiu entwickelii , fbtt der f elbigerifchen einzuführen. Da er 
aber wohl eingeht, dafs eine fokracifche Katechefe für den I^eK» 
rer felbft ^ fckwet^res Stück Arbeit tut, ai» eine guteR^de: 
lo fodert er die guten Köpfe fei^rDlÖcefaii *G«ifUichkett auf : 
X «i&.X»«krbMc:h der üii^hetik« IL ein {okratifdi • pruktlfcb« 
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katcchetifches Handbuch auaauarbeiteo. Dem TediS« 
zweckmäfsigften Lehrbuches der Katechetik find 100^ 
und eine "ironüglicfae Beruckfichctgtuig-bey M9tiir\ 
wek:hes Utzce üodi dem VerfalTer der Accefliciplt; d<a' 
faifer des zwackm^fsigfton fokraxifch «ptaktidckflutedl 
fichen Handbuchs« ifl ^lie baldmöglichAe ^rrkliche Beit' 
ruing zu einer Würde, einer Pfründe, oder eiiitra Amie.i 
Martgabe feiner jetzigen Verhälmiffe, dem Acceflrt aber 
50 Rthlr. veHprocheu. J^b«y w^ec dar erhabene für 
Cchoi die Puncteati, auf walciie bey der Aucarbcitunf 
züglich gefehen werden oiüife. Auf reine Siulicfckoi. 
durchaus Rückficht gÄnomrtien, Legalität von Morjlitli ff^ 
unnsrfchieden werden. Glnckfeligkeit darf «JA mir ilsF« 
etitcr Handlungea , aber nicht als oberfter Ztt'eck foA^ 
JÖ^weife vuii OQttes Daf^u ifiollen -«lis S^m S'uuifi^*^» 
moraiifvben Bedürfnifüe und der Schöpfung jiergeleUfii 
auf das Wefentliche des Cbiiftenthums, das PraknTcbe, 
ftets btngewiefen werden.- Wer freut ficb nicht dcsBrf 
bens von Seiten einas katholi&henBiCchofs, die dulltni^^ 
k«l der.Kacecbisniitsfcbulon mit dein wohltbati^en Strahle 1 
näfflUchen PhÜ/ofophie zi^ beleuichieng die jnan iiäiTWÜ^ 
Unirerücaton au verbannen fucbtcT! 
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AHZNETGELAHRTHEIT^ 

<; Jena, in i.akad^ Buchh.; g^wniat der prairi/cÄ« 
AYzneykuMe und mi^hdatrtnes*Mfl b^iBausgeg^- 

t ben von C. IF. Htt/<te»(<* ^f ArzMyw. örd. 
Lckrer zu Jena. Siebenter Bw/d^ :i7#9' f-W^ 

. ' St«fc. mit einem Kap fet. a3oS. Zw5*«5t«4. 

, 19a S. Ihüus Stück. 190 S. VitfUt Stikc^. 

Itt ^^ ^«fcft find cotlMilt€^. I- Vom der groTssm 
^.W^htng eimr confientfirfen' ^mmemnctur hetf lang 
.mhatteBdim Gehranche in enunr , veralteten ^J^^rv^ 
^ifke Ton Hn. Dr. Krügelfiein zu Ohrdruf. Drejr 
3^M Zimmet wurden mit 16 Unten Rack extrahirt, 
a^ovon die Patieütifi gegen ihren äufserft gefchwacb- 
0n Migen cügUch fünftaal aüczcit 50 Tcopfennahin, 
tL Aw:h ein Bmjtrag mw iHg^gwfiik von Ha. Dr. ft«- 
^ TM I^alLau. B^y er^er Frau , dif- einen SchM*e}- 
hruch hatten ond plötzlich Scjimerzen ,un Unter- 
leib» Angft, JErbrecben mit Verftopfung etc. l^kam. 
wurden diefe Zufalle von einer Einkleiiunung terge- 
i^tet und die Ilerniotomie ohne alle Erlqiclterung 
^Symptome gemacht; fie ftarb. Bey der Leichen- 
[ktfnuTiir fand man ckn Darmkanal gefund ; die unter^ 
X-eberfiache aber ganz brandig. Hl. Eimgi neuere Er- 
Jungen üb^ den Nutzen -des WaffeffencheU in der 
Jf^6anndJ%ckt, von Hn. Dr. Selig zu Plauen, mit em 
' lar Jtrankengefchicluen vom lieraosg. beftaiigt. IV. 
■ ge Bemerkungen ü^er die convutßvifche ^Krankluit 
Eindem^ und junsed Vßrjonen zwißlien dem jten 
titen Salne ro^ EbendemJ. Hier, verfteht der Vf, 
Mufadar- Ufkrtdie bey Kindern, v^rekhe emige 
- FeäsUinz nennen: er beobachtete fie mit und oh-r 
Fieber« und bellte fie mit Bädern • gelind abfüh* 
lea und endlich ftärkcnden Mitteln , yrcbey fich 
China in Subftanz vorzüglich auszeichnete. V. 
mg tiner chronifchen ruhrartigen Diarrhoe ei»es 
hohrnem Kindes, von Hn. Dr. iVend^lfladt zu 
Jiir. Es genafs .. nachdem es in BaaaokWoUe ganz 
.wickelt wurde, und ein Eryfipel. puftulos. über 
Korper zum Vmfdxeisi kam*, VI. Gefchichte ei- 
mit dem Schwarten Staar 0erbui^enen BleykoUk^ 
- Hn. Hofmed* Zinken zu Brauwfchwcig. Em 
.rrler Lehrling gebrauchte gegen die Verftopfungdie* 
ft Axt die gewöhnlichen Mittel vergebens , bis end- 
jJt x5 GraM Alpun mit 5 Gran Arab. Gummi alie $ 
»m\den genomm/^ den Leib eröffneten. VII. Be^ 
r^^mg^ines Trn&bHtts, welches zur beauemen 
'^itragnng Javier Perfonen^ die auf offener Strafte 
. Ü. L. Z/iÄoo. Dritter Band. 
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i^erunglüditen^ dienen kanu^ von Hn. üt^^^hUow zu. 
Erjvjrt., Mit ein^r Abbildung. Viü. Fprtgefets^ Nachr 
riehten van der medidmfch chirurgifchen Kraniä.nanr 
ßalt zu Qena^ und den dqfelbß be^ofckteteri Krankhei- 
ten ^ infonderheit dem Nervenße^er, von Mich. 1796 
bis Mich. 2708 yoiu Herausg, Die Abke^ndlung über . ' . 
das ^sfervenueher , deften, Symptome ,. . und Compür , 
Nationen, welche rheumatifch katarrhalifiby gailrüch, 
(Kntzündlkh und faulicht waren , liefs ,4er Vf. beronr 
4er$ abdrucken, und fie ift b^reita in diefen Blättern 
angezeigt worden. . 



Zmeytes Stüak. I. lieber die Ivajferfucht der Hit ^^ 
höhtmf insbesondere hey Kindern unter einem ^altre^ 
Hr. Dr- Conradi erzahlt hier den Gang der Krank- ^ 
)ieit, und die Leichenöffiiung feines acht Monate alt 
gewordenen Mädchens , das an. dem iunern -W^flTer- 
Jkopffiarb. Eine Hirnwafferfucht fey zu befürchten^ 
.wenuuein Kmd feine Munterkeit und ruhigeii Schlaf 
yerl.iert, qfteres leichtes Erbrechen^ Hüften ^ .ne.bit 
grünen Stühlen und ftinkenden Urin bekommt, dca 
da^ Kind immer wund macht^ und die'^Yäfche braun^ 
roth färbt, ja die Kiffen zerfrift, und wenn diefa 
Zufalle nach den gewöhnlichen Mitteln und erfüllten 
Indicationen nicht vergehen; kojmnen erft di^mehr « 
örtlichen Symptome |in den Augen u. f. w. binzqi fd 
bleibt kein Zw^fel mehr öbrigj. II. Vermifckte prak\ 
tifthe. B^obachtunmsn und Be%nerkungen ^ v. Hn. Dr., 
Consbruch zu BielTeld. i) Gefcluchte einer Vergiftung, 
durch Vitriolöt nebß der ^ Leichenöffnung: Ein Bauer« 
burfche ^erfchluckte aus irrthum ftcut eines Magen- 
elixirs'öo Tropfen OL Vitriol, nnd Öarb am 7,tenTag. 
Die ganze Mcmbr.. villos. des Schlundes,, und ein be-» 
trächtlicher Theil derfelben .des Magens jiatfe ficl| 
reinabgclöft^ der Magien felbft, und das I>uodenuitt 
\varen ibrk entzündet. 2) Morbus. MuctUpfus hae- 
morrhagicus glücklich geheilt. 3) Verfcktuckjter Kupfer-: 
Pfennige und die darauf folgenden Zufäße^ welche, , 
aber von einer crußaferfigtnofahermhnen^ und zu«, 
fälliger Weife das Kin4 dann krank machteön, als den. 
Kupferpfennig abcjcgangen war. 4) ßeßätigier Nutzen ' 
der Gartenjchteckfn ai^ fkrofidoje -G^diwüren t^ olle. 
Morgen und Abende lebendig gebunden. .5) Naph-, 
tha Vitrioli bey eingefperrtem Ihcuche äiifscrlich jiufge- > 
goffen, abermals vom glücklichen Eri'olg. - 6) jli4^ch 
ein Perkinisvttis. Zerftofsnes Glas in ein Säck^chen , 
gewickelt j zertbeilt ^Is ein mecbanifches Reizmittel i 
zuweilen hartnäckige lympbatifche KmegefchwüJlte^: 
7J Eine fympatJutif che €ur^ mittelft welcher, das drey-/ 
m'alige Berühren init der Hand eines Toden (gleichr^ 
Xx falls ' 
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falts ald Reizmittel) cm Muttermaa! gdieift- t r al f c it 
folt^. in L?>6cr Entzündung 9 Eiterung und yerUär- 
iuHg^ derBriiJif, vofXügHch der ^'^ijchnfyin^enf t. Hii» 
Dr» Sponftzerzn Cöftrin. Oefters liegen hier gicliti- 



- Drftfff 5#«cl« I. Eiwai Über £g verfdititwa^ 
Methoden^ fixe Luft innerlich gebr(i^dienzukjfe% via 
Hn. Hofr.; VogUr zu Weilburg. Man giclt Ge Ä& 
KranliLen, i) im Riuer^chen Tränkchen, 2)iiacbliL 



fche, rheuinatifc&c^. fkrophulöik^ flfiditcaarjjge..Rfii'. -^tf<;fccr Act^Sl ") Kmeralwoffem , 4) in einem Pul-j 
itrabilarifche VerßopAingen zum Grunde; auf ver aus WemitcinfaDre und luftfturer Magnciie, un^ 
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alle dtefe CcHnplfcationcn mufs bfy dar CarJ^ücXHclitt 
genoininen wertlen. Weiber, deren Brüfte Vcrhär- 
tiing«B eflkien hehen , b e diente t! (ieh etinge Wo chen 
TOr der fjiedcijcunft warmer Chaii^illen und Hafcr- 
•|^ift^ - Brey- ÜmfcMcfge mit dem gläcklichften Er- 
folg. — Wcx Anfchwelhing , Scbmcrz, geVinde'Ent- 
ttlndung fft, da ichafft ein Sufpenforiuni von Hand» 
rücbern > fn welchen die Brüfte völtig ruhen , dugcn- 
i^HckHthe' Erleichterung. — Erwerchende Breyum- 
fchliige »uf die Brüfte, verbunden mit attslcercndcir, 
Tdic Lochien bcförde»nden Mittchi ,* find, wo da^ StiP" 
len nicht mehf thunlich ift, die angezcigteften , fie 
lierth'Cilon, wtTes noch mdglich ift, oder erleichterh 
"tien Uebergong in lii^ Eiterung, ete. ' Drey Kranken- 
gcfchichten erürtcm das Gefagte. -fV. Beriii^ken iibrr 
die laichte rißenz^ und. Uerjiich einer genauen Beflim- 
9Httiig zu Bfliandlung des fditvsren ZaUncnu von Ehenr 
4pnf. iyichr,taim leix^nc das fchwere Zahnen nicht 
ganz , fondern fchrätike nur die Häufigkeit deflfilbeh 
ein." Ni>n eine Krankengefchichte, weit he das Zahn- 
gcfchiffte als Krankheit beftatrget, und emfge Bemciri 
kongen dörüber j z. B. die erfte, nnd äberhanpt dre 
Menftratttton fey eigentlich kerne Krankheit, Wercte 
tbep bcy manchem Mädchen zur Krankheit: Kno^ 
ihcn. Sehnen etc. ba^ben eigentlich keine Emp(in<» 
«lung, werden aber zu weiten dennoch fchmerz- 
liaFt etc. AbdominalreiÄC crfchweren das Zahngc- 
Ichafte fehr ofV. Heilmethode. V. Veber die epidont- 
Jcke Ccmfii^tion zn Kiol^ vorziigticfi ül^er die dortige 

R<Jirepide:ti?e ^-im' ^altr lygS i von Iln. DrI Hnrgens^. 
Eine ungemein wwl gerathene irnd bündige Befcn rei- 
fe «ng dtefcf qualvollen &ank!ieTt, deren Chnrakter 
Anfangs rheiini^ifch war, fjniterhin nervös und faiK 
hebt, am Ende aber wieder rheumatifch wurde. Alle 
riiefe rerfchiedenen Nütinccn werden ineifterhaft ge- 
fcbiklert, and die pÄrfendfte Heihnctbode wird beyge- 
iugt- (£)te Fcrtfetrung folgt). VI. ' Vorfclihxg zu ei- 
tter neiten Anwendungsiirt der Elsctricität Pnenmati- 
Jkhe Etectrieität^ von Hn. Dr. St i'uve zu Görlitz. I>er 
V't*. einpßehH fie ?uiri Efnathmcn bcym Scherntodi. 
in einigen Arten der Lungen fchwindfu cht , imd über- 
Iteupt in foTcbcn Krankheiten, in wehrhcn Atonie 
und Mangel an Reizba-rkeie zum Grmide liegt, nnd 
bittet die Aerrte, dfc Refuhatc dicTer Verfaclie deiix 
Vf. «fcitzöthölem ^ VIL Beahdchtimg einer konigarti- 
gen Harnruhr 9 die tödlich war, von Hn. Dr, Herzog 
£1» Köthefu VHl. Fluchtige Reifebemerknngen im Sont- 
tner 179S «her BjigeHf Doberai$, Stratfund, Kiet, 
f^monfi vom Herausg. IK^ Ein paar Worte über 
the Cmardet Himorrhüidatkoiik t von Hn. Dr. Rave im 
Jjimfterfcben. Bey einem Lemwandweber erwicfs: 
ficb der Schwefel, wie- b^annt, mit der Magnefia 
zerfetzt, alä eia vortreffiicbes Specificimi antihämoi^^ 
Aoidale. ' ■ ' ' • • 
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iradiich ^) %viKßiitiiere aerophoro V' Sah akal minfli 
puvifi. liccidr. ij. CryftalK Tartat. dr. Vj. Saate. 
'••b. MMr ß. & AHe « , 9 1 4 Stunden ciiMa Th» 
löfFcI in einem Glas WafTer während des Anfbti» 
fens ZI» iithmen. IE. Bevturlbangen Üirzmeg hiäi, 
der Brownifchen Heilart ßhenifcher KraniA«t«iyon 
Dr. KortuHi zu Stolberg; ' die Btüwnianef ettpfi 
bey emzüiidlichen Knmkheiceit Brech- undfn 
Mittel, kaltes Getränke und kalte Umfcbläge mf 
^entzündete Gegend als- die wirkfamft fcbwä 
die Erregung vermindernde Potenzen» Eiaegli 
liehe Erfabmng abftr am Krankenbette edieiUei 
wahren Entzündungs - Krankheiten, weder Akii 
hqftige auslcei'ende Mittel, weder kalte GetrüsiettflA 
yfolche Ümfatige b«y Entzfindirng^Ä ds Aiig^ 
'4,ung^h , Hoden- ttt^. III* B&mevknngen im 
' Stkotrhchfieberepidemie 9 von Ebendcf^f. lh% 
fymptom war überall die Bräune mit Fieber, 
rothe Haatausfehlag kajn bey viden gar nie 
Yorfchein , und dem ungeachtet war die Im 
ikicht gelinder. Die Abf^thuppting Aes Oterfaütttc! 
erfolete kn einzelnen Stellen auch wohl ley fol 
welche gßf keine Röthe gehabt hatten^ bey eini 
auch gar nicht. IV. fräktifcbe 'Bewtefkungtn, 
Hn. Dr. Rare im Mfinfterfchen. i) GeJcUAlt 
Heilung eines ^hnfmatifcken Magenkrampfs iwi' 
pfer in einer fchleimicbten AuAofimg gercidst; 
Gefchichte nmd Heiivng einer HatnverJiaHmg , 
von einer ZnrSckheiiguffg der Gehirrmutter t 
wir. 3) Epidem:fcktfr Kr4mkfteitsznßandineifif^ 
te des Mürrßerifthen Jmtes Ahetus. Seit 1795' 
ten dafelbd Rühren, Keichhuften, Scharladki 
Pocken, Mafern unrf gallit^te Fieber. V. Brj 
aw einer medicinifchen Topographie von GerOf t 
Dr. ^ani. Die rheHmarifeb - katarrhalifcbe imd 
atrabüarifche ConftitutiOTi ift dafelbft einheimifck 
Bemerknngen iil/cr'die liadecnr 4n U'resbadiniifi 
mcr 1797 , ve«i Hn. Hofr. föif^n Aofser de« 
löften Mineralien hat die unniachahmbaT^ irt 
fchuttg de* Wanneftoflfe mit dem Waffel Atn p 
Antheil tm den Wirkungen der dortigen- Bäder 
Di*. IL erzähh nun 6 intereffante Krankengefclii 
welche von dem- ficbthar guten Erfolg dkfcr 
iicugen, und mf^cht Hoffnung,, uns baM ein« 
Fiihrliche Befcl^rerbilng diefer warmen QaelfeftM 
ben. Nebenher w ünfcht er, daß Ä\t As 
che ilire Kranken «ach denBäderti fchicken, eine 
naue Ecfchreibung der Conärtution des Kranken 
dividöuins, unu deffen, was belri ts gebraacht w 
Ift, mitgeben, lieh aber nicht mit Vorfchrifte« 8 
den Badeort feibtt bcfWTeÄ, fondern fokkes dea^ (W 
tic^p.'t nruitnenar7.t allein überfallen möchtet». B 
Wuiifch, welchfii Rcc. fv'hr billig (Indet, umf ' 
alleu itineii Badebedilrftigen von jeher aosobie. 
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^j^ einertphieni^ehen G^fucht^ vwi Hn. DrJ Karck- n»k SeifenwalTe^ au^gewafcBen uftJ nacBBer ftarffi- 
^ Nach einer kurzen Topographie de» ScSdtrhciis ^ cirt, Blutegeln uhd Selfenlieder- Lauge gebraucht, 

^^^eftfckeid in der Graffchaft Mark folgt di« Be- .§paniffh:^-^li<5gen- Pulver eitigeftr^But^'und 14 Ta- 

j^jjj Äillimg irtid lieSmetliode drefer Gtlbfucbt^ frei- ^^Jajp^uu^gehpriger Eiterun^^ wurden^ Yö 

^g Ycmi Ende Angufrbis Aosgaitg: Noveitii^.:7a Per- .hfaiU^dqm^cb die Wuth-Itoinkheirbey diefem un* 

l^^^^r-n beHel, ttnd 3 d^von tdducte^ VHI. Meäicini' glürkliclieirÄrzf ahir 4teh May ei-ft \au3 ; t^eTcHer er 

i^f^^ Gthr^mch des Phosfhors in der FflUffie-iines Belladonna, Mofchus etc. vergeblich ent^getiifetztc;» 

^'^^brigen Frauenzimmers tTon ifti« "Dr.. UwiMlel im. %iWcKdi6<ihli'ain' 4telt Tag fc^i)n töcdete. V. Fonjläu- 

Uffi^-iz. Aufser der Napfatha' p&€(spbor»ta' gicbt der fsefikhen Krankheiten der. Weiberbmfie , von- lln. Ge- 

||(r|c^!isg. fdgende &nnls. alt die fchickfichile Form t^'ra^chir. (Xlenrotli zu Halte.. Die erße Beobachtpn^ 



gut ^TiwerndüDjgdiefeskmftvolien Mittels 0^1 : Bf PiM^- 

l^a^. 6.^Arabic. q. 9. Hr f, c.A(^-fbutan, 3V}. £inu4s. 

*^1. Sjr* Bmuls. 5j. LIq. Anod. cair^ IL S^t* R-««« 

der innigem Verirtifchmig waegeii dato r^cht 

rügen^ Liq. ainod. deixi arabifchen Scbleiin -gleich 

kfai^i iia<rh und nfich mitb^yinifcheiw i^lXi Eine 

\A einm heftigen Tetanus Jfchntü geheilte Melanck^ 

eines saj^hri^en , feit einiger Zeit mit fcbmei**- 

ten Kmnpfai^fäHefF' befch^urten 'Fraucnzhhmtecs 

ch rto£5€ Gaben ven Opium/ Naphrh. ViccibüCbi- 

y beiaÄdelt vo«l Hn. Dr» IhineheH in Bxicmeii. riüi. 

^M ephkmifcke Conßitiaion Zt* 'Kiel , < befa$kiers 

dortige Ibilirepideniie im ^aUr 1798» von Hn., Dr, 

friij (FortfetzuTrjir). Das Opium blieb die ganzfe 

ri(^<^mie über das Hauptmitte! ; es^ \7irkte aoch äa- 

[ic& in>Si^ben und Klyftiten erwünf^bt; nicht fb 

^ez€ticbn9t ^t wflp'd4»r'i?inei*e Gebrauch d€s.£i&- 

!ct. K«. voBöic' hoA weniger des'Bilfcjik*«utÄ> die 

r>lca ^ dafür .ib^r crrt'iefs ficbisUindiftbesMoos'felir 

'ehltliifttg-. Auch gegen einzelno Symptome, als 

»mb^fcbwjinden) S<u4Uzwaus:^fc^werd4.*n die wirk- 

iJlen Mittel Aimmt der. fchicklichften Diät angege- 

XI. Von pokjp Öfen Gonctt^tienleiv aus der Luft- 



liandch ' von -einem /cbWjturig^n und jn Italien Braii^ 
lübergtsgiüngerätty ; Kmdf .die^zweytf ypn efnem X^h^^am- 
«lithteit; Krebs ,ft mit. vi^elclMim. eiue Frau üben ateÄn 
J«hrd, umcbbis in'ihf^^d^Q? Jahr erhaJkpH wurde. VI. 
'Etivas-.'ubev das gaßrifcke.Jcfdeimichtc t^eirvenpe'ber biu 
KiHiiernJ^'Ydisk Hau Dr; üS^^Vttv^'in* Görlitz^. Lauwarme 
Biid&r, Zinkblumei^»). die Aq* bened, llürändi', def 
kalte Aufgufs der China* mit Roh. lunip. verfetzt er- 
^vicftin iich A't)r0ir§tich/i»^phl.thlLtt]9E» VJI. Sonderbare 
B(obaa:htung rieew^äs^eni.gi^ti^hten Wecl^elfieb'ef.f t'oh 
Hn»^Leihined. ftinze,:' D^s Fieber. Wieb nÄinlich ron 
fröyeri Shfclten< naeh« dem/ 7ten: Anfall .^ufjürey von 
felbil erfolgten Au^i^eruHgeH, die durct^ KoHkfchmer- 
zen fich* ankündigten , für immer aus. YJII. ÜeVer 
die Aehntichkek einigen 'Erfcheiniuig.^n Bey,iiweyen Luff- 
genfüditigen^ vonFlii, lipfr. Henning, zu Z^rbft., Die 
Kraakc waiw» , Ehj^Qftfce..' ,'h\ der^ l^eic&e oer Frau; 
welcbereiit Jahr .früher ftarb, fand man' die rcchti 
Lungcwie vorftdii^xt*) d^r IVIan^ Ifufteire nach lUia 
iwch i7'5Sffelntfm*€g..; Seine i^iclie wurde iiicüt'ge- 
öffiiet.- .HecbeiitztnochyerfchiedeiieSteihc&en; \reP- 



ehe eine. £l<^&ejQfraiij^ vie^e Jahre, cuisbufiete,' büs^ E.h- 
^dlich ausgezehrt Ältrb^, . DC* Praküjdie Bemerkwi' . 
gen, von lii. Dr. Holjt zu Hamburg. iJ'LöcaZÄ;^ 
nnä ihren jlefien, von Hn. Dr. Sttack dorn Soh- Jieckuiigvon Phtfiifis trackeaUs. Durch eine gebrauch- 
tu Mafitr, Eine 4ajahrrge Töüni warf fT>hriie aus, - w Toba kspfeife en(ft » nd eine ^gt-Oz^niL^ welche ge* 
' geiua darauf, heilt wurde. 2) Weictifdzopf in JDeutfctiland bey 

^ r -^ ', T -r ,, ... 2;wQy Ehele;jtey .von denen der Mann mehrere Jab- 
! Viertes Stuck, h Ein hehtifcfiis Fi^l^crUh Ittztenr fe in 'Polen' gtlett hatte. 3^ Heilung eines Jlarken'' 
iifwm dikTch den ^^uskrttefr d^s V/ahnfmn$ ^gfliäU* MutUrbtutflttJfes mit kleiiven^Gabei^der Brechwurzel. 

4) Anwendung, d^s Perkinisinus. fn Gfchtfchmerzen- 
und bey einem Fr^ftbeule verfcbafite er, einige tirt- 
(fcrung'dt(?r Scbinefzen. X.^Eine neu» M)iykfavie Vit- 
tH^naffe'aus CnixZind nndrärgijrata\ von Hnv Wundr 
dtT^lflolnitz m Stott^ajrt; ^ 2wey ,Tb«üe Queckfilber 



intereifante Krank^ngefcbichte, fo wie die fo)- 

><fc. n. Ein Rbtftfetmftder Anflvfung, beide von 

'Djp. ÄcÄin/if^i^fln»; zü Mcite fehr uml^^irHieb tnit- 

leüi. In^der Leiche einer "66 jah'ngeir S tiftsdaiife 

fi^i&an' Jiücli Mier liStiBmiatHehen Knankheit die 



rechte Niere f^Hnmt rfem Ilarngang mit Stumpf mit eihemTherl Terpenthinirerriebeni und dann i^iit 



^j Stief verzehrt, auch war weni^ mehr von der 
iliKlafe zu entdecken, und die Gebärmutter an der 
lern Fläche , womit fie an die Ilarnblafe grunzt, 
fen nnd brandichr. D»s Plitifereais uilH die 
^erWÄTCh verharret. }IL, Einr phjißülogijtke Sei- 
^ieit das Säugen im 64-^0 br^ betrtjfind , \ QU EbeH- 
Eine £0 alte fiauenifirau. reichte ihrer Eul^eli^ 
Jahre mit fichtbarem Gedeihen* die. Bruft. IVL 



zwey Theiren 2jnkkalk rii PiMen gemacht ; erwiefca 
fich in den meiften venerifcheh Zufallen* crfpriefs!. 
lieh. -5ü. "^Gefckicht'e rines'-'dn'^ch^^^ 
Wechfetfiebej^f. von '' |Hn.' Dr," ScUeg^l- 'zu^ Uinenani 
Ngvhdejft as' W^^b^ ^^^^r^U^^^i^V^H^^inisrn ätitiftbrih. 
Mitteln diefes Wechfcifiebermic'Leberverliiirtun^.be: 
gleitet ^verjc^bens beflrit(;en worden »war: fo hisilte 
der nach deia'GeBrauch»des GqtönlTifs, u^id riatll* der*^ 



kengefeinchtrdts'cm den Folgen eines^ tolien Hun- Einreibuj^ dfli!.4ieapqUSalb]P Mi^i^^^I-eb^tgcggnd er- 

j'es geßorbenen Dr. UevmigSy von Hn. Dr. Bufti. weckte Speichelflufs eine 47 jährige \täÄ'henh volt- 

'ästen Dec-wurde. Dr* H. in diB- Obeilippe^uiid komm«»«-— Die kurzen Nachrichten, welche die ein*- 

•gleich in die rechte Wahg;e von einem Hund ge^ zelnen Stücke befchliefscai., habea wir hien überge»- 

Evön, bey welchem eiftdrey Tage nachher die wah- hen müflen». 

^^'udi, ausbrach.. Ob üchcot die Wuaden Xog^ic}^ 

^ . s<:hqi^E\ 



■■^t 



A. U Z. .AUQKST x^A*. 

SCRÖNE KÜNSTE. 



ZsBMT, b. Fiichfcl: HelioHs Ehe mitibreH Wt*- 
' ne* Mpd Thraaen. ■ Ein GemüLJe für reine See- 
r Iw von; K. F. WU^xstr, 1799. >73 S. B- mit ei- 
, , nem Kupfei^. 

' Dürfte der Kritiker nur «of die Abfitht und n ich* 
«itf das VoUhringen fehen : fo würde Hr. Ififfiger de« 
eültigften Anfprutt iuf Lob und Erinünterung hs- 
^^ Seine Abfich't war, illem Anftliein nach, febt 
£iit ' Er wollte das Bild eine« Mtnne« fch^ldem , der 
bey der Anlage ta hoheH Tugenden docb a«cb den 
HaoE iii einigen Feblern boftfs, dar jen« «isbildete, 
idicfe .Ttrbeffefte ; der ein braver Freund , ein liebe- 
■vollerGWle und zärriicher-Vater ward ; der die Glück- 
frfieXeiten des elieüchen Stande« ganz c«nof'' ""<* 
auch aus chiigtn Priifuugeii deHelben immer noch 
Wiihrtcr hcrvorgieng. jUlos fecbt gut! aber die 
Ausführung felbft bleibt unahfefabap wen hinter je- 
nem löblichen Vorfatie zurück. Wir. wollen nicht 
erft yiei gegen die Sprache des gimten WerklejM er- 
innern.- die durchgängig der. unfeligen Zwatergat- 
tang von poetifther Profe (ich nalu; wo fall Jtet« 
Subftaiuiv ohne d^n Robrilab der Adjectiven fith 
blicken läCst; wo Gleichuiffa «n luircchteu Orte fleh 
Ürängen; und Byau^nblicklicli Schwoift die Stella 
Her Empfiodohg vertritt. Docb aach der Gang der 
Gtifcbichte ift fo flach und fchlecbt zufsmmenhän- 
Ecnd, die aufgeführten Charaktere ündfffaltrsigJich, 
die Situationen fo abgenützten Schlages, dafs über- 
all das Intereife fAwindet, und defto öfterer du 
Ueberdrufs eintritt. ■ Nur ein Beweiavon zwanzigen. 



4ie lieb darti]«tenl Heiion 'gcrütb in deng« 
-Umgang «ines 'falfcfacn Freunde», der ihr 
-luft* Schwelgerey , und vorzüglich zum Sj 
letlefi fucht. Heiion giebt jhinfchon nur 
Gebor ; «ber.elilti als er diefem Vetfubrer 
mit Namen , zu eiaer üppifen GerelUchaA 
Jtachreifen will, -übsrrarchtibti uuteruegei 
nerwetter; lein GrewiJfen erwacht ■ und a 
wieder fwic der Vf. S. ,37. fagt) in die A 
Vaters im irunmel. Seioe Itekebruligwird 1 
Jtiafc, da er gleich darauf ein abgebrante 
<let, delfen er £ch atwiiunt . — Nach 
rath kömmt Aoilanu wieder, .verleitet it 
zum Spiet, luidnuii wird er fcbon Mdn^i 
Süt. Aber als ec einQ tief in die Nackt i 
HauTe geblieben, als er bey dpr lieiinki 
daf« Frau uud Kind auf ihn beforgt gewa 
da geht er in lieh ; und die kluge faUfU 
„ktit dir tärtiüjitn Gatti» rottrt die Neigi 
t,verderbliche% Spitl .nun avf immer ami." 1 
Waliilich, das heifst doch wohl das «cnfc 
uiid die Jüaft der Leidcnfchaften, luiu 
waiti^rer, gar nicht kennen , wenn man 11 
ien Mittein, mit fo varibirr/relimde» £ui 
J(ie auszurotten wahnti — Die-rafche A 
nach der Ausplünderung iia Kriege fich 
faohh ; fein Schmerz beym, Tod eines , 
der , ja endlich felblt beyu Tod feiner l 
alles,, alles ift fo oberflüchlieti als ni£^li 
Aens die Schilderung von ein paar Natur- 
Wiinne in der P^rftcUungi aber etwas Ne 
vorzüglich Gelungenes , fucbt uu» rerge 



KtElNE S€HRJFTEN. 



" '^ . I. ^.\^-\ j4h> VrahaViilitti noraJes et Dolltlqties «U 
Aegypteii. 



otrca oa le Cilcol Jes frobabillte» nordes eip 
fe-s Abiichun bey u.id «ach feiii.rZuriKikkuiift ai 

Porii de rlioprinierie Rüy.-Je : Etitnnes Je LouU XVJll, 
i, B=nap«fte. ISO«. 15 5. «- Da.ikragung.. .dafs Oloiupar« 
durch fei"« Conftiiution und Reg lerungs weife A»t Konigthum 
.der JJourboni vorbertiie. - 

Berlin (Parii) .• La Canfiitiitian F'onfaife « yanJerWer, 
MT ün LegLeli««" ^m Uoudoirs. itoo- 3S.S- tl- J^ioa ziem. 
fich wiwi«eSa(yre auf das Willküriicl.e, di, Lucken *ind Un- 



lieh witzige S«xre 
i-öllkommenheiien 
de*-ille's. 



Chi/Uet, du riHipri 



Lr/«r.«.Mr J- Thra-WriMii Xf///. V« »n Soldat Von- 
ii!^/. qui ne f.it U phtaC« q»'a C^upt da Sabr,. 5 J«a- tBoo- 



Tsoie du Regne ^ Louia XVIII.) ia. Eine M 
lönlichkeiieitangerullteDiambcgeieaBaninnei 
JUtfaliftifchen CooflieiKaT* der imdaii Cautulu- 
nen an die Bewohner .der 'WeftdeoanetiieiiU n 
ü,vi(e in yill. (35 Dec. 1797. imd3. JauMr « 

Pariti Ltt Jäi*wx i Bomafune. «goe. ifS. 
•weistuhruug, iiSt Boiiap«n« («iiiev £rhdlüttf 
fclbll gegtn hüicn WilJen , eine reveluuonnJti 
früb oder rpiit füh4'en ui^rde, und A»Cs An Ende 
Xolche eher fcbwachen alt bef eiligen köone. 

£bmdrf.* Je rimprimerie Rori)«; Jlieanatki* 
Mtmit paar U üoi lüüu piafiemrt Villct dt Frantt. 
kl. |. f 111 Ro>'atilHl'c).er Pfeudo-SiuiukiJrDdcT 
reich dnri-h'die Namenline der BDurboiii. Am 
{rintoQk'heu Bn- und Uifchdre: augleiiJi ein T 
jatrkwUrdigltai Rev«lu[ii>tia - Ereigüiffe aiii bi( 
Auekdoian ubac Ludwig XyiU^ uud di« ubric« 



1^ 



N u m e-r o ajo. 
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Di$mstagt,- dt» It. August i^o«. 



ARZSETGELAHRTH^lt, 

\naJL9 in d. tfcad. BiicUi.: ffawnqt d^t pmktifchek 

Artnetfkumde -^ herausgegeben von C IF. UufC" 

imnäf derAxznefw. 6fd. Lehrer zu Jena. Jckter 

Band^ (oder Nnies ^foumal der praktifcken Atz* 

lUgkwuU. ErfierEmnd.) igoo» ErftesStück* I88 

S. Zw^Us Srndu sooS. Drittes Stüi*. 188 S« 

VUrUs jSftääL 2M S« mit einem Kupfer. 8« 

erße ^SMct endiäle folgekde Aunatse. L Et- 
was über dmk weissen Fh^s^ von Hn. Hofr. TAi- 
wm Lauterbach. Der -chronifdMi nicht veneri* 
weifse Hais wird durch örtliche Alonie und zu 
rse Senfibiiitäit der 2^uguiigBtheHe gebUder«. Bei« 
in unfern Zeiten dem weiblichen Gefcblecht 
«b.jemels eigen. "Bej Weibern bringen zu oft 
^ter Berfchiaf» wiederholte BlutBOffe und Mirs^ 
dftese Odburten, des ride Siaent he(>nderf 
Tifch» das fuehmiltigtge» die gu^eVer- 
loi^ flc>i«nde , Theefchwelgen etc^i diefe Krankheit 
»r. AuchSchleimihfarctua, katarrhal. « herpet. 
jfche etc. Schärfen erzeugen diefidb^. In leich- 
TtiXtn haben oft Pillen aus £xtr. Aloes Gunun. 
SaU Mart. in folcher Zahl gegeben,, dafs fie 
3 bis 4Stähie bewirkten» die ganze innerliche 
TolJeiidet. Immer aber mufa h&f der Heilung 
die Urundorfache t nnd auf die mitwirkendeit 
befondere Rückficht . genommen werden», 
lende MÜtei , mineralifches EirenwalTer , China» 
, Stahl etc. rollenden fie. PaiCmdeEinTpritzun- 
^tedie Mutterfcheide von ksitem 4>der Kalkwaifer, 
Hang von Aezftein und Opium, oder dem 
lial - Sdiwefelkalk etc. worden oft amunging- 
^^Mfodert. Gegen blpfae ErffdUafimg nutzen Aht- 
Kmofiitnm, BUyzucker in Chinarinde Decoet, 
^^krtiö Lapid. divin^ Zu fehr hülfreichen Mit^ 
ren auch die Bäder von FlufswnOec» die 
und natutlich martialifcheh Waflfer, deren 
nach der Conftitution der Patientin zu befttm« 
ift. etc. Beftändige Sduirfen mächen Fontandle> 
Arme nothwendig. Eine paffende Lebenaord- 
und eine gemüfsigie moraUfche Temperabtc. 
ien zur gntindticheit Heiktng ditfea Ueb^s we» 
Üdi erfodert. IL QefcbictOs eifter Verengermug 
'M^^ia/rms , weicher durch rittg£5rmige , be)rnahe 
»lartige ,' Bänder zufsanmengctogcfl war, und 
deh Sdinitrgdbeik woäde. Die Operation ge^. 
r äds dk Frmigierade Concor t hatte: fi^ trug* 
et dis Kind gtäckllch eiM. . Vam Un. Dr. MuiMiu, 
^'tonsmed; zu fiflihnm:« WL^ Vmi^jdmt.i^maft 



des TöpUtzer Bades «« der Gicht mmd ihren Foltttn^ 
durch vier hier erzählte Krankengpfchichten beffäti- 
get von Hn. Dr. ÜMnfa , Brunneoarzt dafelbß. Vf 

Nutzm des Mereimni fablimatus bey^jtfHaurofis , von' 
Hn. Hofr. Lafontaine zu Warfchau. In zwev Fällen 
hoben zwejr Grane des Sublimat, in xwey Quentchen 
Vitrioläther aufgeldfst täglich zweymal zu zehn Tro- 
pfen in einer halben Taue lauer Milch genommen 
den anfangenden fchwarzen Staar glätklich. V JEr- 
innenmg an einige zw trUiJclien IVUrdignng derArie^ 

midc, Profefforx« Röftock. Die ftlittel, welche 
^ir anwenden , um aus ihrer Wirkung in Krankheit 
ten beftimmte Folgerungen abzuleiten» mfiffen rpa 
der heften Güte, acht und un^erfälfcht feyn,, md 
auf eine ihnen angemeflene Art verordnet werden« 
Wr müflen femer vor der Anwendung eines folchen 
Mittels den vorhergehenden Verlauf der KrankheiL 
und ihre gegenwärtige BefchaiFenheit mit der möe^ 
lichften Genauigl^eit zu erforfehen fuchen. Man ma- 
che da keine Verfuche mit neuen ArzneTUiltteln wo 
man fich noch auf bekannte und fchon^erprobte vor 
la (Ten kann, und wende jedes tmue Mittel alleinal imt 
der gröfsten Vorficht an. (Die Fortfetzunff foI«4 
VI. £1» paar Worte von der Thränenfißel ~ undtl 
nem neuen Werkzeuge zur bequemern Durchfühfuns 
der Haarfchnure nach Petit's^ ifIethode\ von Hn Dr 
Schetie Regim. Arzt des K. K. Fddart. Püfiliers- 
fcorps. Den Namen Tfaränenftftd fielet <Jer Vf fö 
lange von aufsen kein Gefchwär Äch äufsert Mr 
nicht paffend. Er giebt zwey Arten diefes Uebels 
an. t) Abfbrbtio lacrymarum impedita, und '»)Ex. 
^crio Ucrjrmarum laefa. Das von ihm erfiindene In- 
firument'wird ohne Abzeichnung befchrioben. VII 
Benträge emr pathotogifchen Anatomie: vier Kranken- 
gefchiehten famm t den Leichen Öffnungen'. VUl üebe¥ 
^ Me Verhärtung und Verengerung des Magens\ von 
Hn. Dr. Luther zu Neudietendorf beide erzählt Hr 
Dr. Knaus theälte fchon eine ähnliche Gefchichte iiii 
5ten Band St. «, d. J. mit. Hier werden zwey Kran '• 
kengeTchichren und cKeLeichenöffiiungen erzählt ünd^ 
gezeigt, dafs diefe ZufäUe nidit Co feiten vorkom- 
men und Anfangs meifiens nur für Krämpfe ijehalten 
und behandelt^xverden. IX. Medicinifche Prajecte, 
Anfragen und Defiderata vom Heransg. X. Beaback. 

^^•!!^'!l'^*'^.f*^^*^f^ Z^/oö, aus gaflri^ 
fchen «J/«^. Ton Hn. Dr. flenföhel zu Breslau. XL 
J&MW fiaek e %ckt en ind nted%ani[cke t4eaigkeiun 
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welche aber hier keinen Auszug: geftattet^ II; Be- Dr. Tahner verfchredene wirkfame Mittel bis jcfit 

JchreÜHing det^jfingflm Ut^fern' Effidemie za Regens- aber ohne Erfolg anwandte; dsifaei^ffaf^er awS^liiiTs 

hurg, ^Ton li^, gekßivh, Ho£c. Sdiäff^r. ^DerVi^wei- dlefer Beobachtung:: oBi wohl hier der/Ca4^-A^jiS« 

feil, ob zwjfchen Röthein und Mafem ein wefent- 5t#/p/i* oder der wfifse Pmecipit. <, als Salbe aiiw^nd» 

lieber Umerfchied zu mffdrcn -fcy. ' Hi? Ertmrrnwrjj-^'bar *y?' Dör fier«ir/^^^^ Fallen 

an einige zur kritifchen Würdigung der jJrzneijmittel den Aethiovs min, tägiich eine halbe Drachme und al- 

felir nothwerHiige Bedingungen ^ Von Itn. Prof. Nohie le Abend das Einreiben folgcmler Salbe unter dem 

zu Roßöck^ (l^ortfetzung,) . Um die Wirlwung eiuea Kiim eiiier.Erbl^ gfois;..^>^«. Pouu§«SMcj:c»praec« 

2u prüfenden Mittels richtig angeben zu können, alb.'S/jM. ' X. Kurze fiüclmchten etc.' 

inufsman(beftimttiiwiileji,i;^ekbe Kranke und Kranke x\S. \' . , *\\ 

ht^hszuifalle fich 2^ beftimmteö, Refidtaten qnaKfici* Drittes Stiiek. I. Ueber die heilfame Beförderung 



mn; die darauf .erfolgten Verändjerungijn müfrcn ge-^ der Bewegung imlnnerty^ 'ctutdi M^chathmen^. i.^^ 

n9u beobachte yad forgfahig unterfucht werden/ oK anhatten .und Recken'^ vpn 'JHbti -Arcbiat. imd. Prof. 

i\e, als Wirkungen. derfelben, oder als Folgen ajide^ Hensler zu Kiek :Diefe. tbicrifche» Verrichtungen, 

rcr Ursachen, ai>gefeheA' werden. können; diefe Ver- welche nach vorhargegangeiren -Schlaf gewöhnlich 

fuchc müiten öfcera unter ähnlichen, auch wohl zu-, vor iieh gehen/, verbreiren eiVi allgemeines W^Alge- 

weilen unter unäbnlichcn Verbältniflen wiederholt fühl unifStarkg^hl tibdr den ganzen Kötper.- Die- 

wcrdcn, and endHch v:erfchweige man bey Bekannt- fe Bewegungen ivbl Innefn^-toXLen'.dit Acnzte.g^icb- 

»nachiing. neuer Heii^nittel» oder bey der Empfeh-: falls um fo mehr iu benutzen fuchen, weil fie z^m|> 

lu»g fchon bekannter nichts v6n\dem, waa auf die: len 2cit^h% fslbft iia'Rluhdlbildr''>oh%e'^)»«fbniJeA 

r.ccb'te Wii^^igmi^'einei Arzneynaittds nur irgendv Kraftaüfwartd vollzogen^ wetdöa kornieir.» J>ie Altn 

Elujlufs b^ben kaiany und fcbäme iich., Beobachtung kannten- tind achteren t^dbri auf: diefeiinubsf&BcviFe) 

g^ii zu erdichten, oder auf Koften der VVahjrheit zui ^üngM, auf da^ «lioch'arbmeiry 'AtiAchhalteR 4eA 

^j^fL^cllen. IV. Krankeugefchishte »eines angeblich Od^ms; etc. welches fei bft zur gynmaftifchen Diat^^ 

1*0» ei^effi tafendeu Üunde gebiffenen Mädchens^ "Es tik des ' Kämpfers gehörte. * Im hohem Alter ^ bey 

blieb .imentfcbteden, ob das Gift dtefes liundes die fitzender' L^beiidarc» bey .Wiaden^eiiefeudeit»» "we 

iCrsnidu^uiid/d'en Tod eines 18 jährigen. Mädchen»: fchlaffe €o«ifl»ttitiort , ' ibh^racfae. Eax&\ £ngathnugi| 



at{eiH. Y,er^'r/acht hikbe ^.Von Hii. I>r. Radefnacher, V..: kCfh> 'n€4v6f^'^li\väcbe tux iftt, -wM/ daefes' Iiodr< 
Bl'(^cic3i€i^ngteincK lAtnarnng der Qefichtsnmskein^ von: afhmen^ Lufcani?idtaff und'Recken geWifs'vein} vor* 
J^^icit'iia/..geheil|iöit einem Zugpflafter hinter dein« afigltch gutnem £fMg'fe^,«^fO'Wie es iey VöHWEti^ 
Ohr cler geläbinrten.Scite^ und mit einem Pflaftec von; kek«^ llntzCindaif|e;«(iebem^ .Brüchen etc. nachtheili|( 
G:ilbiw* crQc, c. Camphor. Pctiol. Alcal. volat« cry-: wird.' iL Gefchpaae "einiger (daey^r)t IiT4inkkeiten deM 
iktt. auf die krouk« Wonge. gelegt. VI. Beohackiung' Leber *' imd Daüungsfyß^s'nebß betfgefü^ten Leicliem 
eZu\ liitti'gefchuntrsMr -Leber hey einer 56jahrigea öfftmngen'y ren^ibu Ü/* U'^ikckei re Neuwied: In»: 
Qaucrfrau ,. das Hai*h auisen auf brach , und glücklich; renanf/dWkeinei^'Aesnfgs. fähig. ÜL Nocfieiü^m 
g'eheiliwiird^, yon Ebfenciifmf. \IL Kann man Kranke Bemerktlngvn ^bikr 'd0S':S'g»voir ^ßain in dtprmtdicitnH 
tuitcn^ dicioeate Fehler in den verftkiedenen Cavisf der ßhen Pratis ^'^\owl\nrVloir. t'ag'^.znlRofliOck* »Um 
fnenfchliciien Körper^ zur Urfi^ehe haben ^ Ammer, dior aller tmriehng«B>.ii9d; zweydeutig^eö Auslegung rt 
gnoßifch genau beurtheilennnd ficher heilen? Diefe Fra* antgetten; äts oh das 5fiwotr./aire (c£ JIIBandv S'&t^ 
ge wird mit einer Krankengefchtchte und Section- niüht mit der Rechtfchaffeaheit, Würde und/ Elirejie^ 
von Iln. Ljindphyfic. I^orf^^nj zifi Hof fo beantwmet^K Arzte» hefi^benFkennc^'^crkiuton; iifer.würd!ge<Vfi.^ei^ 
dafs cxftes oft l'chwer aoszuinittelsi, uncLdie Heiliing» Müiiche^'lnc fbfslichan'rBcyfpiel^u 4,Bar'Ain<^.na«^s 
auch, wie in diefom F^l) weiftens negativ' fey* Vlil^i dto^MenArbeii^fiabMnv .wie..riotifind//vimd frhariSar. 
Morbus, nevvofo * epilepticm 9 von 11».- Ckr. iaAnefr^. cM'ift' ei^fa weiu^^afcliffEek iinfl^UniUarde'eftcr^ 
hl den erfteu fechs Jahren der £be machte eine:j.*un* latoben^ ihre* Veuni^ft> eriiiMBzublIcl^tti4iiid;]vi(ntdeft 
gc Frau acht l^ifsfälle, wodurch ihre Gefiiiwlheiti'ehr . WuhrheÜ tzu JrfebAuien..'.: — : .*Ohnö>dief «Ervifetbung^ 
litt und Krämpfe cntdanden, welche ganz daaAvHt gnändlk&w£infichtw isTeinemMetiac kasitdat^^Sf»-: 
ichf tt epileptifcher Z^fäUe halten, i ttnd..WQcb6mlicfa< ^ßä4r fairr iix fHueif ganzea Ausdehnung gar nie be-' 
od^x mon^iUch ein.bis awcymal; ufcclr dem gerling- ftdien. -u^ i. Ohne^vtdbe f.Bettcthdk«i|5kraft>. .Eox^ 
fteu Aerger «d^r Verdrufe.kameÄ. Mlia'Paroxy^mcn.i fcHung^-'iiAd'BeobaohtLftgs *• (BeiitäVirbimdeni mttr 
erfchieuen faft iimneB<Nft«hcs undsaUei^itJcä Schlaf ;o Mmi«henk<iniitiu'ft.^j üeiianxiJbLeit^/. gje&lUgeil. Sitten 
durch eiiieG^b^ Jöjrechwttfzel werden ^e alleaieit ver-- und M^niertenf ,! dliae Gegeswarr cte» üoiibss*; Pnbe«: 
hüaeioder.wenigftens^auf tinige^agc uieiter hinaus i fanfenheit, untt^Se^enfiärke» 'la£Ö?n'£eh'»rder me- 
refchpben:. PUle|»«us StahlfeHe* CbumltcA-undi Balr djcini^cl»» Praatia-vierc Zwecke j^anziahterrekheiu' 
drian - Extt-act • »übft , Vifceral - Klyftiret» '»id lauen , -•-' D^siS^anQir'fäipe iläht.fiicfai: Omf dot^Arzt» im^ 
Biulem f«hiciie0r fuf .<W'befe>i»*t^Äi. /wafUSFAeM £«i^\ lAenaufSdeA Kfß»kep:.*f etoi.: W.tühuas.Mbändom' Qeh. 

Anfalle ausbtitiben : nach der Entbindung aber kamen b^y der^häuU^ek Briittfwoviiicüip.iörd Mi^h feßu N^ffd«: 
üe wiede£-i^»d,'^«r^lrde»Mii^ g^b»iiti .iiX^^Cri^ hii&fen.i^Di£!(Lef^U]iifr¥e Hca^zaicftluedd (oüi^lh Bl^ 9tß$t. 

9<^Wtn«tl^u*»r«isö0Mira(jfi^/.)e9»av^^ ^ik. ji^ Mfe iriei hfiitigep €hid# »khtm aIfadi«iiCi 
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]en: dem ?f. h»?f fir ni^ wM tVer .As^UAn^mf Zinkblum«Tf , -^11 HiKSr. Xut^ets/l^ifrgifr » Leibarzt zu 
Qöeckfilber. Xinenjuugcii tiiwitinykrjiihngeiMädJ HildbürgK. geteilt. * Y:-^ Einige Warte über l^iobach- 




zertheili das 'C(ueckfäber. Ent:^ndangen?*^* ' Y.' Bmiehe^ 
fungen der ArziUijifiHtetUJire aus der Flora CocUinchi* 
tunji'äes ^oh, von Lourtiro ixon'Hn. Prof. NeheV zv[ 
Gipfsen. Ein Namenvcrzeichnifs 'der Heilpftafizeii 
aus diefcf Flora; Vielehe i7Qa2u'Liffiibbn',frerhüii!ia»J 
und inLld^tnow i^c^^ zu Bernn vyi-eder'mifJtgewH^* 
Vi. Die flehenden oder pe^hniiii^enAen Fieber, PeTHn* 
die fhhrkch dazitjjche^i latifinden und 'die fpvfrfkiffckeii^ 
fU'ber'y von Hii. Dr. Spiering zu Flcnshöv. Gegen*' 
Wärtiger AuiTatz'fülVnuif'liör Vorläufer öiiies gröfsem' 
TTerkes urtter dem' Titel-/ Beobachtungen ujvd F^rfähr 
rungm Teyn ,'WdTiXi rle'r Vt.^ njfch' Sydctifom^- r) dd^ 
Äeh 
K 

i) fporadifchea' Krankb«iteA aUHanVWhi iviÜ. • VH.* 
Kurze T^achHcJiten etc ' ' '* ' ' ' • 





4er Kwnftr :g:läc&liij». :^eki|;üklfr;\ Di^' lüerjcwurdjgc/ 
Kriiuke]|g6f<ikioi»t^ ichemtzur «to^ifchen f^^mpu^a ner-^ 
Tofü uivivzyrir in die.QaiTe der Raphanitf,; Pai^^yfir 
Uta{us% awigeliürcn. .-Viijle MitteL.wurde|i>et-g«l)i%i«!. 
afigewaiftält-jriiipjöhji^ Gaw.ürf bereitete l*iich^<^ Tfa^ 
b^iMci HJldiji' feig^^r ^9rfcKnft\, fcha^^ ditf 

bcfte.WifiK|ilig.: ßfr^PaUettt fange^ mU Vfer'Tropftf* 
aniUvuJt^mel.cbi^'aiLd ^ti,uuien. eirieu Tropfen tneh'tf^ 
biswZU'tQ binai^f; dann alji^.Stuude'n.eiileit Trc^fen^ 
wcniger.bts ;cu .vier herab ;v halte nun g Stunden völ-y 
lig ittifc, dem. Gebrauch tiefer Trogfen iih\ inairket 
denfelbea Curfips lyi^er, höre d^uih t2 Stünden'Ä^u/,' 
loacbe dicfe^Curfus noch einmal, h'hlfe dnnnigStdnw 
d^n/^in^iiUnci ^ebiae nun die Tropfen" in ^bciv der 
itci j^ciiden ,Gabe zum letztenmal. VL Ißtwusübsr dii 
UeiUns^ft der SiUfeterJäure in venerijdien' Krankhtken;^ 
von :Hn. Prof. Würzer in Bonn : nebft einer Anmer» 
kung dcsilerausg. — Eine Dracbuie nvit zwey P£md 
Aetrot^^ts' ^^^^^ ^^ 24 Stunden genomiuett, fdiaffee memeiiv 

renerjfc^^n^ Acsfchlag und ,j>äcfet1ichen Knochen/- 
fchiiierzeii glückliche Ilcilung, nachdeu^ voriier ver^^ 
gebeut Mercuriaiuiirtel gebraucht worden waren. M?€» 



phthific^s find befühders die./arw^e;^ Glledmärsen oder 
rier ausgezeichnete Wachsthum der Rohrkrloehcn zu 
zählen. Die üble G'evvobhlieit,* eft zu hudeu'iind aus»' 
zufpuckQn» kalte Füfse, die Anftecljlihg* dofch^Klei-* 
«]JunE8ftücl^e^ ße.ttenctc. erzeu[;reu iVhbil oft diel^üh-'* 
geiiiiichti' J&ey der. Oii? d^rfelUcn ^komin.q ^4 baiil^t-^ 
fachlich auf dte xiiiilCigf* ß'elbncltung. dt;s fic*^cli\'vüi'y 
an: nichts .^iitfprecheabcr 'alich'jil-ilatifee^(ilitn''ToH-' 
iommner, als der Gebrauch des Er^/;#i./ Er 'gj^b (tCiidl^ 



Recht aber, b^awc^feU der Herausg'. tfie* Heilkräfte 
der Salpcterßiure in den reuenfcneh Krankheiten^' 
wenn nicht Queckfilber vorher genommen wordeit 
ift. \i\. hev»erkungen über den llofpiialbt^nir'voiiP 
§vf. >aaii Jtifiurl Wenzsl der Arzii. Qoctoren. ßeü^^Kfc-' 
Uoh; bifuiche, e.r nur. zu gc willen, Zeiten SeS f:rfrt^iii 
Mailajud und Pavia,,. z. 4, vom Febr.* bis Ahfarig» , 
May: . \ J^des Alter mid Gelchlcch t ^ fo w!e }efii€ Wurt*'. 
ct.u.^'fi« foy kkin ^dfr grofs, ai£ oder Jieü, llft.^iji. 
urttecwprien. Verdorbene , feuchte Lufk fehc^e difr ' 




Vieh uniC! IjSlenrc'fa^i ' aiifaÖt 

fckicfite^ eines ^i^ jahVTgen'^tieJ 

der Gicht, m*d an den Hämorrh. etc. litt,, uiit einem ^'«"^*^*'»; [^^ erweife fich gleichfalls'' woÄlthatlgJ"- Auf 

Kupfer von Un. Dr. Heming zu 7ii hll fT rr i /r i |i| ' ' g^tCU f^-V mnp« v>>..k^,..i , und auf reine Luft fey 

emviUfivifche Rriunpfe mit V^rhuji aller Sinne von Uurm- v^^^^uglich zu ieHen. VIL Ki4rze NAchichtiujUc. nebll 

reiz, weder mit Mofchus, Afand , lixem Laugen- ewiem Namen- uad SAchregiiley. 

ialz etc. £o»deru mit Vaterian, Seniiii. Santouic« uttd: 
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VERMISCHTE SCKKTTTEU. 



Altona, b. Hamowrich: Bi^agt zsw Virbeßmmg 

' "" 4es Kirchen' imd Sctmtwnens irn^ froteßantifckm^ 

Ländern, fften Bandes » * ^ Aes Heft, 1799. 165 8^ 

Erße JbthinUmg' Ahhdndtungtn. I. C/e(^ Dfdko»fti- 
verhältniJTß in den Schlefswi^-Holfieinifchin Kirchen r 
mit Rfi^luicfit auf eine AbkantUung dmrüber von Hn. Han^ 
font in ßem ScUefswig- tiolfieinifcken Provinzialberick^ 
ten 1797. xfte« Heft. S. 38 bis 57. Mit Qegtnb^m^ 
kungfin von einer andere Hand, Weldie mit ebiem t 
bezeii:bfiet fincU um (ie ron anderii Bemerkuiigteii un- 
ter dem Te)Cte, die der Vf. der AbbancUuti^ rdbftkin- 
n^eßiUe^ bftt» deHo befler zn miferftrlieideii. DU Re« 
deiftidBvon, pb es nicht ibzufcbsfren fey, dafs dnr 
P4^r melir Rechte» Einnahme, Rang u. f. f. wie auch 
^igeiie Gefchiafte ror dem Diakoniu habe? Ndtzlicb 
i£t es immer das Filt und Wieder zu hdr^i; fo wie 
V indieflen jeder Unbefangene und S«chku»dige dem Ha. 
r. bejftimmen wird, und Rec auch ieft glaubt, dafs 
eiii gleiches und wohl noch ein mehreres yotaYf,, 
der vermuthlich ein Diakonus ift, zugcftandcn wer- 
den würde. Wenn ei^ felbft zum Paftorat gelaag^n folU 
le. Was wohl unter allen Vorfchlagcn den toehrefteu 
Beyfall erhalten möchte, ift die Erhöhung der Scbul- 
lehrer-Befoldungen, und folHe es felbft auf Koften 
eitles unverhaltnifsmäfslg reich dotirten Paftoris Loci 
feyn. Niemand, aU diefer fdbft, möchte Wohl das 
(Jeringftc da^egfen einzuwenden haben. H. S. 44. 
Ußber das Verflrcken des Hanp^fntzes und der TJicile ei- 
ner PredigU Die Sache felbft ift theiU eine bereits 
veraltete, theils für das Publicum fchr nachtheilige 
Methede t üt^d mehrentfaeils ein Zeichen, d^k der 
Prediger nicht ordentlich gedacht habe , oder fein Qe- 
dachtes nicht der gehörigen Ordnung gcmäfs an den 
Tag zu legen wiffe , oder wohl gar die einzelnen 
Bruch^ck» endchnet , und deren Zufamnvenfeaung 

ttür Fleifs verdecket habe. lU. S. m. ß 

ef beßcft dafs tn fegeriannten tateinifchen Scfmien alle 

l^ehrer in allen CUiffen unterrichten 9 oder , daJ's jeder 

Lehrer feine eigene Vlaffe liabe? undr ift es Uffer, däft^ 

die fogenannie Renl- oder BürgerfehHU mit ßer G^: 

kh^tifi Schide vereinigt, oder dafs fie danot getramt 

feif? verantafst dnrch einen Auff Atz im StinSt, der Beif* 

träge zur Verbejferung des Kirchen - amd Sdndwefenst 

4her dii zweckmäfsigfte Einrichtung d0r Claffm m dm 

fji genannten Utieinifchen Schulen. It¥ Anfehiing der ^-: 

fien Ernge that der Vf. ^en VörfcMagi Man nihem 

unfefe Schulen, fö viel es Cch thun l^st,. guten Er< 

ziehungsanfblte^ ; MTe jeder Ciadk lhi«n IjriiBer(dcr 

in Anfikürtg mancher Lectionen mit Wnen Collegeni 

taufchen kann); imd befolde lie *^, iWDi fi^ fick^t* 

wn G^ülfeni und nadi BefchafümlimcdAr ITmSüiui^ 



ntchrere hOkein JkSnten.. Bey d^ ttr^em Fr^r«-. 

mn fich der Vf (welcher fiL in d?SSS: 

^oftnmiff Lndotfk Farchhammer. Lehrer der iüm^ 

5?*"J5 " H!*A»»Ä nennet) dafür, dafs esbefler 

4Ae Realdafle emer grofsern lateinifchen Sdiule hUh 

Ör Nichtftndierendg einzurichten, und fuhrt mehrere 

fieinc Meynungunterftützende Gründe an. S 51 hat 

fich ein häfilicher Druckfehler etngefebticheB : ,Ei 

fehJt dem Sckulverftande nach immer an irfscreriüuf 

muntcrung." IV. S.80. Ueber den Eid. DerVt der 

Hr. Prediger Krufe zu Pelworm , wül den religiöfai 

Unterricht über den Eid etwa fo abgcfttst habeai 

»J)er Eid ift eine feierliche Erklärung, dafs dcr,Tri 

cjier ihn (chwört^ fich jeder auch der fchwerfttii 

liehen Strafe ♦ frefwillig unterwerfe» fals (hM 

wjflendich und vorfetzlich etwas ftlfch ausfagen, 

etwas in der trugerifchcn Abficht, es nicht zu h 

grioben füllte.- Vl^arum laut man aber nicht it^ 

gröfstenThefl der Eide ganz weg, nnd lafst Mm^^ 

fyrechen oder unterfchreiben, dals mandkfeawlf 

jimen bujrgerlichen Verfügungen und Ahndwipai^ 

onterwcrfeu wolle, wofern man falfch ausfageo 

feilte Pflicht übertrete? Eine fehr richtige S.g5. 

findliche Erinnerung heben wir noch aus : Bit Pi 

ger müfs ten gehalten feyn, ein, höchftens ein pwi 

im Jahre dfoer den Eid zu prediren, — aber an ein 

beliebigen Sonntage, denn es ift aui&ll<?nd, dafs 

überall die Kirchen nie leerer find, wie gerade nn 

Tag^n, wo über den Eid geprediget wird. Bcyä 

Kirchen vi fitatien, fugen wir hinzu, kanMJaangcz' 

werden, wann und wie folches gefchchen. Eine 

innerung« die auch in mehrern Fällen befolgt v 

follte. V. S. 89- Uelw den Sefang vor den 

betf öffentlichen Beerdi^ngen^ Der Vf. fiibit md 

Ott nur etwas übertriebene Gründe dagegen in. 

unfern Bedünken müfsten in den elgendichcnStS 

nur ftille Früfileicben , aber ohne Laternen inidfn 

weniger den fo gefahrlichen Fackeln, ßatt Snden 

auf dem Lande konnten die fejerLichen UlAeul 

gäugntiTe bleiben , uud mit einem paffenden Geb 

begleitet werden, auf jeden Fall aber müfste die 

ioldung des Kantors nicht cuiber Aeht gelaflen 

dei4, welches hier zu erinnern vergefien wo 

Zßfeift^ Ahth4^ng» ^chr^ftanzeigen und Nadrisk 
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CnnmT # b. .Kejfer : KMeU Gefchichten nü 
ne • oder iithenswürdige Sctmn des häuslichen 
b^gmrlichen Lebenf. Als Bf tttel rur Verrrrib 
' 4ler IjUusfcfaette und de^ bürgerlichen Unmi 
^ denheit. Aus dem Archire unferer Tage and da 
ft)rzeU. jftes Biüidch« 175A. XX und 2(5(JS. fi 

UiV^i CS. (t; lecr A.L^Z4 1799. Mr.sss^ 
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»ilQ-BiKGEif , in d. Cottatfcb. Buchb.: 
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yytrnnsfcefidentaUn Ideatisnms ^ von 



: Suftefti des 

Fried, mih^ 



^ojeph Sc/uUing: igoo. 486 S. gt. $. 

ic «rfte AüFgabe füt den Pbilofophen , toii dfi-; 
ren Anfiösbarkeil die ^öriichkeit, von deren 
bfmg die Wirkücbkelt der Philofopbie als Wif: 
tttft, fo wie der Sinn und dtfs Sduckfal Bller 
ädrigen Angaben, abhüligt« heitißt nicht ^nehr^ 
ti<At "^entgtr, als die Ergründung der Reali- 
luenfohliiften Erkenntnis vermittelft d^ Zu*: 
ig dei^felben auf etwas fcblechffiin uffprüng-, 
it fblgiich IMigUch durch fick fetter Wahres und 
\€s. Es foilre fich.v^n felbft rerftefaen> dafs 
den Sinn diefer Fundamentalaufgabe gtozlich 
iblen toAKt , wenn mair foeym Auflftellen derfd- 
den Unte/fttchimgcfn , die erft in die AUflöfung 
Torgreift, und dafsdiefes, unter andern, 
tfflddich dadurch ^fVbehe, dafs man d^e, zu uii- 
cbemfe Reaiitiit der Erkcnntnifi Ic^on voiliinein' 
■das Wiffen 4ibethaupt einfchränkt , od^r gar das 
iduhiii urfprfinglichc Wahre und GewilTe felber 
teTWiffen b'eftehen läfst. Der Philofoph .hat ja 
li»*t der Erkenritnifs der Form liicht Weiii^cr 
hhalt nach erft daf'Ziithuh ; und er Ibll die 
&t und Gcwtfsheit der- Üeberzteugüng /'i*ili iU-' 
Üttterfchtede von blofser U^etfeduHg^ aus'einciri^ 
thin durch fich felbft Wahren und'Gewiffen" 
iten, um eben dadurch auch auszumachen: ob' 
wieferne die reale Üebeirzeugurig in ihrer re- " 
ürfprünglichkeit iJin Wiflfen oder ein Glauben 
Als Philofoph geht er fr«*yiich nuraaf einl tFif-' 
ans, aber nur auf dasjenij;^, welche^ offc durch 
Zoruckfubrung des reiaHvi$rfpfünglictien auf das; 
tfdn^rfpritngtiähe Wahre zu 'Staiide .komuicn 
ond welches eben darum weder die relativur- 
[iche ErkenmnHs,- ntjch" dasfcfalechthin ur- 
lich Wahre und GevHfle felber» als folcbes, 
Ittpn. 

Was Hn. 5. die Philofophie überhaupt fey, 
wie er fich iSe Ftjie Aufgabe derfelben vorlege, 
fidi nicht fowt^hl in dein Innern fdncs Lehrge- 
ldes des transfcmdek^Un Idealismus 9 als in dem 
*o/c deffelben", in der Einleitung des vor uns He- 
iden Werkes, erkennen. Aach vfrrfiehcrt Hr. ä; 
ift (g. 2.): „Er habe"* im ^. 1. ^nicht nur den Be- 
'der Transfcendeutalphitqf&phre deducirt, fondern 
dem Lefer zug^eicn einen Blick in das ganze 
n der PItHofopttk 'rettd^tti, .^^ dttrdi zwiy 



„brik 
,»riiht 



Grundwiflenfchaften vollendet wird** — . „von denem 
der transfeendentale Idealismus nur die JEtnf ilt** 
Re€% fchränkt fich daher auch nur auf die Prüfung 
^ener Einleitung ein t überzeugt, dafs mit demjeni- 
gen, was inderfelbeii über das IVefen der Philoföphie 
ü^erhauvti lind das Ganze derfelben gefagt ift, auch 
das Spßem des trmusfceudentaleu Idealism/Us fiebea 
o^r ftUen mäfle. 

/ „Alles Wißen (Jxe^iUt es N. i. J. i. unter der Ru- 
Bjigr^der ,Transf€endentatphilofojp}iie) be- 
lauf der UebereinJQimmung eines Ubjectiveii 
„mit eihein Subjectiven* Denn man Weifs nur das 
„Wahre; die Wabchek abei^^wird aUgemein in die 
„Üebereinftimmung der Vorftellungeui mit ihren Qe- 
„gehftänden gefetzt." Es ift hier »ur vom tViffm^ 
und zwar von allem Wiffen die Rede. Folglich fo- 
wohl von defnjenigen Wiffen \ worauf das Philofophi- 
rqn ausgeht, dem Erklärenden als folchen, als audi 
demjenigen, das durch fie erklärt werden, und von 
dem erft ausgemacht werden foU: ob and in wieferne 
es» als Wiflen, die einzige urfprünglich reale Er- 
kenntnifs fey , oder ob uhd in wieferne daffelbe aur 
neben einem Glauben^ und vielleicht nur durch denfet- 
ben , als wahres Wiffen beßehe. Man weifs frcylich 
nur das Ifahre; vorausgefetzt, dafs li^n auch waltr-^ 
hafiig'weiCs^ welches nicht einmal in der Philofö- 
phie, wenigftens der bisherigen, immer der Fall war, 
uftd wovon Grund und Bedingung Ja eben durchs 
Pbilofophircn gefunden werden fpll. Sollte das Wah-- 
rc, als Wahr, überhaupt nur gewujst werden kön-'' 
neu? Wird es aber auch mit Wahrheit geglaubt, 
mufs dann nicht ebenfalls diefes Glauben in der- Ueber- 
einfiimmung eines Objektiven mit einem Subjectiven be- 
ruhen? Und kann {iiVjVUebereinrtimmung — '- und nur 
fie — als das Charakterifiifche.d^s mjfms als Wiffens 
ajigenemmcn werden? ' ^ . 

yfiz) Wir' könnten dehlnbegriff alles blöfs Objecti- 
„ven in unferm Wiffen Natur nennen; der Inbegriff 
„alles Subjectiven dagegen heifse das Ich, oder die 
t.lntetligenz. Beide Begriffe find ficfi entgegen gefetzt. 
„Die Intelligenz wird urfprüaglith gedacht, als das 
„blofs VorfteÜende,^ die Natur als das blofs Vorßcll- 
„bare; Jene als d^s,Bewufste, diefe als das Bewufst- 
„lofe. Nun ift aber in jedem Wiffen ein vvechfllfei- 
„tiges Zufaiumetitreffen beiden ,* des Bewufsten und 
„des an fich TBewufstlofeh nothwendigr "Die Aufgabe 
„i/I .• Üitfes ZitfAmnentreffeh zu erklären,'* Das alfo 
wäre das Fii^ndamentatproblent alter Philoföphie l Um 
fich d«ff«lbe «uff eine Weife auch nur vorlegen zu 
können, «lufs Hr. 5. fich und feinen Leftirn zymu- 
theht -«wjf Vndinge zo: dehkent eine tJatur^ die 



^/ 
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nichti als der Inbegriff des bloff- O k j ett iv in •■ »J kh mir-abW'4«« WUTbns friber, und £ 

.' eine InteUigenz , die ttjtkts als das blofse Subjective- Jens überhaupt, als WjJfaiS bcvaEuven 

{€y, — untFderen nothweiidiges ' Z«ro*w«i»tt»'*ff^f"Ü'> 'icttdajjcjtfcir Belekfr^r^ ^:^f\t^ieS>^ 

'- fwfftic\¥iffcn das WifTen ausmache? ^"as fiisreititlget defi artdern ArtiSi des%ewursifeyns,'dii 

TIi*- .5. plpirh ^n dfr i Sp i f?" d ^ r P'i'igi'""ff ^if fpinfp 'iT'^'""r'"*'F''''"l ■ ""'t '^'"iF T ° r BTtirhwi 

Fbilofophiei dein Sprachgebraucbe zum Trotz, das dann, dafs das Wilten, zwar, wie jede 

blos Objcaive des WifTcns, Natim; aacb datii^U^fi %*ih^' i ■'miCitCeyni Verdytdäning i« wir und daki 

■ joctivc, Intelligenz und Ich zu nennen? Was berech- j'ctires Jey; aber von jeder andern Ve 

- tiget ihn- flirmnclimEW , 'däfs^ln dcfNüTüV StfT^tit^n liftr^JditurcJr verTc&ledeii" Tey ',' "dirs es < 

kein Bewurstfeyiu und im Iph alsJch keine Natiir. Object und als I)i</>i.O^MSf «p^^KÄibr 

- f*y? Wn» berechtiget ihn zii der ahbedlngten, und in nur d}ejeni(re Veränderung fn ioir' ifl, 

föfehie wiilWürVicbeA ,,Enlgeginfetzung eines blofs d. ein Objekte als. fvkheiR ifpd^ier«mii 

Objectiven und blofs Subjectiven äek WifTeiis, aus w^'-' ivendigen t'ertiüttnjße lU-hij.uüfl daher: 

eher ei- na^ durch 'crrie ebdii fo itiiTiedingte und will- VcräiJdefuny.^ etwa^ UfH'priiiillerliLhes 

kBrlicIic/dntf-i/reiifien.Ücs ObJei^tivenUnd Subjectik'en ; jectives ctvvas (fem Objecriveit 'EmTp 

dts Waffen felber entlleheii lilTst'? ' Js'icbti kann ihn \ enttia|.if.. Iiidma ichinit^b iivrv'ir^liditi 

z* allen diefcn Lieenüe» der Spcciilation berechtigen , »es Wifler^s befinde , uehine ich- in de 

und nöthigcn, als die willkütlichä, die Aufgabe diefen meinen Zulland ,- —> nkht die 

der Philofophie Terfairthende, und daher eigerttüch 

vnphihfophifclle , VarausfetztCtig : dafs fowotil die ' 

K>nlitat der durch Philofophie zu bewährenden Er- ' 

lenntnift Übfi-'-napt, ^Ts auch das Jdilechthii* urjfrüng- 

liVAf mid durch flcü'feilbft"\'('aJiV* uhd ' GowiiTe — r 
- das Wijfen Jelbey fey, und Üafs .'die Philofophie' «fä-" 

her aus dem Kunftfiflck befltfhen muffe: das U'iffen 

aus dem WiJJen durch IViffen herzüUiUn. " 

■ Uabi^dingte Identität des Objectiven und Snbjecti- 
'Vtn ifl das Thema MnAPrincip äiefer Phi)öfö\\'hie ; liiid 

e*- lafst Heb fchoil ^or allfr Weitern IJjitL'rfachung, . 

uftd ohne alle die kopfbi'L'chendenTherfii,' Antithe- 

fen. und Synthefen, durch Welche fie ihr. K'lnftttüc'k.., , ,„.^ 

zii Stande bringt, mit vülUgerGewifshcitwiiriiii, dafs" -Subjectiveh, als bloße Be4ing''4Jtgj(f 

Ce kein anderes Refültat herausbringen könne, als, «om^, des W'ffens denken mi^f^, ,,„,,. 

w*as fie fchon in ihre Aufgabe hiitritigttegt hat; Dafs Wer da» VViffün zu erklären ufifi 

fich nämlich über die Natur und das Lh hinaus lifchts clpber keineswegs ^dent^af dc^ Öbjetf li 

weiter dfnken laffe, als die abfulute Identität von Bti-,. jfctiven, fciiidtrn diflit^ii^f ^ü^/iwi^i 

den; dafs bfide nur in foferiie reelle Wahrheit ön^ 

Gewifsheit haben, als iie fddrchthia Eines und I)»f- 

ßWefmd; — dafs die Natur in ihrem Unterfchtede 

Ypm Ich blofse Erfcheinung des Ichs, und das Ich 

in feinem Unterfchiede von der Natur blofse Erfcbei 

nung der Natur, beides aber an fich und für fich 

felbti betrachtet, und der Reellen Wahrheit nach, qur rtt d« Wi^cns b^ifsen k^y»«*. 

das Jil-Eüis fey. ■ - ^P'^"P «tjzu'eiten. Die düg)ttatiffhe» R 

„(3) Im Wlfferi felbft, indem ich weifs, iß Ob- , j«?*« Abfcteidung^iUnd folglich, ^asVli'i: 

„jectivcs und Subjective« fp vereinigt, dafs inan Wofs^.WiVl^ung der'Öbjejfte -— ,ui»d cUe 

L,, nicht fagcn^ kann, welchem von bcideiu d« Priori- tdciUifien hnbru ffe fiir ein« blofse Wirl 
„Cat 2Sikomme. Es ift hier kein Eides und kein " ftellendpn SV^jUtet, ejil^Urt. ' \\r. S. gl 

«Zweytes, beide find gleichzeitig und Eins. Indem durch ube^ allen ppg«tt»mnius -empor 

„ich diefe Identität Erkläre» will, mufs ich fie fcboii ' ihdein er das Wfffen für die Wirkung,'e 

„aufgehoben haben." Im Willen felbft, indem /c/ij' f^r das^ÜHi»ii^(n-,j einer- fchl^chd^n u 

der Kecenjent, uiul wohl auch jeder ■nder,e,.'dcr nJtb('| Idtntit'at allea Ob^etüvi?n viinj, fiiibief* 

aüfser der tran»rcend(Enta]-i<]cali[UfehenFor|n fern Wi(^ ' die da :.Syiijtctive ai\^ \^bjfcti^^ i»,,i\c\ 

fen verlernt llat,'weifSj ' ifl Objektives und SubjectiT ' Hch feljier-,, /tir, iich-^IbtT und durch i 

res nicht fcblechthln und unbedingt, f»ndern aaC ' fcheidet. Sein Philologhi^en geht aui 

eine befondere und beftimmte Weife, vereinigt. In- und auf .«icbi; ^weriigp hin^,. a^ die 

dem ich weifs, l(in ich mir eines Qbjectes, als Ob-/^ Objectivea unA Siibjectjven z« «rftiorn 

jectes, d.h. der Identiliit des Objtetes^mt.ßcli Mbpr ■ daruin iltfvlut',; uii'd. iü^fib/ohti , . ^t^Oe 

und zwar nicht eines OJ)Jcctcs «berhaupt., foiuIerA.^ f^Ujg iind bediirfngfej-b-iH«!^'.«?'»^«"*". 

eines befiimmtm Obj^ctes jp^^eiei), Ji^^ii SeH". £^%«>..^%»;l»N»AM|M|lj|f;5» -^Vi**- 



i mir^als folche.» -— ntc/jf dai S"'>ic«i 

äern lediglfch dasjOb'];;ti;«'f 0&/«t,tui^, 

nux ^n Uiiverüjiirei'livlici, .— 7- aur.das 

lein wahr. ^ KfJr i.ii,der'Ei-(/M»emnff..»,il 

kä.iju "«^K i>o»'.(#^'wVQÄjec(/:, .welt%ii)D« 

' Veräiiderurig in inirJärjwtÄ, Öbjeci g| 

] inTofcrne Subjectiriiat^igcnoinioeit h 

' um Xefii« 01*ject)rit.u lu verliert'9. ^f 

im' Wiir?n zurückfi^hen.^ vw'ji,,,'uber!di 

] zw'i/ch«ii demfeibfu iind dem, j 'yiyuffi 

^ keVV,", j'Üänii, finde ,ich,älier,, U^fs ^cb,4 

^ die . Vficriidt eij'iraumeii:, , und ,;das t 

aji.'demftltten iyi'(^Tui.d,_ AXo^ Jf^^ätulm 



vcii ii)s' folciien vojo, ^bjtxtirea ala i 
, klären,' 4Je im Wiffcn vfrminelil.dcs 
^ gXVKdet , ,iin'd ,vermitteift ües.SMbiectioi 
und er hat den Unterfchifdund Zufam 
fer Begriindung und Bedingung , die 
keiixsw^g^ gleichen Rjng'baben, and | 



^ 
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fen« flt^M Thema ftinir PkiU^opfiie. Das ^kiarvfuif* 
Wiflfen hebt diefe Icfcnmät ctim BWw/ der Erklärung, 
QUO o^F %j^0A«|«Jcft^ auf; H^ £^^%p%cthoben prer- 



No.,-^^, Alf^OSy ito.?j.^ 

frfer vftt Jlfr S- JJaftüf «naijnt wiffen will, kaim 
(in*ier 'jJatuarwiflfcnfcliaft)' nur didiifcfr erklärt wer- 



4exr, daß "auch fia zum reWf. der Etkiärunfir «?Jfe*- 
Abi^» wirdf.« Als: abfolute Retativität \^ird fic trJrk- 
Ikh, 4aäm€k aulge^pbp;. d.aft.fle^l? if^f s [fc/i^toHn 
^».Iren; nr J^t /ifr rfdM- «ujT, v^d find|5r*^cV^£rtf^ ingiVowinaH. |]ii^,fla^^^^^^ 
dijBfe Aijfk^ttng das hUkJs§ ftbjecfiva, »iid das blojfu^, nnd ThoftL^er rcmenNatürwi.ffeitfchaft wlr^ ^^ 



fie fott nuiv eii^mafatr Natur das fchlechthfti lEffte^ 
als l}lo^e Objectivität abfolut feyn, und 'als äb^. 
folme Objectivität, als blofte 'Natur ^erklärt wer: 
den. Daher mufs äiich diefe Aifotuifiett der Objecti- 



Snü^j^i^, Ills^die/6ct4fe«. fatfitprp^ des Wii&p^. Aber: 
foM^ufch. diefe« ^^fh^bung jn der £rKiärung» nicht 
4jJ? ZSMcrUäfrpHi^ Ide^itßi d^Obj^ctjvqn ufid Sub:;. 

jamyfin,— dief^ Thema ^fßi PnHcip der Schellingv , ^ , , ^ -,. ..- j- r a rw i; «« 

ftt^a Phü^epliie -T f^lt>eE aofgebobef^. werden : f o , vkät w der E^rklärung aufgehoben , dufe Aufhebung 
uiRfs di« , nur zu*tt BehMf der, Etklarang vorgenom- , in der Folge durch fich felbft flufgehobcnyUnd da- 
i|^e,. Abhebung ifn.V^erfoiged^ Erklärung ^^c/i/ert- . dijrch die AWolutheit der Objectivität wieder h^^rge- 
h^r aufheben i dadurch di^. ErW4fuPff vö|/fji(i^», und, ftelh, d. b. iiii Br'hlärten und als £i:Wärefx autge- 



c^e Zti^:,eirUärin>kih'ldejituä%i a^^: fjrklärUs mederJiern 
ßellen; wodurch alfo die urfprünglichä Identität des 
Objectiven und Subjectiven als ein unbedingtes und 
im Objec^iveiv und ^ubjectiyeQ i^iclds als fichifelber 
bedmgei%dfifi , — 4U-Eins -r- ificji aucH **» Wiffen, des Plit: \ 
»lq/b|^Äm b^^vä^rt» un^ .die.ff^^ Wahrheit .'Qc[\;^tir i 

,. ,iUm>je|ie Identität zu/£ryärcn., tnufs i<J?i, da. ^ ., ^ * . - , 

„mir »ufs^r jenen bÄ?iden JFactoren des Wiflens als , wie Hr, 5. felbfl: wiederholentlich verfiebert , „10 
^.Erklärungspi:indp :nicht6 gegeben ift, nothwendig viel als die N^tur fch^fen,'' 



ftelk, Werden. Dieifes gefchieht, indem die Natur als 
Produci Natura naturata — von fich' feliler als Pro- 
duetivität^' Natura naturans^ unter Jchieden , und in 
derfelben Erklärung und durch diefelbe' — in wel- 
cher .und für '.Tvelche jene Unterfcheidiing Vdr^Hlom- 
inei^. wurde',— (im Be>jrufstfeyn des phlldfopheiv)— 
als Pr'oduci Und Producirendes zitirteich producirt 
wird. „Üebcr Naturi phllofophirenV helfet daher,'' 



( Der Bi^cKluSi folgt.) 



3 SCHQNE^ KÜNSTE. 

Leipzig, b.- Kummer: Das Qi*id pro Oao der eht- 
liehen Zärtlichkeit , oder die Unfckutd &ey kircheinr 
und bhufchänderifcher I^iebe. Eine Gefeliichiet^on 

• ihrem Helden felbft erzählt. 1799. I5a S. 8- 

Franz Durand, der einzige Sohn eines Touloi^ier 



„den Einen dem Andern vjorfetzen; von dein Einen . 
,jui5ge^eni um. vcyi ihm, ^if den Andern .zu. Koin- 
f^uues). Y^^ weichciu. von beiden, ich ausgebe, ifl; 
„AiTch ,dieit Aufgabe nipht bt^ßimmt." Diie Identität 
dec 'N(!ktttr und. d^s.Jchs kündigen fic ti hier fchoii « 
durch. 4^u yuiibn4 a/>, daCs esvölüg gki^lig'Uitig ift, : 
welches vQfi ^ beiden, man als das. £r/2f annehtnen, . 
uj^cj In fofemehypothetifch demAi>de;rn zui^Grundi^ . 
l^gen wolle. An der Stelle dof zutn Behuf der £r<- ; 

kJäfung au:ifgehobenen abfolnten Einlieit odpr ^i« Pi|rlainentiiadvokaten und Li:ciIieLaariol,vein reiches 
ne.^ Jbfolutkeit . gf^winnt Hr., ^.zwen abjßlt^telietor, reiij^en^es Madchen, lieben ^ch lange Zelt,' erhäl^^i 
tistU^tetf 9<if^^ relative Abfolutluit^n^ft^ivi abMixtßnbr endlich die Einwilligung, ihrer AeUern, und 'reichen 
)ectives das reine Ich — und ;{;,ih^abfolu^ Öbißctivea,.» fich wn Altare die Hand, Eine zahlreiche GefelTfcbaft 
die NtUur. Jedes von Beiden fchliefst nur durch feyert den Hochzeittag; unbemerkt oder wehigfteiis 
feine Relativität das Andere aus, begreift aber durch ungehindert fchleichen fich gegen Abend dieNeuver- 
feine jibfolutJieii. das Ändere in fich;' umlTuhrrda-'" ^fÄBiren fort, uiid luflwandeln Handln Haiid im Gar- 
ber, in wieferne es in der Wiffenfchaft als Erftes ten ihres Haufes. Hier h6ren fie in einec. nahen 
betrachtet wird, nothwendig auf d^^Addyt-ei^prJlcki ^ftche aut VefjJferjfreiigt lauten , und es wandelt fie 
„(4) Es find älfo nur zwey Falle möglich. Ä. rafch die Begier, folcher zuzuhören, an. Durch eine 
.^Enhutdar ^Kiird den Oüfectins zukk ErfteH gimüchit. S»fefithtir geht das Brautpaar in die^ Kirche. Nie- 
„Wid gefragt: wie ^ ein 'SuMecttves z*tf'i^tm'hif^^ mand wird in der Dunkelheit ihrer gewahr/ Herr 

^Mfdastmt.ifmütfereinßimrie, Der B(?grfff des Sub- ' vöii Mäscaron, ein Prediger, den man den Chry/ö- 



„ifiCtivcn.ift nV^^t enthajt^a im^Begr^'des Qbiectj,: 
vielmehr fcbllefsea fic^. beide gegenfeitig aus* 



Ten 



„DasSubjectiv« mufs affo^um Objectiven hin^ukom- 



ftqinu^, Deines Jahrhunderts z,u^ nennen pfleg te-;-na!ch- 

heriger Bifchof von.Agen , hält gerade diefsaial eine 

^ Rede' «lim Ruhm des' ebelofen Standes. Das Feuer 

- ,^en. --- *J«tt Begriff dfjr NatAf* liegt es nicht, daffs ^ fertier'Beredfamkeit mächt EindrüA auf die Neuver- 

** " _. r 11 V rt -»t-rs' büudncn ;. beide gchn zu einer Art von , Seh warm e- 

rey über; beide glauben: der Himmel felbft habe zu 
ihnen gefprodien , und ihm widerfiehen fey Sünden* 
Sie eröffirien fich beyjn Heimgeht^ ihre wechfelfeiti- 
gen Gefühle ; fie faffen den -(ihneh heilig dürtfcCiTden, 
an fich fo abentheuerlichen) Entfchlufs: ihre Ehe 
jiicht zu vollziehen. Sie haben*" fogar den Herois- 
mus , bey der Rückkehr zur Gefellfchaft , damit kei* 
ncrvon den Gäfiea Verdacht fcböpfe, fich heiterer als 



„auch einJnteHigeate^ rejr, 'YV''C|lches.fi^ vor/lellt. Die 
f^BtoTy £0 fcheint es, würde i^yn> wenn .auch' nichts 
„wäres liraslia^ voriteUte. Die Aufgabe kann alfo 
„auch fo ausgedrückt werden: Wie kommt-zu der 
„Natur das Intelligente hinzu, oder w^ie kommt die 
„Natur daza, vorgeßeHt zu werden? PJ.g Aufgabe 

nimmt die Nfitur öden das Objective als Elftes an. 

Sie ift alfo ohne Zweifel Aufgabe der Naturwijfen- 
i}fchaft, die ddiTelbe thut." Die abfolute Objectivität» 
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A. fi.'^Zi ÄUGCTSt rl'ö«. 






tmter fremden tinil p^nt rerfchiecUett Mtflieii/arik^ 
Land in die Erziehung ^e^^en. 

^ Diefe an Bth-Metiinns felrfameGefekichte aiac 
dhl GraUdlage des^f^graWürf igen Werlthins aus, 



je tnzutUU^o •, i^nd Sit Spöttereien üb^ ihr 7er- 
fcbvirijpLden mit lächelnder Miene zu öberiiören.' Daa 
Mafal daaert tief in dia. Nicht. Dia Neuyetmälren 
w^den nun ganz rJSch Wbft'überlalten« A|>er üe ma- 
chen t[<m dem Rechte, dfs' die iAlichc Einfegmihg 

it^iet^ gab, iceinen Gehfauch. .&e bringen deti Ueber- wekheäi man die naeUverigen ScfcicMMe icr 
reft 4^ 1^^'^^ ^'^ Tagaaanbrüdi i^— Gebet zu ; und ' erwähnten zwej, in der Ehe und doch auch wi 
fagen ßcn d^nn ein ewlge$ Lebewohl. Er geht in ^ ^fctziich ^rzeUgten^ «Kinder anttiflft. Sieleraen 
ein Kapuzinerklöfter» fie in dasJClofter der Annon-'' in ihrem mannlMiren Altet kennen, öltnt ihre Vi 

wandfchaft nur aufs entfemtefte zu ahnden; 
ebtfgen fick; erzeugen einen Sohn zafaaimen. 
.endlich koinuit ihre Abkunft an Tag; fiewerd( 
Befehl der Regierung ron einander gefrenot' 
unglückliche junge Frau tddtet fich'Cdbft. Ikfl 
ertrügt das Leben nur, um der Erziehung 
Sohnes obzuliegen , faft aller übrigen mei 
Oereilfchafc entfagt er. - 



ciaten ebenfalls *zu Touloufe. Das Erftaunen der 
Hocbzeitgäße , als fie heym I^efuch des audern Mor- 

«gens erfanren, was vorgegangen fey.iind diemannicfa- 
fachen Urtheile der ganzen Stade kann man fich den- 

, ken. Jene Abgefcbiednen irrt nichts ; nach Jahres- 
frift thuh fie Profefs. Fünf Jahre bleiben fie fo, zur 
lillgemetnea Erbauung in ihren Orden; xia ubetCillt 
beide ei^e fchleichende, hartnäckige Krankheit ; bei- 
den wird T.on ihren Aerzten der Gebrauch der jnioe- 
ralifchen Quellen zu Bourbon empfohlen; beide rei- 
fen.— r wiewohl Sie zu Touloufe , Er zu Valence in 
Dauphin^ erkrankte — zu gleicher Zeit dahin ; beifle 
befinden fich fchon vierzehn Tage in Bourbon, Kei- 
nes weifs nur ein Wort von dem Audern. Amfunfzehn- 
tön Tage erblickt und erkennt er lic auf einem öffent- 
lichen Spaziergange. Die Begier, fie wieder einmal zu 
fprechen, erwacht in ihm. Bald ergiebt fich eine Gele- 
genheit, wo fie fich einfam fehen : und jetzt — mit 
neuem, mit flärkem Feuer, als jemals bemächtigt 
fich Liebe ihrer. Sie felui , fie fptcchien fich n^^^ 
täglich. • Nach einiger Zeit kehrt die Dame in ihr I\lo- 
fter -^i fchwanger, zurück. Neun Monate fpater ge- 
hiert fie Zwillinge, ein Mädchen und einen Knaben, 
beide von einer blendenden Schönheit. Aufs ge- 



So «ft fehon in unfern Romanen und eint« 
Novellen die Heirath von Qefchwift,tr% varl 
fa würde fie doch hier um fo ncherer nicfafobhe^ 
Wirkung von Theilnakme feyn, da dem Gans 
gcwiffer Anftrich von Wahrheit und Wirklii 
nicht abgeleugnet werden kann. — Aber fr 
müfste , wenn der Eindruck voUftMndig fejm 
der Vortrag gedrängter , die Form der Darfti 
feibft nicht fo fchleppend feyn, als fie wirklidtä 
Die Schilderung des Spaziergangs S. 69, wo d« 
in eine Wolfsgrube verfinkt, und in ihr einen Fl 
nnA einen Hafen findet, die bey der gemeii ' 
Gefahr fich ibhr friedlich vertragen, fchejnt die 
zige dichtrifche Einmifchung zu feyn, und 
diefe ift ziemlich unglücklich gewählt; denn 
innert an eine fchon bekannte Anekdote in deoj 



beiinfte war alles veranftaltet worden; vergebens 
riethinan ihr, fich ihres Rechts zu bedienen, öffentlich - noMvWi« NouvetUs. Auch ift es unwahrS 
wieder in den Stand der Ehe zurückzutreten. Beide^* dafs grade bey diefcr Gelegeiiheit der Hau 
verharrten hinfort in ihren Orden; diirchä ganze Le- ** die Erzieherin feiner Jugend, und auf die 
heu fahen fie fich nie wiedet. Ihre Kinder wurden ' feiner Abftammung iiöfst.^ 
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KLEINE S€HllIFT£N. 



pADA«oöyit. GoihtL, b. Perthes j Von dem Han^ xur Thiih' 
i'igkeit und^ J'raghcit im Menjchen , befoncitrs in piidagogifcher- 
HisifickiS nebft fortgefetz^n Nach^icluen über dasErziehunga« 
in^tnuc im Klo der Rofsleben. Vom Krei samt mann J'uji in 
Tennftädt. 1799. 61 S. g. (4 gr.). Ei-fchöpft ift «war der 
abgehandelte Gegenitand nicht; aber die wenigen hier rorf^ 
tragetien Bemerkunge^i verrathen doc}i einen. denkenden Vf., 
dem man es daher gera verzeihen wird» wenn er es S. 41 für 
einen grofsen Vorzug der chrifUi^.hcn Religion hält, dafs tie 
uns , bey den Gefühl und Be\vursifcyn Unffer Verdorbenheit 
und Schwäche , durch die JLehre von ätr Begmßdiguug durch 
Ghrifltan zum Frohßnn fuhrt. £1; nioimt in 4:em Menfctien 
einen Hang zur Thätifkeit und Trägheit , als wcfentlicii zu 
feiner Natur gehörig» an und glaubt» daf« das Gcmifch die- 



fer Triebe feine Abfttt£«ngeii liab«« von wek^e« ^ 
naher keantlick macht. Hieraus werden einige pädagof 
Kegeln abgeleitet» die fich rorzuglich darauf blKzleH^.^ 
beide Triebe rereddt und gemiidert, der Thättgkeitstrie)>j 
n6ch aiifiserdem fixirc werden nüfle. Zu den , in ^er 
ilcrfcfaule Rofslebea» leit 1^5^ irorgafalleaen Verändertt 
gdiört : dio Einrichtung eiuer ordentlickea BadeaaiUUi 
EtnCtihruflg der CenruraiilUle und die treberu^ng: der 
her von d^m Hii. Superint. Leifching und dem yt R^for 
Interims Verwaltung aer Schule an den Erbadminithieor 
V9n Wizleben» welchem abcr'eine, aus einemSi^}^^ 
ten und Beamten heftelitade Coinfj^^ctMm «u die Seit« gel 
worden HL 
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PflllOSOPHIJ^. 

'l;tiJ«iif€EK, itt.a. Cottaifch. BucWi.: Syftem 4A 
U'transfcendcntälen IdealiiinuSf r%n Fried. Wüh. 
'$oßjfh SchelUng etc.' 

zhlnft tUr im vorigen StOcke ahgebr^chsneu Recenßon,) 

at nu» nun fo eine Weile an der Söhöpfuhg der 
Natiir gearbeitet» und -das Werk weit genug fort- 
j^tzt: fo ergiebt es ficfa TOnfelbA, dafs man» ohne 
rablichäget za Ilaben» auf die Intelligenz f^der 
Ich zurückkomme» und fich fanach auch der Auf- 
ig der Auigabe: »»Wie zu der Natur das Intelli- ' 
te hinzukomme» ^der wie die Natur .dazu 
» Torgeftellt zu werden ? " annäbef e. 
diefes wirUich der Fall fey, wird tS. 30 ^T^ 
;r befoaderen £r6iterung ; vcn der wir nur den 
[di\Afs Zerfetzen wollen» gezeigt. »»Das böcbfte 
Siel» fich felbft ganz Obfect zu werden» erreicht 
le Natar erft durch die hochße und letzte Reflexion^ 
^elcbe nichts anderes als der Menfchf oder allgemein 
das i&f was wir Vernunft nennen^* — (die reine 
\) « »»durdi welche die Natur rdlitandig in ßch 
zariickkehrt.» und wodurch offenbar wirä» 
die I^atur urfprUngUch Identifdh ift mit dem, 
iB4ins.als Intelligentes ^nnd Bewufstds erkannt 
f." Diefes Infkh felbft zurQckkdiren der Natur 
fd war vorauszufehen^pieAer «ObjectiTität cLufge^ 
rff Äbfokitheit wird TOn derfclben auf die Sub- 
wität^ und Ton diefer wieder auf die Objectlvi- 
:kgedrängt, t^atur und hK können i^ie aus 
Gedringe kommen'; denii *fie ^beßilien nur in, 
fdhen , «und durch daffelbd. ' ' Sie fiüd, der Wahr- 
Itnach« nichts 4ils Ate w/Cbtdingtt Diijetbigkeit die- 
^tdränges. Um nun diefes einzige fchlechthin 
" igliche Wahre und <3ewiffe als Jolclies keimen 
len.» mufs fich der Phflofoph über jede blofse 
hirng deffelben .em}K)rfchwingeh ; folglich fo- 
iTcm feinem empirifchrn i^ft , als den fich denfel- 
ank'ftndigenden (empirjfdien)J9bjecten, fchlecht- 
ikftrahiren , die ukbedingte Di^felbigkeit (die iich 
folche arfprönglich .allcfft in der üfihetifchen Jtv- 
^ durch den KunftfinnoffenbBVt) Jn ihrer ur- 
-^gi%ch€n Entzu^tjung denken und befchauen, und 
das cbenerwähnte Gedränge in der unbedingten 
telbigkeit vor feinem Auge vor ficb gehen lofien» 
l€t was daflfelbeift, jenes -urfprüngliche Gedränge 
ftinem Bewufstfeyn nachbilden ; indem Erfetber 
r unbedingte Dieielbigkeit in jenes arfprüngliche 
^^ ing verfetzt. Um Aber diefe urfprüngliche Exui* 
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xweyrrng erfchöpfend ' darzuftellen » mufs Er in det% 
tiatuYwifJenfchaft die abfolute Objectirität fo lange 
.denken und - anfchauen .» bis Ihn diefes Denken, und 
Anfchauen auf die abfolutis Subjectivität, dzs reiiie 
Ich» zurückführt, in dem transjcendentalen tdealisr - 
rnus «bar die «bfoluie Objectivität — fo lange bis • 
ihn das Dei^ken und Anfchauen derfclben auf die 
«bfolute öbjeaivität auf die blofse- Natur zurück- 
führt, — folglich die unbedingte Diefelbigkeit aus der 
Darfteilung ihres Gedcanges und durch diefelhe fdbtft 
Twieder herauskommt. 

„B, Odeir das Subj eciiv e wird zum Erßen gt- 
f^macht , und die Aufgabe ifl. die : Wie ein Objecti- 
^tves hinzukomme 9 das mit ihm übereinfiimme? Wenn 
iMles Wiffcn auf der Ucbereinftimmiing diefer beiden 
»»beruht (;} fo ift die Aufgabe» diefe Uebereinftim- 
„meng zu erklären , ohne Zweifel die höchfte für 
„alle^ Wiffen; und wenn^ wie allgemein zügfcjftaa- 
»;den wird , dicf Phi)ofopIüe die höchfte und oberfte 
.»»aller Wiffenfcbaften ift» ohne Zweifel die Haupte 
tfOufgähe der Philofo^hie. Aber .die Abgabe Fq-^ 
.»»dert nur Erklärung jenes Zufaminentreftens über- 
.»»haupt, und läfstTölIiguabeftiniunt» wovon die Er* 
^»klärung ausgehe» was £e zum Erften 4iftd^ wüs üe 
.»»zum Zweyten machen foll. Da auch beide Enrge- 
„gengefetzte fich wechfelfeitig nothwendig find: fo 
.»»mirfs das Refultat der Operation dalfelbe Ü^yn» von, 
^»welchem Functe man jmsgeht. Das Objective zum 
.»»elften maclien, und das Subjective .daraus abzulei- 
sten, ift, wie ib eben gezeigt ^vor^den» Aufgabe der 
^»Naturphikxfophie. Wenn es alfo eine Transfcenden- 
^,tal^1iilqJo0neg\At; So bleibt ihr nur die entgiegeii- 
,»,gefetzte fiidituug (übrig , vom Suljectiven als vom 
,fiErfienund AbfoUUen auszugehen ^ .und Aas OkjeMve 
^yaüs ihm entßthen zu laßen, in die beiden möglichen 
„Richtimgen der Philofophie. haben fich alfo Natur- 
»»-und Transffcendentalphilofophie getheilt ; und wenii 
.»»alle PhHofop'hie darauf ausgehen mufs^ entweder ^us - 
»»der Natur .eine Intelligenz , .odi:r aus der Imelügenz 
„eine Natur zumachen: fo ift <lie Transfcendentalr 
philofophie ». welche die letztere. Aufgabe hat, die 
andere nothwendige Grundwijfenfchaft der Philofo^ 
phie.** Eine Philofophie, welche die zu unrerfu- 
chejide Realität der Erkenntnifs nicht. fchon vor alkr 
weitern Unterfuchung auf das W^ijfen einfchränkte, 
würde fich die Nothwendigkeit erfparen, nich^ nur 
entweder das blofse Objective gder das blofse Bub- - 

i'ective» fondern üuch jedes von beiden 9 fowvM das^ 
Line als das Andere zum erßen zu machen, *— u»dab-* 
wechfelnd bald die Natur» bald das Ich^ mit dcju 
Charakter der Abfpluthelt tu helehaeiij um endlich 
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bfiiiJe ihrem Wefen nach fOr ein'ünil' eiendaßelBt AU 
.l/iins zu erklÜKiiL O'ie- wahrt' Philofoyhie ^ du;- von 
r kciuQm^zn. erklärenden ICiffen mitgeht, weiles/ör j?« 
vor ihren Ünterfuchungen noch kein folchcs ViifTen 
gicbt, mufs noch Rec. DafflriialrTn, — ^'-veder ein 
blofsesObjeciives, noch ein blofses S^bjvfives, noch 
bcidcs.zqglckh luin Erjleii machen; fie inufa- weder 
ein reiiips Ich. noch ein abfylute^ Objecr, weJcr vor- 
quszufetzen, noch zu erfchalTen nüthi^ haben. — '• 
^I}tii;i.fie.muO die Übjeciivital »nd Siibjtcti¥ität Üben- 
liaupi aus. einem Priiicip deiluciren, das weder abja- 
Ijit- noch rdntiv- Objtctiv., weder dbjolnt nocb- relor 
tiv Stibjeriiu ift, {oaäera. d^A der, reellen ilii^Uckkeit 
und U irUidJieif des Olijecdv.en und Subjeaivc« 
fclilcclitliiji zum Grunde liegt, und woraua fowohl 
«Jas Qhjeciivc als dos Subjeciive eriUfrt werden mufs. 
ohne ^afs dabey. eipea durch, da*- Andere aufgchobeO' 
werde. 

Hat man aber ehnoal die Pbtlsfophi« durch daa 
iMirsrerftphgn ihrerHnwptauj']?a&e in die Unmöglichkeit, 
verfcut-. Ober Ohject und Subjtct andera. hinauszu-' 
gebai, ajs dadurch, dars man beiden dicAbrolutheit 
aiiiiichtet;_ macht in4n hierauf in dem ^.durch.mnver- 
ipeicltich werdenden tfAnsfcen dentalen Idealismus daa 
blofse Subjectlre zum Erßen, und die Subjettivitat- 
s.iun ^bjüluten; ->- (o wUA fchan dadurch, und fe- 
liiglich dndurch.die ReeliCÜt der Ohjecte als folcher 
nicht hiofs. zwiiSelhaft, fondern ße wird fchlci'hthin. 
aiif^tlioken, und als btofses- Vorurtkeil dargethan. 
1^3 lit daher nicht, woLl zu .begreifen) wie Hr. S. die 
.TransrocndenUdphilofophie „mit. einem allgemeinen: 
Zufiful imdej Realität dea Objeciiven hcginneH"" 
lallen kaiiQ, .da lie doch mit der ahfoluten Vernich- 
iiiiiij ji-T.ei-. ReaJität als folcber beginnt. Für die Phi- 
7of<;pliie des Hu. J. ift die abJoltUe Identität des Qb- 
j.'i.-.'av« nüd ^abjectiven die Eine Grundwahrhfit, auf. 
welche j*i;dj andere fleh reducirt.. Schon darum alfo 
kannj'iir (HcfePhilofophie ,,<]»s Eint Grtmdvomrtheil, 
,.auf welches alle andre ficb redudren, kein anderes, 
„fey»,. oJj Üafs es Diage außer tms gebe." Was he- 
duvfte es noch der liehauptuitgen (ü. ^u.g.y, ,,daXs 
,,iliefes Fürwahrbalteii nicbt auf Gi-ünden, noch aiif 

, „Scidliß^it.'beviibe," — ,,daJs es keinen einzigen pro- 
,,liehni[igen Beweis dafür gebe," — ,,dafs üaili-lhü auch 
rvicht uiunittetbar geuiifs fcyn könne," — dafs es dn- 
}^ für nichts mehr als für ein Vururtkeil geochtct 
wcrdcii inüiTe,. — '' zwar — (icriij es durch keinen 
entgcgwigcfciztm Beweis fich aitjro'fc» iafst) für ein 
am^tbühnues Ai:nd wjpriinglichei , — aber deJswegen 
nicht. Illinder für ein l'ortirthtil?. 

Da* blojs Subjt£live des Wiltens ali das fchteckt- 
h'm trfie angenommen, und. dadurch zur abfoluleA Sub- 

jecticilat geworden, ift das. Ttiema und Frincip der 
Tranift:eniie*UaIphilofaphie ,. die daher notUwcniiig 
IdeaUtmus fejn muCs, fo wie die Naturvliitofophie. 
nui'' Realismus , lind aJler Realismus nur Naturpbilo- 
fophie feyn kann; Realismus und Idealismus aber 

nur verfch'iedtme,. jedoch, noihwendig auf cinauLier 
zurückwcirciide, Anßchten von Einem und ebendcnt- 

Jelben ^chjelbfi bedingfndtaMt^0iinsUn iSt,. 



Damit niin jbnc ah/oh 
.' Itk) BU^^Iich (dber und dur 
.den* ui(d fohai^Trausrceml 
kommen könne , mufs in t 
fiehaf 4«rfe)bwi <lie A4»f«l4j 
folcher anfangs aufgehoben 
^rklürung diefc Aufhebunj 
beben, und folglich durch 
die Ahroluthcit der Sulijecti 
eben her- und. aufgcfiejlt- i 
dem Siandpuncf der Transfci 
attjser der, abfolutcn.Subjecti 
des. l'tuloruphen. geben kai 
die Erklärung unentbehrlid 
ten Subjectivitat auch im I 
phen t» derabfblutenSubjct 
Jelbß vorgenommen werden 
urfprttngltcb in ftch.felbcr u 
zweien, die abfoluteSubject 
relative. ObjeaivJtüt.uiid rek 
das reine Ich fich fulber zu. 
fofcrne ein Nicbtich vöti 
tu einem bedingten und In 
fetzenden. Nichtich machen, 
ttine Zc&.im Btwufstfeyn de 
gen und BcftunmeiiyVinrr/« 
^ nnter dcai ftäten Zufchauen 
fort,, bis es Termittelft der ] 
Anjchannng^^ ^s. der Aäc&j 
J'Maiutng', in. welcher da* [ 
La feklecktkin in einander t 
als abfalute SubjectiTitat, s 
zurüc4ikebrt,. I):i dos rein« 
in. fofcrne zu tmaa-emprrtfe 
jfct KHd. Subjec* desjenigen 
durch das Bewnfstffcyn bhjsi 
chcn kann, w«il und wiercrn 
etnpinfcken Ivicktich, d. h. z: 
Bewufstfeyns, das durch dai 
ift, machet: fo leuchtet. eir 
etnpirifche Ich berechtiget* < 
ift, die Realität der Dinge a: 
diefe Weife ift die Üleickkei. 
piriCchen Ichs — de« natürJ 
diefcr Philufophie bcifst. de 
/(■'^lu,. und des Bewursifeyn: 
auLgcKInrt,. wiirenfcii;>i'ilich 
uralte Knoten in dem ProMc 
die äkepiikcr nur zu z«rhau 
nur immer mehr zu venvjck 
mer aui'giflöfct. Das eiupir 
tndueüe Idi eines Jeden, a] 
Dingrj jtul'scr ihm glavben, 
feilhalten, weil dallelbc mi 
Üeht oder fallt. Glauben üb 
picilchü Ich, durclt daiielbj; 
lieh, da^ fiinc ganze Realitu 
heit nur im Glauben an fich 
erhalt i fo itj'e diefer Glaub 
dinge ood du einfictfcbe 1 
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des reini:i Icfis, sa dein fich- dis-Ich der^^Philofopfiet^ 
.Öls fok^en , einporgefchwungen hat , verlieren und ' 
jils*blßf^e Vorurtfuile bei unden worden müHiiiw Diefe 
i,i»iuclol* "Ä Pbilofopbcn iv^ifs nw-. Weil es 41elbft 
jgaiir lA layter ^Yiffen ijelifiht;. wcifs aud ficjx. felber 
p^ijd. durcli fich felber« dafs £owohi dfts einphifcbe 
fj^h, als dieAufscndliigeaafich Üelber, Aicilts 4nd|.fllB 
Ijbiofbe Producte des iicb felbß anfchnueaden reinen 
^^Ichs, wdcbes, Uta weder feine Jbfolutheit Hochfein« 
iSMtbjedivität 9 die es als abßjlutes Z^/l einmal bebaltea 
td bfibaupten inufs ». eiuzub^sen,. nothwendig ßch 
kfi,befchräiiken^ bedingen,- und bcftiaximen mukf 

icl daher im Bewufstfeyn.desTraiisfcend^alj^tiUQr 
p&en daffelbe ift und tbut, wa^ es im Bewufstfeyh 
ra N^iturphilüfoplien ift und thut --^nämlich reines 
dtks wt einem ifrfpmingUohen- W'iderfpmch be- 
ifUt, und mit dir Ju/hcbung deJJ'efJken ewig bejchaf- 



tarnJalfu zufindenv ^ fpndiern die WahAeit./örfKÄ^ 
Utet; in ihrer Quelle der ^gtita Verl zu entdecken'. 

Die wahrfi Philofcphie mufs das JchlecHtktn ur- 
Jfgrünglicfie Wahre und Gcwifle,' ohne'welfchestfi^Ii 
gar keine wahre Phirofpjbie denken. Täfst, und'd^t 
als durch fich feltfl waftruünd gewifs^nlcht^^ 
Philofophie es werden kaiin, iii ifrrBm iinheffnifikeitf 
einen Beßandtbeil. ihrer fclhl^ ausmachenden, erfien 
Begriffe, mit den?, fie felber als WiffenftWaft atifangt, 
auf eine Jolcht V^eije vor a usfetz e » , ' dafs daffdb« 
yu^ djefdiu BegriHe nur in der fptcutativin Aflfidity nur 
lÄ.dfHr philpfophi/» und /ur aU£e\hQ' abgeUitttiTti^ 
gleich aber in diefer Ableitung f^lbft Ali dasjenige er- 
kannt werile, .was urfprünfliclk jenem jegrifFe ftlbff, 
und vermittelft delTelben der gt'inzen'fpeculatiVenAti- 
iJcht als einer wßfircn fefcJecLtniii zmrt Gi^unde Hegn 
Der erße Begriff in de? pMiofophie mufs daSereih 
folcbcr fcyn, der ohne' Has fchlechtliii> durch ficlk 



Alter yy^s dieTransfcendemalphnoTai^iVdedu- .Whft Wahre und Gev/iffe äberfiaupt nicht denkbar ift": 
, ifr fjör diefelbe nur durchs re\ht lc\>l ittir i|» .aber zugleich derjenige, cjine welclien ci as durch' ficA 

■■ " "felblUVahre und Gewilfe'— jswm l^^Än/rfer-P/a^^^^^^ 

phirens, d. h^^ bey. der Erifriinäung'dQt Rfealität Uei 
ßrkenntnifs, jnlcht^gedacht werden kann. Aufser der 
Philofbphie mufs ä^s durch* iich felbft Wahre na* 



en Ich > und nur das- Peine Ick fclbfcr ha hiofsen 
chaoen feiner Seibft« Was alfo die Sinnenwttt, 
wgijdie und organifche J^atur^ Vernunflwefen^ Är> 
^etz^ Rechtsgefetz^ Gejchichtd , Riiigion^r Qewe^ 
uif. W. auil^er d^mreineui Ich, in IJeiner Sei blb 
bauung iindj *-- wasrile. ^fM^m als di^i^feß Id^ 
er find., das lind fic nurj^iV ■daS'.e^fnyirifelte-^ Iflv rtp 
folglich, fo . wie di^es ^ h,!^ ftLber^^-^ blpfse , aber 
thweudfge, Vorurtl|eile</w/^f Ichs:--? ,^^icJb,t durcl^ 
iücrrlchi oder Kunil, imidtiui durch die Natur ix^ 
Afenfcheii gelegte V.arurrheile , die auX^cr de;^i 
hilofoT^heu allen iibrigca ilatt der I? ri nc i plen .aüe^ 
jK^iüens, und dem blof^cn Sclbftdenkcr fogar'* — ^ 
l^^iinifgefetzt , dafs er, keiaPhllofoph. — d. h. keij^ 
^«odental^r Idealift fej^ — ^ 3i^^&^ ^^^ V^^^^f^ 
4e^>hriieit , gelten." ;. , . > ' > 

&• 5. hat du/Ajh ieine mit Genialität,. Kun^^^u 
ger Methode ausgeführte Anwendung des Iden,- 
gßjHzes auf die bloße Subjectiuität in d^iin g&-- 
wärtig^n^ S}^fteme des trän ^fcendentalen Idealis.- 
— fo. wie durch eine ähnliche Anwendung deflel- 
Ideiititätagcfctzes auf die ,Mq/>^ Dbjectmfät in 
.ißfchön: vorher herau^gekoifiinencn. Erfie^ Eni:- 
[eines Stjjte%ues, der Naturj^Ji^Qjpjiiiie-, nach der 
^auAg des Rec. zwar fo we^g als irgend einer 
er Vorgänger die Außufuag des l'ttwiiawifnta/jJKa* 
der Philofophies — gleißh wohl aber dafür man» 
fehr wiehtfrge neue und i»M^matt;(#r< IP^akre^. wie^ 
t Alle feiner. Vorgänger, gefunden ^ — nicht weniges- 
er unbekannte oder verkannte^ wa^ zwar nicht wid 
d^üir hält-, durchs tein^ — und fiicbts /Ärj empi» 
cjie Ich>.' — fondera- ani fich. felbft wahr ift, und 
fowohl durch- blöfsen 'natürlichen Verftaud, der 
cht. durch eine künftliche Verbildung; unfähig ge- 
OrdcnJft,- CS -ZU verliehen, : — als auch > durch die* 
ige PJiilofopIue wahr befunden werden dürfte, dir 
der von der biofsenp« Subjectivität , umi> von det 
fcbfs/Bn (Äjectivität; fröA'Tom ZiifammentrcfFeti- /vK)!! 
kidta ausgeht^ and weicheres aiteia* gelingen kdnnj 
Pia. Wahres aicht . bloft ffiatm(iiifiEr^auul44a:.JK££lk« 



GewiflTc ahne Jenen erß^en; Begriff denkbat /eyn, wte 
OS denn auch im* G/aw^'f» an. dillfe^be , der aller Pbii- 
Ibfophiö. vorhergehen inufs , denkbar* ift*, und im 
Gtaubeii lies Gewiffens wirklicH gedacht wird, 

"dea fc] 

von ihr iciucr nicntanzuerKennen- vermag^ 

da'c/urch 'jen^s \ta&re und GfewimTe auf* und keine 

Philofophio, welche fchon durch ihre« erften* Begriff 

das durch RS f6\bft WnhVe und' Gtwiffe'für ctwa^ 

Vii'r. iMWinen liiid' durchs Heißen Benkhztes crklärf, 

;kbnn jeniB ünybMShgigkcTt anerkexi^hi^ Ei^wird iöt 

;dürihaus unmögticlT, das'fcW^Üthfn: durch fichfWbft: 

'Währe und GeWilTc als c^'h fchtechlÜiin' Abfhtut^s ati2nr- 

nehmen , und fl^ Ift geri5thi|:AtV das^&jo/wtr, deffen«- 

fie einmal nicht eritbehr^n kann , bald alis? ein dbf6- 

tiit. Suhjictives' --^dus l^hellfngWhtefche reine Ich-^^ 

tald^als ein dbßtvit Otliectives -^'dfe fchtUhigfche Ntf- 

/«r, — bt.rd als da^ Äffe; SübjectivitSt'imd pbjectivi- 

tat aufhebeiide, aber diefe Aufi>ebting"ö!sBedinefing 

feiiier Abf6Iuthcit vdraüsfc^zende / Abfolütc — da^j- 

fchellingfche Genie' — folglich in allen Füllen als ein* 

btols fetativerASJotutis'^ als'feih Ukdihg -^ zu dfert- 

ken. ., ^Ue fplche PhjlQfophie kann^t7i/e«^er eben' 

fo wenig vtrmittelfi eines fckkcfuhhlT'-- lolgikliwah-' 

\ren -^ Abjjpisikteii -^ begründen ^ als- fich ein folches 

Abfolutes überhaupt begründen — ^ und durch eine 

Solche Philorophie auch nu/:finä'e7ihii^t:' IKir ifleibt 

»iclits- anderes übrig, als ücli^ felber üild d4is eigeixet 

Machtvollkommonheitv als di^s Schlechthin urfpriinc- 

Uche Wahre undGewi/Fe zu cöw^^t-U^r^U'— in Welcher 

Jtückficht (^eön'auch ,rf>y^. Tön, hv WeFchem ikh diefe 

l^hilofophie- bisher verncljiiiew. liefs, ihrer Nß|tifvö|* 

ilg Riigem«flen»iftv W^il' fichndas* Wahre durch daa:» 

"Suchen lireym' bisheifigert l?h\}9£9^hintn. nlchu findM 

Uefs : fo fnacht fie es S^^^^- Si« J>*«* oiles^. und um 

Altes 
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Altes fetzen ±d kohft'en , fetzt fl6 d«s Setzen tibe/- 
faanpt, und dasScczfii des S^tSetu und dasEntgegen- 
fel^en, und (dies diefes fchleclithin. Sie beddrf ber 
diefcr ManipiUatioii der ff'il/^iit' aU des Gründet-^ 
mtddfs ll^iderfprucis , ^ der niir ^durch Willkür g»- 
letil werden kann , als^'det'li'edin^itng aUei IVaUr- 
taaehtiu, — welches «ur ün ^lIinüITgen AuÖüreii ei- 
nes ewigen iWidcrr^rucheiS befteht, 'und daber jeae 
Willkür, !in wiefenie Ce den \^1de^f{ll^uch «wigzo 
- fetzen hpt,, unter dem Namen der ft-fj/A^it ; I» wie- 
ferne iie ihn aufz^ulüfen bat , unter dem Nunen Ve^- 
nunfi goüaXnt, — und diefes, Poftubt durdh Phan- 
taftc—^as pi'g.an der rbilofophie — ; realifirt, 

\Vas diefe P^ilofopliie gleich wijbl Wahres und 
GewiiTes ander, und g^cmnden hat , das findet lle fre^- 
lieh aal Verauiajfittig ibres Suche ns i welchei dabey,. 
pbne dafs es die Suchetiden felbJl wufsten, durch das 
iSefÜhi des )chlechthiu durch ficb felbfl Wahren und 
lUewiii'en, folglich durch itiS-GLa»ben, das diefe Pbi- 
lofophie.für. ein blofseS l/omri/j«'/. erklärt, gelenklf 
TTurde. Aier fie findet es keineswegs durch ihr Su- 
clien, wodurch lie fich gleich mit ihremerflen'Schritte 
;von dew fctilBchibin urfprunglich Wahren und Gc- 
wiiTen, und dem Wahre^i, in wieferne es abs dem- 
selben erklärt werden kann , entfern^ hof. Sie findet 
laancUetley. an ßcJt Jeloß Wahres liwrc/i'die geniaüfche 
Anlage und ungenieine A"*^r'','^"''e^'"<^*Schel!ing- 
fchen und Piobteftbeii Kopfes ; — nlfht nur ungeaclf 
tet ihres falfchenPrinüf«! fundern (als Bii| blofs ftiate- 
rialiUr ^alirij) i<is>T'vermiiielJ{ deffelbeii.'.yer Sub- 
fiitutianem falfl l^iedii. Aber freylich , in wieferhe 
iie , wie lie uicblailders weifs, jene« Wahre nur da- 
durch "und in Joferne/itr 7/Wif an^iipint , nls esails 
ihren ^ram\lffn ^rf-olgt , — , nimmt fi^ '^»^ ^'abre 
picht dIl^^ah^an, unddafTeltje wlrdjji^hrejaWifren 
j»nd durch ihr W'i'Ten/o'i*"»'''^^'"*''^"'^ ""*' unter 
dem blajsen Sclifin der farmeUen — wilfenfchaftlifhen 
WahrhL'ii «ufgeftdit. Sie tat das fcblecbthin durck 
fich fiiijli Wahre und Cewille weder gejuckt noch 
gef-unden — «n«! ^^ putfeHaliur Wahre, das fie 
glücklitberyyeife gefuiideu hat, '«rfciieint ihr felber 
^li^r unter d^em CbsKsWtef £i■^as ■not^tivendigeh ~ na- 
-türUchen "^ urfprünglichfr. i^or'v,r:h'itf, wäbr«nd fie 
das erkünßelte Vontrtheil , von welchem und auf W«l- 
■ cfaes-fie ausgieng, für das, durch fich feihft Wahre 
und GewiHe Jialt. Ur. S. hat düicb .fein S^rAem des 



tn nsfrendentalcn Td-enlistnui rfks MtißerjUt 
lektifcbeu Kunft des Wahrtnacbens geliet'e 
NoH plus Ultra der Amalgainotiön des Di 
Dklitens in efnem und deinfelben Gfiftespi 
das wabfe Organoh für die , wie das Athi 
ausdrückt' — jidi gegenjeitig dnrch dringt 
fophie und Poefie, wtlcbe die neueBfUgion 
fcendcntalen Idealismus ausmachen fou, - 
lieh die vollendete Sublimation des Idtalii 
Fhilofophie, die uiiftrettig eine der Bedinj 
gtündliclten Pracifitation deffelben ift, 
■welcher «"allein der ufabrin PItUofophie a 
ri^ijcV Mittel eideihlicb werden kanniti 

lERMtSCBTE SCHniFJ 

Berlin, b. Lagarde: Mkhaet IBontaigr 
,Jes,M^ JUtgnungem äibor »tlerieu u 
.lnsPfi«tfche4b^feutT0J> Boit. £icbi 
1799- VSfS. p^. 8- (*ofir.) 
- DIefer leute Band,- des mitfo vlde« 
Talent Too dem fei. Geh. Kath Bode vei 
Montaigne, enthält blofa ein Real- undNo 
gifter' Über das ganze Werk, vcfnHa.luma 
bearbeitet Solch ein 'Regiftcr ~war biet 
Jiig*r als üborflüfsit/ da-JI'j' Verüiche r 
beaifchtem' Inhalt« lind . ' und fich' ih den 
Kapncln^ ihrer befondem Ueberfchrifteau 
mancheirley'StoiT zerfh-eüet und in einer; 
£cl>t wiederholt bebind elt#nd et, der nun d 
diefe« reicbhaliigen Verzekb niffes unter 
tneinfchafdichen Gefichtspunct gebracht ift 
les'aucb.dem Lefer, der bey täglichen Lrt 
len ficti an diefta oder j^iün Gedapkea 
.eben Beobachters, aber nicht {feaad utidbt 
Viog; erinnert; ■febrVillkoinmcn feyn, 
ohne langes Naclifucben fog;lelch wieder 
zu können. Der Vf. faieltcs übrigens für j 
üufs ftren^fte an die Wort« des Buchst 
und futzte daher' auch die Nomina from 
nur fo hin, wie er'/ie gerade im BuchelE 
Twegen Aehen oft Dinge unter £iirem Nam 

f' eiitlich die Au f^c^chnun^ mehrerer Name 
atte , iVie das z. U. liatfer dein .Artikel Ak 
Fall iÜ. 
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Vehmischte ;Scn«;*TEti. . ßresha i /-TorW Jtr fVahf 

Ueit wflJ rf" F'iede«t «■ die gef-«'«"* jiiüij^lit Nation. Au« 
demHebr:iirL-hnr. 17^. jrS. «. NsclvKU.«röraB»f«feliickiea 
kurieu Nai-hrichl, ilfd^fc UeberferiunR i-oil i.;i. D.eri^Uuitf 
Termiftnliei ; das bereits vor 18 J^Iwen orfchi^nene Original aber 

liii bey der Gelegenheit lielofleiii t\i Kayrer JoCeph II den 
■ Dtuckder Julien ^n reinen Liiidmerleirbierte -uiirt lur Bit 
dmie der judifchm Jugend öffeatk die Sokulep iiizuiegen b^ bei 
fihl. Ei wird Äarüi fweig*» wie iwdrwend« , für dawjudi.- Ni 



fchen Knaben der tTnter^irtil in den WiBenrchtftt 
<c4i<n (darunter werden aUe Vernunft- uud Ertih. 
nlQe veiTiandfji) jind in den i;aiüich?ii ^Viflenfi 
welche (S, 4.J dem Mofes auf L-iiia übern aiiir;>t.i< 
feiibiret wurnen (eyii füllen u. f. w. :i;u;eizt ibuc 
Hinnchi auf Jofephs Plane, VorrcfaUge lur Reili 
Telben. Einige Aeuft«r«ngen ak gerechnet, varriti i 
Schrifc, die jetzt nur noch eiu ^illortftbw Intei 



- fcbei-.. . 

atiou ta ei^sben t 
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GESCHICHTE. 

A Survey 0/ the Tuvüßk empire , its Go 
vernement^ Ute ftate of tke fromnces^ thexaujes of 
the dectine 0/ Turkey, and the britißi comnterce wi^ 
Turkey, by W. Eum, 1793. lAlph. iiBpg. g. 
CsRthlr. lögr.) 

er Yf. diefcs m der Statiftik des tnrkifchen 
fiekrhs and in der neii^ra Gefchicht« deflelben 
Ij^'cli jnerkwürdigen Buchs , war cnglifcker Confui 
"felbft, durdirfirete feine Provinzen, hatte das Ver- 
de s Ffirflen Potemkin > uind erfuhr dadurch 
irere GeheimnilTe d^rCabinette als andere Fremde« 
arbeitete er fünf Jahre als Secretär bey dergrofs- 
[nlfcken GcIandtfchafL £r kennt die Schrift- 
^r, welche über die Türkey gefchrxeben haben, 
Ipl netiiu iie , auch die deutfchen, in der Vorj^ede 
itKani^n ; aber ex fcbeint doch keine mit Aufinerk- 
iikkiät gelefesi zu haben , als Tolt und Peyflbnel ; 
jbradg^ i& in der Einleitung heurtheitt« aber iiach- 
ß( nicht wieder angeführt. Ein Theil de^ Buchs ilt. 
^on vor längerer 2>eit gefcb rieben ; die politifchen 
^erklingen 2wej Jahre Torher, ehe daflelbe her- 
Hr. E. in ein leidenfchafdicher Gegner der 
j^t und läfst.fich ron feinem Eifer gegen iie fo 
kinreifsen, dgfs wir uns wundern, dafs 
Druck des Buchs in dem jetzigen kritiCchen 
rncte erlanbt hat. Senn, wenn lieh auch die 
um eiig'lifcbe, und überall um europäifche 
ir nicht bekümmern ; fo könnten Ü9 doch leicht 
der ^anzofifchen Parthey auf diefes aufmerkläm 
1 werden , das bey nahe gefchrieben zu feyn 
um die Nothwendigkeit, dafs die Türken 
den Rußen auslBurapa gejagt werden mufsten, 
den daraus für Grofsbritannien in allen Betracht 
^ringenden Vortheil darzuthun. Wer übrigens 
\s Buch mit voUigoin Nutzen Lefen will , mufs 
it unvorbereitet zu demfelbeii kommen. Denn 
ith alt keine voUftandige Statißik des türkifchen 
:hs, und fetzt eine allgemeine Kenntnifs de/felben 
itts. In der Einleitung bemerkt der Vf. , wie We- 
genaue Kenntnifs wir von dem türkifchen Rei- 
l^aben, und wie wenige Menfchen im Stande 
fld , He uns angeben, befonders aus Mangel der 
faintniis'der türkifchen Sprache. Er lobtTott fehr» 
tdelt PeyiTonnel , und fagt ron Muradgea , dafs er 
tSuL ausfuhrlichen Werke, das er unternommen ha- 
^, vollkommen gewacbfen fey; aber er würde die 
^r|Len in dem heften Lichie erfcüieinen laffen, und 
rö vorftellen , wie ü.e wohl einmal keimten gewe^ 



fen feyn, aher nicht wie fic Jetzt wären. Nach fet- 
ner Erzählung ift dieferScbrlftfteller von Geburt ein 
Armenier, im eigentlichen Verßande in feiner Jugend 
ein Swisculotte ,. durch Intrigueft, Talent und die 
Protection des franzöfifchen Directoriums (welches, 
£0 viel Rec. lieh erinnert , der Chronologie wider- 
fpricht) zum fchwedifchen AbgeTandteH erhoben. Das 
erfle Kap. Von der türkifchen Regierungsform , ent- 
hält nichts* Neues oder Unbekanntes. Wie grofsen 
Antheil das Oberhaupt der fch\i-aczLen Verfchnittenen 
und die übrigen Beamten des Serai anöden Regie- 
rungsangelegenheiten nehmen, ift gar nicht erwähnt. 
2weytesKap. Von den Finanzen. Der Lefer iwürde 
von den gegebenen Verzelchniffen der verfchledenen 
Arten der Auflagen und Abgaben iu der Turkey ei- 
nen gröfsern Nutzen gehabt haben » wenn ihm ihre 
türkifche Benennung erklärt wäre. S. 53. wird die 
Bereicherung der Moskeen allein derPrahlerey zuge« 
fchrieben. Es ift a'ber bekannt genug, dafs viele Gü- 
ter ihnen als eine Art Lehen übergeben werden , aus 
eben dem Grunde, weswegen man fie häufig in den 
mittlem Zeiten zufeudis ohlatis hey denKlöftern und 
lürchen machte , nämlich üe gegen die Räubereyen 
des Grofsfultans und feiner Grofsen zu fchützen«J 
Drittes Kap. Kriegsmacht. Der Vf. befchreibt den 
Verfall derfelben ärger, als irgend ein anderer neuer 
Schriftfteller, lobt aber auch, wie dlcfe, die Cayal* 
lerie. Er berechnet die Zahl der Truppen , die die 
jforte wirklich ins Feld ftellen kann, nur auf 136,000 
Mann^ Noch geringfügiger befchreibt er ihre See» 
macht. 'Aber er merkt an, dafs der Rümpf der tür- 
kifchen Schüfe , nach dem ürtheile franzölifcher und 
englifcher Schiffsbauineifter , vortrefflich' gebanet fey, 
und fie würden gute Segler feyn , wenn ihr TakeK 
werk nicht äüfserft fehlerhaft wäre. »Unbegreiflich 
fchciiit es dabey zu feyn , dafs der Bau eines Litiien- 
fchifls, ohne diefes Takelwerk and die Kanonen, nur 
Qooo Pf* Sterl. koften foU. Die Errichtung eines 
Truppencorps, das nach europäifchen Fufs exercirt 
ift, hat nicht, fo weit Rec. Kenntnifle gehen ^ den 
Erfolg gehabt , det in der Erzählung Sf 100. vermu- 
thet wird. Sehr unbillig verfährt Hr. Jt: im vierten 
Kap. in feinen Urtheilen über die muhammsdanifche 
Religion. Die Ungerechtigkeiten , die er den Nach- 
folgern derfelben vorwirft , find nicht Ausübungen 
der Vorfchtiften derfelben, fondern Misbräuche. Eine 
jede pofitive Religion iührt gar leicht zur Intoleranz, 
und der, Vf. , der deswegen die Muhammedaner fo 
hart beurthett, erinnert fieh .nicht, welcher grofsen 
Verbrechen fleh dieChriften von dieferS^ite fchuldig 
gemacht haben, und jetzt noch, befonders gegen 
Bbb die 



379 



ALLG. LITERATUR - ZElTWNß 



äit Jaden, fcbuldig macheiu Gerade ^Is dicfcs in 
Hiittlern Zeiten (i<;n biichfteii Gr»(i erreicht hatte, zu 
den Zeiten der Kreuzzüge, gab in Afien SalabEddii» 
Beweift voa Toleranz, die cineio rriedrichlL Ehre 
gemasht haben würden. Fänftes Kap. Hiliorifclie- 
UtberGcht der GefchiLhte der lürijfchen Mffcht *; fcbr 
uiibedeutetid, \iiid in Hinlicht der Gefchichte vor 
Eiußelttmg' des otloinanlfcheft Roiehs äufserft Dnrich- 
tig-. Dur brennende Ilafs des Engländers gegen die 
Türken leitet alle feiae Urtheile. Der edle Mural IL, 
TOn dem die grfechircben Scbriftfteilei fBgea, er fey 
•hne Scbincrzen geftorben, zur Belohnung: feiner 
"TugeiMien, beifsi S. 143. ein truet Tyrnnt , und feine 
Haudrungeni acatfiomeii ciattties. Aucb Rarb er 
»feilt vor Aller, wie S. 143. fteht, denn er war bev 
feinem Tode nur 49 Jahr alt. Muhamined 11. ilü 
tht grtaleß Xonfier, that ever Jäte an ilie throne of thc 
Ot4oviani, or»«y atktr thront. Aber tf fagt 
S. 187. ausdrncklich : „diefc hiltorifcbc Skizze hat 
■ hauptfiicblfch '■ den Zweck, diu Gewaltthäcigkciten 
land d^s lüutTergiefscn zu bcl'ebrribcn, die den tüc- 
kirchen Thron unterftützt haben." Hr. E. würde 
vteUeicbt die Augen niederfihta^en, wenn ein India- 
ner in diefer Abfichr eine Ski/.ze der briiifchen Ge- 
fchjchte rchriebel Sechftes Kap. Küufte, WiHen- 
fthaften, Handlung uiui allgeiiieine Sitten. Der Vt- 
Hiufs MUli geftthen, da f» die miihamini^danirche Re- 
t'gfon den Araber nicht vcFhiiwkitc, grlcbri zu. wer- 
den. Aber, „Tagt er S. itjö-, er enileinte ücb weit 
Yon dem Gcift der Intoleranz und Rigotteric , welche 
die Tßrken unabänderlich mit ihrer Religign verbun- 
den Laben , and et erfcheint mehr in dein Lichte ei- 
nes fr^ymüthig d.enkenden Staatsklugen, als eines 
RcHgionsfthrwäriHers.** Wie wenn man diefes auf 
folgende Art veränderte : die Engländer eiitfi;rn tcn fich 
wfit von dem Geilte der ImoJeranz und Bigotterie, 
wefche der Pgrtugicfe itualunderlirb mit feiner Reli- 
gion veibindet', und lie crfcbein^n u. f. w. ; wäre es 
«lann billig, dsfs man gleich in den foltfendeit Zeilen 
di^ chrifiticbe Religion ciTic; Religio'* funJiutteniaUi^ 
harhoTOHs amt glootny, nennte, - wie es hier mit der 
tnuhajnmcdaikifclu^iL gefchieht? Viie wenig wiflfen- 
fthaftliche Konntniffe die Türken belitzeu , ift be- 
kannt. Ka^in follteu wir aber doch glauben, dafs 
■Ite von dem Mufti au , bis zu (lein Bauer , überzeugt 
waren ,. wie der Vf. S. 197. behauptet , dafs die Erde 
von iieben lllinmeln an einer langen Jtette bcfeßigt 
fceruBter biiige, nnd andere hier erzählte Tliorbeiri'n 
diefbrArr. Unter den» Abfcbiuttc Geographie öcht 
ein Verzeicbnifs der EJieliMifit;ii , wroinit die Tiirkcn 
andere Nationen belegen. Hr. £. dacht.; wohl nicht 
anüie French dogSr an die Dorei u.a. Bcni^niiiiiigEn 
auswärtige! Naiiotien inEngliHid, von dcnesi einige, 
z.B, DonSr von den Spaniern, Ccb in den b<Jtcn öf- 
fentLcbeiL BJätccm beünilcn.. Mit aiehrcrji Ver_enü- 
gen lafen wir die- E[z:thlung v©n einem gelehrten 
Turkcnr der ficti ein falfthes Auge cinfctzen litis, 
nnd. ia grossen Griimi^ gegen den KünlUer girietb, 
•I» er mü deinfelten, nicht fein:!) konnte, fith aber 
^uhigte, als ibia deiKüiifUev diu VeiUcIüruiig gab, 



es würde allinäblicEi gefcbcb« 
Aiige gewohnt wäre. Die- 
ttirkifcheti KunftHeir» und 
.wicjitigi^ Und zuinTbcil neu, 
kerung. Es ift nact des Vfs 
was für gTän:;eitI«i'e Verbeen 
kifthcii Reiche in diefen le 
bar. Aleppo, da» zu Rnilela 
ner hatte, ziihlt jetzt nicht i 
das 1740 zti de» grOfsten Sti 
te , und 400,000 Einwohnei 
100.000- RafTor» ift von i 
«ntergcfunkcn. Ilr. E. h;il 
Conftaiitinopel nicht höher 1 
wagt es nicht, die Bevi>lkei 
zu beftimmen, beweifet abci 
gering feyn iBufs. Achtes Kl 
zcn. Die l'afchas in den ei» 
vinze». fclbit der von Acre, 
uitt die Bifehle der I'forte, 1 
nen Tribut. In Bagdad win 
dein Vo'lkf und den Sold^ren 
und ktnntiüfsreich Und dä'N 
inaligen liaiiftifchen Bofchall 
fie Rufsland iinter\vorfen wu 
litifcher Zuftand Gricchenlai 
inoralifchen Charftkrer der Gl 
ein anderer Schrifrltelior. i 
durcb die Verla timdungcit dt 
dafs man fie für Co bufc ba 
fein Hafs gegen die Türken t 
als ein menl'chenfreundJichei 
eben belTer zu linden, als aitd 
und männlichen Hutb fchrei 
Man findet hier viele inerkwi 
dcut ruflifchen Kriege mi }. 
der Griecben, in ncugriechifi 
franzölifchen und englifcben 
lieh aufgenommen. Zehnte 
törkifchen Reichs mit andern 
icl ift mit vieler Kanntnifs der 
ficht geftbrieben, und unftrei 
dein Buche den mviften Wer 
der Ilafs des Vfs. gegen die 'I 
Bi'hauptungeit Bewegt, die 
falfih find. An der Spitze . 
langen, dafs die Türken aus ] 
bm, und ein rufllfcbex Prir 
B)zanz gefetzt wenlcnl Er 
Utik,. dafs England nun auch 
gezogen, und ein KrFeg mit 
ein cajiis foederis. Jener Macht 
können dem Vf. in feinen Beti 
folgen. Häufig gehen Üe die 
beurtbeilen nur das Verhültnifs 
teil unter fich. In Hinlicht J 
lieh dar, dafs es dur natürliche 
feyj eine Wihrbeit, welche 
die Vernunft und Staatsklugb 
kaau.' EiU'tesKap. Britaiutiei 
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ley- Ein Ausländer Kann die hier vorgefchFag;enea 
lathfchtäge nicht geliorig würdigen. Aiigebängt find 
linJg^ fehr wichtige Schriften, das VerljärtniTs der 
rürkey^ ond Ikjfonders Rufsland mit anrlern MäcÜ- 
bf% betreffend. Hn JE^ hielt fchjon damals , da an 
piö f ran 2^0 ßfche Expedition nach Aegypten nicht ge- 
lacht warr^ die Eroberung dicfes Landes dutrch die 
r^nzofen für leicht.. X790 hatte Catharri'ie IL den 
?lan, die Engländer in Oftindien anzugreifen. 1796 
le/Und dferoflifche Flgtte zu Sebaßopolis aus 11 L^ 

utcaTciiiffen and & grofsen Fregatten. 

\ 

: ' ■ ■ " 

^^Cermanien r Canonifck - hißorifdir iurzr Darflet-. 

/ loHg einer Gefchiditc der hewtigen fo'ge^ianntem 
Damkerm; neb 11 den ihnen aus den Stiftungen 
«ndt gemeinem Leben, aiiklebendeii Pflichten und- 
Verbimilichkeiten. Zur Beherzigung: für Dom- 
bemiu. 1797- 104 S>- 8- (6gP^> 

^Zufolge dfefcs logifch- and grammatifcb-unrich-' 
Titels und der Vorrede ^ foll diefe Schrift die* 
ichte der Domftifter kurz darfteilen, um wenig- 
Materralfen zur Schlichtung des vom Zertgcifte 



Bluraenlefe des Eekannten» die er dem Unwiffendei» 
ai^heut, follre doch auch keine Compiladon fcyi|>. 
die auf Abfchreiberey und Verwirrung; hinausLaufr* 
Schmidts Gefchichte der Deut fcBen^ ciitirt und nicht 
dtirt, fch^^e^bt er manchmal faft wörtlich ab^.. S. 38- 
verglichen mit Schmidts If. Ruch S: 34?- Ulmerilus- 
gabe,' S. 57. WÄit Schmidts^ IV. Buch, &. iSST- 55-41- 
mit Schmidt S. 454—56. Schonbey diefem Abfchrei- 
ben fetzt es Verwaisungen ah, Schmidti S..i83r- fagtr- 
„Nun (hn zehnten Jahrh.) treffen wit auch in IJeutfch- 
land viele Coliegiatftifter 9n\ j» die rafetft^n werdet» 
wohl in dicfem Zettraum ihreir Anfang' genommen 
haben ; indem in dem folg^r^d«« das canonicalifche- 
Lcbert nicht mehr in dem btjffenKuf ffandV mid die-- 
jenigen, dfe aus Andacht ihte Güter weggeben woll-, 
ten„ fie eher den fogenannten ^anoni^ regntaridusr 
die fndcfs aufkamen oder den Mönchen zuwandten.**' 
Diefe SteHe zieht derVf: S. 57. fa ;sura»nm€«r „Da^ 
das Canonfcatfeben jetzt in keinein Kufe miehjr war,, 
fchenkcen dfe Stifter ihre Güret den eoiregfatkirc&env 
die um dicfe'Zeit aufkamen^ oder dien Mönchen.^*-, 
Sind denn Colfegiatkfrchcn keine Canonicalkirdien ?*; 



CoUegiatkirchen rmd hier offenbar mir canontds r^-^ 
r den Werth dfefes In^iitats aufgeregten Zwiftes guLaribuS' verwechfelt\, nicht durch ein bloßes Ver* 
Belern, und die darüber auf Extreme fallenden fehen des Abfchreiben* oder Druckes ; denn der Vf. 
nötigen der gänzlichen 21ernichtung oder des ge- zieht mitteilt diefer Verwechfel'ung aus Obigem den 
bricheii IlerkDmmens auf die einzigwahre Mit- Schlafs ^ daß dip Einkünfte der Cathedralkirchen» 
rarse zurückfahren, die xler Vf. in der Rückkehr im Gegenfatz, der CoUegiatkirchen ^ gelitten hiättcn.. 
T>o«nherrn zu den aus. dem erilen Zwecke diefer Oft fehlt es am feilen Gange der Zeit» den er rfoeb- 
üii^eu hcrflicfseiideii Verbindlichkeiten fi^ht.. durch Aufftelfung fogenannrer Perioden fichern za 

Wolfen fcheint^ XJcs Gferohus» wird daher in zweyern 
Perioden gedachte Was er S. 38- ^s Schmidt H. Bucht 
S. 34a. i« Betreff der Vormundfchaft der fränkifcfeei» 
Könige über Kirchen and KTöfter, die fie mich auf 
ihren Major domus, oder einen andern Grofsen über- 
trugen, beynahe^ nu\- fehlerhaft abüchricb und citfrte^ 
geliört doch wohl in die erfte Periode feiner Ge- 
fchichxe, dfe bis auf Chrodegang gehti gleichwohfi 
verfetzte er es in die zweyte;». 

Außer diefen Verwirrungen der Materialien,, die 
er umer Hunden haltte,, giebt es noch Uhrichdgk-ei- 
ten anderer Art,, weil er die ScbriftfteUet Ceincs. Fa~ 
ches nicht alle benutzte ^ oder fich yon* den fei ben 
irrfc^führen liefs. Falfch iil es> was er S. ii. behaup-- 
tet : ,,Um diefcZeit (eben hatte er vom viestan Jahr- 



Ittbc M^ohl der Vf. im Ernfter die Doinlierren berc-^ 
XU könacii^ dafs fie, „von aller Welt abgefon- 
allen ihren Vörtheilen eikfagen,. und Gott und 
rcbe allein entweder durch Beten" oder Arbei-^ 
tenen»** d. b. daß fie zur Zeit, da die Mönche, 
ohne landesherrliche* Aufhcbuhgsdecrete und 
Bullen ausfterben r wieder eine Art Möii- 
[werden? Glaube er es nur dahin bringen 
nnen,^ da fs- fie (5. 4.6^ wenfgftena aHc^ Hören 
iQjorv felbft mitfingen^ und alfo fich auf Eine 
kde einfchränken,^ und dafs fie demUnadel den 
auf DojRftifrer eröffnen werden? Kalt er es- 
auch für wichtig, und unferm Grade derCuliur 
iflcn,. jene veraFtetcti FtHrmen wieder ein zu- . 
? Seine Wünfche dürften dem philofophi^ 



Brurtheiler fo wenig gefallen, als dem^ römifch^, hundert gefprochen) mußte der Bifcbof au& deFMitte^ 



chen,. der gewphnc an das gemächlichere 
Kirch«nrecht und an daa vom Vf. unberührt ger- 
S^»0^em der päpftlichenDifpenfen, auch nichts 
vifn jenen aken Formen hören wilL 
Wenn aber attx:h iler praktifcbe Zivecl^ des Vfs.. 
aa^g;ebt r fo kmme doc& der theoretifche iminer^ 
feinen Werth habest r woon er die GeA^h ichte : 
Docztcapitel,. obgleich nur nach den Vorarbi^iten 
rer (denn etwas-t^eues verspricht er felbft niciu) 
^ dargeftellt hätte*. ' Zwar hat er fich an ganz. 
i||;tlirre Sbbriftileller, Van-Efpen,. Thoinaiiln,. 
Bturdt» d^n Gefchichdchreiber der jDeutfchvn etc* 
" efiirt; aber auch zur Benutzung fremjer Arbeit 
trt mehr Genauigkeit^ aU ihm 9igen iA^ Die 



des^ Presbyteriums Acts gewählt werden.«*^ Wie 
viele Mönche,. Layen,. Geiftliche fremder Sprengel 
wurden dazu genommen i Eufebius vonVercelli foU 
dasMöndisinftitut,. das. er ittAegtjpten von Layeii 
befjolgt gefunden hatte r bey feinet QeiftlicWceit zui 
Stande gebracbtt und Re in feinem Haufe unter eüien 
Probfly Erzprießerr AfMdiacon Und Lehrer geüetzt 
haben. Rec. hat weder in dem hier citirtcn Van- 
Efpen Co etwas gefunden ^ hoch von den gfefcB-' 
ftills unten citirten AdditamenÜs Sytveft^ zu VaJ^- 
Efipen etwas- fiiiden könixen^ getraut fich aber d)6c£i 
auf jeden Fall zu behauptdnV daffr avrar Eufebieia; zu 
Vercelii zuerft- ein gcmeihfchaftüches Leben bey fei- 
ner Qerifey eingeführt habe , die andern Zufatze 
t " \ aber 
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aber keinen Srpnd f3r Jich liaben; worüber iet ^e^ 
naucfte 5aininler chrif^Hcher AlterCliümer TiUeitioiU 
Tom- VU. f). IL S.QSO" de g^^ cUe tJacbabmuog 
ä^'ptifclier Mönche vou.Kufebius für£in«D AiiacbrO' 
iiism erklär!, dem Vf. Büi^e leyu kümiCe. Eiiea fo 
unckbtigift es, clafs da» bereit« eiRf;efiiJirte gemeine 
Leben der GeifUicfaen durcb de» £in£»lL der Bubareji 
erlufcb^ £ey. Vielmehr kjtn £s luch detnfelbei^ 

' und laoge vorCbtod^aii^ recht einpor, was ficb aus 
Grego»' von Tours C. WT. hi/l. Franc, C. Jfi. Conail. 
Toitt. IV. i. J- 633- Bei«'- hiß. .eccl. L C- s?. wid feßft 

' efwelTe» lüXst, Was füll man iiiui gar zu der He- 
h»Uptuag5- 6S— JSq. fageji: uiau Ccy (lurcbVccfäuin- 
liifs des KloäerlUidiuins auf den SÜftcm von. der 
gräfitcA C^uhtix und GelehrfFiinkcit 4)13 zur xmtecftai 
&lu£e der Rotmjt und Unwijreiihck herabgeruokcu ? 
Ift dasUuJtunde oderFotgü des dein Vf. -eigeoen Mao- 
ffü$ an Prikifioa iin Ausdruck? Von der letzten 
npch eincPcobe S.JJ — jS-- HWabrer fie^chuiack aa 
einei» geiftiichfn Leben , VermeSruog d«r Ehre Got- 
tes etc, nicht ErijlwngiinDienöe Gottes £tc., war 
der Zweck des (srften) l're^^teri^ms," als wenn Er- 
kaltung iinDien&e Goites je der.Zwetjl ^iuer celi^- 
fen GefeUlchaö feyn iönotej 



fniLOt.OGlZ 

Brewem, b.Wilinaoi: fintes vollftändigtsTafeUe*- 
iviirterbadi dar eugllfchcu und demfcben Sprache, 
enthalceud jille gebräudilidien Worte und Ter- 
incn derKünAc4ind Wj[&nrchafccu, aiu den he- 
ften eil gl ifc bell und deuirchcu Wörterbüdjem zu- 
fauiineDEetwge« , von Fried, Reinhard Rühlefi, 
ZweytsrTheil. Deutrct-englircb. igoo. iSaS. 8- 
Das Lob, welches Rec. dein crßen engtifch-deut- 
fcfaen Theile beygelegi bat, gebührt mit Reichem 
R«dite dem zweyten. Auch ia dieren ill der Fieifs 
und die Kennmifs des Sammlers ücbtbAr genug. Seia 
Tornebnifte« Augenmerk ging dabin, den UmEäng 
fnner Arbeit fo zu herdiriifiken, daTs de nur da* 
Kotbwendigfte Uefera , und folglich zu einem beque- 
men Gebrauche dienen foUte. Daher wird man hier 
z.B. vl^e Too Zeitwörtern gebildete SubßaniiTe auf 
i»g nicht angeführt finden, da jedes Particip diefer 
Kndung zu einem SublUntiv erhoben werden kann, 
und die grosse fiienge derfelben einen beträchtlichen 
linum «ingenomuien hoben würde. Man wird aber 
doch nicht leicht in Verlegenheit kommen (um mk 
des Vfd. eigenen Worten zu reden), w^nn man die- 
fen Thejl gleichfam als ein Repercorium dcG erüen 
betrachtet, und die hier etwa vermifsteo Wörter dort 
nach Anleitung des Stammwortes auffucfat. Der 
Nutzen eines Tafchenwörjerbuchs diefJer Art und 
Form erftreckt fich demnach wrutcr als auf den An- 
langer. „Diefem," wie Hr. Hofraih E^henburg in 
derVorrede fagt, ,, möchte in mancher Kückficht viel- 
»nejir der Gsbrauch der gTobtm und uuiftandJickem 



Würterbäcber zu empfehlen Jefn , die tb 
n\lt der Abibmmung, uiit der vidfRfbcn 
und Anwendung der Wörter, mit den vc 
aus Hineu gebildeten Redciisart^n u. f. 
machen, und ihn dadurch mehr vur den 
gewähulichen MifsgrifTen fichem, denen 
blofsen Vocabniarieu oder Wörtervecteiit 
gefetzt ift. Wer fich hingegen Schon t 
Kejiiitn'r{a der Sprache durch Lefuag und! 
wotbcn hat , wird fich drnnoch i'chr o& ii 
belinden, dafs ihn fein Gedacbtuifs im ( 
gej» Augenblicke verlifrt, dafs er -über cT» 
Redeucung irgend eines Worlcs oder 
eweifethaft, dofs ihm cjn MefarimUmgati 
Gefchäften des Jiiglichcn Lebens-, als in ■ 
fprachc gebräuchliches Wort, oder ei» in 
gewöhnlicher Ausdruck fr.e>rad jft. Ait 
werden iich Gefcbufismüimar, Xrvufleute 
de in dicfen BedürfaifTj befinden^ und . 
Cd v-örzögUdi angcnefam feya, wenn.fke 
auf die kürzcäe und leiuhtefte Ait^abhElf 
und in tiefer Abficht kein gFof&es oder bä 
Werk zur liand haben oder siit fich tüb 
bey vckliem auch fcbou dAsNachfchlag'C 
4iis DurchJefen einu weitlauftigeo Aci 
Zeit und Mühe kellet , als die Lage des . 
ihnen verJiattet." Die JUülffiinittel, wdi 
ffhickte Vf. g-cnähU hat, find fchoo bey 
^es erftenXheils erwähnt werden; Ce mi 
Einlkbt und feinem Gefcbinack. Ehre. 
Kunftwörtero fmd die der .Schiflahrt un 
am volUrandigften, und der Vf. glaubte 
wichtigftun Zweigen der Tndullrie fchuld 
Am Ende befindet Hefa ein Verzeichnir« ( 
lichßen «igentbumltchen Kamen und i 
mäfsigen Zeitwärter in beiden Sptacbaa. 

NüBNSEno. b. firattenauer: Si. T. G 

major, Latliits, Paradox*. Ad 6deii 

ediiionum in ufum juvcntutis d«m 

Michael Federus , ad Univerfitatem ) 

fem Bibliotbecariüs. 1798- i84-S. S- 

Ein Abdruck <Ies Textes mit kurzen, 

zweckmüfsigen, AnmerluiBgeu fürAnfan 

fchcinlich, weil der Vf. bey denen, welc 

Ausgabe b'eiUmmt hatte, fchos einige E 

ausfetzeo mufate, lief« er vieles au* dt 

u. f. w. unberührt. Nach Rec. Uctbeil 

laanche Kachweifungea nicht überflüfi 

fo wie hingegen andere ßprachanmerfcu 

tempcflivus ~— qM^d jvßo fit tempore i vit 

verfthrumpfii virüim — im ßngulos viri 

derLefcr imWöricrbuchAuskunft fand, 

fallen können. Noch müflen vfir bfuierl 

Kapitel zwar asgegebeo -findt der Tes 

der Materie und dem Gange der Gcdani 

graphen eingetbeilt, und jedem detlübci 

. Inhaltsaazeige rergefetzi ifl. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

Öbne DruAort: (BA:rRii:üTH, "b. LöbccTt:) Die 
^ Wiülfarth nach Pims. Zweijter neit. 1797.,. 571 
^ ^. 8- JöJt eliwjr Vig^nette, d\e Btj^rg Va^angin v.oh 
der NarUfeite. (iRtWr. 12 gr*) • , ■ 

jidemfclben tharaleter, tlen Jie Bemerkungen des 

ten Tkeiü (A. L. Z. 1796. Kr,38ö.), ihrer Gat- 

oiid ;£ufamm€nftclliing iiacli, trag-en > fetzt fie 

f. aiKfh Jhw fort: doA, dünkt uns, wären d'er 

lein imcrcfTanten Gegenftäh^^ in diefem TheiXe 

:5 Tiellcicbti .weii<Icin Vf. die Erfcheinungeii, 

jetzt vor fick hatte, — <lcr ganze T*heil:be- 

t fichmit der Schweiz — fremder waren, und 

__ alfo leicliter wurde , unter der Menge «ine 

--aibl zu treffen* als unter v^terländifchen Gegeii- 

^ wo ihn, nach, längerer;^ ßefchäiügung mit 

ihre inÄviduelle Wichtigkeit täufclite. Neu 

^^r^fUcherwe^fe nklit alles. In deffen zeichnet 

It'inir der Vf. durch manche fchätzbare , minder 

iiite, hiÄorifche Nachrichten über die Öerter, w«I- 

[Älne Wanderung berührt, fichaus, foftdernauch 

ichten, aus denen die Befchreibungeil ge- 

^ivrorden, find nicht ganz ohne den Reiz der Neu- 

-«rte man^ nach .den Ideen , mit welchen der 

fce Schweiz betrat, fchon erwarten' durfte. 

„geht nämücb .ven der Beuaerkung aus, dafs 

fchwer iey, Toh einem Lande, wie Helvetiem, 

,B Urdielle zu fiaffen «der felbft zu geben ! „Die 

reiz, fagter, glciAt* einer Dame, welchefchan 

loldes Vorur4iheil für ihre Schönheit gewonnen 

es ift Sitte lie zu bewundern , auch wenn fie 

_ ^en aufgeregten Erwartungen entfprkht; 

Shrc Rei^e verdäclitiff machen will , TÄ^alzt den 

►rften Verdacht «nf ficK" Der Vf. fucTit die 

^ warum die Vorftellungen der .Ausländer 

[5eF- Schweiz wirklich etwas überfpaunt find, 

..icEeln.'nnd thut diefs, wieiins*fcheint, gaiiz 

Icli. Der ^Relf ende , der in diefem Lande Ver- 

I fttclrtc tind ^Iftind, und von dem ÜngewShn* 

der Naturfccücn erfchürt*rt wurde , lobt aus 

ftarkeit das, wa» f«wen Erwartungen fo Teich 

»tacb: aber, indem «r ealoht; fälilter, dofsdie 

ich« ScbiMerung der Gegwißände nicht :bcfrie- 

[* er tragt dah^ die Farben, das Licht und die 

ttcnpuncte feinerGemälde etwas grdler auf v und 

^Ikdaert (ö auf Küften dei; Wahrheit. So fey es 

^ andern ^uch mit dj^m p^Rheinfall" *gcgangei>, 

l^idefifen weh i^mner E^iiies der bewund^rnswür- 

Q«4ian&ielei Heibe . das ein' meniphliches Amt 

^. -tioo. DnHiT Band. 



ge fehen kann. -^ flonftanz : * feine "S^^nd lockte 
/ehr frü^ fchon die Mönche an fich , fö dafs es im T, 
. 1426 ia fieineih Diftrictv über 17000 Pfiefier, rgoo 
Pfairrcyen, iirid* geg^en 4oo*KWftet^ i^ähtte. — Jetzt 
liat'^s i;n 71:7 Woh'rifiäufefn 6700 Einwohner^ ob- 
'^wohl 03 ^»üf 4tliefc tVjerfe zieiMich bevblkert iff, fo 
herrfcht doch eine grofse Srili6 überall, aufsei- ii\ 
dem Hafen, den die Schiffahrt auf dem Bodenfee leb- 
haft macht. Öie gröfsten Fahrzeuge, mit welchen 
diefc betrieben wird, heifsen Latl?s : fie find 1 10 
' Fufs lang, li <)mt,* tragen' eine Laff ron 2000 Celfft- 
neri die Halb-Lädis find in allen VcrhaltmiTen hirtb 
fo grofs:" die' kleirfften Tranfportfchifffe heifsfefh' Seg- 
ler. — Än'rfiimComödieTihaiife fah der vk ein ba- 
rockes Kurtftwerk, "halb Malerey!, halb Stuccatar- 
Arbeit: die.Theile, welche heraustreten foilen, find 
durch Gyps wirklich nachgeformt, und die hcraus- 
^eftteckten Ellentogen, FüTse,!!. deij;!. nehmen ficK 
denn. allerdings feht| fond^rbar aus": aber, faft. tioch 
fbnderbarer ift es, <ifafs hier die Ausitreibun^ des 
JchUcJitenHefchmacki^n^' der dramatifehint Kunfi ror- 
geftellt ift. Der Vertriebene fand alfo docÜ gleich * ^i- 
ne Aufnahme 'in den Atmen der zeichnehden und bil- 
denden KürtÄ6. -^ Bfegenz wufrdb" b&y einer Bc- 
ifehdurig der Appenzeller diifch eine Bürgerin, Na- 
mens Ehrguta , die von den antüdceridcn Truppen 
Nachücht gab, geriet; m\i das Andenken an diele 
JBegebenheit'zu ferhiilten, nwifs der Nachtwächter Im 
Winter , fo lange als das Stündenrafen tun acht Ühr 
angeht, um «eun Uhr mit heHef Stimme Ehrguta ru- 
fen. — Die Bibliothek des Stifts zu St'.' Gatten ift 
elegant und nach elh^ gefälligen (liebens'würdigen, 
fagt der Vf. ünpalTend) Ordnung- etngericiitet: Sie 
hat ElfhundeH Handf<:hrifren-^ dahinter ilnfgefiflät. 
ter von Virg^lV die aus deiA Steh 'S A rlhiundert fe^Si 
■JToI/e» , 'viele MJde zdr ; Gefchicbte"d^r TVIüfi^, uiid 
viele >lt6 Uebeffetzungen'aüslaridftpher Werke, die, 
nach der.Verfichemng des Bibliothekars', 'nö<c;li. nicht 
^bekannt find. -^ ' 'Einfiedeln: das Lörettö Helve- 
tiens: die Cajielle, welch? der Kirche dafelbft ihre 



Tetzer das Wor^ Gottes geradbrecht^^ nna'lr^f^a'r- 
'Un ftatt IVeinherg gefetzt habe. 'Der K irf'aber vöh 
der Wahrheit..diefer;,^nekdote,..dip^ k\^h 



iK u^ . . i*"^ * '.?^"'J*^:.'f "^0^:, ijiwig tier ö.r^ttnajter 

inetdcn,, den Or^ die Urfache Wd^'bauer ihres 
Xufentn'älts anzeigen, ünä. einige Bürger ä^sBöriren 
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iWerth ; einmal in i 
Schaurpiel zu geben; 
viel. Die Ausficbtc 
chünne und Bcrgrpi 
.unter und uberetnand 



für fich ftellen , dafs fie kein bürgerliches Gefchäfte .^helle Licht wirft, n 
treiben wollten.' Diefes' Gefetr '\*ar vorzüglich 'dier' „fChrt, iS Hegender, 
Emigranten wegen gegeben. Man nannte fie Wetter- „redfamkeit etnefl De 
Tögel: Ge erfchicnen xiynljfh tichti& .luu ,äa. .üaiie ^tStül''. Vt'v taa^ nu 
eines Parifer Uiigewitters, und zogeii wieder von Redcfülle feiner jüngft< 
dcmnen, wenn die Stiltc wiedenun herricbcnd wur- ken? — Bey einet R 
: de. — ' Die Zahl der Künllier zu Zürich iil gegen 'ßeTuch in eiilcr Senn« 
die Volksmenge (12000 Einwohner zählt flberhsupf ftarr. " Die hier gegcb 
die Stadt] fehr grofs. Mßn triiTt an 3p Zeichner, Ma- nenlebcn liehen aber i 
' . 1er und Kupferltecher an. Das Talent von Salomon Verunglücktes Uiitem 
Gefsner, welcher einfi dei vorzüglicbfte dieferKünft- cheii Todi zu be{leig< 
1er war , fcbeint auf feinen Sohn Conrad Gefsner Meeresflache erhöht 
, übergegangen zu feyn. — Schriftfteller ^nden ßch 
fegen 50 zu Zürich : Ein Fü)iftheil davon find Dich- 
ter: ein anderes ^Fünftheil Theologen: überhaupt 
' bat jede WifTenCphaft verdienftvolle Arbeiter aufzu- 
zeigen, die Jurisprudenz ausgenouunen . die kei- 
nen einzigen Schriftfteller unter jener Zahl hat. — „Wegweiferin und dti 
Sti^a, bekannt durch die von feinen .Einwohnern „pochondrifitienUntei 
i verfuchte Devolution. Der Si.ifer Hof ift der grofs- „gier zur Seiten." — 
te Hof (fo nennt man den Inbegrilt aller zu einem Conititution der Sch\^ 
Dorfe gehörigen, auch eniferjuer und z.erilreui lie- eben nicht tb unbedin 
genden. Häufer und Güter) im gaiizeu Canton , und fachlich nur darin, (i 
zählt 4500 Einwohner. lÄicb weniger findet er fei- zur Cultur und ihren I 
nes gleichen in der ganzen Schweiz in Anfehung der leicht bey irgend einer 
Cultur. „Unverdroffener Fleifs, Arbeitfnmkeit , Gc- den VerfafTung. — U 
„felligkeit, Freundfcbaftund Geiftesbildung charah- und fein Pedigertalent, 
- „teriuren diefs Völkchen und felbfi die feindfeligen zeichnen, wenn wir 1 
,,Ausfagen feiner erbitterten Gegner bekennen dicfs Gegcnltanden aufgehal 
,,Lob." — DiefsDorf unterhielt ftijie bcfondere Le- auch die Betnerkungen 
fegefellfchaft : dtr Vf. fpracb Münner, die er für ge- zer Dialekt aufRellt; i 
bildete Städter, wenigßena für reiche, in Ruhe le- dergefch rieben, enthal 
'bende, Gutsbeiltzer halten mufsie, welche fich um ßens dem Rec. neu düi 
Verlangen Weile wtHen, mit der Lectüre bcfchaftig- hielt. — D.t neue M 
ten. Am folgenden Tage traf er. ,,eben dieff Freun- in Solothum lA das n 
„de der Literati^r und Kunfl in ihren Weinbergen wenigltens dem Aeufse 
„und auf den KartofTcTlieeien: (ie fcbämten iicfa nicht ner: Pracht und Gefct 
„der gröbflen Handarbeiten ;' in der Erfüllung ihres fert. — Neufchatct un 
„Berufs lag jetzt ihr Glück." — Siäfa baue eigene freyften Gegenden in d 
. Concerte, ehemals felbft ein Privatfcbaufpiel. — Der dem Könige von Freuft 
Groll gegen die Stafer, der befonders bey der von deflen politifcben Zwai 
"ihnen verfuchlen Revolution fichtbar wurde, warfnil tbeil, fo wie es durehV 
nichts als Neid fiber Ihre Wohlhabenheit : am hefiig- fiitutioil gegen innere, 
ften äufserte er fich bey den.Damen. Das Bezeigen ntffen, welche die Scbw 
•der S'täfer. über den Ausgang war gelaffen; fie be- Stürme. Der VK giebi 
dauerten vorzüglich ihre gefangenen Micbrüder: die- nig bekannten Schrift : 
fe fetbß aber betrugen fich mit pbiiofophifcher Stand- 1a Slairie de yalmngin. 
iaftigkeit. Der Vf. giebt^eineumfläHdliche iutereflan- 
te Nachricht über, den Auflland von StaFa. — In 
Fortgange feiner Wuiderangen' kommt er auf die Be- 
merkung, wie wenig Beredfamkcit auf den Schwei- 
zer wirke. „Der hefte Schwadroneur verliert mit 
j,allea Sophismen und blendenden Bildern ; er wird 
„oiQ fo mehr verdachtig, je mehr er haranguirt; 
„nian hält Ikh wohl gar die Ohren zu und verläfst 
„ihn, weil ju'an glaubt', die 'Wahrheit und gerechte 
„Sache berfürfe 'keiiies Wortfchwalls und Wortge- 

„prünges, und der Mann, welcher Geh defTefben bc- Wähnung gefchehen ift 
„diene . inüITe' ettvts, unrechtes tm' Schilde fübreii. — fchen Samntlangen , 
„Ein *ioi:ig«r g^/'iii»ler'£inraU^ 'd«r die Sacbe ios Sdiwedeus betreffend. 
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Acs ^Jer dem Ausländer beynahe Mikrologie zn feyn 
fcheint: fo kann es doch dem Innländer^ angenehm» 
und felbft nützlich feyn. Hier blofs Nachrichten und 
laue Befchreibungen von den in Weftbotbnicn be- 
indlicben vier Städten , Umea > Pittea , Lutea , und^ 
(TamcS, /Sie find erft , da Gefie fonft ron uralten 
fj^eiteti die~ einzige Handelsftadt in ganz Nordland waf, 
"in neoern Zeiteh feit etwa 200 Jahren angelegt. Vor- 
her ward der Handel in Weftbothnten blofs yon den 
.l^erähmten fogenannten Biriiarlar getrieben, welche 
Vom 13 Jahrhundert an ; den ganzen Handel in Finn» 
md, Lappland, ja in ganz Nordtand ^ bis auf die 
leit, dafs die Städte angciegt wurden > allein m 
iden haften. Diefe Birfcerls , iie mögen nein Ein- 
^bome dieferTrovinzen gewefen, oder aus andern 
ia gezogen feyn , waren die erften , die im Lan- 
Taufch- und Waarenhandel einführten , in gri>- 
Anfehen ftanden, viel Vermögen l>atten, und 
zof Gründung der Weftbothnifchen Städte Anlafs 
reben haben. Sie wurden befonders unter König 
Ladulas mächtig, da He die Lappen ^ welche ficb 
i Schweden getrennt hatten, wieder unter dieKra« 
brach ten^, 'und zur Belohnung dafür die Erlaub- 
crhiejten, gegen eine gewiife^ jährliche Abg:abe 
den Lappen Steuern zu erbeben. Da fte aber 
Einwohner drückten, und diefe darüber klagten: 
ward ihre Macht unter und nach Guftav L mehr 
:efebränkt. Es ward auch andern Handelsleuten 
den füdlichern Orten erlaubt, dort in jedem 
rbfpiel einen Handelnden zu halten » um das Nö- 
ige emzukaufen , doch nichts aus dem Reiche zu 
r£ihr^. Die Birkerle trieben auch damals aus- 
einen weit ausgedehnten Handel nach Liefland 
andern Orten. 1558 ward ihnen doch verboten, 
tani umiütze Ivramwaaren und füfse Getränke, 
dev g^emeine Mann mehr Schaden als Nutzen 
', cinzufübten. 157a erhielten die Kaufleute in 
rUiolm das Recht, mich Lappland zu haüdeln, 
ein VerbcK gegen die Birkerls und RufTen^ das 
), nadSdcm man umer K. Johann Itt. auf Anle- 
einiger Handelsßädte im Lande felbft dachte, 
toben ward.. Die Btrkerls legten decfclben im- 
▼kle HmieBniffe in den Weg ; bis endlich die 
unter K. Guft. Adolph zu Stande kam. 1620 
die StSKitprivileglen für UmeS , FitteS und 
aosgefeniget, TomeS war fchon x6ai abgelegt. 
erhielten die freyeScbiflahrt y nicht allein nach 
rm ftbwedifcben Städten, fondera aucfr nach 
«Tvd Rufshmad » auch Zollfrey hert auf alle Au^- 
/aaren. Die freye ScbiAbrt ward dcrch ber- 
verfcbiedentKcb eingefchränkt. 1765 aber kam 
ganze Elnricbtung alTer-diefcr 4 Stapelftädte rö*- 
tix Stande. Bey jeder Stadt wird befomlers Von 
Anlegmrg imd Lagc^, den ihr ertheBtcn PrtvHe- ' 
. ihrer ^ntbeilung in gewüTa Quartiere , der 
luart» der Volksmenge, denv Handel und den Mark- 
der Stapeifreybeift» dem Scbiffsban dafelbft 5 den 
[gen Handwerkern, Manufacturen, Fifchereyen^ 
»ntlithen Einriebtungen, der Stadtr.egrerung » den 

pnehaiftai iSsoüiimu Gebäuden» Icift Kirchen, 



Schulen, Lazarethen, Armenanfiälten, den dortigen 
Hammerwerken, d^m Stadtacker, den Stadteinkünf- 
ten, dortigen Altertbumsmerkwürdigkeitcn , befon* 
dem Unglücksfällen, Gefundbrunnen, Oimau. f. w. 
gebandelt. Umea hatte in den letzten Jahren 921, 
Pit^reS 8q5» LnleS 75c^ Tomea 530 Einwohner. Bre<» ' 
ter, Theer, Butter, Talg, Thran, Birkenberle^ ein* ^ 
gefalzener und geräucherter Lachs, Rennthierhäüte 
und Fleifch , Grauwerk , Ilafenfelle $ Fuchsbälge, 
Holzwaaren, eingefalzene Fifcbe, Strömlinge, Fe- 
dern, Hopfen, Käfe, Bären- und Bicb^rfelle, Zie- 
genfelle , Lapppelze und Stiefeln , Seehund - Marder- 
und OtternfeMe, Hermelin, Leiin, Hanf, u. dgU m*' 
find die dortigen vornehmften Handelswaaren. . An 
Mannfactoretnrichtungen fehlt es febr. Doch wird 
auch fo viel Leinwand, WoHen- und Baum wollen- 
zeug, als man felbft gebraucht, verfertiget. Auch ift 
zu UineS eine Oeifcblägerey und eine Sämifchgcrbc- 
rey angelegt. Zu Pitte§ wird grobes Segeltuch ge- 
macht, und werden Schiffe zum Verkauf gebauet- 
Es fi^lt necli febr aii manchen Handwerkern. Die 
rufllfcben Handelsbauem bringen viel grobc^ Tuch, 
Sackleinwarul , Hanf, Leinfaat, Reife, Wachs, Ha-^ 
nig^, Juften, Bärenhäme, Hermelinfelle , grobe ra- 
tbig und gedruckte Leinwand , u- dgl. m. i>acU Tor-- 
nef, und nehmen dagegen faft nichts als einig;e Fuchs* 
pelze zurück , ziehen alfo das Geld aus dem Lande ; ' ' 
daher diefer Handel auch jeui eingefchx^änkt ift, nach- 
dem 1767 die ZoUkaimner zu Kufamo angelegt wor- 
den , wo alle wii rufllfcher Seite kommende Waaren 
yißfirt, verfiegelt* und hernach in der Stadt verzollt , 
werden muffen. König Karl XL fiellte 1604 eine Reife 
nach Wefterbotbnien an, ilndfab d^ 14 Jun.rfelbft zu 
Torne^ die Somic die ganze Nacbt über den Hori- 
zont. Es ward datauf eine Münse gefcblagen ^ mir 
derUmfcbrift: 5o/f. mocWcliio. «SoL.eit'tiu. vAtiv. Von 
den Reifen , die verfchiedene auswärtige Mathemati- 
ker nactf Torn^ angeftellt haben, als Reynard de 
Fercourt und Corberon 16&1» Mau:l>ertuis, Outbier u. a.. 
nebft Prof. CeHtus 1736 ift in einer befondem Anmer- 
kurtg gebandelt. Seit der Zeit bat auch dcrMalthefer 
Ritter de St^ifelTa, der Marquis de Tourbie , der Sehv/a- 
ger de» berühmten Washingtons, und Amerikanifcbe, 
Obrifter W. Langbom , der von da zu Fufs über das 
Norwegffcfie GeMrge ging, und wieder zurück kam^ 
der Franzöfifcbe Praßdent, de Wesvrothe, der Sp»-^ 
nrfehe Legat. Sekretär d^Antirerefe, «md der Engl*- 
febe Mhiiler Ltfton eine Reife dahin angeftellt» Eiti 
Kretfcher Student, Scbeller «hat eine Befcbreibiing: 
feiner berden Reifen nach Tomea in den Jahren 1796 
und z7og hera«sgeetben; allein fie ift von keinei^ 
Wertb, 

PHILOLOGIE 

LEi^zfOy b. Barth: Praitifehe Graiitmaffk J^et fir^n- 
Zößjehin Sprache -^ verfertiget von €•, A. Fe- 
ster. X8C0. J62S. g. (1 Rtblr. 8gr.) 

Diefe franzöfifcbe Sprachtebre erbebt fich uber^nan- 
cbe ihrer zaiiiÜQSeu ScfawtfterA. Sie gebt ft^fenweife 
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-■rmrr l^ciclitcrn -ZBm Scliwcrem fort.. Das , -wm in 
getJfm ßeyfplele fich aiü" die voraußebeiidc Regel be- 
«idii, ifl iillt;ina] Cutfiv {gedruckt', um d«in Anf.iu- 
ger überall <len Weg zn iiihiicQ. So vid als mog- 
lieb (ii das Fiaii^oÜFi-^e w^rtlicb ins Deutftrbe übcr- 
fctit ■worden, -Meil, wie der Vf. in Xeiiier .Vorrede 
^aaz redit fagt, der Anfa«ger xlocb zuerft <Ue eiu- 
/.ejiiet) Wörter iincli ihrer >cigentiicben Bedeatuug 
verftebcn ihufs , elie er fiedeii&nrtcn in gutes Dcuilih 
überfetzc« lertu. Er -wird dadurch viel eher auf die 
Eig^onteiten beider .Sprachen aui'uieritraüi g'eiiii^-lic. 
Die Bcj-fpit'Ie uud Auigabcu find gut pcwaMi; Jie 
nntofhaitieii, geben aber zugkic'h \ihruug für Ver- 
ftaiid und littz. Aach gefüllt es Rcc, die vier ArXi- 
iel heybcbalten 7.11 febcn , obgleich «liiig« der neuem 
Sprachlehrer in ihrer Wuih, alles zu rneiflern und zu 
vcrdcfachen, nur den belliniintcn anitehineo, deu 
Etntieii&nrukd für das Zahlwort halten, und des un- 
beHiiatruLii fowotil, als -des tbcUait/.eigenileii Aru- 
kds gnr keine Erwähnung tbun. Daher kommt es 
dann, dafs es den Lernenden tinetwniche Mäh« k«- 
Ret fie Tichtig zu ' gebrauchen. Aus dao» ^lanzeu £r- 
h:llet übrigcHB, dafs <tie Arbuicen der rorzügUchäen 
ifBUKolIitr'hen Graimiuriker undLexicographen dabey 
zom Grunde liegen, welches dem Werk* einen he- 
fonrieru Werth giebi, uud ihm zur Empfehlung dient. 
Dem Anfiinger zum ßeften hat der VC die im gemei- 
nen Leben am häDfigften Torkomtacnden HauptwQr- 
icr an das Ende geftellt, -und zwar fo, dafs die weib- 
]ichen den männlichen gegenüber itchen. Durch die- 
jfcs Mittel , welches fich auf den allgeinein anerkaBii- 
tcn Wer(h d«r Localmemorie gründet, wird das fie- 
fchlecht der Uau-ptwörter weit Leichter und unver- 
gefBÜarer -erlernt, als durch trockne Kegdn, deren 
tiäufige Ausnahmen den Anfänger nQtbweHdig ab- 
fcttrecfcen müHen. Es find Jiuch -diejenigen Worter 
in vo biegender Sprachlehre aufgeführt worden, wel- 
che von Deutfcben öfters ^Is franzblifcbe 'gebraucht 
^-erden, und «s doch nicht find . oder im f rauzoü- 
fchen eine £anz jindere Bedeutung hiben. 

So löblicli iind-braoclibar-diefes Froduet-des lin. 
, Tevrier auch ift ; fo fchelnen doch mancbe Unrichtig- 
keiten durch. Er Jiat i. B. in Bezeichnung der Aus- 
Jftrache dielüagft durch profodifche Regeln -eines <^fi- 
i-n, IDotBWgnebcftioMTMe Kürze, Lauge, Höhe und 
1'icfe dCT VokaVaute feiten fOxoffen , welches noch 
immer ein fehr .cAebTicher Idangd bey allen in 
"DeutfchlandherausgdiommieKen icaacöltfchen Sprach- 
lehren bleibt; denn nie wirdein Audander das fran- 
?:iififche gut ^usfprechen lernen, ~w<«n jer nicht zur 
I'rofodie angehalten wird , und ihre y«rfchriften im 
Lefen uud Reden genau beobachtet. Freylich fpre-' 
then viele FranzofeniittgemeinenLfcben {o geCchwind, 
«lafs die feinen ^nterfcbiede der verfaultuireiuäCsigeil 



Kürz«; Längen, f. 
diefe Freybcit darf 
mafsen , zumal da (i 
felbft in rrau>i.rqiih 
vrt), niijür (Ja mej 
TeddiJjioKg {redduii 
fcliaU (g£oU) , ftra { 
41. i>. ni.? rSie laut 
4-diUtA/f icng , iihsü.h 
boaftr'. Auf der 3, 
Hier kurz im Anf:m 
doppohe Acccnt ( \) 
l^turier niclH. djfs 
ger und tiefer kling 
die erile Sjlbe vuii 
boch ill, obgleich 
dr«y Wörtern nicüi 

Das Tempus 1 
nennt er Conjuncüv 
«er Natur .zufolge 
pafst, fondern vieli 
faöret als das Futur 
IL f. w. augenfclieir 

In der Lehre < 
nach dem Jäubject 1 
richten inuEs «der i 
^aben, welche iP'i 
tirundfatzen tüIü^ 
Igen fKh befondersa 
^e n'uHblierni jama 
parens. I^ous les a 
de perte noits a'r.enä 
j'ai vu paffer, ^'a 
Uta Joeur. M»tariz 
Ä votreßUe. Ausdt 
jenigen Prdfaiüen l 
■cip unverändert laf 
*in Adjectiv nachfl 
als ricbiigan; Les. 
«3 nach -eben deaife 
^ue vous avtz ecritt 
iague qae voiu •avei 
Kec. nicht -cio., wi 
£:anz Fcankricich be 
vrcichL 

Verftöfse -n-ldei 
«n manchen Stellen 
fcbicrn nicht angez< 
.OHeTuetc. S.307. c 
Dictitmnaire de VAc 
der Vf. in der Vorr 
man aber fcbreibei: 
vtr, dejfintr. 
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Gotha, *. PVrAcs: Dt§ FitmiUe Wtrtheim. Eine 
tkeoretircli - praktifchc Anleitung za einer regel- 
fhäfsjgeii Erz i6huiig der Kinder etc. Für AcUcrtt 
tind Erzieher herausgegAen wQn ^oh, Heinr. 
Gottlieb Heufin^er^ Dritter Titeil. Vill u. 374S. 
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Der eilfteAbfchmtf, mit wdchem der dritte Theil 
' anfangt , enthält Tortrcffliche pfaktifcM Vor- 
fdiläge zn Verhfttuäg trnd Heilung inebref er Charak- 
terfchlcr bey Kindern , n^mlick der Ueblofigkeit und 
des heuchlerifchen Wefens, der Eitdikcit, Verach- 
tang anderer und Hartherzigkeit . des, Neide» , der 
Mifsgunft, des Geizes und der Habfucht, der Ünge- 
, wgenhdt, Störrigkett , H^sftarrigkcit und des Ei- 
r Molinns , endlich des Hangles zmriStehlen. Sic find 
^s Auszüge EU« WiUichs pädagogifchen Haujj- und 
Ta/chenbittii vorgctrÄgeri, und zeigen in höchft lehr- 
reichen Beyfpidcu (deren JlatcriaHcn aus der Wirk- 
lichkeit, wir würden fagen , leider l genommen find, 
wenn nicht auch Licht bey dem Schatten wäre) , wic^ 
einerCcitB dnrcJi ein nicht ganz, richtiges Verhalten 
ven Seite« der Erwachfenen. Fehler und Unarten m 
Kindern entftehen iiAet gepflegt werden , wie aber 
waA , aadcrcrfeits durch rerftändiges Betragen der 
Erwachfenen, jewe Fehler theils verhütet, thcils ent- 
fernt werden können. Ucber das Betragen der Er- 
wachrcnen,..iu Rückficht der Gcfchlechtaneigung der 
Kinder, ift eine eigene Erörterung beigefügt. Unter 
den vielen in dicfem Abfchnüte angegebeneu. Verhü. 
tungs- und Beffcrthigsmitteln und Methoden, die 
wir unbedingt ünterfchretben , fcheinen uns noch ei- 
nitre andere VorfÄnften einer weitem Erörterung 
Qder nöhcm Beftimmung bedürftig zu fcyn. Wenn 
der Vf z. B. will , die Kitidcr -follen nach und tiach 
alie «othwendigen Ausgaben, erft das Fruhftück, 
dann das Vcfperbrod, weiterhm denAbcndtifch, end- 
lich auch ddn Mittagstifch u. f. w. aus ihser eigenen 
Cafte und von den ihnen beftiinmten Einnahmen be- 
zahlen: fo fürchten wir, das ztfrtc Verhältnifs zwi- 
frhen Aeltcrtt.und Kindern dürfte dadurch geftört 
werden, letzte möchten fich mehr aU Koftgänger ih- 
rer Aeltcrn anfehen lernen, und, wo nicht öffent- 
lich, doch in Geheim gröfsere Anfprüche in Anfe- 
hune der Quantität und Qualität deffen machen , was 
fie baar bezahlen. Kinder foHten ihren Aeltern nichts 
bezahlen, auch nicht dem Scheine nach; ^vielleicht 
follten auct umgekehrt Aehem wenigftcns nicht un- 
aiittalhar das bezahlen ^vfasjihnen ein Kind ala fei- 
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ner Hände Arbeit u. f. w. darreicht, üeber das Yer-f 
halten und die Gef^räche deif Erwachfenen in Gegen« 
wart der Kinder, fagt der. Vf. viel Richtiges und der 
Beherzigung wertfaes, aber die Lage der erden wiire. 
doch gac zu .peinlich, wenn ße fo ängfUich jede« . 
Wort, das von Kindern mifsbraucht werden kö'unte, > ' 
zu vermeiden hätten; 4agegen fcheiut es uns viel', 
wohlthätiger zu leyn , wenn man über die meiften^. 
Gegenftiinde, die man überhaupt vor g^^e&ttctenMen«. 
fchen brfpieehen darf, iia BeyCeyn der unbefangor : . 
nen Kleinen, jedoch mit gehöriger BehutEamkcic, 
fpriicht, weil es einmal nicht zu vermeiden ift, dafs< 
fie von andern und unter andern Leuten viel unvor- 
fichtiger über diefe Dinge- reden fadren", di^ dann oi- 
nen viel fchädiichern Eiiulruck uiAcheu würden« 
wenn fie ihnen vielleicht bis auf den Namen vrrheimr' 
licht worden wären. So find wir vakt deia Vf. ganz < 
einverftanden , data man Kinder in Aufehung der " 
Kewitnifs des Gdchlechtstriebes fo lange als möglich 
im Stande der- Unfchuld erhalten münTe, und dafs 
man an ihrer Glückfeligkeit einen durch nichts zu er- 
feizenden Raub begehe, wenn man durch Mitthei- 
lungen, welche der Natur zuvoreilea , den fiillea 
Frieden der jugendlichen Seele fiört, die reine Ein- 
bildungskraft durch gröbere phyfifche Bilder ti^übt, 
,und den Schleyer zerreifst, welcher dem fich all- 
malig entwickelnden Inftinct der Liebe den gröCsteu . 
Reiz giebt. Allein man mufs nicht folche Dinge ver- 
heimlichen wollen, die fich einmal^ nicht verheimli- 
chen laffen; und man kann gevvifs von dem Entfte-. 
hen und der Geburt eines Kindes auf eine uubeiTenk- i 
liehe Weife jImA noch deiicater als S. 123. oben fpre- \ 
eben; ja da fich fclbft das Paaren der Thiere den Au- ^ 
gen der Jugend nicht entziehen läfst, und derlnilinct.^ 
oder bcfler unterrichtete Knaben, Dbmeltikeuu. f,w« 
die wahre Befchaffenheit des Acts doch lehren wer- 
den (wie in den Memoires fecrets für la KziJJle ein 
merkwürdiges Bey fpiel von dem jungen Grofsfürftcn ^ 
vorkommt) : fo darf man auch dicfcs nicht durch eine 
unwahre Angabe, wie S. 125* • bemänteln, fondern 
man kann ohne Umfchweif fagen, dafs diefs eine 
Gewohnheit der Thiere fey, die ina|i Paaren neime. 
Die Kinder fehen bekanntlich ,. bevor man fie chie% 
andern belehrt, lange Zeit die Thiere für Gefchiipfe 
aut die toto coelo von dem Menfchen verfchiaden. 
find , und fie werden für fich nicht leidit denSchlufs 
machen , dafs das , was den Thieren eigenthäirdich 
ift , auch von Menfchpn gelte. Der zwölfte Abfchnitt 
enthalt W^iUichs Gedanken über die Eiaimpfiing der , 
Kinderpocken , in medicinifcher und in fittlicher Hin- 
ficbt, und entfchetdet Bit diefelbe» Beluiantlich wur- 
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Jen durch eine ciruiftifche Anmerkung In "FLaiits Tu- 
genillHb« mebrereAufflitw Hiber diefen G^i^'''^'^^"^ 
vtnnMu. --DerVfr bcltuchterniii: die der Einiiti-« 
pfün^ nicht gOnftig fcheincnden Anmerkungen Kants 
wn<! reinesConimentatÄfs.Tleftninks. InrdroyrehTiTcir 
Ablfliniit find Proben einiger Rede- und Scbwib«- 
übungen füiKiiKier von 6 — lo J.Ihren gegeben, wie' 
tie in der Familie Wertüheiin gebalten vrurdeji^ WJI. 
machen hier nur auf eine beyluufige fehaizbare An- 
merkung S. 2o6 — äbg. über did Verwecbfelnng de«' 
jundilcH«!! «nd des moralifchen Gcfichtpuncts bejr. 
ütbungen der fitilichen Urthctls kraft aufmerk/am- 
Im vivFzihmen Abfctinitt unterredet fich Willich mit' 
emern noch fchr fehlcrbafteiT funfechnjahrigen Mad- 
eben Aber die Behandl'ung eines vierjährigen Knaben, 
d«r VerAichsweifc iftrer Leitung übergeben, worden, 
war; Die ünterweifung in einigen Grundlehren' der 
Mechanik, voia Hebel', von) der Rolle, von den 
fcbiefen Flüche u.f. w,, im fuofr.ehncen Abfchn, ent- . 
halt eine trefflich pwpularifirte Ent Wickelung diefcr' 
Tlieilc dor Mechanik, in fofem fie der FafTnng von: 
neun- oder zebniahrigen Kindern aiigemeffun zu feyn 
fthL-ineii. Der Stoff 'iit vorzüglich aus Büfch Mathe- 
mitik fürs bürgerliche Leben enüehnt , welche der' 
Vf. allen Jngendlchrem euipGehlt. Usbri'gens geht 
er den einpirirchea Weg, und fangt den uiechani- 
fchen Unterricht mit einzelnen Fallen und Verfuchen 
an , von di-neii er allm;dich' zu den Grundlätzen luif- 
fteigt. Im fechzchntcn Ahfchn. über die Korper- < 
fibungen^, müchten doch viele ErzieBer den' Au»-- 
fpruch: , .Kinder follen gatnicht tanzen- lernen." zu 
fiart finden, fdion darum, weH es eine der fröhli- 
dieii Jugend fo ganz angem«nc«c Luft ift. DicMifa- 
briiidic phynrcU oder morallfclt fclräcilichcr Tanze' 
lielnjo den üöbi-aucU nicht «uf ;. der Körper erh:dt auf- 
jisJeii Fall mehr Gevt'andtheii., und eine leichtere,. 
gefälligere Bewegung durch' den Tanz, und diefrr 
kann- auf manchurley Weife zur Bildung- des Ge- 
rchmacks beiitiizt werden, bcfonders , wenn man> 
xnchr die pantoinimirdien TäHze der Alten tracbah'- 
inen wollte. Auffallend ift es, dafs dem Vf. das Seil- 
twiien für iMjii; Gefehlechter beynshe inftar omnivttt 
i&. So gut er das Paradoxe dicfcs- Vorfchlags hebt;: 
fo kann doch da» Scilgehen dem Körper nicht O'lles 
daserfctzen, was ihm Ringen, Laufen, Voltigiren, 
Trafen grofeer Laften. etc. gewährt, und worin Fer- 
tlgktiten zu erlangen ^ weiiigftena dem Manne fehr 
heilfam ill. Für den; wichtigÜen nnd dankensi\er- 
tiieflen Theil des ganzen Hcufiiigerfchcn. Werks bai- 
tSR wir den. fiebzehnten Abfchnitt, wd<her eine 
Skizae eines moralifchen Kinderiuitcchismus enthalt. 
Vonnal? glaubte der Vf. , (itiiiche Vorfchrifren gehör- 
ten erit fürdas angehende Jünglingsalter: aber jetzt 
Iflfst er KmdemvOB 9 — lo Jahren einen föcinlicheir 
jnoralifchen Unterricht geben, und man katm auch 
nicht in Abrede feyn , dafs fich fchoik fehr früh im 
der jiindesfeeie fittlicÜe Vorllcllungen ankündigen.. 
WillicbgehiTan.demBegriff'einesGiJetzes aus, den-, 
vr «US der Gefchfchte des durchi einttt^Mord übertce- ■' 
t6neivGe£etzca«am'ic]UltV*und>tb«ilti4t«xiB£ f«iaejk' ' 



"Kindern eine "Gele tnafel i 
vie es fich ftir ihr Ah^ri^d 

. Iteßiheiil aufl fulgraden 17 
verdienen: Verwöhne dich 

■ "IHier (ttrtr ftTbft. ""DFrtOi 
Dieb abei gefloht:n> Betrü| 
medich, empliudende Wei 
borrauL~ehirL.fich ..die Juge 
höchile Gu^ Verftand und 
gen- der Seele. Verdiene 
Undank ift eine grofse Lad. 
hat. Dmcnhiiltft, wM-du. 
es- zu> vtrdienen. Ebre' an 
iit. Diene Andern, wei^ 
bietet. E'ili, da ergrimmr 
rede i&n.'nicht hart air.. D 
trachtig als der Diebi , Wei 
der \^'unfch fchweigcn. 
Gott zu dir.' Dk börft nicbi 
Die ausführlichen ErJduteru 
neu Kinder» darüber gcFpri 
ftreuren Beyfpicien and Erj 
halten. den gröfsten Theil .d 
es doch dem Vf. gefallen, 
chismus noch mehr vervoll 
res- Buch herauszugeben! 
beym imiichcn Unterricht 
werden'. Noch bleibt um 
anzuz<ng(in Übrig , weichet 
aus dar Naturlehre nach- t 
welcher die Anfangsgründe 
wurden,, einhält. Sie uml 
Elufticirat liberhaupr, von 
ihrer F«derkraft, ücKall u 
Sehen und Meffen der Ge( 
Abprallen ; vom Sehen im 
einer Licbttnaterie ; vom £11 
vom Thermometer; vorn' 
glas; TOivderElektricitstt 

ERBÄUÜNGS. 

Btst-iK*. fa. Mylius; Ji 
Predig ten; vetijlmmon 
Irr, iHarezoll. Satk, i 
Teiler, ZoUmer, ZuUii 

Auch unter < 
FrciUgtfH von protefiantij 
bente SanunJun^,. 

Der Verleger 'w.ar , nach- 
Förtfetzunff der zb. fccbs 
Sammlung von Predigten, j 
lehrten aufgefoderr worden, 
geauf Serien. Wunicbe gemäfi 
figionsvortriige», die ßimi 
ilnjckt wareiv, als eineiKAi 
ten Wm-ke.. Dec Gedanke 
nen und ^^^hützteji; Pretti] 
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geiv von Predijgten za veranßalten , dU'mfch« nfcllt ^ Pmjigtti^ d<s fel.vQiedrktl wücdep fchwerlkb^ am. 




untje.l:^^Kt«hd gevyejfeii ift.. fEr <l(iukte- fict gleichfa;A j däli[?&i')dieBekantihiäicbuog die^r]iQt^^^e äfm^^n- 



w<;lthen.4ie »xehrftehJTchipgldcliials WqrKeVelcb^ möglich auch nur ein u^ibedcutendes Blätt^fien; zug«- 

j^rta^ VrfÖUt -wer 
¥ef uivfer« ftärfbftw 

gteicli. auch'. manches fv befqlialVtMi'feyii^ifpllie, dMlf\ '»^dofs >r; clas TKejl ^eij1c*l:''Knerfitc^ Tefiit Word«:.*.* * 
inaiCcs in clieferG^fellfdiaft aüfeafteHr zu fe&e^'ni^&t ! ,,t)iefe.juHerrchörfictie''Qü*(&lfI^*aÜ^^ iriler , 

envartet liätte. Jjä beyitaäe air^aufdÄin^TiteFge^l. „VolAo»?^^Jienhcik üitrl ÖlÜckieMjfkWt iiS^iv Totem die : 
naiinte Vff, laiig|i allp^em^nv zu« ifiww RiUiiaq bcr- „ilinge,.'lals ße ß1ii£ findV dirfefte^^za g«fk£^^ 
kaniit, und Ihre \ferdiciiö^.^ tim. dfe EiafübTung ei-.- ,»Ifier wird. de^iin detZuftandf'ßfefün\Aen; in wekbem,'. 
ne$ t^rtern Q^rw-J^acks JiriPr^äVg^^ geborig gefchatzr * „wie wir wiftcn /diefeeelfe Jiite foWie'Fülf«' i«iißtt-». 



ter Ätejfier .dem;Aiief;,4av% afle afs/ Pro-?^ fetjjji wef^'^ kai?n. , Wer verfteht z, B>. Stellerif / Ivie 

ducte .verfljh^Vdencryftfel^^^ wcfr ihte eigje^tliiM^i i fqlgeucf^: §.'09. ^it aWr iP^Ile G^rta^VrfÖlfr 
ek^n SchonHeit«i> J^a^cMv^.,ijji^^ eine in cHcrc^Vi/ ,>tli?n,. a^ift ein W 

das pndere in jijjipf; Älanior gjearbeft*^^^^ ,^\Yüii'ft!he;-V€^rJcr^^^ Gbttföfti 




nocb 

fcbliiefst 

Kanzel- 

det* 

Gedanken'/ 

aufge^ : 

zeichnen Üreii^c Ordnung, blühender und für feinen ganztj Beliandrun^^ zwar ohhe Beredfamkeitr dbchv 

Gejenftand erwärmender Vortrag, feiniif und flie^sen- ■ nicht ohne alte Wärme.. 

dfc Sprache^ rednerirchei; Schmuck' ohine Ueberradung/ \Jm di'efe Anzeige nicht zu* !chr «u^zud^hnetir 

vor tvieVen- andern aus». Er^vexftehr die Kunftv^«*-,^ fcj cs'Rep. nur noch; vergbnnt, diiejpnigffn Verträge«-, 

'^ n^n' Gegenftand ganz zu mn&rfeii,' o6"e eriiiüdciid' die i}?m , Vorzüglich Ycheihen/atrsEureiöHhea«: Von- 

zu werdeivi jhn zu erfchüpfen , imd^ riachjdeini er den;' dm\Ver^nngtih an äen Werlietk' Gö^as-^'-iH äerlfiatur^ 

Veriiand des' Hörers be/dedig-t hat, jT^ih GejnütU is%^ Von Lit'v>^l'i)hfig'en7fes Ver'gnüj^en^ 

Bewegung zu fetzen; Ifr. ll^arezvU ^Yßi^lnigtmic tes inderr^atiiy^' ifasivivthunfntJfm^iMii/ergnii^^, 

philofophifcKier QründUchkeit und geÄaustrEritwicke;^^ gtru an dew Weriew Gottes in der l>k^itr zu finden^ 

lang derUfegriffe, finnreiche 'Erfindung,. Reichthum; Alle drey über Pfalin- irx:. v. a, von Bartels, In- aS- 




letzte dttrch die UhgljpichUeit feines StilsV.d^s Wider-- g^'^iw^» f''^ mäclitjgß'e' Stütze einer ^teichförmig^^-. 



fpr€cb«rid'eundÜebertr|eb.eaeirt'feTneni^^^ mi-s dauernde jv Tugend , von Laßer. Zfebest die Her-^ 

«nd durch fein- fehlerhafte^ Dirponirelt* weit hinter^ a9wurdiguyi^ der Vernunfiin' den AmgeitgenheHen 

jenem zuTück- Qie hier ans licüt kommenden vier Rdijgion, üeber Marc. riz. t. 34. ron. Marezoit. 

Predigten des verewigten« ITfi^iAo/er find feinen, vor- Vorürefflirb und ein. wahres- Wort äu fetner Zeitr im 

i^ate crft1iienieneii'i^na'fe*<?^v<^Menfchei>ke%^ welcher man hier und da *fich fo fehr heiitüht, aiif»^ 

Ter Sprache , rubijger BeVf dfaint*?it und. ineiir oi'atö- tieu^e dein bfinden Glauben das- Wort zu reden«, und 

rifcher als^lqgifcher Zergfi^derun^ gteV^h.'.-^'B^. toff- dÄs ÜrtKeir der Vf^rhirhfr in Anjgel'egenbeiten der Re- 

fer ift durch feiiie edl'e jPbpuläritär, durch 'die 'Ircht-. ligion zu | iiut<-4dfück.^n ,. um fo- diö finfternr Zeiten, 

volle Darfteftüng der Gedanken, durcIV feine kraft- des^ Aburglaubfeus und der Battorey zurück zu füh- 

volle Sprache-, durchrefn ftete'fiBfellrebeYi,'<?ifie^Ver- rdiir idie^Sacheder Waltrhtit^nd Twgend; ifi die Sa^ 

nanftige Aufklärung, in. der Religion zu befördern,, (he 4er Vorftliung. Aan Ofterfefte über Philipp. 2^ 
and auf die Verbreitung des wahrenGeiftes -der JLoh«'#i'«-v.. 8— M^ von ebendemf. ITie- verfchieden man die 

Jefa hinzuwirken , als einer unferer heften Kanzel-- Leiden beurtfieÜt ^^ und wie verschieden iJire Wirkungew 

redner anerkannt. Die Arbeiten« d«r Hn» 5acÄ., Spal- ßnd über Mat th; 16. v.- 22. 23- von Zollikofer. — 

dingy Teller und Zöllner <Aarakterifirt vorzüglich- Möchte nur die Zahl der Druckfehler in. dieferSamm- 

ein: demlicher., gemeiufafslichcr „ -au£ alleVerliältailfe lung nicht fo grofo feyni — 
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den Verleger I) ' -«-M^Br 



unä Ruften bey BegmbniJlfiH » Trauiuig^n » Conftr- 

' %üatUinent Taufisn ^ vffeiUUcben Baifhtifermahfmn' 

gerij AmtSf^eröendenm^im t an Sdml-. tmd Aevnt^ 

jefttti, h^ Wttkfd d€t MiigißtwU^ nadi Brund 

". ft/zärf^ctc.thcii» ganz' neu aiiigearfceitel, theih - . ,. --- ^^.-^"-^ «>-r"^^ ™"^"» «wern. 

ausgesogen aus den >d«ig Ausgearbeiteten Pre^ . ^f**'^ ^^i^*V^ P^^ r^^^^^^ ^^^^ gröfscn lUtüfeli 

dittfainmlüflgeii 4cr vorzöglicfaften deurfcbefi , |?r^f '^ ^'?^*."ff« ctfimtii — uüü befonde« fici d^ 

* KÄnzeUedaci'. In zwer Th'eile«, 1709. XVI u. ^«^^«'«n thatig mitwirkend und iWdeÜreüd lOMt 

464 S. 8- - ■ : !f^ T r*""^'.?" ^'^"^/^ ^''"^- f<rraacben doA, 1«, 

• . , der, diefe Edlern nicht die gröfijcre 2Uhl ih-ti^ 

^ .Fttr wen foU; dltife Sammlung ? Werttj der Her. des. Von dem gewöbtilichen Lai>dprediger taC . 

aasgeber m darr V^rredp , fagt : „dafs «fr felbft eine gemTs nicht fagcn , daß et de^' Arbeit zu vid bbe 

gröfsere Anzahl, Bey trage fieiimu^gearbeitet beigefügt ^^*» «>*«f-^«.. ..r^:r. ä-u >l._ * . - ^ 



> habe^-'dte iwar nicht auf die Bedärftiiäe dis Land- 
mufms berechnet, w^fal aber als ' StofF zu weiterm^ 
Nachdenken . über minder von diefer Seite gef^^fstc 
Gegenftftade v«n ihm in diefe Sammlung aufgenom- 
inen wären:** ib foUte man glauben» dafs er entwe- 
der 2. unmittelbar für den Landmann, oder doch für 
diejenigen ^earhei^et habe« welche Jie zur Belehrung 
d€^ Landtfianna benutzen konnten. Der criie Fall ift 
lilbr gar '>nicbt denkbar; alio mufs man. fich wohl an 
die zweyife'Rii^kficUt halten» und dann find es -i— ' 
Wenn man eine andere Stelle der Vorrede mit jener, in 
welcher von deinLandmann die Rede ift, vergleicht -^ 
die hülfsbedfir^igen Prediger auf dem Lande, für 
welche dec Herfiusgcber gefammelt hat* Die zweyte 
Stelle lautet faj • „Der Herausgeber bit,tet Lefer und; 
R€C>, den Gefiditspunct fcfl zu halten, dafs er hier 
ew Rep^rtortwn . vö» mannichfaltigen Materialien' für 
Cafualpredigten vnuhfam aus ifotirt erfchieneiün, oft gar 



Wie mancher weifs lieh fbin Anu fo bequem an. 
dien, dafs than eher auf Mittel denken foDte,ii 
cum Nachdenken 'und zu zweckmäfsigcr Thäftik 
ZB nöthigen , als ihm neue Ruhekiffen ummoleKtl 
IndeiTen, da beide Stellen mit einander vcrgli« 
dem Bmchc diefen beftimmten Wirkungskreis, i 
Nothhelfer für Prediger' auf dem Lande anweila 
fo erlaube uns der Herausgeber die Frage: Was 
leto ihnen dann FUinliards Landtagspredigten in 
• fer Sammlung der für ihfe Bedürfniffc bcrccht 
, Cöfualpredigten ? Sollen fic diefe Gefefenhcie 
nutzen , und Landtagspredigten im Kleinen Ws 
77/ ,^^, welchem Zwecke ift LößUrs Predigt Uh 
Wechfdl der Regierung dss Stadtraths aufgenoiiL. 
worden? und deflVn Uede betj der VorMtvgA 
Predigers? tl^& d\e Ordinationsrede , dicderänn 
dige tbffler hielt, als er einen Superintcndemeni 
Predigtamt einweihete ? — Was die Bcyträge 
Herausgebers betrifft: fo löfönfcht er „bdbn 
über diefen Theil des Werks , der ihm fdbß 
angehört, die Stimme der Kritik zu hören, 
aber ' "' 



nicht ueiter in den Buchhandel gekommeneiu oft bereits 
vevgrißenen Schriften (dahin gehören alfo auch Rein- 
hards, -LußerSi,^ fLibbecks etc.' Predigteri, aus wel-' 
cbeninan hierAoszüge findet? und ?war nich 

folche Predigten ,. welche von diefenMaimem ^, v--"'*^. i.>ui* uieicr uc» «» "* 

crfchiencn find, fon4et\n auch folche, welche fie guter Geift, dkm es um Wahrheit und Sit*ciWtci< 
f«lbft in ibre Saniml^ungen ajufgcnommen haben?) Ernftitt, und der über die wichtlcften ficjÄ*« 



:eri, aus wel-' aber auch über den GHß im Ganzen, der feine FöHq 
rar nicht blofs. ge charakterifirt . als über die einzelne Stelkn? (hrM^ 
[aimem ifoitrt terialien und Wortfürrnn^, n^^ dieht QA'ittM' 



für den erflen Anlauf des Frei 
Cttfuatpredigtens wegen der Kür: 
ßen verlege^i iß, zufammen getragen habe, durdi wel-.^ 
€he der denk^tde u*id beffere Kopf Ver'anlajfung zum 
' wettern 'Sachdenken u^id zitr AuswaJil bekommen foU. 
In diefer Hinfii;ht , dürfte folch ein mühfam zufam- 
ntengeiragenes Werk, wo doch getvifs nichtjs ganz unr 
bedeutendes fich einfchleifhen dürfte , wenn ,gkich Man- 
che nur innerhalb den Qrdnzßn des Mittehnäfsigen ße- 
hen bleiben (jawohl! jawohl!) immer für den, mit 
Arbeiten überhäuften, Vrßdiger nicht ßhne alles Ver- 
dienfl feyn.^ ( ^^^ w^^ "W*^*^ diefes Werk Verdienft ? 
für die hül fsbedürft igen Prediger , oder, wie es vor- 
hin hiefs, für die denkemUn beffern Köpfe unter ih- 
die davon Hebraucfa macbten? ^ — wohl nur 



^ denkt. M 

Gciftes "nicht pnt^< 

nachlaföigt worden. Mängel nnd Flecken , wie u 
S. 8- wbetraclitet JefUm , wie et gequält, wie er 
litten, wie er fich die Bahn zur HerrUchkeit ge 
nct /xaf /" wird der Vf., ' den diefer Geift l>efe 
künftig leicht vermeiden können. ' 
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Hahnovbk , b, den Gebt*. Hahn ; Troß v^ 
hey dem Grabe der Unfrigen. Ein Verfach 
Predigten von G. C. Breiger. Zweyte rerb« 
|i. Vena. Aul. x8oo. 2638.8- (16 gr.) (8- 

> Rec. A, L, 2, J799. Nr. %i$,^ 



f ■■ 



-^>i— ~— .*« ,m A - « . 



tk 



i^~^ 



N u'iri er b äjö. 



40a 



■»i W iill lj 



■l*^^*^*'W 



^tm 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITÜNÖ 



MQntag s, ilri» j^. August igoo. 



\ 



ö* 



• 



. 



■MMMMtA. 



«■■1«*« 



MH 



RECHT5G£I-iJHRrHJEIT. 

Leipzig, b; tlcifchtf: Cioil^ifdie Erörterungen 
von Dr Chrijl.' Heint. GotH. Köchif. Erfi^-Sarnnt" 
tung. 1797. fja S. g. 

Die kmliche Bi^artieinaig^ einzelner Cciitrierieer 
Puncte des CivUrechcs findet, ungeachtet det 
fdum yt>rbaod£neii . vieUacben Arbeite^ diefer Art» 
Böch. einen fo reichhaltigen Stoff vor fich, dafs jeder 
nreckjBä£iige Verfuch xierfethen iiiunep wilikominen 
kjn srnfs» Aber frieylicb müffeit dann auch dazu 
mcht nur Gegenftande gewählt werden , die durch' 
ihre anerkannte Schwierigkeit und wirkliche Brauch* 
barkeit allgeineinea Interefle für £ch erwecken, faii« 
dern die Behandlung mufs auch die fonft etwas 
ircNrKnc Kolt fcbnuckhaftmachen^ Zu diefem Ende 
mufs Vortrag» - EinUeldjing und Darftellung anziehend, 
{efchictackvoU und gedrungen feyn. In beider Hin- 
lidit lafst der Vf« nojch manchea 2u wünfcben öbrig» 
Zwar kann ihm eine fehr forgftiUtge , uiübfame 
und ins kleinfie Detail gehende Nachforfcbung al- 
Ltr über einen ftr^itigen Ssitz oder ein fjcbwierige» 
Gefetz, vorhandenen Meynuiigen und Conjecturen, 
em unenuüdlicfaer Fleifa in Zufaffunentragung der 
Scjiriftfietler für und wider eine Meynung, und eine 
jmsgebreitete Belefenheit iu denfelben nicht abge- 
brochen werden; aber auf der andern Seite fehlt es 
de^in doch den ausfrewähken Lehren faft durchg^ 
hends Bn Wichtigk-jit und fntereife. Gerade die bei- 
den ausführlichften, und fonft in mancher Rück/icht 
fehr fcbätzbaren Abhandjungen Nr. I u<VII. über den 
Erwerb des Etgeocbuma der Aüuvionen und Infeln, 
mglelcben der gefundenen Schätze bähen wohl, be- 
fonder5 die let2tB %\^egen Seltenheit der Fälje , nur 
fttn geringes praktirchee Intereffe. ^in gleich gerin- 
ges hat auch die Ute Abhandlung von dem Verluit der 
Vormuodfcbaften durch die capitis deminutio ^inima^ 
theils kommt diefe wenig mehr vor^ theils fallt auch 
der Cnmd , warum die gefeldiche Tutel nach der 
L. 7. pr. decap. min. durch dicfelbe veiloren gieng, 
^eg, feitdem hier ^in j»s agwitiovis ßt famüiae %\x 
feyn, aufgebort hat, daher kann auch die Varändibrung 
dew Familie keinen £influfs mehr daraufhaben. Abei' 
auch in Rückficht auf die ftreijti'gen *ind kritifch zu 
erläuternden Pupcte felbft find bey weitem die we- 
iiigften Erörterungen wichtig zu nennen. So würde 
Rec. Nr.-V. VL u. Vill. gerne ganz vermiffen und es 
hätte ßcher dem Vf. nicht an reicWicbdn Stoff zur 
Ausfüllung diefer Plät?:e fehlen können. — Auch 
dam Vortrag und der ganzen Behandlung des Vf9-j 
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kann Rec. nicht feinen ganzen Beyfall geben. ^ Statt 
zweckmöfsiger Kürze und Präcifion verfallt er häuilg ' 
in eine ermüdende Weitfchvveifigkeit , und verweilt 
unnöthiger Weife bey einzelnen Worten, z, ß. S» . 
^^41. ff. ;?5^ Ganz kann das freylich bey kritlfcheutJn- 
terfuchungen nicht vermieden werden ; aber ott 
geniigen wenige Worte darüber. Das Ausfchrefbeii 
ganzer weitläuftigcn ßefetzesftelleh, oft noch, die 
zugefügte deutfche Ueberfetzung , ganze StellWaiia 
den Bafiliken mit der Reitzifchen Verfion, faiernächft 
ftatt kurzer Berührung , grafs^ Auszuge ^u^ dei 
Schriften der kritifcben Recbtsj^lehrten , machen 
bey einend öberdicft weitlkuftigeya Druck die Arbeit 
ohne Noth gedehnt 'und ermüdend. — Endlich Ver- 
dient auch noch feine Behandlung wucdiger, befon^- 
ders todter, Gelehrten unfer ganzes Miüfallen, z.B. 
mögen die Invectiven gegen den fei, J^aW» dienen 
S. 20. ff. u. /57— 70. Aeltere Kritiker werden gar 
liäung des offenbaren Unfinns geziehen. , Solche 
Späfse, wie fie S. I87 vorkommen, wo dijr graUf 
'Konßiintin dem kleinen Gutlierius entgegeiigeftdlt 
wird, ergötzen nicht, fondern erregen ein mittlet- 
diges Lächeln. Schlechtes Latein zu fcbreiben, fteht 
freylich einem Gelehrten (wie Ifakh, den der Vt 
deshalb tadelt) nicht wohl un ; noch weniger rühm- 
lieh aber ift es, wenn man feine eigene Mutterfp räche - 
fchlecht fchrjßibt : fo ift es ein Lieblingsausdruck^def 
Vfs. — diefer oder jener fagt mjsrklich S. 236. 275r 
ii. d. m., welches auch ein folcher Boinbaft, wie S, 
182. vorkommt, nicht wieder gut macht. 

In der erften ohne, Noth auf 90 S. ausg;edebnten 
Abhandlung über die Erwerbung des Eigenthuma 
der AHuvionen, Avulfionen und fnfeln, wie auch der 
v^erlaffenen und zugebndeteu Flufsbefteu.u. f. w., - 
find die Bemerkungen über dieVeründeruug.derWor; 
te : ^,in publica*' in „veteri poffeJJorV' in cjcr L. löi 
de A. R. D* bekannt genug, auch die über das ad- 
\uifitß und adquifitae .in der L. 7. J, 2. eod, u. ß. 21'. 
.de R, D. nicht neu , wenn gleich richtig. — Dafs 
der Erwerber einer AvulGon dem vorigem Eigentbur 
mer den Werth derfclben nicht zu bezahlen verbuur 
den fey , wird S. 14 — io mit Bauers Gründen {de 
infutä vi fluminis praedio atimo juncta Opufc. T. L 
p. 2i8' feq«) weiter ausgeführt. — Der Ervvorb neuent-^ 
ftandner hifeln wird nach der Verfchiedeuhi it ihicr 
Enfftebung auf die gewöhnliche Art S.xiji. ff. vorge- 
tragen. Einen Hauptgegenftand der UntcrfucUuiig 
aber inacht die bekannte L. 65- (). 'utt. de A. R. D. '^ 
aus. Nach einer Reihe zum Theil fehr feltfuner ConV 
jec^uren, äijfsert endlich der Vf. S. 47. ff. fcinrMey- 
nung in Uebereinltiimuung'iuit Ifefiphal dahhiy dafs 



i 



V ^^ 



1 _.- 



.403 



ALLQ. LITERATUR * ZEITUNG 



m 



i 



rfer Jurift im $. §. den Erwerb "rfcr fnfeln. nach dem* 
Gerll des poficiven Rechts beartfa^ilt» im §. ult. aber 
die Trage y was nach der Natur^der 3*cbe Rechten^ 
tcy ,' glcichfam als Problem zur Auflofung hingewor- 
fen habe, um darauf bcy^mer netten Gefetzgebanp 
RdcKücht zu nehmen. Ob Lorber's Zweifel gegjrün- 
det fer, ftcUt Rcc. dahin, wenigftcns hirbcn des Vf*. 
Grunoe ihn eben nicht vom Gegentheil überzeugt; 
auch fieht er nicht ein , warum bey agris timitatis 
die Iftfeln der Occupation unterworfen feyn, S. 49. 
und nicht vielmehr dem Staat anfallen follen. -^ Bey 
verloflTcnen und zugelandcten Tlufsbietten macht die 
I^* 7« S' 5- de A. R. D. durch den Ausdruck : f^ßricUi 
i-iHiom, ** und vix efl ut id obtineatf einen ilauptltein 
äes Anftofses aus. Rec, hält mit dem Vf. S. 61. Äl 
WächtUrs und Wirlings Erklärung für die richtigere^ 
'dafs nämlich dadurch der Billigkeit der Vorzug vor 
'dem ftrengen Recht ^eingeräumt werde. Auch find 
'die Erinnerungen gegen Weßpkai wegen des (J. aj. 
I. de R. D.» wclf:hcr offenbar den Fall , wo das aus- 
trctendfc WaflTer ein ganzes Grundftück in ein Flufar 
bette umfchafTt, gar nicht enthält, ganz gegründet; 
dagegen ift Watdis Meynung^ dafs das vix ohlimat, 
auf die Seltenheit der im Gefetz angenommenen Er- 
eignffs deute, fo ungereimt gerade nicht. In der 
Not. a. S. 59. mufs wahrfcheinlich L. x. jj. p. defium. 
gelefen werden. Zuletzt befchäftigt »iich der Vf. 
S. 71. ffl noch mit dem fortwährenden Gebrauch der 
Vömlfchen Reehtsgrundfätze f wobey ihm mit glei- 
chen Gründen fchoa lloßacker^ Pufyndorf (IV. Obf. 
239, nicht 240) und beionders Danz fetur merkbar 
VC rangegangen find , und kommt endlich auf den 
TSachJenfpiegel und die Verordnungen des kurfächli- 
feilen Rechts , welches zwar in Anfehong der Allu- 
vloncii das gemeine Recht bcftätiget , dagegen roa 
demfelben, wegen des Erwerbs der Infein abzuweicbea 
fcheint. Will gleich der Vf. dicfes nur auf den Elbe- 
lind Muldeitrohm eingefchränkt wiffen: fo redet doch 
das Refcript von 1676. zu allgemein, als dafs fich 
auch nur mit fchelnbaren Gründen das Gegentheil 
annelimen Hefse. Es heifst ausdrücklich „folche An- 
lagen in den Strohmen,'* und diefes kann auch nicht 
etnit auf die Elbe und Mulde gehen, da blofs wegea 
der letzteren angefragt war, und darauf in jenen Aus- 
drücken refcribirt ward. Auch die heften Hichlifcben 
Rechcsjehrcr als Sdtuumburg , IVinkkr, Carpzav luid 
Schott bcftäti^en diefes. 

Die in/ Nr. IL erklärte L. 7. pr. de cmpite minuL 
hätte wohl keiner weitern Erklärung bedurft; denn 
wem CS nicht gerade um eine blofi»* Sammlung der 
verfchiedenartigen Meynungcn über die Worte des 
Gefetzes: exceptis his, quae m jure aiieno pofitis per- 
''Jonis ddferuntitr , zu thun ift , der hätte auch die Be- 
deutung des alieni^ dafs es £är antiqmtm^ oder jus XIL 
lab. v/ahrfcheiulich ftehe. aus Noodt und Schuking 
zur Genuine erfahren können. Der Vf. hätte die Rei^e 
der angeführten Scliriftftellernochi^it-4tti;amajL. IV* 
c. 1J4. no. i$* vennöhren können; und da er cimnal 
beym Erklären de^ Qefeues war^ hätte er aü^h gleich^ 



dle^ff ex lege, vrf n Scto doH^ to vrit ^asuaUr^ 
Hier perfouAS defignare mitnthiaen mögen. 

, Nr. HL wird die L. g- C. de ttfirm. ganz ndl. 
♦ig fo erkürt : tkife -das Piivil e gium -*er Teftamcn« 
zur Zeit anfteckender Krankheiten einzig darin bd 
ftehe, dafs nicht die fämmtlicben Zeagen zuglekl 
und auf eintxlal dabey zugegen zu feyn braüches, 
dagegen aber weder die gewöhnliche 2lahl detfelbea 
verringert werden , noch die Krankheit gerade m 
Haufe des Tefiirersgrafllren dürfe. Die EiBwcMdaa^ 
gen hiergegen, fo wie Püttmanus fcltfadie N^noä^« 
werden zur Genftge widerlegt , und der kMfi 
tefies obpr effd s mit Cujacius. ganz . gut erkiai 
Nr. IV, enthält eine recht gute Erklärung und 
einbarung der L. so» ^» 5. Quff teßam.fncftj 
der Lm 15. pr. de teftibus, indem fie aas der S 
felbft und hifterifchen Uoülftnden hergenommm; 
daher allen willkurltchen Emendationen dt$ T 
Torzuziehen ift. PauUu halt nümltcb einen 
darum, damn^tum zu jeglichem. Zeugnifs unOk^; 
piau hingegen widerfpricbt und nidit öhtt 
weil die L. iuÜa repetundar. derfelben jmt zoa 
rieht liehen Zeugnifs ouß&ig erklärt, davon 
nach der Natur der Sache noch kein gältiger.r 
auf das Zeugnifs bey Teftamenten gilt, und 
liefse lieh denn auch, der- Terfchiedene dea ke 
ley Meynttogcn im Corp. jttr. angewie&ne Fbtz 
klaren. — Nr. V. ift» wie fchon gefajt, puE 
bedeutend u,nd fteril» und. fchon die ZutuiuB 
lung der zwey in gar keiner Beziehung fiel 
Gefetze L. 10. $. ult. de ufu et kabit. u. L 4. 
de doli fuali et met. ext. aufFallend« Bey keiner 
beiden bedarf das Materiale einiger Edäai 
londera' bpy jener wUd nur das Wort hngi 
Schutz » bey diefer der Ausdruck apud h(ms 
in Aofpruch genommen. Jenes augenfcboo'/^ 
Recht» diefes liefse lieh aber allenfalls, aicb^ 
mores wegzuftreichen, noch verth«idtgen. bN^* 
wird lediglich der Absdruck der L. 4. C iicm 
piL heredit. , p^uxorfoaa m hmnanae atq%e rft«** 
dQmusr fo wie in Nr. VIIL dit? Stelle der L $ 
de kis quiveniam aet. impetreiverunt vd («p 
uerint erklärt, ohne in die Sache feMft weitere^ 
gehen. — Bey weitem am ausführlid^i^en ift Nr 
ilber die Erwerbung des Eigenthums d^r gefund 
Scliätze nach gemeinen und iachfifchen Rechten, 
XI7 S. einnimmt. Unftreitig hätte fie aber om 
Drittbeil kurzer durch WeglaiTung mancher ü 
flüfsigen , r. B. etym<4ogifchen und grafninattfr 
Unterfuchangcn , wie S» 161— ^i6S werden köa 
Wenn übrigens der Vf. gleich anfangs zu jedem 
werb eines dinglichen -Rechts titidwm nod «0^«* 
quirendi erfodert, mithin 'tfuch zur Occapation^ 
liifst fich diefes wohl fchw«rlich Im Sinn ^^ ^ 
fchen Reclus.mit Grunde behaupten, wie fchen 
delenburg in Dijf. de jure pojfejf. circa früct, f^* 
g. 3., auch fpäterhin Hugo und Tkibaut bemerkt 
ben. S. 159. a. ift ftatt L. 33. z* lefcn L. 3« 5* 
^)ie yerftiiiiedeneA Abäj^runfen der röaiifcftöi J 
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tu^^nns sfiter den Kay fern , A&dr den ExweA de$ 
Ligenfbrn^s der Schätze bat der Vf. S.^iÖg — 309* 
pftilididlich aufgezählt, und deinnÜLhit über d>e he- 
^intfn vielfältigen Conciliationen der L. 3«j0-JP^ 
ipit. dm^wre fisci w^AA^Sk f^ gf. i. d6 R. D. bis o. 2^8« 
Ui; veeidfiaf^g gf^J^f^ri^. .£r niuunt in Anfehung 
Jft in loeojacro re//gio/ore gefundenen Schät^ie ^vik* 
iäten Veiden Gefet;6en. eine wirkliche Antinomie an, 
ntd raiimr dann derlnfthuBonen^elfe i» Anfähung 
ker Teviündüch^ Ivsaft den Vorzug ein, weil ite a»: 
ftnfcbteiniicbr eine vorfatzikhie Abänderung der Pan* 
kiteo. enthalte* Rec £ri»eliu jedoch- dar<% des^ Vfs^ 
ipfode'S. 317. die' Moynung dee GoIwmms de nfu 
msitt c 30. 9^44 noch ni4^htvoUkannneii widerUgt? 
'^ '" wenn '-aircti foca 'facri et riligiofa eigcnth'cfal 
^bemiswKi id4:0mmgr\:io3 foud)m% gcwifTermafseni 
warenty indem 'fie unter dem i>€litttx der Gut' 
und öffentlicher Autorität öanden; fa wider- 
deufrdochaiiciuv d9& privmti dergfeichert auf 
etgenthümiichen Grund und Boden , fo weniißr 
iaf:^ fie /ochs ptivdULi katten. - ^ Daifo , . im Fall 
irittexiBittuut «nerlauhter Kün&e einen Schatz- 
emdea Boclcaihebry derEigentböiner das Ganze 
ieTscnd eraake, möchHe Rec. £0 wenig hebaup-* 
äads es Ihm felbit noch bedenklich fclieintrWeimr 
letztein aticb^ -nu# die Hülfte zueignen wilJ^ 
mag es freylich feyn; ailein der Strenge nach/ 
la wohl der Fisctis. diis G^Ht^ wieg, «iftr gut. aisj 
[<e des Eigcjahäiner felhilßch unerlaubter Mittel: 
\ienu Dai& diei'er däduMb unfchuldiig leide, läfsf 
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Helmstedt, .lr.j nccKeifehr Handbitch der deut* 
Jchen Kcinzleifpraxis für angelunde Sta^ttAeanH» 
und Gejchäftsmanner. Von^. N. Bifehcfft öffentU 
Lehrer d.:Rechte uad der Philof. zu Heknftädt«' 
ZwtuUr TJteilp von den Coillegten und dem Ge* 
fcbnhsgange* - ErJUs Buclu I798. 4<3 S. ,g< 

^ (r Rthlr.)'. . . :. / , 

/.Der crfte Theil diefes Werkes ift bereits m der A. 
LVZ» 1795. Nr»5i», mit verdientem Beyfalle ange- 
zeigt wörderil''^ Die nunmehr/ nach einein fo langen 
Z^wifchcnramne /.vor uns -hegende Fortfctzung ent- 
farkht. ganz j der Erwartung, die der Anfai^ erregt 
tatte., .und, dringt den Wlinfdiah; dafs dfe VeHcn- 
Ä'unß cies 'GinizeHT nicT^l^ mehr. Weit möge Jiinans^e- 
fthühen wercen.., ^ . , . . ' 

Ikis erßi Bfttck. diefes zweyten. Xbetles- enthält 
die Aaatswiirenfidzafdiche EntWickelung einiger noth«, 
wendigen Yorbegriffc. über (MFi^mHche Gefchäfte, Gcr; 
Arbüfcsgajig^ CoUegien und Staatsbeamten, -r- De^ 
erfteriUyfehnitt ift demnach der*^ Bntwiekelung der 
Ldbre.v;oti:öffentlicben Gefchäfttfi übei^hauptgewidn 
mct-,. und naacht einen fcbönen' Jömrifs ,. mit Wahr- 
heit und Freymüthigkeit gezeichnet aus, der aber 
keilen Auszug leidet', Sondern g^nz gelefen werden 
mufs. S; 36- unter andern wird überMS.trcff^idge- 
fagkt ,^Ue menfchUche Anhaken üncil »nyollkonv. 
menr eft blofa^füc.den gegenträrtig^fi- i^ug^blick 
hcrcchnei r oder Werke dte Zufalls. £rft evie lang* 
jährige Ztfahnittg giebt Auffcblüffe Aber Mängel und; 



kaumiagea, da er iblt^li den Schatz wabrfchcin-.' UnvollkonmYenhetteny welche bey deir er flen Anlage 



^nie gefucht, noch gefunden hirtte. — S." 22& 
:^ begleitet der Vf. ci>e gouze L« 63^ d^ A.R.Di.. 
r;buien Ainuierkungen uikI - erlautcn .€Ue Fälle« ^ 
£o«ohl Perfoncn , die Unter fremder Gewalt. 
>f ahider PifaudJttihaber,-4h»r nutzbare und Mit-. 
ieti ing&eichen der UAifructua^r den Schatz 
5. 143* hat. der Vf. bejr der geinachten Ver- 
long iica nicht recht deutlich ausgedrückt^ viel- 
Iblke der Satz wohl umgekehrt fo> lauten :v 
rie der Ufuirüctuarr nur die eigentlichen und' 
Frucl)te genieist ; iö aud» dlfif'coniiai:lor ope- 
nur diejenigen , die eine naturliche F^ige und^ 
der gedungenen Dienßleiftungieii . find. — 
der Arbeitsinann^ d^ den gcf und enpu Schnt/^^ 
.Eigeuxhiimer vefhehlt 9, defshalb feinen Theil als 
nickt verliere, fondem allenfalls aufseror- 
zu flrafen fey » fcheint Rec. irrig ; ergtaubt 
tehr»^. dafs derfdbe.analogifch nach der L. un. 
thefawn v* ,^m alienis — pumatür^* fernen A.ir- 
aILerdi2igs.zujr S.träfe verliert r wcjui. er ilmgTtiiih 
rfiai. d^X* 3r U^S-de Am vel A^ P. nicht mit Ütipf-. 
als'Qi^h betrachten und ftrafen möchte^ -r- Zu«- 
S. iöc. Ä: vertheidrgt^ d^r* Vft Ttodr die jetzige 
iharkeit des rünifchen Rechts g^gen dfc rc-' 



aberfd>en waren.' Diefs gilt auch m vorzüglichem 
Grade von' den Stotttsverfcißuitge». Die Aufklärung, 
und Sittenveritnderang ftei|;t mit jedem jabt'zehend,- 
ingeometrifchenFortfclvHtten; atte mögliche Leiden- i^ 
fchftftea und menfcUiche Schwachheiten rütteln und* 
nagea unaufhörlkb m\ den S:4ulet% des Staatsgcbäu-^ 
deSu . In wekbes Ungtuck eine Nation. durch die^ 
leichtfinnige Niederretfs^ung^eflelhen vei^flnken kön-* 
ne, davon haben wir ein warnende» Trauerfpiel v^or ■ 
Augen. £s ift daher Pflicht , bey Zeiten auf Verbef* 
feruftg zn denken.. Dicfe kann beffehen , a> in Ent- 
fernung.dei;.eingefchlichenen Ahweichung und Mifsr. 
brauche, und Wiederherftellung der ttrfprüngliclf 
jrciiieii; ächten Grundfatze. Uierauf z.\veck ten die 
mefkrften Revolutionen in Englan^d ab ; 6) in nahent 
Beitimmungen und Erläuterungen derVerfaffungS'-ür- 
fcundej c) in Qmibrttung einzehierTheiJe der Verfaf^ 
fung. — V?ie fehr übrigens alhnäliche uud hehutfame 
Vorkebningpeiv zu empfehlen feyen, wieviel dabey^auf 
Z^it undUmftänrfe aukormme, ergfebt fich tbeils sras 
der Nator der Sadie felbflr,, theils au» der Jetzrgen 
La^e des europäifchö» Staateftfyftema.'' — Nur ari 
ein^r Klippe ift der Vf. auffallend gefcbeitertf v«r- 
^bKdr ifrhnlrch fncfrtnraiT hier, ^wars^inait doch z»- 



itöyKTL Grundiätze einiger Rechts]«hrer.mit Jty^-^.^nu^ien mit vollem Rechte glaubt, eine genaue Grän^ 



kten (künda).- -. — Der S^chfenfpiegei redet of- 
übmt nur von Metalkn and Erzen;, der Seliwabetk- 
Igel ili corrupt mai interpolirt, und ftlbA das kur- 
ttichf Recht beftäfigt das eemeine Recht. 



fchelJung nvifchen Staats-, Kegierungs-, Juftiz- und 
Polizey- Sachen. Grade ein Gegenftand, der thelifch 
iftid praktisch ^bcn fo wichtig, als fchwierig ifti •— 
Auch iflLdeutrweyteaAbfchiütte» der von Cöllegien 

hau- 
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K»iKiek, find inebrere LüoKeaT uAd i^^fonders'tin 

Und wieder Mangel ;)n BelHininthejt, unverkennbar; 
wie denn nameiullch die IJarAellung der Lehre von 
Depatationen , Commifliönea:^ Penaten v zuverlafsii^ 
ganz Jindecs aujsgefailen feyn> würde« wenn Jtüni^c 
fuüuere S<:b'rifjkea^ .befondftc^ uiich üiisr das Vüllver- 
recht, zuRathe gezogen worden wären, — »- ün^Uich 
befriedigender ift der driUd Abfcbiiitt, der dcu ße- 
(chäfcsgang- im allgeineinen befchreibt, ausgefaUeii j 
das Tax- und Sporteiwcfcn hätte jedoch eine gründ-; 
lichpre Erlajaterung wphl verdient/ und* wenn der 
-yi^ di.e.pfeufsifche 3porteleiQrichtiMig aU Mufttr dar<r 
llelit: fo werden ifv» uivbefangene Kenner wohlj 
{cbwerlicb beytreteii. Es ift diefe. beka^intlich fo 
fthr uiid fo*ausfchh'efslich auf Vermehrung der ReVen 
nüen berechnet , dafs man voraus fchoh einen Jeffeft' 
bedaueriirmufs,' der hier öiFemliche Gefcbäfte zu bc- 
_ treiben hat; biey Prozeflen lumenttich iA die £rlch«i-^ 
Anng^gor nicht feiten, dafs uMvirmeidlick aufzuweiVr 
dende Ketten dm Werth d/es. QegentUades des StreP 
lt;s bfcy weitem ilberfteigen. «»Das einzige», ivas Nach- 
ahmung yerdient'i ift das 9 dafs alie.äportein in did 
* öffentliche« Caflen fallen und verrechnet werden müf- 
fen ; allein diefe Einrichtung ift nicht neu , ;iu«h deol 
preufsifchen Staaten keinesweges eigen, fondern vor-, 
längft fcboii in mehreren deutfchen Läudem einge-c 
Ährt gcweffe». -^^ — * Bey weitem mit dem gröfsten) 
hitereffc yerW^iite flbrigens Rcc; bey dein vierteM« 
Abfthni«, det von Staatsbeamten, ihren Rechten, 
Pflichten und VerhältniiTen zum Staate brndjclt. Sehr 
.ausführlich und gründlich ift diefe wichtige Lehre 
durchaus bearbeitet, \ind wenn man auch in einzel-. 
i\€i\ Sätzen mit dem Vf. nicht gleicher IVfcyaung fcya 
kann : fo vrird doch die Dariiellung dts Ganzen Ztt- 
v^rläfsig den Beyfall jed^es Sachverltandigen finden. ■ 
Möchten «ur ^ech^ viele Regenten und andere Macht- 
haber diefen Abfchnitt mit Fleifs ftndi^ren, und dre 
hier cMtwickelten wich^tigett lA'ahrheijte« <emftlich be- 
herzigen! Das vierte Hauptftück vorzüglicb, das der 
Lehre von Endigung der ötoatsdieiiiie gewidmet ift, 
und das bereits in Häbertins Staatsarchiv Heft VIII. 
befondcrs abgedruckt fich findet , beleuchtet den Ge- 
genfland fo überzeugend von allen Seiten, 4afs wohl 



keiiOJnpairthcyifrti^f dem Vf : flirte XütßiÄttftmtr t«fi: 
gen wird. .— Wehr ,^ und diefs ka4m auch fchojvd« 
Natur der Sncha nach nicht ändert ieyn, v^erdwdi 
,'Meynurtg«li bey dem- ftfiiften Haiipiaück fiditkcilik 
4tes. VotßhUg« öbe« dio'.£m«4Hmg ^uui uQ 
def künftigen St^atsbiamlm «und QrfdUift^iimJ 
enthalte • '5 ' . » 

Das Tmeyfii BncA diefts. izwerten Theüi, d» 
uachüe Oftep» erfclieinen wird» loU hnnmeni», 
lichft vollilajidige tmd getreue DarftelUing ^im,- 
liehen Reichs-. midiLaividscoUegwn« .fewie^o», 
zehien Scaatsbi^aimcii in DeulfiUand-, neUfa«^ 
tieitt Jeden ««gewiefenw ßefghaftci^.und ilaa 
lacben (lefcb äftsgange. liefern« wobey^of dii 
reichifi^he n-nd preufbifcb^e CoUeg^-Vcf^wg 
drre Rttckiidbt genommen, werden wird. 
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FünA'ahr .ein Un ternefameo ^ das TongitfsL.^ 
<hc des Vfs. «leugt« . Wer die, hefonders in äirfal 
Ziehung, fo v:erw4ckelaedeiit£cke Ländett-yerfg 
üuchnur oberflaf}bU<h». kennt, wicddieüafgi^ 
Schwierigkeiten» die ^iii^a Untenuhuiea ier 
>m Wege fteheu , . «nicht verkennen ; luis^^ 
«s erlaubt • den fleifsigen Vf» nur aaf folgende n. 
Functeaitfuruerkfato zu machen: A)dieYerfii&Q^^ 
Verfahningsart. de^ Reichstags« der ReicbsgeriL 
und der Reickskaiazley und bereits, belbideri] 
feuern Zeiten , in ikiehrern^ Schriften fo voUiä 
und mufterhaft. dargeftelU» dafs das Publicuin 
Dochmaiigie WiedarboJung. des längil beiunmeft 
möglich mit Wohlgefallen aufnehmen kaaa; ^ 
ofterreichrfclx^ und preufsifche Coilegiat-yi 
findet man fcbo» in eigenen Schriften befc 
aus weichen £cb «igiebt » dafs einige fiäade . 
J ich feya würden.» mndas Detail vollftku<%Jvi 
fern ; ;sls Mufter aber wird der Vf. weder Ä 
jrvoch die andeire aufhellen woUea; am voilto^ 
preufsifche, die, neben msRcken ucvtiiQ«)» 
Vorzügen« fo weitläuftig und verwickele ift, uiti 
viele Menfchen erfudert, dafs iie fcboa lieisv 
zur Nacbabmjiug nicht smbedingt empfabka 
den kauHu 



KLEINE SC HKIFTEN. 



GoTTESOEi-AHKTHBiT. BeW/n» aufKofl:«!! .de& Vfs. : Gf- werÄeii, nach dem VcriJÜtnifs der VolK^ineB^e 4cr Cif» 
cÄ zwijchen dem Schumacher EhrUch uml einem haujircnden und- der .Juden auf 6a I Chriften nur t Jude als llin<iwei 



Jpriur- — V ^ - - _ j 

Juden Ijrael in einer Vorjjchenke vhnwtit Breslau. J[7^p. 4I S. g. 
Aufsei- den gewöhnlichen, beiiannrcii, Urrhcilen über cl.fHin-' 
dfeniiflTe der ErtheiJung des IViirgeTrechw Jii die Judeio, 
wird die Berechnung gemacht» dafs >veuH man ihney in Sthle-. 
Aß« d«f Ileciic» Handwerke zu iftuiom und Meift«r darin ztt. 



kommen wird, dafs, wenn iji Breslau auch soivdniein' 
wev^ <eri ernten , nach jo Jahren uiusr-lpjli^ CArifteo 1 
liehen ^«^cl^lcciite« «twft^o his joi Meifttr unter. 75 Zti 
<teyn würden» \vorH^<;r ]^ohl keiueZitüiu^iferfiMrluij ^i^' 
Urfache hätte« 
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km SfoeUttiiii Latinae Smenfis b«*zeidinet liatti^> da«« 
fliats viele G^lebrtis in ^rnem-Oeg^ndett bej der Er- 
^iH^-:.^ dWfcr «efeUfchaft ^aweifeltcri , ob von el- 



des Hn. Pro£. BiihflUUs bey. der neaen EihsicIl^, 
gtweten tm frpi'» die er emen alten and ehr«* 
Bmi Inftitttt auf der Uiiiverlitüt Jena\ der feie 
befteliefiden UugmifA9n GiJkUfchaft dsi(e\b!t nach 
wgS Uia gefalmea Wahl . um Direcior der Ann 
«a «vAeüaa.sc'tcht hat» . Die hlesa fahrenden 
^f^fbhitt« werden- in 



PSILOLeOiE. ' ' ' 

* Stnmfis mßanrutUms. j^ipfil -Hmr. Car. ifMi ner L^bendigaft oder Tod^n di« ftede §Bf. Hi^ 

EiehfiMd^, Pref. pubL #rdv teti Ofdo. tiS^ 8* '' «rtit'Mn' aber 'ein neue^-Direec#r d^H^lben a^f» 

^ . . ^ : .!.{ und xe}gl^, was d»>iM#An'Von- Elnfidbtett undregentv^ 

an hat fehen oft die gance Lcbenaphtib&pfaie' Eifer ant itir tu maeheA imStaMtefeyn #erde. . Unft* 

in jenen beruiuntenSprudi -des Altertbnms ctt- findet nii)r diefer redliche, und' da bey der ganzen- 

igefafat: /ri^i^aS^^Ä^tti, und in der Thai DIrectton «uth nicht der gerjiigfte fiulsere Vortheil 

▲awendbarheit fia irieKeitig und durchaus «Cr zu erhafchen ift, gana^ undgennützige Eifer Oberattt 

daft ma» ihn ^ieht ofk genug wiederholen^ ekien gutM und dankbarte Boden rfb tft Jt^'n-Zwei- • 

eittlehMrfen kann« D» was da ifi^ iikm beftmt fdV daf« fowoht för die eigenttkhto MitgKeder, die« 

fcheinrmtn anch ganz eigendich das Lofnnga» aus einer Auswahl ftudlerendee. Jftnglrnge h^fi^kien, « 

aift^ffer.den jäelsernKnhtti) derüniT^rfitlit ühethnvipt' 
ein bedeutendem und mennidlfaltigte' Nutten d^taii^« 
erwachfen werde. Die SocUtßt LaHnm wird bald die 
Verg^^khung .mit den Seminfri^;i und p^loji^gifchan 
^iUlten f h^crer IJni verj^tefi« ini t deren Einrichtuiig 
J^f. 4- i« .d«ft -/Wiffl^rkungen.stU; diefer. ;JU^0i^c fo, 

^ w - ausgebreitete Bekamst Cdiaft x^gt» nicht fi^euen« und 

iidMlt nnkl «VoMng gleich einpfehlangswdirdi*>> die in Driick erfciieinendeh neuen äocietätsfchriften 
Jbi Jii i istc de auoh'ltemgrtfaerenPttUicain miige*'i werden ähnliche|i Samptlur^gen um fo weniger nach- 
^ «nd damit zugleiehder Lebenafäden wieder- fteh^ri dffrfen', äh m dei-' täglich mehr rernachläflig- 
kpft, der feit der Hemusgabe dels 5tan Bah- t^' UiiirerAilfpracfae der Gelehrten' fich jetzt nur feht ^ 
Am ^stfiMatirlfMeii/Fi^'m Jahre 1756 dadurch; wenige noch flTefsend und angenehm auszudröcken 
un abgetUfeam feyn fchienV^dafa« feit jeiser/ vtrAiögen. Die ganze Acroafis ift-fibrigete theils fSf" 
ran den Verhakdtungtn und Aniarbeituhgen« dle^ dfe Literärgefchichte, i^eki ßt in gedrangeWer 'Hür« *■ 
Biftll&haft uitfM der Auaorität^er fiefelifcbaft^ zl^ die Gbfchiehte dleftr GefelMcl^ah aufhellt ^ theils^ ^ 
•nidkts Mehr im PoblkunrrerlBUCete. Di^ latel- > fSr Mcthodolpgic , '<9a fit im z\4reften Theil mehrere' 
T eefdlfchafr wntfid ihrem* Flor eügemeih'gc* f Ar reiflich XiberlegteVbrichlägÄ ^u zweckmäfsi^cn' 
und man darf nur die reichhal^en Acta der^* Befchäftigungen undAüsarbeittfng6n ddr ordendichen-f 
i, die gFo. £ni/l Immrnn. Wtüeh als ihr Director Mitglieder enthält, ungemein Vn^^lehend und ünter- 
asgegeben hat« dorchbtttttem , uih 4urch die haltend. Unter den Vorfchlagen zu brauchbaren Ma- \ 
senden Namen otnes^Gcxtlar, Wegding ^ SveAet^ terialien.ffir Vorlerung^n Ixat Uns VörzQglich die Idee ^ 

er, BMhke^Gm^ 
Lsft eudi dnaali! 
tctt abgedrucktb 

in ihrem ansgebraketen und vesdienten Ruh- fährt dtcfs in der Folge zu neuf^\' Actis Uteranisy die '. 

.. nbertengen. Man kann eher nicht in Abrede jetzt das Ausland fo ungetrt entbehrt. Data fich auch n 

[« dafa Üt befondera in ihrer letzWi Periocte die ächte < kritifche Philofophe lateinifbh vortragen ' 

" nllerley nngfinftige üinftände Tial von ihrem laife» haben theils Mn. Hoft. Scfmtz Prottifionen, die" 

öligen Santt rerloren , und kaum I^ebenskraft (fr. Eichftäitt Mtitk S. töo. mit gebüht^erlden I^be er- ^ 

Ighnite» um allenfattsi bey der Jubel^xer/ eines * wähht, theils die neptefteA Haidklichen^Verfuche einf-^ 

iftfer«, dee ihr MHi^ted ^ewefen war. noch ein- * ger Halfilider -van 'Üentett, und Hierön. du' Bo/cft' 

ini Ferergcwande zu erfchelnen. Daher kam es * (dti letzten < claffifches Gefdidit über die kantifche ^ 

(nm* Wer einen ümftand zu beröhren, den Hr. : Phitofopfaie ift in RtnVs merkwürdiger Urkunden-* 

Etchftidtzur Ehre der Gefellfchaft antuführen faiüinlung: Mundiefleu tont' Gefchithte der metacriti^ 





dt Hincanfeuung rider andern Tmi9i$/04^ ludirem Haiiredltktcn tbetktaidndtflBienden^ föcherli 



4k€^ 



ALLG. JfYEZVkATfflk^i^fiTülia 



chcn Manier, die halb oder gar*Wcl»t >er(tanÄnrn " diffl", ■^'wic'lTclÄ^^ ddrcli die Erwtgiiti» dki 




guM an , da fie z o yt e idi als Piufa c des Vuiiiags bh^ biuihi li 



tehar Wirft 



{cfehcn werden mag, in welchem dicie^Acroafp ab- daher, ftatt unfer eigenes Urtheil zo wiederhole 
gefafst ift: ,,Neque interado^ qio Afhnüi indüfhü^ äio Wme^r^fe^ (Velflichen Kritikers her: Smiht 
,,})hilofophia £ejcUur._jQuam^^^^ kQüAn^xyaifrm' SfhQliß t grämmatim ffmrrr,jeo.t ^uQd it'meL^ 

^dendimTJt i nc — ad feptu ofa recentijjimae philO' perfequitur, Exfiant fingularihuf in codidhns (out 
^Japhuk^ ar€an^ mes-'c^erMm-M. Qüo4'wgumffdO'\ rium bibliothecaruHL^^ ^!^^ ^JPß'ßknt «oraM i^ 
^^Mr^gjpiw^,etfipUkcerß.pf>JJe.t i% Acmd^muk^. im ^iu»ir«t eonßituendam Platonis fcripturam: nee iocimi 
iyCßf^tW^nß .thi\oJfiiphiß ffrlHtUßorfm^g^'^Ußsäiffiplk'/ c«fMMilrfidii:i \midtA in. \ißliat "fßm/editif iGiii 
,^si findig T^ßiiffi^e^ U^fMflfV^S^kßl^s pmmt^'vSfifinnx. pr^äita;^ lftat#nM/2#W -femca ^iam aoifa mtc 
»fiiU'h i(nnei^:ia^^'ßleniiQi,pfta^tevecm,.idi:m^xv^i cogf^t(K. '.Wir-Asien»j<Ai{»di4f«{ iWftiiMfflb' 

t^mc^f^V^ ki*k^^.€^^'iMnm(0t^¥\ f^iioSßfbioiß'tl^ iMtig volTftandiger , als die frühere, von Sit 
*#W Jerfiont^ neqpiefUi r<<J*f ^ fprjpicue j^imn^ifuri. TttiiAftaUete , i&fi «nd^-dek' AttgenfichUB Im 
^^Q/Uppe 4tiim trecenfiQUS. pon 4nodo vtrbu mnUa ftio- es; . Auch hatte Sübtnk^es fie. imr aitf zwmf Vc 
^4u0hii>g^'»(f^^ {i^di»X4t[wU f fuae inrbatA.M Bxm^is nifchen und ein^r inder BibU(itheca. Aii|(clfa^l 
^j^andüOi fant a ^^^ ü i^ißm w. qm. novae d^cttina^ .^r-^ bdiiidlichen • Haadfthrift , gefohApft ; ifaMdwl 
,yp^^,U$inß.{Cankpfrehf^9ler^ iit^-e^pUcßri ftmdn^mnt t ilr, gagoii' zuglakh^ CodictaDauft defflaraKer,. Vr 
y^ai^^M.^at^orafi9^:/lt^<ami^o^so«if. yilrtMfnfi.t eafli" uad.ftft' aUeu ßibliotbek«A Burcypai^a aa Bithti 
,^0ß,i ßn^ritatefn} gifm%*k^v^i^}ßMotntn^f ^i^^^n. gesu sadidabef ivilh&krigo UMaiiUltBasg vM 
,4i^ jij^itw^v epfiol^rlmr q^em^.%q^nUlri n^s ^tq^iti^, geehrten FTeancled , b^rolul^rti vpn f fUoi^a^ 
fipinmere dficef;[ aJj^lq^i nof^^p^iurnnh'^ ' ^ renr Der AagfenfcheiR iehrt ferner ^ daCi der i 

r ' ■ . l^d • - • di£cha CoUatCMT der forgfiiWgei« war. . So fefcait 

• ^^S^'K, ;. j u..rnrLi' ,-1^ .. bewährt fich die ^iuritttchirS^cöftlt de» tf««i»4| 

'i>ie Eilfertigkeit, Tfomit wir diefe^ .Uf4angft imir anderen Stellen.- Jedoch alles diefs ^era^ fcl 
'ZugAJ}uiiniaa«i>2 Vi>rJfc,ian2eig«n , wird u?>a diefsmal nafacC^on/felhft ( ^nnd ^nnTere !Lefe1r i^ütn 
v^a,mht ^^^4"l!I3 wd€re.Rückrii:)iten^ rechtff^t^, dt£faili)JPa|i^- gewUif dfe" Anfö^mmg TOil li«)^ 
genj V^^ife^^^^'^'A^^'^^*"*^^^ lieh u ufere L«r, wekbie , weflohwjrile.ianfahrtna/tnrM ibiim 

fi^in..iVWJ^>^*^'^Fi^*i:*i'* ;g4iitaufiibt felicn fulltejx. wahrnahehilicfa übe^eblag^ winrdefll .vv** ^ 
' De^ivvou eitlem W*^rk>e, \fje da» vorliegende^,, deu^» Bn»fg)e' alfo^ WAS für/einl^ r€fWAifeiidMlrflA/j 
Mc M^tp^ni^ti\i'.ifiM>n^i[ieSX\Vi^t der lebhaftcften, fet Ailitti(( geaignoT w«ce» Wdod^a-dl^AiMlf 
Sphnfuchc entgeg^? ' i^ben , si;u(/^e1Xeu Zfjbereicuog^i des H^MioagAers feynrand tiMr criirarfeteftfh 
dpr erße Kcitiker unferes. Zeitalters eine namhafcet unübertroffenen Cominciuator dks Timaii^in^ 
Reihf von Jahren verwendet hatte , das endlich nach zen Glorie feiner gföndlicben« '^mnftffi^des, 
feinem Tode!^^U da& \€tzte,penk/nal feines gelehrteui Qeift ifnd GeCchnuicfcrbofefdtcsi Gejchrifavl^ .1 
Fkifscs aiu Ucht tritt., -^ ivou einein folche^ Wer- JS;r war- den Mmn^'w^kbeftiilie Eockrimt^ dit' 
ke Verden ,iiberbMpt.die MeiÄe^ etwas ganz anders,, at| d^n^^fihkkrer-folcbfr .Gramturtik^iflÄVpicbfi 
ak cine.blofse A^izeige, /weuigftcns i^ diefen Blatr fugißjft^. t<nd die^ wdr iaidier ^l«Nfc!#B*l«l«e»R 
tern^ erwarten. GleicJjwobl\frbietea un» die Um-, fipn^Äef Siebenkecififobefti/f«^da^<S»iXi^);i")^ 
ftäiide, eine ausführliche B^urtbeil(|iig zu liefern, wkkidt luben, . bia.zur Jböeliftm Beftmiga*?] 
Dfe Würdigung tinzeimtr Scholien gehört fo wenig K^^noer erfuU^tt k^nmes- Eitaigts ron de«« ^1 
v^ das Forum diefer Blätter , ab man billiger .Weife in diefer HinUeht kilijen Wtolke^» . bat ^i^ Vi^\ 
etw^^^n kanar dafs die abt^n Gra^witiker, welche ( hßfik in d^r Vitß ^i877liiifellenfepta Iflüf^ 
fif fcb^iiqbc^y der enlj^mfBrjfcfli^ jCenffir » •;welch«ifur hnmt ^ti »«»«»#] faira .^omrtn^nici» »4 "''* 
fU^ ScbmftfteHet unfcr^f ,Tftgf beüiuunt iH^ uj>f^r-,. atHMtn^i^er^OHitei' (KUffnr0k f^ff€^' tJtnfr?: 
warfen w^^'den* Wai ^per zi^c.Üiaxakterifiruag^fie^- , eißtifit^te deßnabat, »oifec^j ta^gffrr ^ aiw f ri f g^ 
felben im Aügefhänen gvfagt Pferden konni^e;. daf ba-» * tiotf «x /cripl«« eri.«9NliPif4itaWu . PioataMoni». P^ 
beo wir bereUs ehemaja bejr der Beurtbeilung. der p/KjgruMi, qui ram gr^mmaiicum gmm ^i^g^\ 
Siebeuke^fifch^en Anicdoiasra9oat,''won\\ bekannt«- luli. Povfhyni, Pröclif. Hermüu^ O/ifWjpwrfor» 
lieh fifhpii .^nehreVe ^iefer,S<;ho|ien ]deyi Publicum . riimque*iMtid^0n cditf^mm. Von alle« dielen »i» 
sniiircthÄiltAVorden Änd, *et^ini:r(4 *(5i A.L«^. i,7:gO^'. detfich leidarl Micbt^. ßo wenig auch S..nif< 

< zuteniöe. 

Üofiiang M 
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ITori*^. ^AÜ^G^ÜSTljto- 



% Anmerkungen jöSttJerhulfe eines ^leSrten* 
«ii^^s'*zu Tc/nehden; 'fo on «r^-fi^h bey diefer Ar-': 
t d^ Extremum humc jlretlmfa mihi eonceäe laho^' 
i £ulb fchei^end wiederholte ^ (S. Wyttenbach a. a« 

p- «780 • ^9 ^?.^ ?r llP<^**.JJ^'P€J" Wunfeh nicht er- 
thcn können. Nur ein Blatt feines Commentars 
rcle abgedruckt und ift hier beyp^cfngt: welches 
xA den Gedanken» dafs dief5/;(la9 '(^e&tr f€y.| • 
s "Wir aus feiger Verlaffenfcbaft erhalten , die Em« 
ftdoiig'^ d^Sciuners^defto reg^ macht« da'die-^ 
Letzte gerade -nur bi^weHet, was er uns nochhftt- 

gren'^onn^n. penq auch die.rorlief unterhaltene * 
nng;, daCi das Uehrfgc aus de9 Papieren des 
'^ »rboaon* noch ani^ iJoht treten werde , ift nun« 
fo gilt als. verfcblvenden, ■feitdem Wißtentacff 
Iftmiglichkeit öffei^tlich erklart hat. Schöltet \ 
a. a. O.) tj/pis dudum defcripta funi f auhnad- 
mnon nifi umti pagina: reliqua fa^s nee conr 
\ 4tä in c o m me n t airi^ adumhrmta de per adver-* - 
f Uhellos difpeffa. picet f ut hb operis fuCctffdref ; 
bent verjato in graecis literis et Vlalanico ar- ' 
o » nee niß mnlto aan Imbore mnltaqne Cum diU- 
, conjeribi probabiliter poffit. Inctefl'en bieten 
.'die Verleger, die difefes unvollendete Werk' 
ausgegeben haben« dofinjenigea, welcher fich , 
»rtfetzung der Noten untesr. jenen Bedkigangen ' 
(hen iniHrhie «« i«i <iein kurzen Vorbericht willig- 
ande. - Und .>ver wollte iifcht wunfchen , Öafs 
ein Philolgg aufträte, der das PlatoniTche r«. 
»3w T9ii: K7Jt^9ic auch diefen Scholiaßen des Pla^ ,' 
wie RMknkenius einA dem Timaeus, gewährte; 
ftfSl man fich nicht verhehlen *(!ärf, dafs der Er^ 
g dieies Wunfrhes iji unferen Tagen — olot vw 
— r niclu .ohna. bange. Beforgniffe entgegen; 

ERBAUÖNGSSCHRIfTEIf. 

IBUBG , b. Tiegeh : . Jlomilien und HirtentrieJ)! . 

1% höcbwurdiglUn Herrn, Herrn Jdeodatns 

r«rr/!n» Bfis dem Orden der K»piiciner, Bifchofs» 

kd Grafen yon Parma. Ilf. Band. Enthaltend' 

lücrreden , Iloinflien und hirtenbrieft. A»* ' 

\\ baltenifchen überfetKt.J .17991 ' ^Qa S. , % ] 

icheiat» dafs dtefes ausländifcbe Product blofa ' 
Abficht auf deutfchen Boden verpflanzt wor-^ 
., tun den Qeift des roheften Aberglaubens, 
r hlutdurftigden Intoleranz» der Iri den letat- 
igen *u liegen fcheint» wieder aufs neue zu.. 
oBd verichiedenen deptfchen Bifchöfen, dic.i 
„^rch tnafterhafte Hirten orlefc , voll von fa^if- ^ 
Buldnngsgeifte und ächter Religiofität, röhin-\ 
»iv*g.«»eiclv»et, haben ,v Vorwürfe üt^^r ihre Ab-,, 
jutig von dem ehemaligen Feuereifer zu machen«.! 
fie wieder auf den verlaflTenen Weg zurückzu- 

_„, Rec. beruft lieh nur auf die Hgmilie iUH 

r des heiliiren Bemards S. 243. . "«" ^u zeigen, 
Geiftcs Kind der. Vf. fey^ In diefer Homilic 
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wird befaatrp tet, . dafs ^as fimnd^erbrechen ünfierer. 
Zeiten die Toleranz fey; dafs fich die kathblifche« 
Kirche, eben wefl fie die alfein-Teliginaclrende Te^,- 
diefes Verbrechens nie fchuldig gemacht habe , noch 

{'e machen könne ; es wird als Beweis ihrer Wahr- 
leit angeführt, dafs fie'Iiiiiner eine Teiniünn der DtiU 
düng war. Daher heifst es unter andern im Eingan* 
ga: ,>AIs Bifchof 6nde ich mich berufen und Vcr- 
„bundcn , das Wort für die römifch - katholiiche Kir- 
^,che zu fprechen, gegen "Welche, als eixie^Feinünn 
iyder DtdduHg nnPere phriöfoprhifchen Schwärmer bia> 
„ztrrRaferey aufgebfachf find.** Diq gefchmeidigem* 
Apoiiel der Intoleranz behaupten gewöhnlich, dafs; 
die Kirche .nur intolerant gegen die Irrthümer^ hiebt f 
aber gegen die- Irrenden fey. Dagegen behauptet der: 
Vf. fehr confe^quent , d<^fs fich die Strenge der Kirche« 
vorzüglich gegen'den Irrenden richten inuiTe, als das . 
Princip des Irrtbams. Man t^ertilge nur die PerfQ' 
iien , die irren , fo wird der Irrtbum tiothwendig ver- 
tilgt werdun;. Die Toleranz der Kirche kanit-iinr,! 
wie hier behauptet wird, dahin befchr an kt feyn» 
dafs fie, als eine zärtliche Mutter^ durch Ermahnun- 
gen, Drohungen, Gebet, and Tfaranen die Irren- 
den auf den recbten Weg zurüdizuführen fucht. Sind 
diefe Verfuche vergebens , dann tritt mit Recht die 
volle Strenge der Kirche ein. „Sie fodert dann die 
,;wekliche Macht «af^ um einen foichen Menfchea^ 
fyfvenigßens aus dem Staate zu verbannen.** Dafs fie* 
noch. weit mehr von dein Staate ^u fodem berech*, 
tigt fey, giebt der Vf. ibgleich recht detttlich zu ver- 
ftebciu Demi er fpricht von Sirafgefetzen ^ . peinli" 
eher Hatsordmag , H&chgerichteni Gatgtn, und G»-' 
teeren, die für Miffethäter mit Recht beftimmt feyil.* 
Nun. müflen aber die Irrlehrer für Seeltffverhäiifer, a|-'. 
fo.fär die fcblirnrnfte Art der Miüetbäter , angefehen 
\*erdenw Der Grand elnef nothwendigen Intoferat»-: 
in^Glaübepsfachfett Ift der geoffchbarte Wille Gottca- 
tJ^s iA daher der Kirche .heiligflie Pflicht ,- jede Em-' 
„fM^rung gegen die von Gott felbft geoflenbartei»': 
„Giattbensvvahrheiten im'f allen Kräften zu uniter- 
„drfick^h. Gott ift es, der uns diefelbcn gepredigt 
,jiat; itnd di^s mujt uns genug S^y^'^* S. 552- — , 
Ai)rf»e JMctifchheit ! was würde aus dir werden, wenn.. 
jetl«'ff«iftrve Religfonsfecte , die ihre Glaubensartikel' 
von* dei' Offenbarung herleitet» diefen fchrecklichen 
(iriincifatt j^eltend zu machen , den Willen und die 
Kraft hkueJ .— 

» . " '. - • 

>AvTfLHnvkQ t b. Ricfiter : Üeher die Pj/licht Gott in 
der Nhtur anfzufuehen als eine allgemeine Men- 
~ fchen-'unä Cfirißenpflicht. Zugleich als ein Vcr- 
fuch deii^ geuielaen Mahne die fo geiiannten Na- 
tur -Predigten auch als chrifUiche Predigten zu 

* empfehlen , mit einem Anhange anserlefcner Na- 

• turlieder den Städtern Und Landleuten gewidmet 
'" " v'od ^oAfln» Lacfit/x^; Pi^äfrÄ zu Riödbeiin'. ifgh. 

VIIL und 151 S. 8- ' ' 

Den Vorbericht an die Leier f^ngt der Vf. mit den 
Worten an: ,jlüx durfte micbilshr glüciüich fchatzen, 

wenn 
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weiui «Qck das Lefen diefer A^htndlaog To viel Ver« ^ lierzUdi gut and ^mpfiMt eine gote Sache «. 
gnfigen machte, jls mir ihre Ausarbeitung gemache gleich die AusfükxuMXg mcht (o ßoi ik^ yje es 
hat.«* W»twan[chn\ikmäi^(Mch$ deuxktrmeynt, wdnfehea wifre^ 
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tatl«f.oöM. Ijeipgifm. DamMig^ b. I>y«kttadTc«fciMkl: 
C«r«U M^rgenfttmii Oratia d« fiterif humumioribrnt ^ ßmfum 

^ ^^i, komefti €t putckri txf:itantihus utqmg ßcuttitihns ,jf^h)ic^ 
habita in Atiduo rio Athen ael Gedinenfis« d. XXlA Not. ' 
MDCCXCVni, qttum ordütariam eJo^uentiae ac pWeoapro- 
f efR^n^m aufpicarejur. itoa. 4lS^- €• (Schreiöp. ii^r. Ve* 
liiip. f ftthifv} Mtt Recht kanM Ur. M. auf das Lob AnTurticb 
i^achen« ein gemeines Tliema iuf zii\t niichi gemeine WeiiJe 
beh&nd^t zu haben. 'Des Lefer wird nicht feiten durch neut 
' Anfichtj(^n bekannter jachen angenehm üfoerrarcht ; t»ad auch 
da > wo er ßch in dcii ^ew^hiMiehen Id^enkreis von dem Yf. 
j^E^cen fleht, fühlt er (ich, ba)d durck di<e Darftellung pittr 
fchadtgt« bald iron dei» Feuer disr fiLed« ejirÄrmt. Wenigflen« 

' dürfen wir diefs denen rerfprechcn« weJcbe jnix der modernen ' 
Darfhsllung vertraut» «nd bekannt mit den Producten moder* 
nVr Berednmkelt , manche lateinische Wendungen und Aui» 
drucke der Rede beym Lefeo ohne 6chwiertgkeit in di« deut» 
fche ßpraclve äberuitra^eo « und mit einem Worte deutfche' 
Ideen'* ob 6« gleich lateinlfch vorgetragen find» nit Leichtig- 
keit deutfch z'u denken wiffen. 

Nach isra igen allgemeinen Vorermnemtigen über den Wertb 
«fvd NutxAi der Philologie iiberbaupt, und der Linguiflik int 
Mondere , %eigt Ilr. m. zuförderü • wi^ durrh diBS Studium 

. der Humaniocen das GejUhl dfs fVuhren geweckt uud auage- 
bildet werde. Sehr gut unterfcheidet er dicCert fen/ms Ptri von 
dem mit ihm rer^'inatcn fen/ut eo^munit, wiefern jener ßch 
viel weiter edlreckt, und A» lange er unverdorben bewahrt 
wird, vor allem Irrthum fchiltzt ; diefer hin gegen biofd denen» 
welchen phiiofophiCcke Bildung, fehlt, bey wohnt* auch leicht 
•bgeilumpft werden , und, täiifcKen kann« Dicfes Wahrheits- 
gefiihl nun wird vorzüglleh durch die Lectiire der alten Pki- 
]«fophen genährt, mit welchen Ilr. M. die aeuen in «ineiiehr . 
trtf&ude Parallele (bellt : Veurts (fagt er unter andern^ S. t^J) 
in phiiofophanda utuutur certo judicio oculorHm, quo qunm 
njum -vitaejplerumque refpieiant, portentofos error es ievitßnt, in 
quos* faspijjimt ineurrmnt t qui toti Jümt in fntemplatione, r^ .• 
rvm geteniammpr0rfutfxpertet^ und weiter unten S. 90. !!•- 
die Fhiiojaph^* qiti» aniiquarnm Uierorum mdn, ^mnem Pe* . 
ram ernditionem « in colioqulis cenc, pudenda rnßüritatt c^Mfew 
nunt , (nimirum male jihi confcit , Je qmidjem iHa carer^) videmnt 
BK cerebro 9 Scholafiicorttm praeclara fcili^et ne/Hulatione » nmr 
nearum infi0r tenuifjima ßla dedueeret ud idg£nittm, quo mkmtmm^ 
tur 9 ofienutndnm u/h aliqno: ad rermm naturßnt^xplnmmd/om- 
vUamve regendam nulh. Aber auch Hit Poifie weckt i^nd ver- 
feinere diefen Wahrheitsfinn ; der überdiefs dadurch^ dafs wir 
die Aken iiT ihren Werken handelnd erblicken, netie Nahrung 
empfängt. Was der Yf* in diefer Hinlicht «ur Ausführunf . 
des fehr wahren Satzes fagt ; Feterms exempUs ntqne ufu magis 
conformabantur t quam doftrina ac praeceptif feript^ mnud^n» 
dir; nos Jcriptis cognojcere folemui natural et hominis i dat 
verdient gerade in iinferen Tagen und bey der wÜTenfichaftli- 
chen Bildung unfer Jugend eine vorzügliche Beherzigung. — 
Hr. M. ^eht fodann auf dae Gefuhl dts ^^nßiindigen über, und 
2t;igc, wie die Erweckung de0elben mit dem sweckmäfsigeai 
Stiäi um der alten Gefchichte überhaupt, femer der alten Dich- 
ter, Redner, Hiftoriker und Fhiloibphen unzertrennlich ver- 
bunden fey. Ungern trennen wir uns hier roo einigen £iphÖ« 
o«a Steilen der E<d«» wo der Yf* iwk Bekaauten und afb» 



mala Wiedcrhohan tfturek eiaa iMfar afUtrifdie, aUl 

genaue Charakttt'ifirung der ainxelnan SchrifiAidkr, ^ 
frs der Dichter^ die er m chronologilcher Reihe aGk^; 
einen neuen Reia vffliehen hat. Ungern v«clafftBtiri 
di^ %'erftändi^ea A.iideiHiing«ii dar ilattptpancte , Wii 
Moral der Alien von der fiCerd täm Neuen antarfckulü' 
wiewohl wir den Leier* der hielr aMhr fuchea vsUe,t 
nerjB miiiTen , da£i der Abliebt doi YTü, "hier blefM Aoj 
fen geuügtea. — Unffefabr dajifelben Weg bttntt &] 
indem er zuletzt noeh die Yortheil« darftgt • weklietor' 
>keksgefidä auB dem Studium der PhiMogie gtwiiuttni 
J>ie Philologie überhaupt Scheint ihm ckeils aus ikai 
Jchen # theila aus dem fxgmplarifcken Gefichtspuaa 
werden zu können: den letzten Namen wählt er fori 
wohnlichen * niid wann er bloft auf das Schenkeitf^e 
zogen wird , freylich zu befchriiikten Namea dct 
Geüchtspunctes. Aus dem är(ten GeOchispuncte verde 
Werke der Alten blofs als Denkmäler des; Alcmbiau; 
dem zweyten als claHifche Werke ansehen. Unfere 
errathen nunmehr von felbjft * wie eile die in Anfditui| 
letzten Gefichtspunctea eutwtckekan JEdeen zulttxtindeai 
neu • vielumfaflchden Begriff der iiumuni$it, (ftia^ 
tnt humanitatii) zufiuamen fiiefsen. 

Der Yf. hat fichtb,aren Fleifs auf die Com|iofioonaRäi 
Ausdruck diefer Rede verwendet. Wir miflea dibcr. 
dem wir den Gegen (hm d derfelben angegeben haben, 1« 
nige Augenblicke bay der Form verweilen» lim anfere 
Andeutungen überdie/en Punci eiiugermaf^iea zurechrf 
oder näher zu beflimmen. Wir ^^derhoiea es, diTs 
ren Stehen eine wahrhaft rhetorifche Kraft inwohne; 
rere Wendtingen durch onaprifcfaft Kuoft das OmiM 
bergen 1 fa wir würden dar* Red» diafc$' Lob noch 
Cchränkter ertbailen« Wenn fich der Yf. mancher alkui 
ner und leerer Uebergangt (S. aS- 36. 3p. 4.8« 55^^ ^^^ 
wenn er die Xdben nicht oft in eitler zn loleti YttMsm 
abReahender Nachläfßgkeit* an einander gereiha hätte (S.^ 
66' a. £. w.). Wir wollen auch dem Yf. deu Vonö5<»ff f 
ten Latinität, wiefern Hch diefelbe iu der Wahl und y< 
düng timeiner Worte uud Redensarten offenbart, ia 
nicht abfprechctt : wiewohl wir auch in diefer Uioächihi^^ 
da Staff zu manchen Bemerkuug cn (z. fi. moauitfia f 
8»6.« a«6if Im/iea« i^ot* S.34. vgl. Bent/ey x(a^c^ 
^nfchränkunff wahr^T Note zum Horaz 11. Serm.it9H 
den, und vtairetobt feibft übe« den Titel der ^chnft mitl 
üf. rechten kannten. Allein bey dem allen fehlt» i^di^t 
feam. Gefühl* der Compoütion der ^omaf^ r«2o''i ^* 
fieh über das Ganze verbreiten mufs , und der oft fogn 
NacUäflIgkaiten im Sintelnen leichter verg^en mac^i« 
vielen Stellen mnfscan wir uns. um ihre Schönheit zu es 
den « die Ideen erR dentjck vorliegen wärtigen : und auch 
fehlen es uns, dafs fic theila in der deutfchen Spnchci 
4ff^«r DarfteUung , (ick noch beffer auagcnomaen habea 
den * theils einem der deutfchen Sprache unkundigen Au 
der fchwerlich ganz verRandlich feyn möchten (x. B. S. 
Selbil flunche Dunkelheit der zu verfchlungenen,^!^« 
dehnten* pder wenigftens unlateinifch angelegten Periodei 1 
f. 10. tt. f. w. beCoadars S« ^6>) Cckicn aas aus diefer V*^ 
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SrsAXA, li.Edman^ Safnltfigtir i Svenjua Hiflorien 
; /»lytii haßet. < SinmirfcciigT« zur fcfauedißhoi üe- 
iKifddAtg. £rfte6 {]<&.) 179S. 134.S« g. 

febltScbwadefi mckt an «lAerMenf e von btfta- 
ttfckenSammliui^ca miter Terfchiedenen Titeln, 
ikifl^ nicht atle nach eitunn befliunmea Plan, 
fekönger Kritik iruii Ausw-aM« gemacht; auch 
üe zu '^it •dbgehrocheii rnid nnrherei wieder an 
.Stelle gefetzt werden, fo» dafs es oft fchwer ift, fie 
.en zu ^ruigea» und nocfa iciiwerer za witlea, 
rxmn iii einer jeden , und mro rami «s zu fuchen 
Ztt finden hat. Zweckinäfsigte ». jin emein -Orfe 
igte Auszug« aus fulchen t lutd 1)efonders.:gTite 
1 über das • was alle <liefe Sammlungen em- 
ten« wären fehr wünfchenswertfa. 
OtUer^dem oi>en angeführten Tttd fangt «ine 
e dergleichen 5a nuniung an, der«n Werth^rftnach 
Exfckieiii^ng mehrerer liehe wird befilmovtVex- 
n können« iHlr zctgeix dafaer jetzt blofs den Inhalt 
etüen am i) Olof RMdbecks Lehenshefclir^ibnngf 
"ttTA von dem verftorbenen Kanzleyrath Berch. 
äadb^cks follen a^s crinem ait^n hoifteinifcben 
GefoUecht herßammen, w^nrunter einer, 
OSgefon, i3So als Ritf^ rorkommt, und dd*- 
Soiia nebft allen feinen Nadikommen ßcb von 
f amHiengute Rudcbeck nannten. Nach einer 
ogle* diefes Gefcblechts, das am Ende des 
efanten^ee. nach ^Schweden kam^ k<nnmt ^er 
-befonders auf Oiof Rudbeck, den jungem Sohn 
Büchofo D. Job. Rudbeck* Er war fiark in der 
und mufste fich als Student und noch äis Pro- 
r mit feiner Stimme oft vor dar königl. Eamilie 
laflen; wie er dann«uch , nebft WaHerius» dl« 
er in d^ damaligen neuen Gefangbuch mit mu- 
eben Noten teriali. Auch w#l^.er «in guter 
aniker und Phyfiker, wovon das als «inBew«is 
iiihrt wird , was er in feiner AHantica zurErklä- 
^ der ägypcifch^i HIeroglyjrfien« den Lauf der 
ne lietreftend , behauptet. Doch wsMte er fich 
Anatoime zu* fein«in {lauptftadiiun • fo dafs felbft 
Lefarer zu ihm kamen« um von ihm zu lernen. 
inafsf « vor der K. Chnftlna und dem ganzen Hofe 
mifch« Vorlefungen Iwltefn, worin «^ {eine neue 
tdecknngen ober di« Speichdgange unddi« lym- 
tfurtifichcn Gefafse vorlegte » wach« doch «in däni- 
wer Art» Thomas Bartholin, «inigejahv« hernach 
r fein« Erfindung ausgab, worüber es zwifcheu bei- 
A zM «inem öffi^ntllchcn F^ckrieg kaift« . £r nittt 
A. L. Z. 18 00« thüUr ßnnd. 



« 
darauf auf köni^. IRoften, hielt fich eine Zeidaog Im 
Leyden auf, und machte fich fo berühmt,- dafs d^ 
K. von Franfcroich ftm «ine Penfion von ^000 fitWr. 
.anboc, wenn er in franzöfifdie Dienfte gehen w/>llf«« 
wdches er doÄ« ungeachtet feines geringen Yetm^- 
'gens , ansfcUog. Er icam mit dnem Schlitz von Qe- 
lehr&mkcrt und grfammcfUeii RitTcn, Moddien, PÄan^ 
.-zen u. f. w. zarfick, und ward AdjuHctmsMtd. zuüpfal^- 
Er wollte tfbcr diefiotanik lefei», and «rwartete viel 
Zuhor«r , «her kein «inzlger kam , well man dam9ls 
nodi glaubte, (ge Bofeantk geliöc« nur {Qr Apotheke 
und alte Wdber, die für fokh« Pflanzen pflückten. 

• Indeffen legt« «r di»ch «inen botanifchen Garten an, 
nnd war der eaft«, d«r in Sdiweden ^n Gmnd z»r 

. Botanik legte. Doch waren feine Umßänd« 4«b«y . 
zu eiagefchränkt , bis er nach Prof. Frank Tode 
Profeflbr der Botanik imd Anatomi« ward. Auch 
ward er hernach beftöndiger Curafor der Akad«mi«, 
t>hnc d«n Hang, «rnnehmen zu wollen, der ihm als 
folchcr gleich nach dem Rector zuerkannt wBor. Er 

• fing darauf ^n^ mit feinem Sohn« jdi« Camjfi Etyfii 
herauszugeben , wovon zw«y Bände in M. 170! Ii* 
170a «rfchjcnen, di« aber gröfstenthells .in einer 
Fouersbrunft nebft vielen looo Holrfchnitten zu den ^ 
fc^genden- Bänden zu Afche wurden^ daher folche, ^ 
nnd befonders der «rfte Sand^ änfserft leiten find. 
In Anfehung der Mocbanik nnd BaukMift war «r Pci- 
helms Vorgänger. Auch liebte «r vorzüglich dl« AJ- 
tertbmner, und das gab ihm Anlafs , fein« ü^tZan^MA 
zu fchreiben,'^orin ör freylich «in ingenium lm$ß- 
rians im höchften Grad« zeigt«. Der Vf. iWlt dahin, 
t)b er felbft^alles darin im Emft jgemeyiit habe, (n 
einer Feueisbninft gingen die erften vom vierten Ba^- 
de gedruckten Bogen, nebft dein grufsten Theil d«s 
dritten.Bandes« zu Uplala in Rauch auf, und «r ver- 
lor Haus nnd Hof, feine koftbar^ Sammlungen, . 
fein« fchöne Bibliothek und alles, nhne doch feitf« 
FaiTung zu verlieren. Er trat feine medicinifch« Lehr- 
ftelle an feilten Sohn ab, nnd lebt« zul«tzt ganz in' 
^en Antiquitäten. Er ftarb 1705. Ein« vollfiändigc 
und genau« L«b«nsbcfchreibung diefes Manne« , den 
man mit Recht zu den Genies rechrten kann , hat Hr. 
Prof. Acrel in dner in der Akad^mi« der Wiffenfchaf- 
ten gÄaltencn Red« vor. «iniger Zeit gelieferte a) 
BriVf ffom Prof. dtr Theol. ScUütli , Namens der Ümo!. 
Facidtät an den Rector, der- Akademie^ worin er ver- 
langt , dafs ein« unter Prof. Spole Präfid. , am fol- 
genden Tag« XU haltend« Difpnt. de cormnm naturor 
Uum mntatiambusy sh^ inhibirt w«rden. g) Brisf 
von dem Decan der phil. Fac. Prvf. Norrman an den 
JSfWQHt OUomrtmS eben diefer verboten^ Sifpuia;tiQ|i 

Ggg wegen. 
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^ wegen. Er fugt , es thoge' nun wohl mit Rächt hel- 
fen: patam mutire pleMo (hoc eß fhilofopho) pto- 

^ tuhtm eß , wünfcht fich der Streitigkeiten wegen Ton 
Üpfala weg, und feufzet aber oi 9§oXoy6vvrac. 3) 
Brief vom Erzbifchof Meifler Pet. KeMcius an den Probß 
Heißer Hinrick, iin Sept. j6l3< Ek betrifft, wie es 
mit- den Kirchenftrafen in gewiflen FäUen gehalten 
werden foUe. 5) ProtacoU * gehalten im Domcanitel 
XU Uojaia .den 9. April 1715. Zwifchen dem Frof. 
Xnndius und D. Molin entftan^ ein Streit über die 
-Anzahl der fyinbolifchen Bächer, deren Lundius fünf 
«finahm , Moiin aber in einer Difputation blofs die 
drey SyinWla und die ausgburgUcbe Confeffioa« 
OerBifcbof w^r zwar auch für die Cdncordienformd» 
gab fich aber Mühe» die Streitenden zur Ruhe zu be- 
wege», g) Berchs Bericht an das kömgU Kanadetfcol'' 
tegium , das köftigL Jntiqmtätsarchiv Mreffend t X77a« 
Er dient, theils zur Erläuterung der Gefcbicbte diefes 
Collegiums , tbeils enthäU er Vorfchläge zu mehrerer 
J^parung in den Ausgaben dcflelben, z. £. dafs das 
CoUegium den Autoren, die dabin gehörigen Schriften 
herausgeben, welche auf Koften des Collegiums ge- 
druckt werden, nicht mehr, wie fonft ein Drittel der 
ganeen Auflage Ichenken möge; dafs die Bibliothek 
mit detn Archiv möge vereinigt werden u. dgl. m. 
' 7) Brief des damals diefranzöfifelunTruppen in Dtutfch" 
fand eommandirenden Herzogs von Richelien an den 
damals die fehwedifche Armee in Pommern cornmandi" 
• renden GeneratUeütenant 9 Gr. Haiiitteoi», zur Entfcbul- 
digung, dafs er keine Divetfion zum Vortheil der 
fchwedifchen Armee machen köni>e< 8) Einige Par- 
tu^ilaria von K. Gnßtev h , aus der Palinfköldifchen 
•Sammlung, z. £; der König war fehr munter und 
luftig, liebte Gefang und Spiel,- welches fich aber 
•nach dem Tode feiner beiden erften Gemalinncn ver- 
lor. Er war nichts weniger als ftolz. Bey einer 
grofsen Hun^ersnoth liefa er einige loooLaftHoggcn 
«nd Malz aus Liefiand kommen , und es itn ganzen 
Lande di^ Tonne (4 Scheffel) zu g Oere verkaufen, 
-er üefs in Dalame eine Menge Salz, woran es fehlte, 
-'und das fehr thener war, vertheilen, und legte fo- 
gar Salzfiedereyen in Schweden an u. dgl. m. 9) Anek- 
doten von K. Aorl XIL Er als ftark und oft im Sta- 
ken, vorzfiglich gerne Speckpfannkucben. Bie Tiefen- 
fionseommiffion in Stockholm w^olhe ungeme mit dem 
Gclde berausrücken, und betrieb, wenn fte. Briefe 
vom Könige bekam, die Sachen fehr langfam. Graf 
T^rede wollte gern dem Könige, wenn* er zu Haufe 
iäiate^ eine Volle Cafle zeigen, und" daher kein Geld 
zmn Feftui>gsbau hergeben ,r oder fchickte es doch zu 
fpät, wie nach Nanra. Das Commcrzcollegium ko- 
iftete dem Könige viel Geld. Der fehwedifche Soldat 
' %ekam unter ihm im Lager anfser der Koft 6 Oere 
Tabaksgeld, wobey er fich herrlich ftand u. f. w» 10) 
Schildemng K. Kart XIL von dem franzöfifchen Am- 
^affitdeor zu Warfchau 1702 auf Befehl nach Paris 
jgefcfaickt den jo May 1702* König Karls Beete be- 
ftand eaxs einer Streu , worüber eine cattunene Decke . 
lag, und ein Kopfkifien von blauen Tuch, worauf 
fidi der Kötüg gewöhnlich in StiefeliSi warf. Auf die 



kontgl. Titel kamen 7 SchaiTela, aber weder 
noch Obft. Er fafs nur höchftens eine halbe 
bey Tifch , trank keinen Wein , fonÜeni blors fc 
ches Bier., Bey Tifchc ward wenig gefprocbcn. 
legte lieh um 11 Uhr zur Ruhe, und ftand am 5 
nnl. Sein FrübftQck war eine Blerfappe. Die fcbi 
difchen Truppen and Officiere werden fe)ir gek 
11) Ein franzüfifehes ortiges Gedieht auf dit^Ju 
Königs Kart XIL 12) Anekdoten^ den Kriegsr 
Georg Stiirnhjetm betreiFend, vob Gagnem, 
find blofs einige luftige Einfälle diefes origin 
Kopfs, die für die pefchlchte eben nickt widitf I 
'E^ und derRevifionsfecretärSkutenbjelmvraraij 
Freunde, und pflegten bey einer Bauteile (ni( 
fondern nach dai^aligeu fimpeln Lebensart | 
^ie wfcbtigften Sachen' abzumachen. 13) Im\ 
Jehoff Er. Benzelins Brief an den Prohß RaMn] 
15. Dec. ^708 9 enthält einige Literürnotizc« aal/ 
Mittelalter. , 14 ) Ebrndejetben Brief an da 
Tefftn vom 21 März 77.93 , hat einige namisii 
Nachrichten, befonders auch von einigen MOni 
Runenfchrift. 15) Verordnmng der Bifdi&fe 
SenckSf vom J. z638, dafa der Mag. Andrets 
donis einen g^wiffen Zeheiiden genldsen, und 
die Jugend , fo wie ein Profeflbr.bey camhXi 
unterrichten fotlte. 16) Anszmg aas dem 
des Senats t den g. April i6d$« vermöge deflen in 
königl. Bibliothek etwa fich findende Pasqaüb 
andere anftüfslge Schriften herausgenemmefl, 
ins Feuer geworfen werden follten. 17) trieff\ 
dem Kanzleifrath Bahr an detirfckwedifchenMif^ 
Paris 3 Bar. Gedda, in den J. 1725 u. 1726. 
minifterielle Briefe, welche die datnaligea W 
nifleund Unterbandlangen Schwedens smt 
Höfen , als z. £. die fcbleswigfche Refiitfltioj 
die Allianz zwifchen Rufsland und ScbwOikRi, 
Acceflion zum hannöverfcben Tractat, ifef(# 
nachStockhobn ausRufsIand geflucb tetenl 
Schifibaameifters, dem der rufiifche und 
Gefandte beide reclamirten , den man aber fat! 
den an' keinen ausliefern wollte o. dgl. m. Dtrf^ 
fetzung diefer Briefe kann man ^mit Vergnt^ 
ge^enfehen; fie find unftrcitig eins def'iattref 
fien Artikel in diefer ganzen Sammlui^. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

LsmiG, b. Kleefeld: Kabalen des Sehtckfäls. ^ 

ao6 S* Zweytes BüBdcben. 179s« iS^ ^; 

(16 gr.) 

Um die Gefchidiren , die derTf. hier erzählt, 

Titel entfprecbead zu machen, müflen fie Aeüs, 

gleich diels oft gar nicht in dem Zufclüirtte des'C 

zcn , in dem Charakter des Helden , in ihres äv& 

Verhältnifien vorbereitet ift, doch am tnde mt" 

derwärtigkciten befcMiefsen , die der Vf. täs Kil 

anfiehr -^ theils ftempek er fogar vait diefefl W« 

folche unglückliche Ereignifle, die in |anz|f' 

Linie von fkadlungen tntfprijigen, w^ ' 
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B. iwey Uebtsde durch die Aelteriv» &^ tmt t^ 
Hd Recht ihre onmfe* Lfebe bindern Wolfen, ge<< 
entir» fisiden al^r durch Hü>fe f incr 2Lofe 6e)^<ei>«^ 
eir'ztt einer geheimen Zofamm^Akit Aft :. diefii iiat 
(Agen* welche entdeckt werden » worauf .das Mad- 
ien auf einmal Terfcfawmder* Indede» (M Hvrr- 
mTls, deiHeld der Erzählung, welcher V«n Maria- 
ens Schwang^erfchaft und den letzten Ereigfliflfen 
lOch mcbts weifö, eben (im .zweyten Theile) eine 
ISprre bekommen» mnl glaubt'fich i>un fchon im Be* 
fsir femer QeUehten glücklich , als die Schwanger« 
ikaft Marianens ihm bekannt wird, die von ihren 
Üfc^nr Entflohene Ikfa bey ihm einfindet, iMid diefs 
j- ndthigf, dem getftliche» Stande 2u entfagem 
[Ifeetrat^ die Gßfsdlene ovkd Terlebfe nun mit ihr 
ebrigesft Tage in Sorgen und Dürftigkeit. ---* 
'Tattg^ticht» beirathet ein mennföclmges rerchea 
mifshandetl 4}e, renmiafst fie dadurcbi 
>--iren ihm fcbe&dett zu hiflen, er gecäth ins Elend 
erfchkfst ficb. — Ein Kaufin^fin von »ii(tek- 
»grm Vcnnögen ftürzt fich mit feiner Gattin in 
Strudel von Verfcfawendmg und unverhirHnifs* 
jen Lmiia, die ihn zum Betrler mecben, vtnA 
^Ims Gram ober ihren gefunkenenr Zuftand das 
koften. — Die menfcbenfreundliche Aufnah- 
die ein Cffvalier einem fehönen Mikichen ange- 
ben lafst« welche er für irn^ücklrcb buk» und der 
[flbch einer Beksnntfcharfr von drey Tagen fbgat' 
Hand anbietet, wird ihm damit belohnt, da& 
ihn an Räaber verräth , deren A^iführer ihr Vater 
/. w. 

iefs Camievaa mehrerer Errähfonge» zeigt fchon^ 
der Vf. mit der Bedeutirag de* Worts Kabate 
AU eben nicht nimmt: aber er nimmt es 
Ib. wenig genau auch mit den wefentlicliem Ei- 
len T die Erfiudungefi fiaid, wie man fchoa 
Bey fielen fieht, g'emein und verbrtmcht, 
'wktere flach gexcidinet, die Begebenheiten 
einige Kunfl m der Darftelinng aufgeführt, oft 
ebne einigen gehörig nkotivirten Zufaimneiv 
j eiuBtcb erheben euch Vortrag und Sprache 
^JXchtungen ebeii §o wenig J Was d-en erften 
: fe balt fich der Vf.» mn doch Räfonnement 
Semenzeit efnzi^i&euen, oft 9sr die pbtteßea 
(infitze, vtnA, eh er dfefe intereflan^ dorznftel- 
'ci£$, fragt iiien wdM nichi mehr, wenn man 
wie er den Siftz. misdrffckt, dafs zwey 
ohne einander sucht leben können: — 
tigMcbe Ongang mechte ihnen jedes Vergnügen 
IjA, wem» fie es aIMne geniefi»en foMtenr 
inget^en Shnen unter vier Augen Tage wie M^ 
n dahin Tchwanden/* — Ein andermal be- 
fbt er die SeKgfeeitch der Liebe, wie folgt: 
;endePanefte, an welchen Maler und Bildhauer 
ganze f^findongskraft erfchopft and das Ziel 
r Kunft ' erreicht z» haben fchcinen — p'rä'cbti- 
i,- fruchtbringende , Bal£Mir duftende Gärten, an 
■^^j&en der JHillicnär d^ Viertbeil fein^ Verm4^ 
» Tcrlchwcadete, fiftd wchU gegen die Liebe/^ 



(Man äberfehe didt <fie dre^ VkriheiU nicht l wie 
geneu ill hier Gewicht und Gegengewicht de^^ Liebe 
belltmmt.) „.O Natur, was rft dieMaeht deiner Rei- 
^ze« die du mit verficbwenderifcber Hand dem Waf- 
,Jer diefes ErdenrmKis 9U5 deinem FüÜhome/c&n]^-^ 
nt^ifi f gegen die Macht der Liebe , die auch unter" 
lodern etendeften Strohdache den, Niedrigflen, detv 
VtAermften jjst Gott erhebt?" — Nicht glückUcherp 
als der «Vf. im Gebiete der Betrachtungen ift, zeigt er 
fich pvk Erzählen ^ wenn er auch noch fo fehr fach(^ 
finnreich zu werden : ,»dle neidifche Parze ,. fagt er 
„z. B. zerfehnitt den Faden ihres Lebens fad In dem 
„nämliehen Augenblicke 9^ als da6 neugeborene Kin4- 
^ylein den fchöpferifcben- HäiMlen der Vorfebung ent- 
»»fehlupfte." — „An welchem fein wohlthätiges men* 
fchenfreundlicbes Herz jirtfft Mütheh^n kükUnJolUe — 
er erwarb fich dtn Neid und Hafs einiger fieiner Mit« 
fchüler, — tine ganz jwitäiiiche Folge drey. /o edler 
Charaktere war -— -u* f . w. — Welcher gebildete 
Schriftfteller erlaubt fich ferner wobt fofgen^esr in 
feinen Ue'^kionsgrundfötzea fik(^t — mit pejUgetm 
Stänket r^ 'mit dem er aU Hafidlungsdfener ferviri ' 
hatte (diefs ift zwar ein gewöhnlicher , aber undeuf* 
ftber und geiiaeiner Ausdruck l)r eialiandlungsfi^oft, - 
— in ungekünfteiten Räumen A$itt Reimen u. dgl. "* 
Das ürtheil^ dafs diefe Erzählungen eben keine 
empfebft^ngswerthe Seite haben^ folget nun zwar fehr 
natürlich aus dem/ was wir davon» dcrWahrbcft 
zur Steuer, fugen mufsten;. indeffen keni> es Kaum 
fehlen, dafederVf.» der von h^uter Kabalen träuuft, 
euch diefe Krhik unter dfe Kabaten feines Ajitot^ 
fchickfats einreiben wird. Mag erl wenn er fieb 
nur durch diefes Mifsgefchick den V?ink geben läfst^ 
das ftfr rhu fo undankba-reSchriftfteÜergefcbäfte wei- 
ter nicht mehr za treiben 1 

I 

Prag, h. Widtman«: IJiemeün ZMntKnge hetj Bif- 
Hn; eine Geifter - und Rittergeichichte aus dem 
eilften Jahrhunderte , rouPtibfi, 179g. 25p S. g. 

Unter den vielen elenden Geifter- und Ritter -Ro- 
manen einer der aDerelendeiten ; denn ihm fehlt, 
beym Mangel' a-Hcr ächten Vorzüge, auch fafjar der 
oft noch zweifelhafte, wenigftens dann uikI warnt 
durch eine merkwürdige Verwicklung die Nemgier 
zu fpennen , die Erwartung zu erregen. All^ Bege- 
bonhertcn in ihm find von der abgenützteren , uiik 
intcreflanteften Gattung. Freylich \ommcn in ibiia ' 
Entführungen, Morddraten, Kerkcrfccnen , heimli- 
ches Geriebt, Züg^ «ach Palaftina , Mönche, Ritter 
und Ritterfprele vor; doch nirgends ift auch nur ein 
eigenthümlicher Zug, wohl, aber dagegen mancher 
Beweis von derber Unwiflenbeit zu finden. Nichts 
ift unter andern drolßcbter, als-^dre Wee, die der 
Verfertfger — denn das Wort Dichter würde Entwei- 
liung feyni — von Tuniiercn fich- macht. Vo« den 
zwey erften Kihnpfern fagt er (S. 59.) fie hätten oft 
den Gegner aus dem Sattel gehoben, uiid waren ve» 
ihnen wieder mit gleicher Münze gezahlt worden*—; 
£j» e^wfriehtiger Kuß eo» dem vMe» MauUAen der 
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JditJnm Tümtn , IctMiiim (wühtenÄ ^des Turniers) 4ea 
Katupfem oft gut zu Stai^^ » und mackt fie Jn ihrem 
Eiftjr beharrend (S. 63) ~ 1iä eilften Jbihrhundferte 
bat Jnan fchon Flinten und Büchfeti , womit jium 
<iie Menfchen yoin Pfeide kerabfch'iefdt (S. 74.), 4iud 
idiefe Budbfen müflen l>rav g^näHlt 'haben , denn ia 
«iher tiachbadidien Feile fiixrt man die tuaf ^rumdm 
folgenden .Sdnifse, xttkd müfhinafst gleioh cme VearrH* 
iherej. — Die ^eun Zwülingc, vou wc^^^en da« 
gattze Buch feinen 'Namen hat, von wdchen ^sther 
iinich dreye fogleieh.uarh der Geburt wieder AerbeHt 
freien ertt ;S. 198. (-<las*^eifat im letzten Viertheil des 
Weris) iiuf. JJis dahin ift die Gefchidite ihre« Va« 
jters, vervsu^chx lurt ein paar k1agli<rhen unpafleadea 
Epilfoden (wie z. B. I24-» ww) die <jdchidire eines 
Zollbeamten jetwger Z^^iten hereiwgey.ogeu wi-rd) 
4ler Gegenftand des 'Werk^?. Sehr oft iHinint der Vi. 
Au.ch'ßelegenheit,zu inpralifchenPredij^ten unddutx- 
^uwenduiigeji überzugehn» Aber .auvh dioTe iiml Co 
krafdos ^nd .unpaffend, dafs fie' wcfcl fch werilch .hejr 
irgend\eiiiem I-efer .andere <ief«hie, ali* das — jdfix 



^inam.Zeltnher, wo xias Papier le Mten «odi 
theuer zu werden ^unfängt^ ift derlhuckfoWiÄL 
^^urten i>eyiiah »nrer dieAubiikder jfri/fidb^ 
fekwtndtmg zu ' '^^ 



Wle«« b.Rehmi «QtfvaUGW/pntiJtteiAraer. f( 
jhnafelhftli^fchpieheii. Jüit «iaetBKapfeL 17 
J2I9.S- g. {12 gr.) 
Der Ruf, den Kafperl m der dcatfdten&i 
Ücb durch JLocalwit^ und durch Uxm iiupt 
.erworheti.» liofs ftec« irermitthen^ in did"« 
Imng fvr die darauf zu .▼-etsrnidendeZät «fjj^U 
4lurch pofienhafce fiiußdie entfchädlgt 2« 
Aber leider! TergehexM. Die ailtäglkbea 
jeiues Gimpdji im platten, jmdeutfcfaea iiai _ 
iMir/cfacnAil, der von ProvinziaAifmen wifluadCiJ 
-die BeRandtfaetlc des elendeften Products, w^, 
jguces Papier hefudeU ^4>cdea ift. Schade la^ 
gJUgeacbette.te Titel kiipf er, .Amd£c1ui&dfidei ''^ 
jer « jder /eine ftunft aur £0 «twa« wegwic& 
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KLEINE S C fl in F T E K- 



<?/> Shtenlofigktlt der Kirchendiener.^ die if^% den Jchiidlichften 
l'olfren (wf die MoraVtltt 4^ rcr -gemeinden V/?, .wirkiich imircr 
indir überhand? ;3itve durch ein« bekannt gewwdene köni^ 
liehe .C:»binet«ordr« verajO-iste freymiiihige .Untti^uchung* 
Ailen feinen Amtsbriidem in den Itönig]. «reufs. Siir.ieii g^ 
widmet von J\ ,C. Schag^r , lufpector und «Oberpredi^Ar su 
I>obu*g. jOhneJabrzah'l. 4^8. g. Neue Auflag. 1^00. <4gr.) 
Die ierdTuldiffnHg: daft ,die Sittentojigkcit der Eirchendiener 
itnwier mStr iiberhand. nehme ^ ward dem ici^lllichen 6tande in 
den prctifs- Sraaien -in einer Oabinjetsordre an den Staatsmi- 
niftcf, Mr. f. Maffoof, d. d. den .6. Aug. 1798. wirklidi von 
di-m Könige gemachr. W'irhoiFte«, in diefer Btochi'rrc ein« 
rRcchrf'crtiewng ^vegcn diefcff h arten .VorM-urfes ^u fiitdm, und 
i» hat auch auf Mn erllen Diaitern ^as Anfehn , als -'wollte 
dtfr'yf. ayf eine feine Art feine Indignation über -ein« .fo laut 
-und vir den Augen der -VX'elt ffenachte Befchuldicriing z^ 
erk^nntn geben. Aber Jcid«r beftätigt Hr. S, die .könvglii;he 
Ank4age, und fo wenig er ,4iefelbc vor eiiieui .iinpartheyiirbeli 
•l\ichter gründlich erhärtet .hat : .fo ^ufs Ychon .die blofse Zii- 
itimmun^ eines -Mann«« aus ,der Mi«« d«s.g!eiftlicl^€n.fi|taii- 
<ies , der iiberdiefrVorlkher einer ©iöces ift , ein nicht w»- 
bedeuuende« 'Gewicht haben. .Ef fetzt aW .die >et«t über- 
hand n-ehmcudeSiiienloCgkeit der ^lllr^rhendleuer d^rin« da£s 
Vie it"g«^cheüt Iluchfcn :iind 'ft-hwöreii , uixter einer »,iiM>di« 
ifclien, aus .einem ftlöncb«^ und PferdekuechtSkqpfe zufamr 



ahöt'ieiten in\^ Laft«r .unt^ den -Geilöichcn jetzt kbußger 
^cfundMi M'urdeo , 4ils tonft» behsti^iet JIr. S. , ,^hne nur den 
5eringiieii liittorifcben Be^\ ei« wi führ^. .Und wi« foli maa 
jder Beobi^btungsg^ eilios Alan»^ ^* >'^ ojct glaube», d«r 



•die Schuld der v<n'geblii;ken SittaiirerrchlMiinenuif ia 
.neuphilofophifchen, Zeitalter fucht, 111 welchem maul . 
der Vtrumift allein, ohne Üaikdlfitung der OÄtnikaninfl 
,ztikon:meii gctmiw». Am tneif^^t» hJIt er-fKh bey iaaj 
Avurfe ließ Iluchens »ut, nud t>pi^*eift, d*(ä dicfes 
Behinpttin^en der Modephilofophie, uberhaütpc Süüi 
insbefoiidere bey CoiLdidau:n, Ivrziehern, Scbuhn«» 
Predigern höchft ftrafbar fcy. Welche Philofophiej 
wohl im Kopfe haben, die das Gcgejidkei Mehrt? 

'\Tir härten gewUnfcht, dafs die angeführte! 
•Toa einem ror4jrcbei]«fr<*>'en« mit -feinem iinidü 
Zeitaltern hinlänglich bekannten Maiuie jurmMii 
war«. Sie ift hart, und hat, fie BMg ^eg;rilute4l] 
los fcyn , gewLfs für die Momlim fchlitDme fo^a^ 
gegründet: fo würden wir di« Schuld diefcr Wir 
^cheinung grdfstenthoiU auf -das hierarchifdie 1V< 
,die dadurch bewirkte lieucb«]ie>' (unter der «Drif»' 
in Preufsen Cihleben. ^Kocb «glauben 4ff«r ab«r» 
geifklichen Stande mit den gemacht*in Vorww^n zti^ 
fchehe. \Venigftcns glaubt Rec. von den meißcn pr 
<ch«n Ländern behanpten zu k^iinen^ <^«f* der 
Stand • im Ganzen f enomann » in* tntellectuelier «m^ 
jDildun^ ^rofse rortfthriue gemacht habe; «Divciw^ 
.f«hn djefes Standes .deiwi och inaner mehr fallt ; fofch*** 
•felbe mehr die Schuld feiner Vorfahren als fetire^ig« 
büffien. Msn it'^.e .dock ein Zeitali«* aa. in v^^ 
iPrcdi(T(»r durch fhi^e «igen« Bemühung am Aufklfv 
6ittlichkcic . mehr 4m die Grenzen ikrör «igeiidickaii 
^inang zur'upk getix^ien find, als in dem.gegeawiragefl.>^j 

Die neue Auflage der .an (sezeigien S^ckri f t , nrekh« 
€eyn wohl nur einer irrigen ^Wartung vT<Hi ded«»^ 
danken hat, ift .uuv.eräudert. 
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SCHONE KÜNSTE. 

Magdeburg, b. Keil: Griechifdie VafmgemiUHe; 
mit archäclogifchcn und arlifiifchen Erläuterun- 
gen der Originalkupfer. Herausgegeben von C. 
/l. JSötiiger. Elften Bandes drittes Heft. 1800. 
828 S- S^' 8* ^^i* eiftem Titelkupfer. • 

k]^cndaf. Kvpfer zu C. A, ^ötiiger^s griecbifchen 
Vafcngemätaen. Aus der Sammlung des Hn. Rit- 
fers Hamilton. Erfien Bandes drittes H«ft« Ent- 
liitltNr. 10—15. i8oo« gf. folio. 

ie gerechte Berorgnifs , die EinCcht unfrer Le- 
Tcr durch fckoiubaxcsMifstrauea zubeleidigent 
uitÄ von der wiederholten allgemeinen Anprci- 
ig eines Werkes zurück, . über deflen .ausgezeich- 
ren Werth nur Eine entCpheidenSe Stimme dcsPu- 
Ift, und deflen Abficht und Vorzüge wir 
cJl bey der Anzeige des. vorhergehenden Heftes 
L. Z- I799- Nr. 102.) weitläuftig entwickelt ha- 
Darüber können wir indeflea uufcre Freude 
bergen^ dafs die Hinderniffe, welche die Er- 
;inung diefes dritten Heftes, vcrfpätefen und der 
ruhmvollen ünternehmiing eine lange Unter- 
ig drohetcn, nunmehr fo beieitiget worden 
.dafsfie, nach der Verdqbaicung des Vfs., imVo/*- 
lit, für die Zukunft nicht wieder eintreten kpn- 
^ . Mit froher Theilnahme fodern wir auch uufq» 
Jheils die ünterftützung des Publicums fowohl, 
lie Liberalitat des neuen Verlegers auf, dem wür- 
ä&Vf. die Erfüllung dicfer Zufage zu erleichtern. 
^'Aiich dtefes Heft, beginnt mit Nachrichten über 
fsmmlung0i ; und zwar L über dit im kurfürfiL 
ikabinct zu Dresden befindlicJien Vafen, Ein 
ter , aber keines Auszuges fähiger Auffatz 
Hn«0. CR. Böttiger; fürRec. doppelt interef- 
[^ weil er feine eigenen, zu wiederfaoltenmalen 
diten Beobachtungen über diefencun, gröfserem 
nnereji, campani'fcben und altgriechifchen, Va- 
^in rbeils befiätigr, theils berichtiget fand. Mit 
^sm hier gicgcbencn Anfachten ilimmt auch ,. wie 
^s fsrinnern , die Erklärung dus jetzigen wür- 
i Aufiehers diefer Schätze, Hn. Becker^s^ übcr- 
fo wie im Gegentbcil die grofse Unzuverläfsig- 
der bekannten Kupferftiche von Le Plat (ia den 
rhres de Dresde), hier aus vielen neuen Belegen 
jUet. Es wäre gewifs fehr Z{x wünfqhen, dafs 
i^ch den unvollendeten und nicht geou|,thucn- 
Arbeken von Cafanova ..und Lipfius eine voll- 
^ee» mil Geift un^ Kenntiiifs abgcfftfste^ Schüde- 
L Z. iSoo. DfiUn.Uond. 



rang der ganzen Antiketigallerie zu Dresden erhielt 
ten, -welche gerade jetzt , fcitdem die italienifchcu 
Kunftfammlungen zerftreut und zum Theil unzugäng* * 
lieh geworden find » für jeden kunftlicbenden Deut« 
fchen zwiefachen Reiz haben mufs. Und wer konnte 
uns eine folche Schilderung befler^ als unfer Vf. in 
Verbindung mit dem cinfichtsvollen tiecksr in Dres- 
den ^ liefern! — IL Auszug aus Hn. Hofr, Hirt*s' 
Vorlefung über die verfchiedenen Arten zu malen bey 
den Alten , in der Bertiner Akade^nie der, Wijfenfchaf' 
ten^ d. i. Aug, I7gg. Ein paar Bemerkungen über 
das Materiale und Technifche der Gemälde, welche 
lieh auf griecbifchen Vafen von gebrannter Erde be- 
finden. Dlefe Gefafse fcheinen erft leicht gebrannt^ 
dann bemalt, und hierauf wieder ins Feuer gebracht 
worden zu feyn. Hr. Hirt vermuthet fogar, dafs di« 
Gefäfse mit fchwarzcr Schmelzfarbe fijemalt^ mid 
dann über diefelbe noch andere Farben gefetzt wdir- 
den, oder dafs die Operation umgekehrt gefchah« 
nämlich, dafs zuerft das Gemälde mit eliiem ^rbigen 
Grunde, etwa weifs oder. gelb bemalt, und dann er(l 
die fchwarzen Figuren darauf gefetzt wurden. — UI. 
Viv€nzin[s Uafenfcmstdung in Nota., von Hn. Legat.- 
Rath üerning, Diefe Vafenfauimlupg, welche jetzt 
vielleicht die merk würdigUe in ganz It^ilien ift, kann- 
ten wir bereits aus Münters Nachrichten über Neapel 
und Sicilien S. 60. Hn. Gemmg-'i Befchrcibung lil zu 
obeivflüchlich , und kann hochilens nur für den erHen 
^nlauf genügen. -• ^ 

Von S. 37. folgt nun diq Erklärung der Vafen- 
gemdldef welche bekanntlich Hn. BöUiger allein zu- 
gehört. Das Zehnte .{ieht: an der Spitze, mit der 
Üebcrfchrift : Die fch oue Sp innerin. Eine fitt-, 
fame weibliche Figur. in ihrem Gynäceuiu ill mit der 
Arbeit befchäftigct, die man gewöhnlich das Zwirnen 
oder Aufwickeln nennt (Hr. B. nennt es wohl nicht 
richtig das Zetteln; es war das eii^entHche uho^i-iv 
der Griechen., nach Schneider Index ad Scriptt, rei 
rujlicae p. 360.)» Zur Rechten und Linken ilcht ihr 
ein Spinnkürbchen , das gewöhnliche, anfangs fehr 
einfache, Hausgcräth der weiblichen Wohnungen, 
welches nachher die Kund, fowohl durch Koftbar- - 
keit des Materials , als durch die Zierlichkeit der 
Form und der dabey angebrachten Kunjiw^erke , bi^y 
den Alten fo äu veredeln wufste , dafs die llAdiciiles 
unfercr Damen, womit de fich noch obendrein felbft 
behängen, mit jenen von Zofen nachgetragenen Ka- 
lathishen in Vergleichung geftellt, den neuerfundenen 
Kamen mit Recht zu führen fcheinen. Auchhier vcr- 
räth das Vafengemälde eine ftäbchenförmigeMetallar- 
i>eitt mithin die höheire El^^anz der Körbchen, welche, 
Hkh wie 
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wie auch iljr..Kamc andeutet (x^XctS'oi^ K«Xjt.?/wo/r 
von häA'.:), 2^utrft nur aus einem Gellechte vonWei- 
cTenftäbcLen befanden. Ans diefen Körben zieht die' 
fchöne SpiniMrisi Füden hervor, um mehrere uiit 
einander zu verbinden, und daraus defto ftärkere Fa- 
den zu gewinnen. £^ ift bekannt, dafs man oft, 
aui ein buntes, mit Figuren gefchmücktes Gewand 
zu crhah^ , Fäden von vcrfchiedener Farbe zufäm- 
incnfpuhlte (woher man in den hoinerifchen Schil- 
derungen der Gewebe das Bcywßrt StTKxxa am rich- 
, f igften erklärt) ;- aber es ift eine ferne Reuierkung von 
Hn. B., dafs die auf unferer Vafe der Hauptfigur bey- 
gefellte Dienerin auf diefelbe Operation der Spinne- 
rin hindeute. Dicfe Dienerin nduilich nähert fich ih- 
fer Gebieterin, noch mehrere Fadenknäuel im Ge- 
wände tragend ; zwey Fad^ von vcrfchiedener Farbe 
Jtifst fie herab bangen, um jener die Wahl derfelben 
iu überlaflen. Eine zweyte Zofe, welche fortgehet, 
h&lt in der Rechten einen Spiegi;!, über deffen Forin 
Änd Gebrauch bey den Alten überhaupt, Hr. B. 
hier beyläufig "viel intereßante Bemerkungen cin- 
ftreur. AUcia die Steife des Callimachus (^Lai^aer. Fat- 
tad, 15 — 17.)« fyBringet ihr nicht den Spiegel!** (6 
iinnroich fie benutzt fcheint, gewährt der Darftel- 
lung des Kunftlers eine vielleicht jnehr überrafchende, 
als wahre, Deutung» Die Spinnerin verweigert nicht 
das Werkzeug des Putzes, fondern fie hat es nicht 
wärer tiöthig; fie weifet die Spiegeldienerin nicht 
zurück,' fondern diefe geht, weil die Toilette nun- 
mehr gemacht ift, und das häusliche Gefchäft der 
emfigen Hausfrau beginnen foll. Was daher Hr. B. 
noch über den in den Nebenfiguren angebrachten 
GegenCatz des eiligen Kommens und des ruhigen, 
langfamen Weggehens erinnert; das dünkt uns mehr 
vo» dem Witze des fcharffinnigcn Cicerone, als von 
der wahren Abfichr des KüniUers zu zeugen. Auch 
iböcbten wir bezw^eifeln (S. 48)» ^^f* die Griechen 
das Wort ajtTjQ^-» welches urfprünglich von allen, 
nicht als Sklavinnen geborneh , Dienerinnen gefagt 
wurde, vorzüglich zur Bezeichnung einer 5ptVg^£fi- 
f{2V7Zürto gebraucht haben. Wenigftens vermüTenwir 
evidente Beyfpicle für dicfe Behauj^tung: und ob- 
gleich das Wort von txx abltaimnt i io iit diefs wohl 
nicht mit Hnr B. zunachü auf das Vorhalten des Spie- 
gels zu beziehen, foudern laitKuhnkenins adCaU 
lim. Fragmenta p. 527. ed. Ern. ganz anders zu erklä- 
ren. Doch diefs im Vorbeygehn ! Wichtiger dürfte 
Manchen die Frage fcheinep, wer diefe fchöne Spin- 
nerin fey. Bey Beantwortung derfelben, beobacbtet 
Hr. B- die vcm ihm felbll oftmals empfohlije Vorficht, 
ohne hinreichenden Grund der Figur keinen Namen 
uiiterzufchieben , den man eben fo leicht mit vielen 
andern Namen vertaufchen könnte. Wahricheinlich 
alfo ift €s weder' Pernio pe 9 die in der Ody iTee nicht 
einmal felbft zettelnd, foudern nur webend vorkommt, 
noch Helena j die feit Homer (Od. IV, 121.) viel be- 
fungene Spinnerin. ,, Vielleicht ift das Gj^malde trar 



noch wahrfcheinllcher wird, dafs wir iümlickesi 
nereygerathe auf mehrern Vafe^iabfciMöhg^j» aib£ 
fcn, w,o offenbar nurV»n BacchanaWn, o4er 
hungen ^ler Frauen zu den Bachosfibeinüiiffai 
Rede feyn kann. Dann härte auch der Spieet! 
hbchteeitliche Bedeutang.*' jluf Jeiif n Fall T^ird 
Zeichnung, nach welcher auch ifngflüc Ka^f. 
mtt geringer Abänderung ein reiienda Geimli 
fertigte, als einnachahmungswerthes, rrpfftinl^j 
hol in deiftArbeitszhnmern hau^lichtrFrifuenbfl 
tet und angewendet werden können; wo» 
auA dabey die Infdirift , die übtr der 
Spinnerin fleht (K AAS), nicht weiter in 
ziehen dürfte. Deni\ in Htnficht diefer, U 
Hr. ß. noch nicht alle Schwierigkeiten ^eW 
habeö. Er deutet fie mit halinshj ,d\xräL . 
ohne jedoch der ungereimten Mtynun^ bep 
dafs der Künftler, der diefe fchöne Zcichnun| 
fertigte, im Wohlgefallen an feiuet eigenen 
pfung hinzugcfchricben habe: Schon! Hr. B. 
das Wort für die gewöhnliche Ilumigungsforrad 
ne'r, geliebter Jvnaben , welche der liebende 1 
1er oft auf Werken verewigte. Allein er fcheint 
gefühlt zu hat»n , dafs hier die Weglaffung 
gennamens neue Schwierigkeit mache. Wülht 
eine blofs aUgemeine Deutung auf einen füiön 
ling annehme]^ fo wie wir noch jetzt flurnchc 
liehe Bagatellen fürunferen Schönen, zu pr 
Feyerlichkeiten, felbft mit zueignenden, nur de 
men nicht ausdruckenden Infchriftcn in nnfeiftl 
lanterieläden einzukaufen, pflegen: fo wurde 
Idee der weit wahrfchcinlichern, von Hn. T 
angenommenen , Beftimmung der Vafe zum H 
oder Weihungsgefchenk einer jungen Fraowi 
chea. Wir wollen nic6t einmal erwähnen, ' 
Huldigungsfonnel , f^clchcm LieMiug fiel 
fcbwerlich über der Hauptperfon diefer G 
hervorleuchtenden Zügen .prangen würt 
begnügte fich, wie Hr. B. felbft bemerkt, irf 
Finger des oivmpifchen Jqpiters feinen gi 
Pantarkes durch folch' eine Infchrift zoreretn! 

XI. iicmpf des Layithen mit den Centawrt$i 
erblicken hier einen Kofsmenfch oder Cetil ' 
entfcheidendften Augenblick des Kampfes mit 
Streiter aus dem thelTalifchen Lapitenvolkc. 
Ordnung der ganzen Gruppe zeigt den de 
Kün/ller , welcher die fich felbft blofsgebend^" 
angreifende Gewaht!*ätigkeit gegen die 
fchirmte, h\ der Vertheidigung fiegendeBeht 
keit aufucllen wollte. Ueber diefe konftreicf 
bildung hat fich Hr. B. in dem ausgefubmitefi 
verbreitet. Dabey werden die Grundlinien t 
Wickelung des vielfach verfchlungenen Mythufj 
den Ceiitauren fo f^n gezogen , . und an diefe 
terungen noch fo viele andere , ziim Theä Btve\ 
öberrafchenvle, Bemerkungen geknöpft, d*'*, 
Rec. fich in der That in Verlegenheit fiebt, ^« 
nur die intereflantetten Momente ausheben, liär 



nur zum Andenken einer Frou in Grofb-gtidchcnland 

für ihre Hochzeit oder für ihre Weihung ^dr Libera ' jenige, was vielleicht in der Ausführung ^^^^ ^ 

heftiiiiiiit^gewefea ; ^eine Muthmafsinig, die, dadurch der faft Bppigen Fülle der hier dargelegten Wj 
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beJt und wegen des alTzu gTofsen KeldEithums der zm- 
ftinmengetlrängj^ten Materien noch von ma neb er Dun«- 
Xfflheit befchattet wird ^ zur klaren Erkenntiiifs de» 
Lefers bringen fblL pie Hauptpuncte dieier ganzen 
/charfißnnigeri Ktcherche laufen unfers Berlvinkfta* 
darauf hinaus: phönicifche Kaufleute hauen Pferrle 
von der Hbyfchen Race zucrlt «n den Köften von 
Thcffalien iausgefetzt, welches, daher auch nach der 
bekannten Ueberiieferung für' Griecheataud die Mut- 
ter der bellen Pferde und die Wiege der griechifchcn 
Pferdebändigerkunil blieb. In denielben öebirgsthä- 
lern gegen den Peneus zu, lebte- eine Race wilder 
Waldinenfchen, die Homer berghewohiiende, zottige 
Beftien nennt, ohne jedoch ihrer beidleibfgen Zvvit- 
tefgeitalt mit einer Silbe zu erwÄ^nen. (Merkwürdig 
ilVs , dafs aui^h der Name der Üentauren erfi in der 
Jf ätern Ddyffee erfcheint). Die Lapichen, einge- 
bildeterer thfclTalifcher VolksftauiHi, drängten^ unter 
Anführung des Pirithous ^ die Unholde aus den Tha- 
lern des PcHos^'weg, und nunmehr bemäcbtigten 
fich diefelbeu der wilden Pi^rde, und warden,'nach 
ihrer Riindigung, als die erften Streiter zu Rofs be- 
rühmt. (Daher ihr Name K'-.yTxvrjOtt den Hr. B. in ei- 
nem Nachtrage S. 226.. mit Visconti am richtigiten 
von ,iiVTeiy rov uopo-^ ableitet: der das Ohr (des Pfer- 
dci) regiert, alfo das alte aureax, qui agit,. awrem. 
' äurigä). Weil die Volk erltimme inßöotien undThra- 
'cien (welches auch den gröfsten Theil von ThelTa- 
lien in lieh begriff, und gerade an Böotien gränzte), 
früher als die übrigen Hellenen den Orjjiendienlt des 
aus Oberalien und Phrygien herabkommendcn Saba- 
zios oder Jacchos kennen lerjieti ; fo bilden ile lieh 
nach und nach den thebanifchen • Dionyfus. In dem 
Gefolge delTelben kommt nun auch eine allegorifch^ 
Fignr, halb Menfch, h:\lb Thier^ aus der Hierogly- 
pbenfiyrstche des Orients, welche höchfc wahrfchein- 
lich in bunt gewirkten Teppichen und Stickereijen aus- 
gedrückt war, zur Keantnils jener Völkeritämme ; fo 
wie die Athener durch den Menfchentribut, den ile 
nach Creta fenden mülTen, jdiefs Symbol aus dem 
Labyrinthe kennen lernen. Aus diefcm Umftande 
nun, dafs die berittene«! theffalifchenMaJchenräuber» 
die ^;yö£ vom Pelion, mit den fymboiifchen Thier- 
figuren in den Orgien des überThracien herabkom- 
menden Bacchus verglichen , und beide ihrer Aehn- 
lichkeit wegen in TheflVdicii in eine einzige fabel- 
hat*te Zwittergeftalt zufafiimengefchmolien wurden, 
erklärt Hr. ß. die von den Alton oft erwähnte, zü- 
gellofe Begierde der Centauren nach Wein zu einer 
Zeit, wo man rohen Troglodyten noch keine fo 
frofse Kennerfchaft und Liebhaberey zu den edel- 
fteu Gaben des Bacchus zutrauen füllte; daher er- 
klärt er die von Schriftftellern und Künltlern ftets 
beobachtete Verbindung dep. Centauren mit dein Bac- 
"Chus und feinem übrigen Gefolge; daher erklärt er 
CS, dafs die uralte Vorftcllung der Satyrn mit Pfer- 
detafsen uiid Pferd tfchwahz der frühelttn CeÜalr der 
Centauren zugebörte; daher fucht er endlich meh- 
wre Stellen der Alten-, die feitber cbcils im Dunkeln, 
iheüs |iti gegcnfeitigi^n Wid^rfpruch lagen, zu erklä- 



ren , und in eine glückliche Hamionre zu bringen; 
Auchr Vinddr's neue Ausfchmückung iler Centauren- 
fabe! in der zweyten pythifcheri Siegeshymne wird 
nicht übergangen; und Hr. B. , nimmt d»s bekannte 
uvBü %j^p/r.c>y [ohne ^Grazien) mit den alten Erklarerti 
für die Bezeichnung eines iiicht vollendeten Rey- 
fchlafs. AhGchilich überfah Hr. B. keine Schwiifrigx 
keit, welche fich feinen ungemein iinnreichen und 
weitführendehCombinatioiMjn entgegen fteUter Qlxf; 
fie alle imt gleichem Glück entfernt habe, ift eineFrage,' 
deren erfchöpfende Beantwortung eine faft eben fo 
weirläuftigeAbhandkiug,als dieBoWfgerifcÄrfelhft ifi,. 
erfodern würde. Dann könnten auch noch einige 
Stellen der AJten beygeb rächt werden , deren Erör^ 
terung Anderen, welche diefe Grundlinien weiter ver- , 
folgen wollen, unbenommen ül: wie 2. B. (um nur 
Eins anzuführen) 'die noch imuier nicht aufgehellte, 
und doch durch eine leichte Verbeflerung aufzuklär , 
rende Ejzählung DiadaV^s (IV. p. 315. ed,, IFeffeL)^ 
wo er gegen die gewöhnliche (^SchoL ad Pi.tdar, p. 
515. ed. Heyn.)^ anderwärts (p. 258. vgl. BÖttiger 
p. 124. not,} von ihm felbft befolgte Tradition > die 
Centauren als Sieger der Lapithen daritellt, und diefe 
nach PlioloCi den Aufenthaltsort von jenei^! I flüch- 
ten läfst. — Am Schluße erwägt Hr. . B. »och die 
Centauren als Kürtftlerfabel j um aus einzelnen, von 
ihm glücklich aufgefundenen, Spuren derälteßen- 
Kuniigefchichte die Wahrfcheinlickeit feiner mytho- 
logifchen Entwickelungen zu erweifen. Er zeigt» 
wie von den homerifch-hefiodifchen Figuren, den 
rohen Waldmenfchen , bey denen noch keine volle 
Pferd egettalt iich offenbart, dei; ^rfte Uebergang zur 
fymboiifchen Centaurenfigur, oder zu dem JMenfchen 
mit menfchlicben Händen und Füfscn, an deflfen Ce- 
fa fs aber die hintere H.ilfte eines RoTFos angewachfen^ 
alliiialich gemacht worden fcy ; wie fich fpaterhii) 
diefe Figur mit vier Pferdefüfsen, aber «och Jhifserft 
roh und in der häslichrten Unformder Umriffe, vol- 
lendet habe; wie fie von Phidias auf denMetopeu 
des Parthenons , von delTen Schüler auf dejn Giebel* 
felde des Tempels zu Olympia, und von ihren, Zeitr 
genolTen durch andere Wandgemälde in Tempeln und 
bronzene Arbeiten veredelt und zu einem Avahren 
KunJtgepilde erhoben; wie die urfprüngliche Abftam* 
mung der Centauren alsThafiote« undOrgiengefähri- 
teji des Bacchus Gegeilitand der verfchiinernden Bild- 
Äerey duroh dieKriefeii an den Tempeln des Bacchus 
und der theatralifchen Bildwerke geworden fey. Vor» . 
zü^lich lehrreich ift die AbfchweifuJTg auf den Kunft- 
cjklus, welcher die Erziehung Achills beym Centau- 
ren Ciiiron befafst, und der auf diefe Weife nnd in 
diefer chronologifchen Dedüciion jetzt zum es'ftenmal 
ein wühlthätxges Licht' empfangen hat. , ' . 

XIK Hercules mit der Amazone, Nach einer all- 
gemeinen Vorerinnerung über die Amazonen, worin * 
Hr. B. Freret^s Hypothefe von neuem zu beftfitigen 
fucht • bemerkt er, dafs fich die alte Kunil bey der 
Daruerlunp: diefer jnännlich fchönen Rofsbandi gerin- 
nen vom Thermodon einen drey fachen Kreis gebii- 
.dec habe. Ays dem erüen find die Denkmäler am 

/ ^ feiten- 
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Mtentteti ; und om fo merkwürdiger iit nnfer Vafcn- 
«miüde, da es die Hauptgruppe d^r^us vorteilt. 
Diefer Kreis näiulicli tritt in die Arbeiten cles Her- 
Imks ein, wo der Kampf mit der Amazoneukönigiu 
Hin ihren Gärtel eines der letzten unter, feinen be- 
rühmten Abenriieuern ausmacht. Hier feheh wir den 
noch uiibartlgen Herkules mit der Keule gegen die 
anrennende Amazone ftreiten^ welche, wenn ile ein- 
mal einen Namen habenmufs, Hr. B. lieber den mythi- 
fchen Ueberlieferungcn zufolge , Melifanippe, als mit 
Italinsky Atalanta genannt wUbn will. Bcylöufig 
führt der Vf. die Bemerkung aus » dafs der Mythus 
von dem UercuUs ^y joci^rr^; auf nichts anders, als 
ein verliebtes Abentheuer« hindeute» wodurch der 
kecke Paladin lUich und Frau zugleich erobern woU- 

. te. Was Hr. B« überdiefs von den Attitüden der 
Kämpfenden « namentlich von dem altern fcifthifchen 
Collum der Amazone und ihrer Pelzbekletdung gefagt 
hat, das müßen wir eben fo» wie die gelehrten Bcy- 
träge zur Gefchichte des alten Pelzhandels (S. igö-)» 
' über den noch fo viele Dunkelheit verbreitet ifl, der 
^ig^nen Leetüre unferer Lefer empfehlen. Auch die 
Nebendinge auf der Varenabbildung» öi^ Lichtftrah- 
len am Himmel und die Epheublätter mit drcy Puncten, 

' welche Hamilton und Üalinrku fo wunderbar deute* 
ten, werden von Hn. B. fehr natürlich, jene als 
Bezeichnung, dafs die Handlung im Frey en gcfch ehe, 
und diefe von den Beeren des Ephcu (Corijnibi) er- 
klart: die letzten beftätigen die von Hn. ß. mehr- 
mals geäufserte Vcrnfiithung, dafs alle diefe Vafen 
und die darauf befittdlichen Abbildungen mit dem 
Bacchus und feinen Feßgeprängcn in inancherley Vcr 
bindang gedacht werden müflen. — Die Beylage 
über die Amazonen aus orie:ttalifchen Quellen f cnthült 
einen lefenswerthen Auszug aus dem perfifchen Werke 
Adfchaibal-Machluket^ in welchem ein befonderer 
Abfchaitt die Ueberfchrift führt: Die Weiber der Adi- 
un beym "Aeere Alexandc/s. Diefer Auszug wurde 
unferm Vf. ehemals von einem fehr gelehrten Oricn- 
täliften, Hn. v. Hammer (jetzt ia Confiantinopel), 
mitgetheilt. 

XIII. Herkules mit zwetj Centauren. Das Moment 
der Handlung ift fehr verftändig gewählt. Der eine 

^ Centaur hat fchon das ganze Centn ergewicht der von 
dem jugendlichen Herkules gcfchwungenen Keule 
auf feinem Rücken gefühlt , und rennt mit der fpre- 
cfaendften Geberde des Schinerzes, wie unfinnig, 
davon. Der zwcyte will fein Heil zuletzt noch nü^ 
einem Steinwurf verfuchen , und wehrt mit der uni- 
wickckcn Linke» ganz in der Stellung eines alteft 
Kämpfers, den fallenden Streich ab. 

XIV, Die SchaaU des Abjchieds. So hat Hr. B.. 
ein VafengeiriiUde überfchrieben, was Hamilton nwA 
Italinsky auf die fehöne Stelle der OdyiTee (IV, 219 f.) 
bezogen, wo Telamach beym erßen Ausflug aus dem 
väterlichen Häufet um Kundfchaft von feinem längft 
verfchollenea Vater einzuziehen, auch zum Menelaus 
nach Sparta koimnt, wo Spartaks Beherrfcher imTe- 
lemach den Sohn feines «Jten ICriegsgefährten erkennt» 



und A'e ga!lltche Helellt , ^m die taarigcn EmBlU 
düngen der Gere''fchaft.nmzuftiuunen, diu wuZ 
ferne Nepenthes(das Opium, nach Hn. B. ?xmmZ 
Erklärung) reicht. UnglÜckUch darf man diefe Ideci. 
combinarion wenigftcns nicht nennen, wiewoUficIi 
ihr einige Schwierigkeiten in den Weg ßellen die 
dem Scharfblick lyifers Vfs. nicht entgehen koimun 
Nur fcheint er üc uns ohne Noth vermehrt und ii 
weit getrieben zu haben. Ihm fchtint indet die 
ganze Stellung des Junglings weniger a'uf einen Koai. 
menden, alsaufeiticn Abfchiednehmendeazadc». 
ten, den man. nach der Sitte des Aiterthwu,», 
wohnlich mit einer heiligen Spende aus dettfan^ 
fchafrlichen Schaale entUefs. Den Jüngling wjji. 
men zu nennen, ift die Sache ahtiquarifdiefji 
kürlichkeit.. Geni^, man biMete (nach Ikj 
Erörterungen) den jungen Eupatriden, dermd 
ner guten Erziehung im vSterlichen Haafe und 
erllen Weihe in den Liberalien oder Bacchus"! 
niffen jetzt zum erftenmal in die Fremde wt«« 
im Coftum der alten Heroen fehr oft auf folchcTfi 
ab 9 ohne dabc^ gerade an ein namhaftes lodivi 
zu denken. 

XV. Diefe« GemäUlewird noch deuaeificnl 
tungen, und die Erklärung anfers Vfs., weld 
die Brautwerbung genannt hat • viclleidit den ^ 
ten Widerfprüchen ausgefetzt feyn. Mit üani 
und Italinskys Vermuthungen läist fich £rc}iich 
ausreichen. Diefe verjetzten die Scenc an diel 
fchwelle des Pallails de^ Agenor, eingedenk dttl 
mcrifchcn Verfe (Uiad. Ill, 505. f,), wo Ago 
der Verfammlung der Greife auf dem fkäifchml 
erzählt, Uly lies fey mit Menelaus vorlangil 
Troja gekommen, und ron ihm in feinem 1 
bewirthet worden. Paufanias mufs zu diefer 
rnngnpcb die Tochter Agjenors, CrinomitNaiBfl 
geben. Hr. B. bezieht die ältliche Figur ttk\ 
angeknüpften ReifehutHe über dem Kopfe '^ 
Führer und Begleiter eines jungen Hcldel.^ 
ben ihm fteht. Sie find hier bev einem Köffifc. 
alten väterlichen Galifrlund, eingekehrt: deiL,, 
Platz , wo fie flehen, die Stellung der Perfonw,] 
ron der Jungfrau gebrachte heilige Spende, 
fcheint ihm auf eine feyerliche- Zufage zu d*. 
Weil nun die Jungfrau feftl Ich gefchmückt, uü4 
ihrem Haupte die Binde , das bedeutungsToflei 
chen der Hochzeit, erfcheint: fo ift Hr. B. ni< 
geneigt, hier ein holdes, f^r einander belfit 
Brautpaar zu erkennen. Andere werden wne as 
diautlichere Bezeichnung des Bräutigams vcvtt 
fie werden vielleicht hier die Vorbereitung zu 
andern häuslichen Fejrerlichkeit finden. UeberL 
aber trifft auch das finnreichfte Käthen hier ki\ 
lieh zum Ziele, wenn man nicht, durch Zuzu 
der Dichter, glücklicher Weife die beßmmte Beg 
heit aus dem heroifcben -My^thenCyclfts ault 
welche offenbar dor KOaiUcr auf diefer Väfedarzi 
kn bemüht war. 
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GOTTES G£LJHRTHEIT- 

jBftÄ, b.Göpferdt: Johannes 'Bonfierges. FAne^e- 
ffhitnngs- 'uKii Erwuntemngsfdirift für feine 
Zeit ff eno Jen. Ein Bcytrag zti 4cn üeberzeugun- 
gen einiger Haus^vfiter jüdifcbef Religion in Ber- 
rm, von A H. M. KocÄfn, Doctor der Philofo- 
phie. 1799. XXVIII u. n6S. gr.8- 

^ der Vorrede fagt der Vf. , es fey Bed4rfnift un- 
fcrs Zeitalters , die chriiÜBchen Urkunden mehr 
Ltifch za bearbeiten , do» Wahre und AUgemcin- 
& roa Zeitvorftellung«! zu entkleiden (nar nicht 
_ aeaeften Zeitrorftellungen umzukleiden). Er 
darch dicfe Schrift den tinäberlegten EinwÄifen 
reter Theotogen , welche das StudiMim der krati- 
a Phiiofophie rerdächtig zn machen fachen , he- 
Lcn; verfichcrt zv«^ar, dmfa er zti keiner philofo- 
rdien Secte fich bekenne, zeigt fi€h aber doch 
_, manche ftarke und bittere Ausdrücke als Schü- 
nad Tertheidiger der Schule, die noch jnngir ift 
' ftoch rafcher abfpricht, als die Kantifche, und 
irfsc fich S. VIII. an die Münncr an , die fich zu 
i hohem Standpunkte der Phiiofophie erhoben 
., ohne zu vergcflen, dafs die Wdt unter ihnem 
^tete fey, wo fie nicht als reine Intelligenzen, 
am als Meiifchen thätig feyn foUen. Dielen hö- 
Standpunkt macht er nun kenntlich genug, 
latik dcrFichte-ForbergifchenSprachc S. XXIII f. 
. ^daalifcat der Heiligkeit, deffen lautere Stim- 
der fittlirhe Menfch in feinem Innern nicht über- 
kann, ift diefelbe als ürfache der ganzen 
rdtutng geglaubte Weltfeele , der alles fchaffen- 
alles . ainfauende , alles ordnende Weltgeiß — 
in ein einziges Knäuel ^ufammciigerolite Frey- 
E(?) ift keine andere, als das unendliche Bxgen 
^er Natur , wo . das Auge fieht und das Ohr 
' ... die nnendliche Fortdauer unferer Per- 
akeit , von der wir nichts wiffen ktonen , ^0- 
, d^r durch daaGe wiffen angekündigte Glaube.'^ 
jichea Sätze kommen in der neuen Ueberfet- 
des Briefes Jobannes noch mehrere t als deßen 
, v^or. 
Die Schrift felbft beftdit aus zwey, wenig mit 
tder verbundenen » Stücken. Das erfte , an die 
ifchen jüdifchen Hausväter gerichtete, fimgt 
^ an t dafs Paulus zu Athen mit Eifer gegen vor- 
^ch^e übernatürliche Infpiration (wobey Matth.aj. 
■ IttTecttve Jeftt gegen der Pharifäer Heucbeley, 
;' doch einer Infpiration fich nie rühmten , ange- 
^fSbtt wird) die reine Vorftellung TOta wahcea Gott# 



und die Pflicht, 4Mch reiner Religfonserkenntnifs zu 
ftreben, aus Acn Ausfpruchen der praktifchen Ver- 
nunft hergcleiret habe; dafs in jeder Religfon und 
phiiofophie Keime einer wahren inoralifchen Religion 
und Vereinigungspunkte mitder reinftcn Vemunftmörl 
ral liegen (wobcy eine lange Befchwerde über dieje- 
nigen, die vom ncueftcn Idealismus Nachtheil für Re- 
ligion und Sittlichkeit bcforgen , und über die Sel- 
tenheit praktifch -guter Männer auf Aktxdemieen uiid' 
in Confiftoricn , deren Moralität mit dem Verftande 
das Gleichgewicht hielte , vorkommt), Hieräur wen- 
det er fich an die jüdifchen Hausväter , und fagt, 'd»e 
ganze Veränderung , zu der fie fich entfchloflfen hät- 
ten, gehöre gar nicht vor das Forum der Theologie.' - 
Die Lehre von einem einzigen Gott , den Mofes fei- 
nem Volke als einen es befonders begönßigenden Kö- 
nig befchrieb, habe gar nicht den i^weck gefat&ht^ 
ihnen eine Religion, am wenigften eine poßtive, für 
alle Zeiten gültige, zu geben; Legali tat (»ich t Mora- 
Ittät, aus der alle Religion heTv<U'geht) fey die ganze 
Tendenz feiner Theokratic ; Glaube an Unfterblich- 
keit , fo wie das Bedürfnifs einer beiTern Zukunft, 
war ihnen völlig fremd, der etft kurz vor (oder Tic)- ^ 
leicht während) der babylonifchen Oefaagenfchaft 
aufgekommen ift, und fich dann immer welter, auf 
rerfchiedener Art, entwickelt hat , wie nuch Sueto- 
nius , Tacitus und Jofephus meiden. Die Idee von 
ihrem durch die Lafterhaftigkeit des Zeitalters belei- ' 
digten Schutzgott, von ihrem Bedürfnift» eines neuen 
Weges zu feiner Begnadigung und zu einer glück- 
Ikhern. Zukunft, nutzten dib Propheten zu Ermah- 
nungen zu moralifcber BefTerung, unter welcher Be- 
dingung fie >cne erft * erwarten könnten worans 

nach und nach die Idee von einem künftigen weifen 
und mächtigen-Rcgenten (Meflias) in der eigennützi- 
gen Erwartung der Juden entftand. Die Härte der 
Theokratie wurde gemildert , da die politifche San- 
ction der Tugendgefetze aufhörte , und die Erwar- 
tung der Zukunft das Baitd des populären ümganj^s 
der Gottheit mit den Menfchen zerrifs. (Das^ alles 
wird'bis S. 21. mit vielen Allegaten aus alte» und 
neuern Schriften vorgetragen.) Von den gefchichtli- 
eben Urkunden der Chrtften ie^ der Vf. fehr wahr 
dafs wir darin keine Lobreden auf Jeftrm, fondern 
den einfachen Biogpraphenton find^i» und wenn gleich 
mit unter Verwunderung erregimde NaturereigninTe 
erzählt werden , dafs auf folche im V^illen der Vor- 
fehung und nach dem ewigen Plane einer morafi- 
fchen Ordnung mitgerechnet feyn könne, in fofern 
wir das Weltganze als in Gott begründet deni^en • 
•bg^icb dec Ttfi^mmmhwng der iufserii Naturer- 
**■ ' fchetnong 
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fdieinuQg mit «kr Lehr« deflea , dem fie zu Geb9te 
itaiiid, fchwit zu verborgen ift*, und dtfs der richti- 
ger denkende, aufgeklärtere Jefus (wie auch J^aulus 
I. Cor. 13.) atrf "den- "ztr femcr-2«t tUgeiÄefiwn W»«» 
derglaubpn weniger VVerth legte; dafsjefus den Wir- 
kungskreis feiner Reformation fftir auf Palüftina be- 
ftimint habe, die Lehre (hs A. T. nicht abfchaffen, 
iondern nur die Kraft und Ausdehnung des Gefetzes, 
in ,fofern es ii<jh als ein göttliches behandeln liefs,: 
allgemein gültig machen, die Schla^rken des jüdifchen 
Religionsfyftems ahtreiben, es von dem pofitivcn und 
willkürlichen ,, durch Erweckung der inncrn Freytha- 
tigkeit im Alenfchen , und (wie er S. 33. hinzufetzt) 
Ton dem Ankleben an dem Begriffe von Urkunde 
«nd fchriftlicher Offenbarung, dem Eifenbandc der 
Legalitat, reinigen, eine veredelte praktifcheVolks- 
denkart, einen |?öhcm Tugend finn , ein richtigeres 
Gefühl über moralifcben Werth und Unwerth ent- 
w:ickeln, nur in diefer Rückficht das Judenthum auf- 
heben wollte, und nur darin an Gottes Statt als wah-. 
i'er Meilias, Chriftus, in gröfster Harmonie feiner 
aufsern Handlun^^en mit feinen iniiern Maximen fich 
erwies. Mit diefen vorbereitenden Ideen wendet 
iich nun der Vf. an die jüdifchen Hausvater, und 



fagt: „vergeffen Sie nie, dafs die wahre Religion 
fleh nach dem Bcyfpiclc Jefu ftjlbft erzeugt, aber, 
freylich Bur bey einzelnen Mcnfchen von reifem Gci-. 
fte und reinem Herzen ; denen iil jede Vcrfinulichung 
überflüfsig, aber zu der fimpeln Auffaffung undFert- 
haltüng der Vernunftideen find viele (die allermei- 
ftenü) nicht tüchtig, denen mufs die Idee der Gott-- 
heit ver/innlicht, jede religiöfe Regung , an ein be-^ 
ftiimntes Ceremoniel gehalten, und ein^fixirte Vor- 
IteJJungsart zum Vehikel der wahren Religion gege- 
ben werden; daher die Hausväter, wenn fic gleich 
felbll der Ceremonien nicht^bedürftig find., fich doch 
von der wohlcingerichteten Ordnung des Proteftan- 
tjsmus nicht ausfchliefscn dürfen , da fie für fie kei- 
nen praktifch-fchädlichen Einflufs haben können, 
wnd doch andern ihrer bisherigen Glaubcnsgenoflen, 
die ihnen an innerer Cultur nachgehen, ein wichti- 
ges Vehikel zu wahrer Religiofität bleiben (nämlich 
doch Wenn auch fie Chriuen werden wollen?). So 
die. Taufe, eine urfprünglich jüdifche orientalifche 
"Sitte (wobey der Vf. die Privatmeynung äufsert, dafs 
es beffer wäre, die Mütter vor ihrer Niederkunft 
zu taufen, mnd an ihre Mutrerpflicht zu erinnern — 
'welches doch woiil nicht« Helfers ift, als unfere nach 
gereinigten JBegcrffen übliche Kindertaufe, wodurch 
fich. ja eigentlich nur die Aeltem zu chriftlichcr Er- 
zieiiung ihrc5 Gott gewerheten Kindes verpflichten). 
Ferner^.das Abendmahl, ein ohne weitere Ceremonie 
verordnetes Andenken an Jefu Aufopferung für Wahr- 
heit und Tugend , Erneuerung und Stärkung derüe- 
berzeugung undderTugend, ein fichtbares Band derer, 
diejefuia als denMeflia's bekennen, zur Eintracht der 
chriftlichen Religfonsgefellfchaft. Es fey Vernunft-, 
ftolz^.fich davon loszufagen.' Diefen fehrwohldörch- ' 
daphten< Vortrag- fchlieistr.e« «ait^tnei: l)ündigen. umA* 
ühr«ndefl^ Anrede' aa die jüdifchen Hausväter* 1 
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Die rtun folgende freyeUeberfctrung, odctvW. 
mehr Umkteidung des etilen Briefes jobaüne^ hat ujl 
deni Vorhergehenden «gentlich keiYien Ztt^auuBc^;. 
bMi^r feil «aber doA ein Beleg zu des Vfs. blshetj. 
gen Urtheilen über Geift und Zweck des drifte». 
thnms feyn. 'Ei^urtneilt davon, dier^Abbandltuij 
Johannis habe keine polemifche Tendenz, weder g^ 
gensAIogen, noch Doceten,' noch Gnoftikcr, uodi 
Juden. £7 bewundert deren fyflem&tirriien Zofain- 
menhang, ob er gleich die Sprache dunkel, mjfiifci 
und die Begriffe etwas fchwarmerifch finir. Btf , 
Vf. zeigt in der freyenUeberfetzung, wie intoÄ*. 
merkungen , viel literarifche und Sprachkottii^ ^ 
und weifö den Johannes das fagen zu lairen.ii 
an feiner Stelle gefagt, oder was und wie es] 
nes , wenn er bey Kant oder Fithte Collegia [ 
hätte, gefagt haben möchte. Mit aller Adtmi 
gen des Vfs. Qelehrfamkeit fey es Rec. erkoi»tt 
Beweife, wie aufmerkfani er faine Schrift gi 
hat, folgende Bemerkungen zu macbeB. Kxp.L 
meynt der Vf. A«? oq ttj; <;4»y« beifse, wie EirJot 
die allgemeine V^ernunft in Abßracto , wcldie 
gehends in Jefu Perfon und Individuum glei 
concreto als Phänomenon dargeßeQt wortien, 
übcrfetzt letztere Stelle: ,,von Ewigkeit her 
ein Altgemeinvernünftigest das in dem Go^^lt 
gründet war, und diefes Göttliche war das 
meinvernünfrige (bey welchem Schüler Kants 
doch wohl Johannes Unterricht über die Kii 
Philofophie erhalten haben! von alexandr 
oder cabbaliftifchen oder perflfchen Philt fopheSi 
von Chrifto hatte er diefe Ideen nicht lerne 
nen. — Die dabcy citirte Schrift „fiber Bd 
und Geift" lafst , nebft fernerer Uebereiafti 
auf .einerley VerfalTer muthmafien). V, 5. heWi 
^ta^ £9^/9 nicht Gott Ueht das Licht, ^s it^dtml 
dicat, nicht eine Neigung Gottes aus. 5cid>] 
Plato, Philo und. den Alexandrinern, koäi* 
höhere Sinn von (pa;c vor, reine crleadrtaw'' 
nunft« moralifch belebende Kraft , fitdiche ]B 
keit, als Synonym oder doch verwandt uiii 
Das war dem Johannas und feinen erftcn Lefcia 
läufig, wie der Sinn von anon^y ünwiflenheii 
fittlichkeit, welche l^emennuag fögar die Ga< 
demJehöva.desMofes gaben. V.ö- heifst yr« 
ilvdstxv nicht: fich an der Wahrhat TÖfön 
fondern ; unredlich feyn , ^icht Chrift feyit 
kann itu* • . . Hot9xm<^ü>v nicht Erkenntßifs und. 
Übung der Lehre Jefu heifsen , wenn .das «ö 
Schleufsners Lexicon fleht. Es ift »ach dem " 
lifchen Sprachgebrauch den äufsern Entfündi 
durch Blut vonThieropfer entgegengefetzt, u 
refpondirt dem i^isvai v. o.; nicht, innere mor 
Befferung, fondern Losfprechung von. der. 
vocmaliger Sünden, welche v. 9. iimm •^^* 
ii: x^rixv Iva. tx^aii* und vx ^u:ipr7i-faury j*^ 
gleichbedeutend; das erfte hiiifst leugnen, d^j^ 
gefetEwidrig begangene Tbat Sünde fey, «0 

laebe, foadern an w?l|r€;r Äeligioi> bedeutet, «»« 
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^i, \vi« Joh- XIV, i6i. JelTcr dar-ch Erfiinerer,; war^ 
^ipdeu Freun j ubecfetzt. . V.^i^'w/rd bey. fkctrr^ic /9t 
0^gi ,< Avilliuixli,^h . . ci-ugelchobe« ,' ' " „nurcb Ai»c 
^hri^** wozu aie, Vs 3. 4.:*aiigeg»öbdne" ß^dingu^g 
ucbt \jctecbtigt. 'Johannes w\U feine fo»ft an Opfer 
mdXuftrarionen gewöhnten Lefer. zum Gläub'^n an 



o. i kvf^ 4k or#. r. VJ. Ifep.ff, i: kann ^it«/)r;; leugbar «üf Chriftum, dtftth * den der wfichtbare. 

»glich ^^ ^ie rer^njene Zeit vor 4er Bekehri^ng - Qott iJ^coVepw&Tr ^^ (rxpHi* vetgi* ▼.g». und da n^Jlst^ 

TL cWißenthaim gezogen werilep.'. ruVÄ;«;^!*©« i'it^QVJx ^v .t ro^ e^*»*.*^?« nicht: ^GoJt duldet Kcmö, 

W^j"^ . ^^ ^rrr^^ P ^ ' . . ^ .. f _.._ günde,** fortdem 4rücltt dfe gäitzlicheUnfündhctkeit 

Jfefu aus, die er Iwffe^en Jiiufct&^itiil uim von-ÄuHdcun^ 
herrfcharft tind deren. FolgÄi*2«ibefi:ejr (an, WQ^Mt EVi 
Job.f, uy.za verg'leiirhen ift^^vb Äi^€<y in eben deni ' 
Züfamnienh2mg:e und Sinne vorkommt. .V.6. ^^^^^^^ 

*..- ^-.^ ^v avry ^f v/r/;' nicht, fich ari diefe Lehre halten , fo»- ' 

Vcn Tuf ibr Hotz'' und Gewiffen düfch feine 'Lehre ■ dbrn in, der '^Shmesgemeinfchafit Jef u bleiben. . V- 7j- 
MfeJ wirkende A r^pT^cX^röv und /U^'^cv, ' i^ß-^inpn ift Latters üeberfetztmgr d^m Zufammenhange und 

Jiftiöfen Ztwckfe'genwlfser,' kräftig^tr^'d» ,rwodv idM#f'i^wJ^V^ ^'**^ 
Su^bjerr'ifr, von dem ftusfchlijeftend prÄdigirt wird,^ 
di::^i?v^>Vr'er'ift(}ott g*^ßriK^,'reitt, wqlch^ ;init v.5. 
und mit -Matth. 3 , g. j^'ariilel -ift.- V. 8- üt gar/ nicbt^ 
überfetzt ; fornderii ehi' ganz fremder, obgleich' wah- 
rer Satz fubftituirt. E5 ift auch gar nicht nöthl|;, an- 
zun^hnien ;' dafs Johannes vom ErnjI^/isböfer Geifter 
habe reäcn ^^-trllen; er konnte nach^ den damals uii-' 
tirr dön JüdMthHßeri uÄch ehieh fo* wje unter Jefii' 
ZeitgeijoflTcn hcrrfchenden Ideen fehr ricbtig fagcn;| ' 
wer Sunde thuf, iit in d*s moraliCcb böfeftcn VCe-** 
fens (das ihr verahfcheoct) SUmesg<^«fteinfthaft% ift * 
gerade das Gegentheil von Gott und Chriflo. Daher' 
konnte der Vf. das «r ctpxv^ S^^ nicht nut überfei- 
2^n, <^a5 hier ,;von jeher«* beifst, als der Gcgeufatz/ 
des nothWendigen t?;i)«nft»ä/i/e»irfe»RechtthunSp. Auch 
V. t d. ift die zwcyte Halft« kerne üehcrfetzung tdes Ori- 
girials. V. lö. „ein Beyfpiei achter Goitesliebe h^t .. 
Chriftus gegeben."' Im ganzen Zufammenhangc ift 
nicht von feiner Gottcsliebe , fondern Mtnjehenliehe 
die Rede. Der Vf. macht dabey dicAnmerkung^dafs 
Aufopferung des Lebens filr andere zwar etwas Er- 
ftaunens würdiges, aber nicht' Pfli<;ht, auch bey Jtfu 
mehr in feiner Klugheits - als PfMchtlehre gegründet 
gcwefen fey, welches er in einer eigenen Schrift, 
darzüthüfri verrpricht. Jefu^ erklärt . fie für Guttes 
Rathfchlufs über ihn Luc. 22, 22« c. 24» 2(^. 27» 
44—46. Joh. 14,31. c. 10, Ig. Matth, 26, 39- 42.. , 
c. 16, 21. 23. alfo Pflicht ^JicÄ. Es fehlt auch fonft 
nicht ah Reyfpielen tmd Fällen, Wo Aufopferung des 
Lebens Pflicht ift , • &tt ' einen * Feldbecrn , Adniiral, 
eine Gattin, Matter; bey der gefahrlicheii Pflege eines 
anfteckAjldefl Kranken-, beym Kaiferfchnitt, für einen 
Arzt in epiüemifchen Krankheiten und in Lazaretheu 
u. f. w. V. 19.* heißt /x t?;; ihj^stct,.: ivj-xi überhaupt 
redlicher Sinn, und' das*. -•. Ts/aou«!^ ... ift nicht 
daß Kriterfum, foilrffcfn gehört nech zum Vorderfatzfe. 
Das folgende ön ««> 4ft iii' üh^rferzen: „was auch^< 
oder ;;wenn auch" dnd dus Ganze« ;(,fmd wkjuns nur 
tinfers; gcgenwürtigen ,rcdl?chen Sirinos hewufst : fo 
Könrieii Wir ufis dadrfrch* Vor Gotr beruhigen, dafs 
wir \*^i{fen, ^enn. a\idi* unfer Gewiflen uns wegen 
des Vergttn*geHenydr^rfkiMAt\ dsSs der allwiffen- 
de Gott, erhabener als unfer ( artfclagendes ) Herz, 
uns nicht nach der vergangenen, fondern gegenwar- 
ht von der ungcichrten Menge als eine folcbe an- ^-ci^fe«. -redliche» Gefianung beurtheilt (wobt y Johannes 
anntlirerden mufie, ift eine vom Vf. nicht ent- vielleicht Ev. Job. 21, 15— .17. und Hefek. 33 12 
kilenc Frage, wogegen Rom. VIH, 10. und Gal. j6. 19. im Sinne hatte). Um fo viehnehr, wenA un- 
Y. niAt ftreiten. V. 5- geht ^xe/yo« und ivTog un- fer Gewißen un$ nicht v/erurtheilt, haben wir Freu- 

digkeit 



^&7/r7»i/cÄfi* überiMdifchen GejE^enftand des rclig 
^te^rracens und Anhaltend' gewühivep, oliue deshalb 
4 den fpätem Doiginatkim«^* von Verföhnuni^.und 
jStretung zu denken. Dife deniVf. eigen fdiejihen- 
K^neue Ucberfetr:*ng von y. gl, ift fehr gut ;' fo tuch 
Ü^j. Tiirhtig die Bejahrten, die noch Jef um^yom Anffin- 
*'" feinesi-ehiamtes heu i^anntcn.. V,i8*.'j(^>^Mf>j ^f^. 
/itöfft vei;4ci:hte -Zeiten^' ift yrolil niijbt geu'oiten.. 
vVerJerbnüTö ^ler Kirche lunhmcn. nach der Zeit' 
kr zu als ab. V, 20. erfchOpft das »»iia Innern ge\ 
ddti Nachdruck des. xp^^l^^ nicht.- Sollte es 
s etwa eine Aaifpielung auf die gleichfam nerven- 
nde Weihe dejp Vollendeten feyu, alfo auf r*-^ 
ödet; T^tTf^fc gehen? ^yf/f.vSoc und ypsv^Tii heifst 
gerade lafterhaix überliaupt, fondernApoftaten, 
rcr (a.Petr. 2, i.). V. 2i. der von Griesbach 
vielen Manufcripten angeführte Gegenfatz bqwei- 
dafs Johannes einen andern Satz im 5inne ge- 
hat, als den vom Vf. angegebenen ,, erkennt das 
üiche in Jcfa Lehre nicht." V. aS- ift der beab- 
igtc Sinn von TtuforjciM. und irtxooviriA^ fo wie 
♦IV, 17. nicht ^,Mutb, bey künftiger allgemeineik 
Te\tang der chriftlichen Lehre, ihren Wände* 
t zü vergleichen" da dasayrw und iurie fidbi 
«'rjg aof Jefü Perfon und die ttää'.u^'/ä Äuf efne^ 
iick verfchieden vorgeftellte, Rechenfchaft vöir 
bezieht. Kap. III, 2-. ift der Shvn Johannis von 
Hnpt>^ wohl nicht genau ausgedrückt „ft;f> wir 
Kinder feyn werden," da es vielmehr ein Ge- 
itz fey« foll. V. 4. ift feine Ueberfetzung zwar 
wahrer Satz, aber nicht eigentlich der Sati }o* 
\\s. Avoßix '-heifst überhaupt Gefetzwidrigkeit, 
Abweichung fowohl vom NaturgefetZ oder der 
einen moralifchea Norm, nach welcher Gott 
Uriq ift V. 3. — als- von Chrifii Gefetz. Des Apo- 
Zweck fcheif^t zu feyn, die Entfchuldigung der 
!e zu benehmen , als fey Ce eine nothwehdige 
nng ciei' Sinnlichkeit des Körpers , alfo uftver-r 
ch und fchuldlos, vielmehr zu geigen,, dafs 
leitic freye Abweichung und Üeliertretung fey, von 
'ficfrein jeder, um der Hoffnung v. 2. 3. .willen, 
erhalten tnüfle. Ob es übrigens ein Irrthum fey» 
cbriftliche Religion ^'Mben iiirer iimern.anfehau- 
en Vortrefflichkeit) auch um der Auterität Jefa 
len als eine Autoritätsreligion anzufehen,' ob fle 



4W 



A. L. 2. AV&VS7. 



digk^Ü znm Gebet'«*' V.s3*lieif9t ti^eoMf r^ iuoßutrj 
>, !>. A X* «i"c**t €fi(»«itlich aiif iho V^eiOraucii fetzen« 
foiift mjüfste es tieifseu itc rt o. in der Anmerkung 
^Ird beiTe;^ gefügt : ui^nm für d^ geiiUicfaeii Mer- 
fui5 oderäevollmädiägeeafiDKes j»arkeii|iai." Was 
in der tinten ai^efuhiten Reoenfion ober Act. XIX. 
getagt wird » ift auch nickt 'ganz rich^g. Jene Jo- 
hannisjünger , die Johannes ja längft an Jefuin , als 
d«n Meilias, rerwiefen butte, verkannten ihm bia 
d^hln nicht, füiidem hatten. jaur viwl dem -rysuu» 
uytrj keine Kenntbifs uad Erfahniag. Des V£s. Ür- 
tfieU lib^ den £inn .jind Zweck roa Kap. lY, », f. 
WiderTpriefit ausdrtekllch 4eai Text» aar ü^Scey-. 
iich Johannes nach dem Folgenden das Kriterium der 
Göttlichkeit eines Lehrers iAckt btofi in der Behauf - 
tung des Dogaia« Uebrigeas ift das hierjQefagte acht 
religiös gedacht. S. 9g. (cheinen die beiden Sätze: 
^.der <5Ttf nd der Liehjß xider Tugendgefiunuog ift das 
in jedtm Vemunftwefea* liegende Utat der Sittlich' 
|^«.< .— ^ und ,«die LafterhaftenMenfchen bieibeu von 
dem ideal der Sittlichkeit ewig getrenni»" fich aufzu- 
beben. Sind die laftecfaaften Menfchen« und zwar 
mtle, nicht auchVenuinftwefen? ~ Kap.V, (5, «bcr- 
fetzt der Vf. Waffer und Bliu „dcrch Eintritt Jefu ins 
Chnftenthum und feine ganze Lehrje." Sollte Johan- 
nes nicht Jefu Taufe bn Jordan (Ev. Joh. I, a>— 34-) 
und f einen freywili ig erduldeten blutigen Tod, der 
fo oft kurz iifUA genannt wird, wie Kap.I, 7., im 
Sinne gehabt haben , als die £elerlichen Beuxkundiin- 
gen feiner Sendung und feine* Zwecks ? wenigftens 
kann iiax nicht ,/ein ganzes thätiges I^ben" bedeu- 
ten follen, und der angeführte Grund desVfe. „dafs 
er hier nur de« moraliCchen Faden aus dem freylich 
auch für die Gefchichte ui>d Dogma^ik gleich reich- 
halcieen Gewebe des Johannes ziehe/» berechtigt ihn 
nicht zu fo wiUkfirAiciier Ueberfiptzung. Sollte das 
zweymal Torkomiaende irvevu» beidemal den Geift 
der Wahrhdt bedeuten : fo wäre es eine elende Tau- 
toloßie; da« erikemal fcheint es die Goiteskjraft zu 
fevÄ durch die Jefua die fieine Vollmacht dem Volke 
Cimlich befiiligende Thaten verrichtete, und die 
itn vom Tode erweckie. Rdm- S« ij. Kap. I, 4. 
Sollte wohl V. 10. das Zejugnifs Gottes von feinem 
Sohn im Gegenfatz des menfcüüchen Ze^gniffes (der 
At>oft«l) nach $ahün»is Sinn^ ,,dea innem überfinn- 
liehen Beweis '* bedeuten J — und ift S. 115. das 
nicht ein Widerfpruch : «wir wfirden uhs in nnferer 
Erwartung tragen . wenn wir de» Eintritt des «ora- 
lifch-verderbtaa Manfche» ju die morahfcheV^rvoU- 
kx^mmnung hoffen nnd auf ihn rechnen wollten- - 
und dann; „doch dar/ una das nicht «JWten. fie 
mit uns uberaU, wo wir nw können, zh d^«W 
Reinheit des Willens . . . ru cAeben?" alfo das 
zu unternehmen, was nicht zu haffön ift, waa gc- 
wift tergeblicb wäre? 



S€JtÖHE KüNSTZ 



1 



l) Lki^zto , b. Yofs a. Comp. : Die Kunfl an Sfncbi 
in ifirem fansm Vmfimge , oder vMßand'm nu, . 
gründliche Anweifung: aUifowaUffewöhmt^ 
UnßUchß Artm von Strickereu «ad 2ffelb»M»' 
zuvafertigen^ *« fyftematifchcr Ofduongter. 
li^itet; von NHto und Ltkmarm. igoo. (her. 
fol. mit 30 nianiittirten und fchwaÄcn Knpf» 
tafeln and 37Ä. Text. ( 6 Rthlr. ) ' 

n) Leimio , in d. Ba4img^'rtnerircheaKucliii.; fg, 
/ttcA, Malere !f wU Strickkunft 2u vefbindaii 9^ ' 
meufi S^rickm^^^. Entworfen und ocd«^ ^ ^ 
Brnüie Birmn. Ecfte und zweytc Siaoh| 
(Jede Sammlufig oder Heft enthalt u ui^ 
Ki^pferOifeln länglifht Quartformat.) (4 

Um die Gränten beftimmen zu k^nen, fai 
Aen fich die Zeichcnknfift halten foll, mm 
zwecknOffsige Mnfter ffir Kunfiftrickerer entwe 
Will, darf man diefe letzte nur ids eine Art m, 
fivarbeit betrachten , die mus laater nebeneinn^ 
gefetzten kleinen Quadraten befteht. Gcndc Uii 
werden daher an& wenigßefi Schwierigkeiten ftr 
haben, hingegen widerftrebt ihr aUes, wssBiq 
and Schwung erfoderc Figaren, Landfcbifteii, . 
men, Bouqueta« Vafen und dergleichen tbaa^efsi 
gen ailtnul eine fehr fchlechte Wirkung; was 
aus Rauten, Vierecken, Triangeln ttc. lufti 
Cctzt ift, nunmt fich leidlich genug aus* 

Mit diefen Grundfatzen hat &ec. die beikn« 
ßerbucher betrachtet, und das meifte, wa« dasTfl 
der Hn. NetU} und Lehmann in Nr, i. endiak, * 
friedigend. einiges fogar recht hfibich, gc&i 
Die vorgefetzte Anleitung giebt inXiVKapitdap» 
tifche Regeln an, welche beym Stricken fccol' 
werden müden« 

Madame B^rrtn legt in Nr. 1., ^laef»« 
Unterricht zu geben, kunfterfahmen StricW««ig 
blofs Müller vor Augen, die gröfalentheüt f^ 
lieh und empfehienswerth find. 



Ha&lz, b.Kummel: Neues ^emnal fik 
X800, XVIH.B. 1—4 St. ^S. g. {I 
{S. 4. Rec. AX.Z. 1799. Nr.S74.) 

liinLiTs , b. Anton ; Anzeige Jkr woVilMii 
Verhaltfmgiregeln heu nahen Gemittem sa' 
zweckmäfsigften Mittd, fich fett fi^gegtn diiß 
tidien Wirkungen des Blkzes zn fichem, Far 
kundige. Zweyte Auflage. i8oo- 3oS. |« Ol 
(S. d. Rec. A. L. 2, 1799. ^^- <^-> 
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PAitrs, im Bureau der Pafigraphie, (\rcrlegt von 
Decker in Bafel und! Rt)hrs in Schlefswig) : Paß- 
' graphitf oder Anfangsgründe der neuen Kunfl- 
u nyigenfchaft, in einer Sprache alles fo zu Schreiben 
b. ^nd zu drucken^ dafs es in jedtr andern ohne 
pi Veberjeizuyhg gelefeu und verbanden werden kann, 
t. Erfoiiilen uud verfaiTet von ^.**f von M.***, 
c&eiiialigen(ui) Infantertemajor in Deutfchland. 
. £rße Ausgabe^ die, wie die franzöfifchet Original- 
ausgabe ^. 1797. I. Th 84 S. 11. Tb. 62 S. 4. 
C4Rthlr.) 

:y der Ansteige diefcr, feit einigen Jahren mit 

fo vieler Zuv^erficht und fo vielem Pompe mehr- 

«sigekund igten, Erfindung muffen wir vor allen 

^en dfe Lefer einigeruinfsen in den Stand fetzen, 

"Metkode des Vf. und dtn Plan uiid Inhalt des 

rkes 12U überfefaen. 

Der Vf. rühmt zugrft Vqn der Pafigraphie folgen* 
Vortheiie : ,,mebrere Verbindung in der Gefell- 
i& und im Handel, fowohl zwifcben einzelnen 
_icn, als zwifchen Völkern; eine Art vonGloffo- 
, der dazu dient, die wörtlichen Ueberfetzun- 
hd dem gewöhnlichen Briefwecbfel zu ergänzen, 
^nriditigkeicen der gelehrten Ueberfetitungen zu 
itigen, and den Sprachen einen allgemeinen 
i^b zu verfcbaffen; mehrere Schnelligkeit, 
igkest, und Richtigkeit, mehr Sptrfamfceit, 
16 und Sicherheit in diplomatifcben , mili- 
_, bürgerlichen, und Handels -Gefchäften; 
rere Einförmigkeit in der Bekanntmachung der 
, die die Menfchheit betreffen ; und mehrere 
, eine grofse Anzahl von Lehrern , Meiftern, 
teilem, Schriftftechem/, Scbriftgiefecrn , und 
„•uck«m zu unterhalten. •• Noch mehr, S. 37- 
'er gar: ^«manche finnreiche Wendungen, die 
wenig bedachten Reiz der fchönften Sprachen 
_hen , aber auch in diefen blofs auf einzelne 
dceiie Fälle befchrankt fmd, werden in der Pa- 
le verallgemeinert, in alle Sprachen verbrei- 
fie giebt der fteifften, elendeften, und un- 
^^rfien Sprache eine Btegfaiukeit und- einen 
ictium, den in fo m^ncherley Rückficht niemals 
gefckriebene Sprache hatte.'* Wer foUte aber 
ids rermuthen, dafs die Pafigraphie <S. 40.) 
denkern neue Fortichritte in der Metaphyfik 
^ea , den^ gefe|irchaftlichen Umgang mit mehr 
fiym und Sdiattirungea der Begriffe bereichern, 
Eden Jbrkea und tiefen Gedanken » die mtt fehr 

JOnt^-B^nd. 



unbeiliimnt und dunkel find, mehr .Richtigkeit und 
Deutlichkeit miuheilen werde , fo , wie fie' den eii).* 
pfindfamen Seelen Vervielfältigung jener originalen 
Wendungen und jener feurigen Tropen rerfprech^, 
die ihnen fo werth find^ und ohne welche derfcbrift- 
iiche Auffatznur dem kalten Schatten (!) der erftov- 
benen Natur gleichen würde?" Wir enthalten uns^, 
mehrere dergleichen Rodomontaden auszuzeichnen, 
und gehen zum Inhalte felbft über» 

Das pafigraphifche. Alphabet befieht .aus zwölf 
Buchftaben , zu denen der Vf. willkürliche Zeichen 
geprahlt hat. Die Ordnung derfplben nennt er die 
pafigraphifche Gamme oder fcblechtweg die Gammev 
Es giebt. nur dreyerley Wörter in der Pafigraphie: 
l) deren HaupttheiLaus drey , oder 2) «us vier, oder 
3) aus fünf Buchßaben befteht. . Der Haupttheil jen^s 

. Wortes aber, oder der Wortkörper, befteht in der 
bejftimmten Anzahl der,, ^ur Bezeichnung der Haupt* 
idee, die durch das ganze W^ort ausgedrückt wirdj 
dienenden Bucfaftaben. Die erfte Art von WöVterfi 
enfihalt die Verbindungen der Redetheile und Parti- 
keln* Die zweyte bezeichnet die Gegeniiiände, Hand«' 
lungen , Ideen , oder Neigungen , die man täglich iia 
Verkehr der Familien , der Gefellfchaften , und der 
Gefchäfte wahrnimmt. Die dritte Art endlich ergänzt 
das , was die übrigen zufammeiigenommen unbe« 
ftimmt laffen, und ift übrigens den Künften und 
Wiffenfchaften ganz befonders gewidmet. Alle zt;m 
IIauj>ttheile des Wortes gehörigen Buchft^ben Aver^ 
den enrweder einzeln von der Linken zur Rechten 
neben einander gefchrieben, oder zufammengefetzt 
und zu zwcyen oder dreyen gruppirt , wobey man 
jedoch immer darauf fifrhen. mufs , die Formen mit 
Gefchmack und fo zu bilden , dafs fie ohne Verwir« 
rung und leidht gelefen werden können, und dafs es« 
fogleich erkenntlich fey , aus wie vielen Buchftaben 
der Haupttheil des Wortes befiehe,.und welches ihfe 
Figur und Stelle fey. Ein Punct über einem Buch* 
ftaben in dem Haupttheile der Wörter verdoppelt all- 
zeit denfelben*' . .- 

Der Nebentheile eines Woitkotpers, d. h. der- 
jenigen pafigraphifchen Buchftaben , die fich a'ufser 
dem Haupttheile des Wortes befinden , und nur Be- 
ftlmmungen oder zufällige Befchaffenheiten der Idee 
ausdrücken, find mehrerfey. i. Zeichen, die deji 

• Sinn und die Bedeutung des Wortes beitimmen, gram« 
maticalifche^ und Gröfsea - Zeichen. Die von der 
erften Art ftehen immer vor dem Worte^ auf welches 
fie üch beziehen, und werden datiü ftets durch eineir 
Apoftrophen davon getteni^t. Ihrer find 33. und ih- 
re BeOiinmungen in eben fo viele Oaifen vertheiit, 
Kkk ^^B. 
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Z.B. die Handlung;» um zu inachen» dafs dasjenige» 
woTon dieltede ift, das werde» was das Wort befagt» 
als r von * Gott , Vergötterung^ die diefer gerade ent- 
gegengcfetzte Handlung; die Handlung, um das» 
was (das Wort anzeigt» ein einzigesmal in Ausübung» 
zu fetzen» als: von Sprung» ^ie Handlung ^ einen 
Sprung zu machen; öfters wiederholte Handlung» 
um es hervorzubringen» als: df# Handlung 9, meh^ 
rer* Sprünge zu machen; gewöhnliche Handlung 
.um es ii^ Werk zu fetzen» als: die Handlung, gi' 
wöhniich Sprünge zumachen, u.f. w. Die gr^mma- 
ticalifchen und Gröfsenzeichen » deren 37. find » fte- 
lien immer hinter dem Wojtkörper » und haben zum 
geineinfchaftlichen Bande aJlzeit einen einfachen oder 
doppelten Horizontalftrich m der Mitte der Linie vor 
fich. Alle diefe Arten von Zeichen beftehen nur aus 
einem » h5chftens zwey» pafigraphifchen Buchftaben» 
und unt^rfcheiden dadurch fich von dem Wortkör- 
per felbft» der immer drey, vier» oder fünf Buch- 
ftaben enthält. H. Dazu kommen nun noch acht an- 
dere Zeichen» fSr die Bey- oder Befchaffenheitswör- 
ter, von denen z, B, das erfte dem Hauptworte die 
Anlage bejlegt» unverzüglich der Qegenftand der 
Handlung deflen zu werden, was das Wort befagt, 
(als : vo» Furcht » furchtfam » von Flamme , entzünd- 
'bar, etc.) das fünfte es als empfänglich für das vor- 
fteUt » was das Wort befagt» (als : von Zahl, zahlbar^ 
^on fterben » flerhlich,) und das achte es als gefchickt 
därttellt» das» was das Wort befagt» mit zu theilen» 
hervor zu bringen» zu erregen, zu bewirken» etc. 
(als : von henken , henkenswerth , von Schlag , Schlä- 

St verdienend.) Diefe Zeichen flehen immer hinter 
cm Hauptworte zwifcheri zwey horizontalen Stri- 
chen. III. Ferner gehören hierher noch drey Zei- 
xrhen für die drey emzigen pafigraphifchen Zeitwör- 
ter: das» was clas Wort befagt, werden, oderfeijn, 
^der anfliiiren zu feijn. Nämlich der Pafigraph foll z. 
B. nicht fagen: reden, Ueben, machen, wie befindet 
.ihr euch, u. d.gl. fondern: redend feyn, der oder diV 
liebende oder die liebenden feyn, machend feyn, mor 
ehend werden, aufhören machend zu femi, wie biß du 
Gefundheit befitzend , etc. Diefe Zeichen fteken im- 
mer hinter dem Wortkörper. IV. Andere 24 Zeichen 
dienen zur Andeutung des Indicativus und Conjuncti- 
Tus und der verfchiedenen Zeiten der Zeitwörter. 
V. Noch andere 24 Charaktere beftimmen die Perfo- 
nenzahl und die perfönlichen und Befitzungs - Vor- 
wörter. VI. Dann folgt noch ein Zeichen zur Cha- 
rakterifirung des Adverbium» und VIL ein Vereini- 
gungszeichen für Wörter , die aus mehreren Wort- 
körpem zufammengefetzt find» z. B. um die Hand- 
lung des Pferde - Bändigens auszudrücken. YIII. Die 
letzte Art von Nebentheilen endlich befteht aus zehn 
Accenten zur Andeutung einer ironifchen» erhabe- 
nen ^ fragenden, fcherzhaften » etc. Bedeutung, einer 
Metapher , z. B. bey Milch der Fifche , u. f. w. 

Endlich hat der Vf. aus allen diefen » bisher auf- 
MZählten Charakteren, 26 befonders auagehoben» 
welche man wie Buchftaben des gewöhnlichen Alpha- 

hecea einer Spracht ftbrittchea hsm, nw fia W^n 



zu fcfareiben; in welchem Falle man immer tot «ij 
hinter daflfelbe die Gänfeaugen (,»**) zum Uatericbk. 
de fetzt. Wir erfahren jedoch nicht, wozafdiib. 
eigentlich dienen follen» ob vielleicht blois zufreiaP 
artigen Wörtern', Eigennamen» u. d.gl. 

Der zweyteTheil des Werkes enthält, LcinFer- 
zeichnifs derjenigen paiigraphüchen Wörter, dieiQ 
Yerknüpfune oder Ergänzung der übrigen &ed(tkdl( 
dienen» das iß» deren Haupttheil aus drey ffiicbSilK« 
befteht. Es enthält auf vier Seiten in zwölf Colo» 
nen 433 verfchiedene Stellungen diefer drejUecUi.^ 
ben und übier 900 Wörter und Redensarten }(de[$~ 
lumne hat ihre eigene Uebcrfchrift» z. fi^Seafi^ 
Materie, Stellungen und Veränderungen; dkUa^ 
der mit Sinnen und Verfiand begabte Menjeh; & 
te» Zeit, Epachen, u. f. w. II. Den Ueinn 
phifchen Namengeber für Wörter, deren Ha 
aus vi>r Buchftaben befteht. Diefer liefert 1592 
fchiedene Schriftzeichen auf 24 Seiten in jiU 
nen» deren jede eine eigene Kubrik ausmsdt 
l) ZaJd, Zählung, Brüche 9 9) Blüihen, vf|^ 
f che Farben, Gewürze^ Specereyen, 16) Iß/ecta», 
mer, kriechende Thiere , Mufcheln, Mifsgibwia 
Fabeln 33) Verhält niffe der IVildsn, 36) fniri 
Handlungen, 47) gekünftelte Nahrung, £e< 
Backwerk, Confect, Bonbons, 53) PaßgrafUe 
teratur^ u. f. w. III. Zehn von dem grojsen 
geber abgeriflene Rainen in 60 Columnen, die 
men 2160 verfchiedene Charaktere für Wörter, 
Haupttheil aus/tin/Buchftaben befteht» enthaites. 
übergehen die Ueberfchriften der Columnen am fe 
bcr» da das Vorliegende nur ein Probeftückil ■ 

Diefe drey Wörterbücher find (S. 5.) 

Sraphifcher Ordnung äbgefafst. Unter Atsft 
eht der Vf. hier ,,eine Claffification» dieUo/s 
dem gemeinen Mcnfchenfinn und von einem 
Analogie aufgeklarten Verfiande entworfes/il Es^ 
hen nämlich hier die fo wenig» als laogOdi, ifl|i^ 
ftrengte Aufmerkfamkeit , und das durcktUeEstiil^ 
rungsmittel unterftützte Gadächtnifs miteisaniettd 
der Gattung zur Art» und von der Art zu dea 
viduen» oder von dein Einfachen zu demZali 
gefetzten , oder von dem Bek«innten zu don w 
Bekannten» über» je nachdem die aufiallendfteA 
Ziehungen der Ideen aaf einander diefen oderj 
Ijang zu nehmen geftatten. Die paiigraphifdre 
nung ift daher eine natürliche Ordnung» tu vi 
die Stelle dewi Warte feine Bedeutung giebt a 
gleich daza dient » die Bedeutung der benach' 
Wörter zu beftimman, und wo die Anfeinand 
der Buchftaben auf den Begriff» und die Staf< 
der Begriffe ebenfalls ganz ficher auf die BucI 
führt. <« Die alphabetifd^e Ordnung findet der 
rum in der Paiigraphia ganz nnbniuchbar» weil 
der BegrifF für alle Sprachen zugleich aosged 
und der Geift eines jeden Lefers -durch den 7 
der allen bekannt ift» auf die Sylben geführt 
aus welchen die Wörter» die in jeder Sprache 
lauten, zufammengefetzt find. •— Der grofse N 

gf beri y«a weldie« hier aiu BnuMäcte. e« 
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.rfind, ift auf emen zweyten Band -vcrfpart. Wifsbe- 

' gierige Freunde der Künfte und Wiflenfcbaften » fagt 

kderVf.S'7* , werden darin die Methode zu ihrer VoU- 

flonunemhth gel^raebt finden. Gelehrte aus «Uen 

^heilen von Europa haben zu der Vervollkoimnnung 

^fcfldbevi beyzutragen veriproche», und der Vf. hofft» 

[dafs durch die aufrichtige und unverholene. Bekannt- 

t.4&a€^u&|; des Plans noch mehrere zutreten werden. 

}ene Wörterbücher werden blofe durch den Kör- 

gcr oder Haupttbeil des pafigraphirten .Wortes gebil- 

,igtf indim die Buchftaben denelbeiv auf die Stelle 

reifen» die das Wort, in welcher Sprache' •$ im- 

fej» einnimmt. Wie man bey ihrem Gebrauche 

verfiihren habe» wird S- 11. und S. 13 — 20. gc- 

rt. Axti der Stelle » wo fich das pafigraphifche 

befindet» trifit man gemeiniglich zwey» oft 

» manchmal auch vier Wörter aus der gewöhnli- 

Sprache an. Welches von denfelben gemeynt 

« erkennt man in der pafigrapbifchen Schrift an 

riflen Hervorragungen beftimmter Buchftaben » z. 

des letzten» vorletzten» etc. über die obere Hori- 

ktallinie der Zeile» oder an einem Circumflex fiber 

,iuiterfcfaeidenden Bucbfiaben. 

/13adi diefer^ in der That nicht ohne Mühe zufam- 

, «. rängten, und fo viel es ohne Kupfer möglich 

fr getreuen Ueberficht des Ganzen werden hoffent- 

einige Bemerkungen, die fich ißber die Äusfoh- 

^ dtfifelben ims unvermeidlich aufdringen mufsten, 

Ljtftminet nicht ungelegen feyn. Wir halten es 

IC alleitt für völlig unnöthlg^ fondem auch für ei- 

wirklich gar zu grofse Prätenfion in Rückficht auf 

ganze allgemeine » aas fo vielerley Ständen und 

l^iduen beftehende Publicum» dafs zu den pafi- 

?tochci| Buchftaben lauter MHllkürliche Figuren ge- 

Mtwordfn find, die nun jeder» er feywer erwol- 

ieU^fi der Gelehrtcfte' feinem Gedachtnifte erft ein- 

pfl isnis. Esgieirt ja noch mehrere Zeichen» de- 

«mge der Vf. felbft (S. i.) anführt» die weit all- 

lefÄer bekannt find» und viel leichter in die Augen 

». Warum nahm er 2. B. feine Buchftaben nicht 

kder Zahl der gewöhnlichen arirhmetifchcn Ziftern» 

p^ftkoB vor etlichen Jahren Afcher (im Berlin. Arch. 

iZtit, 1796 Jul.) vorfchlug? Er gefteht felbft S. 31. 

'£e Neuheit der pafigraphifchen Schrift und ihre 

Ige Aefcnlicbkeit mit andern , uns von Jugend an 

ihiilidkerett Zügen ein» und gebraucht doch über- 

floch die Zahlen» um feine Buchftaben benennen 

flöimefi: es wäre folglich defto auüallendcr, wenn 

te auf die Frage folhe gerathen feyn» ob wirklich 

j fremde» bisher ungewöhnliche, Charaktere nö- 

und zum Wefen der Pafigrapbie abfolut gehörig 

? Selbft die Form diefer letzten ift oft im Drucke 

it in den heften VcrbäitnilTcn zh einander» nimmt 

^ übel aus» und greift das Geficht an. Befonders 

diefe der Fall bey den gruppirten Buchftaben und 

I Nebentheilen, Nach unierm Bedanken wird 

jch die Wahl folcber neuer Schriftzeichen» fo» wie 

trch die Gruppirung dcrfelben » die Pafigrapbie zu 

mit der Kunft , fchnell und kurz zu fchreiben» 

rechTelt. Zwar choc der Yf. <S,az* 32* .54-) fich 



auf die» dm-ch feine Schreibart bewirkten, -A^bkür- 
zungen In den Ausdrücken felbft fowohU als in den 
Zögen der Feder, etwas zu gute: allein Pjvfigraphie 
und Stenographie etc. find doch in der That ganz 
von einander i^nterfchieden, und mülTon es auch blci- - 
ben» wenn anders unnötbige Venvirruiig und Er- 
fchwerung vermieden werden folJen. Nicht anders 
ift es mit der Steganographie bcfcbaß»:n, mit welcher 
der Vf. die Pafigraphie ebenfalls zu verwechfelii , 
fcheint» wenn er unter die Vortheile der'Ietzicn, wie 
wir im Eingange gefehen haben» auch mehr Geheim- 
nifs und Sicherheit rechnet. Ohnehin ift fchon feine 
Methode nicht fo einfach und leicht» als er fie S. :i. 
ankündigt und als fie hätte feyn können. Es ift z. B. 
eine unnötbige Au»iahme » d%fs die beideir crftcn 
Charaktere nie anders» als in der Gamme und in den 
Nebentheilen » in der Mitte der Linie ftehen foHcn. 
Statt diefer kleinlichen Diftinction » gegen die leicht 
Jeder fehlen kann » deflen Zweck nicht blofse Kalliv 
graphie ift» hätte beffer ein ganz verfchiedenes Zei- 
chen gewählt werden können^ So auch bey den über 
'den übrigen hervorragenden Buchftaben» als Merk- 
zeidien» ob das erfte etc. oder vierte' Wort in den 
Wörterbüchern gemeynt fey. Eben fo würe es ein- 
facher und bequemer gewefen, wennilcr Vf. zu den 
Charakteren der Nebentheiie andere Schriftzeichen, . 
als fo viele von denen, welche fchon die fogcnanntc , 
pafigraphifche Gamme ausmachen» genommen hätte» 
befonders den dritten Buchftaben» der ohnehin fchoti 
durch feine verfchiedeneu Stellungen fo leicht Irr- 
thum erregen kann, un^ dem Auge den fchnellcn 
Blick erfchwert. Dahin gehört auch die. doppdtc 
Art» ein und dalTelbe Wort zu fchreiben» indem* te 
zwey und zwcy Buchftaben, nach der S. i3.ff. i6- ,^ 
33. angezeigten Methode, unter fich verwcchfelt un<i^ 
einer für den andern genommen werden können j- ei- 
ne Regel » durch die überdem der Vf. fich für die 
Wörterbücher fchr vielen Plati unnöthiger Weife 
raubte. Denn anfta\t, dafs diefe jetzt alle drey, wenn 
erft der grofse Namengeber vollftöndig heraus ift, 
18576 befondere Charaktere liefern werden,. würden 
fic» ohne jene Regel, 133648 dergleichen geliefert 
liabeni wodurch der Erfinder entweder die fo h.iii-. 
fige Verdopplung oder Vetdreyfachung etc. der Wör- 
ter unter einem pafigrapbifchen Schriftzeichen oder 
auch eine Anzahl Buchftaben in feiner Gamme hätte 
erfparen können. Ueberhaupt aber ift ein gar zu un- 
gleiches Verhältnifs zwifchen der geringen Zahl der 
pafigraphifchen Buchftaben und der Mengender Cha- 
raktere für die Nebentheiie: jener find 12 und diefer» 
alle zufammengerechnet n6. Freylich befteheiv die 
letzten nicht aus lauter unterfchiedenen einzelnen Fi- 
guren» fondern eine und diefelbe Figur hat, »ach 
ihrem verfchiedenen Platze» etc. jedesmal eine andere 
Bedeutung: fo z. B. gilt der fünfte pafigraphifche , 
Buchftabe fechsmal auf andere Art. Allein gerade 
diefes erfchwert dem Gedächtnifle fein Qefchäft mehr, 
als bey nahe lauter verfchiedene Zeichen harten thun 
können. Diefs ift durchgängig auch der Fall bey den 
vielen philofophifcben Qafmicationen» in welche der 
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/Erfinder die Spratlicn , flncli die rekhften^ lilnem- 
" z%viingen will. Die allerweiugften von denen, für 
^\'dcUe eine Pafigraphle von Werth und Nutzen feyn 
v.üicJe, werden hinreichende Mufsc haben oder Lull 
und Muth genug behalten , fich durxrh diefelbe nur 
bis zu einiger F-ertigkett hindurch zu arbeiten* Wir 
möchten hierauf gegen fei tig das anwenden, wus der 
Vf. S.4S. von -einigen feiner ßaifonifietnents fagt, die 
er glücKlicherweife' zurückbehielt, „wäü fie fo feiiic 
„und tiefe Betrachtungen enthalten würden« dafs iie 
9,kauHi vonhundert Pcrfonen in Europa würden ver- 
^«ftanden werden." Auchbew<cifen die Wörterbücher 
felbft, dafs der Vf. beflier gethan hätte^ ftatt der fo- 
^eiunnten pafigraphifchen Ordnung die alphabetifche 
l'oiner Sprache bey zu bebaken, und es jedem, üeber- 
fetzer zu uberlaflen , durcb^ ein ani^ehängces Regifter 
nach der Ordnung der ßuchflaben das AuHiudeu der 
Wörter in d^r ausländifchen zu erleichtern. Denn je- 
ne, fo gepriefene, Ordnung verurfa cht offenbar mehr 
Weitläuftigkeit, Verwirrung und^Zeityeiiutt, als bey 
der alpbabetifchen möglich gewefen wäre. Wer wird 
z. B^ in jdem VerzeichiüiTe unter der Rubrik : der mit 
Sinnen und Verßand begabte HfLtnfch^ die Wörter: imi, 
auch , oäer^ um, ja, nein, pfiiy , unter der Rubrik: 
liünfie, die Wörter; fiehe da, zum TolLweräen, oder 
in dem kleinen Namengeber unter der Rubrik: miU- 
tä/rijthe Agenten 9 CavaUerie ,dAS Vforti Fautenzerty, 
unter: erfies gefetlfchaßlicfies Band, das Wort: To- 
backspf^ife, unter: nährende Getränke, dus Wort: Le- 
tJie^ un*er: bürgerticJie AgenUn, abef gar das Wort: 
armer Sünder, Tuchen? Nicht befler iJt die Ordnung 
iind Stufenfolge in dem grofsen Namengeber, wod^r 
Vf. z. ü^ unter die Rubrik: Mitleiden, das Wort : Lu- 
fiigmacher, unter: i)ic//i/t»tt/f, das Wort ; Pickelhenng^ 
iiUfter: Tanzhmft, das Wort: Uanswurß, unter: Haus- 
rath^ die Wörter:: MwMf und Sarg, u. f. w. gefetzt 
hat. Jed«s Blatt bietet ähnliche ßeyfpiele dar. Hier- 
zu kommt nun nach obendrein Unvollllandigkeit cier 
Wörterbücher, im Verzeichnifle z. B. fehlen die Wpr- 
f ändern, oder auch; im kleinen Namengeber das 
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Wort: ÄitÄ, jda doch Ochs, Stier, Kalb, ihren Plata 
haben; im grofsen Na meng^ber das Wort: Buch, u. 
d. g^. In den Maafs- und Münz -Tabellen vermifst 
fnan z. B. Schoppen^ Vierling,- Vierfajs, Dreifling, 
SeclisUng, Stübjer^ etc. Man vergleiche befonders 
noch die Rubrik; Heilkü)9fit. Dagegen kommen in 
allen drey Wörterbüchern mehrere Wörter doppelt, 
inanche dreyiaal, vor, wiez.fi. o, ach, in Anbe^ 



bat, fo, wicfS.12. Sp.3. S/15. Sp.r.i.) 

mit Jasmin, Tollapfel mit Ananas, BiiJ^ntrwtJ 
Huflattig und Franenhaar. Sogar ganze Subrikail 
iin Vt mau zweymal an yerfcbledcneii Stdlen, ^\ 
Farben, (S.jo. Sp. 3. S. la. Sp.3.) Futter, (S,i2.Spi1 
I. S. 15. Sp. 3.; Si:haujpiei, (S. 52. Sp.3. S.53.Si 
jt.) u. f. w- ^ 

Ueberhaupt gchn die Diftinctlonen oft ins Bas* 
liehe und Uebertriebene. Wozu foll z. B. Liebe m} 
Liebfi« aus Gewogenheit, aus FreundfchJft, o(le^B^; 
luiligung der Sint^e und der Seele (S. 53.) im jcliü^ 
zeichen umerfchieden feyn ? Wozu die geftiiSeii^ 
ceole, z. B. für die Metapher, die JronicöLlWflk^ 
zu das eigene Zeichen (S. 65-) für das hoßi^: 
Wozu (S. 48.) die Gefchlechtsunterfcfaeidang?! 
warum foll im Gegentheile (S. 59.) das: t(A,keiii| 
fchlecht haben ? Zur Bezeichnung des Compi 
trifft man in den Gröfsenzeichen und einigen 
fpielen CS- 42- 54. 59. 64. 69.) Winke an; iber^ 
Superlativus eben fo wenig etwas, als yom 
neutrum. Für die perfönlichen Vorwörter, weit 
wie oben angeführt iil^ zu ihren Charakteren [S.l 
«igcne Nebenthcile angewiefen worden, findet 
im Verzeichnifle (S. 7.) noch eimi^al andere Chankt 
Füglich hatten ali^o jene, deren ohnehin fchon eine 1 
flüilige Anzahl ift, dem Lehrling und Lefer 
werden können, fo, wiemancheüberfitifligeDigi 
nen, unter denen die von S. 27 — 34. und 50— i 
leicht die firmüdendftcn feyn möchten. 

Wir dürfen unter die fenUmftSndenwoW g< 
ohne eri\ die gepriefenjen Vorcheile der fafi^ 
mit dem voriiegcHd«n Syfteme zu vergleichen, 
ohne felbft dem Urthcile imferer Lefer vorza^i 
dem Werke , über welches ^er Y£. Voriefttafeil 
kündigt,, die Nativitüt Itellen» dafs es feiaffl^i 
keiner einzelnen Sprache, um fo wenigecMfoi^i 
len zufammengenommen, je macbeRkönoeinuf 
de; foUte Rec. auch Gefahr laufen, diefoUiti 
wegen von dem Erlinder, der S.65. unsDeattA 
mit dem Beynamen ehier „wirJdich febrehreAu 
,,gen** Nation belegt , für keinen Deutfckea 
zu werden. — Die Ueberfetzungift oft fieif, 
mal undeutfch , ujid mit vicj^n Provinzialismea^ 
durch webt; als: Jo zerbreche die Eon»» hkn 
flicht mehr an. der Fonnel, (S- 45.) zu ihrem JTfl 
Jeijn, (S. 46.) eine Kühe, zwejf Kohl, (S.14.) Sd' 
tigkeit, (S. 14.) etc. und in den Wörterbüchern: 



tr^ht^ {S.^^S'^.2' "^»ybegnahe, (S.ö.Sp.s.) Heishun- Aiibetracht, auf Seite, vorhinig, fälteln, j^rfA^ 



ger^ XS. 45- i>P* 3- ^' 16. Sp. 3-) Nach^chatttn, (S. M. 
hp, 2. 3. S. 13. Sp. 2O u.d.-gl.m. Letztes Wort hat 
aufserdem ncch^inen fehr gefährliclien Platz, indem 
es einmal mit; Betel', das ;&weytemal mit: Jasmin, 
das drittemal tnii: Andorn, leiherley Schriftzeich en 



gelung , u. d. gl. In den letzten lind übcrdcm 
che Abkürzungen ganz unverßandlich^ z. B. 
Scheu dr gef: das den d. P: mit vorbt: gemir Pf.' 
ISSeJfel und FoettmenfchßM. (Th. CL S. 56. 58.)^oll 
fcheinlicb: Köilel und fettmamichen, heibea. 
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^brsTsmoAjtt ja. Haao, b. Ällart u. Sclieurleer: Ver^ 
** handeling^ va% htt Gtnootichap tot^ v^rdediging 
••"' f^a. cÜfii cbrißetijken Godsdienß opgmcht in^s 
^V JSaege, voor her ^atr MDCCXCVII. 1799. MO. 
31- 3Ö II. 64 S. p". 8- * 

icfer Band enthält die noch übrigen im J. 1707 

gekrönte]^ PreisfAriften. Voran fiishet cfie' 

indlimg vöit Hh. Heringa <, welchem die goldne 

e. zuerlunint wiirde. Sie bandelt von dem 

^^gT^y welchen die ' J^^erfajfir der Bibel Von 

igUchen Würde und Herrfchaft des verherrUbh- 

^xttters, ^efui Chrjfttis, hatt'en. Der Vf. macht 

■ft auf die Wichtigkeit der Frtge aufinerkfam : 

iHJc/us ChrHbs?' W«8 rftferiür die Weif? Was 

*f5Sr feine Freund^ und ffir mich? Wle'mufs ich 

Äir TOfftellen, vrenn ich an ihn denke? Wie 

ich mhHh ge^en iäh betragen? Welche Art von 

TbietuRg bin ich ihm fchuldig ? War er blofs ein 

reffiicher Lehrer , oder etwas mehr ? Hat er nur 

lange für uiis gelebt , als er auf Erden unter den 

iift^en wandelte, oder lebt er noch für uns » und 

no^xa ufifermBeften wii^kfam? Hierauf konimt 

" die ati%c^eb-Ae Preisfrage. In derti erften Ab- 

rtt wird die Behauptung Vieler Neueren, dafs die 

fcfcea Verfaffer biofs in elftem uneigentlichen 

von der königlichen Würde oder Herrfchaft 

reden, ausführlicher vorgetragen. DerVE klagt 

rders über die neueren deutfchen Theologen. 

^Bkeimet e» mit Dank, dafs fie iir den letzten 30 

riel Vortreffliches geliefert haben; aber er be- 

es zugleich fehr, oafs Deutfch^and eine frucht-* 

PAanzfcbule Tok emer Menge Schrifteii fey, die 

lebt wohl anders als unzeitige Früchte einer^üs- 

if enden Vernunft anfehen könnä u. f. w. Die 

uedeüen Aeufseruhg^n und Vorfteltungsarten 

anter gewiHe Claffen gebracht. Iii der erften 

ftehen diejehi^n, welche ' Jdiim nui<- ftlr efnen 

nMenfcheh halten, in ihib t^i^en vorhrefflfchen 

!r der Vcrnunftrtligion trkefMbn , eis dahin ge-'~ 

feyn laffen , ob das ,' 'Was dte Gefchrchte von 

i'mddet, fich wirklich fo rerfialt^;- und ausdrück- 

bebaupten,' es komme weniger auf die Gefcbichte 

Und feiner Ferfon an, als auf fehr« Lefaf'e, die 

^«zeit einen fortdauernden heilfam^n . EinfUifs auf 

meusid Tugendhafte habi^n WeJdV'u. f. w. Der 

nennt fie Deiften unter dem i^hriftlichen Namen, * 

i leftreitet fie hauptHidilTch. In die andei'e Clairi» 

Wm diejenigen gefetzi, die zWar'liöIi^re Bi^gnft)^* 

L L. 2(. X80&* Drittüf Band. 



trpn Gbtifto habe« , aber doch dasjenige , was dai, 
N. Tcft-T^ndct Herrfchäft uiid königlichen Würde 
Jefufagt, entweder.äds den herrfcheiiden finnlichö» 
Vorftellungen der Juden erklären , öder es von' der 
Regierung durch fein Wirt und <ieift^ v^rfteh'en, oder 
Jefum als Menfch in feinem erniedrigten Zu^nd aU 
König betrachten, oder doch fehr fchwankend in deir 
Erklärung j^irer Ausdrucke findj und das eine eigent- 
lich, das andere abdr figürlich, erklaren: Hierauf wird 
nun näher giezeigt, wreinan die Behaoptung, dafi 
die bibHfch^n' Vferfäffer , wenn'fie vonder Regierung 
Chriiti ai^ Kdnig reden, im Gründe darunter nidit«. 
anders verfteheri , äIs den herriich^ Zultahd Chrifti^ 
als des heften Lehrers, und den fortdauernden heil- 
famen Einflufs feiner Lehre auf die Herzen. feirier 
Bekehner, zu erweifen fucht. Die einzelnen Gröndö. 
Werden hier' kurz und voUftihdig eufammengeflellt 
und gezeigt, wia man die biblifchen Ausdi;ö<;ke nadi 
diefem Grimdfatz.zu erklären pflegt.' Indem Anmer* 
]cungen, die iiach dem erften Abfchnitt folgen, wird 
die JVIeynung der vorhin clafüficirten^ S<Jhriftil:eller 
aus ihren Schriften felbft näher darjgelegt und eu* 
gleich find verfchiedene Winke 'und literarifche Be-^ 
merkungen eingeftreut. Man fiehet hieraus, dafs 
der Vf. mit den neueren deutflhen Schriften fehr gnt 
bekannt ift, und dafs er fie ^it PrafungSgeift geie^ 
fen' hat. In dem zy^jtefi Abfcli'nitt fucht der Vft 
nun zu beweiferi, dafs der wahte feegrlfT, welchen: 
die biblifcheii SchHfHleller von der könifelkhen Würde 
und Herrfchaf% Jefu hatten, eine perfonliche, wirk- 
liche und beftähdigeRegiertmg in, fich fchliefst, wel- 
,che der verherrlichte Mittler in dem gegenwärtig er- 
hdheten Znftand über die Welt und befohders öbeR 
feiner Gemetnfle föhft. Der Vf. beruft fich darauf, 
dafs JefusChriftus vendenbiblifchen Verfaffern nicht 
blefs als Lehrer un^^5tifter einer reinen. Religiohr 
fondern wirklich als Machthaber und Gebieter in fei- 
nem gegen wärtigeh Zuftand vorgeftellt werde, wie 
man nicht allein aus einzelnen Ausdrücken und Be» 
nennungen, welche die-Apoftel von Chrifto gebrau-^^ 
chen, fondent iattch aua ihrem ganzen Betragen deut- 
lich fehe. Unter andern halfst es 8. iic Gefetzt die 
Apoftel hätten fichin' J«fu nichts höheres vorgeAellt, 
als einen von Gott gefandten, mit göttlichem. Anfe-. 
hen bekleideten Lehret", . der das Gcfchäft der Re- 
formatien während' feines Lebend auf Erden angefan- 
gen^ und ihnen als feinen Vertrauten den Auftrag ge- 
geben hatten : Alttts Gefchäft nach feinem Abfchied. 
ven ihnen W«iter fortsufetzen , da er inzwifchert in. 
einem Zuftand von Rübe tind Glückfeligkeit fich be-, 
fand:^ A hätten ^e* doch ißkhis- weiter thun können, 
LH s öls 
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als daf$ de Jefum über alle Me nMnn ti hoht it , • fem 
. A^denlteu het& }^h£^dig^ erhielten» ilcb fclbft und 
tnilere aufin upte(Cen, sff tr«ue j^^ei^^e und Nach-, 
folger Jefu fein Andenken zu eliren , feiner Lehfe^ 
zu glaubeti, fei ire n Voff c h p iftfii at nl t fink g inM ia Bf ümw 
Qem Vorbild zu folgen u. f. w. Aber fie benehmen 
fich zugleich ganz anders und ztflgen * eben dadifrclC 
dafs fie Jefuni nach feinem Abfchied aus der Welt für 
einen noch fiets wirkfamen V^rforger feiner zuruck- 
^lailmen Freunde, und ibreit beftandigen Gebieter 
hielten. In den Segengwünfcheri wird . C^riftus als 
4ßr >vij:kliche Austheifer.der Segnungen gefchilderc» 
die Apoftd ber.ufefi £c|i auf Chriüum als. den beftan- 
digen Zufchauec ihrer I^andltfngen , . Stephanus rich- 
tet fein Geber an ihn, Paulusy und andere reden von 
Aufträgen, die iie lange nach dem Weggang Jefu aus 
der Weht von ihm erhalten hatten u. f. w» Fer- 
Mr werden folgende Grunde noch angeführt : Chri*. 
ftti^ wird in dem N. T. m feiner tler];fchaft als Scell-^ 
Vertreter Gottes vorgefteilt ; — es wr^,yon ihm ge-] 
«•St^ dafs er nach feiner Erhöhung^ .alfo fxach der. 
;^eil» dB er als Leiprer unter dei^. Meiifchea auftrat» 
ZU dem Befitz feiner königlichen. W^urde und Herr- 
fehaft gelangt fey; *-» i^ach mehreren Stellen be&n* 
det er fich in einem Zuftand der Wirkfainkeit und 
Regxening^ weklie minöglich blofs yon der Wirkung, 
feiner Ldhre kann erklärt werd^af — die biblifchea 
Verfftfler e/wertep noch «den herrlichften Be\Yers fei- 
mm Macht und. üi^rfchaft bey der Aiuferweckung der 
T<)dten uriji dem. allgeoi^nen Weltgericht. Sie re- 
den deudich von der genJiueAen Beziehung zwifchen 
Cluriftas» als Herr i^nd Yei^forger, und leinen getreuen 
FlvBnden» als Unterthanen und GüJiUlingen, welchi^ 
ttech .feinem: Hingang noch immer Statt habe; — S^e 
pfeife« > den Chriften in.. Anfehimg ilM'es erhohctei> 
Seiigmitcbers ein fokh^s Betragen ai>, ui^ d warnen vor 
dem totgegesgefeizten auf . eine folche Art , dafs her«. 
d^ nicht Statt haben könnte, wenn -Chriihis nicht 
wif&Hch regierte, und feine Macht; thäfig zeigte ; — 
Sfie gründen feine gegenwärtige Herrlichkeit nicht, 
auf die Vortrefflichkeit feiner Lehre, fond^rn auf fein. 
ausgeftandenes Leiden; — Die Untertbaaen, über 
welche der etbohete Erlöfer hersicht, find nicht blois 
folche» wekhe feine Lehre als wahr und göttlich an- 
erkennen , fondem auch mdere» von welchen mw 
nicht fagen kann, dafs fie iSch von.ChrHlus als Leh- 
rer beberrfchen laflen ; — Die eihab^fte Stufe der 
Hexrfchaft Chrifti foll alsdann er ft eintreten, wenn 
aUe'Femdezti den füfsen. Chrifti gelegt.iin^^ T^.X)ie 
Art ond Weift? ».wie Paulus voi^ dem^^fiederHerr-^ 
fchaft Chrifti redet, ift nicht mit de»[v Hc griff ^dues 
biofs fittüchen Ernfluifes der Lehre dei^ Evtingetiunna^ 
ZQ vereinigen» Afle diefe Yerfchiedene Qrilnde wer- 
den durch viele Stellen der Schrifr oiitexftützt und, 
näher erläutert; sogleich wird hin und wieder in 
den Amnezkmgen aufdi^.^ipbttggeTvKrfümerppge]^ 
die man gegen einlfliie:Stefleii;majCht, geantwortet.' 
Zuletzt werden die Gr]lmt€|jvi«(ef.kgt». w^^^vcb n^an 
Ate entgegchftehendc .. 8el|aof>t«uig.r)Zu i.yeriheiJigen, 
facht. Die fianze A b ^ tg^U Wg i iä, mit vielem FleifS} 



Mid itt etnam b a fch ai d enett ond mUgen^Ton ibsm^ 
heilet, und verdient rn$befon<kr^. ypn dt^^Uekh 
zu. werden* die iber dl^/ersfcfte i^FTtfcl^W 
fclfeiden pflegen. Ret. , »er in elnzefeeff t&ri: 

ftinunen kann , mufs ihm doch in der Uioptf^ 
Äc6t geben. Die- Volrftellung von einer wirkhcb« 
und fortdauernden Regieranc: Chrifti , tefsi iich w 
dem N. TefL nicht wegerllaren,**" wenn maiTinck 
richtigen bermeneutifchen. Regeln verfehwi wilL 
Will mah fle nicht annehmen : tb müfste mnhe^ 
gerarlezu erklären, dafs, die ntutcftßmentlichetSdrifi' 
ftellcr fich in ihren Vorfteflungcnunä Enw«^ 
getäüfcht harten; al>cr es fallt aucT» fchvrertaiJÄ 
-wie die biblifcheu Verfailcr bey ihren jödiftW^ 
griffen gtraiic auf folche Ideen gerathen ko&s»i»\] 

Die Abhandlung über das AUerthtm dei 
Wob geRen Hufnagel und Dödfirkin iß von 
C. van VoorJU P^^^* z« Amfterdain, welcher dirf. 
berhe Preismedaine .erhielt.. ,. Sie. breitet &T( 
muthung, dafs Söloino der Verfafler des Bucb^ 
fey, welches iiufnaget* und tkniertcin wahdck« 
gefunden haben. Die Gründe, wekbcmanaw 
Buch felbft henii:Hint» uin fein jüngeres ZtHaim 
beftatigen, werden angeführt und geprüft. Bi' 
ders facht der Vf. zu^zeigeii, dafs alles das, 
nach .Hufnagel mit d'eui h9he}i Alt^ d^ Boäii 
ftreiteii fcheint/!dem ^eitalter des Mofifts jiidtt 
dcrfpreilie, foiiderh vielmehr damit zofatmr '^ 
ine. Manches iil hier ganz richtig erinnerL .. 
man fich z. B. auf die Bergwerkskupde Kaf. 
I — 13 beruft und behauptet, da(s nau diefe ia 
Zeitalter der Erzväter noch nicht*' ^tMhrttm fc 
(o bemerkt der Vf., dafs man fchon iu diefon 
älter Gold und Silber unter die Reicbthuuier z 
und :^u allerle'y Zierradien brauchte; dafs flun 
I Mo f. 4, 32. fchon langfe vor Mofes dieMcöi/' ^, 
arbeitete und fie'alfo auch aus den Bergen bdOlg] 
yerttand; dafs die Kunft in Metali zu «Wtfli a^'j 
Mofes Zeiten fchon fehr allgemein andfekr 
war z Mof. 3, aa- 11, 2. 12, 35r «Oy »3- W» » 
39» 3* u. f. w.» und dafs Mofes feibft aaf des 
bau ausdrücklich hinweifet 5 Mof. 8,0. 33, aS- 
Vf< findet es wabrfcheinllch, dai> Jttofes|e&ä 
VerfaSer des Buchs Hiob fey; afrer erhatkeiae 
üründe für diefe Meynung beygebrachr. 

Hierauf folgt die Abband! um^ von Hn. Pr4 
per, über, den tunfehata^btufcf Werth dir meiifc'' 
Seele^^ Bey cUefi^^ fietcachtung yrerßMf^ die 61ei 
rkden le(ik Lui,. iS^ Zfim <irfindef gfOep, ^ 
An lei mag derfelben dca^ liobc Werth .der.tfin) 
c)ie» Seele aus dem Bemuhc^i Jefu in derScttmig 
nes einzigen und aus der Freude un Uimmd ä[ 
die Bekehrung eines einj^elnßn Sündiprs^ze^. ' 
Abhaadlimg iu ascetifch und keines weiteroAas 

*Abie- . * . .,'. 't' . • 

. f . Znl^ t^t findet i^ch^.eii^e Ähl^fKnung ßb^- Si 
meinjchf^filiff^e Zufamme^^u^er CJir^e^k :I^. 
iinfcl^aft ^tte berjeits p^ Ji^j^gj die Pre^f^f^« 
gegeben : .;m\^.jüimed^ die gempinfchaftlichc Za6i 
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iiUellcctiiefle r moraliJfchf orfer poKtiflheTenJenz, ift 

auf deaGcfcbmack und die&'npßngnchkiit des Volks ' 

berej^ijet,' vtnÜ tröfstirittbeH^ toA der- Art, dafs es 

auch ^it Ijutzen in Bbi^r-: nftd Landfcbulc!» g«- 

_^ ^ . , braucRr wcfy'eji kai^tn -^ Bhd •dfiie.T^ebeiifaeftHnmttng: 

^a^y CJjjö«''^ R^pentahnnd Ajfart. JEj2p«iCi lindnuii' Ift .berefts. '/in yatefland,e des VF^/^^^i^ 

• _. viA_». ^ , .^^ /- ^,/- L ,v L . : — » » ^jj^jj- IKgöniUguiig in- mcbrertt" ScButeft errckbfc 



fritfitiftaTdeiv QuiSt^n »iir,wa6reii Erbauiui|; »mbe- 

R t:i Anrichtet werden? E5 wurden hierauf vier 

phknättM^n tmgefandt^ .und di«, tiefeltrcbaft cfr-.[ 

nat^ jedem yerfafTer die Elberne Prer^xLedailte Ztt.; 

cfe Tte-rAbtiandluiigenTon C«r. Httrav, Can» 5ir^Ä 



tx -voiv emeui MiVglied derGcfclIfcba/t benutzt sndt ! 
> eirk ^attZ^s vereinigt- Zueril wird der Sinn der' worden, 
rage beftimmt» Sie betrifTt ni^ht die öffentliche g^ot« 
sr^ftieaftKcb«. Vef ^v|i)iKUunga% m Scm^ uttd Fcftttg4l)» 
Mderh fotcb^ Zt^fammenkönfte v worin niau in^.fe- 
i«ti^ftiftfici|ea .Gefpracben , .^ woran ' alle JVadbeil 
eftmen können, wahre Erbauung oncisr' einaiidet 
«Jwfi>rdenkiucbr* -Diefe werden nun in zufaHige» 



Rec. kennt, nacK ijeiii Beckirfchen Notb- iinci^ 
Hülfsbiichlein , htir Weyflje Völksfcfariften , die er fo • 
unbedingt onpfthTirt^öf de,^ wie äiefi^ Volksfreihid ; ; 
der in einer kiiAftTafi^Ä , 'v:^rftähaH Aer» ,* dennoch riie-'^ 
nnedlelt Sprarhe'bejlftinife^ fnrf das L^\fin anweiidb^reN' 
WabftiWt Idhft; önd'dabey tntfcrhj^Itünff 'mlrB««t-'^ 



Odr fbiSthe, die nur geksgenilkb bey Ikfochen ginir^ rüng, das Angenehm^ mit d'eiii Nützfrchen to wobi 

^.siulc Statthaben, und in feilgefetzte .Zufaimiien- , zu vereinigen weifs. Möchten doch alle, wekhe 

^1^9 die zu gewiflen 2^iten, von einer beiUmmten wahre Aufklärung des Volks wünfcb^ und dazu wir- 

ihl JÜsglieder gehalten werfien., uhterfchiedeji.^ kenk&nnen, (uh Vereinigen^ dem ScfafezifärenVolks^ 

jcvte ;von diefe^i w^df» hier Vorfchl.äge ^ethan, . freutide recht tiel< Leftr zö rerfcljiaffen/ ihre'Be^- 

fiefin bc^bcj^ und.zwec^JJ^sigftea eii>^uritht'eii irtühü'ng; "Wfiil'gfeWifs geKngeo, ^mn fie tkür ^ft 

»1 .;2iuletz^ wird, dieJSrnchtu^i'f fokber Geiellfj einige gilt jjevv^Ue Probeftucke m Uhren 'Kreis 'zu 

n eospfobjan iind .die ßeweguugsgriaid«iVi>zii . bringen Wiffeiii. , Üetixlge?ns^ bftten wif den Vf. kuaf- 

* Hg ftatl 48 Bogen in jedeiö Jahre , Kcber nur 24 Bo- 
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VOLKS SC HKIF.TKN. 

lACH, iiv d.%3q>e€l;des^ V^f k^Mlidft ; feit 1799^ ' 
«^^rr NihfJuüiiiG^ Atk A. Felfse^ke«fiben Bttdriiis j 
Bmr Vaiksfreünd. Eine Monatsfcbrift, deren Auf« 
fittze auch einzeln , ali Flugfchriften zu haben 
Bind. Mit vielen Bildern. ' derausgegeben voh 
^pfanifi FmimMd SMüz, Mitkötiigl* pre^fsi- 
joier B wt e h n ü gung. }ahrg« 179J o. ffon. (Je- 
' ^^^Jthrgi'i Rchfirl) ''••■' " ^''.-Tii- .:v.- • 

y^itm Volisireuiide.' t<Mi J^ t^hm\ic\ifien 

kekaBBIt Prediger Sc/xifz (Vf. de& J)«ir|lein Ti^au- 

. Kichards etc.)» ung im Monat Julius 

ßiegende Votkshtaiür zur Vtrdrängnng 

Über oder dock gifc)macUofer i^alkslefereym 

angeben. Man prüfte diefe Blatter hohem 

und fieVng'eineth zwccXinaTsig und hutzird,'^ 

"' :teden Vf., mtd fetzte ihn in den Stand, den 



gen um rerhältnü^mäfdl^ faerabgefetzten Preis zu g^ 
bta. Der gemeine' Bürger und Landmann foH üiwl 
darf ni<;ht Zu vlelleftii; ' Äucb die be^e Geiftesnah- • 
rdng,, i|i xö großf^r Tötlc gcrelcbi, ^vfrd ihm Wver- 
dafilich:;'. üftd' der' ^^Uiille Ifopf kann in tfer^ Folge v 
ni^Ük' iinnaer' e^äs. VdVzüglich Gutes Mefehr^ Weitfi 
er'*— ^ bejfoiulers in gefctzffen 'Terminen ~ zu viel • 
liefern xnufs* wenijgftens läfst fich*d erwarten , dals . 
er etwas "inoch vollkömmnerfes zu Stande brinjjen 
werde, j Wenn er eddthütbig ebert fo iriA Zeh tßid 
Fieift äüir.das WenifieVe. wi^ Vother anf das Ttl^kt^,- 
Tepw( — 
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Ai^TEiTBcnK^.brRkfafer:' Magazin Jur. defUJkfie 'Bit^ 
' geir.undLaneÜeuU^., zä immer. weiterer Beforck^ 

rung wahrer Aufklarung und Wohlfahrt unter 
. jdüeMclken angelf gt. von ChrjfißfbJSotttub Stein- 

beck. Erftes Bandchen. VIII u. 328 S' 8* (Se^-) 



Tbeil feiner 2:eit einem Gef<i|äffe'pfii|n|eijkza - iMän^ndet htter r>„fieben Briefe über das Advo- 

r woza er fo verzögliche Fähigkeit hat. Er catenwefen in Dentfcbland (Anklage und Vertheidi- 

hteranf ^itfen VöIK^reimd, wov«»« für I798 . ßWff der Advoc^tc^n) uu4 Wfi^CT'd^ffÄ.ein^papr Warte 

n Monate 4 Bogen ; in einem firrbigen Um- über Gerechtigkeit^ Äecht mid Billirfwit,' über Aus- 

gefaef^et» erfchieneii / feitj 1799 aber die Ab- * nahmen Von 6ef«^zen, über ¥erbrvcbeo ond die Mitr 

IT g^tretfen wwde^ (daC^i\an zwej Mquats^' t^t, fie fu verhüten: Aber Sfrafeii. ober Crraiinaljtt- 

I* ^^ t. u™.^ i44 E^ Ti..r^ut.^. 1::. - ffizundihreÜnvollkpin^ienb^ftr- alles zur BMch^ 



Igen TO0 8 Bogeii tri Eiiiem. Umfehlajge ilus-'i 
vf erden. Jddiet Aiffatz erhält einen eigenen 



tiguÄg. mancher irrigen : Begriffe unt^i. dem Volke ; 



; eigene SeiceftzaW >4d einj^^t gearbeiteten •. von B. in C- Lv 2)^ Vier Briefe, iiiwekhendarge^ 
rduiitt; und loH apGb.:einzeI|i durch Pglporte^rs ; tl^aii Wii'cf , «^«--^.1.1^ -^^ «i. ^.^...r^. * ..ar^^..»^ 



laft wexdeny Die Auffätz« find mehr als zur, 

le neu, und grofstentheiis nm der Hand des 

wg. ; was aber aus aikdem Schriften' geborgt ift, 

k nach Bedurfnifs. bald mehr bald minder be- 



wle höthig es lÄ; ifllif unfr^ Laitdfchulett 
in zwey, Clafleii zu tbellen, s^us den dabei* der Land* 
mann- lernen kann^ wie itnverftänd>g er handeln wür- 
de , wenn er iSch diefer V^Hlekmng widerfetzen woll- 
te, fobärlJ' fie gemacht wetden fome ^ i^en*C. 'H< g) 
tücme iitiänclerungen , die jedoch dÄtüeipJJSg. ,. Vorfchläge zur Verbeiferung der allgemeinen Pdlizev- 
als unbedingte VeibeiTernngen, famiem nur als * gefetze, wodurch die Wuth der Hunder wo nie« 
denm^, welche das I.ocale veranlafste, an- ganz ausgerottet, doch wenigfiens aufserft feiten ge- 
jihcft wiff» wiU. AUea hai eine geflaeimmutzige, inackt, und alfo grofsem Unglück in der Welt vor- 
gebeugt 
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grebeugt werden kaüa; von I. F.. Sandf Procefsratli 
und Juftjlzconmiiflar ^u , Erlangen. (Dje VgVfcbläge 
lind iblgciide: Niemand dar/*- einen Jlund balt^n» 
d«r. nichc verAnögend ift , i^m hinreicheml^c fJipA'ung . 
zu g^ben; und derjenige« dedjen HUnd in der Wutt^ 
Menfchen oder T^iere. b^f^^^^cl^S^* wird beftufc» 
Der Vf. nimint an: der Hund» der ordendich geflit^ 
t^rt und getränkt wird,' gerädi mctu leicbt in Wutb; 
und, es giehtßchtre Kenn^eic)ien » au« welchem niaa 
die, Gefahr, vor ;4^m wirklichen Ausbruche der., 
Wu^h« vorherfehcn kann).. 4) tieber das Lnndfchal- , 
wafcn- (rofisügliqh üb^r die Eigenict^fcch, aUf >Ycli;he\ 
man bey cüsr Wahl eine3 |$chuUe)irar3 ai^f dem t^nde .' 
RucJüica^ 24 nehmen hat) , vom Schullehr^r ß. 
in. !,..'/;• 

■ So. gern wir dem Herausg^i das ,Zeugnifs gebe», 
daf^ er aiich indicfemBu^He maivcbäs Qmeuudj^iUic- 
lichte 241114 Druck, befördert, habe Tfo haben wir doch ' 
aucb maiiches Fehlerhafte bemerke, 'das e^ .bey. 
foFgfälcig(*r Prüfung:, der erhaUeneiV Beyträge wohl 
hätte vermeiden können* •— , Wie konnte dei: Sit- 
tealehrer die. S. 34. u. f. beiimllichen, Beyff ielp , 
mit der A/iwendupg als wahr und richtig gelten 
Jaflen? \Vii konnte er^aach d^m erftcn ^eyfpie-. 
le ohne ^ute Mifsbilligiifig [de^.Vf. fag^^ Ipfl'eri:' 
„Halten $ie es nicht fi^r verantwortlich, da,s Ge-.j 
fetz .durch eiiie gefchkkta \y,endui)'g zu umfchif* ' 
fen , alles an%uwe,nden , um den Beweis durch 21eu^ ' 
gen (4en jdas Gefetz ia dem angegebenen Falle rJchc 
verftattete) i;aüglicb zu machen» und dem, der den 
bürgerliche^ Gefetzen nach Unrecht hat» beyzu* 
lleken; foÜ^e -es apch i^khx anders als durch eifte , 
kleine Verdrehiiiig der Sach'e gfcfchfeheil können ? 
Ich meines Theils fehe darinnen gar nichts Üntcch- ' 
tes » ,und glaube es ohne Verletzung de« Gewidena 
thun zu Köiwien!" Oder n»ch dem' zweyten Bef- 
fpiele : ,,Finde» Sie es pflichtwidrig, . wtriu ich , wi- 



der beffer-Wiäeh und G/cw'flen elfleScluWfetaerrinj^ 
wegleugne —.nur um meinem dienten Luft zu v^ii 
fchafFen? — Ich halte' es, fö zm handeln, fär ^^\ 
Schuldigkeit." Ilr. 5. Jft ^cwifs von der Unrichtig 
keit und Schhndlichkett des Grundfitzes: i(r Zwtä 
hnligt die, MitUt! überzeugt; und doch nakmerihr 
in fein Afagazin für Bürger und LanÄeuteauf; ^ 

Ei&iiuifi KoKigl. privUegwtif ffM^^ijAa W 
• ßteuud. £iue National - iUoaaisfchdft fv ies 
preufsifohen Siaat* Erfier Jah«g. 1798. mio S. 
i 8- (8 Rdilr.) 

Diefe nützliche Schrift bat nicht die gaidHgttf; 
nähme gefunden, die (ie weht verdient hatte; fcl 
bereits gefchloffen. Wahrfpheinlich fehlte det^. 
darin» dafs er ein zu grofsea Pabliciini befriedi^l 
wollte ,' und Co inancbcs einmifchte» wts der ^| 
meine Bürger und JLandmann wohl idclittnifd» 
kqnnte. Indcften hat er viel Brauchbares, -riä 6 
tes geliefert»' und Rec. hat befonders viele, ibmn 
Ilietl i>^ue'» Nachrichten» die d<m jetzigen edlen { 
genten der preufsifchen Staaten betreffen, aiitiii 
gern lITergnügen geleCen , und wuniirhjt zum Dank' 
für: dafs der Vf.» dem es nicht an Kraft und gut 
Wätefi: fehlt« 4^4ic!h« W$hrhei^en ;ca]ekre», 
ehiiia ueufiai U]ite;rm5kmen mfhK däck h(d)e& 



« • » 

SruTTOARDT, h. IfOtLiiudi AUanmußaSi 

Ko^ibuch , Mnthaltej^ eine Sammhaiß »ider 
/chrißcn .von Kpch- ut^ Buckwierk^ Jy«»fr«M 
ßingema^htenSaclieu, Speif^f^tteln, ipfui sff 
dahin ei^ifMii^^itde Lehren und R^g^lail^'' 
' j^egeben vdn][.'^« Kf>j!». ite vcrbeff. *"* 
• Aufih unter 4em Titd: {jöpptnger 1 
3r Tb. 1799. 478 S- 8« (20gr.j (S.Üä 
L. Z. 1799. Nr. 114.) 
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KLEINE S C n R I r T E N. 



rhcn auJf äem JL^enr eines jr ^^ Jcheu Oßcierr. Komifcht 
Erzähluiig<?ft. 1798- p4 S. t- (9 grj G?.nz unwillluirlkh. 
w«xd Kecw <iurcU düfen.Titd «n JLoupetsrtkT^nde Sechs fV«'. , 
ckoM aus dem Lebendes tütUrs von VimhUis, ernwitri: aber 
welch ciii Al^Iland zv^ifclfett {eiicm it\n gezeichneten und Heb-* 



„das ich fo abcn g}ückScch 'volUUirre^ Lafr Dir ^0»« 
„ich 48 Siuiidefi iang'Äin.li — ^fchcr Student, Sobn « 
„FiCifLiibnuers, Ntvcu eines Frifcur« 4ind Bruder d€6 ici 
».(Un rothbackitraen MiidcheiiS;' gcwefen bin. Lafsd»«' 
„leni daff ix* Jürgen Nikias Dickwind die Suefelw«j 
»,F««f l>öru:h<m Jüeuientce« di« NachUiautc g««iait, J'' 



licTkol7r'it-ten Kabinetllucki 1^ det"geg*ißwärtüten , ©hne * „Niklat Dickwiwd lu iic^e.gei^ct4«t•|B^^tchexl,Bcw' 
Gtift und. Loben, wie mit Ofcnrwfs geoicsK hing^fudelten, , „zu einem geliebten M^hh« verhpifen. — J-^^tf^V*^^ 
Wuchftubencaricatuvi. X>a« Mi^cbM erk Hebt, fio tief unter äI- „fo hör* ich Dich ruf enj •'^^^'^5^5T*_^^'_ *' .3Lr^\ 

Icr-Hrilik und triigt dpn Stempel der Gcfchmacklofigkeit fo ' ' * " '^" ^"^" ^ ->—**' 

lichtbar an fich » daA Rec. ds iiiihi ohuc Ucberwindung bis 
ans Ende lefeu konnte. Foltrcnde SieliaiS. 39. wird hiiirei^ 
chend f<E>')J > den. Ton das ^»nzen kenndich zu machen: 
»Jfpr'»<Bcüdfr<»to^'»».i«^' Wir. eki;. iwues Spolsrh^n erxählen. 



„ren. fnd ich wi^U ti'ie v^niinftfg . von V0rhe(v0tn)| 
„fangen.'' IVie »ernunjtig , hätte der Vf.. ab« «» 
duaii gethan, das .Pybli^ura n^ii feinem trivUieB».»« 
zigen uud ek^haft«^ G^wafche zu Tcr(cli<»a«a* 
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SCHOl^E KÜNSTE. 

; ir> LoifDON , b. GeisTvejler : 77i^ noble Lie, a Drama 
in otie akrt etc. translatcd from tfae Gcrman of 
-Kotzettue , t>y Ilona Geisweiitr , ' fccond cdition. 

Ebendafeibft^ Pavertif a/nd n&hlenefs of mindf 
<fraii5lated irom th« Qennaii of Aug. von Kotze- 
:^%ue» by Aiaria Geisweiter^ 1265. g. (if Krön«.) 



ein Trauerfpiel nach dem deutfdten 

^Braina des.Hn. von Kotz^bitö: D^ Toil von 

Rolfo (Rolla*5 Tod) oder die Sp^nur in Peru, 

ipon R. B. Sfieridan» InsDeutfcbe iiberfetzt von 

Comßantin GetsweiUr, 77 S. g. 

^ TS^ Gffma» Mvfeumf or moiittily jepofitory 

of the literatare orGermaay^ tlie aorth, and 

the continent in general, conducted (witU the 

i'^affiSancc of feveral literary friends) by the 

- rtrd. P. Will, minilter of the reformed gerinaa 

* chorch in rhc Savoy. Ecftc Niuner 72 S. g. 

''XiSchiM (jPenceö 

* « 

Bäi«r£pfzerm 4^r beiden erllen Stücke fagt 

^ Ja atfcrYorredc zu Nr. i.: SiefülhU, dafs nun 

^€81 er^en Verfjoche keine Vollkoinmenfaeit des 

mparten könne ; allein ihre grnndlktie Kenntnifs 

dadJAtn Sprache fetze fie in den Stand, tRti Z«- 

' '\t zu fajgcn , dal» Cie de« Sinn des Originals 

ij getren wieder gegeben habe. To fetncUe 

ri (fetzt fie hinzu) the British natian hos ever 

great indnlgenee; and confciouSt tliat 1 fnuft 

\mrt onk that indulgence , tlam on mu own ßnerit, 

U miJHf wiih fome hop^ 0/ favaur to its 

lenL ' 

:. mochte nicht gern Anlaft geben , dafs man 

yhnd am feihetwinen feine deutfchen t^ndsleu- 

weniger galant , als die Britten , gegen eine 

IfUi^ge Schöne htiten follte. Gern iiefse er 

B der Ueberfetzerin dl^ Nachficht zu Statten 

9 die snan ihrrai Gefchleehte, eamal bey 

erfien (audi bey einem eW«yten) Verftiche 

[dig ift* Allein er Jiann doch nnmöglich feiner 

rrbettsliebe die Gewalt anthun , die doppdce B^- 

»tong derUeberfetzena efnzuräauien, dafs fie die 

Tche Sprache (and beyliitfig a«icb die englifche) 

veiAehe , and daia fie die beiden angeftih^- 

StJicke Nr. 1 0.2. dnrehaus reift und richtig dber« 

blbe. 

L. Z. liQQf DfHt$r B««d^ 



Was Nr. r. betrifft, fo hat Rec. das Original (dh 
edle Lüge) nicht bey der Hand; er kann alfo von der 
wörtlichen Treue der Ueberfetzung^ dt (f/^rx Stücks iiicht 
fo heftimmt urtlieilen » als von Nr. a* t fondern nur 
bie und - da etwas über den Stil und did Wahl de» 
Ausdrucks fagen. $• lO. beifs( es: Think now 
ofhalfa dozenh Utile flaxenheaded ehiU^en^ jum- 
fing ab out uSf and devonring break and but- 
ter^ white yon. are ftopping the moutii of the 
yowigefl with pap. Wie die Worte des Originals 
auch lauten mögen: fo würde es richtiger und an-" 
ftändiger ini Engiifchen heifsen : Fignre Jto yonrfelf 
half a dozen of little fairfaced babeSf fiipping 
around ttr, and enjoging their bread and buiter^ 
white you are feeding t!ie youngeft with pap. & 15. 
fleht : T* is veru froUck thongh , to ie fo fand. gP 
wonder who ßrß found it out, Ite muß have been « 
very clever wan. Wenn das fo im Original fleht: fo 
wird Hr. v. K. wohl am bellen wiflen , was er damit 
hat fagen wollen. S. 25- ifl folgende Stelle wegen 
der verwirrten Wortf&gung vöUig ünverfländlichj 
Uliat is tvritten in this paper, we fend for from Znrich; 
ive read^and wake triats of tkem etc. Es foU wohl 
heifsen : Whatever we find written (oder fuggefted) in 
this paper, whick we receiue from Zürich, qffords us 
immediately matter for new triats and experiments etc. 
S. 27. as 1 toid yon for two years^ foil gewifs 
heifsen: as I told yon two years ago (wie ich 
dir vor zwey fahren fagte). S. 28- Her eyes bea% tlie 
traces of paß griefs ift unverftändltch und ivider al- 
len Sprachgebrauch. Es foll vermuthlich (nach dem 
Zufammenhange zu urtheilen) heifsen : Her eyes be- 
tray afecret grief for paß fufferings. Einige Zeilen 
weiter fleht never -faiting repentanee {ür^never-^ 
ceafing repentanee. Im Ganzen genommen ift je-- 
doch diefei* CT^^ Verfuch., allem Anfchcin nach, weit 
weniger fehlerhaft gerathen , als der ^weyte, 

Nr. 2. wimmelt auf jeder Seite von Sprachfehlern 
und Uiirichtigkeiten. Wir wollen nur einige der 
gröbftan ausheben. S. 14. ^,Vrom a pretty perfon 
moIoim one, can not get maintained ; wken that is gone^ ' 
ffWhat then remains?" Die Geflalt ift nur FalFa^e; 
wettn man die Tara abzieht » was bleibt übrig ? Fi- 
gnre is but a packing'Care; take awatf the tare, etfee 
tthat remains. S. 15. „««d öfter a tim^ tkere i s fuck 
tfexchanges betiveen tfietK-, that I can not poJJibLy, d 
conto f mäke out.** Und es wird nach uud nach 
ein Täu^handel daraus , den ich unmöglich ä conto 
tumieren kann ; and %p degreis they maUfach a bar- 
tMng -trade of%t. a$ f CM m^ poffihly turn tb a 
MaUH good 
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is wtmÜHg, Ifkatir$l^ «"'jf/^'f »» f *». mit: 
I fkäU iook io you forAt; to co%fi4e ijia^ 
fiact: to iwpart .afecret; he gtstt himft^t^i 
fer an officer^ ftatt: hc prttenied taU, w 
U. paffe d kimfetf fot /u» ojiar. - ScbwecM] 
wird ue aus einem Harpagon eine Hcrpi^ machtt^ 



Was Nr. a- beiriflt: fo nur^ £ch Hr.. Cfimir 
wehlalle mögliche Mühe gegeben haben, detfAapn, 

?etreali<;h zu fibecfetzen, Wetl er aber d» Jöfai . 
prachen eben fo wenig mächtig ift» ab 6tn^ 
genannte Ucberfetserin : fo mufs man lieh mtLIf^ 
dem » dafs es ihm auch nicht befltr mit feiner! 



'good accaunt, S. stf. nLiteU jfom ueSf ikat he »ttf 
ttCtfme to düu,^ Ich Tage dir ja, o^ts er noch beste 
kommen wird; bat J teil yqu, he will come thisvery 
dag. 5.29. f.Üid mfutm remark laß, night ^ that 
fihe was uncommontu dull and a bje nt?** . Bemerkteft 

du nkht geftem Abend , dafs €r ongewöbnlich trübe .^ ^ 

and in fich felbft rerfunken war? J)id üou not oft- wie man das* klles und hoch wdt mebr'der^eidai*^ 

Jewe laß night, that he was uncommontg lomr-fpirited Stellen in Nr. a. finden kann. 
and loß in th&nghis? S. 31. 9^Wan$ is a bad gueß, 
Thank God,t cbildf that you de not entertain 
htm,*' Maogel ift ein fchwerer Gaft. Danke Qott, 
mein Kind, dafs er nimmer bey dir einkehrte ; IVant 
is a bad gneß. Thank God^ chitd, that he never caU 
ted at uonr door, S. 34. „to confine mtf feelings** 
ftt nicht englifch. Man fagc: to fupprefs, to 

f eftrain my fettings^ Eben fo fteht S. 36. : «»Hov^ fetzung gelungen tß. Zut Probe mag die kami 

you tet a Word fty?** ftztt: Haue uou dropped eignungsfcbrift dienen » <die -tm Englifcken folge 

a hintf S. 37. »,I fgnß for your frtendfchipt yonr .mafaen lautet: »,Ta Her^ wJtofe approbation ^\ 

tot/e and your confidcnce ov er ha nd and he ad (J!y* drama » and whofe peenUar delight in iAr opj 

Ich wünfchte dero Freund fcha ft » dero Liebe und has receiued from the pubUe^^have been to 

dero Zutrauen in Baufch und Bogen zu erhandeln; Mgheß gratification dertvedfrom ksfnccefs^ liii 

I couid ivißi, to pnrchaje your friendßiip, yonr tove tliisvlay.*^ ' — Hr. G. überfetzt fie, wie folgt: J 

and yoMr>.confidence by the lump (or by whote- fes Trauerfpiet widirte'ich Ihr^ welcher Beyfdl 

Jäte), S. 45. .,»TAe» neither more or tefs, no dti^fem Drama, und befonderes Vergnögea an derj' 

other perJon has got fV Denn kurz und gut, es hat nähme, die es von dem Publico erhalten hat, 

fie (die Dofe) kein anderer Menfch« als er; Fo r, to mich. die gröfste Vergeltung gewefen find, 4ie/atl 

eut the matter J hört , nobodu has it, but him, folg hervorgebracht kat.^*-^ S. i^vfitd cool wid 

S. 47' »•/ nntfi hetp myfelf,** ich mufs mich be- (kaltblütig nnd verfchlagen) durch kalt und fisA 

fceUen; l muß make fhift, S. 55. ^^The moon, geben. Wenn £ii;»ra auf derfelben Seite fagt: ' 

ibko tanghs at udu-ii! !) from behind a cloud*** you gain me, yon only hope to winakk^n 

Der Mond, der hinter ^ einem Wolkenfcfaleyer auf in VizarrOr f» überfetzt Hr. G. : i,KdnntelHafl 

Euch herabl^chelt ; the moon^ who fmiles on you habhaft werden^ du hofftcft nur gröfeeraEinÜHbi 

from behind her wil of ctouds, Pizarro zu gewinnen.** — An diefen Pröbchc 

es wohl genug feyn. Da übrigens däsOrigiaii 

Die Partikel atfo verwechfelt die Ueberfetzerin gängig in anetrtfcherProfa (in fortlaufenden' 

«mufhörlich mit demengUfcheuliindeworteairo; da gefchrieben ift: fo fticht der fchlcppende Gayj 

• doch .beide eine äufserft verfchiedene Bedeutung ha- Ueberfetzung om de&o mefcr dagegeti ah, ^Sf^} 

hen. Sie fchreibt: ^^Alfo to your left liand Mrs, manche Wärter durch überSüf^ge SelbiStt^ " 

Bjofitt^* itatt: HHrs. Ro/# to your left, then; r»Tou längert und aasdehnt ; attch wohl ein öberdetd 

atfo refvfemy offer ?** ftatt; Sa you refufe my offer? Pro vlnzial wart mit eiiimifcht; denn er fAidii 

„^ tfo the iadyy who juß left me^ was your daugkter?'* eigenung, Fejfeten, re\fset^ ziehet ^ feye^ neutt^ 

ftatt: So the lady etc. — . Diö auslaiKiifcben Ka^if- Unbitde u. f. w. 
mannswörtcr, die Hr. y* K. in die Redeix der Peter 

Vlur/i und Fabian Stopfet (freylich, oft fehr zur ün- Die Zeitfchrift Nr. 4^ hrt den lobenswfit 

zeit) eimnifcht, hat die üeberfetzerin in ihrer ur- Zweck» die Britten mit den heften Werkea der] 

fprunglicben Geltair übertragen, da doch- diefes im fchen und anderer auslandifchen (hefenders n( 

EnglUch^n nie :it ftatt findet. Der Engländer fogt fchen) Schriftitelter infiner bekannter zu 

' nicht: vixlnta^ fah'o errore^ ELE^D.D.i a diritt^ra^ K« foll.von diefer Schrilit, wie die Ankundigangl 

Uccage ete. , fondern value^, errors excepted, I.ihQ. dem ümfdilage fagtv moiNidacb eine Na^ier 

5., directly, teakageeic. ' . Bogen itark, effchjßinen, und. aus folgende» H*« 

ahtbeil|ingf n beftehen : I. Liter^rifcke tiefchkkte. 

Sprache und Ausdruck in beiden S^ckfn,.bp- Ueberikht <lcr Fortfehritte der i dÄUfifeben Literi 
fonders in Nf.2.» find von der Art, wie ina;i iie nur* b) Biographifche Skizzen von benihmten dfutfcl 

in dem Munde der niedrigen Volk^clafTen in England und nordifchen Schriftftellern , nebfi krhifcken 

hört. Eine Engländerin vQn einiger Erziehung wird zeigen ihrer Werke. . c). Yorzuglicbe BruchftidK^ 

fich gewifs nichrr fo plump ausdrücken, wie in der den alten claflifchien. SchrifjrfteOeni, von der" 

crilen oben angeführten Stelle aus Nr. i. Schwerlich Gelehrten, überfetzt, Mnii/ mit .de» Beberfetn 
wird fie fcJbreiben: Who fets all day long\,.f'et tfou^ ei^ifcb er Gelehrt«! 'vergUcben. ILEtkikundfä 
doMm, ttatt: who fits, fit down; he da^c kür hei W^fenfchaften^ fO Aea^ablider belkndeittfthöMl 

dares; Bi^hes is für Rc*«k are;J'fflßngle botlte matifchesi Werke. Ein ▼cUiÜmdigea W^i* ** 
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Bin\ie gegeben wCtcbn; b) Aii3z%e «a# gr^ 
Cieni deatrchen Werken , -welche clafTircbe^Verdienft 
liaben. c) Aaserlerene periodifcbfe Schriften, al$ Er- 
säblmgen, Ailegorieo, Fsbefn ond Romine » ingfei- 
cben Schriften aus allen nüt&Udea Zweigen der Li* 
tenttir. IIL Kntijdu Uiberficht dir nmeßen Sdurifim, 
Kor ielten follen tbeologifche, juriftifche und meta* 
lÄyfifche Werke beurtheilt werden. Um defto mehr 
wird Cch die Kritik mit Erziehongsfcbriften , Natur- 
geiclliickte, .£rdbe£chreibung, Menfchen- und Völ- 
kerkunde, fcbönen Wiffeiifchaften und Künften^ 
Acker- und Garteubau» Manufacmren, Handlungv 
Schiffiibrt u.f. w. befchäftigen. IV,. Winke, Bekannt\ 
w(aciiungenf Entdeckungen und Vefbeßeruhgen in allen 
Fichtrn der nätzlicffen U^iffenfckaften. Unter diefer 
Rubrik foIlenPrachrausgabeh und andere neue Wer- 
ke^ Landkarten, Kupfer u. f. w. , die tbeils heraus- 
gekommen, tholbiioch unter der Preffe und, ange- 
zeigt werden ; ingleicben jede neue Anftalt , die zur 
Be^rdenin^ inld nätzlichen Anv^endung der Wiflen- 
fcbaften , zur Ausrottung der Vorurrhcile, -zur Ver- 
bt^fferung der Sitten • und zur Bildung des Verftan* 
des i^bzweckt. — pentfcbe Lieder und Melodien, 
mit englifcheii Ueherfeuungen » foIIen den Befchlufs 
aiachea. 

Gr^s und fcbön ift das Feld » welches der Her- 
ausgeber und feine Mitarbeiter erwählt haben , und 
«urcr der Leitung des guten- Gefchmacks und einer 
rkhdgen Ktiuk können iie viel Gutes ilifren; Das 
wollen wir hendich wünfchen, und nun den Inhalt 
d^t erften Numer kürzlich anzeigen. Sie enthalt 
folgende Auffiitze: L Hifiorifche Nachricht von dem 
ttfien 4vfkeimpt iicr.deutjchen Litevatur vnd von ihren 
fFortJchrittem<, /vom- Herausgeber. * *( li\ reiw und. Bief- 
£snd gcfcbriehen, und nur feiten -fiöfst man auf kleine 
Spracbanrich^igkcrtcn', die den Ausländer verrathen, 
z. B. elrrni^Mg' fiir eternalimng, contemporories für 
cotemporaries.) ^h. Reinhold Forfiers Biographie 
von K. Sprengel, (überfetzt von demfelben). Nach- 
richt Yon dem in Berlin befindlichen Hm Beresford^ 
nebft einer Probe feiner Ueberfetzung von Bürgers 
Leonore.. Allerdings bat diefe Ueberfetzung fehr viel 
Verdienft. Allein darin ift Rec. doch mit dem Her- 
ausgeber nicht völlig einig, dafs Hr. B. das Sylben- 
snafs des Originals fo weit nachgeahmt habe , als e^ 
die englifche Sprache erlaube. JB^rg^i- Lenore hat 
in jeder Strophe vier weibliche und vier inämi liehe 
Vers - Endungen. Dagegen find die lEnduiigen in. der 
Biiresfordfchen Ueberfetzung alle männlich. Hütte 
Hr. B. das Sylbenina& des Originals ganz unverän« ' 
dert beybehalten: fo hätte er freylich eine Schwie- 
Hgkeit mehr zu überwinden gehabt; allein um deüo* 
gr6(ser wäre auch alsdann dasVerdienft feiner Ueber- 
fetzung gewefeu» und um defto bequemer hätte iiub 
fie der Reichardichen Cotnpofition unterlegen kön- 
nen. Sollte iich nicht z. B. die vierte Strophe, ohne 
jeben der englifchen Sprache und dein englifchen 
Versbau Zwang anzuthun» ungefähr, fplgendermafsen 
ftbcrietzen laflen ? 
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. Ur WlUimm f d^coper, 

Art if9t m /•«! o/ ßO, wko tumw,' ' " \ 

>.' , hf^mgb^ fülH^ fromher Uver, 

Jtmd when her fad r€9l0w WMS 9^*er, ^f 

JUr nfvin-Ucif Jhr wiidiy, tmrt, 
muf t9 ike gr9M$nl /«ff ^muimg, 
mitk grirf tmd fottow ftmtingm 

Eine Probe einer Ueberfetzynjg der Aeneis aus Schil- 
lers Thalia von 1702 » wird mit Drudens Ucbeffet-. 
zung derfelben Stelle zirrammengeftellt, um den Stil • 
beider üeberfetzer vergleichen zu können. IL WaU' 
.Unfieins Leben, bis an dein Zeitpunkt, wo Schillers 
Drama IVatlenßtins Tod anfangt ( von dem Herausge^ 
her). Auszug aus Schillers Piccolomini (von deJl(i*r 
felben). Die angeführten Verfe find zum Theil febr 
glücklich überfetzt; doch fcheint die folgende Stelle 
durch den Zufatz de^ Ueberfetzers eben nicht ge- 
wonnen zu haben: 

— — — — — «ii<f 1/ / wculd, 

I could refurn kirn worje jcr haU. • ]9fif keaYt 

mstuits, l»/#cf the potrV, i halte mequir*äf 

hut neitker gou , nor dny o«#» I weetu 

can fa^ , / ever fkaU attetmpt to frjf 

hs utmofl^ flreteh , t hro^km^ grievous wwngu 

.— -^ — .-« — Wieim ich wollte, ? 

fcb kennt' ihm recht, viel Bttfes» dafik thu», 
9^ iBQiChc mir Freade , jn«t|ie Macht zu kennen. 
Ob ich (ie wirklich brauchen w^rde» davon dcnV ich> 
weifst du tiicbt mehr su Tagen , als ein andrer. 

Diefe beideiY AufTätsse find Vorläufer von Schillers ' 
oben gehanirten Drama, welches künftig verfprochen 
wird. MetaVs Hmid, von Meifsner ,. überfetzt voti 
M« 6. Auch in diefer Ueberfetzung. fehle es nicht 
an folchen Sprachfehlern und N'achläfsigkeiten , als 
wir oben in den andern Arbeiten diefer Üeberfetzer in 
gerügt haben^ <Rec. glaubt wenigftens nicht zu ir- 
ren , wenn er itf. G. Maria GeisweiUr lieft.) Verjuch 
einet GeJelAehte der heiinlieheü Gerichte in Deutfehland 
(von dem Hertiüsgeber). Nacltricht ifon dein Urfprun* 
ge der guten und fchlechten Barden (aus der\Hiida). 
III. Kritifche ü eberficht det neueßen Schriften in Deutfeh- 
tand und in dert^natdifchen Reichen. Die Artikel , die 
in diefer-Numer angezeigt (aber nur fehr kurz beur- 
tlieilt) werden,* find folgende: I. PaWai Reifen in die 
füdlichen Statthalterfcböffcn des ruflifchen Reichs. 
IL Storchs hiftarifch-llatiftifchcs Gemälde von Rufs- 
Lmd. (Die aus drefein Werke ausgefaobenen SreHe» 
enthalten wenig iiitereflfantes.) III. Bemerkungea 
über die Religio nsfreyheit der Fremden im rufTifchen 
Reiche , . v on Grot. (IV. fehlt.) V. Anthropologie in. 
pragmatifcher Hinficht, von Kant. VI. Ueber die 
natudichiui ..Verfchiedenheiceu im Menfchengefcbl ech- 
te, von Blumenbach, VII. K/op^oci^j Werke, erfter 
Band. Vlli. WJelands fämmtliche Werke. IX. TJie 
GQddeJJes^ m iale btf U. Engel, translated from the 

Ger- 
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Germam ^hgBere sfm^r JL XrBeiMrlciingeti Sbf die 
theatraliiV^en Grundübel , ihre WirJcuiigen. oiidL Fol- 
gen. XI. PatriotifqJiM Archiv für Deulfchland^ von 
S. (?• Wagner; Nr. i. ^. des Ärfte» Tbeüs. Xli Ver- 
fuch einörGefchicbfe derFortrchritte d<u: Pbilofophie 
in Deutschland» von ^. >f. lEberhardf sterTheil. 
XIII. AHgeuieineSanmaune: hiftorifdier Nachrichceoi» 
von Schiliir, %ter hi$ istcr Thcil. IV. VetmifehU 
NacJiriditen » und zum BefcfaluTs der VogAfdk^er aus 
Mozarts Zauberfiöte. Em eneUCcher Kuoftpfei£er hac 
Mozarts CompolitiGii yerbe^eru wollen; wie das 
denn in England fo ^icte iA. ' '£c hat den Bafa fo- 
wohl , sals die Melodie » fiberjll verändere » uAd ge- 
gen das Ende gar aus einem Taa zwe^ gemacht. Ob 
ee nicht befler gewefea wäre« das ^d fo zu Uflea» 
wie es w^r? 

ETiBAüUNGS SCHRIFTEN. 

Prag , h. Calve : Kathotifckes GAetbuch im GeiRe 
der Religion Jefu* Ver£afst von ^oAofm $^fifh 
HatUr. läoo. d86 S. jS« ( i6 gr. ) 

Von einem Mann, der, wie der Vf., TeJne vertraute 
Bekanntfchaft mit dem äcbtai Geiße der Religien Je- 
fuT und fein Talent^ eben fo fafsli^ch für den Ver- 
Müanfi. , a!6' rührend für das Herz zu fchreiben « in fei- 
nen Predigtfammlnngen auf eine fehr ausgezeichnete 
Art bewiefen hat, war auch fchoh zum voraus zu er- 
warten, dafs er im eigentlichften Erbauungsfache, 
alsVerfafTer eines Gebetbuchs, etwas Vorzögiidbea lie- 
fern würde. DieCes Gebc^cbuch gehört auch in der 
That ZA den vorzüglichften, die in unfern Tagen 
unter den Katholiken an das LFcbt getreten find« 
U<eberaU henrfcht der Taufte, von allem Abergtauben 



entfernte, und finr' reine Tag«^ «li RdKrt» 
albmende Geift der Religion Jd^a^ond ertiefst itk 
in einer herzlichen Sprache. Vonrilglich haken 8«^« 
die Andachtsübungen auf die Fefltage ffarw« nft 
lau. Sie find ein Beweis , wie erbaultch dwAnd»^ 
kan guter Menfchen gemacht, uad wie fdbS^onf. 
Cheile , wenn fie ohne Aergeraifs nicht laf danl 
und geradezu zu vertügM find , von einem Mam 
Rdjgionslehrer als Vehikel vor Herrorbringuiij |J| 
reiigiöfer und tnocalifcher Gefianangeii beautit «» 
den können« 

* 

AvosficjRG, b. Rleger: Thomas v^% Emmii' 
Bücher von der Nachfolge CkHfli. HUäiietiä ^ 
heit der Urfchrifcen und eriten Ausgaben kj 
4einifcher Sprache verbefTert von J. Vi 
lind von felbcn aufs neue ins Deatfche 
1799- 235 S. 8- (lagr,) 

DiefeUcberfetzung ift Air den gemeüiea Mittl 
ftimmt , und hi diefer Röckficbe gut geradüM. 
man aber es noch in unfern Tagen nfitzBck 
kann, ein Buch, in welchem, einige febr 
und trefiend ausgedriüdue Senteazea abgereduKtit 
Gcift der fchwermäthigften» nnd auf frömi 
Nichtsthun abzweckendea Schwärmen;- ht 
dem gemeinen Mann, deflen BeiUmouuig g 
nützige Thätigkeit ift, in die Hände zu gebea« 
ab einen Schatz voll chriftlicher Weisbeit la eq 
len , kaim nur für diejenigen begreiflich tejnt 
mit dem ächten ßeitt des Katholicismus vertn ^ 
und wifTen, dafs derfelbe mit demGeiAede$i 
thums nur eine Natur und ein Wefen susm» 
gleich beide, fo zu lagen» zwey PeifoiMitt 

feniirea fcheinen. 
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^^ranlafst durch die potiUfrh - theoiogifche ^m/gvbe über tÜM 
Behandlung der jüdifchen tüufiinge, 1J99. |46. S. — In der 
poiicifch • theologi^faen Aufgabe war oLe Inconfeqiieoz des 
Staats geriigt, der von eiifer Seite dem redlichen, a^bildeiea 
und zu allen Bürgerpflichten fähigen Juden die TMilnahMe 
an den büreerlieben Hechten g^m verfagt, und von der äiv^ 
dern Seite dem getauf teu Juden alle hür^cxl^htn Hechte ohne 
Btnfchränkung fo^leich einräumt. Dann wurden die Judeit« 
welche ihre väterliche Religion verladen haben, in ein zwey- 
dcHti^es Licht eeftellt« um den Uebergang cur chriftUehea 
Religion zu crfchwÄren. Dagegen zeigt der Vf. (der ftidifche 
T>, H.) 1) (kr orthodoxe thalmudifche Jiidf Tev zum Staats- 
bürger unbrauchbar, weil er weder alle blirgerlicbeM Pflich- 
ten erfiilicn , noch von deßcn Rechten einen cweckmafsigen^ 
Gebrauch mackm^ könne. 7) Dem aufgßklärtea Jiiden kiiua* 



der Staat ohne volligen Uebertritt in die chriftlitlit 
diefe Rechte nicht bewill ij^eo , weil fie üeh »uch tm 
Nachkommen erürecken miifsten , auf deren Treae uoij 
klirung er nicht Acher rechnen könne, oder Oe iuf 
ihres Gcwifleuc dazu zwingen müfstc ; die Kirche abc 
dem Tiufltuge nur auf das Zeugnirs von feinem unbefe 
nen Wandel zu fehen habe. 3J £s Cey aüo dem aufgdi 
Juden , wenn er auch nur überzeugt iit , daf« alle Rdii 
in ihren crften Grundfaczen übereln Aimmen , nicht xaj 
danken« wenn er durch die Taufe Hch alle Rechts V 
Suacsbiuqiers rerichalFt , da die aU^eneine Reform des jl 
thvms, die ihn auch xlazU fihi^- und berechtigt jnuhte, 
4er der Rabb inen . noj:h aller reichen Juden » nach vd 
ftie erm^i fleh richten • Einllimmung je erhalren werbet 
fehr fie euch zu wünfchen fey. VVte weit diefs alle» d«s 
Eraft pder PecGA^ge lA« irai^t Rec. nicht iu btümaef^ 
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MATfLEMATlfL: . ,:> 

AjrsTEiii>Atf , b. »Hu^ft van Kenf^n^i f^%gettdSCi>imu^ 
tbematlco- anfnquavia ' de horolegiis veterHid' JHo^ 
thmcis 9 cor ztcedit "the&ria fotariormm hoVami 

' aztmuthum et ältitudin'efn fotii^^nä ixkibentivm: 
1797- Jf4oS- 8- »*it 5 Kapfertafeiti. •/ 

> • I * ' ' ' '1 <^ 

«dem erftcn Thefle ai<;ftr Schrift. unteiffudh^ der 
Vf. Hr.Prof,.i?a» ^eeck tatkoenin AttlSt^rAditi'^ mij^ 
,_«ler Belefenheit eineii GegenftäWd» l^dlchcr -Äi^J^Äir 
Jtta prtkdfcben Aftronoinie keinen Nutzen gewährt/ 
^- die Gefchlchte und Literatur diefer Wiflenfchaft 
r wichtig iil. . Die Un^eiTuchim^ ift fehr gut aus- 
^ Ihrt, uiid wenn Rec. mit dem Vf. nicht durch- 
piHfig eiarerftanden ift } Ar- kommt diefea tob eii)er 
Miem Anficht d6s Gefcnjftandesv' und von andern 
Mll^dr^en her » von welchen Rec. 'ausgeht. iDie* 
pi.all€s aus einander zu fecien « und die ßegengrün-" 
ibi^ geflau anzugeben« würde Für eine Recenfion zu 
|i|h)ättftig feyn. Wir begnügen uns daher» iiur:den 
lltfc der Schrjfk ahzu^eigen,' und einige Bemer- 
Mi|;en hinzuzufügen.: .; Cmpj L De MnHtjujffvmis. diei 
Jll^Qmimj et de mpdo illas deprekei^dendi antiquiffi- 
^ ^^We aA %^üiam de horötogiis fciothericisih 'Gräer 
ifi^ Der Vf. fucl^t zu zeigen ', daf's ^ufmerkfamkeit 
•(Bff d«?n Lauf der Sonne. wahHcheinlichbey* al-* 
üa Völkern zucrft blofs die EintheHuhg in Morgen/ 
l^ittag und Abend veranlafst habe. ^ Dlefes beiVeifst 
^tait Stellen aus dem alten Teilainente, aus Hefiod, 
ans römifchen S'chtriftftcllernl Doch könnten dife 
[, fügt er hinzu, noch andere Eintheilungöft "ge- 
thaben, von welchen wir nichts mehr'>^üfsten. 
iaubt näinlich, 4^ü der Raum zwilfchen den ge- 
ten Tageszeiten zu grofs fey, als dafs mam nicht 
ise gehauere EintheUung hätte .verfallen foU^n. 
liarichtuAg der Staaten habe di^fes. verlangt, ja 
eränderung dea Schattens habe ganz natürlich 
Wehen darauf fuhren muffen. Das Stillfchwei- 
r Alten hierüber will der Vf. mehr aus den 
iedenen Längen des Schattens in den verfchie- 
Breitep, als von einem gänzlichen Mangel ei- 
intheilung herleiten. (Rec. ift mit dem Yf. über 
rey Hanptcintheilungen des Tages ganz einer- 
f Meynnng. Die. übrigen Vermuthungen aber 
ptinen ihm zu uubejilimmt. Dafs die Griechenc^n^ 
Itaion brauchten, iSt offenbar. In einem Zelfraum'd' 
t von mehreren Jahrhunderten muffen mehrere 
Milderungen vorgefallen, und beträchtliche Fort- 
^^ genta At worden feyn. Die angeführten Stjel- 
. L. Z. isoo. Dritter BmL 



leri aus d^n Kpinilcern können daher nicht zunj, Be- 
wege Yur frühere Zeften gelten.)* Der Vf. fucht fer- ' 
ner.'mil ^aß«a^M*g"zju be weifen, dJÄfs der Gnomen von* 
einer b'eni;mmten Gröfsegew^fen.feyn, jind die Län-' 
ge des menichncheh Körpers gehabt, haben müfsfe. 
Er fügt deswegi^n auch, die T^i^l des Palladius von 
den verfchiedenen Scbatt^nläügen in d^ verfchiede- 
nen Monaten und Tagesftundea bejr, und zfeigt ge- = 
gen Petavius, däls PaUadiüs einen Gnomon vori 5 FütS' 
gebraucht habe.* Petavius niuuut 6. Fufs an, bereA-' 
net aus der .Schättenlänge aii^ lärigften uad Mür'zfteü Ti- ' 
ge nach "Palladl.üs Angabe die Polhöhe^ und'fimlet dlfcr' 
felbe iinerften Falle'uiÄ löt Grad gröfsei^als imletztea. ' 
Es wird daher^t Rech tbemerkü, dafs Palladius Tafet 
iiur für die mittlem Schattenlängen in den Monaten; 
gelte, und dafs* Petavius fOiJ die Sonnenwenden felbft-' 
den Schatten habe berechnen muffen. (Nach Palfer * 
cfius'Anga'be wird.die Oiffereoz auch bey Petavius*- 
Reqhniiiig fchbn um ein beträchtiichei^ dadurch t^er-! 
mindert, wenn man den Gnöm^bn nicht ganz.dFüfs, 
n>id die Schiefe der Hkliptik geringer fetzt , als Peta- \ 
viü3, wie aüch'Hf. C. gethäii zu haben fcheh^t.P.' 
I 

.^ p;eiueiren, vnd dadurch fand man die' Tägfei,^.... 

Diefes liefse fich beWerkÄellig^ft^ thejft durch eine'" 

Tafel , wie dij^ des Pälfadiiw , theiii dadurch , d^fs ' 

maii wahrfchemlf'ch an liffentlichöA Örteh einen Gno-'^ 

mon voö 5 oder 6 Fufs errichtete, veelcher feinen Schat- ' 

teh auf eine horizontale Fläche Warf, auf welcher 

die verfchiedenen Tageszeiten bei^crkt waren. Der 

ürfprüitg diefer Eihtheitiing des Tags in i^ThOile ^ 

fey fchwer zu erräthen (j^fcoiidiVam) §J ix: Sie alte- ' 

fte Nachricht davon habe Herodöt, nach welcher^ 

die Griechen diefelbe von den Öabylbnierh eitalten* 

hätten. Hr. C. glaubt (Q\ 12.) Äacjll eihfgen Ausfagen ' 

des' Victorinus und Eforapollo , dafe die Ailronomen ' 

die Einthcilang in Acquinoctialftundert fchon lange '■ 

vor der' ungleichen Eintheilung. des Tag^s in' den 

verfchiedenen Monaten gekannt hätten.' (Rec'. glaubt ' 

das Gegentheil, und kann überhaupt die genanntfen' 

Männer nicht für competente Richter erkennen. Schon 

in den Stellen, welche der Vf. von ihnen anführt,'^ 

zeig:en fie fich im Widerfprucie. Hr. C. fcheint die-' 

fes felbft gefühlt zu haben, wenn er es fonderbar fiii- ' 

det, dafs nach des' Victorinus Eraählung die Aegyp- • 

ter jeden r^g;i:v,x2 gleiche Theile gttbeilt haben 

mufsten , und ijach HorapoUo nur die Zeit des Aequi- 

Hoctiums zu verftehen fey. Auch find dem Rec. noch 

folgende Behauptungen des Vf, Äicht ganz deutlich 

wenn er die cttr/ivg-tfrfmc*^^ Stollen miteinander ver' 
Nnn 
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Jas. UncU gleich d a r a n F: F r hii.a pf a r a.^jiUnaLSfh^^&WI^}J^kr9^äk<i^ gii der Gattung^ gehört, welche Vi- 



fientes kaud tatuijfcy dies aequinoctiates Joias duodc' 
€im horas contineri, quae conflans ttmporis wenfura 
haberi poffent ; quamvis quaeque dies pto vi- 
tae ccrmm'ifni's aju' in^XIl partes divideye- 
tv^ty $.13. Die Babylonier als die erften Aftronp-, 
nieh nättei\* ohne Zweifel zuerft die tägliche Bewe-' 
gung des Himmels . z,uhn Zeitmaäfse gemacht.' De'/ 
Zo (11 aXus \var bey ihnen in ijj T^heile gethellt. und* 
Teriuuthlich aus denfelben Griincfen^ welche aber'' 



trar viatoria penfilia nennt. Sie war fehon Toiiter 
^^P.Iit. d'Ercul. T«UI. praef.) aber mehr in antiquari. 
(eher Rückfichl befchrieben. (Rec. ift mit öcmYl 
überzFögt; diftr fich die Zeit, in welch« fe Uir 
verfertigt iil, nicht beßimmen lafle, und dabblols 
die dort engefühitemhiflorifdbeli Gründe lehmiöQ. 
nen.) Der zwejüc Theil, welcher eine votttuuiige 
Tb^lQKii^ dejr Somienubei^ enthält, leidet >k\ti' 
xkcv^ AusiLug. Wir konnex uns alfo begno^ie 
Kenner AVkfmerJk.fam auf diefe grundlicbe Sdckft 
machen , die einen £cbarflinnigen und m ii 



nicht angegeben find, wäre jeder Ta gebogen der Son- 
ne kl eben fo viele Th eile geth'eilt, und mit derLän- 

g5 des Tags lur jieit der Nachtgleicben verglichen Analyfis vertrapon Verfaffer yerrath. Der 
iv^t^en.. . So wären die. Aeqüinoctialftunden'entftan-' fuchung über die Horizontaluhr find noch fpl 
&p.,.' Diere^iijtliei/ungiyurderiun, näckHp. C?. Mey-; 
niiÄg., ll6.'*l4f),.z\yar bekannt, kpiuiteabeiC mehrerer' 
SÄWiengkeiteji wegcn.-im gemeinen Leben nicht fp 




X, Problem^ bevjjefagl, i) Aus der. gegebenen Bp 
df^ Orts die Mittagsiinie und die Tages^it, 2) 
dei;..L8ge ^^r 'Mittagsiinie, die' ßreite des Om 
tuxuen. 



iL. 



Sache naqh» glaubt der Vf. » ihüire man die Sonnen-, 
^ren für die ältefte- Erilndung halten, die jjabylo- 



ni^r kQn^teri,iaber Vielleicht die Wafleruhren eben fa^ 
frü)(ie ge^lt^pn^' babenr./. (Für 4iefe letzte .Rehaüptung,* 
hat öff/^l. i^ar i^9Jn/;n '% weis 'angegeben , er be-* 
ziehtfich aber währfcKejnl ich äiif . die Autorität des 
SaVtuV&inpir^iiiS/.,>yelchor naclj unrerm Urtheil für 
di^' fröJieLrej?k Zejtea ebenfalls nicht entfchelden kann), 
D'er. Vf, tritt ^niQr, denen •>ey.((5, 17.) , wekhe die. 
Söy^equ}iren;wn,4ncliotroyia. für, e ydrrchie'dene In- ^ 
"'-^iU^e^^tp hjitenV " (Nach vnfei;in' Ürkh^iF^^ waren ff« 
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GiEsscir undiDARinaTAin]» bi* Heyer e Dentßti 

fiomaHüel Abfchnrttef;iiis .vorzüglicbee n« 

• latetnifchai Schriftftcllerii. Z%rl]i\mi'n 

' ieinfchreiben für die oberen nnd mittleren Gi 

gelehrte^ Schulert ins Dentfche öberf€ttt»mitj 

'' itändiger Hiniicht auf die IVtfntkifßhe uad Bf ' 

Tt/c/if Sprachlebren, Yon I}.. Georg Friiinck 

zsr. 1800. XXXIh m%d 3o3S> 8« 

Wer mit der Maiiiet. nfchti önhekamit ift, h 



T<Jing§' eirierlev;\lacli läfst-^^^ eher die fogenan'nten lateJtiif^hen Suffibimg« 

mc\^t ^^\<lt^'/ pii^^^^^ den gewöhi 

hier angeführte S^tcUe Hom. Od. i. v. 402,: ihufs ganz wird es für 



aijder$^ erklart'wcrden.) Cap.lt Itißorda horologio- 
fwn Jcioifiericor$ifn ab eorum ^prima notitia inter Grae- 



den gewühwljchett 'Schulen gcjriebeh wwden; H 

ein giites' l^^eichcn ' 'unferer Tfp ^'^J 
tt' mehrere würdige SchrfinU«ef ö«*i 



S* 



dafs üch jetzt meorere Würdige 
mübfameai und doch nüt^clichen Gefckäft unt«»» 
gf^i haben, jene üehungen dufch zwe 
Anweifurigen uiid frandbü^beil zu leiten. 
Bücher könn eil füglich 'ih^hr^re nelicn'eiflw^l^ 
flehen, wenn/ fie nach rc^rfchiederteri'Pfencn 1 
jnd'glaiibt, weir Ferpdot if.gt,. dais die .unecnqn , legt find, weij Jeglichem Lehrer es ünbcnomm«^ 
den Gebrauch des Gnomons' von den Babyloniern mufs, dasjenige, v'as feinen individuclleiiüebcn 
• eelcm't hatten, dafs äer' letzte der Erfinder der Soh- gungeh,' . feiner' Lehrihethödi und den Bcdurmi 
nenuhren fey.. (Die Grunde fiberzeugen Rec.'. nicht, ' f^jiner' Schüler am ioieiften entfpri cht, zu wählen. 





ftrument. , — - r • r 

auf die Breite Roms pafste. Nachher. verfertigten fie 
andere bey genauerer Kenntnifs. Cap, IIL De fa- 



flülTig erklaren, oder die letzte, der erften zu i 
ftcu, herabfctzcn \yblUe. Beide find der Matede 
wi^l, als der Forni nach' verfchiedcn : beidß i<^' 



inim et forma antiqua hovologiorum fctolheruoriim. ^^., . . « . ir.n 

Aufser denen, w^elche Vi tr UV erwähnt, BTohreibung ; (weiin in Anfchung d^er letzten eine BedenKlics 
einiger noch vorhandenen Monuincntc und Abbilduu- gehoben iil , die wir am Scbluffe diefer Anzei^f 
ten'^dazu (T)i« Arachne des Eudoxus halt der Vf.' merken werden) fogar m einer und derfelben^ 
fiir eine Art AequVioctialuht. Rfec. hingegen für ei-' le, theils zur Abwechfelung, worauf man g«f^* 
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ichen, dcrjuirenä bfi befcKwcrHch^n, üebungendm 
Tgfölligften bedacht (ejn miift, theils nach 'der Ver- 
llfedcnheit der ubrig^cnLehrftunden* und der'jü|;e«d- 
^en Fähigkeiten, mit wahrem Vörtheil neben em- 
wler gcbrtlucfht werden. Unfer Vf. geht in ftiner 
lir le^nswerthen Vorrede von der.Betfachtung: der 
feiderniffeaus , welche der Jugend im Wege ftehen, 
m eine fo verträate Beiwänntfchaft mit den clalüfchen 
iciiriftftellern der Römer zu fcWiefsen, dafs der Aus- 
ti^ttck in dlcftr Sprach^ als das freyc Froducf linge- 
iwfmgen^ ,GeiftesthMtigkpit befrachtet werden koa- 
Das beff^ Mittel, diefeHindemiffe zu befeitigen 

den Nutzen , der aus zweckmäfsig angeftellten 
inScheit SchrelbeöUan^en entfpringt, früh zti gc- 

len, glaubt er in der Bekanntfchaft mit den be* 
lateinifcben Schriftfteirern gefunden zu ha 



lieh durch den (SeJanken-tieftfiftmt, hmpt&thlt^hMt^. 
che Stellen aufzunehmen, die zur beflem Eindcbt m^ 
einige Puncte der alten Gefchicbte, Mythologie^ M-i 
terth#meretc. fuhren können. - Demnach wurde ^ w% 
billfg, die Mittheilung «utzlicher^^ zur Erlüuter^ng' 
der Claßiker dienender Kenntnif&, aufser ^iem srnge-. 
gebencn Hauptzwecke, bey dem Plane diefer Samm- 
lung vorzüglich berückikhttget; und ob wohl dabey 
befondefs das Pädagogium in Darmfiadt von demV^'f^ 
dem erhaltenen Auftrage gemäfs, ins Auge gefafst 
wurde : fc^ kann doch diefe Sammlung 9uch für »n^> 
dere wohl eingeric4itete Schulanftahefi« in welchen, 
wüTenfchafd icher und Sprachunterricht gehörig ver-. 



einigt wird , nicht minder nützlich feyn. Die .Ueber- 
fetzungen felbft find . dem deutfcken Spracbgenius an- 
gemeffen; lie erleichtern eben fo wenig das Retro- 
Es kann hier 'der Ort 'nicht feyn, zu unter- verriren durch undeutfehe Treue, als fic es durcheil 
fi,' ob' und Wiefern esgerathen fey, die'Le4tare ne allzu weit getriebene Freuheit ohneNoth erfchwe- 
er SchriftfteiltT, ilatt der Claffiker in Schulen rc». Einen vorzüglichen Wcrth aber geben diefer 

Chreftomathie die üntergefetzten Noten, wcuria nicht 
blofs die fehwierigften lateinifcben Worte und Phra- 
fen kurz angegeben, Condern auch die zu jeder Stel- 
le paffenden Regeln aus der IVenkifchea und Bröderi- 



ilifübreri ; obgleich wfr bekennen , dafs wir hierin 
anderer Mcynung, 'als'der Vf., find ," und dafs 
das Urtieil , das Riihnkeniiis in diefer Hinfichk 
dem Gebrauch der Muretifchen Schriften fällte. 



toller üeberzeugungauf die LectürcaWrr neuem Jc/icn Grammatik; mit Zuziehung einiger andern.granfc-. 



■^^*^. 



iKcbefi^SchfiftttelleP ausdyineti. * Nee tarnen (fag- 
r rrefltiche Philolog) Muretum injchotas recipive- 
ef. ianquam ctajjicihn Jcriytoremvraeltgi^adole' 
^s: ut ift quibusdam Ge^tinaniae fcholis ^ fke pue- 
^mjolehat. (Praefat. ad Mureti Opera VoKlV: 
Ky Etwas anderes ilV es, Wenn diefe SchriftfteV 
^ deutfch' überfetzt , zum Lateinfchreiberp m Schu^ 
gebraucht werden: Solche Materialien hat der 
m diefem Buche niit Wahl uqä Befonnenheit ge^ 
inic^U vmd aufser '^denVortheilen,' wtlclfe'er felbft 
[•ffie'BfÄtftzun^f dieies Hülfsiiiitfcls zürn Latein^ 
^^beß anfuli'rt, verdient auch noch' der Nutzen eri- 
iü werden, deh fogar iifirichrige oder unla^- 
the Ausdrücke und* Wendunjgen (wie fie auch 
^ifcm beftenSchriftfttller zuweilen entfehl üpfen) 
die Corrcctur eiuQS verftfindigen Lehrers den 
gewähren können. Dürfte SciöpprAs es wa* 
luit dem Gicero über einzelne Ausdrückt ' äh 
wie viel mehr Freyheit und Befugnils wer- 



matifchen Schriften, gena6 citirt worden iiud. 

Statt einer förmlichen Anempfehlung des Bo€ka,i 
welche a^ -da« Refültat aller -uriferer Bemerkungeji 
darüber von fcfbft hervorgeht, fügen wir blofs idkv 
manchem I^ehrcr vielleicht nicht unnöthige Warnung 
bcy, vor Einführung delTelben fich erft davon za 
verfichcm i daft die Orijginalfchriftßeller , aus denei^ 
Hr. C. jtrberfetzt bat, nicht in den Händen der Schü^' 
1er find : was denn freylich bey einer kleinem An- 
zahl von^öglingen Weit leH;hter, als bey. einem gi^- 
fsen Coetui, für derk lirii During torzüglich gearbei^. 
tet zu haben fch^iht , Von dem Lehrer wahwrgeüoHi-; 
men werden kann; ' i 



• \ 



ten 



Lehrer,, die an Cicero das Cenforanit auszuüben 

rr fähig noch geneigt find , hier linden , über das 

der Neuern eine fcharfe Kriiik zu . verfuchen ! 

darf fie nicht eine fttperltitiof<jVerehrun|gdergro- 

Namen, welche die hier gefammel ten Auffatze 

• Stime trag€?n, Von der Uebcrzeugung zurück 

) 5^^dafs inart doch nicht in der Darftelltnig i*^ 

las getreue IJÜd römifcher Wohlredetiheit, wie in 

in Spiegel, crbHcke ; dafs doch nicht Alle ihre 

Ion in demGeifte mid nach den Gefetzea der Ro- 

trfprache zu orgaiiifiren geWufit haben :'• und wi* 

ten diefs hier zu erinnern um fo mehr für nöthfg, 

fil felbft Hn. Creuzer's Aeufserung in der Vorrede 

IX.Tienenialfchcn Wahn leicht begünttigcnköniUe 



Leipzig, h. Barth: 'EXXtjvmx^ feix Aiüiquißivitae 
... GraecoYiiin h\ßorime res infigniares usque ad pri-' 
mam OLynipiadem , cum geographich deJ^ptijM^ 
hus^ e fcriptorib'us graecis collegit, 'di^efilt* e\f 
ufui fecundae claüls fcholarum accotnmod^vit M. 
Cor. Godofr. Siebeiis. 1800. XKIY- u. 155 S- 8* 

Dem Herausgeber, der fich fchon früher durch ei- 
i Diatribe in Jejchgti Perjas dem Publicum bekannt 
gemacht bat, gebührt das Zeugnifs, dafs er die grc^- 
fse Anzahl grteichifcher* Chreftomaibieeilu^icht ohne 
tfberi^egten Plan mit einer neuett vermehrt ^ xsfxd daf» 
i'v diefcn Plan mit Sorgfalt und gelchrreiii Fleifs aus<^ 
gcfül^rtiiat. Ob aber der Plan felbft von Sitten de^ 
Nutzens, den fich Hr, S, für junge Lefer da\:brt vef- 
^richt, ^ine uneiagefchranfcte Empfehlung verdienen 
dJ^fs ift eine andere Frage, zu deren Beantwortung 
wir hier welügfiens* elJltge' Momente irefVrtrw^llefk 



Hr. 5. geht von dem Wunfche neuerer P»flagop:e»' 
Vf.'hat übrigens Stellen aus Manutius, Mürttus' ail'«i , dafs die Zeit," welche man in gelehrten Schuten 
ig.Ernefti, Ruhnkenius, Wytteubach, He}'Tie und gewöhnlich auf die Erlernung der alten Sprachen ver- 
A. Wolf gewählt , und die Wahl felb& vorzog- /wendet» haushälterifch gefpaart werden möchte , um 

- - deak 
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d^m Stodiam der Gefchiekte and Crdbefchreibung 
defto' mehr Mnfse und Fleifs widmch zu können. 
Das rathfamfte fehlen ihm daher , Sprachen - und 
Sefchlchts- Studium fo mit etnan^r zu verbinden« 
dafr diefe gleichfata die Ordnung und Mittel an die 
Hand gäbe » wie man jene durch die Lectfire der al- 
ten Schriftfteller erlernen kdnnte. EicUiorn^s und 
VJtnturinrs bduinnte Verfchläge in ihren neueften 
Lehrbüchern der Gefchichte beftütigten Hn. 5. in fei- 
nem Eii'tfchlufTe , eine griechifche Chreftoinathie her- 
auszugeben« dergleichen man allerdings n«ch nicht 
bereitet hat, quae in unius hifioriae gYtucae partß ali- 
qua fubfifieret « auae imjus partis ns iUu/triores et apte 
ex Je nextts et plo temporis adßrictas exhiberet^ quae 
hiftoricorwm graecorum narrationes Geograptd gratci 
terrarum defcriptiönibus jucumie vmrioiret, qua4 deni- 
que minhno poJTet pretia pararu Er wählte dazu die 
ältefte Gefchichte Griechenlands « und beftiinmt dic- 
fes Handbuch Schülern der zweyten ClaiTe« welche 
etwa in der dritten Ciafle Gedicke's oder HorßeVs Le- 
febächer gebraucht haben« uud in der erften in die 
Leetüre des Homer eingeweihet werden felkn. Mit 
fdrgfamen Fleifse bat Hr. S. aus Homer, Hefiod« Hel- 
Iwiictts Fragmenten« Herodot, Euripides, Ariftopha- 
nes, Thucydides« Xenophon, Ariftoteles, ApoUodor« 
Dionyfms, Diodor« Conen« Scrabo« Plutarch« Ma- 
ximus Tyrius, Polyaen« Paufanias« Philoftratua 
and Clemens zuiammengetragen , was von der alte- 
ften griechifchen Gefchidite gleichfam ^in fortlaufen- 
des kleines Syilem ausmacht: der Text ift nach den 
heften Ausgaben abgedruckt« und« nächll kurzen lu- 
haltsanzeigen am Rande« auch chronologifche Anga- 
ben , nach Larcher und BarthelemyV fowohl unter 
dem Texte« als am SchluiTe in. einem befondern In-' 
dex chroHoiogicus beygefügt. Für Mannichfaltfgkeit 
der Lectüre « für Correctheit und hiftorifche Genauig- 
keit wäre alfo fattfam geforgt; für Erklärung will der 
Herausgeber, zum Bellen der Lehrer, welche diefe 
Chreftomathie einführen wo}len, in einem hefonde- 
ren Notenbande forgen, den wir mit Vergnügen er- 
warten. Allein wir erlauben uns zu fragen: ob eine 
folche Zerftückeluni; der Stellen aus rerfchiedeneu 



Schriftitellem « da hier hM einige ZeUea m TSa^] 
d#t« bald aus Diodor, bald aus Qemens u. f. w. tgj 
bunter Reihe wechfeln , dem gri^nälicktn Spni 
dium nicht Nachtheil bringen folUe ; ob diefer Nat 
theil aufgewogen 'wird durch den Nutzen, den 
die fyfteuutifche Anordnui^ der Materien (ur diel 
lemung der Gcfchtciite gewäiren möchte; ob 
Anfänger die fchnelle Abwechfelung des Tons ia 
Erzählung« die grofse Verfchiedenhelt der Mmlii^! 
welche jedem SchrififteÜer eigen i& , lücht nq^j 
Schwierigkeiten erzeugen dürfte; ob es uiögCciifM^'j 
auf diefem Wege iich von deid Geifte muiiff Jby^ 
auch nur eines Schriftftellers einige beftsnie |^'' 
griflHe zu bilden; ob ron den Autoren« wdiif " 
Jugend am erften, in die Hände gegeben weriait 
ten« hier nicht viel zu wenig vorkomme (wtm 
nicht mehr als 4 Verfe « und diefe an verfc 
Stellen» von üefiod nur 2 Verfe u. f. w.); ob 
aus dem Thucydides und den Tragikern, die 
auch eingemifcht £nd« dein Lehrling, der 
Qedickifche Lefebuch kennt« nicht uberfaaofCi 
fchwer fcyn möchten ; mit einem Werte ob 
durch eine folche Einrichtung die Vortheäe, wf 
aus meiner geordneten und chronologifeh-fbnfc 
tenden Lectüre der Alten entfp ringen, fauuitUdi 
loren gehen. 

Diefe Fragen wird der gelehrte Herausg. 
dere Schulmänner vorher reiflich erwägen« b4 
fich zur Einführung diefer neuen Chrefiomatkie, 
fchliefsen. Viellcicnt finden fie alsdann« dafs 
be nur in Nebenitunden , d. h. neben der fori 
den Erklärung der zweckmäfsigften Stellen 
mer« Herodot u^ f. w. « welche immer Hsi 
bleiben mufs« zur Abwechfelung mit Ni 
braucht werden könne. Jemehr von der 
Bildung der Jugend gerade in diefem Alter 
und je fchwieriger es gewöhnlich ift, en 
führte Lehrbücher aus den Schulen wiedata 
drängen ; . defto mehr hielt es Rec. für Pfljck, 
nach Erfcheinung des Buchs feine Meynung 
unverholen ^u üufsem. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



YknMntvtE SennrTTE«. Leipzigs b. Barth: Caitim- 
hicKs jiniu/Qrt auf dat , in den Horrerjchen Jlhnanach ^•h dem 
Cantor zu Ro[.endorf , (wo die RoCen beifet als die Cantoren 
gedeihen} eingerückte Schreiben über feine Kritik alter und neuer 
Uchren der chrifllichen Kirche, igoo. 31 S, igr. g. Der walir- 
fcheiiiHch verkappte Cantor in Rofendorf , welcher Dunm- 
dreultigkeic genug befafs , (ich an einen Gegen(Und zu wa- 
gen,, der weit über dem Kreife feiner Begriffe lag» hat fchoa 
auch in dis(en Bliueru be/ d^r Anzeige des üorrerfchen Mr 



manachs Nr. 76. feine verdiente Ahfertigmif erhaltea. 
^rcU daher die Fehde mit einem folcnen Gegner |ar 
uaternominen haben , wenn er nicht feine ipiten Gntnc 
zu gehabt hatte, die er S.4,. anhiebt. £r folgt in feiner I 
wort dem Rofendorfer Schritt für Sehritc .Nar an mbi 
Orten gehet der ruhige Briiü in Satyre iH>er, durch 
Oeifsol allerdings der uabernfeue" Tadler gesiichtigt zk 
den verdieaie« 
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ERDBfSCJlREIBETNG. 

Bit5£L, b. Decker: Tabellen über FVdfheninhalt^ 
üenfchenzalil , RinliwnfU und bevor flehenden Ver- 
Uifl der d^utjchen Reichslande 9 von Karl Heinr. 

« Lang, Kriegsrath zu Ansbach« Im Dez. x 798* 
8 Bog. Kl. fol. (15 gr.) 

Anfehang ihrer Hauptbefianmung &xkd dicfe Ta- 
^lenen fchoQ wieder völlig zwecklos geworden. 
tJLt könnte man andere Yerlufttabellen über die 
le TOii aufgehobener Näherung der Grofsen zur 
ittlarität » von Mifstrauen 3 mehr der Regierungen 
rt Umerthancn , von eingefchränkter Prefsfrey- 
▼orzüglich über politifche Gegenftände, von iui- 
lateehuiender Unbefangenheit in öfFentlicher Beur- 
ing deffea^ was öiTcnüich ift und gefchieht, von 
ider^ Geringfehätzung der Stimme des Vol- 
^TOH Seiten vieler Beherrfcher u. dgl. ausarbeiten» 
wohl fchwerlich fo anfehnlich drucken lafTen, 
die ftMgegebenen , welche überhaupt zu ihrem 
iczwedke, auch als diefer noch beßand » diefen 
kg und äufseni Glanz nicht bedurften, es 
denn gefchehen feyn, um die Menge Lücken, 
le es in Deatfchland noch bey den allererßen 
gvcbt, recht in die Augen fallen zu laffen. 
Seife j)ehalten diefe Tabellen gerade auch 
^ftrtdaaemäeiBrauxihbarkeit« Die grofsen Zwi- 
ie und breiten Ränder dienen nämlich (bey 
ffsen Vollftändigkeit der Aufzählung aller erb- 
« geiftlichen und reichsftädtifchcn Befitzungen) 
^tt , Zufätze , Vermehrungen und Verbefferun- 
»yzttfchreiben, deren diefe Tabellen gleich bey 
f^rfcheinung fchon empfänglich waren, und 
icherweife immer empfänglicher^^erden müf- 
Für ihren Hauptgegeuiland , gefetzt auch , er 
nicht von allen Seiten und Parteyen zum Ueber- 
abgehandelt worden , wäre es an der letzten 
ile, „der Bilanz" genug gewefen, welche die 
libnaOe der erblichen Reidhsilände'' (ihrer find 
Quadratmeilen zu 473» und Bevölkerung zu 
. Ja3 angiebt , und dagegen an „Malfe der geift- 
in Güter, {die zu Entfchädigungen übrig blei- 
i^ II 12 Quadratmeilen und 1,844650 Mcnfchc» 
»t, alfo genug, um die gar zu läftigen und lau- 
katholifchen PreUflanten vor der Hand noch mit 
Secularifation verfchonen zu können. Doch wie 
Tagt , der Kelch ift ja damals vorüber gegangen. 

In der Bilanz hat der Vf., wo Fläche oder Bevöl- 
rnng noch unbekannt find , eins oder das andere 
ftk dem VerhältnüTe : i Quadratmeile I^dSoo Einw. 

t L. Z. xaoo. Dfitt0r Sani. 



(in geißlichen Staat(»ii nur rr 2000 Einw. ) ungefähr 
angenommen. In den Tabellen felbft , wozu die he- 
ften allgemeinen Quellen benutzt und angeführt find, 
fehlen die Flächen bey Auersbcrg, Erbach, Fuggef. 
Lande, Gehmer Herrfchaft, Qeroldseck, Ginijorn 
Neuftadt, Boxmer, Bixmude, Berg in Holland, Ka- 
ftcll, Königseck, .Limpurg, Neipptrg, Ortciiburg, ' 
Rcichenftein, Sayn-AltcnkirGhen, Schönborn, Sicklu-* 
gen , Solms - Laubach , Sohns - AfTenheim , Stadion, 
Traun, Truchfes , Wolfegg, Alfchhaufen, Buxhcim« 
Elchingen, St. Gallen, Guttenzell, Heggbach, Her- 
forden, Irfee, fsny, Kaifersheim, Neresheim, Och- 
fenhaufen, Ottobeuren, Petershaufen, Roggehburg, 
Roth, Rothenmünfter, Salmannsweiler, Schufienried^ 
Söflingen, St. Ulrich und Afra, Ursberg, Weingar- 
ten, Weificuau , Werden, Wettenhaufen, Zwiefal- 
ten, Aalen, Augsburg, Bopfingeu, Buchau, Buch- 
hörn, Dortmund, Dünkelsbühl, Islingen, Frtedberg, 
Gengenbach, Giengen, Goslar, Isny, Kempten, 
Kölln, Leutkirch, Lindau, Ofienburg, Pfullendorf, 
Regensburg, üeberlingen, Wangen, Weil, Weifle«- 
burg, Wetzlar, Wimpfen, Windsheim, Zell. Das 
Verzeicfinifs der Gebiete, wo die Bevölkerung noch 
unbekannt ift, würde zwar kleiner ^ausfallen, aber 
doch noch inuner grofs genug, um zu zeigen, vvue 
fehr es felbft an den erften, leichteften und un\'erfang- 
lichften ftatiftifchen Kenntniffen von unferm. allgemei- 
nen Vaterlande noch fehlt.r Doch hätte ßch aller-^ 
dings auch noch mehr angeben laflen, wenn es dem 
Vf. bey diefer eiligen Gelegenheitsfchrifi: nicht ver- 
muthlich an Zeit und Hülfsmitteln gefehlt häcte. So 
wird z. B. die Gröfse von Kaftell zu 4 Qaadratmeilen, 
ihre Einkünfte zu 50000 G. und diq Bevölkerung 
(ftatt Hn. Lang's 5000) zu 10000 Einw. in Höck's Ta- 
ghellen angegeben. Eben daXelbft von Limpurg g Qi^'a- 
dratmeilen, 21000 Einw.^ und goooo G. Einkürme, 
wovon Hr. Lang nur 14000 Einw. hat. Erbach zu 
la Quadratmeilen, 30000 Eihw. (Hr. L. 24000) 130000 
Guld. Einkünfte. . Von der Abtey Irfee giebt Hr. L. 
4155 Einw. nach Fabri ah, allein derfelbe Gewährs- 
mann giebt ihr auch 3 Qüad rauneilen, fo wie nach 
Schlözers Staatsanz^ B. 12. die Reichsftadt Dortmund 
3' Quadratmeilen und 5600 Einw. hat, wovon bey 
Hn. L. lieh niiT..5oco Einw. finden u. f. w. Von et- 
was beträchtlichen Abweichungen von der richtigem 
Angabe will Rec. nur das Fürftenthum Ansbach an- 
führen , welches wahrfcheinlicher 54 bis 55 , ftatt 
Hn. L's. 58Quadratineilenund 1798 ftatt feiner 215256 
Einw., gewifs 232094 Einw. hatte ; fo wie Breisgau 
nach de Luca 59 Quadratmeilen« ftatt feiner 54 nack 
Clarke. x . 

Ooo ^ ^ 5CflÖ- 
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Leipzig, b. Dyk;*K. F. Kretfchmanni Fabeln^ AU 
tegorien und neufle Gedichte, oder Seiner fämmi- 
liehen Werke fechßer Band. 1799. 384 S. 8« 
(i Rthlr. 8 gr.) 

Jedem Freunde der Kretfchuiannifchen Miife, und 
wrfchcr Deutfche füllte das nicht feyu? ift die Er- 
fchcinung äiefes Bandes , worin er aufser dea aiia 
periodifchen Zeitschriften bekannten Auffätzen^ eine 
reiche Aerndte findet, gewifa höchft willkommen. 
Welches Feld der Dichtkunft unfer K. auch bearbei- 
tet, da fprofs^ Blumen undßlüthen ihm zum rühm« 
licheH'Kranze. Den ausgezeichneten Rang unter den 
Dichtern , den er fich längft erwarb , behauptet er 
auch jetzt; es bleibt uns alfo nur die nähere Anzeige 
des In'halts übrfg: i) Fabeln und Allegorien ijifechs 
Büchern; alle in ungebundener Rede, in allen die 
Erzählung gedrangt und kraftvoll und bey der glück- 
lichen Allegorie die Anwendung natürlich und beleb-» 
rend. Statt aller Rangbeftimmung in diefer Gattung 
wollen wir feine Meynung hierüber hören und diefe 
auf ihn felbii anwenden. S. 36. 

Die Fabeldichter. 

• 

Im Reiche der feiigen Schatten rief Lcffin^, in G«- 
fellfchaft dtr Andern FabeJdichter , den Görterboten. 
, „Ronom ber ! wir haben KanjTÜrcit : den foilil du 
fchlichtcn. Mein Freund Acfop, der VYirth der derben 
Hausmaiinskoft, pocl^t auf (eine natüriiche, Phader auf 
feine zierliche Kurze/ Lafontane, der gern da« Gfr» 
würz würzt, will -feine LuftiiJkeit geltend machen , La« 
moihe feinen Eriindunnjst^eift , Geliert feinen einfachen 
Reiz, Lichtwehr feine Kraft. W«r hat das Recht für 
fich? Wer darf den (dem) andern vorgehet» ? " Stellt 
euch in Kreis, (faijte Merkur}; und fafst einander bey 
V den Händen I — ^ Si^ tbatcn'». 

Seht Ihr wohl, dafs nun keiner der erfte noch cWr 
letzte iib? Was brauchts auch langer vEntfchoidung V Ihr 
alle habt ja genützt, indem ihr vergnügtet: darum llechte 
jeder dem andern den Kranz ! 

Nur in der fünften des fechfien Buchs: die Nacht, 
das Eis und die Sonne ^ dünkt uns der Sinn deflei^, 
M^aa er hao fagen füllen» Terfehlt. Denn dafs die 
Nacht dort bleiben folle, wo ,,die göttliche Sonne 
'mit voller Pracht erfcheint , " ill wohl ein Wider- 
fprucb; diefe kann daher y,überdie Unbefonncnheit je' 
ner, dafs iie vor ihr flieht, nicht feufzen.'* 2) liech* 
Jefe lyrifcher Gedichte. Hier iit die eigentliche SpMre 
feines Genius. Gedankenf^iilet Reichthum der Bil^ 
der, eine edle, tief^ Einptindung charakterüireii die 
früberu Gefänge des Barden. Rhingulpk;fo aiich 
diefe, wodurch fie, bey dem Wohlklang des Rbyth- 
muSy jedes empfängliche Gemätb anwiderfteblicb be^ 
heurfcheii. Man höre ! S. 229. 

Am erften Jänner 1795. 

En*W«ichenu«, du Jahr, das einft fo llolz itnd mutlii^ 
Aus Janus offnem Tempel kam : 
Dann über SchlachtgeHJd' und Afchcnhaufen^ blutig 
Den Weg zum Abgrunde nahm! 



Wir fah« in hehrey Pracht dich Phobus Hoffe ^rago; 
Sein J.orbeer grünt' in deiner Hand: 
r Scknell ward «r furchtbar uns zur Fackel, und dcii 

Wagen 
Mit Mflvors Ko^Ten b'efpannt. 

Ihr Hnftrit^ hfnterüef» in Städten und im Fddc 
Die fchwarzeu Tapfen ihrer Wuih. 
Wild lliirmten fie dahin am Maafsftrohm, Rieiu id>j 

Scheide, 
Durch Öde Trümmer voll Giut. 

Verderbten deinem Lenz die Blüihö, wie ^Sastca 
Dem Sommer, deinem Ilerhft den Mofl; 
Und nackend zittert fchon das Volk verheerter 
Vor To des fch recken und Froft : 

Denn noch fchwin^ deine Faufl in rtäitx 

^ menhelle 

Die Fackel über unferm Rhein; 
Es fallt ihr FunkcnTchwarm in feine Silberwelk 
Sammt Str(5hmen Blutes hinein. 

Verwiitibt fleucht das Weib, es fliehn 

Kinder; 
Flucht ihre Hoffnung, Fhicht ihr Glück; 
Selhft Deutfchlands Genius (f^nft Roin4:s üeb< 
Weicht einen Fufsbreit zurück. 

Gleichwie das Thal erbebt, wenn nun mii Ub| 
D«r Sturm von dem Gebir^re fällt. 
Wo er den Wald zerbrach; fo [Una^n oder 
Die ilemifphären der Welt« 

So finke nur, mit alltr Thron* und Seufeer 

Mit deiner Uotfaung.Xru?«>jk»(tabkr • 

O Jahr, dafs deine Hand-viis Friede ^isint 

Die nur Verderben un* gab ! — -— 

.1.- 

Doch mitten in der Nacht laue d^wiermiea^ 

tümmel, — 
Ha ! welch ein fanfter Morgenglanz 
Bricht durch das Wolj^enheer, vergoldet fchoi 

HimmeJ, 
* Und füllt 6en Erdboden ganz ? 

Seht! dort beginnt aus des Otts beftrahlteio 
Ein neVies Jdhr die heitre Bahn ! 
Ihm geht, wie dem Gellirn des rollen Tags Ai 
Die Frtedcushoffnung voran! 

Die Jeifen Mor^enKlftchcn fliufeln Friede ! Frh 
Zehntaufend Wünfche haJIen's nvch: 
„O Jahr, erfülle nun, uns, muthlos, wund and 
„Was uns dein Aufgang verfprachl* 

Löfch aus die Flamme » die das Innre, fammt 

Ecken 

£ttropas zu Tcrfchling^n droht I 
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Entwaffne du den Kriege, und den ron. allem Schrecken 
Noch ungefattigten -Tod! 

Dafs Ailemarrnia und GaJlia die Hände 
Vcrföhttt fich reichen, Speer und Schwert 
Zu Pdug. und Sichel werd', und, gleich der Son- 
nenwende 
Zurück das Friedensglück kehrt! 

Dann wollen wir, vereint mit allen unfern BardeUj 
Ein ftoJzes Feft für dich begehn ; 
Dann . foU der Belgier , Iberer, Brittcn> Sarden 
Gefang den Jubel er höhn ! 

X)ann 'opfern wir den Zweig von unfern Silberhaaren» 
Den Kranz, der braunen. Locke Zier, 
O du wolilthatißftes von diefen hundert -Jahren, 
-. fm nächilen Frühlinge dir! 

:We gerne theilten wir noch einige Stellen aus der 
" aJtsreichen Apoftrophe : S. 225. Friedrich der Grofse 
Kunig Wilhelm den Dritten mit! Doch nein! fie 
' ganz gclefen werden. 3) Nachlefe -vermifchter 
hte. Enthält Erzählungen, Anekdoten, Epi- 
^ Fabeln und Einfälle. Zuletzt 4) Epigramma- 
Nachlefe. Aus vielen blitzet iTäftners Witz: 
mehreften fuhren einen fanfteren- Stachel , der 
laicht« doch nicht verwundet. Auf das Vergnü- 
I, künftig inehrci-c Theile feiner Werke anzuzei- 
dürfen wir bey Hn. Ks. fchöpferifchem Geitte 
^Zuverlicht hoffen. 

^iiP'ZAO «• Ri^A, b. Müller : Freuden und Leiden 

H mtnjckiicken Leben^ oder Gefchichte der Familie 

\^Bo€hkfrg, Erfter Theil. 1798. 296 S. 8- (22 gr.) 
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Heitath des Hofraths Hochberg mit eines Land- 

_^ers Tochter aus Grünau, wird von des erftera 

lie für eine Hifsheira^h gehalten, und durch 

mngdes Umgangs geahndet. Durch den Hang 

:'Atffvrand, der die Kräfte feiner Einkünfte über- 

V in Schulden gefturzt , ergreift er , nach fehl- 

»gener Hoffnung auf das grofse Vermögen ei- 

ante, die ^hn enterbt, das verzweifelte Ret- 

iittel des Spiels. Die Neigung für feine Gat- 

iltet; nachläfsig und untreu in feinem Dienft 

verabfchiedet; das wechfelnde Spielglück 

ihm gänzHch den Rücken. In diefer dringen- 

ige verhandelt er feine älteöe Tochter Aemilie, 

zwar ahner, aus Neigung aber doch drein wil- 

an den Ka^nmerjunker Diiplaife ^ welchen, ftatt 

fTerfp rochen en ehelichen Verbindung, fie täufckt 

entelirt. Der «ilrefte Sohn, Ferdinand, des Va- 

iZögling, ftudicrl in Leipzig, undTowie mir dem 

il der äJterlichcn Ulücksumitände die Unter - 

;oTij^ ausbleibt, will auch er fleh durchs Spiel 

detn Verlchulden'reifsen , verfiillt in Ausfchwei- 

en , und da er feinen verräthcrifchen Fr-iind v. 

Mu IM der Aufwallung des Zorns erftocben zu 



haben glaubt, entflieht er, läfst fich unter HefTifche 
l'ruppen anwerben und wird nach Amerika ,trans* 
portirt. Theodor,, der jüngfte Sohn , , verläfst als 
angehender Jüngling heimlich die Mutter, um feine 
Schwefter Aemilie za befreyen, und führt durch Hülfe 
eines würdigen Generals von Mildenbergt deffcn Be- 
;^kanntfchaft er auf der Wanderung; macht, und der 
ihn wegen feiner Offenheit und edlen .Abficht liebge* 
winnt, fein Vorhaben glücklieh aus. Sie kehrt kTank 
zurück und ftirbt bald , nach hinterlaffenem reuevol- 
lem fcbrift^ichen Bekenntnifs ihrer Vergebungen in 
den Armen ihrer Mutter, die von ihrem unftäten und 
üüehtigcn und wegen Ermordung des Duplaife ycr- 
fülgten Gatten fall ganz verlaffen , vom flä4tifchen 
Glanz immer abnehmend bis zur Dunkelheit einer 
Hütte in dem Dörfchen ihces Vaters , den fie bey 
, ihrer Ankuft im Sarge findet, zurückgedrängt war. 

Bis hieher reicht der Gang der in acht Al^^^ buit«' 
ten vertheilten Regebenheiten des erilen Tbeils, 
welche wegen des ruhigen Tons in der giu vorgc^N 
tragenen Erzählung die vom V/. gehoffre Wirkung 
nicht verfehlen uml insBefondre fiir die llt»friitliin 
zur Theiliiahme bewegen. Ein ausführlschires Ur- 
theil wird fich erll mit Erfcheinung des zweiten und 
letzten Theils, nach vollendetem Gemälde, mit Be- 
ftlmmtheit fällen laffen. 

Unrichtigkeiten, wie S. 50. „mühfigen" (mufsx- - 
gen). S. 148. ,,die Banden der Freund fcbaft'' ferner 
in Darftellung und Vergleichung , wie S. 29. „dem 
hat Gott wohl kein Fünkchen feiner Wärme einge- 
haucht." S. 167. „fie hatte in diefen Augenblicken 
die Feffeln abgeltreift, die fie an das Leben ketteten 
und \^Tirfchon lia/& zu höhern Genüjfen aiifgefchu-ebt^^' 
S. 270. „es (das Geficht) ill die- Flagget die uns fagt, 
was wir uns . von dem oder jenem zu verfehen 
haben" können vom Vf. hinführo leicht vermicdem 
tv«rden. 

Leipzig , in d. Höferfchen Buchh. : Lombärdifcke 
Gemälde 9 hidorifch-romantifch bearbeitet von 
Schlenkert, ifter Theil. 1796. 448 S. 8* (i Rthjr. 
16 gr.) 

W^ehn der Gefchichtsforfcber unwillig wird, dafs 
der Dichter feinen Stoff zuweilen aus der Gefchichte 
nimijit, und ihn dtnen nach den Regeln der Kunft 
umarbeitet, fo hat er Unrecht: der Dichter hat nur 
Rechenfchafr von der Behandlung feines Stoffs zu ge- 
ben. Vergifst aber der Dichter die Granzen, welchö 
ihm die Kunll vorzeichnet, und er arbeitet in dieGe-/ 
fchichte feiner Dichtungen hier und dort hinein, ohne 
ein poetilUies Ganze zu bilden: fo hört er auf Dich- 
ter zu feyn, und er entilollt nur die Gefchichte. 

Hr. Sdilenkert fowohl als andere haben dem Pu- 
blicum hijiorifche Romane (eine uliglückliche Benen- 
nung) gegeben ; dage^ren kann die Kritik nichts ha- 
ben ; aber in diefem Buche übergiebt Hr. S. deml^u- 
blicun% die erdichtete Gefchichte eines ganzen Volks 
in e*nem Zeiträume von 200 Jahren, und dab heilst 
wahrlich ein wenig fehr viel auf die iicmtia 'yucaca 

bin- 
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KlngcWÄgt. Hat ihn der Name: hißorif eher. Roman 
dazu vermocht? fo. wie er auch diefe Gemälde liißo- 
rifch * r omantifch neniMl Hißorifcher Roman foll doch 
wohl nichts anders beifsen als ein Roman, deffen 
Stoff oder Haupfperfon etc. aus der Qefchichte genom- 
men ift? Aber nur,- hiftörifch romantijch bearbeitet? 
was kann das, was foU das heifsen? hiflorifch bear- 
beiten heifst fo bearbeiten, wie es fich wirklich zu- 
getragen hat ; romantifch bearbeiten » wie es ilch 
nicht wirklich zugetragen hat, fondern wie es die 
Gefetzoder poetirchen Kunft fodern. Nicht zu geden- 
ken, dafs nach dem richtigem Sprachgebrauche noch 
ein Unterfcfaied zwifchen Romaaendichtung> und 
romantifcher Dichtung ift. 

Wortklaubercy ! wird man fagen. Allein hätte 
Hr. S. diefe Wortklauberey angeheilt: fo würden wir 
fchwerlich eine wirkliche Gefcbichtsperiode ron zwcy- 
hundert Jahren eines ganzen Volks in diefer Geßalt 
von ihm erhalten haben. Oder foU romantifch etwan 
nicht mehr bedeuten als pragmatifch? und (wahrlich 
fcheinen manche der neuern Hiftoriker, die den Feh- 
ler der ehemaligen Chronikenfchrelber vermeiden wol- 
len , zuweilen jene beide Namen zu verwechfein. 

Ift denn die Gefchichte eines ganzen Volks als 
. Gedicht eine Unmöglichkeit? Mitnichten. Der gol- 
dene Spiegel Ifielands ift eine folcbe Gefchichte, das 
fchönfte politifch - moralifche Gedicht. Und Hm. S. 
Gemälde? weder Gedicht noch Gefchichte, ein Mit- 
telding Zwifchen beiden , das mit den Mittelthieren 
zwifchen zwey Hauptgefchlechtem Aehnlichkeit hat, 
' von denen etwa die Naturkundiger bemerken , dafs 
diefe Thiere alle häfslich find , als Fledermäufe und 
Qürtelthiere. 

Uebrigens ift Hn^ S. Manier auch hier der in fei- 
nen andern Büchern ähnlich : er unterhalt auf eine 
recht angenehme Weife, was aber doch -hier weniger 
als in feinen andern Schriften der Fall ift, woran 
offenbar die ungewiiTe Form feines Bachs die Schuld 
ift, die ihm das ganze Buch hindurch drückend ge- 
wefen feyn muüs. 

Halle, b. Hendel : Jbentheuer des Prieflcrfeindes 
Beelzebub. Geiftcrgefchlchte der ncueften Zeit, 
von Carl Ludewig Juguft von Sennert. Mit ei- 
ner Kupfertafel. 1798- «24 S. 8* (16 g^-) 

In einer grefsen Verfammlung der böfe« Geifter 
wird, nach gepflogenem Rath , die Verfolgung des 
Prieftcrßandes befchloffen , um durch Verminderung 
der Seelenhirten die Bevölkerung des Höllenreichs 
zu vermehren. „Die nur um des Oeles willen Kir- 
chenlichter wurden , liefs Satanas in Frieden , weil 
fie ihm nicht fchadeten. Sie durften mit Mufe 
(Mufse) nach allen Regeln der Makrebiotik verdauen. 
VV^o er aber Verftand und Grundfätze fand , brauchte 



er alle erfinnlichc Lift, um mSchtige FeJade in der 
Geburt zu erfticken." Zum befondem Aagemnetk 
hatte einer der Untertcufel ßch Gefsler, einen iJ 
genMenfchcn von^fehr glücklicheii Anlag(m,(!efiiJ 
dem Studium der Theologie widmete^. tuserM«] 
zu dem er fich unter viclerlcy Gewalten, alsMitfi 
ler, als Fremder, als fchönes Mädchpn gefeilte, 
ihn von feinem Vorhaben abzubringen. Nachm] 
geblicher Mühe trat er ihn an einen Obern ib. bJ 
unter neuen Verfuchungen und SchickfalcaGefslcr 
feinem Entfchlufs treu blieb; fo vcranlafsteikiSa. 
tanas in die Kirche zu kommen, wo ihmMeJBel 
ihm mitgetheike Lorgnette, fich die gchciaaGeÜA. 
nungen der Kirchenbefucher offenbarten. Mte 
nicht erbaiilichc Entdeckung uod ein Brief fa«- 
in Dürftigkeit gerathenen Aeltem , worin te 
das Benehmen gegen fie dem Pa&or und Dil 
ihres Orts nicht das befte Zeugnifs gebeo loiJ 
felbil von dtcfem Stande abmahoen, wirke! 
lieh, und Gefsler , nachdem er durch die 
iiyt einer Gräfin Bellegarde und durch ihret 
Tod , Befitzer etlicher Millionen geworden 
wird — Dichter und Romanfchreiber. Unttt 
mifslichen kritifchcn Beyftand des Scböageiitol 
lieb, der ihn zum Profelyten macht, unddcK 
feine hier abgelegte Proben nur ein dürftiges " 
verräth, läfst fich von G. nichs vorzü^li<£es 
ten. Eine arge Teufcley gegen die fchönai Kl 

Zufolge dieferSkizze werden unfere Lei 
wundern, wenn fie hören, dafs diefe, ubri[ 
erzahlten Abentheuer -^ das von Gefslera 
bis 84. befiandne examen rigorofum und die 
rung der Schulexaminatoren hat Hr. v. 5. 
Witz und Laune gewürzt — den Engtln di^ü 
den Erhaltcrinnen des menfshlichen GeJchiecUf 
met find. Schade dafs der Vf. dem Vorbtt, 
blicum zu belufiigeu , bey feiner glucUiÄfj 
ftellungsgabe die Sorgfalt einer beffea '"^ 
gänzlich aufgeopfert hat Das auf dtn 
angezeigte Kupfer, haben wir in unfettt 
vermifst. 



Di3ssELDOiip, b. Dättzers W. : DtrUiVU 
mus Lutherit mit Rückficht auf denükn 
Jchen Katechismus von neuem erklärt wd 
nehmhaltung zeitlicher Infpectoren des Ev* 
Minißerii in den Herzogtkümem §fUich wJ 
Ziwn Druck befordert. 2te Aufl. 1790* l65 
(7 g^O (S. d. Rec. A." L. Z. 1795. Nr. ir 

Leipzig, b. Barth: Neuer KinderfreyMd r^ 
gelhardt und Merkel. XI. XII B. 1800. 22» 
g. m. Kupf. u. Noten, (ig gr.) (S. d. El 
L. Z. 1798. Nr. 393.) 
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IJoTrsKOMi,, b. Dieterichi* Beytrag zur Beurtluti- 

kmg.des Brßwnjchßn Syftems dfrl^Udicin mrid der 

seoesen Bearbeitungen .de(relbiea''roii; L. C Ü^. 

Capji^i (jetct Pro£effor in Göttmgen) 2tc durch- 

L au^ amgeacbeitete 'Auflage. i8o«r. XXIV. uad 

Jie crßc Auflage^ ^icfffr Schrift liefs — • eine da^ 

^ inals fckene Erfcfaeiniing — \ in 4ejn Vf. einen 

Igeii lind eih£ckt$vQUei:^'£*eftreiter der Brownfchen 

Idlttugsarten {chätzßn. In ditfet apeh Auflage 

er nun in die^ Reibe der wärmften A^bänger 

-ns, zeicbnet tkh, aber auch -unter diefen nicht 

durch feinen befieren wüTenCchaftlichen Cha* 

aus. Befriedigt' oder belehrt uns auch der Gang 

it, den «r nimmt: fo nwfs man ihm doch die 6e- 

igikeit wiederfahren laflen» dafs er sni t Anftrengung 

. feiner Kri^ce feinen eigenen W^g einhergeht, 

Freyhelt des.Geiftes genng behalten hat, utn in 

was ihaa unwefeHtlich an feinein Syiteinfcheint, 

irungen Torzunehpien, und Widerlegungen der 

ix verfuchen xu l(.önn^^ ohne diefen Verach- 

beimgen 2Ui möfTen. £r entwickelt fdne Qe- 

Len mu 1>ichtlgkeit, und verfchmäht den Scbejn 

GriindirchkeH , der jetzt in Deutfchland (Bück 

\t, und dur-ch verwirrtes und yerfchrobenes Den- 

«nd Schreiben, un4. durch leere philofophifc^ 

'Lein, den B^weiXen Nachdruck geben ^ül. 

EinUiiMng. Etßes Kaf. lieber die Brownfctu Be» 

jntng des Lebens. Die Brownfche Beftmiinung 

Lebens fey neu und nützlich, in fo fem fie die 

■"liglceit der Eeize in ihrem ganzen Umfiing dar- 

4 liefey aber eiirfeltig uiicl uiibefriedigend , da 

en erganiCcb'en Körper und deiTen Flüfligkeiten 

' beaichte. (Das dahingehörige l<egt theils-aufser 

^ praktifchen ßefichtspuncfc, der Brown nur lei- 

, theils lA es weiter nicht zu beachtende Folg-e 

FeWemiii der Summe •ron Reizen, theils wür- 

feinen Platz unter den Localkrankheiten fin- 

Hr. C. deutet auf diefe Entfcbiildigungen felbli, 

^ t aber doch hierj wie an andrem Stellen der 

«^rift, eine Lücke an, w|;nn auch keine bedeu- 

m3^^ ^geftehthier^ wie an andern, Stellen, Män- 

i. ein f die aber zieinfich unbedeutend fey^ foUen. 

gleich des Vf. Abikht nicht ift, wie, erhellt, Brown 

■-T «Luzofetzen : fo ift der gegenwärtige Tadel doch 

tatchäft zu nennen. Aber es fallt uns 'auf, dafs 

^^, aus der Beftimmung des Lebens^ folgert » Wlis 

^. L. Z. nioo. Dritter Bamt * 




nicht aus ihr 'ßdi ergiebt, fondem aus der Browrk- 

fchen Anficht* des Lebens überhaupt, aus allen den 

dailelbe betreffenden JSätzenfliefst. Den der.Bcov^n- 

,fchcii Lehre -ent^egengefetzten Syftemen kaiwite. die 

Bcownfche Beftiminung des Lebens ohne Inconfe- 

-guenz in dei> wefe^tlichften Lebsen untergelegt wer- 

iden,) . In der Bcownfcken Theorie mufft die Erreg- 

^barkeit ^Is etwas blofs Vqrftellbares V^orgeftelU wer» 

•^en. (Selbft/diefe Beftiuunung iü dem ächten Brow^ 

nianisiu fchon zu (abtil> :UHd als p'raktifch unbcauch- 

hiir, rerwerflich. Den Inbegriff aller Kraft , durch 

die,* auf Vei'^^ulafrung v«^ftei;^n, LehpnsäirCserungi^n 

.fidi darftellen können, falbst Brdwh unter ;4eiii Na- 

• inen Erregbatkeit z^ufiiumenf und \^as ei; ihr^ .zu- 
fcbreibt, folgt «aus Induction, nicht aus Demonflra- 
tion.) Die Frage: äft ErreRbackeit Ei^enfchaft der 
iMaterie, und in der befondern Mifchüng und<dein 
^genthündichen Bau ^es bblebten£arpe»s begründet, 
fifUtgans weg. pürlten wiij nach der gr^fscrn Wahr- 

• foheinlichkeit etwas aber fie feftfetzen: fo möchte* 
diefe für die letzte Hj^bthefe foyn , und det '}fi\ 
fchreitet nun dazu, wie uns Scheint , nicht mit bc 
fonderer Tiefe, die Reilfcfie Vorftelllittgsart zu rer* 
fechten, befonders gegen B;ooß, (Gehörte das a^ef 
hieher? und wer. wird über eine Frage, die ganz 
wegfallen foll, -etwas nach gröfserer Wahrfchel/ilich- 
kek feitfetzen wollen ?) Sehr -treffend ift die Bemo):- 
kuRg , dafj Rcils und Browns Anilchte^i iich nic^t 
tWiderfpr-echen. Reil gehe nur, in fo fern er dmi 

Grund der Erregbarkeit in Mifchüng:^ und Form der 
Materie fetzt , und alfo den chenüfchen Weg betritj:, 
einen Schritt weiter, erkläre noch da, wo Browia 
fich fchon eineOränze gefetzt habe^ näiidich was den 
Zufammenhang der Erregbarkeit mit der Materie be- 
trifft. Gleichzeitig könnten aber beide Geiichtspun;kte, 
der Brownfche undder Reilfcbe oder. der chemifch^, 
auf keine Weife angewandt werden^ da der«ine dep 
andern untergeordnet ift. (Was iich untergeordnet 
ift, dient aber am heften zur gemeinficbaftUchen 
Anwendung undfchliefst fleh nicht aus, wenigftens 
deswegen nicht. Der angegebene Grund hat alfQ kei- 
ne Beweiskraft.) Gegen die Röfchlaubfchen Lehren 
von dem Hinzutreten der Erregbarkeit zur Organifa- 
tion^ und von der Auflöfung der Erccgbiirkeit in 
Reizbarkek und Wirkungsrer mögen , und von dem 
wechfelfeitigen Verbältniile diefer beiden fieftandthei- 
le. Mit Leichtigkeit werden die Einwürfe gegen den 
Satz »US dem Weg geräumt, dafs der Meufch mit 
der Summe von Erregbarkeit , die er durch das gan- 
ze Leben verbraucht, gleich geboren werde, dafs 
ge. alfo, ünerfetzbar fej; ob aber der unbefangene 
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Prüfer in der Unterfuchuiig des Vf. nicht Grundlicb- 

Iteit vermiflen wird » lAOthten wir nicht vemeisien. 

-Dafs iffi den kürzeften Zeitpohicten oft fo viel Erreg- 
barkeit verzehrt, wird, z.B. durch narcotica, durch 
einen Blitzftral, ala die ungehenem Summen von Rei- 
zen, denen man ganze Lebensperioden durch ausge- 
fetzt ift, nicht verbrauchen können, diefen iich Ib 
ftark aufdringenden Gedr^ken wUl Hr. C. verdräft* 
ren » Jn dem er jene Fülle fq deutet » ala fterben die 
Menfchen nicht unmittelbar am Mangel der Erreg- 
barkeit, fondem am Mangel der Reize, welche nun 
die der fo fehr herunter gebrachten Erregbarkeit an- 
gemeffene Höhe nicht haben. Wäre das wahr: fo 
mufste keine Vergiftung mit Mohnfaft, kein noch fo 
ftarkerBirtzftral, derden Menfchen trifft, furchtbar 
feyn , wenn man nur ftarke Reize gleich zur Hand 
hätte. Doch es verhalte fich fo. Aber was , fragen 
wir, ift für Brown gewonnen ? Das Verzehren der 
Erregbarkeit in wenigen Minuten» im Gegenfatz des 
ganzen Lebens , verliert doch das Anftöfsigt nicht, 
gefetzt auch, es fey in jenen Fällen noch immer fo et- 
was von Erregbarkeit übrig, dem durch die ftärk- 
^en Reize Erregmig wiederum abgezwungen werden 
könne. So bringt doch die 30 Jahre fortgefetzte, 
ausfchweilendfte Schwefgerey in allen Genöffcn nicht 
fo herunter, macht nicht fo arm an Erregbarkeit, als 
ein Quentchen Mohnfaft gleich auf der Steile. Wenn 
folche Thatfachen nicht für das unmittelbare Er- 
neuern der Erregbarkeit fprechcn füllen : fo bleibt 
n^T die Hypothefe übr^, welche dem ächten Brow- 
nianism gewifs zum Grund liegt , wenn deifen Stifter 
fie gleich nicht aufSellte, d^ifs in jedem Moment von 
der Erregbarkeit , mit der der Körper ausgeftattct ift, 
nur eine gewifle Summe zu Gebot fteht, dafs dicfer 
Smmne das Verhältnifs der Reize angcäeffen feyn 
Äiufs, und dafs diefe Sil'mme plötzlich zu verbrsu- 
eben, fchon den Tod herbeyführt. Ueberhaupt find, 
fthrt Hr. C. fort, Beobachtungen und Erfahrungen 
gar nicht Jazu geeignet, über den pofitiv«! Erfatz 

^der Erregbarkeit etwas beftimmen zu wollen. (Das 
wird ganz und gar nicht erwiefen. Die Beobachtung 
foll Jiur itnmer das Verhältnifs der Reize zur Erreg- 
barkeit darthun. Aber wenn man FäHe aufzuftellen 
vermöchte, wo die Erregbarkeit anders fich äufsert, 

' als fie kurz vorher war, und im andern Verhältnifs, 
als den angewandten Reizen entfpricht , was würde 
dann aus Beobachtung fich ergeben?) Es erhelle 
leicht, dafs eine ünterfuchung über den pofitiven 
Erfatz der Erregbarkeit defshalb nicht Aatt finden 
könne, weil man fie dadurch zu etwas Materiellem 
herabfetzen wurde, da fie doch in den Theorien als 
etwas blofs Immaterielles, blofs Vorftellbares ange- 
nommen ift. Soll die Erregbarkeit durch gewiffe 
Stoffe, durch gewifle Materien einen Erfatz für das- 
ieniffe erhalten, was von ihr durch die Erregung ver- 
loren geht: fo mufs fie ja auch nothwendig felbft ma- 
teriell feyn ; denn Stoffe und Materien. foUen fich 
doch wohl nicht in etwas Immaterielles umfchaffen. 
mie Erregbarkeit und durch Reize erfchöpft, und 
häuft fich an, wenn diefe fchwach find. Da3 crkW- 
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re Hr. C. aus dem Iitumateriellen, aas demUflfsTor. 
ftellbaren; Was dieErregbarkeit verUetenAni j;W 
mein kann , mufs ihr auch gegeb^ urerdea i^oti,] 
Wenigftens wird die Unmöglichkeit nicht danatknal 
feyni) So wenig er alfo einen pofidven Eifez^ 
nehme : fo nötbig feheine ihm die Ernnaenrng, ji^l 
Brown mit Unrecht von dem Erfatz derHaterie, ia 
Stoffe des Kdrpers, gar niefats gefagrbabe; bhii\ 
die Organifation zu wenig >erückiichtigt. Wi${ 
geführt wird, um diefe Lfieke auszuftlldi, 
digt nicht. Gegen die Behauptung, dabdfrjiti 
der Erregbarkeit das Nervelraiark anddielÜ^.- 
fer.fey. Den FlftfilglteHen fpricht Hr. t Ü^ 
barkeit'ab. Sefn^ Meen fiber R/owns eise tAi 
zertbeifbare Erregbarkeit vermögen wir viüi 
zu faffen. Ihfs der thierifche Körper eia Gmä,\ 
det, leugnet auch ein Reil nicht, der jedem' 
Selbftftändigkeit zueignet. Eine gewiffe Hii 
tmd Einheit ftiefst aus dem Begriff eines 
aber die Brownfchen Behauptungen bleiben Axh; 
bey nicht ftehen. Gegen Brown will Hf.C ' 
dafs der Antbeil , den alle Organe an der 
keit nehmen, fich auf kerne Verfchiedeahot 
Grade nach znrflckbringen laflTe. AUeUmerfdiei^ 
durch Verfchiedenheit der Organifadoa halt er 1 
für zureichend, und verwirft den Begriff von ' 
fcher Erregbarkeit. Es hKtte alfo efaer 
ehern Auseinanderfetzung bedurft, was feine 
nung fey, indem er die Identität der Errcgl 
in den verfchiedenen Organen nicbt gelten 
'Drittes Kap. lieber Browns Grundfitze in 
der auf den Körper wirkenden Potenzen, Yt 
*gung des Browiuchen Fundamentalfatzes, 
was auf die Erregbarkeit wirkt, als ein K<^ 
trachten fey, üiid'Öer^ittflitife 'diSr^Reiie 
gebe. Er fchreib*t dem Satz Wahrfchcinlidtke^l 
die nicht allein berechtige, ihn anzonehsflii 
dem um derentwillen man ihn afineliCftvr' 
Neue Gründe von Belang haben wir nidt {^^ 
Dafs auf Anwendung von narcoticis, von der' 
cität alsbald die Erregung fo aufiallead 
wird, ohne dafs ein Zufiand von vermeliTter 
gung bemerkt werden könnte, aus derdadinot 
Verminderung fliefsen dürfe , diefen grofsenEini 
will er nicht nur mit der gewöhnlichen, nicht' 
Überzeugenden , Argumentation von der Kurze] 
Zeit entkräften, in der die gröfsere Erregmig n«! 
zu feyn brauche , nhd dafs das , was nicbt i^j 
Beobachtung falle, doch da feyn könne, fW 
fiellt ihm auch einen Gedanken entgegen, deroasf 
leer zu feyn fcheint. Die Minderung der Ert 
könne ja durch die plötzUch im Vcrhalmifs der^ 
regbarkeitim Uebermaafs erhöheten Summe d^' 
zes 9 und ans diefer fo fchuell veranlafsten Di 
portion zwifchen dem Grad des Reizes und demi 
der Erregbarkeit entftehen, oder, wie es an eiiiefi 
dern Stelle heifst, die geminderte ErreipungW 
aus der durch den heftigen Reiz plötzlich eot^ 
den Disproportion im Verhältnifs auf den GrM 
Wirkungsvtrmbgens hergeleitet werden. ^^ 
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TtelKtf^z »»'.Cell, iMcl blofs als (oicber , Ichon die 
Erregung- Tcrmiiidem könne, da^ fcheint nicht ge- 
d^kbar xu feyn. Es iü. einer GHmze anzitnehmen, 
iber die hinaus jede Vermebrung des Reizes dieEner« 
gie der Erregung far dicfen Moment nrcht vergrö- 
htm Jumn , und aHb tmwfrkfam ift. Aber dafs die 
^öfsere Samsie von Reiz, die" da ift , ^a kleinere 
. Summe , die nöthig oder zur gröfsten Anftreiigiing 
xureicbend ift» aufser Stand follte fetzen können , mit 
der gebdrij^n Kraft einzuwirken ^ das vennögiPA mir 
nie fat einzi^Tehen. Es verftefat ficb. dafs von den 
.Jämtem Folgen < VOa der Aufgezehrten Erregbari^eit 
-jrfcbc die Rede ift* Meynt.Ur. C. .eüwa das, was 
dkünm irgendwo Disharmonie der Reize nennt» oder 
jfegt etne aaifSverftandene Röichlaubfcbe Idee zum 
ißtand .?) Hr. C, y ertbeidigt das Entfteben von Krank- 
hMJrcn aus primairen Veränderungeu der S^tc » be- 
JHinder^ gegen RöfcUaub. Dafs das» was die Erre- 
"'"'^ eines Tbeils vermehrt, die Erregung aller Thci- 
erfeböfae , vet glekbt f^^ im Browso^d^en Sinn gegen 
aifedijimd BxiL Viewtn Kaf* lieber dU von Brown 
u Erregbarint mnd\ die Erregung aufaeßcUtcn, 
ihre voMändige Angabe fey das VerdienA 
RöfcUanb • deflen Beweife aber hypothetifch 
Fi^fiiS .Kßp* 'Vikfr Brown's. Beßimmungj/fn 
|jfar -merfchiedtniu Zußändß des Lebens^ Die Nichtig- 
^it der Brownfchen Idee vom Schläfe wirdfenr 
^yffiimig dai^ethan. Gegen die qualitative Abän- 
nog der Reactlon , o<fer gegen die in modo ver- 
rtt Err^ong ' erklärt ufh der Vf., befonders 
h verfudite . Widerlegung der Hufekmdifchen 
de* Sein Refultat Ul: fo wichtig auch Hufelaud 
Ämiahme einer in modo veränderten Erregung 
fejn Stbeints A>i9uflen vir fie doch gänzlich ver- 
teil 9 da fiergniji4}gf>' >&piV<^ flefsbalb natürlich 
ne» varth^ittKifien Eiaflufsauf die Ausübung der 
^ilkande haben kann. Ja iie leitet zu einer tinauf- 
'amen Behandlung der Krankheiten » da /le uns 
der genauen Ergründung des denfclben zum 
d liegenden Grades der krankhaften Erregung- 
äh , und uns bey gewiiTen Formen der Krank* 
en nur auf dtefes oder jenes I^üttel Zutrauen zu 
lehrt. Hr. C. hält es für irrig, dsrfs Brown, 
keine krankhaft veränderte Thatigkcit eines Or- 
annimmt, die lieh nicht dem |:anzen Organum 
heile. Nicht jede aflheuifclie Krankheit müde, 
Brown und Röfchlaub wollen , fich felbft über- 
iiamev zu hohem Graden ftelgen. Auch wi- 
richt ex BrowB, indem er annimmt, dafs auch 
extenfive vermehrt» Erregung die Summe der 
kandenen Reize vermehre. Nach feiner Anficht 
t 4« Vf. ver^fclii^dene Arten von Reconvalfe- 
ca an; maaj fiebt..ab^r von. feiner. Bemühung 
Ä praktjfcheir Nutzen. Von einer befondcrn 
on'valefcenz liach vencrifclien Krankheiten, deren 
eAthnmllches, der Natur odcc'" Bchan'dTungf ut\cli, 
t beftiomit wird. VeBcrifchc Uebei fchilclcrt er 
rhaupt an mehrem SteBen als von primairen Vex- 
jdemngen der Säfte abb^gend, und als etwds^ wo^ 
9 i«A ^wnfdiey Syfteoi die Stelle > di? ihnen ge«» 



bühre, noch' fehle.' Aber Brown' vfirde fie als Lq* 
calkrankheiten der Säfte aufFühren können , wie er 
doch zum Theil die aiifteckenden Krankheiten , als" 
etwauige Folgen von Gähningen der Säfte, beur- 
theilte. Aber Rec. fehlen immer am mehrften Licht 
üb^r die venerifchen I^raiikhelten verbreitet zu Wer*- 
d^n, wenii man die Grundfat^^c dc^ fo «genannten Nor- 
yenpathologre auf fie übertrage, uncf nirgends fand 
er alles in fo trefffichcfin Zufammenhang, und fo 
*r6i(?h an guten praktifchenAuffchlüfTcn, als in llifn- 
Urs bekannter Schrift» der immer von Reiz und Gc- 
gto reiz ausgeht, uVid- alles auf em. Leiden der feftea 
Theile zuräcjtbrinfet": M3ie Möglichkeit der Ab kür. 
.zung der Rec^nvalpfcer^ durch die neue Beband- 
l^gsart foli auf das unumflofslichfle crwrefcn feyn, 
und zwar durch ^qfevh trankt Marens und Tha^ 
maniu (Doch nur höchllens in der R^convalefcenz 
nach Nervenfiebern , und nur iih GegenCitz gegen 
.die «welche die ausleerende Methode irrig mifsbrau- 
.eben, und die reizende Diät zu fehr furchten.) Von 
der auffallenden ^^erblicbkeit in dem. Zeitraum der 
Reconvalefcenz nach Mafem ift uns nichts bekannt. 
M^ynt Hr. C. etwa, dafs zu Zelten Lungenübel nach 
den Mafem zurückbleiben, und fpäter in Schwind* 
fuchten übergehen ? Dafs Verletzungen und Deftructio« 
nen wichtiger Organe nicht an iich tödllcb find, fon- 
dem erft durch ihre Folgen auf die veränderte Eire- ' 
gung des Ganzen, ifl ein nicht baltbarer Satz. Sech- 
Jhs Kap. Ueber Browns Diaj^noflik. Im 2ten $. wird 
die Nichtbrownfche DiagnoAlk fälfchlich nach Röfch* 
laob befchuldigt, ala habe fie blofs auf die Foitseit 
der Krankheiten oder, auf die Gruppen der krankhaf- 
ten Symptome gefehen , da doch das Haoptbemühen , 
derNichtbrownTcben Aerztegröfstenthcils dahin geht, 
^en Zui^and , welcher den Grund von allen liebeln 
im Körper felbft enthalt^ zu erforfchen. Es fbll durch 
die vieljäbrigen Beobachtungen der Aerzte wmmflüfs' 
tieft erwiejen feyn , dafs eine Bleichfücht eine Unbe- 
deutendere Krankheit, als ein Wechfeläeber, iftü 
-Für die BedürfnüTe eines Brownianer^ ift diefes Ka- 
pitel fonft gut ausgearbeitet. Siebentes Kap. lieber 
Browns JrzneijmüteUehre, Die Brownfchen Gefichts- 
punkte werden gerechtfertigt, und fo die oufgefteli- ^ 
ten Beweife für das Dafeyn unmittelbar ilärkender, 
narkotifcfaer » krampfftiUender Mittel zu entkräften 
gefucbt. Aber einzelne Behauptungen Browns ift der 
Vf. fehr geneigt au&ugeben, und die befondern Wir- 
kungCÄ beüimmter Mittel auf die Erregbarkeit der 
befondern Organe läfst er gelten. Achtes Kap. Veher 
Browns Therapie. Allerdings erfolgte in allgemeinfcii 
und örtlichen Krankheiten oft Heilung von felbft. 
Brown habe den Voirrath der Heilmittel gegen Sthc- 
nie vermehrt. , Es ift indfefs auffallend, dafs Hr. C. 
iaft alle diefe neuen IVKttel nur auf die gelindem Gra- 
de der Sthenie befcbränfct, indem er den Streitpunkt 
fo zu Hellen fcheint, als ob von ihrer alleinigen oder 
ihrer zu ftarken Anwendung &\e Rede nur wäre- 
ISe-untes Kap. Prüfung des Brownfchen Syße%ns über- 
haupi. Secl^ Seiten. Wir können behaupten, heifst es, 
dafs die Grundfatze des Browftf eben Syftems beynabe 

dtirch- 
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W9hK(Vu* senfifeiiditnd, und.daTs daii Syfteti» felbft. 
f reyrtcü iiicht.(mne Ausfialunan, d«n FodecungcB. ent- 
frvfürhr, -welche .an ein Softem der Modicin gemtsht 
>\f erden dürfen.-! •-- 
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, ^Kirxio.t b; Harl;kno€h : Jinion Scurpa\ der Ami- 

toinic lind klinifchen Chirurgie ^rofeflfor zu P^- 

^ ^na^ A)om Amier ^n Baue der Knochen. Vordeutfchi, 

lait einer Vorrede und einigen Anmerkungen be- 



gleitet, Ton.Dr. Theod, Georg. Ang. Roofe^ Prö- 
feffor zu .Braunfphweig.' .:Mit sKpÄ. von AuUftr- 
ioni. ji8P0. 64S. :gc,4./(t Rttjc., 4;6r..)' 

Das OrigiuÄl diefer Ueberfötzutig: ift fchon vor ^V 
•niger Zeit in liefen Blättern aiage^-eiKr; (1709. Nr. 

' •-142.) Rec.fchränktfich daher, wie hlUig, hlafs «uf 
die Ücberfetä^ung ein. Diefc Ift fchr gut gerethen. 
Auch find die Anmerkungen ganz zweckmäßig ; doch 
findet Rec. darin nichts der Aufmerkfamkeit befou- 
ders würdiges,. JDun gröfseren Mangd der Nerven- 
reizbarkeit Jn den Kn<jrchen, als in dcti übrigen Thei- 
.Icn, ungeachtet ihrer Nerven , fucfht d^ Ueherfet^er 
'im üebenaafse erdigtcr TheilÄen, fo wie aus ebto 
diefem Gcunde die Organe alter Leute an Nerven- 
reizbarkeit yerliereri. öainüfste man doch aber an- 

'm nehmen , mM wohl fchwer zu erweifen ieyn möchte, 
daft die fjerven felbft in den Knochen mehrErJfheiU 
che» föhcen, Jals in an denen TheHeh des liürpers; 
' denn bey alten Leinten ift die Zunahme derErdtlxeil- 
dien nacli Vei'hiätnlfs doch wohl in allen Tii^üen 
des Körpers zugegen. Ucbrigens find die der Ueber- 
fetzun^'beygefögten Kupfertafeln diefdben als in der 
lareinifchen üriclwift , welche bekanntlich bcy dem- 
ielben Vedeger erfehien, und nicht etwa bloi'se «nxl 
/chlecJbtere NachftSche, wie es fo oft be)r,Ueberret7.iii(- 
gen ftatt firidet. Auch der. Druck ift eben fo ^chövu 

^ als bey dem priginaU. ' ^ 



'.' ' ' . . • 

, Xfiiwuo, b. Weidmann: AndacJitstmeHf&tüAB^ 
Goltesvi*ekrer ßuf jeden Tag rfej ^g/j^ 1^ 

,. .Sy ftem <ler J^McntbehrlichfteiiLcbenswalirkeitd 

-»ttttt fteter Hinfiijht auf^deu Öcift mjd (fie Bcdiil 

tüffe unfern ^^citaltcrs , ypn. Samud Bwr, pfj^. 

. fer mdemMarktfleckeufBurtenbacbunwckliM 
*«fg- 1799' ^'ß^ Timt' 3ÖV. und S3iÄ 
ier TkeiL >5i6. S. DriUer ThdL ml furl 

Der yf. -hat manche gute ndtelMie Belekn^, mr 
nicht das gegeben, was^der ^itel verfpdck b«. 
nein* Jndachtshtcke foU die Wahrh^t ^ettibtt 
näher gebracht werdeli, aber durch 4lUieiBiiA«|. 
t^ wobl nicht leicht jemand für die Wabrbeüenm« 
werden können. £sn Stjfiem <ler oii«Atyicü(tt« 
Lebenswahrheiten wird .uns angekimdigt^ im 
aber mehr Ordnung und Beftimmibaic der B(^ 
erfodert , als man hier findet. £b Ift tei4kr. na 
dafs hier und^da Hochfolche AndaclMsbficIier ^ 
werden, vor welchen das BttUf/clif einen giofsenVfli^ 
eug hat: aber es fehlt auch nicht an voBko 
Rttchem diefer Art, und befoiiders hat eia ~ 
ondandere^uurh ihm für ^e BedOrfnUfe 
-cesverehror weit bcfter geforgt« 



Volk^>rcdigten xum UnterrichtettndzarEri 
auf alle Sonn- und- Fefttage deskidioUd' 
»chenjahres. Noch deinem Tode beraui 
Ton B- Lnnhemltr. 5ter Bd. rSoo. 218 S. ^ 
letzter Bd» nebft einem doppelten Ksglfter. 
ß. 8. (jeder 12 gr.) {S, <1. Aec« A-Lifi 
Nr. 3500 
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^iA.Tüiu^a»oniaHmi. VTinemherg , b. Tzfchiedrich.; F>r- 
zeichniff wUdwachftuder pflanzt» und ihres Stand^rtet in der 
■J^ithe um .Witunbe^g für Kriiittipfatmni^r. YQm JJc. M^d. 
j, S, F. Frentd, Atttmbyfiko zu Fictefch und Grafenhay- 
«ichen» l^ocenten bey der Akademie zu Wittenberg. i7M. 
^ Bogen. -$' Auf der crften Seite hinter dem TitelbUtce itchtj 
^,iVIeincm . Sobne Ernft Rudolph Frenzei zufreeiguet. ßolUea 
.^^tifcuterfreunde einen Wobl^efaHea an. diefem Verz^iciinhTe 
^,fiiiden : fo kann ^ächfteus ^imr Fortfe4z4^nff erfolgen. Auch 
j^'biji ich \iülen«j üb«r die .andern Gegeuftände des Natup- 
0ft*0ithA , wai aus deiafelben ,-um VVftteubcrg herum , eefMn- 
i^4en wtcd^ e'uualu heraias ^u (ebea"^ vud auf 4em üorige« 



Raum folgt ein alphabetfrchec Tet^seiclififfs ton ^iM 3ooi 

teu , ^as' Geh fo anfangt i ^yAckerkäkneninft^ Efinntdt^ 

^^venßs^ wachft häu^g auf feuchten (?) AccJiem, blw 

»•IVIay, iitiil gehört unter die .Giftpfi^iiizen*' und fo «ni 

ttZwctfbiait ^ Vjphrif^ 9vata, wächfl auf feucbteD Wiaftin 

„der^ieiehen Wäidern , ifl ausdauernd , bläht im Mtf f 

Mlunuts.** • Zu welcher Abfickt und fUr welches FttbiK 

drcfes V«fzeichairoj uad in d«r, Art and Ordnung gefc*^ 

. .4) eil wurde , i(l Rec. nicht kiftr. , ^epethe Cütaica; Ck 

.fnUki Mobilis offic.j JPmpineüa Sanjguiforba ; Ckmaüs, Vi 

latifjolw** beweifen keine PräcTfion; uird ^^taitbrcji^idef *^ 

'ieri^ei£ifocaiig«r*< ÜL urigiaeU iLbatfaac« 
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GESCHICHTE. 

i) Wie» , h. Doli : GälterU infergJfcnUar P/srfancnf 
oder SMtdenmg des Lebens und Charakters » der 
THaten und Schichjate^ betiifmter und berüchtigter 
Menfcfien der altem und neuern Zpit^ ^ Herausge- 
g^hen von Karl Auguft Schiller, Erfter Band. 
Dritte verbederte und vermehrte Auflag* 348 S. 
Zweytes Bändchen. 351 S. 8- 1799- 

\ t) Hanndter , b. d. Brüd. Hahn : GaUerit merkwür- 
diger Männer aus der altern und neuern Gefcfiithte. 
Erftes Bändchen. 247 S. Z^eytös Bändchen. 
250 S. Drittes Bändeben., sio S.' Viert^s^ Band« 
chen. :2S4 S. Fünftes JSändchen. 244 'S« 8- 
1794—98- 

Vom dritten Bändchen an auch unter dem Titel : 

Lebensbefckreibungen und Charakterfchitdernügen be- 
' rihmtir Männer. Herausgegeben von Gf. F. PtvM. 

« 

lie Herausgeber di^fer Saxmnluiigen haben beide 

den Zvreck , die Romafienlefcre7 durch hiifto- 

le Schilderungen zu vermindern und die Schrift- 

letr^o&unifen, dafs fie diefelbe durch Bearbeitung 

weiten Feldes 'der Gefchichte gänzlich rerfcheu- 

Beide gehn in ihrem Eifer; £0 weit , . dafs fie 

rupten, die hiftorifche Erzählung habe einen Vor- 

ig irat allen Dichtungen» und es ift ihnen unbe- 

?£fiich» wie maii in der Einbilduhgskraft eines 

lichters noch könne herumwühlen wollen, wenn 

durch die Gefchichte der Jahrtauf ende m luft- 

idetn rermddhte. 

Man wird gern eugehen, dafs der jfvahrhaftig 

(ti&hen Producte. . i&nmöglich fo viele hervorger 

icht werden keimen, wie der H«^r^3hufiger deriLf«- 

reit verfchliogen, will, und dafs der rqhe.Qe- 

tack, der JVbngel an darftellender Kr&ft io der 

Lichte nicht fo verderblich und widrig werden 

e« als in der, Richtung, weil, die Tfiatfacbe^ 

als- b^ofse Noti?^ aufgefafst*. *<loch iinia^r Werth 

/ich führet , da* hingegen das albecne und Kr^ftr 

fe Gedicht .zu gac- nichts fronunet» Wegen- diefer 

peUcn Urfache xSi auerh zu wünfchen , dafs der 

iinger dcrLcfewelt viehijehr mit hiftorifchenBru<*b" 

"cken, als mit fcblechteti Dichtungen geftiilt weMe» 

er nur aus dunkeln Begriffen über das Wefeii der 

iäorie undPoefie jj^nn die Behauptung hervorgehn, 

** DariteHtinfe der gdfihithtlichen Wahrheit vior je- 

, ^3lchtun5 den Vork'ng' habe. Es kann hier nicht 

Wk Bjedft tnn' bttiftfeA 'Sj[)ideh -der EJnWldtmgski'äft 
^"»^^- L Z. 1800. Dritter HamU 



-feyn ; wer fich an ihnen m.ihree dichter ifchen. Rein- 
heit ergötzr, ift von einem Hauch der Mufen ang?/ 
vi^eht, bey welchem es Sünde wä;;e,> ihn durfh Er- 
örterung feiner Wirkungen auf das Gebie^ der Wahr- 
heit und Sittlichkeit zu zerftreucn ; fondern mtin gV 
(jlenkt hiei: jener Gebilde der JDithtkunft, welche fiir 
Stücke des menfclillchen Lebens ' gelten Vpnd fleh 
vom hiftbrifchen Werke wefentlich riu^ dadurch üÄ- 
terfcheiden, dafs die Thatfachen in ihnen nicLt, w'fe 
in diefem, jjgegeben, fondern erfunden Änd; uiid 
.'bey ihrer Fonn blofs die Schönheit berechnet zii wer- 
den braudft., da, hingegen dlefe bfey der hiftoUfchöu 
.Fonn immer deiafi Zwecke frohnen mufs,* d^fs die 
.Wirklichkeit anfcliaulich werde. Nun ift eiiiieucK- 
tend, dafs derjenige, welcher 'BegebenheiVen uijid 
Xharaktere erfindet, wenn ihm nirgends die'genijli- 
.fche JCraft entftebt, fie fich eigenthüiiilicUer ,' 'init 
mehr Wahrheit büden.kan^^ aTl^ der, welcher fie ge- 
. geben findet, weil jener' blofs nach dfen Gefet?^ 
.derKunft, diefer aber diefeJriigen durch dasMediuin 
unzufatmnenhängender, oft folfchcr.^ ficfi einander 
widerfp reihender, Berichte er,^onW.' Auch nicht ;öbpr 
die kleinfte Parthie der Gefchichte haben wir fo imU- 
.v}duelle Kunde, wie der Dichter von den-Mufeu- 
über die Ereigniffe und Perfoncn erhält> welche er 
.fchildert. In Hjnficht aufden jiraktifchen Menfcbeu 
überhaupt, wenn gleich nicht für manche dürftige 
Zweige des b,ürgerlichen Ljsbens, ift eis, aber völiijp 
gleichgültige ob. die da'rgeftellte Wahrheit in di^.Wirk-^ 
lichkeit übergehen könne, ..oder übergegangen ift. 
An Ergötznng. und Lehre iil der Dichter reicher^ als 
der Gefchichtfchr'eiber, weil er zu beiden nur fich, 
keine Zeugen braucht^ welche ihm doch nie fo ficher 
find, und fo zur Frage flehen, wie er fich felbc^ 
^nd weil ^r zu beiden das ganze Gebiet der Mögliibr 
jkeit pliinjjern darf, da auch die weitläuftigften Art- 
nakn der Gefcl\ichte gegen das grofse Buch der Wabrj 
heit fmnaier nur wenige Blätter ausmachen. 

In dein bisher Gefagten Ijegt auch fchon £e Ant- 
^ort.auf den Einwurf, dafs m decWirklichkdtfelbil 
die «einße^Poefie lebe und webe, der Hiftoriker alfo^ 
^elch^, es. nur. verftche, fie zif entdecken und au^ 
zufafTfii, fich wejMgfiens völlig gleiche Wirkung va\% 
^ein Dichter verfprcchen könne. . JFreylichr leidet es 
keinen Zweifel , dafs diprGefchichtfclireiber, um,eii| 
itttAr^r GefcrhichtfchreiH äöte^feyn. Dichter vi^^exH 
und diePoefie i.n.dcrWirklichkeit fr/Zml^iiinuf^tf Aua 
fie /inefen Z.U können ; auch laist.fich jedes kleinere 
£reiAift 'acht pöetifch und^ icht hfj^riich zugleich 
b^i^deln : 16 VirdteMfr/iv^Oefäiiüßlite^d^s menfchV 
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liehen Gefchlccbts zmgleich das fchönfte Epos feVn 
"wiirde: Aller es 'geliören Göttei» dtzu, uin alle die 
Tbftffachesr-ini^er^lfcfct zu wiffen , und auf einmal 
za faflen, woraus die volle Eigenthümltchkeit einer 
Begebenheit in ihrer reiJiftcn Wahrheit und- ab -«m 
poetifcbes Ganzes erwächft. 0er menfchlicht Hifto- 
riker ift über kein Ereignifs genug unterrichtet, um 
mit der AllwiHenbeit des Dichters, wetteifern . zu 
«lürfen , und daher kann ein hiftorifches Kunftwerk 
mie eine abfoiute VoUkominenheit« wie das poeti» 
fchej hab^. 

Weit entfernt, in di? Behauptung der HerausM- 
¥er diefer Sammlungen einznftimmen , iSafs die biito- 
rifche Darilelldng yor jeder Dichtung in Hiuficht ih- 
.res EinfluiTes auf unfere Cultur den Vorzug habe, 
machten wir noch gegen lie erinnern/ dafs eben 
flurcb die Gefchichtet fobald man blofs ihren Stoß 
mit dem Stoff der Dichtkunft vergleicht, in fofem 
beide das menfcbliche Leben darfteilen, eine Aufregung 
der Leidenfchafren , eine Anhhufmig abefitbeueüicher 
Bilder in der Einbildungskraft, noch lieichter als 



wuth ZU den Krankheiten onfers Zeitalters »bk 
zu wdnfcben fey, diefelbe mehr in dasGeUetl» 
Gefchichte:, von den* fogenannten Diduünren ^ 
meiften fogenannten Lteblingsfchriftfteller der Lefe 
wck abgelenkt «« feben i »her einzig aus dem Gni^ 
de, weil es nicht möglich ift, in Erzählung von lirf^ 
fiichen etwas zu liefern, das fo ohne alten Gebhwii 
j;e,. wie ^as freye Gebilde einer ohnmächtigen od« 
zerrfitteten Einbildungskraft, und eines verworfen^ 
ftompfen Herzens. 

Es .wäre aber ungerecht , wenn ffiaa blofi m 
diefem Grunde die angeführten Sammlui^mLe' 
bensbefchreibnngen jempfehlen wollte. /Dicfi^tviU 
der gefchilderten Mähner ift in beiden vom 
bey einer reichen Mannichfiiltigkeit ift nie die 
vcmachläfsigt , dafs felbft bey den Biographies 
fängft entflohenen Jahrhunderten Rücklicht gtnij 
die neuefte Gefchichte genommen ift, um diel 
gierde, welche fich nur mit diefer befchäftifct, it. 
nen zu locken. Daneben herrfcht fall allentiu 
eine gefundeiUificht der DlDge, und mit k\lem 



durch die Poelie bewirkt werden könne; Dief«j darf .naJ^meUnpartbeylidikeit. Iii der SehiUfrJchni 



.ja nicht über dieGränz^n derWabrfcbeinlichkeit bin- 
'ausgehn, aber jener darf man auch die abentbcuer- 
lichften Geftalten und Begebenheiten nicht vorwer- 
fen; denn vor der Wirklichkeit einer Erfcheinung 
verftummt äll^r Zweifel gegen ihre Möglichkeit. 
Warujb follten auchLeidcnfchaften, die wirklich ge- 
wüth'et hab^'n, nicht fo gut fortreifsen, als erdich- 
tete? ' Kleöjafra's Leben war fciion füi* maiiclie buh- 
lerifcheSeele einBetfher iderBeraufchung, und durch 
Cäfars Beyfpiel ward der Ehrgeiz mehr als einmal 
■läbei; den Rubikon geriflen. Alexanders Thaten ha- 
"bep der Helderifucht der Könige nach Jahrtaufenden 
*ihren Schwung verlieben ;' man feilte zweifeln, ob 
mancher Herrfcher in feiner verbfechcrifchea Narr- 
heit fo weit* gekdiymen wäre , ' "wie die heuere G^ 
•fchitbte lebrr, wenn das Leben der berüchtigren 1*0- 
~ jriifchcn Kaifer fich nicht in den Annalen derHiftorie 
fände. Der Gefchichtfchreiber kann fehr häu&g diTe 
•Glqtb, welche die Leideafchaft fich aus feiner Be- 
fchTeibung- ieidenfchöftvoller Seckn fchöpflle, nicht 
«inmal dadurch jniifsigen, dafs in feiner Darftellun^ 
die rächende Nemells dem Fehler '^nd Verbreche* 
foigtfe. - Die poetifche Gerechtigkeit', wird Icicbterv 
«Is-die hlftbrifche, ihreHand in de^ri'Arin dei? fittlii- 
eben fchlingen. So^ar die erbaulichen Betrachtun- 
gen, womit fich mancher hiftorifcher Schriftfteller 
vor aller Verderblicfieitt Folge tu- bewahVen faucht, 
nnd Welche der ilcrausgeberder iweytdn Sammlung 
tddilicb fpendet, vei4nögett wenig, ^uch Wenn'fie 
YortrefRich find, wider den Eindruck^; welöhefi die 
^rftetlende Kraft auf Phantafie niM Geftihl wacht: 
Hatteri fie aber auch mehr Gewalt .vfo liegen flc nur 
feiten, und nie mehr 0'«- Mofa artgetleutet ,- in der 
Sphifre des Gefthichtfchreiücrs. "Der Dichter dage* 
gen datf fich ihrem Strom hingebehV 

Alle dief^ Qedauk^n führ^ uias auf den.angieg^ 

^^«ueu ^\^% ftUH^i^« dar5\^.,.i^ euuijLal.d^J^^^ 



lung find felbft die Helden der franzöfi&hea hii 

tion ohne Hais und Liebe gewürdigt, nnddft$l 

de von Bonaparte wird nicht mit mehr Crerecbt 

in ein^m Buche, das zu Paris erfcheint, susgd 

weiden , als in diefem zu Wien gedrocktea W( 

D9ß Verdiepft der Herausgeber bey den elaielaenl 

bensbefchreibungen läfst fich freyltch nicht 

beftimmen i zumal da fie nicht durch die Angabe^ 

rar Quellen uns dazu in Stand gefetzt haben. 

oder weniger find die hier gelieferten Biagii) 

wohl nur Ueberfetzungen oder Auszüge aus 

vollendeten Lebensbefchreibi|Agen. Aeu(sei:ft. 

fcheinea fie durdv Studium^ der vcrfchiedcä« 

fprüiiglicbeji Quejlei^ als eigcnthuiuliiche CQJ]^oi 

aitibadea zu feyn. Üeberhaupciliuireniicfleir^ 

eine Reihe von gut;gewähltea, unverfälfi4t« ' 

zerif als wio Biographien,, in^ fofern didecinl 

rtfchesKiiiffiwerk find, betrachtet werdet. So 

man ihren Verdienften der angeaehinen Unti 

tuag^ welche fie gewähren, Lob erthcilt, darf' 

däber AicAt vbn ihi-em Äf^onyWi^lViBrtli fc(fen.' 

eine zwiafachti Weife kann er fich bey einer S( 

Ihiden , entvredet- want lÄ Ihr hiftorrfdie Materis 

durch dieKunft zu eiMm-W^k« der Shje iet^ 

fchichte verarbeitet find, oder wenn fieeinzebü. 

nievolle Anflehten und Forfchung^en über (fie M 

rialien etithält,- gleichfbUs ein grofses Venu 

wenn es gIfeich nut aifworben wird ,» um Koi " 

der ÖefebJchte vorzubereiten, und zugldd» tOi» . 

jenigen'etwörben werden mufs^ welcher diefe W 

will, indöm^der 6efchichtgfcfcrW&«r ßets such 

fcbltht/or/ffW fejn tnufs * diefer dagegen fich 

öet blofs philofophifchen KrirTt begnfigen, diep< 

fcbe entbehren xnng. 

i ,W1U flaan da3 Glörck, ^^welcties beide Si 
gan in der L,eftwdt inachen follcea» nack ihrp«Vi 

dienft abmeflen ; /f^ 4»x£ «au ^«f SMÜirJAm f 

*^ ■ P 
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nenhejt; tft aber ein fallender Fels, cinDonnerftraU 
in der Vollftrecküng ; , und man kann fich des Erßau- 
»ens nicht erwehren , wie fo viele Ruhe und Bewe- 
gimg, fo viel Kalte undGluth, fo viel Vorlicht, und 
ein fo kühner alles wagender Unternchmungsgeift in 
EtnerSecle beyfammen wohnen könnten. AU^.TluHtr 
der Kriegstvijfenfchtiftenf.' alle die • mannichfalügen 
Zweige defStaatskuftßytmren ihm» noch che er üjiif»t- 
tüh auftrat f auf s genaueße bekannt 9 und von. ihm mit 
Seltenem Fleifs theoretifch erlernt, und firaktifch aus- 
geübt wordenC'). Was fich niminennehr erlernen, 
und durch keine Erfahrung erfetzen läfst — Feld- 
herrngenre 1 befitzt er im höchften Grade, und wurde 
mehr als einiBal felbft davon überrafcht. Als Politi- 
ker ift er ganz eingenowimen . für die Demokratie; 
aber fehr abgeneigt, fie durch graufame Mittel empop 
zu bringen* Als Soldat ift er uiferfchrocken und kalt- 
blütig in Gefahren , entfchloffei^ in bedenklichen Fäl- 
len , ausharrend bey entgegengefetzten ilindemilTeu, 
kühn im Entwürfe feiner Plane , und gegenwärtig, 
wo feine Gegenwart nöthwcndig ift^ Die Soldaten 
Hebt er, wie feine Kinder, und bewirkt dadurch, 
dafs fie in feiner Gegenwart auch zehnfachen Tod 
nicht fcheuen." . . *, 

Wir haben auch jn dieferSchilderaiig einige Aus- 
drücke bezeichnet, welche der Würde des hiftorr- 
fchen Stils nicht ganz angeiAeffen find , fo wie auch 
Bemerkungen, die uns zu wenig charakteriftifch 
und zu allgemein gefagt fcheincn. Aufserclem aber 
l>at diefe Schilderung noch zwey grofse Fehler, Man 
trifft freylich nicht in ihr die Redfeligfceit , welche 
in mehrern Auffiltzen dpr Patmifchen Sammlung 
herrfcht/ auch ftofst man kaum auf ein unnützes 
Wort; aber dennoch hat fie bey weitem nicht die er- 
foderliche hiftorifche Gedrängtheit, und iwar aua. 
mehr als einer Urfache« Die Wendungen nämlich . 
find zu unbebülflicli , als dafs 'dadurch nicht meht 
Raum eingenommen wird, als nöthig/\väre, und 
von den berchreibenden Ausdrücken ift derjenige bis- 
weilen nicht gewählt» in welchem die vielen, die 
jetzt aufgeboten find, wenngleich nichVfynonyinifch, 
doth durch 'fchnell eatfteb ende Ideen Verbindung lie- 
fen. Das ift Pflicht und Kunft des Hfitorik^r^, ddfs 
er altea nur aatdttrtet, und doch alles- gefagt hat. In 
Beirfclnft über feine Leidenfchaften geftrebt, ^4fefer Kunft ift Tacittt» ungemein ; und man mofs £e 



tröftew^i^erfprechen. • fier Ton fft im Ganzen in ihr 

iveniger weitfchweifig., der Ausdruck edler, als iii 

ier Pdlmfchen;^ auch ift fie reiner von gutgemeyntcn 

tiswüicfafeii* So ift z. B. in diefer letzten Biographie 

aoD^ ■ Pahner, ein Mufter von ohnmächtiger , wk 

. 6tiiti^n fifg^, aufgeblafener Behandlung eines ed- 

9te Gegetiftandes. Schon der Anfang erregt böfe 

Alii^duiigefl: * f »Siehe da , trauter Lejer, crnen Mann» 

aDeldmn die fchimmemden Eigenfcftaften , die unfere 

'R^manfahrikanten ihren Granäifonen ankleißemf gtied- 

fifi aagewachfen waren.** Auf der feigenden Seite 

dringen fich fögleich die Ausdrücke, welche zu fehr 

«a <fcj Sprache gewöhrilicber Converfation erinnern, 

i&l^ 'wderllift&rie gebraucht wenden ^u können, z. B. 

'hubfche ßaronie , eine gefcheute Frau , exe^npla- 

i leben • eine keine Onehrbarkeif verdauende Seefe 

«w. Neben folchen Ausdrücken nimmt fich dann 

ftets bewundernde Miene fonderbar aus, imd 

eingeftreuten Urtheile, die Wendungen der 

Bche, beftärken den Argwohn , als düifte man 

der Bewundemmg mit dem Scbriftftelle# nicht fo 

killgeben. • 

iVArigens fkid dieinaften AufTätze in der Palm- 

Sannnlung reiner und ruhiger , als diefer ge- 

len; und um von dem Ton in der SchiÜer- 

eneVorftellung- zu «twecken , wollen wir die 

lerung Bottaparte's inlttheilfeii ; die aber wahr- 

ich aus franzttitfchen ' Blatterh gröfstentheils 

it ift. • . ^»Seiner Perfoft nach' Vit Bonaparte 

ir grofs von Statur^ aber aufserordenlich wohl 

irt. (/) Sein Körperbau ift fein , doch ftark^ 

auf die gröfsten Strapazen berechnet; fein Atis- 

^« wie das aller Südländer ^ olivenfarb; feine 

j[iÄ bUa, fein Kinn hervorragend, der untere 

leijjes iSeiichts fcbm^l V die Srime gewölbt und 

Pf4^r»agend.' • Sein -Einfacher Amug» imd feine 

lufdten Haare zeigen^ dafsr er kiin Treuyyd der 

iffeyrfo wie er audh dbethaupOvam Stolze nnd 

{h weit entfernt iß (!). Wennr er mit andern 

ti, fo heftet er feine Augen auf den Boden« lin 

vciefcchrt er^'Äiey tmd oi¥en, obn.e alle Pe- 

i'äber alfe Artert- vort-öegenft^ivden ; niid 

uüd'fpSrichi'init Nadbdruckr Kürzt und Be- 
reit« Befonders .liapt>^f'^hzei«ig fchtfa^Tiadi 



jrofstenlheils auchk unter feflien eifemen Wil 
rhracht. .Er befitzt ^icle Freunde, aber keinen 
mid werfs ferne Gehermnifle 'durch ein 
Idllfcltwefgen^ zn bevs^ren« A^ geborner 
rr fprlthr er iirät{«niir«b, itnä Uuüx fo gut 
ifkf^^ als ^enfg^ IraliMer f^ecb^. 0ie Wlf- 
la^ea;,/ uiifl &lbfb febönie tit^HH^t^ IMn und 
\t er mäO viiriftnK;' £Jfcr^* Ar lieebachlber^/ wirkt 
handelt bey Tage; und denkt,, lieft und entwirft 



inkSrt verwethfeln mit der myttciriöfen Manier einl- 
eget neuepei^Gefchiditfchreiber, welche dieGefchichte 
"^gleichfam Verfteck'en fpielen Üäflen, und trotz ihrem 
grossen philofepjhifcken'Seluirffimi, ihr^n witzigen 
Gamb'inätiMi^; 'Atüfügen Sentenzehji ron reinenl 
>S4iYfi für idiie Hiflorie i^lig verlaflen find. Aa<h 
it^kftxtotp M 'iene Sehildetinip daterch Weitläufigkeit* 
^dlifi' '4ibed ^^kk^n 2Ag)ev W4i2che wegen ihrer Ver- 
wandfchaft munittelbar zufaioamenfiehen feilten, zu 
N»cht. Er arlwitet mit unbegreiflic her L eicht?^- fehr zfrftreut wurden. Sqbtld nicht alle Theilc ge* 
i2xi<l die wichtigftcÄ Dep^etcE^iTTchcihen* thxa * IfiorTg zufämmengef ügt find, wird der Raum, wel- 
za feyi»* well er die Feder nicht eher anfetzt, che» fie einnehtnen, gröfser^ als er feyn fdllte; Diefe 

Bemerkung föfart ans zu dem zweyten grofsen Feh- 

t^ f wdc&ea wir dem Geiattdc toa Bonaparte vor«- 

warfen» 
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warfen. ü»h nämlidi die Oekonotnie ia der Anlage 
fij-cht genög wahrgenominea i^t bringt aaf die Ver- 
jnuthung, dafs die Befchrexbung überhaupt kein Gan- 
zes fey. Wirklich 'fehlt der. Mittelpunkt, von Wel- 
chem aus man alle . Seiten, der dargeftellteu Natur 
fehlen äden und rühren könne» 4uul dbrumßehi 
inan auch nichjt das Verhäitiiifs. zwifchen ihrer üu- 
fsern Geftalt und ihrem innerai Wefem Viele Eigen- 
thümlicbkeiten find glucklich aufge£ifst und bezeich- 
ndt; aber, wenn wir ans fo ausdrücken diirfeiL, das 
Eigenthum an allen diefenEigenthQmlickeiren Üt nir- 
gends gej^igt worden. Wie y«rtrefl9ich find übri- 
gens einige Zuge herausgehoben, z» B. dafs Boiu- 
parte ohne PecUnterey frey über alle Gi'genftände 
Jich im Gefprach unterhält. Bej ausgezeichneten 
Geiftern , wenn fie zu grofsem Ruhm gelangten , fin- 
det man fo häufig die erbärmliche Eitelkeit , dafs fie 
durch ein vornehmes Stülfchweigen über manche Din- 
ge, diir<:h Vermeiden eines Gegenilaudes , auffallen 
wollen. Sehr glücklich gefagt und in die genialifche 
^Natur tiefeindringend ift die Bemerkung, daf» Bo- 
))^parte von feinem Feldherrngenie oft felbü über- 
rafcht worden ! Daran hatten wir aber genug , und 
djer Vf. verfällt in die gerügte Weitläuftigkeit. wenn 
er dabej noch erzählt» dafs Bonaparte wirklich Fdd- 
faerragenie befitzL 

Ueberhaupt aber befleht feiten eineCharakteriftik 
/nur fo gut vor der Kritik, wie die gegenwärtige^ 
-derx^n l'^ile ihre Vereinigung zu einetn Ganzen viel- 
leicht in der BeuieiXung fanden, dafs Bonaparte fo 
. viel Sinn für ein idealifches Leben mit fo vielen Ta- 
lenten zum Einfiufs ^uf die gegenwärtige Wirklich- 
keit vereinigt, wie die GeCibichte in keinem andern 
Beyfpiel zeigte 

ERBJÜÜNGSSCJIRIFTEN. 

» 

f/iAOHEZvUß 9, b* Scheic^auer; ConfirmationsreJen. 
Ein fikfchenk für Katechumenen und ihre Ael- 
iern« von Ben/. CorJ Gottfried Kortum , Predi- 
ger zo Häckebo^n im Magdebargifchen. 1798« 
lox S- 8* .5 

Der Vf. hat 4iefe Confirmatioffesceden xunü^ft für 
feine ehemaligen Kaiechnmenen heS&mm/t^ und er MiA 
ihnen damit gewifs ein Atigeaebmea Gefchenk ge- 
macht haben. Die Zahl derielben ift neun. Sie find 
durdiaus populär,- wie fie e^ für Landleute feya 
mufsteo, in einem väterlich ermäfaaeaden Tone ab- 
* gefafst , und dringen fo ganz auf das Fcaktifche der 
JRjdigion^ dafs fie ihre Abficht jmfdte.Heraen fdüwer 
jätem nnd jungem Zuhörer gewiia nidu srerd^nL 
^erj&hlt haben; Kur einige Uisiue.Mäiice}« lUe uiu 



beym aofmerkfamen DürchUfcn derfelfce^ »uflUeU 
hätten wir weggewünfcht, z.B. Ausdrüde wbsT ' 
Machet doch euck-m hivAmlifchen Vater ditFmdttts: \ 
und einige Zeilen darnach : i^ü i^ tmn {iaiuM 
Freude macJun tic. find zu aiuhropopithifch 
der Prediger mufs vielmehr dahin arbeitai, dL«., 
chen Vorrtellungcn , zu denen ohnehin Zultor W 
fie der Vf. hatte, our zu geneigt M. mJkiu 
fen , als fie begifciltigen. S. 40. Eiur Ua liäni 
bey dem ihr heute in den Dienjl tretet - finden wir 
anllöfsig. Die Veränderung in dem b«kttn/enGd; 
lertfchen Liede S. 52. da wird durch jeden Aim. 
blick, ihr Heil eurHeil, ihr Cttück cui (aide - 
beleidigt auch das ungeübte Ohr. DcrVLimit 
ferner in mehrern Reden auf gewifl* Sinta dir j 
Unkeufchheit zurück, welche fich eiatgeyntii 
ehemaligen Katechumenen zu Schulden koaml 
fsen. . So fflgt er unter andern S.794: IhhBk\ 
lijdien Verführern mehr fr erlaub t^ als GotU^ 
euch um (iottes Qnade^ um Gewijfensruht, m L 
Unfchuld und Tugend h0r^mbringen (bringen odffl 
trügen ) lagen «. L w. Sollte er auf diefem f 
feine gute Abficht erreicht haben, oder nicht 
iitehr die Perfonen , amf trelchc bej der m 
eben Gemeinde des \ks. doch jeder mitFingtra 
gen konnte , noeh unverfchämier gemacht k 
War es nicht vielmehr zweckmafsiger, decgl 
Vorhp.ltungen auf feinem Zimmer unter vier 
zu thun? — In der Vorrede giebt Hn ILfolt 
'Regeln» die Confirmatiotishandluüg beudfeadi 
.die Äec, ganz unterfrhreibt ; i) Die Fey«lid»l 
.am Confinnationstnge mülTen nicht zu lang wi 
um die Aufmerkfatnkeit nicht dadurch erfcUifi 
machen. Uia diefs am leichteften autzuführea, 
den wir dem Vorfchlage des Vf»., den « 1 
der achjteu Rede befolgt hat, un(em BeyfnO 
fiümlich an diefem Tage die Predigt gai22 m 
zen, und vojt clem Altare eine zvrt^OildsAit 
. aLtk die Semeinda zm halten« ' Uebetttupi n 
wir, des guten Eindrucks wegen, ^^* ^ 
fer Handlung nichjt immer einerlei Fom^^?^^ 
<:hen* %) Man mu& zwar in£hen, dleCoa&w ' 
Handlung euf alle Art rührend , eindrücjüick »i 
. haulich zu machen , fich aber doch büteOf <1J^ 
'rang nixht zu üherfpsüiiiieA* 



Erfüht, b. Keffer: Der deuifche Sdtdjnfidi 
notzllches..I|and'- und Lefebudi ffir Lebi« 
Bürger «n4 L^ndfchulen. Heiiattsgeg«^ 

• Ä^ G.. »Zfrre«^. Sites BäAdcheiL 1799^ 
«WS J^ndchen. -XÄQO, Z74S. 8- (H^^^ 
(S« 4.. Rec. A. L. Z« 1799. ^'' ^9^"^ 
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CfikMiffTs « b. Holinann : Pantheon dfir D^itfcken. 

. ^weifter Thsil. 1705. g. {Ki^dolph von Habsburg 
vom Geh. Hof ca t a Girt anner. 1 35 S . Go ttfried 
WiÜkelm Frftflierr von Lnh^itZf von ^. A. Eber- 
barä. 194$. Charßkteiijlik GoU4iold Eplirmim 
Lcffmgs em\vor£en von ^. F. SchinL 192 5.) 

tt Verleger verlichertt er hjibe eine der vorziig- 
licliftea Erinnerungen gegen den erfien Theil 
jPantheon« (f. A. t. Z. 1795., Nr. 207.) dafs 
kh jedeBu)grapfiie ein Ganzes aufmachen laöch- 
oiit Vergnügen befolgt. Bty dem. Rudolph von 
ifbiärg fey aber diefe Erinnerung zu fpät gekom- 
iJIeraiAgs ift-es zu loben, dafs er jedes ä'ufsere 
raifs 2:u recmeiden ftrebte» Welches der Erhebung 
feinem Puncheon aufgeftcllten Bildniilc zu dem 
ronr Konftwerken encgegenßand ; allein jene 
rung mufst« vorzüglich wid^r die Schriftfteller 
tet £eyn, deren Arbeit ihrer äuTsern Einrieb- 
fiadh febr zerftucke^ werden konnte , ohne dafs 
ch ein hiftorifchcs Ganzes, wekhes fic fich ^ge- 
haben foUten, durchaus unCchtbar wurde. 
djefem Bande ift das Leben eines Helden und 
«s und zweyer berühmter Gelehrten befchrie- 
kn Dofchfchnitt wird die Biographic von Etie- 
Srsttsmännern und Regenten aus einem ganz 
fiefichtspuncte bearbeitet werden, als das Le- 
grofser Schriftfteller und Künfiler. Jede Biogra- 
;namlich kann keine andere Tendenz haben, als 
erhaltnifs zu befchreiben, welches zwifchen 
ick£sil nnd der Eigenthümlichkeit eines We* 
^ ^errfcht t^at, Aufserdem ift es ihr nicht mög- 
ein Tollkommnea iBild von demfdben aufzufiet- 
fi> treffend fie einzelne Seifen befchreiben mag; 
£e iü a^fih ein blofser Haufen V9n rohen Mate- 
dciien nicht eiomal das Lob beygelegt wer- 
n , dafs fie , wiewohl nicht zu einem Ganzen 
i^rt, doch zweckmäfsig für daffelbe gewählt 
d^nn wie wölke eine folche Wahl getroffen 
ivenn nicht das Urbild des Ganzen dem Ge« 
vorfchwebte ? , 

luii wird entweder, das Schickfaf oder die ci- 
lutnliche Natur des Individuums in der Biogra- 
di^ Hauptrolle übernehmen muffen, ausgenom- 
fdie^ fekenen Fäilb» wo beide in einer völlig har- 
Ifche« Wechfclwirkung ftehcn , fich beÜe nicht 
räfifLen und ruhig ihre Wellen in einander flie- 
bfien. Bey denjenigen , die auf glanzenden Po- 
in einem Strudel merkwürdiger Begebcubeiten 



einen grofsen Ruf gewannen , ift es häufig der Fall, 
dafs ihr Schickfal merkwürdiger ift, als ihre Eigen- 
thümlichkeit, und das Gegentheil tritt bey denen gg- 
wühntich ein, welche im Gebiiete der Wtffenfchaften 
und Kunfte ausgezeichnete Naaien erhielten. 

üeberhaupt befteht nun die erftc Kunft jeder Bio- 
graphie darin , alle Begebenheiten fb za wählen , zu 
ordnen und mit fokher Beleuchtung zu gebeif , daft 
die Eigenthüiiilichfceit des Individuums und feines 
Scfaickfals hell genug hervortrete. , Beide muffen mit 
keinem andern je. verwechfelt werden körtnen. Dann 
aber mufs. bey den Biographien der ,erften Qaffe'das 
Schickfal glekhfam als der vomehmfte Held erfchei- 
nen , wie «s irgend eine beftimmte Natur zu feinem 
Stoff erwählt hat. Es mit wenigen treffenden Zögen 
zu perfonificiren , dazu gehört eine ungemein tiefe 
und vfel umfaffende Kenntnifs der GefcWchtc; den« 
aus der Maffe gleichzeitiger Erfcheinungen muffen mit 
genialifcher Erfindungskraft eben diejenigen gefun- 
den werden, welche in diefemFall die Phyfiognomie 
d£S Schickfals bilden follen. Um ihr ihren ganzen 
Charakter zu verleihe^, wird faft immer noch ein 
gr.6fser Theil der Vergangenheit in fie getragen wer- 
den Miüffen. Weniger Phyfiognomie braucht man de?h 
Schickfal in Biographieen der zweyten Claffe zu ge- 
bcn, wo es durch die Theilnahme an der Eigen- 
thümlichkeit des Individuums zur zweyten Rolle be- 
ftimmt wird. Allein wenn es hier nicht fo fehr je- 
ner kühnen Hand bedarf, die gewaltig in eine Maffe 
greift, und die entfemteften Theile vereinigt: {9 
wird hier mehr jehe leife wunderbare Kraft erfodert, 
welche uns der Entftehung einer Organifation, wie- 
fie trot^ jedem Druck und jeder Veränderung der 
Luft fich vollkommen ausbildet, gleichfam zufeten 
läfst. 

Geht man mit folchen^ Ideen zu den hier g<*ie- 
ferten Biographieen:. fo ift das Leben des großen 
Weltweifen die einzige, bey welcher^man fich folcb^r 
Regeln erinnern darf. Das Schickfal LeibnHzens tritt 
immer da hervor , %vo es feinem Geift eiu^ Richtung 
gab; aber diefer in der Werkftatt feiner Ideen erregt 
die höhere Theihiahme , »nd ift init- Sorgfalt nach' 
feinem ganzen Wachsthum befchrieben,. Dieis 
war nicht möglich , weAn nicht die-chronologifche 
Ordnung beybehaltw wut^^^j^hne weldie überhaupt 
nie ein hiftorifches Ganzes e'iuftehen k»m\. Es laffen 
fich aus biftorifchen Materialien dnrch -verfchicdene 
andere Methoden geiftreiche und nützliche Werke 
zufammenfetzen ; aber diefe werden immer in die 
Gränzen dar philofophifchen Arbeit gehören, und 
nie ein hiftorifches JKuuft werk ^genannt wwdeu kön- 
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ncn, da es-nle auf den Gcbnlt, foitdem auf die Form 
eüier Arbeit ankommt, utn ihr Fach ihr an/.u\feiren, 
■nd da- die GefchichEe nicbri Ceyii kann , als ein Spie- 
gel derftfts fortrückenden Zeit. — Bey Leibiiirzens 
Leben hat diefe chronologifchc Offdnuiip um fo mehr 
Voribcile, da er von fo vielen Seiten der Gciliesbll- 
dung (larg-crtt.llf werdeiTmufste. dafs fein Wt-ftn un- 
"gemcin zerfchiülteii erfchL'incn würde, wenn jede 
»on diefen Seitt-n hefonders aufccfafst und fiir fich 
durchaus bef^hrieben wäre, der Gefi hieb tfch reiber 
gleicbfajH ethnograjjhifch verfahren hätte, Selbli die 
Scene, auf weldier er wirkte, wechfelte fo mannich- 
faltig, und pab feiner Thatjgkeit fo iiidividuelU- Rich- 
tungen, dafs o!ine ftrenge Chronologie jeden Aug*""" 
blick der Faden fich verlieren würde. — Sowohl 

- dieferwcfbfeliide Schauplatz, und die vorncbmftcn 
Perfonen auf ihm, als die BefchalTcnlieit der ver- 
fchicdenen Zweige menfcblicfaer Cullur, an welchen 
Leibnitz fchunere Btüthen, reifere Früchte hervor- 
- lockte, find hier'mit wenigen Zügen hinlänglich cha- 
rokturifin, -da hingegen fchlechtere Scbriftlieller bey 
fohrben Vcraiilalfungm ficb gewöhnlich tu weitlkiiGge 
£xörtei-ungen einladen, welche die Ilii^orie durchaus 
nicht erträgt/ Eine der glücklichften Stellen der Art 
ift über das Zeitalter Ludcwigs XIV., als Ltibniiz es 
in der' Werkflatt, aus welcher es hervorgicug, zu 
Paris kennen lernte. Eben die Anficht, welche er 
i-fln der grofsen Wtlt bekam, eben die Weife feines 
vielfachen Verkehrs mit ihr, u«d des EinflufTes, wel- 
chen fie auf ihn, und er auf fie hatte, ilt ofTeiibar 
bey allen Zügen der folgenden Schilderung nie aus 
dem Augenmerk gelaffen; „Die GrofseLudewigs, die- 
fes nach feinem Tode eben fo übertrieben getadelten, 
afs bey ftinein Leben überrrieben bewunderten Kö- 
iiigs, hatte damals bcynahe ihren hochflen Gipfel er- 

. reicht. Eine durch keine Partheye» iiichr gelheilte, 
in ihrer Ergebenheit für fejne Perfon vereinigte, Na- 
tion fühlte fich von dem Stolze begeiilert, mit dem' 
fie an dvm Glänze Thcil nahm, der ganz Europa mit 
Bewunderung für ibn'crfüllt hatte. Die Ucbcrrefte 
von den Sitten der Ritterzeiten, die er noch aus fei- 
ner früfaeflen Bildung mitgebracht hatte, und die nach 
feinein Tode, vielleicht zum uiierfefz liehen Schaden 
der Monarchie, göKs/ü/j vertilgt worden, (? gegen 
^iefe Bem^kung l'pricbt durchaus diefranzofifche Ge- 
fchichte, wenn gleich das übennüthigfte Laltur den 
ritterlichen Gejft bisweilen an feinen Triumphwagen 
feffelre) gaben feiner Gröfse etivas RtimanKafius , das 
aber feinem Hofe uiid feiner Regierung eine Würde 
inittheilre, womit er die Gciniiiher der Einheimifchcn 
und Fremden unterjochte, indem er durch feine.Ge- 
fpritcbigkeit und die Unterhaltung, die feine ilulJ'elie 
gewahrten, die Herzen der Müfiigen und Vergnügen 

, fachenden, fo wie durcl;'j,e, Verbreitung der Willer 
Ichaften, und durch die ^Verke des Geiltes Oiid Gc 
fchmackes, womit er fie verfthönerte, den Beyfal 
der Gelehrten, Verftändigcn and Gefchinack vollen 
gewann." 

Bey allen Vorzügen diefer Biographie vennifsen 
wir indeffen zwey Tugenden «a ihr, w«vo» die er- i 
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»rden; und weiin mandie rrueSraDrairu»» 
len die Parifer Ge&lle« gtiu»ile« hab«!!, 
i murs man geftehen , dafs et ^«leiben wür- 

Die Handlung halt (ich Ton jeder foliri- 
^iehung diirchsus entfernt; veitk^s man il- 
in den jetzigen Z«itum{laBdem sis tMuier- 
li anführen uiufs ; darneben aber bst fie eine 
sere RcEelmrifsigkeit., Küiiiilicblteit, and in 
ikteren faerrfcbt eJnebeftimmtere Zfichnarg, 
etzt an den franzöfifchen Dramen gewcfitir 
bequemten lafst es ßcb mit den lj:j»di_'.: ^rm 
;emälden vergleichen, wenn man na.;, xh 
ndasNttionaie abzieht, und am deiTeaäEcI- 
thmnticbkoiien der franzöJifcben Bübne un^ 
ind zwar nainentlich der Parifet fetzt- Es 
ie dort diefelhe begr.inzte Handlung, daSil- 
.bt auf Ueitic, uut>e<ieuiende V'omi'e als 
(irend geligt; aber der-Di^utrche üairtrirTt 
:ofea, in ftharfer Charakter-itik. fo wie cer . 
icn Deutfchen in Hiniitbi der AnoTÖneng 
Künftlichkeit belTeijt. Was lieb Ur^ad ii*- 
3ubt, «lebrere Pcrfonen, welche «tnen be- 
, Einßiifs auf die Han'llung b%ben . nicht 
I zu laffen , davor bat dtn Franznfen 
■es Kuiiilfyßem bewahrt: bey ihm wird die 
nach allfii Regeln in fich gefchlufTen, ja 
t der Zeit ili. fojjor heluaimt angT^giben und 
:. H.Kte endlich Üiland dicfen Stoff zu be^ 
habt: ioiltkeise Frage, dafs er weit mcbr 
fs Bucb weit glücklicher auf die Einpün- 
gearbeitct und gewirkt hatte ; und üafs 
Kabalen kleinlicher Menfcbea, wie b;cr in 

Acten, fundern mehr das zärtliche Vcr- 
nfchen Aittis und jhijl die Haupifarhe ge- 
bären. _ Die hier angejiellte Vfer^|.;kb-j^.5 
;lit-h dazu dieiuii , es m dan I.iibt zj .': I- 
H-ir Deatfchen fchon etwa» viel \t-.^.t:ti. 1.*- 
dafs das gcgAiwartige Stärk ron dtu it-i- , 
1 nichts fey , als eine Annahetung an unfe- 
ngemälde. 

anillung bezieht (Ich auf eine« GegenHanJ, 
isZeiialt£rfehrv.iih:;;;,<;'--"''t'"n^'*hat; und 
rch wird ein grof '.s nißportllr» Inicnil« 
— fte betrifft nainlicb die Erziebunn. hi 
ill die neuere, i'ieyc , buinanr. li<lit imrt 
r ausbildende Er'i'buiig gkichfam v*-ilitiil 
lebe einer ge\iiiV<'M Ciafie ton M.uMiu», 
z und conventioiielle Feinheit, «t^WiI,)). i,^ 
nihabcn, Olier alles fcbiir^ni, «ii.l .lt. (- N. . 
oft ju Hauiiif-chen frlmh. n . i,ki „(,«,. 

len inufs, weil der /t';.lM.;i, » i„ „ \, 

nicht angeführt, (i<- v. .lv^. fil li,,.^ p ./, , 
n dem Züntini: A1.>K Wi .iii>niH, (■ « ^^- 

rie in d.Ni/ri.n ..!..■ ^^■^.\ UU ■> , ,l ...v 

. Fr.-h \, ">■■ ''; ,■,.„,.- .V» 
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fer Charatoer fft vMA der kSiifttichfte des gfhzefi 
Stückes ; und es ifi: recht fein , der leicbtfiimjgemftach 
Vergna^en jund Gennfs jagenden Pariferin, ejnen 
flarkea Zufaiz ro^ LeicktgiäBbigkeit und Aberglaa- 
ben zu geben , befoftders da fick dieier Zug mit deun 
blinden 2Uitraueu zu Lucrece und Timante fo üchdn 
Teibindet. Dieietzten haben nämlich den Plan, Ariil 
aus dem Haufe zvl treiben, und fodana.den Bruder 
Timan^e*s » Pfailift in düflelbe zvl> ziehen , um eigen- 
nüitzjge Abfiehten auf Acamintes Hand diirchzu&tzen. 
Auch lAtcfece ift mit vieler Feinheit gefchildert, und 
ekie ächte Pariferin. Dafs übrigeas ein a«d#n marin 
vorkemunt» rerftekt (Ich; er lA der Bruder Araminte?. 
Nebenpetfonen find Chrifalde« Jaqaiette und der Com- 
'vß&2ÜLt\ welche eiiie etwas uiibeitiinmtere Pbjdog- 
nt)mie haben » die der talentroUe Schaufpielet aber 
f^r leicht kräftiger machen kann. Ss yerftehjt iich 
übrigens» dafs der Plan der Eigennützigen mifslingt, 
und. dafs Araminte über ihre Vertrauten belehrt wird>. 
Die Art und Weife, wie diefs gefchieht, ift allerdüigs 
fehr überdacht und künftlich $ wie überhaupt in die- 
feih Theile des Stückes viele Arbeit fceckt, welche 
aber hier aus einander zu i'etzen zu weitldufcig feya ' 
würde; daher war uns mit einigen Andeutungen bck 
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piOgen, Die Entwfckeluflg gefdiieW dnriA. 
Bnef, welcher die Einleitung macht- nnd J.f 
Weitläufrigkeit, welche zu diefcm zVSt^ 

' :ij;:^'^?^ff5ie«y^b^Wigt wird. Di.ferBnvS 

rith im die Htode dea verzogenen Knaben, TZ 

^^J^J^S^^^S^^^it; und durch eine Gierigkeit Z 

deffelben , lueh und nach in die Hände l^. 

fo dafs der Sinn m dem Ganzen liegt, difs der M 

meifter durch die Fehler, welche er Wbftd»cdte 

nc TCfkehrie Behandlung begröndete, htiak^t 

Ueberhaupt hat diefe Partie, bis auf ein pairlfcä^ 

fceiten, das gewagte llfi»d«»imjSceii/i. Att, ,£ 

welches mit aUerBemähung nicht wahrfcheaiöirip^ 

den will, ausgeneinmfen, fehr viel Schönes. 1«^: 

man nie yergeflen , dafs diefa doch im feiMfcT 

Gerüfte, Farm der Paefifi , nicht die Pocfie CcUi« 

nnd dafs man den Scharffinn des Vf. a!ler% 

diafen Anordnungen, bewimdem , aber nodi 

auf poctifchen Sinn und Daf ßeliung fcUiefsea 

In diefar letzten Hinficht könnte allerdings 

befler fejm; allein dicfs ift fo ziemlick ein 

aalmaagei, und darum dürfen wir hieribet 

fprecheo. 
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Piiif.&Lo«iE. Tränkfun 0. M, , b.- Guilhaiimau ; Nefies 
»u/eekmafsiges ErUiehterungrmittel zur Erlernung d/er frunzöjl- 
fcken Sprache: ErlU LUferuivtj. 1800. uoS. 8* (9 «»*•) I>ör 
V^'., wcjcher ficS zu Ende der V onede jEfigc/maii»i nennt, fetzt 
hier zwiichen die Linien de« fraüzöfiüchen X^^ctca eine wört- 
liche ITeberfeiz^uncr, und welter uiiteii eine rtine deutfch«. 
Zwecknifsig tft fein^ Arbeit in etocr dop^jaltenUinfklu» ein- 
md , weil der Stoff für die raffungskraf t der Jujrend pafst* in- 
dem er grÖisun^eils aus kleinen » ^hr rerlländlichen Süczon 
>b«üehet, und Famlli^^ngctpräcke enthalt; zweitens, weil fei- 
nt IJbiethode bey dem Schüler einigermafsen die Stdi« des er- 
kläreiiden Lehrers vertritt, ihn auf eine leichte Art mit ein^r 
'Menge franzÖfifcber Wörter t)ekannt macht, und ihm die 
fremde Conftruction nebft ihrem Uncerfiphiede von der unferi- 
gcts' zeigt, fo dafs er es bald ziemlich weit im VerÄehen de« 
rranzöfifchen bringen kaniil Daf« diefes ror dem Schreiken 
wnd Sprechen hergehett mufs , verftehet fuch von felbft; denn 
beide erfodern nickt bloCs längere Uebung durch mündlichen 
Unterricht, fondöm auch tiiie höhere Renutnifs der gramraa« 
tiii^hen Regeln und des Stils. In Anfehung des Gebrauchs 
dieser erften Lieferung wird au£ die der Vorrede nachlteheii- 
d,e, in einem Brief« abgefafttAj Anweifun^ verwiefen. JSeu ift 
ibrigens diefe Interlijujarmethodc nicht, da Puec, verfchiede- 
ne Spraclüehren k^nnt, unter anderu CateTs Bxereices und 
ManneU wo man ü.e auf gleiche Weife angewendet liehi. Der 
Vf, erzeigt daher dem Abb« Orandmoitet zu vnel Elire , wenn 
er fagt, dafs diefev durch feine in Hamburg erfchienene Inter- 
lineariiberfctzung fies TÄltimarhs die Deutlchen zu^ll wieder 
darauf aufmerkfam gemacht habe. Mit Kecbt fctzrer hinzu j 
„radeifen mögen andere entfcheidcn, ob die deutfchcn Ucber- 
„fetzungen (des genannten Abbe) den nothigen Grad von Rieh- 

«sci^koü und Y9lUu»n,nenhQi£ ]ub«n ; ob iberhaupc ein poeti- 



«•fchet Produci, wie der Teleaaach • braachbar fey. mj^ 
„zöfirch (für das, gemeine Leben) daraus zulernen, 
„ein fo thcurcs Werk (ich in Deutfchland tebr 
„kÖBne?" 

ßeym Durchlefen dieCer fick empfehleiiden Bagttl 
^^£t. auf . eiuige Unrichtigkeiten, weiche anHiJcigw« 
PEicht hält- S. 3. üchet „etcr vons freiu^- Es muß', 
heifsen, weil nur von einer Ferfon die Rede ift, wielaci 
beiTerc ÜÄbcrfetzung unten beweifet, wo es keifti, Jf^ 
hereit?** — S. 15. ..po»rwigii*oa iai ne fmjfe fosämüT T 
Franzofe fprlcht, ponrvn om'o« ne iui faße pus ifM- 
Ij. ,yP<jitr qiü taut ce joHfoux?'*. JÜ vielleicht cinDiticki 
ler, für four qui tons ces joitjoux ; denn aus der» 6««»^ 
hellet deutlich geimg. dafs def Bearbeiter dief« It'^ 
nngsmiueif iich eines felchen Fehlere nicht fchttldig 
kann. — S.22..„iariko«r (iafst uns fuchen oder üitmf* 
iackoMS. — S. 25. ,/c«a de ma. cuvette eß gäee." M»a 
gewöhnlich dafür a geU oder s'eß gelee. — fi. 16. J 
crnnme nfond/* Es lU von la neige die Rede; <iakCT 
Ijefeutfeyn, vojfez cwnme eilejond, a«ck wohl f «»« 
/•«rf. — S. 19, „p/^ion.** Diefes Wort leidet deo Ao 
nicht, da daj> a nur zur Milderung des g dient. — Sj 
.tchardomieu^' Ein DifteiJinke keifst cimrdoneeret, -* 
3t. „itt/er Ctlügel).*« Der doppelte Accent odei: Circiunfttf | 
Jiier onriftuig, w^eii es nach der Prolbdie kurz jiufgei'pr* 
wird. — S. 50. ,»/« tenir debout." Auch hier üt derlc 
falfc^ , de.Hu mau fchreibt und fprlcht debout, mit de« 
liehen e.. -^ S. 55. ratean für rmteam, u. C w. In eifloa. 
buche der franzöufchen Sprache Tollte bilüg die gehörif« 
ceo&uatiua forgfa^ug beobachtet werden ,' weil im enc^eja 
feizten Faile eine fehlerhafte Ausl^racbe eucßefaen «ttün 
oft aidat ohne grolle M^hc abgelegt werden kauu 
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le Etifleitung: zu diefec Schrift beteichnet den 

Gegenftand ihrer UuterAichuhg auf folgend« 

Wahrheit , lagt der Vf.^ ift die Uebereinftim- 

g emer Vorfiellung mit ihrem Gegeaftande« XTm 

txx können, dafs' eine Vorftetlung wahr ift, 

tt gehört, dafs toan fte mit ihrem Gegenftande 

habe, fia -fie aber (als btofs innere Br- 

tlfiong) 4Uid 4las .4!)ing an fich.» das Forgeftelk 

, gtsK utxirtfrgtcidibare Dinge £nd^ fo ift , , wiö 

/dbeinr, die Walirbett felbft ein widersprechen- 

Begriff. ^,Wir ftehen hier, üaigt «lec Vf., vor «dem 

eiügftea der Philofophte ui^erer Tage ; ^-« In 

dicke FtnfterBÜ5 aber ••*- ich bin der guten 

erficht -<^ niemand inic Regungen der Ehrfurcht 

wird , welche jedsr wohimeynende Freund 

Wahrheit -dem blc4s neugierigen -Auge zu ^tit- 

lucht , d;ami<t nicht «h» Skandal der gefunden - 

alt wekkundtg weede , und Manche , deren 

IflterefleDemtithigang aller Vernunä ift, zu^' 

Toretiigen Triu«i|iLkge£chrey yerkite." Diefes 

»dal IcheiiK weltk»ndig geworden zu feyn. Der 

e Haufe hat die Thorheit vieler Kritiker «ndlich 

bemerken iöigefMigen , und , gani^ nach Art dea 

, fi3U er jetzt über: jeden her« den er «inen 

Phtiofophen nennen hört. »,Wir neknien 

Begriff eines Dinga an fich/ fahrt der Vf. fbrt, 

er U90 gegeben wird. —«7 £3 fcheint der Muhe 

genauer zuzufelien, ob ihn der Logiken pro- 

Utgf finden wird." Der erAe Abfchnkt ift gegen 

dagmatifdie « der zweyte gegen die f keptifehe * 

(^^tet. 
Die Behauptung: Die Dinge an fich find zwar ' 
libar nnd denkbar, aber fie find nicht erkenn- 
eAthält in den Augen des Yfs. einen Wider- 
et« £r hält fich hierbej bcfonders an die Rein- 
Theorie des ^orfteliungsvermdgens , und 
Argument befteht in Folgendem. Da^die kriti- 
Schule ziigiebt , dafs die Dinge an ficb , die Ur- 
ea ihrer £rfcheinuifgen jBnd : £0 iftdiefe Vocftel- 
is^ idUor^dben , durdi ein fo beftioanfltes und pofiti- ' 
~n Pr^kUcat, eine wirkliche £rkenntnifs.' „Aucb 
maevt die Kantianer ihre transfcendentale Freylieit 
ckit nnders retten, als unter der Vorausfetzung ei« 
A' L* 2. igoo* DrUtßf B^d. 
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ner mogKchen Erkenn tnifs der Bfnge ajt fich. Kant, 
Mbft vergifst hier alles ^ was er igagen die Erkenn* 
batkeit der Dingern flcTifonft aufgebracht 1iat,'«nd 
fagt, Kritik der r. Vf. 51 S5<S. ausdrucklich : daA die. 
Synthells dea Bedingten niio feiner Bedingung (ala 
Dingen. an fich) eine Synthefis des Mofsen" Verftandes 
fey, welcher die Dinge v^rftcfHt, wie fte find:: Kant 
redet hier aber von dem kosmcrtogifchen WSderftceit» 
worin die Vernunft fiohiinvermeidlich befindet, wenn 
fie «imiiffw*,^ däfs die Welt ein InbogriflF von fiingean 
an fich ift. Wenn übrigens einge£shen .wird , dais 
Räum «nd Zeit mit aUen Beffimmnngen derfelben« 
als Medificattonen des Erkenntnifeacts, Bedingungen 
der Erkeiintnifs find , nnd äe urjheilende Handlung 
in jeder Eriahrungserkenntnifs ausmachen: (o ift 
aöch kkr , dafs , wenn wir von diefen weft^lichen 
Bedingungen der ErJtenntnifs abfehen , wir von dem 
Gegenftande, W'Ovön wir doch nur unter dcefenBe- 
dtnguHgert ^ne ferkenntnifs hatten , die £rkenM>ar- 
keit nicht prädiciffen können. Zu diefen Bedingung 
gen des erkennendem Subjeots gehört die Bezriehung 
der Empfindung auf eine ürfachei "Sbnach ift der 
Begriff von Dingen an fidi , von Noumenen , von 
der intseiiigibdn W-elt (insgeftnoat gleichbedeutende 
AuadE^cKe) ein in aller Hinfiel iiegativer Begriff; der . 
jedoch in einer jeden Erkehntnifs enthalten iftV Der 
Vf. faftt ferner den Begriff fclbfli von der Beziebung' 
der Erfcheinung auf das Ding an fich^ und fagt, dafs 
wenn das Ding an fich nicht «rkannt würde , ^s auch 
mit feiner Erfcheinung nicht würde verglichen, ifblgw • 
lidh die letzte auf die erfte >gar nicht bezogen werden 
kdnnen. Hiecauf antworten wir, dafs die intelÜgible 
und die Yenfible Welt ein und derfeibe Gegenftand> > 
ugfl diefe Uhterfcheidung hlafs in Hinficht auf unfer 
Erkenntnifsvermdgen gültig , wobey es nothwendig 
ift, auf die Erkenntnifsacte, als zum Erkenntnifs ver« 
mögen fdbft gehörende Principien der Erkenntnifs 
fein Augenmerk zu richten. Sonach nimmt der Vf. 
die Tafd der Kategnrien zur Hand, um an diefer zu 
zeigen,wie eine jede Kategorie Beftimmungen derDinge 
an fich faergiebt« ' Um ni«btdes Spinozismus befchut- -' 
drgt zu werden , mOTe , meynt Hr. B.» der dogmati- 
fcfae Kritiker Din^e an fich^ und nicht blofs ^'n 
Ding überhaupt, den Erfchdnungen zuiii Grunde 
legen, folglich auch einv'^i^tüihcrifcheVerfchiedenheit. / 
derfdben annehmen. Wenn Raum und Z^it Bedin* ^ 

Jungen des Erkenn tnifsvermögens find : fo gilt vre- 
er die 'einfache noch die mehrfache Zahl von den 
'Gegenftänden der Erkenntnifs , nachdem von dielte 
Bedingung^ abgefehein/ wotden ift. Indeffen ift von 
diefer kritifcben VorfteUnogsart ^e Spiaozifche ^ wo- 
ßss nach 
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^ tv- '. nach die Errcbeintm^en ActMpnzen eintt Subftanz 
^ ' fiftd und demnach aia Dinge an fich (in deren Be- 
^iff keine RiicXlktit auf Hie Bcdtn(;iingen ihrer £r- 
kennmifs genommen winl) gedacht werden, fehr 
Tcrfchieden. Man-wirrl von f«!bft erratfaeni mit" 
welchen Prädicaten der 'Vf. die Dinge an fich auch 
«ach den übrtiren Kategorien verfiiht. 

Der Vf. .lüfst die dcgtnaiUche Kritik behaupten, 
dafs urTcrc Vorftellutigen mit den Dingen an fich 
nicht zufainmenAinimeii. Die fkeptifcbe Kritik be- 
fteht ibin dagegen iii der Behauptung, dar» diefe Zu- 
fiumnenfUuunung der. Vorllellungen mit den Dingen 

- MI /Ich zweifelhaft ift. Er fchretbl diefelbeiln. P/of-. 
«Amm, „Man will, fapf Hr. B. denGflgenftan^dendec; 
Vorftellungen firen(;e Objectivitat, wenn nicht »bfpre' 
chen, doch weniglteiis für unerweiflich erklärenr weil 
Jle nie aufser Gedanken Ccb manifeitiren. Iftaberjea« 
Unierrcheidung zwifchen. ObjectiTithtund Objectivi-^ 
tue nicht fclbft eioe eedacktt Uatecrchei<iuDg ? Iß de/ 
Grund des. Abl^irecbenS'Wfht felbft ein gedatbier 
Gruadl iä Objcctivitüt im llrengHeo Sin^i nicht «uth 

- Idet? iil diefe lücht verworfen ■worileii, warum jene, 
dielie einfchliefst ? " Wenn HcPiatner, hey der vo.n . 
ihin behaupteten Zweifelhafcigkeit der Ucbcreiultiuir 
mung :der VorAellmigeH mit den Dingen, an ßcb,- 
gleicbwobl Aet Meynung iü, 6*f» e» mii. dem philo- 
fopfaifchea Skepiicisa . zufammeuitimiiie, abbjngig ' 
von der nicht ausgedacht^Mi. fondeni dur Natur auf- > 
genüthigten Maxime , der Natur zu folgen und mit 
ungmvungtntr Gnteigtheit alles als wahr anzucrken- 
neii, was der Menfcn, TSrmoge feiner Natur, d. b. 
n'achderBefchafleiikeic feimes Erkenntnifs Vermögens. 
als wahr anerkennen mufs : fo erklärt «Jifer Vf. d jcfe 

"Maximp für das, was iiewohi ift, -nämlicU liir die . 
Maume de« handelnden Moiifchen, der fwfcm dor 
fpeculaiiven Phiiuropfaie eiilfagt. iDafs nun unfere 
Vorfiellunge« mit dtn Dingen oji fich, gewifs zu- 
fgumenltimmeii, will der Vf. auf diefe indirecteArt 
darthuii. Er fafst feine fkepiifdlen Gegner bey der 
von ihnen ziigclbndenen Exiftenz der Vorftellungeii 
feibfl. VI cnti fie nun das Dafeyn der GogcnHimde 
der Vorftelliuiftn (der Ding« an lieh , nach dem VC.) , 
' zweifelhaft £ndcn, la'it Welchem Rechte können fie ; 
wohl das D^feyii der VorlKllung«n feiblt für gewifs 
ausgeben? Den Begriff einer Uebereinilimmuiig der 
Vorftellunp mit ihrem Gcgenitande, bat der Vf. mit ■ 
keinem Worte angegeben. Wir pnfrerfeits hoffen, 
dafs der von der Kritik- der r. Vf. getroffene rieh-.. 
ti^ Vieg diefer Untetfuchun^ cinit mit mehrena - 
Glück als bisher werde betreten werden, und dafs 
der Uflterfchied zwifchen Hypcrphyfik und Mita- 
' pbyfikdei' Natur, einft belTer zur allgemeinen Kunde 
gelangen wertle, wuzn die gL-genwartigen Fehden 
gar wflbl belfenköiinen, urfctn Ac auch nur manchen 
abhalten follicn. an Unterfueb ungen Tbeil zu neb- 
mea, die feine Kräfte iiberßeigcn. 

In der angehängten Abliaiidhing |]b«r Glauben 
nnd Vfiffen. fpricbt der Vf. Toin 'W^rketts^elühl. 
Unferer EinfiAi zufolge ift daffelbe die Wirkung der 
«rtbcilfiBden Buidluae Mi£ ^ten-iiia«» &)□&, und. 
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^äLbtmädxti^Aiefelbe g:eTnifsfii7ideIt hatten andencl- 
ch g«r eHUufeu w-oUteii, ift hier eingerückt. Un- 
»eReifendea liQ^en nun nach Sebbenlco^ wo aufser 
Bfn fliten Otmo kernet von ihnen es wagen ^durfte» 
tsLsnd zvu^hen, ja nicht efnmal auf dem Verdeck 
SiStfaiffs fidh za zeigen ^ aus Furcht vor dem Volk, 
e|ciae8 fdtr gegen dia Fronzofen aufgebracht war» 
jct aus dem Hafen von Cavofefto mufsten fie ilch 
Bg& entfernen« Hierauflegten Re in Lefina an,, 
^fiern aber dafelbft zWeymttl Gefahr, ermordet za 
li^«ii, und hatten ihre Rettung nur dem Bifchof 
pFnr«idanken» der. ihnen Gelegenheit Yerfchaffte, 
9d£«iiiet wieder auf das Schiil zu entkommen ; doch 
die i^tlel zur weitern Fortfet2miig der Reife 
z^en und fie fahen.fich genuthigt» wieder nach, 
zurückzukehren, wo ile nach einer ßürmi-> 
Ueberfahrt hu Hafen- von Ancona anlangten, 
iftiicfae Regierung an diefem Ort wird /etwas 
/ ins HäfÄÜche gemalt; auch mag^ die Freude > 
>lks 9 «^womit es die Franzoff n aufgenommen, 
foll, wohl nicht ganz fo grofs und herzlich 
'en fern, wie der Redacteur vorgiebt; noch 
r glaubwürdig fcbeini un$«das S..63* beyge- 
papüU^he Breve ^ worin alle katholifchen 
.zur Vercheidiguiig der Religion aufgerufen 
!vnd gffagt wird , dafs ein jeder, der eihtn Fran- 
ttftibringe, eine gottgefällige- Handlung ver- 
:c. Der franzöfifche Commandaut i^i Ancona, 
Rttf 9 faidete iinfere Reifündeu nach einem 
alt von ehngefähr 4 Wochen nach Mayland, 
Wurden Diino und Nicolo Stephanopoli , un- 
t des^ fchlechten Zufiandes ihrer Garderobe, 
rge&eral Bnonaparte zur Tafel eingeladen, 
n dem gelieferten Küchenzettel zu glauben 
n Tags fparfamer befetzt war - als nach 
der Maylihider fouft gewöhnlich zu gefcbe- 
Naclidem fleh BubnapartemitDimo be- 
r enctbhlofs er jGch die ganze Gefellfchaft 
L. zu einem zweyten Unternehmen au'szu- 
%. nnd befahl, dafs fie fich über Ancona und 
ch Albaniea und von da zu den Mainotten 
faUtef' um den Saamen. der wahren Freyheit 
en Griechen auszuöreuen, oder init andern 
um Aufruhr gegen die türkifche Regierung 
eh* 'In Corfu lieis Dimo drey von feinen Ge- 
zurütk und fetzte nur, vom Nicolo allein 
t, die Reffe fort. Zu Argoftoli auf der Infei 
hl, wohnten fie der feyerllchen Errichtung 
yheirsbaumes, Verbtemiung der Adelsbriefe 
unterfcheidenden Coftumes der Ed eile utebey. ' 
Proredi^r auf der lufel Zante wird S. 93. ' 
^t: Anekdote erzählt, dafs er ilch bey einer . 
n Fcyerlichkeit ftandbaft geweigert, feine 
t atmn Verbrennen auszulieferfi , wenn ihirt 
^30 üechinen , ^wdcbe tiiefclbe gckoflet habe, 
wieid^s erftatlet wurden» £iii wohlhabender 
jft^llte aber fogleich einen Wechfcl für diele 
BUS, worauf dann die Perrucke herbeygeholt 
&n Flammen Obergeben wurde. Die Nacb'rlch- 
f di^ fchlechte» Polizey und Gerechtigkeits- 
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pflege auf d i^fen Infelii un^'der eheiualigen Venc- 
tianifchen Regierung , können wohl ein wenig über- . 
.trieben feyn^ machen aber doch immer noch-euic» 
der lehrreichiten und intereflant^ßen Xheiledesjlucbs . 
aus. Die beiden Reifenden » welche nun Qommiflare 
hiefsen , mochten vermu^hlicb in 2^nte;über den • 
Zweck ihrer §jendung etwas au Iftut gewx)rden fcyn, 
fii^dafs der türkifche Befehlshaber in Morea voi» ih- 
rer Ankunft und Ablichten Nachricht bekam; iie er* 
fuhren aber ebenfalls noch in Zeiten,, welche Gefahr . 
ihnen drohe, fprengten defswegen aus , fie kehftcii . 
flach Corfu zurück und fuhren indcffeu nach Cerfgo 
(dem alten Cythera) über, um von dort deßo fiebe- 
rer an die benachbarte Kl>ile von Majna^ gelange» 
zu können. . • 

Uns fcheint der Redacteur auf diefe Gelegenheit 
gelliuert zu haben, mii (eine Einfichten im Fa^he 
der Alterthumskunde zu zeigen j defswegen läist er 
den jungenStephanoppli/ wahrend fein Onkel poU- 
tifcbe Angelegenheiten beforgt, die AI terthuiner von 
Cytbere auffuchen» und derfelbe foll, wozu freyli<:h.^ 
ein ftarker Glaube erfodert wird , eine Kirche gefc- 
hen häb^n» auf den Ruineu desTempets gebaut, wel- 
chen Paris der Venus Uranim errichtete* Item eine 
Quelle und WaflTerbehälter, woria Hefemi zweijmat 
mit eignen Händen ihres geliebten Verführers Klei«i»'rv 
gewai eben etc. Auch eine Liebesgefcbiehtc dorfre 
an diefem der Göttin der Liebe gewaiheten Orte" 
nicht fehlen; und fo mufs es gefchehenr dafs dem 
jungen Commillar» da er ein andermal gegangen war, 
um alte Monumente aufzufuchen , die fchöne löjäh- 
rige Lucretia mit ihrer Grofsmutter begegnet. - Das 
Gefpräch^. wodurch fie Bekaniltfcbaft machen, ift 
fo merkwürdig, dafs Rec. fich nicht enthalten kann, 
einige SteUca aus dem 'Anfange defielben wörtlich 
zu iiberfetzen. Die Grojsnnttter beginnt, und fragt - 
den Stephanopoli. Seyd ihr von gUidier Religion 
wie wir^ Stephanopoli. Ich folge der Religion unfe- 
rer Urvater ^ der. Natürlichen. Die Grofsmutter. Ihr 
wLfst atjo nichts von den Heiligen ? Steph. Ich kenne 
deren viere f Sparta\ Athen, Dubenund Frankreich», 
Das Gefpräch geht nun weiter forti und es ergiebt 
fich aus dem Verfolg defielben, dafs die jönge Schön- 
heit ebenfalls von Mainöttifcher Abkunft ift tfnd fich 
gleich eriten Blicks fterbUcb in den jungen Commiffar 
verliebt hat, ihm folches auch ohne 2?hruckhaltung 
geftehjL Bey diefer . Gelegenheit fpricht fie manches, 
vom Theiniftokles , Miltiades, Leonidas und von 
den franzöfifcben Generalen , führt hierauf den Ge- 
liebten in ihr Kfhmnerlefn und -^ zeigt ibm dort 
eine Karte dts Kriegstheaters in Italien, auch Abbil- ^ 
düngen von den ^Grofstbaten der franzöfifcben Ar- 
mee. Sie betrachten zufamm'en die crfchlagen lie- 
genden lielden, und Lucretia fagt, was von einen» 
löjahrigen auf der Infel Cerigo erzogenen Müdeben 
in der That viel iß: ,,Sehet, diejts find die wahren 
Märtyrer, nic^it die» welche man unsin den Kirchen a^ 
beten heifstJ* Auch vertraut fie ihrem Freund , cUfs / 
fie keineswegs aus Andacht die Kirche befucbe, fon- 
dorn einzig; in derAbficbt, dasBeAebmen der Friefter 
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zn beobachten. Die Na'drt ptA -drefer «rbiulidicn 
Unterredung , fcMief der junge StephaiiopMi fehr 
fclilecht; gethcHt zwiTcbeii -fdnec Licbeuari der auf- 
habeade» Pflicfct, de>ii Grieche)» die FTey-heit zu ver- ■ 
kflnfJen, wufste er nidit reche, wmu er fick ent- 
frfüiefsen follter; dach fiel Hiin «ndiich ein, d«fs ot 
«rs Spartaner fey : diefer Cedanke b^lf il»iB den Sieg 
übcr.feine Neigung erringen, und b^feftigtenden Ent- 

- fdilufs die jjelitebte za v^riaffel*. Sejm orftenCUck 
der Aurora fleht er auf, läuft'uis Feld, um dieUober- 
bleibCd des T'empel« ^er Venus aufraifuchen, weldie 
er nicht anetn findtt , -futidem jmc*i einen Grei's, der 
von den eiieuipligen «ötem dee heiligen Hnius ab- 
ftamint -uad dleien tlain, der ficb aus deui A'rerlbum 
bis jetzt erl;alteiv, bewacht iMidjinegt. ,In der Rin- 

' di der Baume find liifdirifren eingegrabe«; -fcbade 
nur, dafs Qe meiftcns vnlsrectich geworden find. Unf» 

: junger CummifTar und Altcrthuineforfdier, kehrt eni*- 
lich, das Herz voll fo« dem, was ergereben und 
entdeckt bat, zurück, und will, vermöge desJieute 
früh gefafsten ßercMufTest von der Lueretia Abschied 

. nehmen, -^ 'Sie fallt in Okninactit. fr fchreibtiit- 
deflen ein zärtlicties BKlet, welches er dir uuter dai 

'BufefiMch fcbiabt, darau^f Portgeht mid — vor der 

^Thüre cbenfalU «hfimüehtig wird. VlerMünner in- 

. genibn'indierem-tfaurigen Zultaad nach Haufe, bftld 
aber kommt der Vater def Lu«reti4. Hin, weil die 
Toclrtcr ficb gar nieht zufrieden geben wül, zu -ihr 
zurikkMi holen. J)ie Liebenden ermannen niid uiu- 
arinen fich niln.; -Lfacretia fcbenkt übvoin Freund ei- 

. neu Meinen -vergoldeten SchlüfTel mitdetn Bedeuten, 
dafs 'diefea der Schltilüsl 711 -ihrem Herzen Vey. Er 
giebt ilir hingegen eine goldene ^epetiruhr: dann 
umarmen lic lieb noch einmal -^ und l'chetden. Von 
Cerigo "fetzen die -CoinuiilTare nach der Küftc von 
Maina iitter, -undlan'den.im Hafen von AlBratfaonice. 
Der gegen^väctige Zußaiid dar Mainotten wird be- 
fcbriuben und ihre neufte GefcUckte erzäbh: befon- 
ders erfährt man manches Intareffame aber den An- 
theil, Avelchen dicfes Volkaa dem vorUizten ruf^ifeli' 
tilrkifchen -Kriege genommen hat. Die Kachriditen 
von »icen MonumeiKen in diofer Gegend haben 
ebcTn fo wenig Glaubwürdiges) als die obenerwähnten 
Yon Cytlie^. Ber Be^ zu Marathonice, defTgnSokn 
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■■mtOTOoiE. ■ZUtaa, h. Frink; ^niä Sp»e%mvit Socrmln 
in fermoni, <'■"> Thtodata nfwetrUe hehiiop ^uctore M. Jvan. 
Gvdefred. Jinefcklu, Sufarectvr. Commeaiatio I. J S. Cum. II. 
16 S. igoo. in 4- Dm belitnnce Gerpriid) des Sakritei mit 
■ ■iet fchöneii ^'iieodot». welche« Xenoplioii u feinui Usnlt- 
wür^iRiceiteii berkhcct, hat niaqcharley Deutungen **uiilaru. 
Der Vf. diefer weh Ijjerat heuen ^thulfihiifieii fiibrt H* b«- 
rübmtellcn davo<i aufT Bnd füift lulctzc feine eigene Erklärung 
h'uuu, welche wir hier mit feinen Worten wiedergeben wol- 
kii. Stutiieri'^ , phiiofpphKiK duplex fecutHOi fßt cpKjUiMm: ob- 
temm refpicere ad jamiliam «1 rfi/ciptifiu. ad v'iiginem meretri- 
tiam'alUnuK ; iüorittn haiita rptiane 'S<i;i-ntein äocert tolniße, 
quoiHoife — turpti inhaiie/ci)eqiu vulupiaict onimo magno jin* 
reptdianJae , quoque mpdo in ißimmodi ruluptalam, quae igna- 
tUiaref nwrJtq vactmur «t Korpui jtKUndt p«rtmilc*aHt, Tmhm 
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ffbjUtunißt ßnt »olipla 
ciftil«; mtrctricit eoKti-, 
haiuiSejiropofilum , a' >< 
mcuuret, mniij»* ^rm-ilntc rt c 
■■hoHe/Ii <t imlrrDrl ^HiJ -loiittnil 
»lu fchetq^ diefe Aulicht des O 
Eve^teu Fuuct inl^ngt, die rieh 
Gjinieii iiii( den Bemerkungen i 
ttrlaßemeHf fapirm einet I^nJpi 
Heifrfmreick (Leapi. 1799. |.} da 
Xenophon't Treue in Aufceich 
th^dtgen focht, d« der vorgjen 
nimmt, 4i(s äu Scbriftl^cller 
mit Thcodoia riclei wtUÜriid 
iüp, kabc. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

€iALCüTTA 9 b, Cantopher u, Ld::don ,' b. Elm^ly^ 
jißaiic fefearches : or traiisactions of the fociettj, 

~ inßituted inBengal , for inquiring into tlie hiflory 
und antiquiiüs , the arts , fcicnces and tüteraturtt 
of Afia. Vol. IL 1790. 502 S^ gr. 4. 

ir fchon 1788 erfchiencnc crfte Band diefer 
trichügen und interefTanten Sammlungen ift 
einem andern Kec. (A. L. Z. 1791. Nr. sg.) be- 
teiUwüiiden. Es find feicdem vier neue Bände, 
zwu der letzt,e fünfte erft kürzlich , erfchienen, 
tbe nun fchnell hintereinander angezeigt werden 
Dä3 Werk wird künftig durch den Nach- 
den die Buchhändler Vcrnör und Hood zu 
i& antemommen haben, fclineller in Umlauf 
ten* Wie fehr die GefeHTcbaft die afiatifche 
chlc&re und Naturkunde in jeder Hinficht auf-» 
ren wünfche » fieht man aus der diefem zwey* 
Bande rorgedruckten Bekanntmachung» worin 
gelehrten Gef(pllfchaften Europens aufgcfodert 
en, demSecretär der (iefellfchaft zu Bengalen^ 
HßTringion 9 kurze und bellimmte Fragen über 
einen Gegenftand einzufcbicket^, deren ge- 
Beaarv^^ortung die Gefellfchaft beforgen wilU 
des ift in der Kürze der wefentlichfie Inhalt 
r^wcyten Bandes^ L Vierte jährliihe Rede am 
lp>r. 1787 vom Präfidenten (Sir Wm. ^ones) ge- 
>,; S. I — 17- DiefcRede betrifft die Nation der 
r, welche dem in der afiatifchen Literatur und 
Lchie fehr bewanderten Vf« in jeder Rückficht 
chieden von den urfprünglichen Eingebornen 
I^aBdes fcheinen, dafs fie feit Jahrhunderten 
verfchiedene und abgefonderte Race haben bil* 
muffen. Sehr lefenswürdigs Bemerkungen giebt 
\Vf. ober Sprache und Schrift , Religion » alte Mo- 
icnte and Künfte der Araber. Die Sprache hat 
US keine Aehnlichkeit mit der Sanfkritfprache ; 
hmt fehr viele zufammengefetzte Wörter, und 
tcr Wurzelwerter von zwey Buchftaben» da- 
gen die acht arabifche Sprache faft nichts als 
elwörtcr von drey Buchfbben , und gar keine 
tneiigefetzte Wörter hat, fo dafs, wenn man 
eichen findet, wie z.B. zenrnerdoch^ welches 
amäfah vorkommt, inan es geradezu für ein 
difchcf Wort halten kann. Der äthiopifche 
t fcjw^"^^ ein« fehr frühe Niederlaffung der Ära- 
in irgend einem Theile von Aethiopien zu be- 
^ %. Die. Religion der alten arabifchcn Dichter 
t efti reiner Theismus gewefen zu feyii, obgleich 
I^'Z. XQOQ. Driittr U^nd. 



andere Stämme diefes Volks die Spnne« und nach 
andere die Sterne, anbeteten u. f. w* H. Fünfte 
lahrliche Rede I788» S. 19 — ^41. Diefe enthält Bemer- 
kungen aber die Tataten, nach eben den Hauptrück- 
fichten als die vorige; nachdem der Vf* vorher die 
Gränzen be(limmt hat, welche den Bezirk umgaben, 
den er im weiteften Verfiande zur Tatarey rechnet. 
Die Benennung Tataren fey gewifs nicht unter den 
Bewohnern diefes Landes felbft gebräuchlich , Tß- 
tarifian werde von denPerfem für den füdweftlicheH 
Theil von Scythia gebraucht, wo das Mofchusthier 
g^emeiu feyn foU (Scythia fcheint bekanntlich der all- 
gemeine Name zu feyn, weichen die alten Europäer 
der vom Vf. beftimmten Tatarey gaben , fo viel ih- 
nen nämlich von diefem Lande bekannt war). Alle 
tatarifchen Schriften , felbft die im mogolifchen Dia- 
lekte , feyen lange nach Mukameds Zeit gefchrieben, 
und die ächten Traditionen überdiefs fo mit falfchen 
arabifchcn vermifcht, dafs es unmöglich fey, ^^twas 
gewifles über die erfte Abftammung diefes Volks feft- 
zufetzen , welches fich unverkennbar durch Gefichts- 
Züge und Anftand von andern, afiatifchen Stämmen 
unterfch'eide; übrigens befchränkt fich der Vf. hlec 
blofs auf die' Periode ^or Chengiz; denn die altern 
Nachrichten aus der chinefifchen Literatur, welche 
von de Guignes^ Visdelouj de MaiUa und Ctaubil be- 
nutzt find , hält der Vf. füij '•Völlig unzuverläfsig , da 
die Chinefen melft in Feiadfchaft mit den Tataren 
lebten, und daher aus Unwiffenbeit fowohl, als aus 
Bosheit, in ihren Nachrichten über diefs Volk verdäch- 
tig werden. Die von Ibnu ArabfcUah erwähnte Scbrift, 
die in Khata gebräuchlich war , und Dilberjin hiefs, 
beßand in 41 Buchitaben; der Vf. hält diefelbe aber 
für Tibetanifch, und folglich offenbar indifchen ür-. 
fprungs. Was Hyde für Khataianifch ausgab, ift 
offenbar ein fchlechtes Cufifch, und das fchäne Ma- 
nufcript von Oxford , woraus man diefe Schrift ent- 
lehnte, ift wahrfcheinlich ein Mendeifches Werk über 
einen religiöfen Sec^enftand, und nicht, wie Htjde 
glaubt, ein tatarifches Gefetzbuch. So hat Ihde 
auch eine Probe von mongolifcher Schrift gegeben, 
welche aus japanifchen oder verftümmelten chinefil 
fchen.Buchftaben befteht. Die Sprache der weftli- 
cheu Türkey ifl;, wenn uian alles Perfifche und Arabi- 
fche davon trennt, der ächtefte Ueberreft der alten 
tatarifchen Sprache , und «intcrfcheidet fich fo fehr 
vom Sanfkrit und Arabifch , daft Bailty fehr Unrecht 
hat, das Sanfkrit als ein fchönes Denkmal der fcythi-. 
fcheii ürältern zu rühmen. Die Religionsgebräuche 
der Tataren find im Ganzen den indifchen völlig un. 
gleich. Wenn iiberdiofs die allegorifchea Fabeln der 
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Iliii(7u<; von den Tataren entlehnt wären: fo müfs- 
ten fith. bey \i-ttj?n riuch'woht Monuinentt; riaron 
(indcB^ welche den indifthen güchi'n; dicfs ilt ober 
niiht der Fall. In Künflon und Wif^iiriliaffcii wa- 
Ti'n c'5eTaiaren vor ihrer^)Wiiii(; duivK di'tiUuvyting . 
mit Pt^ifeni und Arabern fclir uiiw-iiTend, Aliiit von 
L'iiJitkuiiii dt-Tfilbcii i(t nichts brhsnnt pivvordrn, 
al> <:iii!j;«i von Ali von Ye^d iiw PerfilVhe üborfet/.te 
fthreckÜcheKriL-gslifder, welche aurli vidli-icbt nur 
trpene Ertinilung von ihin find. III. Hede des Prafi- 
tifnffn j'iit Qtthre 1789- S. 4^ — 66- : dicfe handelt von 
den Perfern, dcreu Gcfchidilo und Sprnche drr Vf.' 
vorzÜKHch fiudiert h^it. Auch hier iÜ die alicik- Ge- 
fchitlire fabelhaft. Xeiiophons Cyrus war der pcrfi- 
fche Caikbosrau; dafs aber die Giieclicn vor Xeiit»- 
rlioii keiue Kcf.ntnifs von Perfit-rt gehabt, und lau- 
ter fabelhafte Nachrichten gegeKii haben follten, 
lafst fich durchaus nicht dinken. Zueift war der 
Vf. Newtoii's Meyruntr, wtlchcr bebiiujitctc, die 
afTyrifcben Monanbeti halten «wo 200 Jahr nach Sa- 
loir.oiis Zeit zu herrfcbcii angefantjan, und vorher 
fcy Perfiort nur in Weine Staaten gothciit g.-wefen; 
aber eiiiii glückliche EJitdcckunj brachte ihn auf ein- wirrt fey; wozu auch not 
mal ^on dicfer Mcysung ob; es giebt nämlich eine inans, um fich grofscrc ^Vi 
fehr fslrene Abhandlung über za-olf verfchifilene Reli- 
gionen, welche Daliißaii betitelt lü, uad woraus man 
Ji.-lit, dafs f>;hr l.>ng<; Zelt l'chon vor de-.n Einfolle 
(_'.iyitiners in Iran (Pt-r(len) eine in-ichnse Monarc 
Patt fand. Sieben oder acht diefcr Munarclicn liiitt 
in pner Schrift nur genannt ,' und unter die 
Mahbiil oder lHalia Bdi. Soiltalfodas perfiCcbe Kelch 
(lasalrelle nüf dem ganjicn Erdboden. Was dieSpra- 
chy bciriffi, worüber der Vf. vi(-le fehr intereffjnt« 
und g:tJclirtc Remcrkuiigcn li..'f.'rt: fo waren 7,u Mu- 
hsmcc!5 Zeit zwev Sl'raclien o'I.'oint-in in P^rficn gd- 
br;:uiJ)li<h, nSinJich : die Spr.ithe des Hofes Den 
fenoniit, wcUIie nur ein verfeinerter !)iali-kr der 
Pdi-ji Sprache war. die ihren Naineii von derPri 
hatte, dtrenHni.pt;!adt jetzt Sihiraz ift, und die der 
-' Gel ehrten, worin die intiften Bücher gcfchritben wui 
den. und die Palmi (Puhhi) hiefs; gröbere Dialekt« 
dcrJ'.Ibcn werden ni/ch von den Landleuren verfchie- 
*!.iiLr Provinzen gcfi-vochi-n. Aufser dicfcn beiden 
Slirachen war den Priefte-B und Philofoph^n 1 
fir.c fJir alte Sprache bekannr, weklie Zend hiefs. 
Die Parlifprache, itt nach des Vfs. genciicn Unterfu- 
chujtppn, ohne Zweifel vom SiinfV^rit entftanden, wo- 
von ttb auch dieZendfprache ablöten lafst; diePa- 
laviiy.rnche ift chiilyrJifchen Uriprungs.^ V,\t überge- 
hen die fernem Heiuerkunrcn über ßuchHaben, Re- 
ligion, Monumente und Küuiic. IV. Viber die Ab- 
f.a:!i^.miir dir Afghani van dm ^udc« S. 67 — 76- 
Hie Utberfcr^ung eines Auszugs d^ Gefcblchte die; 
fe'; Volks, welcher in der Pufcblofpracht- von Hii/«»» 
verfafst ift. Der Ueb^rfeL/.er ilt VfinfiUart. Eine 
Probe jener Sprache ift bivgefüEi; üe hat offejibar 
Arbiilichkeit mit dem Chaliii-ifclien. V. Be. 
em aber die In.!H lintzwin oder ^nl-.anm , vom Prr.ji- 



7t.iH iJ/iKic;« oder^i!:(tn:ia, vom Prr 
-107 Eine'fi-hr ftuchtft.ire, von Ai 



langfamer Cultur bey vielei 
Bb^r ohne die Mittel, fie zu v 
rieht ftlbd ift mehr unrttrlial 
yi. Von di'in hatja nder indij 
"beai) vm /hh,u Ali Ulian 
Die Befehl, iüuiig ifi nur f 
für /.".i-j,i bcngdU.ijh L. , T.! 
nen Qusvrbandes itn der B 
m fehrg.mLinin I.lindütian 
Rec. denWi^en uicht, weil 1 
man oft kU'inel.euchifliegen 
genden Neil.; !jnd?t: lu glaij 
veiftbicdenen Abiheilungi'ii 
dies aber wohl nicht wabrf» 
leicht zuz:!hnien, und feU 
richten. Vll. leber ditChn 
Praßdenten S. III — 147. 
leii Mythen der Hindus fucl 
ithkeit zu be\veifen, dafs 
Im Grunde mit der urifrigef> 
rch die Einblldungskrafl 
Riithrelhafre ihrer Aliroiji 



: vorlatzlicb ihr Alte 
r^gefitzt haben, ßcyg 
fcUe Tabelle, r.ur Vergkich 
indifcbirti Zeitrechnung, > 
grofscr D^'fcheidenheit aul 
Grunde legt, dafs Adam rt 
fhcs in Sanfkrir den erßeit 1 
Kuh, welches derwahre'Ni 
; Menü bedeutet einen S 
Vater die Herrfcbaft der Eri 
■riranr. VMf. L\ber die 
» Atkar Ali Ji/wu c.-.is D: 
Krnnkhcii heifst bey den A 
Indianern Khoynh, fonft au 
lafnd, welches mit dem gri< 
einkommt, ift aber nicht m 
( pefchwoUene Beine) zu v 
t fpll oft nach vencrifchei 
doch ia Queckfilber eher 
Eine hier fehr gcpricfeiie 
oti icl üi.in uiit fcchsu 
fer zu Pulver gerieben, u 
PilUn. v»n der Grofsc e> 
den. Von dii feil Pillen nii 
und Abiuds eine. Auch | 
'rlifche Fi.ucr, wie mtui < 
dicfe Arzjiey gebraucht. 1 
't Indien, vo:>i Pr.ifuUmeti.' 
die Ertinder d>.s tichachTpit 
che fo geneigt find, fich ai 
gen zuzufchreiben, ftiininci 
dafs diefs Spiel aus dein wi 
gekommen fcy. ' Seit" unc 
Spiel in iündoftair uuter de 
kannt gewefen, weichet d 



her« bcW^hme, Infel, ■welche ein fiffyfpiei von feht einer Armee bedeutet; die 
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h^^o^ '*i Chattang ^ die Araber ittCkatrani. Eme 
{e\ir 9^^^ indifche Art des Scbacbfpiels ift die, wo 
vierP^rfonen fpielea, nämlich zwej combinirte Ar- 
meen «n jeder Seite» es wird gewöhnlich Ghaturaji 



fpreche;« wenn aber jemand d€n Körper des Verftor- 
benen weg-trage : fo (üide er die -verfprochenen 
Schätze nicht. Ihre Todten ftecken fie nach einigen 
Tagen an einen Spiefs und trockneit fie am Feyer 



^<^ie vier Könige) genannt, und fcheint dem Vf. tieuer,- aus, dann bedecken fie dicfeJben'mit einem Tuche 



als das einfachere perfirche SchacbfpieL X. Zuey 
InJdiYiftcn von den Vhuihja Bergen^ aus defn Sanßrit 
nbtYjetztt von Carl WMinSy fjq, Diefe .religiöfen 
fefcWftcn haben für uns kein gro f^es Iiitercfle. XI. 
^Eititf ^tjchreibung von Afam , . von Mohammed Cazim ; 
Alis dem Perfifchen überfeizt von H. lUuißuart 5. 171 
kistS'j' Afaui ift nach diefer Befchrcibung cm herr- 
Ucbes, fruchtbares, und fehr gut angcbauetes Land« 
Jiiff einer von zwey FlüfTen deffi'Ibi it eingefafstcn 
;£iJeI finden fich in der die angthauctt'Ebt^'nc begräu- 
Ipniden Waldung eine große Menge Elephanten, fo 
^ man jährlich, wenn'ös nöthig wäre, 5 — 600 
Tbiere^aus diefer und andern Waldungen von 
rerfchaffen könnte. Die fchönftcn Früchte, 



und begraben fie in einem Sarge. Andere i^ickrbi 
die Todten in Tücher und Matten, hängen fie in ho* 
hen Bäumen auf, und- reinigen die Knochen d.urch 
Wafchcn, nachdem das Fleifch rervvefet ift, um fie 
aufzubewahren and bey irgend einem plötzlichen 
Zufalle zu öffnen uad dicfclben glcicbfatn um Rat^h 
zu fragen. Nach diefer Ceremmiie thun fie dann was 
ibiicn einfällt, und find feft überzeugt, dafs fie nach 
dea\ Willen ihrer vcrftorbcnen Freunde handeln. 
Xin. LU'her das ziveijte claffijche Buch der Chmcfcn, 
vom Präfidenten S. 195 — 504. In depaJren, fu w un-« 
dervoll zufa mm enge fetzten, Spraclvp der Chinefen, 
giebt es zwar eine Menge von nützlichen und angt- 
nchmen Büchern ; vorzüglich aber fi»d fünf Werke 



ckerrohr, Gewürz, Mais u. f. w. gedeihen im grö- gefchätzt und berühmt, wovon jeder Cb in el^e, der 



•ilen UiberfluITe. Das Gebirge , welches von dem 
imc Nanac bewohnt wird, liefert das belle Aloe- 
Von den erwähnten Bergbewohnern wird eine 
Lckliche Befchreibung gemacht; fie gehen ganz 
^kt, effen Ilundc, Katzen, Schlangen, Ratren. 
Mäufc, Ameifen, Ileufchrecken u. f. w. Die. 
diefes Landes führen Goldfaud in Menge; 
;b MofchusthicTe find nicht feiten. Die Bewohner 
Afaiii Cberhaupt find ohne alle Grundfätze, ha- 
litine bcitiinmte Reli^^iun , weswejron fie auch 



iri^^^^nd Anfprüche auf litcrarifche Ehre macht , w«- 
nigl-ens eins fo oft Icfcu mu fs , bis er fich daffelbe 
ganz zu eigen gcniacht hat. Das erile diefer Werke 
ift durchaus hiftorifch, huf&t Schitking^ und ift durch 
eine frauzöfifcbellcberretzung bekannt. Das zwejte- 
enthalt 300 Oden zum Lobe der alten Herrfcher und 
Gefetzgeber; oder zum Lobe der alten Sitten, wel- 
che darin bcfchriebfn werden. Diefe Oden find 
grüfstcniheils beinahe dreytaufend Jahr alt. Der Vf. 
gicbt einige davon ncbft wörtlicher und metrifcher- 



^s F/eifcb. Bufser Menfchenllcifch, geniefsen, felbR Ucberfetzung. XIV. Tabelle von Beyfpieten aller v er- 
~ - _ - - ^^^^ ^^^^^ Participienf tvet- 

Zeitwörtern herflammen^ 
totchleyertem Hajipte, Dre Miniier h*hen in Poly- fo wie fie in dri' perßfchcn mnd indijchen Sprache ge 
Ifc, vertäu fchen und verkaufen ihre Weiber oireiit- ürnuchv werden; »cbft fcrnerii Bemerkun 



von Tbierch, welche eines natürlichen Todes ge- fckiedeiien Arten der Infinitiven und Participien^ tvet- 
Jen find. Ihre Weiber gehen mit unbedecktem, che von dreijbuchjlühliche^i 7 



einander. Sie fchcert-n fich Haupt und Bart,, 
lalrcn es für fchandlich , diefs zu verfaumen. 
»fcl find bey ihnen hoch im Preife (wie der Vf. 
aas natürlicher Verwandtfchaft); vor Pferden 
fie eine folche Furcht, dafs ein Reuter hundert 
Inetc AGamier in die Flucht brin^'.n würde, ob- 
dicftJ Nation fonft aufstTordcutlfch viele kör- 
te Stärke befitzt und fihr kric;;:t rifch ecfinnt 
\yfC\o^An der bw-ygcfügtcn kurzen Gefchich.e ih- 
kgierung hinlängliche Beweise zu linden fijid. 
Veher Sitten^ Keligion unJ Gef.tze der CiicU oder 
foliner von Tipra, in peijljchcr Sprache mitge- 
von gjohn Kau lins y l'.fq, S. 187 — 193. Dicfe 
teivohner find eiji fi^hr rohes gjauTames' Volk; 
inen daäWeftn, wtiches die W^lc fchuf, Pa- 
, halten abrr auch Sonne und Moivd für irOtl- 
BTid glauben, in j^viemFiaujue wohne eiiieüoit- 
ilurch deren Anbetung fie dem Paciyan gefal- 
fwerdcn.. Schrecklich ift die Gewohnheit des 
ifchlflg^^^^ der Weibtr ihrer Feinde. Der Mord 
fchwiinger/T Frau bringe doppelt.; Ehre. Sie 
eti keine Belohnungen und Strafen, fondtrn 
ein tcwiiTer Geift die Seele des ih'»ht'iulert Kör-* 
fortführe, und dafs dieftlbe alles das genicise, 
:ihr diefer Geill im Augenblicke des Todes ver- 



ungen über 

die Linföhrtingr des Arabifchcn in die perfifche Spra- 
che i;chen bis S. 2:?3. XV. Ueber die afironomifchen 
Bercchirn?i;reit der HiKdus , von Samuel Davis ^ F.fq. 
S. 2.5 — 2S7- Ein intcrefTanterAuffatz, aber keijies* 
Auszuc;s fällig. Der Vf. traute den jetzt' leben fU*n 
Brairinen wenig aftronomifche KeHntniffc zu , und 
glaubte, d:\i^s fie nur das wüfstcn, was ihnen von 
den Vorf:ilircn fchon vollendet hinterlafiTen wäre; er 
fand aber bey näherer üiiterfiicbung das Ge^entheil, 
und muntert leine Landsleute zum fernem Nachfor- 
fihen in aftronojrifchcn Werken der Hindtts aiif, 
welche, feiner Verficberung, nach^. leichter als andere 
zu verttehen find, Wenn man nur einmal die ge^'öhn-' 
lichftcn Kunftworter fich zu c\c:cn ;;einacht hat. XVL 
Ut'b<-r das Alterthum des indifdici ThierkreifeSf vom 
Pv.^fuUnlen S. 289 — 3o6- Der Vf. Aicht ge^cn.Mon- 
tu da zu be weifen, dafs die indifche Einthtiliing ^ es 
Thierkreifes nicht von den Griechen oder Arabern 
cndehnt, fondern feit undenklieher Zeit bey öen 
Hindus bekannt gewefen , und wahrAheiliüch -von 
dt:n erlien Srannnvatern der alren Hindurafsc vor ih- 
rer Zeritreuiing erfunden worden fey. XVil. Nrch- 
rieht von dtiu Rövigreiche l*\epol, vom Vater f^fofeph^ 
Vor gefetzten der roy^-ifchen Iilifion, ßlitgc^htilt von 
Qohn Shore, Lfq. S. 307 — 322. Diefs Koni gn ich 

liegt 
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liegt gcfgcn N^rdoft von Patna, zehn oder eilf Tage* 
reifen von diefer Stadt entfernt. Das Königreich ift 
durchaus yon Bergen umgeben, über wekhe der Zu- 
gang nicht leicht ift. Es enthält drey Haupt - und 
»und mehre r£ kleinere Städte; die gröfste Stadt, 
Cathmandu, hat igooo Häufer, und der Kenig der- 
felben hält 50000 Soldaten. Die Häufer diefer Städte 
^ find drey bis vier Stockwerke hoch , und von Zie- 
gelfteinen fehr gut erbauet, die Gaffen gepRaftert 
11. £ w. Die Religion diefes Landes ift von doppel- 
ter Art; zu der älteften bekennen (ich die fogenann- 
ten B^aruejut welx;he a^les Haupthaar ausziehen, /ich 

' in grobes wollenes rothes Tuch kleiden, und auch 
eine fole^e Kappe tragen , fie heirathen nicht und 
wohnen in grofsen Klöftern; die andere Religion ift 
die der Braininen, wie inHindoftan. Es gicbt eine 
grofse Menge von Gotteshä.ufern in diefen Städten, 
und diefe find zum Theil fehr prächtig gebauet , mit 
Gold, Silber und Edelfteinen verziert. Ein fonder- 
harer Gebrauch Ift es , diefe Tempel zu ierftören, 
wenn dlefelben durch Gefchenke des Volks fehr reich 
geworden find. Nach der Zerßörung werden meh- 
rere upterirrdifche Gewölbe über einander gehäuft, 
und die Schätze darin aufbewahrt. Von diefen Schät- 
zen darf nur der König in Fällen des äufserßcn Man- 
gels Gebrauch machen. So wurde zu des Vfs. Zeit 
ein folches pewölbe geöffnet, damit der König Gam- 
prejas feine Truppen bezahlen konnte , welcher da- 
mals mit Prithwinaragan Krreg führte. Mehrere an- 
dere Merkwürdigkeiten von Bildhauerarbeit in efnem 
blauen Marmor , welche fich in mehrern Städten und 
Feftungen diefes Landes finden, übergehen wir, fo 
wie auch die angehängte kurze Gefchichte der Köni- 
ge deffelben. XVIIL Ueber die Heilung der von Schlan- 
gen gebiß'eyien Pcrfonen^ von ^ohn Williams 9 Efq. 

§,.223 3^9. Es find fieben Fälle angeführt, wo 

^s kauftifcne flüchtige Lnugcnfalz innerlich mitW^af- 
fer verdünnt und äufserlich auf die Wunde gebiffe- . 
ner Perfonen angewandt, fleh völlig, und zwar in 
kurzer Zeit* hülfreich bewies. Eau de Luce hilft 
auch, aber nicht fo fchnell, als das unvermifchte 
kauftifche Laugcnfalz^ welches der Vf. nie »nwirk- 
tam fand, wenn nur der Patient noch daffelbe hin- 
UHCerfchlingen konnte; die Symptome mochten übri- 

' gcns noch fo fchlimin feyn. üeberdcm wurden ftar- 
ke Ligaturen oberhalb des Biffcs an die Glieder ge- 
legt. **Die Biffe warea von der fehr giftigen Bfillen- 
fchlangc (^Cobra di Cabelo). XIX. Uever einige zu 
Nelore gefundeyie romifche Münzen , von Alex. Daiid- 
fon, eJpemaligen Gouverneur von Madras. Diefe Müm 
zen' wurden beym Pflügen entdeckt, wo der Pflug 
gegen ein Mauerwerk anftiefs, welches der Ucbcr- 
reft eines alten Hindutenipels war; in diefem fand 
fich ein kleiner Topf mit römifchen Goldmünzen aus 
dem zweyteu Jahrhmidert. Es war^n Adriane, Fau- 
ftilieu und Trajane. . XX. Ueber zwey Hindufefle und 
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den indianifchen SphinX vom verflorbenen HauptiRai» 
Pearfe. Das crfte Feft ift das des Bhavani, wo die 
Gopas und alle andere Hindus, welche Uornvieli 
zum eigenen, Nutzen oder zum Verkaufe balten, die 
Gärten bcfuchen und auf den Feblem eine Stai\»e 
errichten, welche mit Blumenguirlanden und andern 
Aiihängf&ln verziert wird ; diefs Feft fiel im J. 1755 
gerade auf den erften May, und veranlafste den Vf. 
zu dem Gedanken über die Aebfjichkeit mit dein 
englifchen Fefte am erften May (Maipok). Die 
zweyte Feftlichkeic, Uuti, fällt in den MomtMarz, 
und jeder macht fich da einen Spafs daraus, da «o. 
dem durch Aufträge und Täufchungcn bktUcber 
Art zu hintergehen, gerade fo wie bey unsil 
narren. Was den hier abgebildeten öphinx 
der zu Jagannath am Thorc fteht: fo bemcAifa 
Präfident in einer Note, dafs mehrere immi 
welche diefe Figur gefehen, ihm verfichert hibe»; 
dafs fle es blofs für die Abbildung eines Löwen 
tcn, der fich eines jungen Elephanten bemac! 
XXI. Kurze Befchreibung der Infel Camicobaf , c^ 
Haran Zcffani fnitgetheilt S. 337 — 344. Die& 
die nördlichfte Infcl in der Bay von Bengalen, 
'40 englifche Meilen im Umfange; fie enthält rid 
zung, aber auch herrliche freye Plätze, liefert 
fchönften indifchcn Früchte, urtd wird von ci 
kupferfarbenen, fehr hüfslichen, aber froUicJ 
Volke bewohnt. Die Manner fchneiden ikrc 
kurz, die Weiber fcheeren es ganz ab, fietrajen 
Gürtel von Gras, dieMänner ein fchmalesStüdT 
in der Schaamgegend. Sie cfTen gern an dcntaft 
der Europaer, und zwar mit gewalpgem Appe 
Arak trinken fie in grofser Menge, wenn fie ihn 
können. Sonft ift ihr Lieblingstrank ein gego 
bcraufchendes Getränk ^ von dem Safte, weldhf, 
den abgefchntttencn jungen SprofTen des Koku 
fliefst, und Saura genannt wird. Schweiaefi 
effen fie am liebftcn, und zwar fehr fettes; denn 
Maft, aus Kokuskernen undSeewafler, beko 
lern Viehe fehr gut. Die jungen Leute ta 
und find von Natur mufikalifch. Ihr Charakter 
net fich vorzüglich durch gänzliche Unbekana 
mit Complimenten und Ceremonieu und durchs 
EhrHchkeit vortheilhaft aus. Au Gott glauben 
nicht, wohl aber an einen Teufel, demfieaQsFi 
manche Verehrung bezeigen. Stirbt ein Mann 
werden alle feine fammtlichen Mobilien mit i 
graben, und es giebt daher nie Erbfchaftsftreit; 
Frau mufs fich ein Fingerglied abfchneiden 
oder wenn fie das nicht will, leiden, dafs ia 
Pfeiler ihres Haufes ein tiefer Einfchnitt g< 
wird. Die Polygamie kennen fie gar nicht, 
Ehebruch wird dadurch beftraft, dafs man 
Manne ein Stück von der Vorhaut wegfchncidet, 
fen Grüfse fich nach der des Verbrecheni Hebtet» 

(BerBifcklMjshlgt.l 
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. CALCüTTKi b. CaUlopher «» L^koon, b. El»iuly: 
JßtOic nfearchesi: or eransactions bf the Jocit^y^ 
fifittuted inSengalf for inqHirimgJnto the liißorif 
md anetfuft^, tkiatU§ f<i^m:es .and HtUratute 
9§ Afia^' etc. • • • * **i .* • ' . 

S^fPrfeklufs <for m vorigen Stücke ahgehrochentn Recenßon,) 

jii -|-^ 

aUUl. l-^tefi zu eimr Abhandlung über die indianifcken 
t ß" Pßanzi»9 vom. Präfidgnien S.34S — 352- 

Vf. lehnt fich Torzüglich geg«n Linn^s Natmn- 
_ auf; er findet es lacherlidi^ dafs Pflduzen 
Männern benannt werden , um diefen ein t)enk- 
zn'ftiften, und glaubt, dafs es z. B. bey den in- 
en Pfianzcn weit zwcckmäfsiger feyn \Vurde, 
ben iii der alt indif eben Sprache zu nennen', fo 
fie m den Sanfkritbüchem angegeben find.; weil 
e C^ebrte Sprache nicht der Abänderung «nter- 
rfisn f ey. In 4len Sanfkritbäckem findet man eine 
'e Menge ron Pflanzen aufgezeichnet, deren 
Kennmtfs die MAhe wohl belohnen würde ; 
Vf» bMt fchon ein ziehilich langes Verzeichnifs 
ten ausgezogen, klagt .aber über Mangel an 
Welcher ihm nidit verilattet , diejenigen , wel* 
davom fchon felbfl blühend gefehen hat, näher 
üchen und hier fämmtlich anzuführen. Als 
feiner Behandlung hat er hier nur fünf Arten 
rt. Auch die Linn^ifchen Benennungen der 
tadelt der Vf.; denn obdiefelben gleich grie» 
zu feyn fcheiaen r fo feyen iie es in der That 
macht j vmd gar nicht einmal nach der Analogie 
Iriechif^dien Sprache: gebildet. Der Vf. fcblagt 
Zahlwörter für die eslf erflen QaiTen zu gebrau» 
, fo dafs die erf^e von zwey Zahlea die StauW 
die zweyte die Stempel bedeute, und die ai^ 
Clafifen durch kurze Phrafen^'näher zu bezeich*» 
Reo. will einige Beyfpiele anfahren. Much»' 
Kl« zwatuig Toa einem Grunde (bafe) CaU 
^ilie dick miiiäänglichen Blättchen; Cor. fittit- 
ie^glirh. Sum. Von zwölf M» funfi^hn^ 
icB lange firucbthare ; und filnf kürzere unfrudit^ 
In einigeii Blumen find diefe letzten - langest 
Der GriiTel cylindrifch. Peric. Eine CapAel mit 
Samen. Die Smmen rundlich, znfammenge- 
t» geflügelt. Bläiter von feht verfchiedener 
t. Gekraucht ab kflUendes Mittel. Die Blu^ 
Tiecben fehh fchön. Diefe PiBanze foll ittnlAü^ 
'pmitmffUs wenig Ter fdüeden feyn. Die aijd^fil 
b2en find : Büva oder Matnta. Viele auf dem 
öden und eins. SringeLtmca : vi^fo* wul %imh 



fcheint LinHes Trapa natans zu feyn. PuHcarya: 
zehn 4ind ein^, nndiMadhuca : yiele nicht ^nf dem 
Frucbtboden und eins, welche der Baßa- Koenig^ 
ähnlich iift. XXIII. Ueber die 2^ffiiederuwjie$-PeB^^ 



golin^ in einem Briefe^ an den General Caruae vok 
Adwm Bnrt , BJq. Die Zunge diefes Thiers IUI t'om 
fchwerdtförmigen Knorpel und von den angrenzen- 
den Bauchmuskeln entliehen , und in Geftalt eines 
runden deutlichen Muskels Ton der Gegend über 
•dem Magen durch die Bruft* dicit über dem Bfuft>- 
heine unter der Luftröhre fiardaufen. Der Magen 
foll knor^telich feyn, wie bey.den huhnerartigenV^. 
^n. Es'fand fich in diefem nkhts yt>n thierifcher 
oder vegetabilifcher Subflanz, fondern nur kleine 
-Steinchen, welche auch nebft einem fandartigen 
Breye in den Därmen, vorkamen. Der Vf. focht ein^ 
fehr unwahrfcheinlicheMeynung zu behaupten, dafk 
diefsThier fich nämlich blofs von mineralifcjien Sub- 
^nzen nähre. XXIV. üeher das Lacinfect^ Laeßia^ 
^on W. Roxburgh S. 361 — 964. Mit Abbildungen. 
Es wurden dem Vf. einige fehr frlibh ausf^hende Stü« 
cke Gummilac.g:ebraaht, weiche an kleinen Zweigen 
der Mimofa cinerem fefUafsen. Vierzehn Tage nach-^ 
her kroch eine ungeheure Menge fehr kleiner 
Thierchen aus, welche ungeflügelt, länglich eyruittf; 
ob«< convex, unten 'platt, mit fechs Beinen undl 
ftwey gegliederten^ behaarten Fühlhörttjem von der 
halben Länge 4le8 Körpers» jedes in zwty ebenf« 
lange Spitzen endend, verfehen*' waren, und am 
hintern fpitzenEnde des Körpers zwey fehr lange 
Beriten hatten. Zwey Tage nachher krochen auch 
die geflügelten Männcnen aus , welche noch einnul 
fo grofs als die Weibchen, und mit vierFlüreln ver-* 
fehen find. * Ihre- Anzahl gegen die Weibchen war 
lehr gering, etwa wie eins zu Sooo'Weibchen.^ Die 
Männchen liefen fehr gefcfaäftig umher. XXV. Sie^ 

kente jäkftiche Rede am 95' F^br. 1790, vomPräfideH^ 
ien gehalten p 4ber die Chinefen S. 365-*^3gi. Daa 
Wort China kennen die Chinefen wohl, fie wendim 
eaaber nie auf fich oder ihr Vaterland an, wenig- 
ftens die gelehrten Chinefen nicht; fie nennen ihr 
Land Chtmi^eue oder da» Centrathiheigreiehf auch 
wohl Ti€ff *6i«, was unter dem Himmel iß. . Der Vf. 
lumdelt vorzüglich über die Frage ; woher das fon- 
derbare Volk gekommen fey , welches China lange 
vor der Eroberung durch die Tataren beherrfcht hat? 
Nachdem er die gewöhnlichen , bisher im Gange re- 
wtfeftM Meynnngen darüber angeführt, *m\d zum 
TheW widerlegt hat , fucht er mit vieler Gelehrfam-* 
keft feine eigene neue Meynung^darzuthan, dafs 
AänOich die erftea Chinefeft if^irklich von einer indi- 
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(eben B«ce~abßainmen , dimI folglich mit (ten HfntfVS 
md JBpanefen genrekiftbafiliihc^twiimväter hatten, 
lK«ldie (ick bis zu. Iraai .hmauE.veffoiecn laff^. 
XXVI. Uebfrßtzung einer Infthrift in dir Magafpra- 
chi auf einer ift iSer Nlihf tthti- hiam»h a 4 intii*»m K^^ 
ler (Cave) gtfundtntn üilstrpiatte. Von ^ohn Sboj"^ 
Efq., mitgetlieilt S. 3^3 — 387.- Diefe Infc&rift ent-' 
hüh eiBeo Theil der hcUigen Gefchichte jenes Yoltcs^^ 
nämlich die Sendung des-Buddba Avatar von Goit, 
•mta di« Engel -Knd Menfchen in ihrem Vorhabäi zu 
;fc«Ichxen und 7.a leiten. XXVll. Sttpfltmamtzttdtm 
.Verfn^aMbrrOitindiJclKCkr&nohgiet vom PrÖßdr^- 
■f« S. 489 — 403. Auch in dlefen ZuratZen zu dec 
(cboti «ben Bn^^dbHen Abhandlunfr- mufs «an die 
.Sprachkennmifs und Gelehrfumkeie des Vfs. bewin» 
dem; fiefindübrigsnajume« Auszugs fähig. XXVil. 
Vtbir die SpikenarJg der 'Alten, vom Prdfidenten 
■S. 405—417. nebft emer Abbildung. Dt» Wpri No^ 
4uiS- i(l eigentlich Fedifcfa» und Wedcuiet den Tbeil 
«iner Pämucr entweder den StBiiun öderes MarJ^a 
Miy den Arabern bedeutet, diefs yfoit eine zJifauiineiv 
'f:eretzte mediciiiificlwr Salbe. Im Arabischen hcirst e* 
■Sumbuk DerVf. glaubte anfangs aus ffiwh r er ji Gran- 
den, d«fs Cetaka oder fundcatus der neuern Butani^ 
'ker die wahre Nafdc der Alten fey. £r erfuhr aber 
flaehber T*>n eineiig Araber aus Melüm, tvelchei ci- 
-P^:e Blumen tfer Cetaka bey ihm fah, dafs diefe 
Pnäoze in Arabien febr gciaeia fey, und Cadhi ^e- 
Xftnnc werde. - Mehrere gelehrte MqhMnerlaiiet ver- 
■ficberten ihm auch, dafs der nrabre Nauie de» indi- 
/chen Sumbul racht Cetaka, fondem Satuwionji fey. 
iSach mchrem Baimihungen erhielt der Vf. einllicll 
«Ine genauere Befchreibuiig der Schien jautiuanti- 
^fijize, deren natürliche KennEeichea et folgender^ 
IDafscn angiebc: Aggregat. CsL.kaum beoKckbar 
■Cor. einblätterig, mitetwaa bauchiger Robre und 
Anäheiligsts Rande. Suem: Drey Amberen Piß, 
£ili germr». inferuM und ein aofrechtni Griffel. Sem. 
£tnzelii mir einer Haarkrone verfeh'en.- Rad. Fafertg. 
Foh HerzfiSimigvierfalrig, dieWurzelblanef geftielf. 
Es fcheint daher- eine Batdrienart zu feyn, Weirbe 
'äei Vf. Valeriana ^atammnß fiorib. trtaniir. /0I. cor' 
^at- radicalibits ^aatwn.'pttiolatii nennt. 

Diefen B*nd bcfcbliefsen Anbangsweife S- 421 
bis 475- eh\ .mtteorologifclies Tmgebuth, dann eine 
ZttfmHtmtnßetlwtg der verfikiedemtit Fälle t wtkke bey 
der HerteüuHg der .geogvaphifchen Lange eiius Ortt 
imck Aneolds Chrtmomuter vorkommen ttiimun; eise 
' ti^Arkht von einem attenßebiiud^mtDiftricteliadjifrorwt 
das. wie übnftanpt die Pyramide, btoEs «tnBiild des 
lllahadeä vorfteUcn foll , femer Bemerhingen «fttr ri- 
9ige Ektipfen der ^upittnstrabmntati und endUch;eii> 
Beweis, dafs das binomifche Theorem fcbsa de» 
Hindlia bekannt war.' 

scnäNE k'önste. . . , „ 

, Hri«irr.b.SrtaMBburg>u.Coinp.; Bßgßt^af,^9mmr 

UfefumM^ltg. 1797, j3aS..ai ( i RiMr» 4, ^r-^ 

. Die drey evflcn Bauteilen i« diefcr Samiiiliit^ 

«Kthatien , InUf IfiUuiüägB . 6c£tduchuh«n wit «iom 



tAt faxen Moni veffetzt^ 
eU die Gefchichten felbJt 
TOh tjeuen lan^eilig. ] 
doten, aU die erfte Beichi 
-Capuztney— L aiwt bf iidyrt < 
au» den ßeytrSgen zum N 
zogen: all die bfideri Zeil 
elücklichen : ein« Reifebc 
Wien , das I.angweiligfte 
ein paar kleit^e. ahgefchinai 
gemle Rruimen, worin I 
heifst. und 4}feGeburi Karl 
Vater fohon Kaifer ift. AI 
rere folgen foUen, wenn di 
Vf. Teriichcrt, dafs ca | 
druckte Original er Zählung 
gtben will: foinufsRec. i 
fern Bande bewenden zu h 



AaiitTAQT, b, Langbeti 
Kleefeldfchen Biicbh. 
mädchfn, vonCarlGoi 
Eradmus Schleicher. 1 
Zweyter Theil. 341 S. 
' Jeder SchrifUteller hat I 
Hr. C. die Seinige, iH de 
Allen fcheinc, dafs der fo 
aller Rcccnfestcn ihn nicht 
das Aufhliendfte in der J 
diefes B^cb gicbt häufige.] 
rohen Nacblafsigkeit im Au 
'Verwechfelung , der fcbüitla 
ketc mit einer rohen WUdl 
Vf., dab er da» JKgennäd 
Anfang bis za Ende gclefen 
Churakters der Gräfin ihm 
de gemacht hat; auch ge 
Scene , wp der junge Graf 
w« das Jagenniidchen tm 
-Tochter erkannt wird, zu 
hören, die er kennt; geft 
DarÜeHung durch das ganz« 
4taalmercn'e immer wachft, 
■lue Jager. fein« Frau, di 
4ind ihr Soltn haben I.,ebe 
kenbeit felbft ift cinfiach un 
Wickelungen .überladen; k 
inadcbeii für eines der beJ 
mtlfs es aber im deäo mehr 
dtan Vf. eigene Manier jh 
Xeciüre iman^nebfn g«ftoci 
«rächte natürlich , heiter. 
wilde Hummel, feyn; aber I 
«der fie erfcheini deoa Lefei 
ein ' padt Knöpfe' ron den 
vr.tit» £r den Grafen ntAiitin 
ges. Licht puf die nine Ihifc 
diem. ascVdem Lefer, dar 
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SittAliditelr aufikel im Gedäcbtnifs. Die Scene auf 
licmjahnnarkte iin Weinzeke ift fchon vorausgegan* 
gen, die eben aucli -nicht einen' hoben Begriff von 
4er fcliambafiBcn Zöcbttgkcit des Mädithens erwecken 
kann* Gut! fie ift noch, anfchuldig:, weifs jeder Le^ 
iet ; aber höchft fimlich und unbefdireiblich unvor^ 
£cliti|^. Was findet nun der jimge Graf, der fo lan^ 
ge nach einem Weibe geflieht hat» was findet er nun 
«n diefem Jägermädcben ? fragt jeder. .Schönheit» 
Gedieh, körperlichen Reiz » eine rafche unbefonnene ' 
Wildheit, und eine frohe Goimil^gtLeit^ Ein jun» 
ger Menfch , der in die Welt tritt , mochte fich darin 
verlieben I: aber^ein I^itofoph von dem- Schlage, wie 
.derGraf war, konnte es nicht wohl. Denn der Graf 
darf keine andere Meynung von dem Mädchen ha- 
ben ats jeder Lcfer.. Vo(v dem Grafen babeö wir 
beynahe daflelbe zu fagen. Er tritt fo auf» handelt, 
fpricht fo , dafs man. die VorAellung eines bdn Vü , 
xjant nicht gut mehr von ihih (rennen kann» Die 
Verfucbe» die er durch liederliche Jägfrburf che euf 
Henrictcexis Tugend machen läTst, erweifen gcfun- 
liene Sitten, die er unter dem Pobel, unter deiui er 
fich ttintpeibt, angenommen fcu babenf fchetnt. Das^ 
ift zwar nicht; aber es fcheint fo; nnd daran ift der 
-veriiachläfsigte Ton Schuld , den alle Cramerfche Hei- 
klen fo of^* ergreifen. ^ So ift fein Benehmen gegen 
feine Mutter ein wenig unkindlich ; fo wie auch der 
Dragoner -Obr ift, der Geliebte der Generalin , fo in* 
tereflant der Mann auch ift, in einem Tone mit' deV 
Gräfin fpricht , der wenigfteils einen Freund des grö- 
ÜBcn* Königs nicht ziemt, und die Gräfin fagt mit 
Recht: Si^ verlafTen lieh auf die 2000a Mann , die 
Sie commaatUren* ' Diefs find Flecken » die den Ge- 
tuifs, diefer angenehmen Leetüre, um die Hälfte yer- 
knmmern, und die wegzuwilchen wären, fobald 

iir. C. wohte, ohiie dem. Jauche etwas zii nehmen« 

» 

e 

Bbkvim^ h.Yleweg: Ltbtn ui^ Thaten eines Welt- 
kurgerh ' Mit Seitenhieben a«f manche Thor- \ 
hpit nnfers Jahrbuncferts* Erfter Tfacil. I798- 

23« 8. 8* 
Vnferm Vf., der yor G6the*s und Jean Paul Rieh- 

lers Genie« ond ;Bwar aus gerechtem Bewufstfeyn 

feines Ablfaihdes von beiden^ fich iieigt, |iaben 

indeflen die Mafen auc& mit dem begeiftemden 

Quell freundlich die Lippen genetzt. Im Vor- 



Blumen beflrent, von welcheft wir eine, wie fie uns 
in die Htinde f^lt, mittbeilen wollen. S. 214* : 

RuTiig, Menfch! zum Leiden h\tk A\x nicht crkohtfe«, 
, Liegt gleich fcbwer auf Dir ile# ScKickfals Hancl. 
* Alies, aUes ifi mit hier n^ch niclftc verlorst 
.. Uebers Grab her winkt ein btCires Land. 

Jenes heilige Land» das für die Gut«n 
Götti der Menfchenv/iter, blühen lüfst; ' 
\To der Edlen fterzen nicht mehr bluten» 
Wo kein Jammer Unfcbtildsthranen preTst. 

• ' Erdengluck gleicht fchöneii BJäthen . welche 
' Heut ein NacTjtfturm wild viwn Zweige flort; ' 

Fandeil du die welken , diifteleeren Htlche 
Wohl noch eine» leifen Wufifches werth? 

Nein? Im Vaterland der reinen Wonn<f 
Trägt dier Freud* eril Früchte, reif und fchiTn. 
]>eren volle Bliithen , unter mildrer Sonne,. 
Ihren Balfaio dir ej^gegenwehh. 

Drum fex IVTann und übe jDich im Dulden l 
Murre nicht» driickt auch ein eifern, Joch 
Dich zur Erde, wid§r dein VJcrftjhulden ! 

Jene Ausdcht» hofpeZ blciht Dir doch. . 

■ *-•■•• ■ . 

In der Charakterzeichnung des Prinzen M. .zweifelt 
man fallan der Möglichkeit eines folchen Ui^geheuers 
in dief^n Zehen » ibr wie an deffen plötzlicher Be^ 
kehrung:.. Ob.'diefe acht fey, darüber wird on^ ja 
Vohl der zwcyte Theil, »u' deffen baldiger Hcnui»- 
£abe wir den Vf. aufTodern ^ genauer belehren. 

« 

-. Bk£8Laü, b. Gehr in Coinm^r Poet^ches Boi$quetp' 
gepßückt f » den Gälten der vorzmglM^em dcut* 
, Jchen Dichter. 1793. X56S» 8^. (9 g^-) 

Wenn ein Gymnafiaft feine Freyfhindefi Aiza avh- 
-wendet, aua Mufcnalmanachen und andern poett- 
-fcben Sammlunf^en » diejenigen Stücke , woran er 
ein befonderes Behagen findet , in fein CölIectaneeiK 
-buch einzutragen : fo wird fchwerhch irgend jeumul 
einfallen, diefe hannibfe Nebenbeschäftigung te« 

finden* Der Zufauimenfcbreiber 



delnswurdig zu ^ 

wart^ am JEnde diefes Theils (mit K^umterxeiafc*^ dcr^ror uns liegenden Auswahl fehr- ungleichari^- 
net), fagt er dem Lefer ins Ohr ,,daft er doch ja j^er Gediente blieb aber hierher nii4ir flehen, fon- 



nichl alles für Roman halten möge; er würde fich 
fonft wenigftens zur Hälfte irren.M... Dem Tay wie 
ihm wolle: fo können wir dagegen dem Freunde die- 
/er Art Lectnre UieU zufidiem» daf» fein Gefchmaiek 
key ditfiem Genufs eine angenehme Befriedigung iiri- 
dien werde. ~ Eine Skizze des Inhalts würde» um die 
Granzen diefer BUi^ter nicht zu überfchreitcn » ^u 
dörftig ausfallen,' weil von den häufigen Begeben- 
heiten, fo rafch wie fie auf einander folgen,, ohne 



ger iieaictite oneo euer hierbey 
dem trug kein, Bedenken, fein poetifcbse Vadeine- 
cuinV 'reichlich ^usgeftattet mit allen den Ver« 
fäUchungen und Unrichtigkeiten , welche den fluch-; 
tigen und ungeübten Copiden chafakterifiren , durch . 
den Druck zum Handelsartikel zu machen, und es 
darf ihn daher keineswegs befremden, wenn wir das 
Publicum- vor diefer elenden Waare warnen. Mit 



Welcher Nachläfsigkeit er bcymAbfchrerben zu Wer- 
, _ . ke gegangen fey, wird folgendes Beyfpicl zur Ge- 

ZB flöchtig berührt zu feyn» keine ohne Nachch€il_^^g^> 5^^^!^^^ . die zweyte Strophe des Gedichts a» 
des Ganzen unbezeichnet bleiben könflte.v Den Weg, ^^ Erinnerung S. «7. fängt im Originale fo an; 
den der Vf; ans fn^t^ hu er auch mit poetifchen 
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Still und bfhr, wi« der khw'igtnie VoUtnond 
Die Gräber, befcheiiit, beccichiell du — 

Mro traut kaum reinen Augen, w'ennman hier lieft: 
Still und hehr, wie der Schweigenda 
, Die Gräber bcfcticint. beit'achtea du, Vollmoiidl 

' und in der vierten und JÜebenten Strophe des nittnli- 
chen Gedicbu, in den VerTen: „Oäer reikß inKra%- 
tc die Veilchen*' — und: ,,l/f>'(inii-ü/£f von Uübi^der 
R««e'* — fplsende neue Lelearten fioilet: „ßätr 
reichß im KrAfl%e Ji« Veitdiryi" — und : „ Uwwülkt von 
triibfnder Rtue." — Nicht eitunal die WcrfafTcr, der 
auf dteTe Weife von ihm, mehr oder iniHdcr, ver- 
unflalteten Gedichte, hat er innner richtig anzugeben 
gewufst. So widerfahrt z. B. Iln. Qaerbcck die Ehre, 
dafs fein Pfalin S, 89, dpjn verlterbmen Uz zuge- 
tcbrieben wird. Weniger dürfte fich dagegen Pjfffet 
duEch denlrrthum gdt^ueichelt finden, der i^m du 
mittelii)äf«ige Hiil^the Lied ^. 7$. uncerifhielit. Die 
beynahe unbPE''e'nicbe Achtloligkut des Uerausg^ers 
ernreclii firh bis auf dns Regifter, worin er das Ge- 
dicht S. 16. aulzuführen vergeffen hat. Diefe Mb- 
Oilatur «ik-dtf lult vier Zeilen abgefertigt worden 
feyii, wenji wir es nicht .für pflii;ht hielten, j^Jen 
Anlafs zur .Züchtigung der immer inehr äberband 
nehmenden' Unverfchaintlielt unrerer lltenrifpben 

. Mschwerker uacb Möglicfakeit zutenutzeo. 



ERBJUVNQSSCBRIFTEtJ. 

AucsBuRC, h, Kieger: 4wnUJetu AndofHstbungt^ 
zur Morgen- und Abendzeit, wie ^uch Jtlefs-, 
- Beicht- und -Conünunißngebcte, dann Suf di« 
hoben Fefte des Herrn, der feligften Jungfrau 
Maria -und der Heiligen Gottes, Mcbft dem hei- 
ligen Kreuzweg«. 1799. 237.S. g. (7 gr.) 
Der Vf. hat zwar mandie geiftlofe Gebetsformejn,« 
djle räuka) jn der katholifchen Kirche eingeführt find, 
beybehalten. vermutblich aus der Abllcht, um de« 
gemeinen .Manne,' für den diefes -Gebetbudi rorzOg- 
Seh bfiAimmt ift , nicht anflöfsig zu wierdeu , der für 
«Ue jene Gebetbücher keinen .Sina hat« ja ireUhca 



ei gewiffe Gebetsformetn nicht li'i 
brauche er von Jugend auf gew« 
Bec. iDufc doch ^um Lobe des V 
derfelbe durchaus auf wahre Fr 
und von dem Geilt iichter Rdigi 
das Aufsenwcrk der Religion ben 
in das Heiligthum derfrlben eiazo 
res Gebetbuch ift in dcrft:lben B 
dem Titel: Ktrn its guttnSam'en. 
rdch, von V. j^egklitu §ais. Bei 
dictbeiuen , her»us^iuunmen. , 

Leifbic, in Comin. in d. Rc 

BocHUH, b. dem Vf. : Gebeti 

Kra*khrittH und beijm Tode , 

«ftd tiebete über U'aliVhtinn « 

bauKKg auf dem Kranken- tii 

JofthK« Daniel T^waag, Prci 

gellfch lutberifchen Gemeine 

Qraffch&f[ Mark. 1799. 382 S 

Unter der AufCchrift: am ^eft 

der Vf. «a zu beten: „König allei 

lierren , vor Dir warfc ich mich 

und flehe, blicke huidroll lierab 

Verehrtu' undUutecthanJ Siehe, 

wichtiges WerJi, ich will KranJ« 

f.w." In den Obr^en Gebettn u 

ter: Du, A>> Dich, Dein ohne 

jiung Qefcbriebeo , aber in dieSn 

^rhohgn iie den grofseu Anfangs 

die HöQicbl^it erlJodert. 

Rer. glaubte nach einem fo 
Buch aua dem vorigen Jafarhtindc 
flbef doch etw.Bs SefTerea, als er • 
nicht da«, was man ran einem g 
io unferm Zeitalter mit Hecht fod 



LKirxiti, b,.Crufius: ErfieNmk 

den Menjdtenvtrßand , von 
Vierte Aullage. 1799. 182§. 
Rcc. A,L. Z. 179s.- Nr. 116.) 
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ScnüAE 'KuNJVE. .CdtlMPf^MX ohne Namen d«» Verla- 
der»): Bernhard niid JIIh ine, odir •'.•i Alührchtm von RrK- 
hygtr BrntKin , TOnZ.**. 17^7. 45 S. J. — Ein klein» 
MÜliW^pn, das gut gtrdiriebeii ift; dis aber ift a«ch fein 
clii^il.'es V«rdiena. Sie F«b«l der Gefihkhtc tft höchfi mt- 
eu uai uririal , und .bat tut itia ILdiburscr iBrvn&cn f« ve- 



nig tu ihan . dar* man jede «nd«n S«) 
bc^Cfi kannte. , %Vihi^cfaeüi1lch ill Ge 
cilculin. die dtt kUit,« Diiigdch^ 
alten fieldeii(r*bmale, iniereiluitcr fi 
ei sefuftdeu bat. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

t 

CAtCüTTAf b. Watley, und Lokdon, b. Elmsly: 
Afiatic refeärches; ov Transtetions 6( ii^e Society 
inftituted in Bengal for inquiring into the hiftory 
and antiquities , the art«, fciences and lltterature 
of Aßa Vol. IlL 1792. 40 S. 4. 

Diefer dritte Band enthält folgende Abhandlun- 
gen. I. Achte jährlidie Rede am «4 Febr. 1791 
gehalten vom Präfidentcn, über die Gränz- Berg- und 
Infelbewohner vm Aßen : S. i — 16. Der Vf. geht von 
Idume nahe amMeerbufen vonElanitis aus, uinganz 
Afieti herum, in der Abficht, eine Nation zu finden, 
welche nachr allen Anzeigen ihrer Sprache, Religion 
and Sitten, weder Indier, Araber noch Tataren find. 
Die Erythräer der alten griechifchen Autoren waren 
ehemals in Idume und Midian anfäfsig, und laffen 
fich auf den indianifchen Stamm zurückführen. Die 
Troglodyten waren, nach des Vf. Meynung, die er- 
ften Bewohner von Afrika und von diefen entlehnten 
die Abyfiinier vom arabifchen Stamme ihre Symbole, 
nm articulirte Töne darzuftellen. Die Infelu in der 
l^ähe von Yemen fcheinen jetzt vorzüglich von Mo- 
liamedanem bewohnt; und was man auch von. Om- 
manifchen und Scythifchcn Colonien fagen mag, wel- 
che ehemals dort gewohnt haben foUcn: f© hat doch 
der Vf. von Aden bis Maskat keine Spur einer Na- 
tion gefunden , welche nicht arabifchen oder abyflini- 
rchen Ürfprungs wäre. Die Sanganier an der Mün- 
dung des Fluffes Sindbu ftammen offenbar von den 
Hindus ab. Die Bewohner von Sumatra und von Ma- 
dagaskar bis zu den Philippinen ftammeu alle von den 
Hindus ab. Eben diefs ift der Fall mit den Hyperbo- 
räcrn, Maffageten, u.a, welche gewöhnlich für tata- 
rifchen Urfpjrungs gehalten werden , denn alle kom- 
men von den Gothen her, und diefe hab^n unftreitig 
mit den Hindus einerlcy Urfprache, beteten einerley 
Gottheiten an, verrichteten einerley blutige Opfer u. 
f. w. So kommt der Vf; wieder zu der Küfte des 
mitteliändifchen Meers* wo zucrft Griechen und Phry- 
gier in Betracht kommen. Die letzjten verehrten all- 
gemein die Göttin Ma, die Mutter aller Götter, oder 
die perfonificirte Natur, welche mit einer Krone von 
Thürölen , einer Trommel in der Hand auf einem 
Löwen fitzend vorgeftellt wird; dindima hei£st in 
Sanfkrit und im Phrygifchen eine Trommel und da- 
her ift eigentlich der Name Dindtjmene gekommen. 
Die Diane Von Ephcfus war offenbar, fo wie auch 
die Aßarte der Syrier und Phönizier , dicfelbe Gott- 
teit. Die Phönizier find.cinerley mit deii ^bea eR 



wähnten Erythräern oder Idumeanern. Endlich er- 
wähnt der Vf. noch der Judäer, als eines der Sprsi- 
che nach mit den Arabern verwandten, in Sitten, Li- 
teratur und Gefcbichte aber von allen andern fel^r 
verfchiedenen Volkes. , Kr behält "fich vor , in d^r 
nachfte^ jätirlichen Rede aus allem diefen einen bf- 
weifenden Schlafs zu ziehen. II. Bemeriungen üb^ 
die Einwohner der Garrowküget , auf einer öffentlichen 
Deputation in den fahren 1788 ^^ I739 geniacht iwjf», 
^oiin Elliot : S. 17 — 37. Diefe Hügel find fc^r frucht- 
bar, und obgleich fonft die Bergbewohner diefer Ge- 
genden für ein fehr wildes und räuberifchef Volk ge- 
halten werden : fo £sind der Vf- hier doch in vielen 
Stucken das Gegentheil. Sogar in der Trunkei^hei^ 
zanken fie nie, und find im höchften Gr^de lußig. 
Unter den Landesproducten zeichnen fich unter a/i- 
dern die Steinkohlen aus , woraus die Einwohner auf 
eine einfache Weife ein Oel gewinnen, welches ile 
zur Heilung von Hautkrankheiten anwenden. Die 
gemeine Bettwanze findet fich bey den Einwohnern 
in ungeheurer Menge, und der Vf. mufste fehr viel 
davon leiden. Die Ehen werden, gewöhnlich unter 
den jungen Leuten felbH gefchloÖen , und wenn die 
Aelteni nicht einwilligen wollen: fo werden fie am 
Ende von d^n Nachbarn mit Prügeln dazu gezwun- 
ge^u Bey der Hochzeit wird von dem Priefter ein 
Hahu und eine Henne, mit einem Stabe todtgcfchla- 
gen; ihnen dann der Steifs" aufgefchnitten und das 
Eingeweide herausgezogen. Wenn bey diefer Ope- 
ration Blut vergofien wird , oder die Därme zerriflen 
werden: Co ift das eine üble Vorbedeutung. Sonder- 
bar ift das Erbfchaftsrecht, welches die jüngße Toch- 
ter immer ausfchliefslich hat. Die Todten werden 
verbrannt, und die Afche auf der Feuerftätte begra- 
ben , und dann ein Strohhäuschen mit einem Gelän- 
der darüber gebaut ; bey vornehmen Bewohnern wird, 
nach der Vetfcbiedenheit des Ranges, ein Ochs^ ein 
Sklave, oder gnr ein geraubter Hindumann getödtct, 
und deflen Kopf mit verbrannt. In dem Strohhäus- 
chen breiint des Nachts mehrere Wochen lang eine 
Lampe. Die Garrows fchwören fehr feyerlich. Die 
Blatterimpfung ift jetzt bey diefer Nation allgemein 
eingeführt. III. Eine königliche Landesfchenktmg in 
Carnatef mit getheilt von Alex. Macleod^ und dus dem 
Sanfkrit iiberjetzt vom Präfidenten: S. 33 — 53. Vie- 
len Stanzen, worin das Ganze abgefafst M, find Nb- 
ten beygefügt, welche die darin vorkommenden My- 
then erklären; übrigens ift das ganze keines Auszu- 
ges fähig". IV. Ueber die Mufik der Hindus im ^ahre 
1784 geschrieben i und Jeitdem Jehr erweitert vom Prä-' 
fid^nte». S. 55*«.87. I^^^ ^^* ^^^S^ ^^^ '^^^ ^^ die- 
Xxx far 
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Ter gelehrten Abhandltinj^ als einen phiTofophifclen 
Kopf. Da derf.-<üc nuriHc Stunden feinet MuCse auf 
UaterfucbKngen diefer Art Verwenden konnte, und 
doch fcbon fo viel fcbärzbrires lieferte: fo lafst fich 
denken, was ergeleifter haben würfle, wennermchr 
Zeit dazu bütie. Aufser den ,verfcbicdenen X.ehren 

■ -von den Modulationen und Tonleitem^er hulicrilt 
noch -über das Inl^ruiiMiat ^mm und d«IXen Grillbiret 
einige Nachricht gegeben, und ain Ende eine alre in- 
difch« Melodie mit daxu ^hörige« Worten angebingt. 
V. Nackritht von der Schlacht von Pmnijjitt. u»ii dm 
dieftlbe veranlaßendtn BegibiKheiten , im Perßfchm ge- 

, fchritben von Cafi Rajn Pundit, welchtr dabfij 
gegenit^nig war, freit iibeifetzt tmJ mitgttIteiU no» 
0OCO& Browne: S. 88 — 140. Autheniirche und 
umßKntUJcbe Nachrichten von grofseii Begebenheiten 
Verden anfangs oft vemachtafsiget und nachher lei- 
det zu 'fpat aufgefucht. Da durch drefe wichtige 
Schlacht im Januar 1761 die ganze Macht der Mah- 
ratien gebeugt wurde, welche fonR langft ganz llin- 
dofian tinter ihre Borhmäfsigkeft gebricht haben wür- 
den: fo glanbtfe der Vf. mit Recht, dnTs eine nähere 
Beti.>nntuiacbung derfelben den künftigen Gefchicht- 
fchrciberM fehr willkommen fej-n iniifste. Dai eine 
Heer aller verbundenen Oberhaupter der Maratten 
■wurde von- Äerfa/irfteo gewöhnlich der Bkow genannt, 
angeführt; das andere der vereinigten Durranier, 
Rcihillas ui>d Ilindoftanifchen Mufelmanner von jIIi- 
tned Schah Durranjf. Letzter blich Sieger, iog lieh 
aber bald in fein eigenes Land zurück, und liefs di« 
uneinigen Rohilla und Hindoftanifchen Mufelinämier 
Turück. Vi. Probe eintr Methode, jfraktiftht Tabit- 
Un und BerectiKitngen tml'er allf^emeine und karse For- 
men zn brinf^en, von Reulifn Burraw: 5.141-^144. 
Der Vf. wendet die nOrunofliifcbc Interpolation auf 
Ey.L-«ipel aus der Artilkiie und Fordficaiiun an. Er- 
iliirur^ einer artihmetifcktn liefret der Hindus, von 
dcinfAbcn: S.I4.> — 147- " ift die Regeli die 3t»mmt 
atttr verfchiedenen Verwechjelmtgen einer gegebenen 
]^,imcTal-Qaantität zu finden, welche in einer ge gebt- 
Tun Jinznkl von Platzen von Figvren befteht. VII. Ueber 
die T^icobarifchen Iufdn, und die Mellörlfrucht von 
Nicol. Font ana. S. 149 — 164. Die gröfscfte die- 
fer hifeln ii't Nancoweri oder Nancowry 3 bis 6 fran- 
zofifthe Meikn im Umfanire . die zweyte Soitry 
oder Cbowry, die dritte Trikut, diefe drey liefen 
dicht zufaimren; etwa zehn Meilen nordöftlich liegt 
eine vierte, Catcboul genannt. Diefe Infeln find faft 
gänzlich unangebauet, obgleich fie fehr fruchtbar 
find , und bey leichter Mühe ft-br reichliche Aemdten 
geben würden. Ambra und die berühmten indifchen 
Vogelnefter finden fich hier gleichfalls. Die Bevroh- 
ncr diefer Infein fmd aufserordentlich träge. Ihre 
ganze Kleidung befteht in .einem fchinalen Gürtel um 
die Hüften, welchen die Männer fehr feft um di* 
Scbaamtheüe binden. Sie verheyrathen fich nach 
■Willkür; der Mann bat das Recht , die Fra« zu ent- 
laffen, wenn fie nnfrnditbar tft, -oder ihre häuslichen 
Pflichten nicht gehörig erfüllt. Obgleicb der U.he^ 

' btucb hart beftnft wird : fo teib^nlicb doch diefe Ib- 
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ond wenii er vor elHetittftftori Baume roröber ift;: 
fo fchlingt man die hinter ihm herfchlepp enden Sei- 
le eimgfemal'um dlefen Batttn'^ dadurch vrnd er nun 
angehalten, und merkt dafs er gefangen fey; diefs 
majcht ihn wüti^eiid , ab^yr yergel^eiis / er fallrxur Er- 

de,; bohrt intt feinen. F^ngzähnen in defiBod^rif und 
jnatcet ijch ab. . Dann i|rerclen .die ^^e^bchcn in der 
vorigen Stellung, wiede» zu ihii> gebracht», diefe be- 
fwMgen ihn» und man legt auf i^hnliche Art wieder 
mehrere Seile an » um ihn Hch völlig ^u ücherii , und 
ihji in der Folge daran fortführen zu können» , Gan- 
ze Heerden- weiblicher- und xniinnlaher Elepbanten 
werden fo gefa;igen» dafs etwa 500 P^rfiuaen £chim 
dicken Gehölze .in gehöriger Emfernüng unni. ^^^^ 
Heerde bey Nacht verTammeln, viele Feuer anzün- 
den, und iidi einen Weg bahnen, auf dem fie leicht 
vor und rückwärts kommen können ; dann ^ird die 
Heerdc durch Geräufch mit Klappern und Troin- 
meln, welche fich hinter derfelbeii hören lafTen, wei- 
ter vorwärts getrieben, man bildet hierauf einen ' 
fifnen Kreis u. f. w* bis die Hieerde an einen feft rer- 
fcbloffenen Platz gelangt, welcher einen engen EiK- 
gang hat, fo dafs nur ein Eliephant auf einmal hin- 
ein kann. Solcher Plätze find drey an einander ; der 
dritte ift der am ftärkften rerWahrte; die Eingänge 
find durch Strauchwerk und ju«ge Bäume verfteckf. 
Ift der erfte EJephant einmal hinemgegangen: fo 
folgt auch die ^4hze Heerde, und man macht danh 
hinter den Eingängen foglcich grofse Feuer an-, wo- 
gegen die wilden "5J^^ö^ten eine unüberwimlliche 
*F*urcht haben. Von.aufsen wird mit Troitimeln ge- 
lärmt und gefchrieen, um die Elephantcn alknäligih 
den zweyten Beiirk zu bringen u. f. w. XI. Plan zu 
einim Colkftaneen^BucheiQowmonplace bi3ok)von^. H. 
Harringtön. S. «49. — 256. Der Vf. fucht in die^ 
fem Phne einige Mängel des bekanntf^n Lockefchen 
Plans zu Tcrbcffcm. Um tiihniich ein Regifter iu 
emem fliehen Buche zu machen , worin man über 
einzelne Gegenftände Bemerkungen aufgezeichnet 
hat , foil man 21 Foliofeiten , jede in 5 Columnen 
theilen: oben über jeder Seite fteht der Buchftabe 
des Alphabets und über jeder der 5 Columnen, einer 
von de« 5 Vokalen. Einige Buchftaben, z.B. X. 
Y. U. «. a.. können auf einer Seit^ beyiaunncn itebeny 
da unter diefen fo viele Wörter nicht vorkommen. 
Hi*«r läi>t fich »läri alles fehr bequem eintragfen. Ei- 
gentlich gehört diefer Auffatz zunächft wohl nicht 
für diefe Verhandlungen, welches felbft der Vf. ge- 
fühlt hat. XIL Das Mondijakr der Hindus , vom Prär^ 
fidenten: 8.257—293. Diefs ift der Auszug eines fei- 
teneii Werkes des berühmten Ragfmnandana , wel- 
che3 ümftaudliche Nachrichten rpu allen Ceremoni^n 
\nd Gebräuchen des Mondsiahrs enthalt. Dev Prä- 
*£dent lielcrt daffelbo 'in KÄle»derform mit bey gefüg- 
ten Anmerkungen. Das Monds jähr von 360 lagen 
ift, wie es fchelnt, fn Indien älter» als da« Sonnen- 
jahr ; es fieng an mit dem Mv.uji^e Jljmn %. YUÜ9J^&^ 
diefen Namen erhielt, weil der Mond voll war, in 
dem erften Mbndsßand^ der Hindus- Ekliptik; da der 
Anfang derfdihen dem glänzendea Sterne Chitra ge- 



rade entgegen war: To läfst er fich in anferef Sphäre 
mit G^auigkeit angetan. Obgleich aber die^mei«- 
ften indifchen Faften und Fcfte nach Mondstagen re> 
vgulirt find : fo haben docbclie feyerlichften und merkr 
.wnrdigften derfelben einen offenhitren Bezug auf die 
vorausgefefzten Bewegungen der Sonne. XIII. lieber 
Aegypten und ändere Landet , welche am Catiflujjfe 
f^der dein NU voitAethiojfien Hegen; ams den alten Bü- 
^hem der Hindus'^ van Ueutenakt Francis WiU 
ford: S.295 — 468. Eine änfserft intereifante Ab- 
handlung, mit grofsem Fieifae and genauer Spräck- 
kenntnifs aus vielen QueHefi ge£a^smelt, welcher der 
Präfident^ ein fehr coiapet^nter .Hichter, felbft das 
Zeugnifs der Treue und .Gültigkeit* giebt, fo nuf»^ 
trauifch er auch gewefen ^u (eyn verfickert, ehe er 
die verfchiedenen OFiginaUlellen MbSL, welche U^/ 
benutzte, aufmerkfam unter fucht hatte. Eines Aus^ 

.Zuges ift übrfgena diefe Abhandlung gar nicht fähig; 
es verdiente diefclbe aber -fehr durch üeberfetzung 
bekannt zu%werde». Es ift aech eine geographifche 
Karte heygefiig«. - XIV. Befclvräbung dsr . Pflanze Bvr 
tea^ voivDr^Roxburgh: es ift Königs But frondoja 

-oder die Maduga der GentttSy Plafo dea hortn^ mok 
tabaricus. Die Pflanze liefert ein rothes Schleiin^ 
harz, welches zufammenziehenrfe -Kräfte befitzt , fith 
aber vom Kinogummi durch ungleich weniger harzir 
ge und mehr gummöfe 'fheile unterfcheidet, DerVf- 
f ühf t . eine zwey te Art an, welche er B. Jupftba^ 
nennü be.y den Genius heifst fie Tiga Mandu^az 
folgendes lind die Punkte, worin fie von der vori- 
gen Art abweicht: Wurzel fehrdtck und fpindelför- 
mig. Stamm windend , ungeföhr von der Dicke ei- 
nea männlichen Beins tfnd djiraber, holzrgt, fehr 
lang, an hohen dicken Bäumen binaufkriecfaend. 

■ Kinde afchgrau , ziemlich glatt. Zweige 9 wie der 
Stamm, ober klein, tmd mit glatterer Rinde. Blätter 

:abwechfelnd, drayiacYk (threed), enrfemtftehend, fehr 
gro fs. Die einzelnen Blättcken (teafiets) mit daunigem 
Udbevz-uge^ fonft wie bey B.frondofa nur viel grö- 
fser; das Endblatt nämlich ift gewöhnlich etwa 20 
Zoll lang, und nach Verhältnifs breit, die Seiten- 
blättchen etwas kleiner. Die BPHtJtemruube, wie bey 
der vorigen Art, nur grö fser ; eben das ift der F^ll 

.mit 'den Blumen; -der Kdch^ wie bey der verigen ge- 
theilt, aber die Abtheilungen länger und viel fpitzi- 
ger. Btumcnkrone wie bey der vorigen. Die Hui 

-feu und Samen gleichfalls, doch etwas gröfser. XV^ 
lieber die Indigo- Manufactur''zu Ambore, vom Hmipt- 
mann Claude Martin: S.475 — 476. Der Vf.^er- 
;cuhlt.die.Art der Gewinnung des fiidigos durch Ko- 
chen, Durthfcihen und Niederfchlagen , mit einer 
Mifcfating aus rother Erde und Waffer, fo wie fie vait 
deii Einwohnern jener öegend betrieben wird; er 
glaubt/ d»f^ diefe Methode ungleich wohlfeiler und 
einträgHcher^ey 4- als dte , wie die Europäer den In- 
digo gewinnen, welche dazu grofse Gebäudö auffüh- 

. f^i^»-j.^^* hing^en die Eingebomen ihren Procefs un- 
ter freyem Hiuunel in irdenen Töpfen vornehmen, 
IndefTen ift ti. 4^77. ein Auszug einer Abhandlung über 
die Indigobereitung von Hn. de Coßgnif beygefüg't^ 
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woriu nngCKeigtwird, daiTs die Europäer auceimcrgtci' 
chen Menge der rohen Pflanzen, nnd bey gteichei' 
Zahl von Menfchen zehn bi* drerfwgiaal fo viel In- 
digo erhaite«. XTL Neunte jälirÜclu Riie , Mrer dm 
Vrjprung und die Familien der Nationen am 33 Febr. 
1793 grhalten vom Präfidenten: S. 479. — 493. Der 
Yf. bemühet Och hier, zu zeigen, wie die drey Haupt- 
fitmitien , von welchen die &m£ afiatifchen Nationen 
cntftanden find., (S. die vorigen Redm) lieh von ei> 
Dem einzigen Stamme, nämlich von den Hebräern, 
ableiten lalTen. Mofss fcbreibt feinen eigenen Na- 
men eigentlich M)if«h ; mit feiner Erzählung von der 
Sündftutli Itimmen die alten Natfarichten der Hindus 
gänzticb überein. Die dr^y Söhne Noahs find dia 
Stammvater der drey Hauptiamilien ; nüinlich Yafct. 
der Stanmvstee der Tartaren, Schon (oder Sem) der 
der Araber, und Harn der der Hindus. Wie der VF. 
diefs weiter .erörtert, muHi man in der Rede Telbfi 
nachfehen. — Die meteorologifchen Beobachtungen 
find aus diefeffl Bande weggeblieben, weil die Ah- - 
faandlung XIU. fonft nicht ganz kitte abgedruckt wer-- 
dei^ können , und weljl man aus den Beobachtungen 
der vorigen Bande d» Witte rungszuftand im allge- 
meinen tunlinglich k^rtheilen kann. 

ERBAUÜNGSSCHRIFTEN. 

Prag , b. Stiafsny : VoMdndiges Gehettmeh nach 
dem Sinne der kaiholircoen Kirche. Mit Kupfern. 



VolUtdndiget l 
ilifcoen Kirche 
1798- 206S. 8. (isgr.) 



Der lateinifche Ritus in der kiAholifchen Kirche hat 
anter den aufgeklarten Reltgionslebrem derfelben in 
onfem Tagen eine Art von Wetteifer veranUfsi, eine 
Menge vortrefflicher Gebet - V(ad Erbauungsbücher 
herauszugeben , um die Layen bey einer unverftänd- 
liches und zwecklofcn Liturgie mit einem retchen 
ErbauungsftofTe zu verfehen. Durch diefes edle Be- 
flrsben wird ung;emein viel Gutes verbreitet. Auch 
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GotTxaoELAanTHEiT. Berlin .- Treue Rejatian da trßen 
EiüdriifJr, dt« dal neuerlich erfchienene a» den Probfi TrVer gf 
richtete Sendfckreibe» eiaiger JuJen auf dut PHÜicHm ntathu. 
Ein Fin^rzeiR für die Jurten. 1759. 34 S. J- Ein unhedeu- 
teild«f Scbrifuhen , das nur die von mehrern den tüdifclien 
Hxiisvitcrn Tchon fema»;hi«n Vorwurf a wisderli»!i, JEtfprickt 
«Ifo von Eilelkeil , — N»tioDal - und geJebrlem StoJz , von 
'UnbelcheidfnbeiL unUnhcü libtr diecbnaiii:heaH«ligiouslek- - 
' reu, von blof^ gewinn fUclitigen Zwecken bey ihrem Antrage, 
dsn de gar nicht in einer DruckCthrifi fürs rublicum, nichc 
in einer Anfrage an ein' einzelne« Mitglied de« OberconnCto- 
cium«. fvndära in einer rchriftUcbm Anfraß« ~sa diefi CoUe- 



giuni felbft hatten thun, »iler gtx* 
eines aufgekJarien L-hriftlicJien Frei 
ligiou hJKen ijberiretcii Tollea. E 
eeüfH iils fie nur bürgerliche S< 
bekehren, tnitüagdlicher Verwahn 
tritt ja nicht für eine Wirkune ib 
Ricbiigkeii der chriülkhen Lehr« ( 
wenn fie fich der Ceremonie der T 
fo aniielimen folle , alt wtnu 6e Cl 
fie , wenn ße su diefer Heucheley 
leicht ein Glaub«n«bcken>uiia , d 
beuu kiäoateu it. f. w. 
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G£5CHfCffT£. 

..l6mo%, V. Stockdalfi: Thetiiflory cf the iUlvftic 
CanftiSUraa/^ in two V^iunes.; i^ot. I. S^XXUI« 
«Ä*4S9.5. Fpi.H. 476S.ir^4, igoo. Mk. ei- 
ner Mtf. irpa 4er Sci&weui # rOA IVßlktf fcftp^ 
eben. «, • ." 

üt EngUtid fehlte es bisher an einer voUfttindi- 
gen, snit gehöriger jSorgfalt und Würde bear- 
^ fln,5chweizergefchicbte ; u^4 diefer Maugel ii^iirdf 
lien gegenwärtigen Zeiten dxippeit auüRiUend, .feit- 
'äiäs ehedem (o gUickliche Le^ ein Scha«mlaia( 
tranrigften Kriegsunruben ^ unfd 4er Verluft £^u 
Cnabbängigkeit ein Gegenftanddes allgemeinen 
und Redauerns geworden .i(t Dello uiehr 
verdient der würdige Vf. diefes Werks, Ur. 
ipb Planta , AafTeher des Brita(chen Mufeum's, 
Secretär der königlichen SocwtJU ,der . WUTefij 
en, der fchon dadurch^ dafs er fiflbj^ fchvtfe^ief 
er Äbktti^ ift , und von jeher a|i den Schifkra- 
{eines Vaterlandes den lebhaft^fteaAntbeil n^hin» 
nhei auch durch feine gründlichen Einlebten 
%enniniKef mit der ftrengften Wahrheitsliebe 
zu fokh einer Unternehmung rorziiglicb 
.war. In, der Vorrede würdigt er die 4j^be|« 
er Vorgänger kritifcb und unp^rteüfch,.- ^ta*^ 
Nachricht von der^hweiz^ di^;i[chon^Z7i4 
, war mehr nur eii^e politifche.nnd topfogra-^ 
Befchreibung, als wirkliche Gefchichce » uncl 
; Tollftandig noch ^enau gt^u%. Mehr .Verdienit 
ivt Mißoire de la Confederaiion Hetvetiquc von 
Ue; fieiftaber zuJ^urz und.tcocken ; fucbgehc 
bis i6o3* Die bände^eiche Hißaire ,dfss liel^^ 
van Tief enthalt und. 4er kurze Abrife.yoii 
in fiiid kaum lesbar; und Sim/fr^f. brai^^ji^aret^ 
umfafst nur eine zu . kurze Periode » o))gl^)i^ 
erbeflerte deutfche Ausgabe in ftaats.recbdicfaer 
ht noch immer fchätzbar bleibt, und daher 
bey der gegenwärtigen Arbei^ nicht unbefiu^^ 
in ift. Der Vf. hielt fich dahe^ fm meinen ai» 
deutfchen Vorgänger , und vornebm^cb an §[qhi 
fs meiflerhafte G^<:hiehte, der fchweizerifchen 
noflenfcbafr. Anfänglich war er nur WillenSr 
englifche TJeberfetzuiig davon t\x liefern«. Er 
nber bald, d^fs der Vf .vornehmlich nur für feine, 
idsleute gefchrieben j^^tte, und dafs manche» an 
intereilante 9 Detikils nicht für alle Lefer gleich 
hend fj^jn würden.. Lieber alfo wählte er diefe, 
feit nur zur Grundlage der feinigen, hob die, wich- 
Begebenheiten und die aulfallendfteii J3ei|ie{-, 
jf. L. i. ifiob. Britiet Hand. 
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hjunton au^ , und 'füchte. alle en grofse Wieidäiifitigr 
^eie Bu^lvfiDWeiden* . Sein Werk inacht TfchadVf 
i^wai&erchjccinik^ ht swey Folianten» tiHU^ üb^cr 
fMUg^'itSuu b(4b MuUer.^ wie hekanntt feine Ge- 
khMkte. 4^ Scfa>^e(zerbttndes . noch nicht vöUeAdet, 
fenderxn fiuH bis ztiitt J. 2443 fortgeführt« >: Uhfer VC 
fVHifste daher . für die folgenden Begebenheiten andre 
Schriften von anerkamitetn Werthe zu Bathe ziehen. 
VocnehmUch benutzte ei: Laftffer*s weitläuftige, au« 
ittdir als acihtzehn Bänden begehende , Bcfcfaretbung 
Helvetifcher Gcfiphiehte , die biSt l637 i^^i ferner 
Leontia^d Bfeifier's Haufitfcenen dßn helvetifchen Ge? 
fchichte, die bis aufs J. 176g fortffiführt find; und 
dann nahm er auch viele erfaebliebe MateriaKen^^ber 
Sonders in Hinficbt auf die Verfaflung der verbündet 
ten Staaten, aus des Hofr. M^n^rx bekannten Brie-. 
San .über die Schweiz. Nachrichten und Bemerkun- 
gen ähnlicher Art enthalt auch die Schweizerretfe 
von Coxe , auf die er aber feine englifchen Lefer nui; 
vei^weifen durfte. . ^^Cserdem zog er Meu^t allgemeir ^ 
nes he^Tettfche« Lexicon » \yelches mis 26 Qidiitbän* 
deii, bet^eht, fiei£|ig 241 Jlathe , weil, es ^ bey all^ 
Mängeln und feiner eonüdenden Weitfchweingkeit» 
dach das Verdienft der Treue und Genauigkeit hat; 
£6«r wie auch das aua d^r Yverdoner Encyklopüdie 
gejampaelte Dictiannaire Hift. Potit.- et Geogr^ dt kk 
Suißef von TJchtumer^ HtMer, undbefond^rs Wyt- 
t^tk^hti berichtigt und verbeifert» nicht igeringeca 
We^^hi^aty,; .- > * , 

Lange blieb der V£r unfcMfifsig ,, ob. er die £rwr 
zählungvonder neulichen Revolution in der Schweiz» 
die in wenig Tagen das Werk vieler Jahrhunderte 
ierftortc, feiner Gefchichte beyfögen foUte/ End- 
lich aber entfchlofs er Ach dazu » und machte flch^ 
ZMT Pflicht, 'alle Nachrichten davon mit gröfsterSor^- 
ffi^t zu prüfen» nur die glaubwürdigften 'au wählen,' 
nnä bey ihrer Erzählung mit möglichfter Unparthey- 
lichkeit zu verfahren. Denn er glaubt»^dafs ein Be- 
richt • von Augenzeugen und Zeitgenoffcn diefe? 
grofsen Begebenheiten auf grdfsern Werth , als eiti 
f[yäterer, und minder genauer und voliftändiger» Aii-^ 
fpruch machen dürfe.- Gtofses Gewicht legte er dA-\ 
b^y auf die von den Ftan;^ofen felbA» in den votnDi- 
rectorium autorifirten Zeitfcbr^ften undTagebücheon^ 
ertbeiltcn.N^^chrichten. Auch durchlas er eine Mciige^ 
vo.2> Flugf^hrif ten , und benutzte T^uglelfh viele ibnat 
mitgetheitte Privatberichte. Befonders rühmt er die 
Hülfe , welche ihm PoßeWs eiiropäifche Annalen in 
diefer Htnficht geleiftet haben. Gegendie Regiecun-^ 
gen in der Schweiz^ .flennen man ihren Antbeil an 
cl^n dortigen l^errfttt^i^^nicht «ai^.Uiu^cbt zur Lall 
Yvv ' • ^ ■ lerr. 
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legt, ift nnfer Vf. nicht Tchonend Tcrfthren. Es ift 
flA- Mtibe wetrh; MüUer's Bemerfcuneän bi«Hlbcr 
äiitzätb^iten , die aus einem fon deflen Privatbrle- 
fcn «n den /)fr. genommen finjl: i»De^ ^^^)^1i.y9t: 
„wurf, fagt er. de» man den Regierungen iti der 
^Schweiz machen kaivn. ift der^ -dafs fw (icb tifbt!. 
»lUberreden konnten. dieNiedertrüchti^kett der Auf- 
^ruilrftiiiec Averde durchou» k«in» ~ Gre w ii Im b * ii> 
„und dafs fie b^-y' der Meynung; beharrteit, die jetzi- 
ÜScnZehen wären fon de*ieh im fünfzehnten JahW 

~ „hundert nichl fo gar \-«rfdned0n. Dem Senat zu 
fiVenedig'fäUt (» «tiefär Hinfieht gleichfalls eine an- 

^ >,T«rzcHdichta Schwache zurLaft. Dibrer Zuv«rficli^ 
„Bnit Sicheiheit w^en Vem ach laf »Igten di« SchwVi- 
VtZer Üiftt Retning9iniit'«r,.'(he fte noch In jb^er Qe- 
Vr'waTt hatten, and dre- zwar, wegen des grof seil 
«vMifiverbsltnin^ä äi) Macht, am Endegewir» unzu- 
;,litnglicb gtwefcn wärHi, aber doch eine Zeitlang 
'i,üire niediHgen Untevdrdcker hatten »bfcbreck-enj 
},und viefleich« den tödlichen Schlag fo-taAge eu- 
i,iilckhatt«tt koiinen',' bis dfä Befreyiuig- Enropehi 
'H(lurckinil«£r«ignincwtirebe\«'ir)tt«rordan. AuTser- 
„dam after wig" icb es fHl tu behaiipren', daf&^fic-tr 
„keiner artdcrtt Regierung auf der Welt fo wei»is' 
i^mitarunde zutLaÄ legeH lafst, und dafs keinTbeit 
»der ScbweiFitit^efcbichtt^ >emils etn To allgemeine^ 
;,und"f*ftes Btfftfeben ■uflletit; jeden idir^^braiich »ta^. 
rtZUlbeBeai^iöhd dit» W'ohId*S Volks oul' eine wirk' 
itlaune Weilie iubctardrtn.'' ■ Es gab gtwir» me ein« 
„wsMttUligtfre ReglerKng.-aila ^io vi>n Bern, hie 
«einea/gnJöetn Woblttand, *Is d«h. di-r vor den 
srneubf^faen * traurigen Begebehhcireft in dergasteni 
^Schvnn herrrckte. Sollte der Uimanel mtriiteinVa- 
;dtei')»ade aoch felbik nur eiiM fomanitelbat-'iL' Regi«- 
^Tini£««[twie(teFf<rheßken t wiedit-jcnige w^i*!' weN 
,-;elid die Apölttl' der Aiwrcbiei onlängli mtflurtMU- 
Afo^wafße ieb Mkht.^iö- ächfreiz werd* tWlwioch> 
»abennals ein Gegcntiaiid des Neides und dcrBewwn^ 
>;denuig fEt die Menfctibeic wtfrden." ■ 

Wenn übrigens die ft^^hrecklichen Üntbatcu der 
neuen Unterdrücker der Schweizerfreyhtiil hie und^ 
da dem Vf. ein ftarkes £l<.-jrwurt abgedrungen Ifaben ;■ 
- fo hofft el mit Rechr, liafs keiner feiner Lefcr für. 
dfe Sacjie.der Menfchbcit und der Tu^eml fo 1^»-, 
Bfki-feyn werde, um ihm daraus ein »averceihiiches^ 
Verbrecheo zu inarhen. „Der Gefchichtfchreiber, der: 
TOn Nrro-j Graufamkeit. von Ludwig's XI .Treu^ 
k)figk«it', und CrompeUs Heucbtiey mit Unwillea 
^richi, verdient doch, defswegen uahrticb nicht, den' 
yor'vKurf einex ungcbij Urlicbcji Parte) lithkeit.'' ; 

- ' . Da die Grehzer» diefes WirU *s nichr erlaubten,' 
MHh die Verdiente der St-bweizier um dfe Literatur' 
dUFeinander zu fetzen. Und ihnen auch von dicfer 
Seite Gerechtigkeit wiedertithren zu laffen: fo bar 
der Vf. eirte kurze DarfttHung diefer Verdlentte am 
Schluis d«r Vorrede gegeben , obgleich in dem Ver-' 
iMfIr der 'Gel^hktite1>[bft mmithe fteweife T<»rkoirN 
man,. dals die ScIM'cfzi'hih Ge»i^!^biluu;iig: und Aof- 
klltnuie iii«kl>uc^kget>ti»tKBi41«li ^aTs felM ü|' 



dem Zeitalter der 
' "ntr^end die dibitau 
durtkelt gewefen fe 
, der^Si^'w^iz^; und 
blinden Äterglau^e 
.^eUtcD apilfrn La 
▼olltg abgeiiuinpft t 
-rMbe dvriige Ref« 
fcbaftcn. -~ Auch 
wurf der Lflhiifucb 
Vf.dieSchivci^crzi 
Icheinrti (ie ihm die 
EU verdrcnen. Oetin 
fcli^erlictt i)t;0*d ej 
di*? Scbwbiiarmippi 
zung, der Partey , 
^birüiiifig gewprdci 
res Zurückiretens n 
flondcsgeiiolTeiig|i-ri' 
Proben ihrer treuen 
Wünlri',''»ls (fie bell 
ijl?r SchltKhtIbtf'j'-! 
Sch>i-cizer'Keg^iWleii 
Eine in fr^in^ofifch 
fcheh DiehltenV'die, 
tton zuwider, teife 
aire ondt« Rückfiebt 
dienCv^, ■ fo "gan« 
hlitTOSckfgtr Ünrt-Iit 
tehtrtran'dert Mann 
den^ Kamfifplaizebl' 
fiebenzehn üeineinc' 
zurtfckkehrren. 

Das VVerk a'th 
baÜ'Wftederrelb.'n 
Ert4cbttlng deS Scb-, 
»uf deft Urfv^ungde 
einC-kurzL', aber fü 
Mf^end belehrend« 
des Lviides, von feii 
den HeWetiem und' 
Zeit der römifcher'P 
neutn BeTÖlkerongl 
Franken. OITgDthcri 
des Landes miter df 
ftenten fodddn erzäl 
üfVA Verfaffung unte 
♦ttm Urfprmige dar < 
ften VerfalTinig, und 
GinPene; TÖn i Irrer 
Habshurg und Alhre« 
genofTenfchafk der vi 
vbluttbii, deni KrEe 
vier andrer Cantons ; 
gen mit dem Adelita 
breitong dei Bundes 
iweyten Buche wert 
fcs Bundes, der Vei 
erzahlt. ZuerRdieEi 
iB d«m Vetlaufe d«r : 
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iiiz ifhSBaki; 4«niP»» der Zörchcr, "Burgundifclie^ 
:bmbPAe ünA Mi^flahdifdie Krieg; die Uefchichte 
^ddkW^olg^n der Reformation. Hierauf giebt der Vf* 
Jn^fltaü ftifcbe üeWrficbtder verbündeten Staaten, ider 
>fcaÄff^b*n,''arift«yiftmokrätifchen, der rfemdipnlo- 
rÄeü, öiid dfer alUiffeni trzähft femer die Wic- 
Unrufien ^ti «enf ' wätttfend^des- jetzii^h acht- 
itcn Jahlrhundet-ts'bis zit der 1*759 erfolgten Re- 
^otion, und emlHch die'neueftett Vorfalle ^ wo- 
Ätck die VolHge Aufhebmig des Schweizerbundes 
firtrirft worde. ^„So ^ fagt der Vf. am Scblufs fef- 
/cbäßbarea Werks — \£o endete' diefer'Bunrf» 
Iks O^fer eines treürofen* Feindes; einer' unzcitigeA 
^ibimiÄg', weiJ^gre^fertderEntunßrfe eimfger Von fei- 
t'ebrnicbtig^ 'Mitifenoflei», und Vorrr^hmliÄ 
Opfer des Mangels an Einigkeit unter ihren 
lererti.' Möglich ift es, und inanmüf*s die Höft 
noch if ich t aufgeben ^ dafs die Nation nocli 
ler zu ihrei? Uftabhärigigkeit gcUngcn könne ; 
^slftztt färcbe^; dafe die- alte Efd^enoflen- 
auf«* wig dahin ift* Die neue frtjrfeVetfaflrang-^ 
äne ftfe^e Verfaffung inufs\die Sehtvetz'hi- 
wenn 'das Volk triebt ih eine Horde gefetzlofer 
richterausarte^ foll .^wlrd böchftwabrfckeih- 
:'«iiie ganz andi&re Form erhalten , als die nun 
lalfte hatte. Mdge fie datin auch £m viele Seg* 

lil^der gröütste ^beil diefcs Werks ausdeutfchcTi 

g^tcDopft id, und der Vf. Manches aus deti" 

i ßJI wörtlich beyiiehahen hat: fo indchte wohl 

Ueberietzun^ ins Deutfche Keine recht zwe<;k- 

[/nremehmung fey». Sollte üe indefs, wie 

erwarten ileht , dennoch. nicht ausbleiben : fa 
I wir.hi>r,dein Ueberfetzer, zugleich aber auch 

"?rn des Origin^li folgende BerichtigungeA 

frenthalten > die dem Rec* von dein Vf« felbft 

nlt find: 

fcl- S. 3, Z. iA^tiiTiäfuütUjeathdthtzn lefen: 

Center ofwhich tower tfie loftij — S. 8- Z.g» 

dein Worte exiortitm einzufchalten : or per- 

its itrifißibte impefuoßti^ S. 14. Z. 4. v. u. 

inee df- für* aU the zu lefen. S. 34. mufs Ax6 

^b« auf dem Rande löÜ heifsen. S. 35. Z. 5, 

itt' haifing ahfficnted -; :- in his rooftr, zu 

irmnsfirred the adf^inifiration öf Burgundtj ta 

f Hennj\ ufh& afterwards fucceeded kirn. Die 

AI 1033 am Rande mufs neben Z. 3- äelien^ 

M^ neben Z. 7. — S. 3^. Z. 11, ift das Wort 

^urg wegzuftreichen. S. 40. Z. ii- ff. ixjiufs 

Le Stelle von : the Name of Hapsbitrg bis an 

fWe L»^en6nrg fo lauten : the pecutiar appelU- 

^ Hapsknrg ; and the iatter ajtumed the adcUtio- 

j of Lanffenbn^. S. 41; Z. 2* ift Uapsburg 

inimrgh zu Icfen ; und in der Note 14 (iiul die 

andfrxnn whom bis Dukes ofT^eringen wcg- 

men«. Auch ift hier eiuc Note (15) einzufcfaal- 

Z. la- des Textes; Since the publUation of 

in's iJtcetknt Hißorif of the Haufe of Zaerin- 

Conjeeture muß bewbQUti relinqiufhedi S»42.. . 

1 



Z. g. ift für: is gwen hu a öuetpft z^ lefen: coircff- 
ning a Guelph, is givenotj — — und die Binweifung 
anf die Note 16 nach dem Worte Ghibelin zu fetzen. 
S. 44/ Z. 9. T», u» mufs für: and a tutetartf Saint ge- 
lefen werden : pürent and ehief. S. 54. muts. die Jahr- 
zahl am Rande 12 13 Heifsen» S. gP» i^^'i^ Nobtemun 
Tür ¥lohlemen^ S- 295- Z. 14. Ift üncle für foifttr 
"^zu fetzen» 



VERMISCHTE SCHRIFTEN.' 

CBRisTiANSSTAivr , IIB erftcn Jahrzebend der Bil- 
dung dar einen und untheilbaren Chriftenrepubiric 
(Frankfurt a. Mayn» b. Macklot. 1797.): Paidci- 
dotonehrofneicpn oder Gedanken eines SfldUinders 
über Europäifche Retigionsfchtiftenf AufUärungs* 
Weisheit j 'und glänzende Ausfichten der Kirche ,. 
herausgegeben von einem' Reifenden zum Nut- 
zen und Frainmen. feiher Landsleute. XXU u. 

Wie diefe Gedanken eines Südl^ders in die Hände 
ihres Herausgebers kauten , erzählt uns diefer m der 
Vorrede. Die Welle« warfen ihn, nach einem SchifF- 
bruch, aefeinemabgeriflenen Stücke des SchtflTs, iiiic 
einem Balten feiner Effecten, auf einenoch unentdeckre 
füdlandifche Infel, die von nichtgelehrten und nichcfpe- 
culativen , aber fehr verftändigen und guten Chritteft 
bewohnt ift. Die gegehfeitige Bekanmfchaft vi^ar bald 
gemacht. '— " Wie es fcheint, fprechen diefe Leute 
Deutfeh, Latein aber verftehn fie nicht ; deiän unfer 
Vf. mufs ihnen das bekannte Ofterpxogramm vonHn, 
D» P«tti«fr de ctißodia ad fepükrum dispißta (welches 
Hr. D. P. auch in feine Meletemata ad hiß. dogm, de re- 
furr/mort. Jen. 1796 aufgenommen bat), dohn'etfcben. 
Es wird darüber und ober das^ neologifche europäifche 
Chrrftenthumvielgefpi^ocbcn utid viel difpütirt^ End- 
lich erhält der Vf. di« Erlaiibnifs, auf etiiem euro- 
päifchen Schiffe zurück!:urerfen 9. 'und bekommt das 
Buch , mit den er uns befcbenkt, mit auf den Weg. 
Es war auf g Pafinblatter gefcbrteben, die in einem 
Beutel voll Cocos.blättem fteckten. Die Sticfe ftan- 
den hervor, und waren mit einem Bande uinfchlun- 
gen, auf welchem ftand: Verfiegle diefe 'Schrift bi» 
auf die letzte Zeft. Als es nun den Vf. nach feiner 
Zurückkunft dünkte, dieletzten Zeiten feyen gekotii* 
xxttn , löfste er das Band , und ilehe , auf dem ^Saume 
des Beu tels war gefch rieben r Pauteidolonchroneicon — 
welches ohne Zweifel fildländifch -gricchifch , . und 
freylich lauderwelfchgenng ift , unk dem Vf. die Er- 
manglung einer Erläuterung bedauern zu macheit. 
Diefe Fictlon erregte keine fonderliche Erwarttnig; 
ron dem Buche in dem Rec, und felnd Erwartung 
fanfc noch mehr bcy dem erRen Palinblatt: der tfeim 
und die Polizeyherlren ^ eine Parabel. Sie ift t\n^ go- 
zerrte lind gedehnte allegorifche Erzählung von ei- 
nem wunderlichen Unwefen, das die PoHzeyhemu 
(dieTheologen) mit einem zur Volkslabung beftiinm- 
ten Weine (der chriklichen Religion) und den dasn 
gehörigen Flafcben (Symb<^en^ byftesDen> Behaml- 

lurvgs- 
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~ tunfsart^) triebeQ ; eine firzfihliing, diederVf. iloeb 
ja flicht hätte eine Paribel nennen follen, weil fie 
dadurch fehr zu ihrem Nachthcll, an «ine Lelfing- 
iche Parabel erinnert. . Um Ts unerwarteter war ea 
uns, in den 2 folgenden Ahrchniften : 3) Diß U'ach- 
' ter am Grabt, «m Programw. 3) Die Sddafejr in der 
,^Gefchclite, eiiK Controstrspredigt , eine fehr fcharf- 
Cnnige und crelEende Widerlüf^ung des oben angeführ- 
ten Programms zu finden, weldie vial tiefer eindringt, 
ah.dif von Tobler in feinen tßeolo^ifchen jiHfTätzcn 
und Andachtsbia*t«rn fZüricb 179a- C A- L. Z. 1708- 
Nr. a2Q-), Auch fanden wir in den folgenden Ab- 
fcknitten , manche Erinnerungen über die Behahd- 
lifiig de« Neuen Teftamenta und der chriltiichen Re- 
ligionslehre , die iouaer laebi an die Tagesordnung 
koimnt, und manche Verfudie fflr die Aufrechthal- 
tung Ton Lehren, über welche das ilicet, jam con- 
cUmnfVM e/t, aufgefprocben ilt, fchrbeherKigemvrerih, 
Hier find die Ueberfichten diefer Abfchiiitte : 4) Ke- 
(igio/e I>eriw/riv»M»/t , ein V^Htfebuch , 5) SüAiands ' 
iS/irtypwj, ein VotksJcUluß, 6) EwofkiJcUes Jivtojo- 
^henwerk, eine Weifsagtin^. Den fiefchluft machen 
zwey Gerichte« 7) ZjotislUage uitd Trofi, eiHpJaA- 
metibuck, 8) Sonae und Mond, ein Siidlundslied , beidf 
nicht ohne poecifchen Werth, Torzügljcb das l^tue, 
- durch welches eioeBefchreibung der Infel zuAjifaiig 
der Vorrede einen fchöneo bildlichen tümt erhalt. 
MU wahrer Achtung €^gen den Vf. haben wiraJfo 
fein liuch aus der Iland gelegt. Aber eben cUcfeAiJi- 
' tUDg verpflichtet uns, ihm ei.-iige Erinnerungen wobl- 
uieyncnd an das Herz zu legen. 1} £s ift nicht eu 
rechtfertigen, dafs er loit fo viciec Bitterkeit gegen 
fuine^egnet Itreitet, und ihnen fu unr^rdeelit hole, 
feindfelige, auf den Uuifiurz des Chrittemhums ge- 
richtete, Abfichten z.ur Loit legt. Warum folti^n ge- 
fcflnlielte Scbrifiausleguogen, Ausmerzungsverfuche, 
BeAreitungen foilcber Lehren uBdBeha.uptungeii, die 
TOB denen, welche die etgeatlicbe GöttlichJLeit de« 
jChriitenttuims aiifrlwonen, für unbeltreitbar ange- 
' febeu werden, warum f oll te üe nicht iu der Uebcr- 
zeugung ihren Grund babeu können, dafs eben die 
-Göttlichkeit desChultenthuine Üe nothwendiginacbei 
. dafs man fich duixh fie dem GeiAa der reinen Chri- 
ilusreli^ian nähere, daCsjuir durch fie das Ctarilten- 
^lUB in uafern Tagen noch aufrecht erhalten werden 
Kiimie , welches fonft mit dem ^tea Kirchenfyäem 
zugleich wegge^Torfen werden würde? und warum 
J'uUie diefe Üeherzeugung nicht bey redlichen, Iu- 
gpiidhaften, rcligiüreiiMcnfclieii Fiats Ejideu könnet], 
wenn üe auch irrig ift? ,V<in folchcn Mannern aber 
Ii:iticn die Thronen der urgenten nichts zu fürchten, 
unil es ill nicht zu entfchuldif eii, wenn man fie dtefea 
ale gefährliche Menfcben verdächtig macht, Tgl S.jgä- 
J87. 2) Wenn es auch nicht uiirecht wäre : fo Täte 
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KECHTSQELJHRTHEIT. 

fiTkiNSENBAusEK, gedr. tnit Cölerifchen Scbriftc»: 
^j' Jnweifimg zu JchriftUcken Auffätzen und Verhat- 

'*iiii hk. vorkommenden xweifelliaften Fäthn^ zum 
iy Gehrauch der Heimbürger ^ Schulzen, Richter, 

: Vorflelier und Gerichtsfchöppen , gefertiget yon 
Jdotvh Lebrecht Graichen , AintßRegiflxator in 

-Sachlenborg in Thüringen. 1797. VI. 129 S. 8- 

(iögr-) 

|er Gedanke^ ^en Gemeinde vorflehe A, welche 
als untergeordnete Gerichtsperfonen zu wer- 
ten rechtlichen Geschäften gebraucht werden» 
igAaleiCttng zu zweckinafsigcr Behoudlung ihrer 
leiten zu geben , verdient Ermunterung und 
Gerade diefer Tbeil der öfFentlichen Erzie- 
— die Bildung der Dorfjugend zu Aeniterii, 
Gemeinde •— ift in den Scfauleinrichtuogen 
It^andec am meiilen.vernachläfsigt, und die we- 
Verfoche," die in der ßückdcht gemacht wur- 
\^ lim für fpatere Jahren den Unterricht, welcher 
[crüen mangelte, zu erfetzen, lind noch bey wei- 
den Grad der Vollkornivienheic nicht gebracht 
♦ der Arbeiten diefer Art zu wünfchen wä- 
ladenius An weifung für Dorf rieh ter und 
vvarde zwar mit BeyfoU .aufgenommen; 
vermifst man aber, wenn man fich näher 
bekanntmacht, Ordnung des Vortrags, und 
reifenden Unterricht über die Gründe der ge- 
Vorfchriften : — wie fchr vermifst mrfn hau* 
rmularien ?. und wie gerne würde man ihm 
"das uberflüfsig weitläuftige Ver^zeichnifs von 
aus fremden .Sprachen, M'enigßens zum 
srlaflen haben,' das er feinem Werke zugiebt? 
EeArbeit unfersVfs., der, wie fein ebengenann- 
>rgä3>ger, fich auf die Kurfächiifchen Provinzen 
if das, was deren Verfaflung eigen ift, ein- 
:t, verdient billig in foferne gröfsern Beyfall, 
doch am vieles mehr ihrem Zwecke entfpricfat. 
Igt feine Lehren unter veifcbiedene Unterab- 
\%en und giebt dadurch Gelegenheit, iie vor- 
idert Falls viel leichter und gefchwlnder auf- 
?n : — er liefert für jede Gattung vonGefchaf- 
lehrerley Formulare und erleichtert dadurch 
lerin Grade die Anwendbarkeit derfelben, da 
idividualifirung einer allgemeinen Vorfchrift 
-eben Sache des minder ;gebildeten Menfchen* 
ides ift , und nur.Jteyfpiele unmittelbarer An« 
kg ihn allenfalls darauf hinzuführen vermö- 
{He Hegeln , die über ^wi3k fp^cielle Got 
L Z. 1800. Dritter Band. 



fchäfte, Kauf- und Verkaufverträge , Schuld- und 
-Pfandverfchreibungen , Schenkungen ," Abtretungen» 
Teftamente , nicht fowohl für die Gerichtsperfonen» 
als für die diefe Gefchäfte verhandelnden Perfon^n 
felbft, beygefügt find, könnten . für deti erftenAntl'ick 
.dem Zweck des Vfs. fremd fcheinen: allein ihre 
Verbindung mit der übrigen Abhandlung läfet {ich 
Jeicht rechtfertigen, fobald man fi(A erinnert, dafs 
die Gerichtsperfonen vorzüglich um Rath bey je- 
nen Gefchäften gefragt werden , und dafs fie fo!che 
zu .dirfgiren haben , dafs folglich die Kenntnifs dti- 
.i*en,.was ^abey zu beobachten ift, mit zu ihrer Amts- 
O.bliegenheit gehört, und ihnen, um fie manchen Ver- 
legenheiten zu entreifsen, nicht nur böchft nützlich,, 
fondem fogar nothwendig wird. 

Diefer Brauchbarkeit ungeachtet läfst dennoch diefe 
Anweifung immer noch manches zu.wünfehen «brig. 
-Vorzüglich trifft diefs die Deutlichkeit des Vortrags, 
-die am auflallendften in den Regeln mangelt, weiche 
von Kauf und Verkauf der Grundftücke xLttd ähnlicheix 
Gefchäften gegeben find. W^er wird z. B. aus dem, 
was vom Qefpilderecht gefagt ift, fich deutliche Be* 
griffe machen können ? Hiervon heifst es : „Man mufs 
in den Gegenden, wo das Gefpielte, das Spahungs- 
recht gültig und eingeführt ift, — ein Recht, ver- 
„möge deflen derjenige ein ftillfchweigendes Vorkaufs- 
„recht hat, der erb- und eigenthünilich das Stock 
„Land befitzet., das ehemals mit dem, wa« jetzo ver- 
,„fcauft wird , ein Ganzes ausgemacht hat und ehe^ 
„mais von ihm iftabgeriffen, beide find von einander 

^,gefpaltet w«den," u. f. w Noch unbefriedigender 

wird der Vf. ziiweilen, wenn er die Regeln, welche 
er giebt, rechtfertigen will ; man fehe, was er von 
;den Pflichten der. Ünterthanen fagt, «gewiffe Dinge 
-der Obrigkeit anzuzeigen.! Indem er diejenigen V«-- 
brechen, die folche. Anzeigen vorzüglich fodern, auf- 
zählt , heifst es (wir \'v^ählen mit Bedacht ein kürze- 
res Beyfpiel) unter ündem : 

„ü) Alles dumme, unQnnige R.eden wider den 
„Staat, deflfen Einriditung ,^ deii LandesförAen und 
„die Obrigkeit. Der, wer wider dirfe:unfinnigeRe. 
„den führet, verdient nicht diiS Gluck ein Unter^hän 
,,zufeyn, zü deffenGlückfeligkeit Staat, Landesherr 
Y^und Obrigkert da ift.*' — Zu wasfar elenden Anee- 
berey^n konnte das führen, wenn -nicht genauer die 
Fälle beftimmt werden, wo es Pflicht würde zu de- 
nuncirenJ ^ 

-. Aiich [die FwMulflre find nicht durchränffi'^ fo 
4ihe€lfafst, . dafs fie obm^ Einlchränkung Tis Mnfter 
«xsken kÖMen! Hie.und da, bleiben noch Undeutlich- 
Jteiten übrig, die freyüdi, wie t. B. die Anweifung 
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zum 2'ufainiiienbrechen der fchrjfüichen AnfHitze 
kaum 7.a vermeiden find, wenn nicht die Kmder 
frähzciiig in den Schulen" dergUichen Formulare 
vorgelegt lickomtncn, wie feit einijjcr Zelt im Her- 
^ogthuiiie Gotha gefchiehct, wo In allen DarH'chu- 
lea nicht allein ?ur Verfcriigmig der wichiigfti^ Aut- 
rJt/.e, fondern auch zum Brechen und Siof;eIn der- 
fclbcn'Anleitung gegeben wird. — Con Irr uct Jonen 
aber, die auch nur einij^ermnfsen verworren find, 
füiltcii in folchcn Fonnularen um fo weniger vor- 
komiucn , nls der gemeine Mann auch in ganz nntür- 
lichea, nur irgend ung-ewohnllchen, Wortfügungeu 
iich mit SL-hwitrigkeit lindet. Warum fagt z. B. der 
Tf. fo Ithwerrulli^: „Das auf Ew. etc. an uns ergan- 
„gene hohe Verordnung, über TodensNachlafs von 
,,iins gefertigte Iiventariuni etc." und warum nicht 
lieber t ..Das über Todens Nachlafsab^efafsre Inven- 
„Mfiuni, defTen Verfertigung £w. uiia anbefohlen 
„faaben"etc. — Und wozu die altvatorifchen Titulatu- 
ren , hey welchen durch eine eigne recht pünctlichc 
Anwcifujig der blofse Amtmann, der Amtuiann mit 
einem höhern Charakter , der adeliche Beamte ^nd 
fo die weitem Obern angftlich be7.cichnct werden, 
und darüber leicht das Wefentliche ans dem Gefichtc 
verloren gehn kann. Konnte und füllte man denn 
nicht, itfltt des: Wohlgcborncr Herr, Hocbgcchrte- 
fter Herr Amtmann, lieberfetzen : Gehorfamller Be- 
r-cht an das Kurfürftl, Amt N. — Die Bahn inAb- 
fchaffung dleler lüftigen Schnörkel eyen wäre am fo 
leidster zu bn^chcu, t\a die preufsifcben ItiQanzen 
fclicrt mit dem fchöallen Deyfpicle vorangegaa- 
geii Jliid. 

Sprach- und Schreibfehler endlich füllten dock 
gewifs nirgends mehr, als in Volksfchriften vcrmia- 
den WL'iden. Wer diefc braucht, von dem kann der 
kritifche Sinn und die Keuntnifs des Richtigen und 
Unrichtigen in der Sprache unmöglich gefoder» wer- 
den, welche- die gebildetem Stände vor VerJrrungen 
bewahren. Der Vf. fchreibt wiederhohtt die Saut, 
die Müflgabfl; — das Beul, da es nur Eiimfial vor- 
kommt, woUen wir, obgleich es unter den Druck- 
fehlern nicht angezeigt ift, unter diefc zählen, die 
wir aber auch,. da fie fo zahlreich find, gewifs nicht 
mit Unrecht dem Werke, in der eben angegebe- 
nen Hinfuht -auf ieia Publicuia , zum Vorwurfe jna- 
cbeii! 

VEHMISCJITE SCHRIFTEN. 

' Zerest, b.Fflchfel! Beantwortung der Frage: Wie 

kiinnen Magifiratsperjontn in mittlerm und kUinen 

' Städten 4c» gröjstim Nutzet giften? Von K. JF. 

Wiefiger, kurmärkifcher Kriegs- und Domamcn- 

■ kammer- und Jufiiz- AffefTor zu TreuenWiezen. 

■ • 1798- 250 S. 8- (14 ß'-) 

Der durch feine freiifcbrift fib«r die Bcwirkung 
richtiger Taxationen, aUcJi fchon vorher durch an- 
dere Schriften über Gageoftiuide des -Cameral- und 
Pt^zey wefent rOhmlicb bekannte Vf^ hat imch dief»- 
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kiiTtietieti'Fuhridig feiner fiunmtlichen Gefchäfte er- 
Aietlet werde. , AU allgemeine Vorfckriften zur gu^ 
tei^ufifl üStzKcäen Verwalensig werden ferner ange- 
gebcs : eine zwec£tuäf5ige Zeiterfparung » die colle- 
pttäfd^e Harmonie, tind die Sorge für die Erhöhung 
der Sittiiciikjeit tler fiadtifchen Einwohner. 

■ Bey detn hierauf folgenden VerreJcbniffe der 
pngifirätlichen Amtsgefcbäfte , nebft Belehrung über 
ihre zweckmäfsige Ausrichtung , hgi^t der Vf. nothig 
gefttudettj, zufdrderA noch die Beobachtung einiger 
befonrferen Voriichtsrcgeln , bey den .von den Ma- 
gifratsperfbnen zu wählenden Bedienten , zu em- 
fehlen : worunter befoiiders die angeratheae Vor- 
lebt bey der Beftellung einiger Subahei-nbedie^te 
Isfinerkfauikeic und Reiblgung yerdienet. AIsmH- 
eine PfliciUen der Magiftrate ♦ werden femer an?- 
rtt die Aofficht über alle ihnen untergeordnete 
teilte und anrertrauete ölTentliche Anftalten ; die 
rge iür die Erbaltuiig. aller öHentliehen Gcerecht- 
^ die der Börgerfcbaft zu gellattende Theiltiah- 
an der öiFendichen Verwaltuttg ;. ein gefchicktes 
en gegen alle Perfonen , mit denen fie durch 
Gefcbäftsverwaltung in Verbindung gefetit wer^ 
als gegen die vorgefetzten Behörden, die Bür- 
ft, dB& Militär, die benachbarten Gerichte etcJ) ; 
iuredunüfsige Publication a|ler Gefetze,. Verord- 
en und Verfügungen in allen Fächern der Ma- 
tsverwaUung; und punctliche Ordnung «^nnd 
äirende Thätigkeic in deaa Archiv- Regiftratue- 
ediaons' und Canzleywefen. Auch hfeb^y^hat 
^er Vf. an genauen ßeftiuitnungen und branchba- 
AnweiAingen nicht ermangeln laflen. 

find auch, mit Anfuhrung erläuternder Bey- 
t die Jpecielten Gegenfiände des magiftratifchen 
behandelt, und unter 4 Hauptrubriken vertbeilt. 
fße hetrüFc das Schal- Erziehtmgs- Armenverfor« 
- Kirchen r und Stiftungswefen , die zweck- 
VerfalTung diefer Anftalten , und die pfiicht* 
Beforgnng der dahin gehörigen Angelegen- 
Denx Juiliz- und Vormüudfchaftswefen iSt 
tt Rubrik gewidmet, und im Betreff erft der 
iljuiUz» dann dsr CvHjuftiz, nnd hierauf der 
dfchaftlichen Sache» gründlich angez^eiget 
was zu ihrer guten Veswaltung in mittle^ 
d kleinen Städten erfoderlich fey. Unter der 
euiCameral- Oekoaoroie-undMilitärwefen han- 
rfWii^#fi Rubrik, befinden ikh gleichfalls rieh- 
d nutzbare Beobachtungen und Anweif ungen 
überhaupt» als auch über deffen einzelne 
» nämjich : über die Vorforge iür die Erhal- 
^ Verbelferung nnd Vennehrüng der'kleinßädti- 
Nahrimg überhaupt; über die Manufactur- Fa- 
:• Gewerks- nnd Handlungafachen ; über die Be- 
g der Privatländeceyen unrf ländliche Wirth- 
weige ; ü.ber die q&ndiche allgemeine Oeko- 
iue; über das Caflenwefen; über die öjpfent- 
Iftsk hBten (Abgaben und DienflJeijSungenj ; und 
das M^Utär, in Beziehung auf die Magiftrate 
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betrüH: das Pplizeywefen : aucl^ kierhat.der Vf. kach 
Bezeichnung einiger allgemeinen ErfoderniHe » deut- 
lich gezeigt,, was wegen des Marttwqfens ,, .wegei 
iJer Vorräthe zum Unterhalte, , wegen .Verfertigung 
4er Qrod- Bier- Branntewein- Fleifch- undVict^ualieÄ- 
taxen, wegen des Gefinde^, wegen Sicherheit, Ru- 
he, Zuchr und Ordnung, wegen SiclKrftellung 
der Städte gegen Gefährlichkeiten überhaupt, wegen 
der Gefundheit der Mcnfchen und des Viehes » we- 
gen Reinlichkeit, Annehmlichkeit» Schönheit und 
^Bequemlichkeit, und. wegen, der Fremden befon^ 
ders wegen ihrer Herbeyziehung durch '^ute und 
fichere Wege und Brücken , von den Stadtmagillrar 
ten , zur ßewirkung des suöglicbit gröfsten Nutzen^ 
zu: beobachten fey. 
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- ElberfejId, im.Comptair für Literatur: Gefehichtj 
d:!S. Menfchen nach ßiner geißigen und köt^oMv- 
ehen Natur , für jeden gebildeten Lefer. Naclk 
dem Franzöiifchen des Iln. W Camus, frej bear- 
beitet vom Ho fr. von Eiuken. 1795. 48S S. g. 
(I Rrhlr. 12 gr.) ^ , 

Den Werth oder Unwerth der Urfchrift ausführ- 
lich darzufteilen, ift hier nicht der Ort. Nar cino 
kurze Inhaltsanzeige derfelben ift zur Beurtheilang 
nothwendig, ob diefc Schrift ihrer Vorige wegen 
würdig war, ins Deutfchc überfetzt zu werden. 
^s wird darin vom Einflufle der Zeugung , des Ge- 
schlechtes» des Klima, der Erziehung, der Teinpe- 
ramente» des Alters und der Gefundheit und Krank- 
heiten auf den Geill, und von den äufsem und in"- 
nem Sinnen in Bezug auf denphyiifchen Zuftand, mit- 
hin von der Einbildungskraft, ürtheilskraft , vöal 
Schliefsen, vom Gedächtnifs, voirt Willen, und end- 
lich auch von Tugenden und Leidenfchaften ge- 
handelte 

Man ficht deutlich, dafs diefe Schrift fchon vor 
der franzöiifchen und phyfifcb-medicinifchen Revo- 
lution gcfchricben feyn innffe. Aus allen Erklärun- 
gen blickt eine nnbegränzt angenommene, rohe Hiv-' 
moralpathologic hervor. Soheifstesz, B. S. 166. „Un- 
ter den feften Nahrungsmitteln haben diejenigen dhn 
Vorzug, aus welchen ein guter, feiner, etwas wirk- 
famer Milchfaft bereitet wird. , Dem Milchfaft haben 
alle Feuchtigkeiten Jnunferem Körper ihren Urfprung. 
ZI» verdanken ; von der ganzen Maffe der Feuchtig-s 
keiten wird der Nerveii^ft abgefandert, und von 
der vollkommenen Effenz diefes Saftes hängt zum 
Theil die freye Ausflbuieg der Verrichtungender Seele 
ab etc." Bey Erklärung der nächften Urfachen feh- 
lerhaftcr Empfindungen, werden S. 193. zu fehl arte 
oder zi| ftarre Fafern angenommen, und diefe wer- 
den wieder als^ Wirkungen von einem aHgemetnern 
Princip hergeleitet, nämlich von der Natur des Blu- 
tes. Ift diefes zu wäflerig ; fo , werden die Fiberrv 
fchlaff; ift es zu fcharf und zu' zähe : {0 werden fie 



über ihren Ton gefpannt. — Diefer für uns Deut- 
lie Burgerfchaften. Die virr^^ und f^f^^r Kubrik * fchevielzu fpäterfchienenen Schrift, hätte der Ueberf. 

wenig- 



A. L. Z. SEPTEMBER i8ob.' 



531 

*wenigRcns Jurcü Benafzuhg neaerer Literatur eini- 
ges InierelTe geben follen. Aber felbft fcheinbare 
Wirferfprüche und NachläfTgkeiten, bleiben ohne 
einige Bemerkung in der Uebrrfetzun^^ flehen. So 
heifst es z.B. S. 237. ,,iins reheintBeg«iilerong nichts 
»Hiefs zu Mn, als der Augenblick , v/o alle Trieb- 
fidern der menJchUchm Seele fpielen" und gleich nach- 
her: „man denke nicht, dafs die Seele in dipfciiAu- 
fenblicken (der Begeiftetung) ganz ruhig fich ver- 
alte." 

. , Anmerkungen bat der Ueberf. zu fparfam und 
tneifiens von geri*gein Gehalt nutgetheilt. Z. B. 
5.^3o3. 

In wie weit diefe, Ueberfetzung frey bearbeitet 
worden fey, rermag Rec. wegen Mangel der Vi- 
/chrift nicht genau zu beftimmen. Doch rcrrathen 
häufige fchwerfällige und erzwungene Ausdrucke und 
Perioden und andere Nachl^fäigkelten der Sprache, 
dafs es mehr Ueberfetzung , als freye Bearbeitung 
fey. So fleht S- 10. durcli die ganze Periode ftatt 
des Accafatirfi, der Nominativ. S.77. „Ein Raub 
der^m Ruder fitzenden Despoten etc." S. 377- heifsi 
es: watum füllte das Gehirn nicht feine Functionen 
verriebt««, wenn es TOn ei«er guten Conflttution iüL. 
S; 169. iß von «xacter Schwin^barkeit der Fafern, 
und S. 123. von einem luumvßndkaren Schmer* die 
Rede. — . 

Wir hätten alf© diefe TJeberretzung 11m fo mehr 
entbehren können, da wir alle hier abgehandelien. 
• Gegenflände, wenigftens einzeln , ungtcieh gründÜ- 
.eher bearbeitet In deutfchen Schriften eines Bräcll- 
mann , ZwimermaHn , Uerz , Stile, Siumenback, ll»' 
feland, üei-dw .etc. fehon befitzen. 



Bremkn. b. Vfilmans: Rsl 
Mr. Campe. Frotn the G' 
rcvifed and corrected, to 
mau explanation of the w 

Auch mit dem dmitfcL 

Englifches , Lefebuck , tntkal 
Rohinfon, mit einem Wör 
die Anfanger in der englifi 
beitet. 1^*0- 316 S. der e 
Erklärung der in jenem v 
und Redensarten, (i Rihl 

Der Hcransg. diefes - brachb 
Prof. JfCT-tfRf in Bremen, bat die 
Setzung im Ganzen beybehatte: 
noch vorhandenen Ausgaben, 
durch eine gänzliche Umarbe 
bar macben wollte, ibeils und 
.die frühere Ueberfetzung ihres 
zn einem Hülfsmiitel der engl 
nen , hinreichend entfpricht. 
fchiedenen Stellen glückliche A 
und dadurch das W>rk augei 
Auch ift die Verbeflerung darin 
Anfänger feine Vorbereitung 1 
ein angehängtes Wörterbuch, i 
JSedikefchenLefebücher, ungei 
«ine deutfche Worterklärung u 
d«i Selbaßeifs des Schülers eh 
theilhaft. Die Druckfehler bai 
tig angezeigt, fo dafs Schul- u 
/en Robinfvn-mit Nutzen gebr 
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Pnii.osoPiUE. ftilieiheim u, Feteriharg , h. C«rßenb<rg 
■Bild Diirmjr; Grundtiiien der ^clittUhrr. Mii einer krili- 
fcheii Bu/iehnnü: auf ticn Kantirchen Keihlsbegriff. entwor- 
fen von Cxfiüv Ernft tp'ithdm DcdeMnd. 1759. 73 S. -g. Hr. 
D. criahlt in der Einleitune , wie in ihm Kiicrll ila» J3ei3iirf- 
nifs ndch einem oberften GrundCm cles Narurreehis enLÜ^in- 
-^en fey • wie ihjn durch Reinkoidt Schilderung der Uiietnig- 
keic umer danNaiurreditülehrerii übt'r den cr{tcii Ginndfjtz 
des Nnturrechis, alle Lull rerganRi'n fey, in den Scliriflen 
der Naturrechitlelirer einen folchpn all{rfnit'iiit;dti:nden 
iCrundratz zu fuchan , und er fich dnhcr -enifcliloiU'n liai>«, 
ihn -felblt aus der lauteren Quelle der Vernunft zu rchopfen. 
^ay a\Wa -dem hütie Ilr. V. felir wohl getlian. wenn er livh 
die Mühe nicht hitie vcrdriefsen l^ITen, mit Aufmerkramktic 
und rieifs feine Vorg.i.mer tu lefaii , um lieh weiii«ünis 
nicht ohne «Ue Torbegriffe an eine fo fohwierice UiiVerlu- 
cliung zu wagen. Denn wirklich zeipt ßeh der Vf. als vdUitf 
fremd in den bekannteften und anerkaimteden JlegrilTen und 
GruTidHitzen der priktifch«» Phitofophie überhaupt tiitd des 
Nfliurreclus insbefondere. Wie könnte er fonft dem Kanti- 
fchen Grundfati den Vorwurf machen , dift er nicht auf das 
V<rhaltniß d«t L«b«ndai) »u Todieu und dci Menfchea la 



.den Tht«r» anwendbar fey? „Sini 
„faal der Vf. S. j». wenn man At 
„Wille der Flici-eUein' und Flügel n 
„cen des von ihm gefpiefsien rrofc 
„dem F.rwacliftrnen, der ohne alten ' 
„tu Schanden reitet, (?gy. du thi 
eii;nen Be^rilFund Grundfatz des I 
(US dem Falle, dafi ihn ein Aeifi 
.aiifuriciii. Durch die Iteflexionü 
findet er S. 54. /ehr |re1ehrt : „änj. 
„Rechli i« der jingenuSerthrit eint 
„röt.v,) grcfsefirn der ix ÜWali«. 
„■lehr." -~ Das üilEi-meine Merkma 
liehen Handluni; belieht „tu der : 
.„(,veyplfifhuuj!twr:lt) prrfspHe der . 

Ifofoti lautet nacli S. $5. „ihndU f 
„inirff rft-H lifd:,rS»-ijK , weichet i» de 
„du 1» eiierii aader» flehfl, dir als da\ 
„hnlftn werde. * — Solche Bcliaupti 
ibc Urtheille.blt. 
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Die GefchiÄtc i d?e Vier mH ^ Tielet^ Redlf^Kgkelf; 
fo , dth fogar Umftäif de , »die rOrhcr fcb^ii eN 
1^ #TH:en , wörtlich wicrfcrhoWt wöri^ , um fl« 

£Lefer *i ias Gcdifchtn^ft lütilck zuHafta; — »► ubei« 
: t>Iifief Atne Blicke hl das m^nfchlkh^ Hers/ 
Bit ohne eine gläckliche' 6abe, fein« Eigenbrit^b 
i&Äiin Qnd dareliftdten, vörgetrageft wit-d', b«« 
ganz eliifäcbe Aulagc , ift aber Äicht, wie def 
■^ vermuten Hfst , die GeMiicbte der Fäinili^ii 
Lotir and Erldtb: von dcf letzten fpielt nur eine 
eine Hanpti^oUe : die'erfte bat nicbts als Ne- 
louroUen, — Lucas Kordes, ein begüterter Manila 
faS 'dem nfttelftahde , verliert dar^h^ eine bosbafce 
Wl^brunft fein Vermö[^en , findet aber dufcfa Ale 
(ftai/cbeafi-etindlicbe Tüeilnabine des Grafen vonSal- 
bor* efne kleine FacKtimg tin Berner Eumientbale» 
Äch mit feiner Familie, die aus LeottoriDn, feiJ 
';*@lttin, einexn Sohne Paul;, und einer TtNCbtef 
beftekt , %zxiz den Arbeiten ' des Feldbaus und 
idBofcn Erwerb ilH-er BedOrfiiifle widmet. Die 
im euren, Graf Salmour fchätz!t und liebt/di^ 
Xordes und die Seinigeii. *^^ Etiift maabt dei^ 
i|{e UlyiTes von Erlacb auf einen Tag einen BefucH 
Sabnonr; man bemerkt den* ztirfickgezogenen 
iBfann, da eben mebrere Fremden da find, und 
Rniiille durdi fendere'Dinge zerftreut ift, ndr'we^ 
Aber er, indem er feine Gaftfreunde bey eiiieht 
le, den fie auf Kordes Hofe ablegen^ begleitet, 
Emilien, fefst di^'Idee, dafs fie feinem Ideale 
|%iner guten Gattin entfptecben mocbte, und baut 
if, um fie näber kennen zu lernen und zu prfi- 
einen Plan, zn deflfen Ausführung er fogleicb 
anlegft. Er birgt fich unter den Kleidern eines 
[^n.ßa^ieriS;, lernt bey. einem aken, ibm rer- 
^ ^ Landinauiie die iäncQicben. Arbeiten # und 
||t nun Dieufie io Kordes Wobnorte. Maa er- 
mt ihn nicht, ifnd das Glück führt ibm auch, eine 
eiÄung f ür den "9*^^^ Salmoui' ini den Weg, bey 
er er zwur etwas befchiidigt wird, die aber äie 
_nflung^ebt, dafs man ian in Kordes Haufe 
^ft frafiilmnit. Bald gelingt es ihtti, die Zunei^ 
^^ feines i^eueH Herrn , unil feiner andern Haü^-; 
tffen 'zfu erwerben, und er findet Emillen ganz* 
hoben Idee «ttlfprechend » die er fich' von ihr 
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machte. Jetrt eilt er zu feliMm Vater, entdeckt ihni 
«elfte Ii^i^bi^ «nd ^eine-V^vAtt&ey mit EltiHien fleh ^em 
ftillen Mittelftande zu widmen, findet aber eihen 
hartnäckigen Widerftand, und erhalt nichts als die. 
Eriü4rung*-t- da£s ,tqr, .wcaff, eik^iae Berfcmvohiie Stand 
un<{ Veruiögen beyrat'ben würde, iüif feine Anfpra^ 
cae, uls Erbeider püter des £rl2u:hifcbea Hasfes,* Ver- 
zicht zu leiden , und nichts ils die 'Darr ekhun^ eines 
dtirftigeA Ansk^ottiniens » ' auch nur für feine P^ft>n 
aß^in'die Brlaubnifs'/'d^d VäteHichei Haus Zii beti'e- 
tetL., "ZU ir warten habe." - Üiefcf harten Aeufserunfgen 
maiffheA Uiyffes nitibt irre \ er kehrt zu Kord^ zu- 
rück %nd begt^mt Ton' min an;' WfB er bisher ^nicht 
that,' um Emiitens Liebe wirklich zu' Werben. Auch 
hier fieht er feine Wünfche begünfiigt , und fich zu- 
letzt ganz am Zlel6 derfelben , ills, nach einigen epi- 
f<Klifcheir Vorfallen ,* die GUick^umftäilde der Familie 
Kordes fich auf eiiimäl umwandeln, aus der Maske 
des Landmänh\i ein reicher Baron Efchenbacir her- 
vortritt, der ake Baroti Erlach E^nHJen felbft, ohne 
zu wiflen, -drffs es feines Sohnes Gdicbte ?ft^ , ke'n- 
rien und fchätzen lernt , nnd ali^ yf^n allen Seiten 
die Schwierigkei)!cn entfernt werden* die der Ein- 
willigting des Vatcra von ülyfTes noch entgegen- 
ftanden. 

WeAn ' nns" aber dier äefiiaa-klf^r Sprache nicht 
ganz täufdit :^'(b haben 'wir in diefem Romane kein 
dentfcheä Origiho!»^^or uns. ^Denn kauih ift es denk^ 
b^r, A^H d^erfelbb Geift, der die, bis auf die allzu- 
wortreiche Ausfpinnung der Schilderungen, recht 
gefhliige Dichtung' aus fich hearrorb'rachte , in feiner 
Sprache fo wenig Bildung haben konnte , um Periö- 
den dlederzüfctnreiben , wie folgende : „Lebte wohl 
„jemals ein Vater, wie Lnka^ fordest -^ rief Leo- 
„nore ; — wahrhaftig keine andere Zunge hätte ei.- 
„nen Sohn überreden kdnne»^' dafs Glückfei igkeit 
„noch übrig fey, wenn jcdeJr Heiler Abfchied genom- 
„iqen hatte! Und aifdi dich%'£milie, überredete er, 
j,du feyft glucklich H« oder: „Dein liebenswürdiges,' 
„'lieberolles Lächeln, meine fanfte Emilie, würde 
/,^ch feblecht Verdiente, und auch fchlechtgeniefsen, 
;,wenn'ich keine beffern 'Gründe; als eine rafche, 
;, kleinliche oder fibermüthVge Kinderey 5iur Abwei- 
/ifnn^ diefcr'edelh Sofnme hätte i welche* i«h gern in 
„deinem Dienft genommen hätte; wiewohl ich in d'ei- 
„nen 6eCchtszügen das ^ahre Bild ungeftörter Zu- 
„friedfenheit erblicke." —* /Und ferner: „Emilie ift 
„Vtm feinen Gefellfch^ften ausgefchlefien , und ihre 
„Bildung fttf die grofse Welt hat ein Ende; ja es 
„fehlten ihr immer manthe Stücke einer gewifleuEr-' 
„Ziehung, welche -bey mandier gemeinen Seele zu 
Aaaa „dem 
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„dem Geprimge und kfinftlicfcen Anftrfdr der-romrfr- 
,^en- LebessAit ante 'UHcrUfsl ich e Erfodemifs i[);.'* 
Auck, »|hI«j;^ uii(Ieutf<Jie Ausdrückr &«mncii- häutig 
TOr, aod beßatigcn jene Ifypuihere; fo z.B. au/ fle- 
fach feyn , — ^Ifihtn rfiii^cii T-trafem-dn«»- Spa- 
ziergang mecben, — Laura glaubte, tie Ji;)tten fich 
nun wtit genug verirrt, — Leidlich gtuckn es ihiiett. 
einen fcetreteaen Pfad .wieder ru_finden u, f.w, -7- 
Wahrfchciiüich id es nn?, daJs die Urschrift auf 
engtiTchcm Boden Zu Atcheri' rey* obgleich ciiuctn« 
Stellen fvr- em' &«»zöfifcä«% drigtoat zu fprccb«i^ 

' St. Gatt-KS, 1». H«usltrtifc6>r PirTprrjlinMf«*, Wefw^ 
JtowitHf . Schminke vaJ T^dktangen, Ton §. JIT. 
' ArfHbrvßer. 1757. 1758^ S-Ciößr.) 
' Emfchatzbare/^Beytragzu^deninaner i^tenerwer- 
dan4,c» Schriften, resnandfchen Inbfilts , die die V^^'- 
nuaft, und das Her^,imitg)^icheu^ ift'ohlgefallen zu ^~ 
(^ TerfUtten. g»ftrid..fLcb«. Rubriken, .^-el^ht di%-, 
te i^iae äanuplung eofti^U,!: ,1. ^ij^ka. Einige ^^hrt-. 
tinm - Senun aus dm li*i^Un- J^ritgt. tiach- eines 
Erzahhing in den Romaps,,iie Monjimr Mai;er- Paris 
It Nantes^ 1790- ZifsLa-enaordet Adelheiii von 
Czechwiz und blendet f ch fdbß , um fit:h von allem. 
was feiue Fttnf^hrkie qyt'halten könivie, los^^ur^:!- 
fcn.— S«i^äflLw*tte{räi>^'bi;ypnibretr«ig,ei)un Haitd^, 
luchdem fio mit ZiAka's^ und ihrem Vater in div lluiK 
ic der I*tÜBdeFer,voA Cfa»!au gefjÜen war , und Zis-. 
ka durdi die Bieten ' (eines Vaters nicht btwegt wer- 
denkonnte, fein Wort; zubrechen,, and fciqcii Kriegs-, 
refabrten feiner Beute zu beraubet*. ■ — II. Mtine 
lUift in die Waadt oder der ßltene Mann wnd ^at/et-, 
ttneU/'tih. Hoch Sara Jh. for «f- 4« ^t.;,l.dmifrt, 
m der Bibiialkifjue de ville, li rfe, efnnpagne. • — -Ei», 
tdirdchcn »u£. einer fck-ücbt^a Familie* v.Lriofst ibr, 
Landgut, uiul den gräfsten Thei] ihres Vcnuü^tns,; 
nmcinesi edehi Landmanne «,u& der Schweiz zu fol- 
gen, den fie litbt, und. der Ueyratk piit eMiein Ver- 
n'aadien, welchen fie nicbr kennte zu entgehen. Sie 
täfst ihre Faipilie in de« VTahne, dofj Üe ild) in die 
Fluthen des Rbetnea begrabe« .habe, -^, Eben der 
Venvandte , den Ce flph , ,ift der ät-ifende , dem fle 
hier ihre GtJcbicbte eriüilfh. — IJt. IPaknJinti aui 
Reue. U'üllre Gfjchichti. EmiUe Wild, die (iaitia 
eines brffren Moanes, wird ron ihrem abem Gelieb- 
ten t der ronmals Ton fciuem inzwircbefv reriturbe- 
nen Vater »bgebalten wurde, £e zu heytatheii , zur 
Untreue verfuhrt, -ibr ftrafbarer Ujngräg »her rotx 
de» beleidigten G^tl^n eiitt^«ek<., Diefer bietet rcr- 
gebliclt EinilieÄ Verzeihung und VcigclJü-nUeit ihres; 
Feblimts au: tje weibi diefs, iu der Hoänung, ddis 
ibrVerfubrer fein Wort, fie zu beyratben. erfi.J]en 
werde, Tonfkh: allein fic l^tbt fich einer Tfi^tn 
Wittwe nachgeictzt, fallt darüber in Watmfinn und 
cndigtihr LebauHiit ci«fuväc'iAmordeJ-r^ IV, ^a- 
iob i» Holland. '. Ein Scka'aitJi. Ein jimger Scbwei- 
ur Edelm»nn.r mit den ßulzeften IdiCit von feinem 
Weiihe «fiiUt, kMUUi^, al»; Qä/aia ludi UoUaBd, 



gtw u b t ruf einer H< 
einer VjOrnehmen u 
ben . »md „wird v 
zu bi.flr8fc'n, flatt 

■«Ml Nerren -Spital- 
ein Wahnliniiiger 1 
niclit gebef1£ *ird. 
chen. Ihfivrijche 
Bifchof von Confta 
weil er feine Geli 
Wegen naher Verw 
dtefe wird durch 1 
^as £ind de<- Li« 
Hani von "BndvKinn 
miitam des Erßen. ' 
mit dem Gdfte fcir 
fflhafi. tud FauftriiCi 
entfagi; wird endli 
in ihm Iei>t, getri« 
ten zu. fuchcn. Er 

- dezQ in der fische., 
ch« Weifen) der Al< 
und in, der Befreyu 
nen Iluk-ne von S 
gleicb feine Siegen 
ge und f»fh einer i 
ferne liuÜcute mit 
fiitiref. 

A"e diefe picb 
die gMU leer nnd.ii 
pfcfalen Heb nicht 1 
ne Eslinduugen, f 
chen, von ASecta 
licbpn oder wcargft 
fersten Vortrag, 4" 
i)pd Stel^iaag der 1 
kontatcnden ChArr. 
durch eine verftanc 
fräs fich fole|cht in < 
Situationen - Malf n 
diefon vereinten Vo 
detere Zeichnung d 
derfelboi d. f. w. zi 
kleinen ErzäUungc 
eher Zog, der biei 
eineewebi wird, 1 
man diefs aber au 
Aemdes hergeben 1 
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Empfind vttgeii cles MitgefigMs anreden Freuden qn- 
c}«r£c i^uid 4«* Gß»wnra^idcc.üngv^rchininktci>.N^iar 
fich zu ö|b«]» v,ermaff% ' Mit der Gefchicbte ßeht die 
Ek^^ißidvffxg r i^ Anlehan^rCtirjer Einfachheit, ehen* 
&K»,jt;n Vc^b^^TUjEs. ufl^H Änforuc|i 'auf 2jerlichkeit 
uxkd Sf^xuik d^s Vartraff^ * a«d di^ix Er/^äblimg; 
gtezLkb himd. Aber auctr.die läiiige Amuarsanc; t^,, 
igkonS^ett ^jrenv^idet die Vf. elücklich, nneradbtet' 
fie ibr um fo Jiiäier htg^ als nach allem za urtheilen,. 
iie VerünnlichiXRg mancher inoralifcken Griiodfatze^ 
fib«c \Ff hu'cs. häusliches Glück und die Weg:e zu ihm, 
ly^ ihrem Zwcfce gehörte. ^Sie gebt darusu gleich;* 
woU die Geiegejiaeiten nicht vorbey , wa fich in ihr 
ref :,fchlkb|:.en £rzäh>^ng t ßcinerkungen und Finger-i 
z«ige, fi gebieten f aher Rcc. weiiigitens find diefe ktti-' 
Bern Attsfchweifangeti nteinaU minder willkominen 
(rewefen, als die Thteile, die dein Faden der Erzah- 
limg felbft angehören* V ' - * ' 

Bey mehrem Vorzügen dlefer Schrift^ die man 
nach den bisher mft^thenth Gefichtsp unkten nicht 
rer&cni^en kann,' wird man jedoch auch manehes^ Ta* 
delnswördrge ' findenr . Dieff find zuforderfi- . Mangel 
der. Anlage; die Erzählung rundet iicti^ntcht vellkom- 
me» zu .einem fiaiisen; die Gräiizen, die ihr be>- 
finnmt findr werden ungewifs: man kann jetzt eben 
fö.wohl fagcn, dafsdie^Vf* über diefe Gränzen hin- 
austrete , fndem fie nacn dei^- gTückTichen Vcrforgunp 
der j^Ts HeMen des RtMfmms av%^fttbrren Kinder der 
Frau VV»tfoii r • lioch bey der Schifdemn^ einzelner 
EreignHIe, und vorzüglich der Lage der an den Ba- 
ron VehnoOT verheyrathecm Töchter verweilt, — als 
iicfa auch auF der andern Seite behaupten lafst, dafs 
die Vf. hinter jenen Gränzen zurückbleibt, da fie 
dem Lcfer über die weitem SchickArle der ihm be- 
gannt gewordenen Perfon.eny .und varztrglich über 
den Erfolg ihrer Verbindungen nur ungewifle Verinu- 
thungeir erFaubn Einzelne UnwahrfchcinTichkekcn 
fn der Eründiing, einzelne Mangel rn Haltung der 
Charaktere wollen wir weniger rügen ; auffallend iH 
es aber ±. R aHerdfnjrs , wenn das anfpruchlofe fitt- 
fexne Gretchen fa rafch das Ja l für Elwir's V^'ünfche 
fpricfat; die Naivetat, welche die Vf. in ihren Cha-* 
rakter zu legen gefacht hat, «ntfcbnrdigt keiiieswe- 
gcs hinlänglich jene fchnelTe EntfcMicTsung. 

Auchr der Vortrag lafst ferner mehrere Erinne»- 
rangen zu.. Vor aileni fhllt ihm eine ganz aufseror- 
dendiche Weitfchweifjgkeit zur Laftj nicbt nur über- 
haupt ift die Befcbreibung aller ^Vorfalle fehr wort- 
reich', fendem fie geht euch noch r»ft in die kleinften 
Details winhfchaftlicher und anderer Einrichtungen 
tber, wie z. B. dns Gefpräch der beiden Schweüern 
Mtn<i}en und^Grctphen über den Reifsbrey und Zwet-. 
felienm»fs4 welches fie ei^n wollen! — oder, wie 
di« MotxvT die llnu^e ihrer Töcbrer, trotz alk-r gro- 
ben Arbeiferi ,' gc[l<:bt'ri habe, d;itfs fie nicht r:iub 
werden u. f. w. -— 

Die Sprache Jiat die Vf. , un erachtet fie im Gan- 
zem genommen, flicfscnd undniclirungt^fcilKg fctritfttf, ' 
ei'enfalls nicht vollkommen genug in ihrer Gewalt. 
Sie Ulf zai&rdcrfl oft gar nicht gkckli<:h iji der Wdhl 



der Au5< 
„fealbcn 
^angewhvfße Ertvtsrtung .. -., >-^ . ^^ ^ „ - — — . 

„per Wirtbin t» .die abfotutf NothwindigJleit^'f^efeizf^^ 
si^en Ergiefsungett feines tTankgcfuhls ^fwfmg^ 

'*'*' '* » #- • -IL . «• «. ?dtV^^?* 




y.Qandes völlig verzehrt V und die jSute des lUrzeT»^ 
,>untcr Lügen, -Trügen, und Eigen willen eben fcV 
,,Ccher crftickt, als jene ferne Klüghw , Jenes Ver-* 
„ftehen des kleiiiilen Winkes u. f. w. dßü Verftand" 
5yübt, und den Edetmuth eines fe angenehmen fcMnucn 
„GefchO^fes in dem liebenswürdigen Lichte dar^ 
jjSellt.«» — Endlich kommen auch zuweilen Idiotis^* 
men und Provinzialismen vor, deren Bedeutung nur* 
der Zofamnienhang et'ratben. lafst ^ einzuhüten &. ein-' 
zukehren - — beklatfchen ft. andern bofes nachfagen— ' 
vielleicht geräth unfere Bru^ ft. unfer Pfan,^ unfefe* 
Idee, — hapern r ft- Schwierigkeiten haben. 

ERFüKTr h, Keyfer; Obetforfter Mcttj. Elnkreffw^r- 
Roman in fechs Kapiteln. 1700. VIII- 1368.^ g/ 
(6 gr.) 

per Vorrede des Verlegers und zugleich Herausge- 
bers zufolge ik dfcfer Roman aus dem zweyten Banrl-- 
chen der in feinem Verlage .erfcheinenden ü^nen. de* 
Jckicfiien und Komimen, oder liebenswürdigen Semem , 
u.f.w» „für die Freunde und Bekaiuite des Vf&- be- 
foiiders** (nebenher doch auch, wie e* Arheint, für das 
gröfse^e Publicma mit) f,abgedruckt worden.** Dier 
fechs Kapittl führen die Ueberfchrift von fechs aüi> 
gegebenen \5'orien: Grab 9 Gtückf Freund^ feindf ed* 
le Tltatf Feuer r als Vehikel einer fehr mittelmäifäigen 
Erzählung. Eine Compoütioa von verzeichneten Cha- 
raktcren» hauiigen Sprachfchnitzem, yer kehrten Aus- 
drücken und geiiUokn Dialogen, ift wohl kein wirk-' 
fa>3i es Mittel, wie der declamirende Vorredner gTanbr^ 
^ie- Leük^luil dct Jugend (welcher?) xu erwecken in^d * 
nach und nach auf ein höheres Bedürfnifs und (zu) etnlc- 
liebere (n) Schriften zu leiten*« noch auch; „die fadem 
Romane zu vcrdräHgent die Verdauung zu befördern'^ 
allenfair^ r^den Nadbnnjttagsfcklummer zu erzeugen.***- 
Die phrlofuphifche Reflexion S. 135. i^Oft^ jehr of^ ^ 
keftec (lehr rrn menfchlichen Leben eine Begebenheit: 
an die Andere, '** die vollkommen zu den. Uebrxgent 
pa^fst, überhi-bc uns- wöhl der Mühe, mehrere Bewer- 
fe unfercr Behauptung' vorzulegen^ 

' F&A6,. 6. Barth: Canari und Cädlia oder dir Man-- 
ner von fchwarzevt Felfrn. 1797* Erftc^ TbeiL 
. ..399 S- a- (iRthlr.) 

Es foU ans doch wundern, wie weit def IFnfTuti 
ift den Ritter -, Zauber-, GeUler- und Ordeji»- Kf»- 
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- njanen ti'öch'ft^gen wird uftd bann; a^er fi^igen 
>iiiii& er, wicej^Xcheinc, noch immer ! Da Abentbeuer- 

-'ircb^eir/'Scürecken'uod Wmittei* d»s einzige Jute" 
»e.iTe Jini » tifs diefe B^tchbr habeo : fo'muffi. jüder' 
Äeuejloman dißfer AtÜ Atn vochergega^igeiieu »n j^-' 
«^n Eigenschaften übertreffen, fo v/^.e'm eineinSuin-; 
^»/e jeder NacUfolgeiule (ii?fer tfitt, ati iJer UTorherge-' 
itende., Iiis eodltcfa die letzten verfitikeii, und es 

. könute iillettt eine Aufgabe für den Witz werden,' 
tU)cb-MW-as von 4er Art z,u eclindcii, Ais nocti nicht' 
yiAgevvefcn )värc^ piererCaiisri nun ilt ein Ideat von 
^emUciierliclt1(eit und UaUnn. Da giebti Räubet*- 
handea Z4ii 5^9, zu Lande', 'auf Infein, und Caiurt' 
kann nidit 'auf dJeÜatie treten, ohjie litli i^iit buD-' 
iJerc Mecfchen herulnfchla^en zu mfifl'i-'n, <^c er, ein 
I;ßjahrls«r JCiiabe (varllrfit fich) überwindet. Diercr 

: Burfche jiber, der MenCcheii ermordet (und das laugt ' 
Tiiclii) faeiffit tfin grofser, ein edler MeaTefa, in deiVeu" 
jierzen dio edeifte Tugend lebt, und ein M^'ddieo, 
(las un verleb dutef als die l'diuiuizigße Dienedn der' 
Venus Pandcinos ift, jiefintxihen deredJc Mcnfch(was 
Doch weniger taugt) ein uixgcwtibjdichfs Madcheit, 
im guten Sinne. Das Buch crüfTact Cch loit einer 
«nerträglicb gcnieinen Sccne, die der gleich ift, wo- 
rin der Weiberfeind Orpheus /.crrilfcn wurde, und 
ff^lieCBt lUb dauiil, dafs der Jleld von einem ßslcon 
tlrey Stockwerk« bocb Lerabgeß£ii-zt wird. Aber 
(ödt ift CT nlrfit; deBji diefs ift wieder nur der er- 
ile Theil, 

1.E.IPZIG., b, Leupold: Nuurife» «m itr ntneße» 
Zeit und SittengffchidiU!. l^riles fiändchca. j^i)/. 
30o6. 8- (i6 gr,) 
In dicfcm crften Bändcbea Rnd zwerNoveHen dii- 
logifirtj die fich recht gut lefen lilten. Die erfte 
beifst das Rend^zcous oder Scenea auf der jSejd-.ichte 
4ei Ki^priiiZfin von**'. - Einige ehrgeizig«, niedri- 
ge Höflinge iicfern dem Prinzen eine reizende Emi- 
grirte mit Gewalt In die Haiide. Sie vertiere ihre 
Ehre, und d^e Verzweiflung tödtet Ge. Ihr Bruder 
yprlBj>g( Ger/;chtigkeii gegpn die Verffihrfir des Prin- 



zen, wird abet ftatt AeA 
über dii! Granze gebrachi 
ein helleres Gefcbopf, d 
tft, fleht den Verfllbrecii 
oe aber febr t^zatie H. 
ner an Geh ztiMieti. Die 
zen, In welches Hunde 
Verführer ^rcrden hettrai 
gefüllten ; der Frafizofe 
äfaL-r ein J*o fchr tcizeadc 
noch /eyn mufs , um dt 
machen zu können , bii 
finken kann . bejretf« v 
le ift eine PolTe , der es 
die als Kachfpiel, mit 
Scencn, auf der Bühiu 
nidit verfeMen wQrd«. - 



KfSDEZi 

fiAHKrvRT a. M. , b. 
riuenfBr Kitder, w 
l«n. Von'^.Ji.-C. 
TOf Merfcburs. ige 

Jüine 5«madung von j 
felbft «Uchiete. 3ie kön 
nbs , die Lücke zwifdi 
TbeU der, uch von un 
ausfuUen. iW Stoff ift 
weit cntlahut. Usber w 
die bcjibticbiigte Unterhi 
de fcya. Lieberdiefs fin< 
tarhiäorifcherlJiuCctit fl 
Ton tft, bis auf wenig« 
find de im Ganzen zui 
crzähUn fOr Anfiinger 
rung ungcjuhtet. kömi 
brauchbares Le£cbuch zu 
len. Für die aaeiften Sc 
dcllclbea zu kpiUj»telig 1 



KLEINE SCHRIFTEN. 






S^kSbe Kü^ST«, fiohtmt, in der neuen Buclihindluug- 
.iAr..iidt- oier dir IrfuJeit ciKer jungen Reyiihl:kntierla. Neu-' 
tjliTSgi'fclKiik für edle RapublikaiieriniieD. fti-t Saht An Ro- 
uiljlik' 52 &■ |. IJieres Neuithcs^ercLemk >eft(lit in ciaw 
filciaxax t' ttfxT iijj:M«TtfliUi(ei) Begvbeiilwif «i)i<is dcutrctien 
i'riuleiKB . das e'mtn tcMtoüidienButetr ng«*» den Willen 
i>.vfr Reitern lüryriüitt Die edlen KvpiitiTikanvriiiiien wer-' 
ilvii iii^uffdieOefühl« des Ujl^es, der Verachtung und dit 
"■^-■■j-n-i der dcuifcben Tachter g«geu ikre AcltcrH und Stü- 



der, diefieasf die KituOe 
Cidirli ÜiidcH, und lu lolcr 
der IrAnioreii iß: (o rdi;hi 
wie S. ti- >iC> gii:bt keine la 
wCcu. Di« Grtud und V 
Alliirun Geh bey ilH-em erl 
tei<;Uae[en , ßnd die Einiigc 
get gefciiahea" »ho« biitera 
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LirERiJTi;RGE5CHZCHTE.' 

fctMAssTABT» b. Hpcfameifter: De ScriptorUms 

.^ ffriMfi H«n|r(sricarui0 et Tranfftlvanicarwinfcriptis- 

fue eorundem recentic^rilms erdine chronologico di- 

f^ß^ Advefjaria. Tolius operis Tpinu3 II, 

Georgü ^evtm. Haneri^ SaxonU Tranffilvani., 

* T7^< 5068. 8- • • 

• Auch unter demTitd: 

DeScriptoräms retumHm^garicarum ^Tpmnffihani" 
ätnan Saemdi XVIL fcrifUsque eorundem» Opu« 
pofthumuin Georg, ^er^rn. Hcmerit Snperinten- 
dentis Ecdefiaruin Aug. Conf. Tranilxlvaiiicarttm. - 

" « 

dumntüch ift der erile Tfaeü .diefei vortrefBichen : 
Werks fcboai 1774» Wicn,rb. Trattneri 274s, 8- 
doppdtcii Index » itnter dem Titel : De Scripio- 
— **— afiti^hribus (Saee. X/I— XF/.)/ er* 
enest. . Cor würdig Vf. hatte nach rielen «mof« 
lichenLefen verfcbiedcner und xu rerfchiedenen 
lebender Seh riflrfteller 9 Verwirrung in feinen 
ffcbm^enntniflen bemerkt, und diefer dadurch 
km dafs er diefe &cbriftfteUer chronologifcb 
, nnd den Inhalt fowohl als die Qlaubwür- 
-and die darauf fo ^ofsen Einftafa^haben-' 
em&um&ände eines jeden aus ^en f^i^^l^f*« 
-za Gebote ftanden r- auszuziehen und anzu- 
ün&ngm piefem Umftande verdanken mr 
Werk» welches billig als die Grundlage einer 
enem iingi|rifch - biftorifchcn Bibliothek (ein 
Tvorin n^ch viel Rufatn zu erringen übrig ift) 
ek«n werden kann* Durch die angehängten Re- 
vereinigt es alle Vori^üge der alphaberifcben 
1 9 welebc llr. Uordnifi in fainen Mancyriis tlun^ 
etc. befolgt bac inic den weit gröf^crn Vor- 
»n der chronologifchen Anordnung. Hr. 0. > 
rch zu Heitau (jetzt Pfarrer zu Urwegen), hat 
nicht wenig uin die vaterlandifche hiiiorifche 
durch dieHeraiisgabe diefes zweyten Theils, 
itkon. fertig in der Superintendential- Bibliothek 
\rthalm lag, verdient gemacht. Auch die Schrift- 
ler des ]^VIIL Jahrhunderts «, hat der feL Haner zu 
*V>eieen angefangen ; diefe verrprlcht Hr.. F. nicht 
W herauszugeben» fondem auch fortzuf/etzen und 
t ▼ersnehren.' Rec. « der deii Fleifs imd die Ge- 
läcklichkeit des Versprechenden kennt » hält ihn 
panjt vor den Augen des Publicuins beyin Worte. 
Mfiich hat Ilaner auch eine ^^BibiiothecamHungarQ- 
i et Transßivanormn hijioricam Mamifcript.^^ d. h. 
üiricliten von den ui Ilandfcfarift nodi und ange- 
le Z. iSoOf DrütefBand* 



druckt liegenden hiftorifchen Werken laut Theillf; 
S. 57. ausgearbeitet» um deren Herausgabe vrirHn.K 
ebenfaU^ recht fehr erfuche«. 

Der fei. Vf. bat in der Vorrede des erften Theik 
mit der ihm eigenen Befcheidenheit. geftanden 9 dafs 
feine Arbeit nicht vollfiandig und durchaus richtig 
fey. Weit entfernt, alierley Ausftellungen zu wa- 
gen, mufs Rec. fich viclmenr wundern, wie der 
unermüdete Mann in feiner von Hauptftädten und 
grofsen Bücherfammlungen entfernten Lage fo viel 
fcbätzbare Nachrichten habe zufiimmenbriugcn» fo 
viel fehenp Bücher fammeln können. £r mufs der 
Richtigkeit des Ürtheils des Vfs. zumal da , wo er 
das Buch felbft gefchen hat, volle Gerechtigkeit wi- 
derfahren laßen* Seine Unpartheylichkeit ift fo groff , 
dafs er d,ie Sachfehler in der Schrift feines eigenen 
Vaterj^S. 304 f. umfttodlicber, als bey ändern, angiebi. 
^o er nicfit felbft fah, citirt et das Ifrtheil anderer 
von ihai genannten Gewährsmänner. . In neuern Zei- 
ten hnt die ungarifch - hiftorifche Bücher- und vor- 
züglich Handfchrlfrenkunde durch den. Katalog d'-r 
Cornidefllichen Bibliothek, den Hr. Kovpi fo zweck- 
m^a^ic^ .vcrfafst hat, udurch die Ihu Kovacf^ch und 
AränKi (denen hauptlacbHch die von der philphii^Or 
rifck-fiebcnbürgifchen Gefelirchaft herausgebeiio chro- 
nolog^fche Nacbweifung ungcdrucKtcr hiftorifcber 
Werke zu danken ift) durch Hn. Vfag Index tibro- 
rtim rar.. bibL R. UtUv. Pfßh. durch Iln. Itordnijis 
Novae Memoriae Hung. (wovon aber nur der erlic 
^Tbeil bis zum Buchftaben C erfchicnen» und ^.u den 
andern um fo weniger Hofinung ift, als der Vf. ficK 
jetzt mit einer bibliotheca Ordinis PP, Scholarwn be- 
fcfaöftigt) durch des Hiu v. Enget kißor\fcf^ , Liier atity 
der IStbcjüänder des . unge»ijchen Keich^. etc. .viel gc-. 
wpnnen , hiezti kommt noch in kurzem der nlpbabc 
tif^he und Realkatalog der grüfl^ Franz Szechenyi- 
fchen Bibliothek yerfafst von Hn. ThiboltU^ und cler 
Katalog des cräfl. §am. Telekißrhen ungarifcji- hifto- 
rifchen I^üch^rvorraChs. . Nun liefse fich ftuf den 
Grund des Hanerifc^9« \yerk8 ein fcfcönes Gebäu<}e 
auiTühreir; qnd^ wer bat woM mehr Materialien, 
mehr ausdau^niideaiFlßjiff /mieb'r Kenntnifs u^d Kri- 
tik hiezu , ais Hr. ünttfried von Keler zu Wien. Blä- 
gc ihn doch dieft^.üffcntlichq.Aufroderuug mitbewe» 
gen, feine ^MblMhecam hifiori<:ani Hung.** nicht 
zum Of US poftjii^miiir' werden laffen: dav^auch Haners 
B^^yfpiel zeigt, wie lange Jfplche Werke nacb dem 
Tode ihres Vfs. unbeijutzt bleibe^, bis ßck eii^ thä- 
tiger Filtfck derfeilheii atfniiAU^t. Nur zu oft gebeu 
fit ganz veiloreu, .... 
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geführten ürrichcft -wotlen M-ir. 



^}\cht äsil^Cf. vcj'weilfii, _ ,. , 

wA bekniuift ^Lfiori<^rpj»|iM»,j J. B-.eiu K^ifi 
RTzik', i-in^omariüs ausptWiVbcn find. "Auch wol- 
. Jen wir einige- -w) Wgr l i to- f c » e Hnrichtiffheirwi-nichi 
■ rü[;t:n. fa z. E. 337. <bfs die Luiigarifch: türkÜclie 
Chronik zuetft zu Fronkf. u. Leipz. 1Ö34. 13-. ckdin 
indrey C-inden^/^iL^Karnberg iii g. löSS lier^iusge- 
kOinincq. ■ Vom Heraiisgc'DLT Imt P.cc. zwey Noten 
g;vfbn^n , iwovon die am6 &■ srt4'- Mad'nuns: giebi,' 
üa[s die Aiunerkuii^ei) dv^^eleliri^ti Guitfricti Sekuarz 
zu Hintcln zir (iem bcy.ljufUin^ilU'r neu uf\ii a'oU-. 
flä.iidig. abj;et!ruikten Wolfitiuig Bcthleiiifchi'ii Ge- 
fi-hichtswcrk,' die auf tjer 'üi>itiTigcr Hibliorhcli bc- 
■ ■ lYahct ^rcrdc^, , durch l!n, F. zujh ölTLntlithcii Ge- 
brauth gtlant^en. Wlr'wÜnfchten nur noch, dafi 
Jir. Hüctimeiiier den Raum hcym Abdruck mehr zu 
Käthe gehahen (z.^. S.^f) und für beillTcCoiTeciur 
gf'fors^t.h^ittc. bb z. E. ilt des Cnffuri Eiu AypeiuUx 
ad reriini ilnng- Jlifiori:im nicht, ivi,e S. 37. vor-- 
ktjmimt; imj. i6cd. fonjcrn i6o3. erfcbicncn. S-Sr. 
iff ftnit tant dt Juccis, au, on vit — zu lefcn : qu'xin. 
Vit ttc;', und S. 11^. jliart «uroj/tt — «uro^m etc. 

■Lemgo ,. in d. Meyerfchc-n Bochh, : Das -getehrtt 

■ ' Dentfchland , oder ^.txitü« der jttzt lebanden dntt- 
frliett SdiriÜtjlelUrS Angefangen vonGeorgChri- 

- ßoph Hatn'bergfr , Prof. d. Gel- Gefch. zu Üüt- 
" tin ;en. Fongefetz't von ^oh'. Georg Meußl, kö- 
. riii;l. preufs. u. farftl. Quedliiib.. Hofrath, or- 

■ deJillich.Profcir. d. Gsfchichtkmide «ufiierüni- 
ferlitat t'.u Efl^nscii etc. X7V$- '•; Srchßer Band. 
45(6 S.. SiehfUter Band, 74SS. 8- .Fünfte durclr- 
«ui'VcrmCbrtc liflci vit-belTgrte Ausgabe. 

Ver Nam^ yia:nberger hat fo lange auf dem Titel 
figurirt, dafs er nun wglil als völlig ßberniiTsig wej^- 
g'oIalTeh werden könnte. Dem Lcfcr, der das Lcxi- 
, con benutzen "will, braucht es nicht Rleicb lu An- 
fang ge'fögt zu wenlen, dafs lla;nbcrger zuerlt die 
Iflee eines folchen Lexlcons .aufgefnfst habe. Die 
Kinrichtung i^ zp bekannt, als dafs eine An7.eige 
<lav(n] nuibig wäre-' Sie wird und mufs auch bis zu 
Eilde dicferAußage beybebaltcn werden. Sullte der 
wüi'dj^c Vf. zu einer fechfteii Auflage fchreicen [und 
wer Wird ihm nicht wünfchen. dafs er diefe erleben 
möge, fie fey- nun bald oder fpat erfodcrlich): fo 
würde doth bey.der immer zunebiaenden Bücher- 
^fchreiberey darauf Bedacht zu nebmen fcyn,' wie 
der Raum '^efpart werden könne. So könnten 
z. B. die-Titel felbil, wie les in Auciions- Katalo- 
gen zu gcfchehen pflegt, mit ahgekiirzteri Wör- 
tern gefcbrieben werden. ■ Die "beiden Bpirilt ent- 
halten nicht liiebr als die Bwcblliiben P bis S. und 
der ficbente Band allein den einzr^en GuchltJb'cli S. 
In der' vierten Austjabe; ns^hinen diefe ■ Bucbltaben 
586S.'eiij, und.in der fitn^tcn. i^Jabrtf iiacbhei; her- 
au-igekommenen . füll(ri| fie ml'hr ul; hucb einmal fo 
riel , 1244 S. Man erfuhrickt rtbL'r (iie zuiu-hmtjnd'e 
ScÄTcibllligkett.unter'dem'tll-elcöt die g.-Iehrfjm- 
keiri dereialt ganz erliegen wird. Doch Bufs man , 



nnfern Schrifrftellenr cum 
wenn "1: yi 3.'-^ki9-j i'»-r* -«i« 

-ß''Äf-'^3) P?I'<^'I zu^b iKen vi/Ti 
fciiriften, Programniert . Abi 

•iretr j' wnd'wie- dtr— Äintifre« 
fsen. mögen, abzii^e., wie 
dann'wonl übrig blcibm? 

FRErmAÜREKi 

B.tBLiN, auf Körten der I 
^nhrhücke* der frroj'sen 
Treundfchaft in Bertin. 
für Freimaurer. Erßei. 
(I Rthir.) 

Die Loge Royale York co 
zu einer grofsen Loge, gab 
ten Loge« eine heue, dem 1 
mt^lTc'n&re-JftnricIitung, ni^ 
inaui-erey wichtigen SchritL, 
Cunititutioii ' durch din Üru 
Um nun auch, dem veii ihr 
fatz» der Publicititr gem.lfs, 
Reinheit ihrer Abfichiin zu 
den üiand zu fetzen , über ( 
rerUemühungeii unheilcn zt 
felbe die Herausgabe diefes 
fie TOB -ihren Beitrt'bungen 
cbuug des ficta.vorgeiteikten 
keit uiiii Sittlichkeil zu befüi 
fchaft ablegen, und dabey 
Jahres vorgefallenen Begel 
Denkwürdigkeiten Nachricht 
denn auch die Uefichtspunkt 
AutTiitze indem vor uns lieg 
trachten haben, defl'en lleri 
Vorerinnerung ^. ü. RJiodt, 
tet, und0. ü. M<tTm.ilU, I 
fchen Gymnafium. in Uorlin. 
Anl^ngiinacben: Nnckrichten 
fejforsund üoctort der l'heol 
sigÄii D. Gr. M. der gr^fttn 
Rkode. Eine gutgcfcbticben 
ellanten Schickfale und desCl 
ten und tharigen Gelehrten, 
fung und Mitwirkung kam-ü 
terlucbu]ig laminüicherhlull« 
StiMteii ZD ärande, die an ei 
ge eine grofse Anzahl ajtf im 
tbeilrer Mönche und fJunnen 
^ufejtlt pflrtrte, wenn *r ein 
liun dts lUeru5 thun wollte 
kleine Flugfchriäen dazu voi 
auch Fefiler eihielt, . dnrcb d 
täf, Obcilieu von 'Weher, 1 
An. Int J. 1783 ging er als 
talifchen Sprachen und Exeg> 
uiiidet. durch dii- unautboi 
Alunchsbafa und Verfolgünffc 
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J. f787 €i"e^ Reife dar€b lJngarn-'Uii4 Öel&ri-ekhii Ai<on:&iuflgciiii«H J8er«tzc , inülTc^i Von dicftn dref 




^F Vifitadbn Mäe^ th^ofagifchjE^i\^ie'^ zti Eir-'* gtm^fiö' e»rft g^f6rfclithfe'|{'fäft'wharhert." Diefe^ nennt | 

^4Mrc/z Giß hingencljtej; war',. ]^x .auch feiblt. auf-.' d«>"yf.'dert Geift cter 'CönftitbiroW: Vütj der iftnem: 
icf Huth zu leyrt gewsimt .wiirdiQ, w^iK jnda ihiH':. Gefetzß:€büng und ^^^l^s^t^y^de^ lonern Qriems und - 
llkflelle; die GeSandhehsujnftJmde K^^öfepfas- fichr- * der. äü£tem Gefetz^bitn^ »ndi Pqlizey 4<^^ Mpill^^r- ^^ 
i^lcH verfctrl4\iiinertcn ^ nach ^effert^lfode fef ^*; Io]£<^A Wenn d*fe vitA d«m Vf4>ftn^epfte»€a G«giwi-' J , 

MU ./irk^er wi l^iu 1t»eliF«i»t jiif rfer» ging 
^unifrat aür «v'atig-elifchtenConfipfiion 
ffiiidcn, riie hier aifsf einem* Sthreiben- Fefsl^** ja lJa^K«5^*<?i lf'pr«-i«isv^u«*-;i'^efrh ^dtev^^w/cWage ■ 
In ausiubrixch üna b c{r icöigCnd dargelegt wer- . nUi* dadurch Sanctr<:m\erhälteh / däfs ßeii^le dreyAi* 
u/ Hiecäuf fi^lgt^^ 11^. Unber die^ RiJ'pki^mgi/uigin. , tojüiatejn bflUge», . wie feanü ^ine Autorität tiber ct- 
r uiiigenannt^n. - - - . - 

ird^ .if^ dviP ^^t" ,ficf^:jA'nnit: ; liie..vrif^Si>\fcken , der in ^er -Miwriewiing 

B« i de ' VQ» Mmmatlle.^ 

ant^sö.ucnttaDcn der am öcniuire aer uieieAiitiätre fi«c! von'd^f freyciiArt, dk^^frch nicht 

Juiingeri über die Fr. M — y befindlichen. fechs' an BegriiGten jfeiJjhaTt, tfnd inehrzuf Beiebimg' gtrter 

ficb g^XKKanb zu haben fchcint. HL Der •« Etttfchliefsttiigftn, du^rcii !da^ Gtifiihl.^ ?tls dtfrch*BtIeh- 






* »■ 




jböpfrnoch ordniwvgs-ijidfcr^, und n«ch de^tr V^m^Ueher: deiß^ Zu^ck ,und jH^'^th der TafcUagen'J 
iSlir wnd4>\ilHmiiirwi Bi^wflTcn', • zur Bcwirk^ng e** ' Voflr'R7jO(/»*^' Sie foUert-eine Schule feya, in welcher 






vtoHÜimdTgcn und richtigen Erkentirnifs delTd- ■ der Jihi0rn^ ij^niefsfn' und"ieirip^nd«n lernt; hier 
^vorgetragen, IV. Räck^^ÜLke auf die Gufckichte fojl feiii ä(^Ä/rf gebildet werden , wie ihArbeitslo- 

g^i f^iii K(?p/., rUcfj^r di/efea (Jejj^enl^ lieTse fich 



ficrht nehmen. X?. Rede betf det' Erfiffnung- det gy,. . 
Lq^e IL f. 9\gehali en vom m. Wiadc^ den ii'. 0«*^'' " 
179g; > X!lIi§^vP*)ij|ifiag'<»ini«rÄ. . Nachridbien au^r^de'frf^ 




werden , wie ihArbeitslo- 
}tf/firnsn Jahres. VondÜio^ie, Wenn man^von 

iTdffee das, ^wai der- Eftibiidang^kraft ' und ' etwa» viel ^wedctnäfBigetei wnd "Belteces fag^n , alft 

fle angehört, We^g^nluimtv fa Tileibcn fül- , hi^r'gefa|ftvnK » X/-^4 «fit? '^^Brtfi^ der Lege K^/jt..^ 

\z^ librig: i) Di(? BrudeK der Loge ,werden '; z/;Kt vom: Ißyl'tpn, ByeiMi!hhß:''^ Man foile bey* Äer •' 

'hr vori dem, alies Fortfeh reiten '^uih Guten AufnaÜmq in diix Oldfn' fdxle(;hi^^rdip^$'A'^chi^ii{ • 

n hemmenden,- Vorortht*»]. für das ^/^* und den Stande fondern Wdiglictb-iiif den maraliTchöYi'';' 

*acftte geblendet, 2) Eben-fo ^^^enig. kränkeln Charakter tind^ -Leben »wand«! d«» Candidat^A Ruck- 

ig^ndünkel, 5) Haben ße fjruh und Energie 

JarUaUi^n 9 den einnial betretenen W«^ der 

\t und Vernünftigkeif zu: verfolgen^ . 4) Das 

zwifcheri' obern und iintvfn , alterii- and 

Brüdern 

'erini>ge w 

von den.öntem gewählt werden» geweckt lichkeiten bey 
rbalten worden. Statt folcher Erklärungen, verdanken hat. E>^n|p4ils koni^K preufsifcherCorir * 

en rfiedrey erfteh ' " ' " - - 

nichts begiruadet u 
[ich f<^heflv wünfch 
fts <H?* L<^ge zur ReMifirsn^ ftires Zwecks- wirk- • der Volksfeibe-^fidEerhaupt und dßr ^rl^ehtfchon rinfoh- , 
i^han. und welcher MtttöMle.fitfrberfienrbabe^ ^deVheitV geht/ Äi'Vr' zur Befdhi^fbttn^ verfehiiedfK -. 
^bävr jene inoralifche UiivoHkoaimeiihoit zu ent- 'ner ii-n vorigen/Jahre' Von dcrXbgif RtoyaFe 'YorJfc 
% UfKi diefe oder jene et?rühinre.Vo?liioinuieirficit giA*yertej* Fefie ',üher, .tFqn> w^cben die das Feiten '. 

der in ttalf arion des nencn firif^sinelfteürs vä^if Selben* 
' tin dicfairsfÄhrliehft^ JH..^ Der StiliÜbedelrv imd-wo . 
es:\4j^r^ Gegeriftand/^crddc^f.^^^^^ utidr* 

; Tbtfifnch^aung- -'erwe^kpivl; ^ixbti^. erzi^'ugene' De- ^ 
> dantattofi^ Pei»&ifcldi^$\ma<1ift«.; JEa44r4<i 4^\'gfQr 
Jsen Loge Royaleljnk z. Fr, und der unter der Coiv-^ 
ßTtuUon UirfeUien arbeitenden Lagern. ' * 




V. Der Geiß unferer Ccmjiitution, Von 
Öm Wllkffr und Privarinfereile von der Ge- 
9uTjif: der Loge abzuhalu*n , find drey Aütoritä- 
^^sfotsc; die gtnze/ftimmfahige Meffierjchaftr 
^^^^reif Ausfeh ufs ^ oder *d«^ 'Ji^ifit^lr*^ und. efn^ 
.uifchöfs, ©der der innere Oiimt,^ Alle Vor- 
''.ar Abänderung alter oder £intuh7üng neuer 
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A.cL. Z. SE PTE^MB ER tti>^ i 
K L E IN E S C H R l FT K N. 



«I 



VtniMUcnTB ScnvittTZfl. Kifm] In der drucke rey der / pi'^prfa nnieulque prent vntt IxAmfktpü 

aooftol. Tiammer : Saneüßrtn^Domintnpflri Domini Pii dwny^^ — Dfl^ Schlufs des Ganz^h ift, dafii, wer nurBnea W 

nrovideiitia Päpae faxti damnati^ ^lumnplurimiH propfißtio^ - Säjre v^ihiidigt, iffo Jattö iu al)e tuf ühnlichtFilJe wk»; 

«jriM>xceiTitÄrj«j« exiffcro r#o/ifo i</£^»H«l< iiiipreiTofub tttul^.-r-M Ili^^^^ verfgü^n feyn foJl, ütbetaU Tpringt ein« 



tr«ffeBd€S GegenlVück ziir fra^izöfifchen "Revolution darüellte, 
wölke aucli an die zu fcineiti Zwecke nöihige Reformation 
der, tofcüuifchen Kirche, utid alt Äie dä)nit verbundene AuN 
klS^Tun? fctnes Volk« die Hand lc|«n; ffiradc noch das fch wer- 
fte Stück Arbeit, -das er ohn« feine Oeimichkeit nicht wohl 
aufifuhren kooujte , und «ben der herrfchenden Unaufpeklact- 



üDgQitL'rev , >wegr«urneH : lo U( es e4n 
fromme öubräuche und die Vorfehung!! 

Wenn dicfer Sieg des Aberglaubens ^emFrettiii^ier 7» 
nuiifc zii Herzeü gtht; fo rcbmerzt es ihn nicbc imi{«i^4| 
Ricci durcli einßX)ofi^ voa Schwarmerey^ die&o SM^e^i» 
terte. Wicilcrt*rweckung der erAen Kirche waraHwU'. 
Stichbhtt der Oppoütionsparchey der katholifchea 



llX'h'albef'muXrVeTb^^^^^ ' Frankreich , woriR^4ic die M!ttelfl<*afrfe zvi-ifchen d«.. 

IST r Rircf Äifchof tu Pifloja, wa¥%, der feinem Regenten ftantism und dem Katbolicism diefcr Zeil, and du H. 
•iiYHand arAeitete. und dcfs halb aii£-«iier DiöceCap-ßyn^d^ ., Reformatiou zu finden glaubte. 13aß Ideal chriftJicbol 
n-Viftoiti ail^ ifeUi« Pfarrer in den cUirch^eitViidden Refor-, ^ kommeiihe^, fta^t es hauptfachlich m ihrer monUcka 



mationsplan^zuL ziehen >vufs;e. Aj>er die Synode der tofca 
nlfchen ßifchöfe jlu Florenz zelgter fogle:clV, däfs llicci feine 
Pfarrer leichter ßiihmen kortfite, als feine CoW^ge^^Ifopold 
verfubhte «s nun zwar, luiter der Gahrung der XJifchofe, der 
Äfönche und de$ Pöbels, und vor den Augen des hcimlich- 
aiffnendei^ Papftes kleine Verbefferunj^en zu ipachen , und 
fchirmte Ricci gegen deffen Feinde, die Zeloten; aber bald 
Aaraul durch Jofephs IL Tod feinrtu Staate et»trucki , mulste 
tTnicci defifen Feinden , lind feinö kirchhi*« Eefbrnwtion 
defa feindfeli^en Diimon preisgeben . der Cp\t der ^nH;^^^»^/]- 
chcn RevolMt;on Frankreichs aller Reformanon und Auflda- 
run^ den Krieg ankündigte, und zwifchen Furften^und J^tie- , 
(^^ Trieben ftifcete. Die Unzufriedenen in Tofcana brav 
eben nun los. Ritfi rdi(t»Hrtc fein Difsihum. Nun erlaubte 
ficTi evft die fchlcicli'^'iflt*. Politik der römifchon Curia, auch • 
»ircm bnffc zurudi^chalienen Eifer Luft zu machen. Sie 
rettrat den fchon daniederliepeiifien Ricci , indem Ue , frey- 
^\X erß 1-04. d.iS. An puft das Verdammuli ^sUrihefl auf iho : 
V«Vand!ungen der Synode'KU Piftora fchleudertcj und feizte 
to da ßc au denr. Werkzeuge d^r Reforfiation ihren iJuwil-, 
un' aoslieU , dem Rcfonpator Leopold, im Grunde aber fich 
JSlft ein fcbimpßiches Denkmal. Elenderes IHfst fich nichts , 
SSiW als diefe Cenfur über die befle der kirchhchenSyno- ' 
aTn dief»s Meifterftück decVerkeuerung, und m dem jctzi- 
■rVnVroceffe derAuö^laning das lacherlich -fchrecklichllelic- 
We AUe Sätze der piftojcr Acten, die einen kleinen Anftrich 
vSi'Neuerung haben, «rhalten hJer ihr Ürtheil. in den gc- 
wohnlichen Phrafen zuge^vogcn , wiewohl man hie und da ^ 
Ti^fucln wird zu glauben , die Curia habe fich Ceibft über- 
tröffen — prmp^pio falja, temeraria, enronea, pianim 
äJium oisnfiva, tibertatis ecckfiafticae fubverfiva , in ß. ponti- 

^^ - . ^ 1« •- .— ..U.^^:^^...m,m 0>^1^'l^^-^,titttlM Vti'jlfilfrt»ltt 



nunft zu fuch^n, und feine RealKirnng derZukunha 
iafifen , feilte nuii einmal aus der Gefchichte def cribs 
liehen Zeitaircrs. gefcbopfi, uad nur rc^iucini 
Uwglucklicberweife war diefa goldene Zeitah^ der 
nicht. einmal bellimmhar, und fo griffen üe denn ia ' 
der Kirch'-'iire^icrung, llait der monarchifchco, eine 
(lokraiifche, in Anlehuii^ der Dogmatik '*Augiiftiiit 
Prädeilluation , und in Aniehnn^- der iVfaral düfiael 
ertodtiing und ^ufse alikanonkVhen Andeftken» ad i 
tecthjume tieraus. . Das WAr d^j: GeiHJaufeusund ie; 
royaliiiifchcn 'Ciubs,'d«i' iiber ganz Fraukreick nehi 
wenir^cr-wehte, und deii ?^lüdcton der franrotifckfli h 
des #7ix!n und i^teti J.ihrhdtiderts, ftets m\ dieetfb&ini 
appeliivcn, Erzeugte. \\\ie andere Moden, le wiuiatt 
dieier Zufcliniu des kircidicheu SyÜems aufser FrJ ' 
die angränze'.iicn knthoiifchen Lander. Nach d«i 
fermirie ilvntheim das Kircheiirecht in DeuifcbUa^i 
Itilieu fcSnit lieh il/cci fein» 1'healogio. Dicferaia 
herzv^gc nuißcfodert zuriKeiormation der lofcarfbil 
gab derreibtn Janl'qnisuius für reines ChriüenclntflV 
machte eben darum feinen Gegnern, die irnjaiifeiirs* 
als UetT.crey fallen , es dtfio leichter, ihn als Ken«; 
dein. Ob nun j^leich dieleti die Wunden, dkrPfi 
Seite des niitxiichcn Aberj^iaubcns be)'brachxc, i' 
lichlten waren: fo erhoben iie doch da, wo er in de 
von der Gnade ihrer Doi;maifk zu nahe kam, das gn 
zcrjTcfchrey, Wenn fein Angrifl' auf den Ablafä uri' 
dienfte- Schatz' der Heiligen nur ala pyopofiuones It 
erroneaätic. wef^kommti fo erhalten feine unbediapc 
fung der götdichcn ^nade und fein Aügri^f ftu^J^i^S^ 
ke der Isiiclugetauftou beynahe die Braudinarke4cT 






ik 



Tfl« 



Ä m Salzet eine der 05lgen rormejn^iarAUC. **a* ui«ci-.t:ii- ^ aiiuuurrdiiuicifficurntzti, cur im.» ua0cn,ttuuw>5^«— ^ 

f auf das tieffte erniedrigt, befleht darin, dafs (ic den grob- . f.ihU den inni^Uen VVjkder\viJ^nj.fich mit fehlen rff 

IS^ Aberelauben , die Verehrung gewiffer Bildniffe vor an- Gegi.cni , weiche Ricci's Liebiingsdogmen — dieH^i 

ä^ ihre» «leicheÄ wegen eines gröfscrn Wünderruhms, aller logenanntea heidnifchei Tu^^enden zur Sande 

wQ^'über im LthblifchenDeuifcblande der r^^^^^ 

des Volks fpottet . ' g^gen die Piftojer m Schutz nimmt. — 

nortrifitt ti praefcripti» generaiim repr^bant omrtem fpeaalem 

rS! num cUt Speciatim imagini foiatt fid^ mpend^. 

\^adiväntPoUmSi qumm ad aliam confugere, — titmcraria, ^^ ^„ 

eiofa vio per ^clefiam frequcntdto mori , tum et tili pro- . Tücke auf der andern Seite jämmerlich gefcheiicrftn 

^^dMÜa^ ordinliiijurhfa, quo ita Deus nee in ontnibus tionsvcrfuch , der einen neuen attf 2»ng« hiu*» • 

mTm^riii Sun^^^^rumif^a fi9ri vqImH» quidividit dürfte, das müde Auge weg. 



XXlfl.) und die unbedincic Verdammung der uuj« 
Itorbenen Kinder (prop. XXVI.) ver\\'erfcn, wi«^ 
verdienten und foni fe vernünftigen Vcrbeflerer 
vereinigen zu rnüilcu , Und wendet von dicfem ufl 
durch Unklarheit auf der einen, wie durch Vcrbko 



■^-^iWip^ow^p'WiX^W'^r ^i "' ^* " 
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SJAATSWISSEtiS CHJ FTEN. Hcrrfcluft/ rön ^«m ms ifar«n Dtenfteii Jbgcgang«. 

• nen rachCuduagen Gefiade findet. -Aber ^gcv^Hs gib^ 

jra«TXDT, fc. FLBck«ifcn? TaMotifcher Jufruf köret aock ilas £0 erhahete Tsgelphn und das aus Eu 

imd herzliche Bittt lu« haldigt Erricktu»f £Üiet ^elkeit und State endpringendje fatzi^t £r£(idemli5 

2ifvclbia/ng^^M«iHidU/'db^iiot/zfi>^ mehrerer Dien {kboten« als ehemala« fo wie der Umr 

PoÜuy. 179g. 171 Si «^ <I4F-) ^^'^d Weher, dafs dlie Inhaber grofaer Landwxrth- 

fcbafien jenen Mangd am. hirteftenicmpfindeA, Dann 
readitat «der Jeit «iiMgen Jahren- fo laut nsd A> «lie j^efchwerde aber grofse Willluidichkeit , Unbe- 
}r^ häufig gc^wordenen Befch werden fiber die Ver- ft^ndigkek. ond Widerretzlichkeit dea Geffindes in 
^ledirerung dea Qefindewefens, iflTdach TOAt)brig- '£rfüUahg feiner Verträge. Das Gelinde fey, befon- 
]khenVererdniifigenttndVeraB&aUungen«dligeg«n ders wjqgen der Unzulänglichkeit der bisher befte« 
ßri^iliUocv Mr nj^ts bekannt geworden. J^rey- iienden Gefetze, allcJiial der ob&eg^nde» «die Herr« 
können diele tucht nadi jenen aileinigea .Vor- frhaft über der leid«nde,TheiL HienTaf werden auch 
ngea Van Letten der Dtenftherrfchaften , fon- die fchÜdlLchea Folgen von einem irrigen , der Herr* 
ecft alsdann fiatt fnden ,. wenn auch die Dienft« fdiafr zur fiefchw€rde gereichenden ^ Ehrgefühle des 
i Zttförderft ihit ihrer Verantwortung und Jii|t ^efindea angegeben. Das Gefinde Jlrebe nach Dieh- 
Befchwerden über die Herrfchaf ten , .find gt- iten iu-T^ycncbmem» .d.h. in ibkhen Häuferh, wo-' 
, worden. Dann wände fidr gewiia ergeben» Telbft ihm inekr Freyhait und Loxas geftattet Werde ; 
El aoch dieien ein grofser.Theil de& Uebeb- bey- üaffefich ron einer falfchen Nadieiferung hliirei fsen, 
StamSen fey , und <ials hiebey eben io, wie in meh- fich über feinen Stand zu kleiden j und fchäiae fic^ 
fjbten FäSen; moratifclie Verfchtimmerungen fowold» vieler xhm ^ukoinm^den Arbdteh. ' Ferner find des 
ib Verbeifin'ungen , gewöhnlich Ton den obemStän- Gefindea Arbeitsfcheu « Xieintfchlichkeit und H«ig ru 
l^auf-^ niedern Stände flbergehen. Aber noch eigenmächtigen Zerfbreuangen ; feine Ungenügfa)it- 
^ ibs Gefinde kernen Anwald erhalten , der dem jLeit in Abficht A^^ Lohns und der Gefchenke, in- 
ifeine Verantwortung und Befchwerden vor- ^lelehen 4ler BolM^gmig; Cein Hang xur iLieder--^ 
lijfcte. Auch AUS der vorliegenden Schrift lichkeit und Wolluft; ^e' allzu ^rofso Eiupfin^lch- 
liervor, däfs ihr Vf. nur das Iritereffe der keit. Rech thaberej und Wblei-fpenftigkeiti «nd der 
laften • liingegen das Iriterefle ^es G^findes hhf ihm herfchende ^unf'tge^ft^ «näuäidh das ftill- 
'wenig in Betrachtung gezogen habe. iebweigeade Eimretfiäadnif« der Dienftboten zur' 

lie ift mit einem wannen Gefühle dea Bedürf- ^Heicfafönnigkeit Im pflichtwidrigen De^iken uinlHaif- 
einer Verbefierung abgefafst , und ;enthält, nach dein, nnd lUir Behauptungund Erweiterung der Mifs- 
Einleitung über den Bewegungsgrusid zu ihrer braocha und Anlnafsüngen ihres Standes angeführt. 
' ^ung, 4 Abfcbnitte, von der Wichtigkeit des Von diefea S Befchwardea und nadlsfatütigen folgen 
mdes, den jetzigen Befchwerden über das Jurder Vf. «ia Gemälde .a«r%efl:ellt, das den bisheri- 
}de, den Üifachen di^cr Erfcbeinunjgen des jgeA Zuftand des Gefiadawefens bis in feine klein ftea 
ilt^rs« und deh Gegenmhreln dawider. * Zöge und in den b^iljften, Farben kennjüch mache, 

/n dem fr/iffi^ic/'cfcastt« wird der richtige Begriff jedoch xaweilen fär die üerrfchaften allzu par- 
Hieneas fcftgefetzt, daraua gefolgert, dafs daaut iteyifchifE. 

\Mns nichts entehrendes verknüpft fey; iiieraof Die Urfachen d^r eieaerlichen Verfchlimmerung 

„fidbtigkeit ^nil Nothwtadigkeit der forgfaltig- des Gefindea (3. Abfchn.), findender Vf. nicht \\\ der 
[' A^ifficht d^ Staats fiberden fiegenfiand, aas -tiiedertt Herkunft defielben, nur zum Therl in deffeh 
Unentbehrlichkeit» aus der dazu gehdrigto Eruehoog,' nicht im Schulunterrichte, auch nicht auf 
Meafchcazahl ,. und .aus dem -grofsen Ein- Seitender HerrCchafcen überhaupt) nur ft^lten- und 
__ luf den häuslichen Wehlftand, erwiefen. -:- ia feidit verzeihlichen Fällen auf Seiten der Haus- 
KUtit^r^m '}ttJX Jaahr • als fonfi» gewöhnlichen, frauen JiKbnderheit , freyiidt zma Theile in der Ver- 
asickfaltigea und nicht unerheblichen Befchwer- 4chulduag .einiger Heriichaften, die ihr Gefinde ver- 
über das Geflade, ift (Ablchn. a.) zueril Mangel -wohnen, rcrfüheen' und 4>hne alle Zucht und Qrd- 
.«6efinde : genannt, daflea Qtt'ellen der Vf. in All- 4iang laffesw van denen .daffelhe mehr Licenz und 
Jin Efarbagriffen • in reinigen ungebfihiitchen Er- mehr vex&hwanderifehe 'ZuBüße geniefset, als mit 
rbamictelnt in den viel^rigen Verhorathungen der guten Sitte und Ordnung aller Häufer beßehen 
- upiidw.ecksgefelkn.andiilden Vcxläflacungoidcr Jun^^die d^ Dienftbotett bey^ändeni H^rrfchaften, 
ji. L. Z. iftoo. Üfkuit Lamd. . Ccrc dm-rk 
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durch niedrige UeberrcJungsküiifle, den Dicii^l tct- 
leiiicn uhil Jie dTfr.'» nbr[)aiillf^ irtaclieii erc. ; hni/jJl- 
r,!th(iph rtcr m ihn MgLiuff.» 4 oHgeitieiiifn- Q irHen 
l) {uiit vonicoiiiiiiriij>i;ii R'.'ciiiJ in der rjÜinivti-rL-:! 
SünilichltLrt uiitT c!cin,Lu.\us di-s Z-.ii.i];tri uiitl <!vt 
tlaüurch gercitzttn liabiuL-ht (^voriji- ohne' Üw-uilet 
der Grund licli jetzt Tu oft creifriipridor Noili-i'/cmüs- 
keit di;c £r.-llrur>ii]g dit:bi[dicii-äüliu4l4;S üt^it')' -3) iu 
einer tau gewiiTeii Seiten jti7.t vergrüfsertL-n Unlitt- 
■Jidikeit, bcfbndcrs i«' Verleitung der 'l'iciie, dcrAuf- 
rffczbrigkcit und des Worthaltcns; p) in die gerciikene 
Acbtuußdcr lUlisiofität (ivclchc 3 Urfaclien des iiit- 
Itclieii Verderbens fich gewifsvr]); dureU vorgangige 
Bej fpii;!» von Seiten äallcnffbaftctx, nath und ii^cli 
unter des Gcfinde verbreitet babeu), 4) in den tbeib 
[Unvclit'iaiidigcn, ihells in Vcrgtflcnlieit gcratbencn, 
(brils aucb unvoUl^reckt bleibeudcn Ge&tzen über 
.d>is Gcfinde, bcfondcrs über die pünctlicbs Anitel- 
.lung zum verfprochcnen Uienfte; das weclifolfeirige 
/Auffj^ea des Dienfles; das Abipunlligniackcn und 
.den Uiitorfchleif des Geßnde«; den Miethpfennig, 
Xolin und die Gefchcnke; di« gute, pflicliliniirdjge 
Aulfübrunfr des Gelindes iin Dienfte; den Kleider- 
luxus; die Dienftabfchiedc und KundfehaTteii ; Knd 
.die auf eigener Hand fitzenden Perfonen. . AUes dic- 
(eß hat ller Vf. duicli Anführung von SteUemaus ct- 
ulgeii Littidesberrlicheii Vcrordnungesi uiui durch 
Iiin zugefügte Bcinerktifigvn darüber , erlüutert und 
btfciiiget. : ■ ' . , ■ 1 

Als Hilfsmittel gegen jeneNcbeIC4. Abfchn.), «r- 
keiiiit der Vf. die £rn«urung älterer Verordnungen für 
.unzureichend, auch Veranft.-ihungen im Kirchen- und 
Schi;lwefen nur zum Ttieil für die:ifam, bingcgen 
eine von den Regierungen ibvcfa di« Pollzoj zu be- 
V'irltendo/Apdicalcur d^a ücfindcwefejis Jftr durchau» 
-Hothwendjg. Diefe fvll/ nach feinen Vorft^blagcn, 
.liberbniipt. durch Verbindang der dahin ifbxweekcn- 
den Gefetze mit -}iil\iiuten. durch AnOellLRig von 
ficftndeinfpecioren und deren AlTiiiencen , imddDrch 
Anlegung drcycr tlaüptbucher oder Regiftcr,. zur 
Attfzeicbnung der DienAheirfchaften, des wicklich 
dienenden GelndM. nnd de«' dlontlfabi^n, aber 
dienftlofen, bewirket werden. Hieniächft wirdvoa 
iten abzufahrenden Gefetzeiv und vun den an zu urd sen- 
den InOituten infoiiderheic f^ekxndalt. Durch jene 
folten, auf die aogegebene Art, die Infcription und 
Gültigmachung der Miethcontractc, die Fflicfaien und 
Rechte beider Theüe und das gerichtliche Verjähren 
t>ey den darüber entltebenden Klagen oder Beein- 
trächtigungen, die Vorfchrififln in Abßcbt des A>»- - 
Irittes aus dem Dienlle und der Dienllalifcbiede, die 
Verfügungen wegen des dienfllofen Getitides und dct 
ledigen Perfonen , , feftgefet« , und wegen genauer 
Beobachtung diefer Gefetze mehrere Dilirictsautfcber . 
.in den Städten beilcllcwerden. Die in Vcrfcblag ge- . 
brachten Inftitute find: eii^ Straf- und UrUerllützuag*- : 
cafTe und eine Depofiten- oder Sparcp(f>.' für (.'js üe- 
fiiide. Der etilen hat der Vf. ialie ron dte^H'r rfchaf- 
ten fowohl, als von den Dienftboten m orlegenden . 
StmfgeU«r, uad «■• rjm itn-v&sahßib^Uvitmii . 



l Golden zu enirj 
BwliirfiiiiTLüi fo; 

•■Lhsi»»', od*r dr 
pirüficn bclindljt 
thcils eTne'; nach 
d.ivpn-jiibrl^ch au 
\vii!i(;e Beytrige 
wief(.>n;_audi .an; 
uml 'Vcrwenduiin 
(NocVcbic ajidert 
fene gewifs fehr 

; efwährrt und bcfc 

^licb die Erricbtnr 
aier Kinder mann 
zu gurca und BC 
Verbindung inii 

' wordenen , " woW 

- ten Hofpitale). 7, 
.jihrlirbtrri Geüiide 

I gotz^Ucbkeiren v< 

■ Feyer.; Und eine I 
' ten zur Huinanifai 

Einige im vra 

■ legenheit und in 
dem Vf. .i«nrwiffh 

- Een eine^iruhigen 
. frflfung abgeredii 

ruf inuner Behcrzi 



Uali.k , in d. ] 

JI'örtetbiKh Je 

JelttH.tatd dir 

der- • Ducchai 

vom der engl 

Tlieile der de 

Ausfpriichc eil 

ben. Bearbei 

£uglif^h-Deutl 

Derfclbe ' 

A MIC ilandrDic 

Every word 

accentuaied et 

Diefes Wörlerbui 

reich und voUiiäii 

Phrafeabelaßet. d 

ten der Ausdrücke 

richtige Accentuati 

fpracfae, und ein« 

/eben .Worter enthi 

und Xianauigkcii ül 

ger umgearbeitete 

keitcn, welche de 

Theil gep.ündet;, 

ger Wörter nicht | 

bt herzt-, fkannhaft, . 

Her Antangi:r nich 
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tVraöctit fie aber nar itmiifchf und äief<?s fiStte ki 
ifer gfg^ft Fahrenkriieer gcrichfeien Vorrerfe bemerkt 
remfe» müflcn » ckfil-n /iififg- für tkrs befTere- iikktig 
ReHin^s die ürA>röng)l<jbö B^d^ütüWg ifti i^ -7^} 

|)r /rtn Jfifrss eittdeckefit. ' B^ fesur ifiif* <lie Bfedf»iituMg; 
t*oi)er an den Bnpn'iieKni$ti\ -"iin fkifen ^<Jl?er 4m fhr- 
pi'trageii; denn jeues giebl <kr EHgll^cl er durch io 
ifbo/o«. -^-^i ;5/at> hat Faferentni^^er '^9nt rrchtig 
«rch {Firtt^/ia^'n^i ^berfet7.r. Hr. Ei^^rs irret fieh da- 
ffÄr, wenn er ßUubt', -daf» ü5^ öiiic Weberfpide 
b^eate;^- Sheritläi« üiid« Walke):« «^kläi^itrA« 



gen: fo -vrärdö er gitfehen hibcti , dafo der ÜHglä»- 

der das i hier kaiHn ansfpiricht; aber das (? vor dcv» 

-Ä wie ein kurzes deutfch«J# höreil lürst. — , Sf 3- 

:^\abature'dh-ntfGkC9h:*' 'W «icbt.Wnlkcr an i^iej»- 

-rern' Stellen vor dör^ Ausfpracb«. d^r En^fylbe $^r 

- wiö or? Sie hliftgt mibufoin .voAeigJ^benden t wie 

•eifi fcrbnoUes /[/t/riJ^v'iJnür'bii: Mofidfg^des Böbel^»w,ie 

' t/c/for; — Dafelbft fijtdet fick. auch;t»feticy beieicb- 

net äb'bäfi, Hajy deiit£ch©s. f 2:\vifthen zwey.yocalc^ 

Intttet A-hr weich } ee ^pafstfflfo- für das englifcbie c vj)r 

•*e oder inichtt^ wejhdietfds fcÄöitf.wie unferji ge(e: 

•fen wird, ~ l^ochiftehei iiwn* da dfrferrtTtatwigi w^- 



fÄ Hilf dörc^b » tt;rfär*f;Ä'*^ f(?>»ii (welchem fÄ'-die, ^ cbös'ifctWriaiin^ accim-öirt/eyn «Tollte, ,dl.e$> von 40 
le-Ertglifcbr ve^lfeben«, getiu* ilt),' öbcrS; JöikÄ- ^ ab^re^ikie berkomuir^ iond^allftififertidpcidiefer Eq- 
^^lef^Jtt 'eine deutlichere Befchfeil>urtg^% und11fe?bÄ -'duing»iofeae "Aasnahme.4§?5niAcc«»trde* Infinitivs ha^ 
"fckfagt, fi: ft^f <w;f r'j y<f<fi to'-ttf^fe ia^w^rJtiiWt': Ade- -'^ertr ^Folglich ift. auch die Acrentftntjon des auf der ^ 
fieiint fiaie cme IF^batfcfiiihj ^nd'jfUi^, #'elches »ifr^rt S*.'-bcfi«diichen'Ääii«Äkmy unrichtig, weil es 
1«*-^ tlt , den tf>6«*JfttiÄiif oddr tfa**j8^rtf^' -' - ^•von^a^(lfc^^*5•entfpriingt. .Ui^& fteht;überclief$ npfj^ 
''an Miw^ W'cwf ct*l«rtiÄ f#l^>. *. R«t. wjll' fiW et- i^.^abeäHng^, •' «♦fA-'*i»^".>iyar/dodi.rder ^.nglätidof ^0 

i^h't(i^''i\^hi\ feinen Afaletwn^lBi-ijnd Zru/b^Qijiae«fet£iui- 
-;gen' wie 'htve ^xxs^niAti -4*;t»ß. 5; erfcheint AhigqÜ 
^^^^gk^eii Eueiofc ited ifiUerQuJfr'i^iixvoKcHie^ben. . . 
Auf dein eik)gii(bh^':Titdl erfjßbeint; ^in $prac^- 



>yh^'Äem BüchAtf^cn Ä' äüscMaiil^n, udi-dic 
S^ nfcftt ^bc«" die 'Brezueiraualztfdehneu. • 86v 
' ufiei^^niüci S\ irr Jieif^t c^ ^j^ntd^laMF^u 
rfact erinuiäigt als^itioM^^rv^iltiii^inMxherMe^^rdi 



r !. 



.a mdii niemand, not a wit gai^z und gar nicht." ^febter, nämliciiWa&orat^ed, welches ^la3(ir«f£4^<^^^?^ 
(^Fänger aurfre durah ".nUfsig verleii 



•erleitet werden -inrofs. ' üa aber diefosiPardcip, i^kea fa wüp, das A9- 

virtI?03m<7J r nari voa. mJJcndet« 'QÖerjUis j:ifr 

:VollRömmenbeit ausgearbaitfettfh [ Weriv^n gebraucht 

i*i^i^j?Wii^/ft?^'t?^»^^^ cAvi^d, fo bedienLlÄh: dhj^[EiTglind<?ri:defff:i.ben.fi^f 

weil e» 
_ . ^ . ._ Ufib^dem f^'0t 

noch eine fo veraltete FArJhdrmargetirxjhW Vor '^luati \vchl. »(^ii^tnsiiäits iJij;iiQn(i^if^^(i^v j^^^ 



ati^h^lti "vfnttsiicn iim^tt^'A^^ i^^^näi 10 bedient- fah. ejhj;£4iTgIiM<?ri:deflf:i 

tth^€Wa^cf:r'n»c>i.*-*'^ Si^&.' JVnSafrw "Hbcitk^usxdv. i»'bcnvTi&l'reii)ies eigenen :B*chös /nifeu^l^^r, 

^IL'* ^VWiin^ wifti liacfi ^ir^ ge>ratirtiUcheni f.Selbfikyb -ödei: Arrogaoz feyn,Wwtd^^ U^^<j 

och eine fo veraltete FArJhdrmargetirxjhW Vor '^u\an\\fchl ttOQinpenJtiaitsiJij^iiQna^y^^t^^^^ 
fetzten die Engländer, befonders ihre Dich- aber HaJui-DicHonarif ift ein in'Eiigland bis jetzt im- 
vi^U~Wüg4e^-eÄa.£>» wo e% hpnrtgfis Tngp^ gp q/hhnlifher Au.g drurk, 




idliche e einen dunkeln und fad verfchwin- 
X,ant 



Au ch w ürde ein Engländer 

da letzteres 
ienen Weni- 
gen über den Accent, 



le e einen dunkeln und faft verfchwin- wo fich accented fehr oft findet, aber accentuaied gar 
,' well%iä?r dem fpanzöfifchen WeibUdben • |i!(Af. Ei ließe fidh rum'UeiietÄiifoäneb^vfcgfiiytick's 



iLeo) e gleich kam,* und nur l?cy;Abmefluqg '^Sp^lhg'D{ctiön(^tii'x^twe{fen, auf deffen TiieL&E- 

.^ri'e^ init in AnfcbUg^gebracl^^yür^e,.'^w;e "^^b^ty.irt. »7;^^^^^ '- ' ' '^ 

|»Bccr,'iHsweilen fogar-aus -doiÄ.rpfitarA-Slili- 3- -,, -* i."./ '/;'..,. ..■/...,.:,.. .,;,'.p : ., ^- •;•••• 'i 



;er , - bisweilen fogar aus do|»>rpätarji Sl^ 
^ ü»d' ÄlterA 8«hriftft»Her*i 'ier^llet J ' welehe -1«'. 



•%€ffie z. JB. Äöb«^^ .^oiirrte fetzten',, urtölf^- '•»^*^^:^^.?A V-^f ii.^j' r^^J?^.^:^^ 

z-wey " " 

der England* 

refetetcr Wörter hidit wie ein vernehmliche» " 
a^i^Sf fonderii giebt.jhm einen dunkeln ^ 
k^rz^n.ü ab&lkli wii?d. r— Feioär. .; 



cön 4nAjraccoltä di vp(;i Staliane , cfi6^hj(nno' affi- 
: fiita noil^lingia tedcs^aji i) con.iUre Ungue feTt- 



(I^iu^i^qe^ ^S ^Ht^.^'^r^'-^Hi^Wyen u^^i^/^^f- ;. mein aneri^rrnnrcs ; aucü vt>n*u|« Ott jgerufwntei^fbr. 
, die fiöh nicht aufeencGgen, das'beyiin^^ . ,4ien^ crW;Orlfeh';*;)pfegq^^^^ 
ibt, was urfprimglich zufaminen gehörte, als -ilheU Mno^ newQn^'^j:terbiKft^i^,fqlgt;ql?eh''d^^^^ 



»ieibt, was uriprungiicn zuiaminen geDorte, als -3ü;nßii imno^ newen^ VSüöj:tertiKti^.;^/a{gt; qb'en der' fety- 
,' bold-er, abact-ed ti. f. w. Dafs fich dicBe- mologifchen Ordnung, welche bey'dein fcfibn"ah(re- 
der Ausfprache carfr-n» fatgrRgggr f f r» * ^ "wig ta n ciikn The ile zum Grunde liegt. Wie fehr 
[«/ verftchet fieh von felbIL — In abatienaie dadurch der Üin£ang und der Kaufpreis des Ganzen» 
jalienation giebt er dem mittlem f, keinen Laut, in Vergleicbung mit dem frühem zu Wciffenfells und 
\ er Be ähäh Linähi f äbäUnähJch^n bezeichnet. Leipzig 1790 gedruckten D«2«fo»ario eben diefcs V/s^, 
er dea Walker oder Sheridan zu Rathe gezo- verringert wird> fallt deutlich in die Augen. ^ Nach 

feiner' 
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ftinn- bey voiti«sendcm Werke •njewaudten Me- 
tbfld« !(l jedes Wort, -dam man in «ndern LcKids 
«Mcn «ig«uefi Platz giefct, unur den Artikel geftellt 
wsrden, wdchem es im RückArkt muf Bedeutung 
mid Abkvnft xagxfaön, {o daTs jeder Artikvl' eine 
^sfoinltitig: «It^r Wörter deifelbenSipprchaFt oder Fa- 
milie bildet, iii fofem asiiamlich mit d£r (klphabeti- 

. SAm Otd^ung l>eftehen kann. LäfTet i'i^e nicht zu, 
d«fi her diefer «der jener Rukrlk das Stamaiwort 
den eriten Platz einHekine: fo wird dock auf feVbi- 
gea in beiden Tkeitai immer, genau hinsewiereni 
wpe t. B. in diefeiu' bey^ . Trieb.'m •einer Kinxniner tr«- 

'Im erfck^it, nnd in jinem.key valore die Wutrfl 
valn-e. Dafs ibldie «tyinologtfctie Anordnung das 
Studium einer Spraye iingeuiein erleichtern und he- 
, fördern mufs, braucht keines Beiretfcs. Dock ke- 
hütt, wenn e^ darauf aMkommt.Wörur fcbnelL aufZK- 
finden, 4lie reine «lykabettfcbe Anordnung iuuaer 
denVoAug. AuiJh hat Hr. J., diejenigen deutfch^ 
Haupt- >iftd NekenwÖitEry weLckk im Plural, in den 

■Vergiejehimgvftufpi aind -is .ihren Zeiten unreg«l- 
oiäfng'find, zum fieftMv d«c Italiener, welche fi,ck 
diefes Bucbes cur £rletaung der deut£chen Sprache 

' bedienen wollen , TorgfAltig angezeigt. Den ScUtlfa 
macht eine SaminiDag icatiiiaifcher Ausdrücke, wel- 
che mit der deurrchen octer einer ^dern nordirchen 
Sprache J^^ltckkeft haben. „I^er bedenkt." (agt 

- der VF. in feiner Tchönen italiäniCchen Vorrede . ^.dafs 

^,,]ta1it^nvon den alteftcn Zeiten lier.der Aufenthalt 
,',der <iclten.; Qallier', Cimbern, Gothen, Vandaten 
..und Lougebatxlen gewefen ifi, yon W£l(^en «iuig« 



~»inekrere Jahrhunderte hinfarch i 
„rchafi hauen« dem wird es nicht T 
„men , ,d»f» die Mundarten jenerVol 

„thtdli mit der Sprache der nrrpriii 
„ner vehn^Lken imirtUB. Jliefe if 
,,wenn es iitukig wür-e. . fchr vern 
„nur den Zwecks das durdi Thatr» 
„was die Gefciiichte uns wehrfcl^ 
„wdnrchte, dafs 11« den Getehrin 
„Nation zur Ermunterung diente 
„Sjirachen mehr, als ibisher gefcke! 

.„reh. damit Oe.anftatt meillens ih 
iifuekung ÜM Urfpru)>gs ihrer Spri 
«tSpradion zu verlieren, fielt den V 

,„teni ihn auch «»ch.iii den Jebend 

.«,£uropa uochzujpür^nj welche in. 
„thum vieUeicht den orientalifck 
„hen." Wir fügen hinzu: Awch d^i 
haker der Wortfecfchung.'wird die' 
ffillkorainen feyn, als dem Anfange 
BefdL- werden kt nicht ohne Nutz 
legen, CaUtefiCh hej, eiai^en Wort 
.ScheinrefwandAJiaft findete 



Erfokt, b. Keffer : ^amüfdar V 
- winttrn, iureh Sty/jült umd Er. 
f*r du $»gatd , von S. 1. .Rm 
Bddi. jyoo- löi.S. g. (8gr.> < 
1797. Nr. 300O 



XLZJ NE ,S CH R I FT EN. 



Tativticritü CevKrcvKii. Ulm.in a.iS[tMinirckeiiB(Khh.j 
BtwOtitagfart dtr Sttinll9U€%,.ai* Bnnämittd in Stahtmäfem, nabjt 
Jnidtung Jei ^er/ofirnu fium Verfahren) Jabtif. MU «iiier 
Kupfcrufel, dtefi«u3K'äci Ofcni vOrAdlend. 1799. 2t S. f. 
(3 fJ Hier« Sctirifithen hat vpriüglith die wohI|eiii«y^te 
AbSi^r. da* FuWicuni zu deaiGebraach derjSteiiiKohlcn *uf- 
Mununtirri, uhd dürfte "feiner Kilrre und WofclfeilhVitiMBWi 
Kshi^iJr'UlnUciieCtärtwe' Werks ^«UtVa wardcn. Die «r- 
fta^Bliitn^MriiakMi «itiiiM Ub/c i^t ninirlkk« Di^b«ff«if 
Iwit dtr SiiUlM*)«». Üecyr.jeAeh« ihpM «iinu v«iwbi- 
lifcbcn ütJiira^e aui -und, führe zum Bewaife ini-diri min 
welche Hui*, iU tiokhtut Hälfte luc »»hrera unreründer- 
t«n H»lce 4>e(tänfleli. '' lli«r nrwechreh er iber alFenbir 
Steinkohlen «"" ti"«""'*'"«» flol« and BrMuikalvUn , bty 
wikben ditfcr F«J1 oft, be/ Steinkohle» hiogeiceii jiie ein- 

' tt'itt. DaJudriTfn »in» ^AbUckt eifeatlicli diht» gehet , ei- 
ne« -Of«« «« «rtttf^ktt. . iwirin Beeia^hltn, wt>r««[er'er 
aÜtÜ^txWifta von Utjrurhaiwift^riilim zw »erjbthen rcheuit. 

-mUV«TtheiJ «iipweBaet werden können, mid ökoBomirche 
EvtineTilogie.Vin Fich nicbt feyji'kihn :"fo find iti« einig« 
Vnrkbü^tiltn i« Rirtkflcfct iknt £fatiir(»rcbi«lifab «u ««- 



' VnbiiltBiffe iwy- weiuM Ca genau nichi 
bumiaeii Jleft, vni fo^lkb dr«; Xkfi 
;SuKlM;b, «in ScbürJoch und em Arche: 
aiii tUebernen Thürcben jg^ofTnet und 
.können. Sr inufi auch zarUarif^nerui 
iHeil «ngewandet -weiden köiiiitu ; aU 1 
(cn Oel'cn, h wie idiei« isch «bne viel 
^elbim it>iaaiid«r(l feyn ^ürfieu. Der C 
fhMrnwiTä, und der *ut aecreckiiiien 
geficbieti Hioiinerfcblig Und Spreu mit 
heu feil, i(l kwm Cch« -im^tthafi , «rii 

r^uniiiäa>:hlkh«)a£eruch4 xtni ZWir nid 
"T^i^i-' 1 wo eni|eheiLi[ i^'ird, andern äti 
dur'. h. Ja,' er ouCterc lieb Togir nsck 
TVinicry y/tma «wu fcbärfer ala 1 
wird. 
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PHILOLOGIE. 

trFziG, b.Barüi: ffanzofij4tkesEUme9iiayhtUhfüt 

nßcn Jnfanger. ' Von ^. T. G. -lioizaffeU 

^.^erBereiKaluk^it und der orieatälifchen Sprachen 

;Profen»r, und G. P/ &huppius\ Conrector der 

[•reform irlen Schifle zu RiiUcüi. Erfter Curfus. 

^Igoö. 214 S. ^, (la gr.) 

iefes Torzuglicli bran^dibareElefnentarbucli ward, 
wie Hr. Hotzapfet in der Vorrede fagt» tiacb 
iTS Plane der Elemente für die erfiea Anfänger 
teiuifcheu Spratiie bearbeitet» ^inige Abände- 
aasgenouimea , welche die Ver£chiedenheijt 
Sprachen nothwendig machte, llr^ Schuppiuj 
'jrine nietbodologifche Abhandlung vorhergehen^ 
Ueber die zweckmäfsigfte £inrk:htun{f ^il^er 
itar- Sprachlehre überhaupt, insbefondere ei- 
wifcben und franzöOrchcn (Hannover, b, Hahn^ 
\\ahr ift es, dafs Avir, der grofsen Mcng^ 
/raazdiifchen Sprachlehren ungeachtet» noch faft 
einzige befitzen» deren Hauptzweck praktifchc 
if^eo, ein alluiählichesFartfchreiten vomLeich* 
Schwerern, und Verbindung des Angenet^- 
it dem an fich Trocknen, Cey. Gegenwärtige 
tt aber dem angehenden Jugendlehrer ejn^ 
ite t}nd durch Erfahrung .bewahrte Method'e 
eren er fich bey jedem Knpitel der Grammati^ 
[ienen hat. Ilr. U, erklart diefe Methode gleich 
[er Vorrede genau und ausführlich genug» fo 
ter Lehrer fie leicht faiüen und nacbahnnen 
wenn er wil), d.h. wenn er einfieht, dafs die 
ider zu ichweren und zu abftract^n graiai^lti- 
.ftegeln erleichtert und lyiterbaUend gemacht 
iiiüden. Hier einen Auszug daraus mit^.u- 
y würde die Grunzen einer diefem Eschje gc* 
rn Kritik überfcbreiceu» fo fehr auch die Ein- 
diefes Buchs eine allgemeine Au^erkfam- 
rerdient. Wir können dreiit behaupten, dafs 
Leute» felbfir Kinder » die At46angsgr(indje der 
^fifclien Sprache auf die hier vo/^v'fcjixiebene 
leiclit, in kurzer Zeit und m^ VergQug>^n er* 
11 v^'crdcn; dach gcilehen wir, clafs uns. die.^e- 
inunj^ der Aussprache, im Ganten g^nornnten» 
g«fa!lt , da fie von den Vorfchriften der frahzö'- 
►II Profodie gröfstentheils abweichit: Zum Bc*- 
mogen einige Zeilen der finftf ri Seite'dienen. 

;c/^/o» tAjriqualn aijan$ , Sipjong lujri'aiiig aiangtsh!^ 
tc ffJ^ /" Tfibunfy et ae- teh jitLeh pir lU Jributtg , ek 
Üe pinfieuf> erimti^ it nt tilutjeh tit plußö krime» I "Ht 

' l^ Z. 1300. DrUtcr Band. 



aaigna pat repondre h tohtei dSitja y rekpongder aft tut füf 

tes accufatioHs; mais prmiant aküfaßonfr ; trta prä'nang bng 

un vijage de Mars, ceft-a- wijujche de Mars , Jüt ah dire 

.dire ce vijage terrible , qm i^i-r fe. wifafcfie tarribel, ki fäfö 

foit'tretmer les ennemrs dii ^rmnghleh las anncmi du po»ei 

pcupte romain » tni mtHeu d» tomiing , v)' miljö du kon^ba 

combat, U du feulementc^* i di füemang : ' - ' 

Scipion lautet fjipjong (die Endung ion ift iq 
langfamer Ausrede, die iich für Anfänger fchickt» 
und ÄPoefie immer zweyfylbig) ; e'te h eU; ciü\\ 
Jsite; les 1. Väh^; Tritruns I. triböng; H Ve; acciife 1. 
aTiühJe; deV S ; otußeursV plähsjör ; örimes 1. krim'' 
^ l* ,!'J??7 ^"^7^J*fpf^^<^I^e}y, 'ift eine Nächlüf^igkeit der 

ne Y, fi* ;^ 
toutes 1. 
- - ^ . — V — lg: maisL 

mah; prenant 1. pf'nang; vifage \. wifafch' ; c'efi-ä- 
dire t. Ss^ht-a-diltr*; ce 1. /j'; terrible I.. tärribV ; 
faifoti hfjd; ennems I. äh'mi; peupte 1. pöpV ; üu I. ^ 
oh; feulefnent UfsüVHtang. 

, Nicht weniger unrichtig find die Tabellen über, 
.die franzöfifche Ausfprache» welche mit S. ige. an- 
fangen» z, B. affieds lautet nicht ajftehr hndcriiafsvi • 
tiirs nich^ iie/i, fondarn tiähr; haine (nicht hene) 
. nicht AÄn«» fündern hähn'; reine nicht räne , fondern 
.rähn' ; mets flieht mä , fondern mäh ; fer nicht far 
-fondern/aii^; cig%6 m^htfigü, fondern jVi>uV,- ejlo> 
mac nicht ßjiftoma, fondern äfloma; tac nicht La, Joii-^ 
dcrn JaÄ' (der See, hingegen lacsUih, cordon diliJ, 
oder noeud coulant, piege); neuf neu, nicht »ö, fon- 
dern »o/, nur im Plural gemeiniglich nJh; n/?r/ nicht 
war» fondern «är/» nur im Plural ge^neiniglich nähr -^ 



, :~, "ir:,' -""'-■*"-"•■ »"-f». lonaern a!yr;A;,• 
/.aü«i n.cht fca&i, fiMid«m babUj ; faoulXbeffer hfd) 
.mht fy,^ fdtkdern fsuhi quelque nidtt käk (welches 
nur m gefchwiiid^r, »aMätsiget Rede des gemeinen^ 
.Lebeiis verzeiWkh ift), fondern- ÄälJk',- gentühmmne 
.nic)iVSca<mgtil omme^ (bttdern fchaugtiUom' ; »««r nicht 
im(ur,^94atam»hri prUMCittpr,i,S<»tuiiim präh u. f. w. 
-kcc..?ft.«.be«idiijfe»v.Pttn<jt pur duft}h etwas weiüäuf- 
'tJg»geweftä4,f«mdie.HerauagclKirdes i« fo mancher 
.ßjioWiebt •fi«ipfehluftg:sv<rertheu.£leinentarbttchs auf 
««le r^olÄiafsigere BciiQLchnMng der Ausfprache auf. 
.merkfai,» zu fluchen. §ie «ufs Kindern, und über- 
ftaupi 4.ufaa*e«i , fQ.,ric|»tif als. möglich vorirainalt 
.werden . wU tf je« f»Ui:h^ßez«iclinuuß der&lben nur 

•^a Uebrigbns Tand Rec. auch rerfchiedene Sirach- 

feMer , ^cJthe Br-au* der guten Abücht anzei^rr du- 

Oddd ° ' •. 






579 . AL-LG. LlftRA-I 

"iiiU Hein einer neuen AuHage rerbeffert werden mft- 
pn. S. 6. fleht /oKJ qii'il parut. Es inuf» Her Con- 
juiictir füvii , parüt. S. jj. («' e^rmge. Ditfe» Wort 
in WLiClich. ob ina:) ßleich Vepangt fchrelbt. S. 14. 
ia orgue. _ Lu&ÄU K uldr ii'c c&.«iuiliulidieu üe/chlechlV 
Z.B. l'orgiude cttte'eglife rji-trcrUtnt. S.go. adv^iral. 
Der Frftiizofe fchrdbt und fpritht <*ni>a/. S. 23. le 
meurtrieur. Man Jngt 1< mturtritr. S. 5r>. ..Wen 
„retiie Gott zu Belienfchern alliir übrigi-n irrdirchen 
„Gefchöpfe? de-s hommrs." Der- Fr^nzufe antwortet 
IkotniHt, oici les homtrt!- S.^"t. ..W'us Loaiuit je- 
dem Menfthen öfters mi ? de la i'aim nuil i(( lafuif." 
Der Franzofi- aiitworret nicht in diufem Cafij (cb foU 
iiüoilicb der Noiniiietiv des tlieiUuztigc)i<lt'ii Artikels 
fcyn); denn man fpriciit in Jaim tue prmd. S. 59. 
wne offiiAne d'ua tnanhand: Man faßt la htrjtiqHt tl'tin 
"tearc^aHd, Ic magaß» d'un taarchaml; aber o^-äne ift 
in dicri-in Siiine iiirlit gclirjuchlich. Cbcn^felbli 
fieiit man um f«>-ö7(;i A'?ine poite. VorZtWcrnchriel) 
inas fd, jetzt verro». Hoch erblic'kc uisn da, un in- 
ftruftmr d'un gar^on. Ein ftlir ungewölinlicher Aus- 
tlnick; ein I,elircr ht>ifit ma-.lrt i precepteur. Mcb- 
rcre Unrichtigkeiten Cndcii iScb auf deu folgen- 
den Seiten. 

Fehler gegen RcdbtJ'chreibung und gehörige Ac- 
ccntuoiion ütht man eben/o oft, z, B. S. 5. fertnete; 
Si.6- propJtete, *efujdter, repUqtier; S.,7. reprejenter, 
la ckaine; §.12. le drbyis; S.t^. le frilon, lakatjt; 
S. 14, pi'ege; S. I5- la taije, traineau; S. 16. Zephir; 
S. 20. anier, bajjonnrtu, bisaijcal; S. 2i. e'creviße ; 
S.2;. greitifr; S. 23. paravant ; fe. 33, Utierf; S, 54. 
'^eju$.'ji»tf,ii]ng ; S.37, Dtcembre a.i.yr. Diefe Wör- 
ter inülifvn {reA.'l)ri<!btrn werden wie folgt: /ermeti, 
propkele; ncjjitf titer , ^eplitjtier , reprißnter, la cHal^ie, 
le debrittfreloMt hatt, piegt , taic,- traintma, siphifr, 
änier, hniotmettt. bisdienl, tamiffn. greitxet, par*-' 
ftnt, tttiirc, $efus, Avierique, ßecembre. 

NtIrsbcrc, in (1. Ra(percli. Duchb. ; Praktifdie itdi- 
lienijc'te Grammatik für beiderley Gefchlecbt, 
vbn Clcmi-nli Roinani, aufs neue herausgegeben, 
nnd mit der frunzöfif eben Sprache rermchn, von 
IL F^Savini, Le clor der ical. und fpan. Sprache 
- zu Erlangen. 1798. öiöS. 8- 
Die Cerpulrazdiefer Grammatik mufste natürlich 
lus (Jeia Eisfkllc emfte&cn, den Vertrag -in drey Spra- 
chen ^bzuAffen« beynabe ein (ranzes Lexicon von 
ifenn- und Zeitwtrtem einzufcbiebem, die Haupt- 
tüdie des chrifilicheri Glftubens, Titulaturen ond . 
Icblufsfonnen der Briefe, und fof^ar dit Terfcbied«- 
len Namen, welche die Dicliter deit' Göttern und .. 
iettiniien beylegen, rait dem Ganzen zu rerwcben. 
lafs übrigens Erzühlungen, GeCprncbe, kaufinanni- 
:fae und andere Briefe, HoQicLiLeils - Vorfehrifien, bf 
oetifcbe Freyhelten, Verfe untl «lergleicbea Iiifr«- zu 
ienzen nicbt fehlen, kMiniDaa-Gch leicht Torfletlen. di< 
reylich enthält diefes Uach-hiii und -wiader etwaa wi 
Utes, aber defto mehr UL'berflnfüJgef und für - e lic 
efonde Sprachlehre ^ZweckTpdriges, wekhei hi^ X* 
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fie zu ÜBth^ Ifidem erllch Theile x^riderkgt' der Vf. 
die irrigen Begriffe Ton AafUäriiDg , ftellt dann fti- 
ji^ Megpriff auf, and handelt von der philoföphiichen» 
p^liufcben und bürgerlichen « und religiöfen -Aufidü- 
jrisi\g, und endlich vdh einigen Vorfiqhrsregeln bty 
Beförderung der AufkJärifng. Der Vf. rerwechf^plt 
denZuftand derAnCkläcRngmtt der Aufklärung /und 
unterfcheidct nicht die formelle und materielle Auf-. 
JUiücAnf. EtfteProhevon des Vis. Methode, BegriS^zu 
erklären, fet^cenwir aus dem S.Kap, her. Nachdem 
er gezei;gt hat, d«fs Vernunft und Moralität die Vor- 
zöge dea Menfcben ausmachen^ fahrt er S. 14. fort: 
«»Wenn dem alfo ift; tiad dafs es richtig fey , wird 
wohl niemand unbefimgenc^ bezweifln : fo mufs die 
Erkenntnifs der VeihaJtniiTe der erkannten Wahrhei- 
ten« der Srundfätze und der Urcheile zur Moralität« 
die Aufklärung im aUgemeinen ausmachen.- Der 
M^nfdi ift alft) aufgeXlart« wenn er die richtigen Ver* 
häitHiiTe ei*kennt , welche feine Grondiatze , Vttheilo^ 
Handlungen 5 und die Dinge, die ihn umgeben, in 
Bezog auf die MoraUtök oder auf die Beftimmong de» 
JSenfchen haben, welches am Endeeinerley ift. Ay« 
diefcm lafst fich der richtige Begrifi* der Aufklärung 
angeben: fici}eftebt im allgemeinen und überhaupt 
genommen , in der Erkcnntnifs der watren Verhält- 
«iffe der Wahrheiten, Grund/ätze, Urtheile und Hand- 
langer zur M»ralttät oder Beftiiumung des Men- 
/cfaen.V Iit dem4. Kap.ron der 'philofophifchen Auf- 
klärung, macht dtrVf. nicht feiten feine befchrankte 
Deiikarr zum Maafsftabe der Aufklärung. Nach ihm 
verdient <lerjenige nicht den Nasnejn eine« aufgeklär- 
ten Philofophen, der nicht nach desTfs. Katur- und 
Vülkeri'ecbt die Verbindlichkeit der natürlichen Ge- 
fetze TonC^^tt ableitet, oder ^ler Um; Beweife für das 
Dafeyn Gottes a pr]t)ri verwirft. Der Vf. hält hier 
ifberhaupt den i^euern Philofophen eine Strafpredigt, 
in welcher es i^nccr andern^hcifst: „Man ftellt Syfte- 
me der Moral und des Naturrecbts auf; u^yi in^n hat 
noch den Vernunftfchlufs nicht gezeigt, durch wel- 
chen Gott als Gefi^tzgeber , die Grundfätze derfplben 
dem Menfche^.dur£h die Vernunft bekannt machte, 
da dieies dcch diircli einen Vemunftfchlufs gefihieh1^, 
welcher »mnitlelbar auf den Satz von "Widerfpjpuch 
gegründet ift; heifst dicfes Aufklaruttg?.'* Ja wohl 
kann man da fifagen : heifst diefes philofophifche A'of- 
kläriuij^ ? Die .rdlgiöfe Aufklärung ift nachS. 67. die 
K^enntoifs d^x richtigen Verhältnifle der Grundiatze, 
Urtheile und Handlungen des Chriften zu feiner Be- 
Airnnfimg nach der OÜfenbarung. Es wird alfo an- 
genommen > dafs Religion und Chriflenthum gerade 
Eijics und daflelbe ift. IndeflißB findet man in diefer 
Abhandlung manches Gute nnd Wahre, das aber von 
Anderu fcbon heiler gefagt ift. Eben das ift atfch reßi 
dem zweyten Theile« in welchem von der Ceofi^r 
im AUgemesjien . und von der Ceiifur der Schriften 
nadi eiazelAeo Fächern, und den dabey zu beobach- 
tenden Regeln und Cautelen gehandelt wird, zu fe- 
gen. Der Vf. bemüht üch , einen MiKelweg einzu- 
Ichlagen, zwifchen der uneingefchrai«kten Freyheit 
imd der grofsten Strenge ^ ond die Rechte des Staata 



ffiit den Rechten des Schriftftellers zu vfereinigen. 
Nur ift es übel, dafs alle diefe Regeln nicht alle Will: 
kör entfernen können , wenn fie juch noch fo genau 
foeftimmt iindv ja fogar noch immer einen drücken* 
den Defpotismos herbeyfiihren würden* Wir führen 
nur einiges aus dem g. Kap. über die Xertf'ur und 
Prefspolizey in Abficht dei* pbilofopbifchen WifleA- 
Ichaften als Beleg -an. > Nffch.diefem können keine 
Schriften die Cenfur pafTircn , welche gegen da* Da' 
f^eyn Gottes, die Wcltfchöpfung, Vorfehung und 
Weitregierung ^gerichtet find , odec unmittejbar ge- 
gen die Eigcnfchaften Gottes gehen, welche die Ver- 
• bältnifle des Menfchen zu Gott leugnen, in welct»en 
behauptet wird , dafs ein N>turrecht ftatt finde, ohnb 
es al§ Gcfetz Gottes durch die Vernunft anzufeben, 
odot Tugend ohne Gottes Dafeyn - vorauszufctzen» 
ingenomn^» wird u. f. w. Zweifei gegeti diefe 
$ätze vorzutragen, wird zwar erlaubt, aber ilurjln 
lateinifcher Sprache. Wie viel Spielraum ift nun nfi^cb 
. diefen Regeln nichfr der Willkür, gclafiea ? Boy thef- 
logifchen Schriften macht der Vf.^ einen Uaterfchied 
zwifchen ausgemachten unbczwcifeken Wahrheiten, 
und folchen, welche ^s wefeatlicheRcIigicnagefetze 
angenommen find, und weiche entweder- unter den 
Gelehrten überbaiipl als folche durch richtige Untcr- 
fuchung nach ächt^Yi Quellen «anerkannt, crdar noch 
aufserdem durch^ die fyinholirchen Schriften .der Kir- 
che des Landes dafür erkUüt find, und a) folche, 
welchenirht auf diefe Apt beftiinmt und auegcmncbt, 
Jondern als gelehrte^ dogmatifcbe oder kirchcnge- 
fchichtliche Gegenftände noch Zweifeln oderDunkelr 
heiten unterworfen find. Gegen die crften darf gifr 
-nicht gefchrieben oder öffentlich' gelehrt werden ^ 
die zweyten dürfen^ unterfuchr, .gepcüfk. und. be- 
zweifelt werden, aber^tiur in lateinifcher IjpraChe* 
Gewifs .zweckmafsige CeKfuranftalteti , uni" das Hcp- 
kömmliche in feiiicüi Anfehen zu erhalten , vxid die 
Leitung des Bücherwefcns von willkürlichei: Autori- 
tät abhängig zu machen. Es iß \vahr , ' der Vf. fteüt 
a]lgeiweineGrundfät2;e för die Cenfur auf; welchie die 
Denk- und Lehrfreyheit ausdrucklich in Schutz nch-~ 
men, dech unter der Bedingung, dafs deT Staat und 
die Moralität der Bürger darunter nicht^lcidc, und 
er leitet diefes Reefat aus dem Rechte desStaat§ , ifkh 
felbft zu erhalten, und dem Rechte der Obcraufßcht 
her. Allein jene Grundfatze fetzen dcu Willkür nur 
einen fchwacheii Damiu entgegen ,' und auf jenem 
Wege lafst üch das Cenfurrecht in dem a^usgcdehnteu 
Umfange, wie es hier genommen wird, niclit ftblei- 
tea, ahne der Willkür die BWlimuiung, Was gedul- 
det oder nicht geduldet werden fülle, in Äen ineißca 
Fälk-n zu überkfl^n. Die Schreibart ift ungleich, 
meiftencheiU fieif und fchwcrnülig. 

Chemnitz, b. Weflr(,'4höft: Die Eztrapoßftir Stadt 

und Landi tnacht alltrleifi was nützte bekannte 

I7P9. 3^ — 6. S. i^6S. g. (6gr.) 

Eine im Volkston und fachlichen Stil abgefafste 

Zeitfchrift maiMiichfahigen , gröfsteotheils aber oko- 

aomifchen Inhalts, Im Ganzen ift fie gemeinnüt^« 

lieh. 
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c^. und- nur in den polttifchen Betrachtungen zu , 
rivial und weitfchwoilig. Auch find die Demerkun- " 
;en über Sprüdiwörter, die CharoHeii und Raihfc'l,_ 
ind die komjfchen Digreflionen grüfstentheils zu ge- 
:wungen oder zu oberflächlich. Man ficht deutlich, 
lafs der äeüchtspunct des ungenanntes Vfs. Ticb auf 
len rächfifcben Horizont eiiifchrankte. Manckei 
tom ]. 1799 ift auch jetzt ^Julius jgoo) ftlion ganz 
i-crallel. 

Hai-behItadt, b, Grofs d. Jünj.: David Klaus. 

Ein Sittenbucb füt gute Leute in allen Stäadeit. 

V«n $ob. Werner Streitkorjt. Zwote (zweyte) 

Auflage. 1798- 1245. 8- 
Ihrem Inhalte nach eignet fich diefe Schrift ganz 
:u einer Volks- und Jugendfcbrift. Denn fie ent- 
läh die Lehensbcfchreibung eines braiden Hirten ia 
ialbcrRadl, welcher fich durch Lefen und Selbrtden- 
Len Htehr als gemeine KennmitTe erwarb, und mit 
einem gebildeten Gcifte Cttlidie- Herzcijsgfite vcr- 
»and. Allein gegen ihre Form, als Volks- und 
ichulbuch betrachjct, Uffen fich laawthc gegründete 
Lrinneruiigeti machen. Rec. , wekbcr bey d«m vie- 
ierholten Lefen diefes Buchs lail jungen Leuten, die 
JnTollkonuaemheiten defl'elben aus ErfahruNg ke*.- 
len lernte, will hier nur auf einige aufmerkfain 
nachm. Aufser mchrern. viel zu langen Perioden, 
Jetzt Hr. S. bey feinen Lefern Kenniniffe von Din- 
ren voraus, die ße unmöglich haben können. Was 
[veifs der gemeine Mann von mjßirdier Rclipion 
indMyßikeruS, 6u. 7? was fo» der Witderbrin- 
• ung aller DingäS. II? Was wird er fich bcy den 
Redensarten; er lebte im brfläudigfH ^nfchaueit der 
fcVahrheitan, die er erkannte und glaubte, S. 3Ö. 
undbey der rednerifcbcn Wendung: wo du in dem 
jrofsen Gebiete des Vaters der Geifter anch fej-n 
magft. edle, vortreffliche Seele, da ivirß du zJtnächji 
dichSelbjl findfuS. 41. denken köniun ? Und welche 
Kunft und.Gefchickliclikeit des Lehrers iß erfoder- 
lich, wenn er es diihin bringen will, dafs die Schü- 
ler, welche unter feiner Leitung diefes Buch lefen, 
uiit diefen Ausdrücken einen klaren Begrilf vcrbin- 
aen lernen? Die Aufzählung der Mylliker. welche 
David Klaus LiebliiigsCchritifteUe« waien, fcUeint 
uns in einem Velksbuthe nicht am rechten Orte an- 
gsbr^cht zu feyn. Sehr Uiclit kajin dadurch in der 
Seele des gemeines Mannes eine Begierde nach nähe- 
rer Bekonntfchaft mit diefen Büchern eiitftehcn, die 
man doch unmöglich jn feinen Händen .wtinfchen 
kann. Auch manche Anekdocchen, welche 4ur 
Kenmnifs des Heiden in keiner Rüei^ficht eiwas bey- 
tragcn, wie S. 14. fein Unheil über einen Prei!i[;er, 
welcher zuwtileu kurze Ruhcpuiikie In feinen Vor- 
trägen machte, die fich Klaus dnJurth erklärte, dafs 
erfagle: der Oeift rumore alsJaan bey ihm, und 
ijann konuiie es erft recht, -und einige andere, konn- 



ten föglich wegbleiben.- 
in der angehnngteri fchö 
fen worden ilt, haben f 
tenzen, welche das Gep 
mit eingefchlichen, wie! 
•m Morgen mit dem Ktei 
Tag über Cch darauf gel 

pKAo, b. Widlmann 

be, Deutbcdlind, 

für beiderUij Gefcld 

Sammlung auscrlefe 

baltung für beiderla 

ften deutfchenScbri 

155 S. ZueyU-* B, 

ipoS. l'ieitrr Batii. 

I Kupfer. Cio gr.) 

Einer der vitlfaiugen 

mnu {»St fagen, »akUaft 

neunzig > £üchar das hiu 

Alle , in den erftcn zwei 

Inid Erzählungen und Q 

uaisfchrifiefi — vorzügl 

drurkt ftanden, die nui 

Prager Cenfur bcfchniite: 

neiuiung ihrerVerfaffer, 

abflchtlicfae. claflificirem 

worden. Dererfte, bei 

bald er nur lefen tunn, 1 

mag, was wohl gefalle 

Herausgeber eines folcl 

den. Gedichte von zn 

»on fechs Bogen liehen 

Wie wcaig Untcrfc 

tiefer Art und eiitem fun 

darüber haben billige K 

enilibieden. Um aber 1 

Enifchuldigung .unmügli 

leger im dritten und vi« 

bekannte VVerk , Jgna 

£k<H lalTen, und einen 

damit jeder nach Gefalb 

gelLuhlue Waarc ia feii 

Un wUl. 

Zu Tfirwundcm ift 
dijefe, blofs auf Gcwir 
fobald wieder ms Stcrkt 
laut Vorberiehts. alle K 
nen füllte: fo illes. ui 
vieren geblieben. Die 
ilich find — ein einzit 
inen — find unter alle 
yerfithr IJa/e. der fthai 
NachJrucker, doch etw 
er tleuert feine neue« Ai 
liehen uud wirklieb jie 
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PHILOSOPHIE. 

• • • * 

(iPTTiKCEK« b. Dieterich: üöttingifches fhilojo- 
phifcius Mujeumt herausgegeben von Buhli und 
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einer Zeit, wo tbeih das Interefle für Philofo« 
iie in cimeDll fo hohen Grade r^e tft , daTs der 
grofste Theil des gebildeten Publicums an den For- 
fcbungeD und Debatten der Philofophen Antheil 
nimmt» theäs eine zahlreiche Parthie durch ihren 
Tcmdie Wurd^ und <las Intereffe derPhllofophie her- 
abzufetzen droht, mufs eine Zeatfchrift willkominen 
. fcyn, weiche die Abliebt hat, den Forfchung^sgeift 
, zu unterhalten, ohne den. Sectengeift anzunehmen» 
! oder in den fchüeidenden Ton mit einzufitinmen. 
Z|ir Miuheilungneu entdeckter, oder wenigftens au£ 
Erweiterung derPhllofophie stielender Prtnclpien, fa-' 
gen die Herausgeber in der Vorrede , ift diefe perio« 
diTche Schrift Torzüglich beftiinBtt. Wir nennen fie 
pbüi^opfctfclres ln^fmmt well jeder Mitarbeiter fich 
vefbmdlick macht« nicht anders als «n der Spraehe. 
dmr M^fen fi^ philöfophiren. in diefcr Sprache auch- 
änderet Syfteme zu prüfen, wird das zweyte Oe-. 
fehäft der Mitarbeiter feyn. Ueberhaupt lirfst fich der 
Zweck des Mufeuuis auf dlefen Gefichtspunkt zurück- 
führen; die Philofophie zu gleicher Zeit als Wifien- 
fcbaft zu <^u)tiviren% und diirdt neue Cuitulr der pö-' 
pulären Vorftellut^gsart fo nahe zu rücken., als e^ oh« 
ne Vernachlafa^ttug des wüTenfchaftlichen Interefle 
möglich ift, alfo auch gelegentlich dusch eine reine 
natürliche prunklofe edle Sprache der .tieufcholafti- 
£chen Barbarey , dein affectirten Tieflinne , und der 
rpielenden Spitzfindigkeit entgegenzuarbeiten.«* — Die 
Herau^eber und Mitarbeiter haben fich rühmlich be* 
ftrefet, alles diefes. zu leiften, was fie Terfprochen 
hahea. Zwar können wir nicht fagen, dafs durch 
emen. Aufibtz die Philof^phie JalsWiffetifchäft gewon^ 
nei» habe; zwar find die einzeln Auffätze an Gebalt 
and Wertli fehr unglei<h : aber dock zeichnen fie (ich 
dur^ einen guten b«^inanen Ton , durch eine leich*.* 
te reine Speeche und einen guten Vortrag votiheti- 
haft aus« 

. ' ■ ■ * . . 

' Doi mfi^ Smd d$s trßen Bandes , hat folgenden 

babalt^ l) Der Stand , des. Philofoplten. Fragmem ei- 

akadeaüfcbe;! Antritcsrede, aus.ileiii; 

vi. /«• Z. 1800. Dritter Band. 



Manufcript überfetzt, und durch Einfiphaltnngen er- 
weitert. Der Unteifchred zwifchen einem: ücTehri- 
ten und' Philofophen , wird auf «ine populäre Wei* 
ie , aber nicht ohne Geift , entwickelt. Der Phild- 
ibph ift der Denker, der das^u tinden fudif, .was 
der Gelehrte vorausfetzt. Der Geldirte fetzt näm* 
Mch die grofse WebrheitT dafs überall etwas wahr 
ift, voraus, well fonft feine Wifletifchaft fich rdbff 
aufhetzen würde^ und niimnt > alj Gelehrter an 
deiv Principien alles WiHens, auf die die Vernunft 
doch auch einaud gerathen mufs, keinen Antheil* 
Der Vfi macht hierbey tnanche gute. Erinnemiig ^e-» 
fen die Benennung WinConfchaftslehre , welche 
«an in den neueften Zeiten andieStcile der Phi^i 
lofophie fetzen wollte; allein es ift ihm entgauw 
gen, dafs fein Begriff vom Fhilofophen« w^ er zir 
enge ift, einem ähnlichen Tadel ausgefetzt ift. Meh-: 
rere Acufserungen , welche mit manchen in elnenv 
folgenden Aoffatze , idee einer ApodikHk übereinIHa«' 
meii , mochten mdic blendend als w*hr fern , z. B^ 
S. 34. Mathematik und Logik ftdieii an fich felbft 
feft , aber nur unter einer Vorausfeciung. Jene ietzir 
voraus die Möglichkeit der £videnz, und diele, d^fj^ 
intellectuelles Wiflen, oder Wiflen in Begriffe^ mög« 
üch ift. Diefes mufs did Tranl^rendeatalphHofophir 
beweifen. 2) ' U^ber das VerhuUnifs des RitlOspfih^ 
dfs zum Sittengefetze. Die Frage: #b das Rechts^ 
princip für fich unabhängig vom Sitrengsrfetz bieftdie, 
oder aus ' dein letzten decfaicirt werden möfle , .v^« 
dient , ihrer Wichtigkeit wegen, allerdings von meh-> 
rem Denkern unterfucht eu werden. Der Vf. di^er 
Abhandlung beftreitet mit mehrern Gründen die letz« 
te Ableitung. Er deducirt das Recht aus dem Begriffe' 
4er vernünftigen Freyheit, (zu freygebigiftes, wenn 
Hn. Fichte die Ehre diefer Entdedcung zugefchrieben 
wird) und definirt das Kecht durch iilujsere Fr^hdt^ 
des Menjt^en unter Menfchen. Diefe Erklärung giebt 
aber nur die Materie, nicht die Form des Rechts, an ; 
denn durch das Redit wird die äufsere Freyheit Be- 
dingungen unterworfen , unter welchen fie mit eines ' 
jeden Freyheit heftdien kann. Nach dem Vf. ift^et. 
Ventonf tbegriff , durch welchen die Freyheit fo be* 
ftimmt wird., fchon in dem Begriff der üiifsern Frey-- 
heit enthalten; das Rechtsprincip kann tiicht ein Ge- 
fetz genannt werden , wc^ es kein- Sollen fondern . 
ein Dürfen beftimmt , und ein - Erlaubnifsgefetz £Ä' 
felbft widerfp rieht; es Ift alib feinem Dafbyn naoli-* 
nnabhängig von dem Sitteugefetz , ob es gieidi mii' 
demfeiben in einem gewiilfen Verhältniffe fiehet. Zu* 
letzt noch etwas über den Unterfchied zwifdien er* 
Isobten und unerlaubten HaftdlttUgen ,^ w)ekhen der«. 
£cee Vf. 
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f. als zur Moral nicht als zur Recbti 
etracbtef. 3} Morfißan t- oder wer bat 
Vir halten uns bey diercm Dialog ni< 
1 „Dialogen von Bouterweck befondei 
nd in der A. L. Z. I799> Nr. 237. recenfi 
tlifche und pftfchologifclit CliMrakter ■ 
hardkttirzeiGhnuiigen des Befcheideni 
ornelunen Knickers find gutt Beytri 
:henkeiintnif5 , in welchen die Nüanc 
ätieden Werden. Qie Zeichnung des 
ichts anders als Schilderung einiger ]M 
ben der Titel Genie mit Unrecht bcyg 
•ieuejie Gejthichte der Philofophie in De 
iriefen an linen Freund in London. Dil 
en in dem sten Stück, und im sten Ba 
9Ctgefetzt , ftnd aber noch nicht rolle 
ören nebft der Idee einer Apodiktik 
eflsnteAen Stücken des Mufeutna , uii 
inem Vf- 1 Hn. Bouterweck , her. Mi 
iele feine Bemerkungen über die neu« 
er Philofophie, und den Antbng ei 
ben Prüfung der WifTenfchaftslehre, 
Iren ruhigen Ton, durch die Hutnati 
ittthtgkeii, womit fie abgefafst ilt, Ai 
erdient. Sprache und Ausdruck erbi 
efft. Der erfte Brief enthalt einige J 
her Gefckichte der Philofophie übcrha 
Hrchdacht genug find, und einige Hei 
luigen über diedeutfche Kritik, welcti 
jchltcb durch die Beurtheilungen des 
kius Teranlafst lind. . Nach des Vf. Seh 
B es uia Kritik und Philofopbjc fehr 1 
^ fprich^ Ton„HerrfGhem , und ihren 
«rrfchenden Knechten , welche ren T 
^fentenwürde herab Scbriftfieller, T 
ea fo wenig berrfchen als dienen mög 
t dem Tone zurechtweifen , wie. ein 
üne Knaben z,um Expliciren aufruft, 
il bald grBs'itäcifch, bald vornehm f[ 
tob ifvegwerfend . bald hochrichterlicl 
'nd.das Brüche deutfche Publicum h 
g auf diefe Orakel." Hier und da ma 
anzen ggben, wejche zu diefer Schild 
^er im Ganzen And die Farben visl z 
agen, als dafs man nicht die Stimme 
in Eigenliebe wahrnehmen follte. D 
er 'neueilen Philofophie erößhet der 
arallfle zwifchen der Periode der äflb« 
mies, un4 demZullande der Philofop 
wo fie ohne Führer unmächtig hin und 
V undviit Schmerzen auf eisen neue 
le , der die intcllecluellen Kräfte wied 
rächte." Diefes that die Kritik d«r reii 
ber zu ihren auffallenden Wirkungen g 
ir denTelben Unfug, dflM vor zwaazi| 
ihrenganielofeSchreyhähe, untec den 
emcs trieben, erleben, feitdem uni 
räumer /cbaareaweife mit iranfcenden 
«ppem, und fich Kamifche Philofop] 
[ koauat awa sack «uufea Bcmerluu 
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kommt i welche altes Wi/Ten begründen, follen, im 
Grunde aber fitdits fiiehr ah wieder inhaltsleere 
Satze find. n 

Zwetftes Stü^k. t) Vtin dem Grundtriebe der Ver- 
nunft nach Harmonie, Ein g^u^er pojiiilärcr Aufiatz.. 
s) Idee einer allgemeinen AfodiktiL (Fortffcfetzt im 
I tcij Stuck des 2fccn Bandes.) Der erfte Theil der Apo< 
diktik ift fcbon befonders im Drnck erfchienen. Der 
Vf« will fie ftöckweife nach'und nach ganz in das JVIu- 
teojn einrücken 1 um die Lefer ui einer defto freyern 
Prüfung- aufzumuntern 9 weil, fetzt er hinzu, alle 
Verfuche diefer Art anfangs geHvOhidicb deswegen, 
falfch beurtheilt werden'. Weil fi-e keine fcbn eile Be- 
urtheilung vertragen« Gefetzt auch, dafs diefer Grun4 
ricfarig ift: fo.fteht ihm doch ein anderer xow nicht 
wenigerm Gewicht entgegen , dafs die Bcuftheiiung 
eines wißenfcbaftiicben Werks durch die Zeritücke- 
lungf erfchweret wird. • Die Apodiktik ift ' ein neuer 
Verfuch , alle Phiiofophie zu begründen , alle^. Uuer-> 
weislich e oder hypothecifch Angenommene aus <ler- 
fHben zu verbannen r»ndiie alfo erft. iiiden. Rang- 
einer Wiffenfcbaft 211 rerfftzen.. Warlich eingrgfser 
Gedaiike! Aber wird ihn der Vf.. ausführen? Wir 
zweifeln. Zwar haben wir hier nicht das Ganze, fon- 
dern nur die Einleitung^ und 4}as: erfle Buch, die I0-. 
gifche Apodfktik vor uns v 'Welchem noch -dr^y 'Bü-^ 
eher, die'tfanfcendetttale- und< pxaktifcfae.Apodiktikf« 
und das abfolute Vernimfcfyäm als cias Bjefulut dei: 
allgemeiAen Apodiktik< folgen* werden; »abec fchour 
aus diefem Brycbftück- lafst.^fich der Geiii und die 
Tendenz des Ganzen ziemlich kenntlich/ wabmeh-; 
men» In der Vorrede fuc)it der Vf. das Bed,ürfnifs 
«mer Apodikfik zu bewoifen ^ . aber es möchte ihui 
damit nur bey ^erügeieL gelingen. .Er findet dicies 
vofi^rciglich in dem Streite> des. Idcalißcii und Keali- 
fi'en gegrftadet. Diefer , fo wie, der Grund des>ökep- 
ticisinus, ift, feilten wir meynen, durch Kants Kritik 
gehoben , und wir feheh überhaupt nicht ein , wie 
er auf einem andern Wege, als dem kritifchen, kön- 
ne gehoben we,rde&. Der Vf. \A darin .anderer Mey- 
nung* Xrglaubt'(i.B. #. St.. 5.55.) zwar, dnfeKantS; 
Kritik durch die Entdeckung und Begründung der 
relnen-Föriti des' menfchlichen Wlfliens auf eine durcli« 
aus originale und betwunderungswürdige Art ein^n 
Knoten gelöfl habe, d^flea VerwickeHing bis dahin 
alle Verbuche einer Ausgldchung des Idealisxn;as mit 
dem Realismus unmöglich machte. Dennoch fey die- 
fe Aus^gteicfaunrg nur fcheisabaj: gelungen , well die be- 
rufenen DiJigtJ aü fich -r: X aber nicht :=: o gefetzt 
werden-^ womi|; wedtfr dem Idealiften noch dem Keas 
liften geholfen fey, da jener Nichts ukt^ diefer Efyvas 
Teriang^, das unbeilimmte x aber weder das eine 
TOch das andere hj\ "(Als Wenn cS darauf, was der 
eine oder andere verlangt , und nicht vielmehr dar- 
'«of ankäme, ob es möglich, und der BefchaiTenheit^ 
«nfers Erkenntnifsrermögens aiigemenen ift.) Die* 
Kategorien, heifst es S* 83- • fetzen felbft den Begriff 
einer hyperlogifchen Realität vorau|. Die kritifche 
Philofophie wiHe nur yon Kategorien und Anfehauun- • 



gen, die insgefammt als folche,^ d. i. abgetrennt von 
demAbfoluten, das in Ach felbft'ift, im Grunde Nichts 
find. Defswegen weife fie auch immer, ohne es.z;i 
fiigen, auf das .unbekannte Subßrat der Erfahrung 
hin, das fie mx fetzt. Durch diefes x fey fie ei- 
gentlich abfolute und wirklich, nämlich als Phllofo- 
phie begründet. lir. B. flehet ' alfo , wie es fcheint, 
das als den Grundfehler der Kritik an, dafs fie das an 
fieh unbekannte Subject des Erkennens voraus fetzt, 
und deswegen foll die Apodiktik 'die Kantifche For- 
mularphilofophie durch einen tranfcendentalen Rea- 
lismus begründen.. Das heifst WQhlfoviel, als, die 
Kritik des Erjcenntnifs Vermögens durch ein dogma- 
tjfchcs -Syftem gründen ! Oder wenn das nicht der 
^ail iit, was verfteht der Vf. unter fernem tranfceii- • 
dentalen- Realismus ? Hatte er, was man in der Ein- 
leitung erwarten konnte , diefcu Begriff erklärt : fo 
würde fich ieirie Idee, alles Unerwiefene und üncr- 
weisliche aus der Philofophie zu entfernen, beftimm- 
ter beurtheilen lauen. Aber fo weniger fich darüber' 
erklärt : fo iäfst er auch diö Art und Weife , wie er 
diefe Idee aufzuführen gedenkt, im Dunkeln. Das 
wenigö, was er.S. 80. %i* davon fägt, berechtip:ot 
eben zu keinen grofsen. Erwartungen. Er will das 
Princip der Erweislichkeit in der Form der Siitze ept- 
wickelii, aber eben durch diefe Entwickciungzeigfen, 
dafs diefes Princip kein Satz ift. So wenig das letz- 
'tß irgend eiii.,Philofoph behau]ftet hat : fo wenig v/ird 
Ur. ß. leugnen köHHen, dafs es", uia.' alslPrincip zu 
dienen, in einem Satz könne und muffe aufgeitellt 
werden. Und kann die Form der. Sätze ein anderes, 
als logifcbe* Princip geben? Wie wird er durch die- 
fes üen Stri'it zwifchen dem Realismus und^kepti- 
cismus ejitlthtiden, und überhaupt alle dife Erwar- . 
t^ingen erfüllen ,: welche er erregt r oder den Wider- 
i^ruch heben,, dafs die Logik ohne Tranfcendental- 
philofophie.aüf Nichts gegründet fey? Die. logifche 
Apodiktik, .welche in dem ä. ß, 2 St. ganz, einge- 
rückt ift , hat uns gar nicht befriediget. Sie foll die 
Frage beantworten; ob fich die Logik felbft bew^i- 
fen kann, u|id in diefer Abficht eine neue Art ron - 



Kritik des Verftandes aufteilen. ..Jene Frage wird ver- 
neinet. Die Logik kann fich nicht felbft beweifen, 
fie beruhet auf einemZirkel, alle Schlüffe find logifch 
auf Nicht&igebauet. Bewiefeit ift das freylich nichr, 
und wäre es : fo fbinde es gewifs übel um alle Philo- 
fophie. Aber der Vf. verfteht ^ie dialektifche Kunft, 
Schein hervorzubringen. Vor allen Dingen wäre es 
in wiffenfchaftl icher Hinfictt nöthig gewefcu^ feft- 
zufetze», w«8 die Frage: ob die Logik fich felbft be- 
weifen kö^ne, bedeute, und in wie fem die Logik, - 
uwÄWiffenfßhafczufeyn, fich felbft beweifen müfl'e. 
Behauptet der Vf. , dafs i;u. der Logrk gar nichts 'erwie- 
fen fey? oder, dafs ih^ Grundfatz nicht erwiefen 
oder erweislich fey? Gefetzt, der "Satz des Wider- 
fpruchs, als Grundfatz der Logik, könnte nicht de- 
monftiirt werden, eben deswegen, weil er bey al- 
lem Denken vorausgefetzt wird, ift nun darum^flic 
Logik felbft ein luftiges unhaltbares Gebäude ? Die 
Unterlaffung einer Uaterfuchung diefer Präliminar- 

^ ' fragen, * 



fugen, welAe ater frcyTicli deinTf. die ^nze Idee 
riner ApO'liKiifc gekollet halte , die Verinetigun^ de» 
fiTmeüen Den1tiu»9 mit d«mang«wendexen, des Den- 
kciis mit dem Erkennen, iHmine nur aliiin dai Ge- 
webe von fkcptifcfien undrubtilenß^rouneinensrndg- 
jich isachen , aus welclion die lof^'clie Apodiktik lie- 
ftVht, V"d -Welche beym erften Anhlicb blenden, aber 
nicht Ül)€rzeucen. Es wurde viel tu viel Raum ko- 
ften, wenn wir «iMi tnbalt derfelbcn nur f^anz kurz 
anfiÄreH, «der eine Kritik auch nur der Haupir^tte 
beyfiigen wollten. Wir mülTen alfodieTei dem ReC 
<ler Apodiktik überjaßen, und begnägen uns damit,: 
nur «inige Stellen auszuheben, um unfer Urthcil 
«licht ganz -ohne Beweis zu lafTen. Alles Denken, 
f^gter. iftnichtsweiteraUEiitffickelungdes F^ctuins.r 
welches wir mit dem Be^jile des Denken» ber.eicfa- 
nen. Kun in«chen wir aber wahrend dem D<:nken 
^tncn Unterfchied zwifcben dem Denkea utid einem 
' Factum , und wollen durch Deii4icn finden , wie dai 
DeiOien fich auf Facta beliebet, {tinr gehurt ilai 
nicht für die Logi)i.)'-~ Da wir aber dits Denken 
(elbft «m Ende wie ein Factum behandeln mä^Ten: [o' 
kommen wir ja, Hiejnt der Vf. iiitt etilem Denken 
nichf weiter, ala ein V«rflaiidesfactum prychotwgifck 
zu «interfcheiden von einodt Gefühis&ctum. Beide 
Facta könmen als Modiäcationen «Ines Factunifi der 
Uebecz-eugiing bettacbcet Werden , das «nan in TeiBcr 
objectiven Beziehung d»i VorßeUungsfactum nennen' 
könne. Lege man diefes dem De«k.en zum Grun:le : 
fo fibeifchreite m»n Tchon die Gränzeu der Logik; 
denn in derMben werde da» Denken als verfchiedeii 
von dem Anerkennen der Objecte voraHsgeletzt. — 
V^'uzu nun tiefes lange Räfunnement ? Um zu (te> 
monftriren, dafs die Logik fich fclbft nicht demon- 
ftriren Jtbnne , well Jic von dem: ick dinke aus- 
gehe, üind^och diefes nicht bcwcifen könne, d»ß ich 
denie, litie Logik überlafst es jedem, fich durch fein 
Bewufstfeyn za ilberzeagen, idafs er denka, und ent- 
wickelt blofs die Form des Denkeas , welche gültig 
ifi, wo nur gedacht wird, ^ie beruhet daher juf 
keinem Factum, xb ea gleich keine Logik gebeH 
würde., wenn es kein Lenkrades Weren £the. Die 
gan^e peinlich« UnterTucbung ift vergebens. — In 
.der Fol^ge J'ocfat ^er Vf. zu hew^en . dafs das- 
factuin. teft dml^, '!> Jogifchea Urthci) fich in Nichts 
^utöfe. woravs 'gefolgert w<lrd. ^lafs die ^nz« Lo^ 
gik jwf NidKi beruhe. Aber der ganze Beweis ift 
itvieder n<ch|s iris leere Spitzfindiglieit, clie eben nidit 
von wahrer Jogilcber Kasrt ceuget. Daa }cfa , Mofa 
logifcb bedtmmt , heifst xs S. 37. ift daa PeiUi^ndt, 
nnd da« DeivkeQ das , wadur^ das ichßeh logiTch be< 
fltmmt, ^Wbs jft denn ^ür «in Unierfchitd zwSfcbciv 
demji)*)tltn»uwl^em [imktnden. Der BegrllT Ich 
fällt mit 4em Begrifle .de» ^nkeMlea cufammMi. — 
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PHItp50PHIE. 

GdTTiKOfiif, b. Öietericlt- Gö«i»g^t/VÄ/x philofi^ 

Jhifches Mufewu r herausgegeben von BmU und, 
\outefwcck, etc. 
• < 

(BefchiuSs ierMv^igen Siüfftt f^hgebrocHmen Recenß^n.) 

Zwiuiet Band. Erßes Siück. i) Vom Geiße der 
wahren Phäofaphie. Der CbamkCec^ dttrckwel- 
cken bey noch Co g»o&er VerfchiedenhÄ des Thilo- 
fophirens nnd phiWophifchor Syfkem« die wahre phi- 
loTophie fi^ tu erkennen giebt , ift Geift, d..i. d*> 
Princip der »teilectuellcn Selbftehtwickelung, und 
GeiflioÄffkeit das crftc Kennieicben der UttphUefo- 
pbie. Worin diefer Geift aber beftehe , wird in die- 
fen kurzen Auffatze mehr von der negativen als po- . 
fiüven Seite entwickelt. Jener GeiÄ mufs praKtifcU 
und von Humanität befeelt fcyn ; er ift daher kein 
Schulmeiftergeift, A^r **ie Methode mit der Lehre ver- 
.w^chfelt, und an blofsen Kunftwörtem hängt, kein 
Monchsgeift ; und kein .Poltergeift. 2) Wus hat die 
neuere Pkilofophie Eigenthümliches in Vergteichung mit 
der Fhilofophie des AUertJmms, fortgefetzt im 2ten St. 
aber noch nicht vollendet. Der Gegenftand hat fem 
eigenes Inlerefle, und man wird daher diefen Auffatz, 
der einen cinfichtsvoUen Kenner der alten ynd neuen 
Philofopble zum Vf. hat, nicht ahner Nutzen und Ver- 
gnügen lefen. Zur ftrengern Beurtheilüng ifl: es noch 
zu bald. Denn aas dem, was wir vor uns haben, 
läfst fich die Methode des Vf. nicht deutlich abneh- 
men, und was er felbft darüber fagt,' ift unzurei- 
chend. Die Vergleichung , fagt er, mufs fich nach der 
heatigen formellen BefchafFeuheit und Anordnung der 
Philofophie richten, und bemerkt dabcy , dafs die 
Griechen fchoU die Philofophie in die Phyfik, Ethik 
und die Logik als das Organon zu beiden eingetheilt, 
und darüber entweder dogmatifch oder fkeptifoh phi- 
lofophirt haben. Ob den Alten die kritifche Philofo- 
phie ganz fremd gewefen fey, meynt er, fey noch pro- 
bleinatifcb. Wir begreifen nicht, wie der Vf. dar- 
*uber/fo problematifch fprechen kann. Die einzelnen 
Theile gehet er nun dufch , und vergleicht das phi- 
lofophlfdie Vcrdienft der AÄen und Neuen in Anfe- 
hung derfelben', mit grofser Ausführlichkeit , die in 
fo fem nicht ganz zweckraäfsig ift, weil zu Vieles 
eingemifcht ift, was nicht zur Vergleichung diente 
z. 5, dieDarftellung der, cosmologifchen Ideen der 
Griechen, die Vergleichung der Ariftotelifchen Philo- 
fophie mit der Platonifchen , und diefer mit derStot- 
fchen und Epikurifchön. Dagegen hätte die Paral- 
A. fc. Z. iBooii Df^Her Band. 



lele fich fiber die Philofophfe Oberhaupt, Aber dein 
-BegrifF, die Principiea und die^Eifith^Iutig derfeihea 
•iisföhrlicher verbreiten fsillen; die emzelnen. zei&- 
•ftrem;en Bemerkungen erfch^pfen diefen Gegenftand 
nicht. Gegen die Vergleichung felbft ift wenig zu er- 
innern; der Vf. hat das Vcrdienft der Alten und 
Neuen gründlich und unpartheyifch gegen einander , 
abgewogen» Nur in einiger^ Punkten hat man Ur- 
fache , fein Urthell anzufechten oder zu berichtigen. 
In Anfebung der Logik fällt das Hefultat zau^ Yor- 
thcil der Alten aus , weil ihnen der ^.uhm der Erfin- 
dung und V&Uendung gebührt, weil fie fich nie eine 
Vermifchung Kler Pfychologie, Grammatik, Rhetorik' 
mit der Logik zu Schulden kommen laiTen. Diefer 
letzte Punkt kann den Alten nicht, geradezu zum 
Verdienft angerechnet werden. Deni|. erftlich hab^n 
nicht alle AUen die Gränzen der Logik Co ftrenge 
beobachtet, als Ariftoteles, und die Stoiker z. B: 
4nifchten|rchon mehreres Fremdartige ein. Zwey- 
tens, ift Bey jenem Urtheil Kants Verdieoft nicht in 
Anfchlag gebracht, Welchem felbft Arifioteles nach- 
fteben mufs. Denn dafs Ariftoteles die Gränzen der 
Logik gleich bey der erften wiffcnfchaftlicheÄ Bear- 
beitung fo gut traf, war nicht fowohl die Fruobt fei- 
nes wiflenf(:haftlicheti Nachdenkens als ein glückli« 
eher 'Griff des Genies, durch welchen felbft aber kei- 
ne Gränze beftimint war. £ben das läfsit fich auch 
erinnern, wenn der Vf. das-Verdienft des Ariftote- 
les um die fyftcmatifche Anofdnö.ig der Philofophie . 
.hübet anfchlagjt, aU das. der Neueren, weil dief^ das 
Syftem der Form nach nur vervoUkommt und erwei* 
tert haben. Man kann auch nicht mit dem Vf. fa- 
gen, dafs Ariftoteles eine Kritik des Erkenntnifs- 
vcrmögens angeßellt habe; doch berichti^cf er felbft 
eihigermafseä diefen Irrthum, wenn er in der Fol^e, 
anftatt jenes Ausdrucks, Analytik des £rkenntnifs Ver- 
mögens fetzt. * , 

• 

Zweites Stuck, i) Üeber die natürliihe Entwiche- 
Utng des pfiilof^phifthefi Denkens. Diefe populäre, aber 
aneenehmgefchriebeao^bfaBndlung fchildert den pbi- 
lo^phifcheIrNaturftandides^lenfchon und den Ueber- 
gaug aus demfelben in den Stand der pbllofophi- 
fchen Cultur. In jenem ift der Menfch von Natur 
^ mit fich und der Natur harmonifch, ohne es zu wiften; 
fobald er auf fich reflectirt, und Mrfs vcrhiütulfie wahr- 
nimmt, tritt er in den Stand der philofophifchen Cul- 
tur, deiren Ziel darin befteht, den eutzweyten Me^t- 
fchen wieder durch Kunft zu vereinigen, und zum 
ganzen harmonifchen Menfchen zu machen, a) Tran- 
fcendental - pfychoißfpifeke. DmfteU^tng. des Menjelun, 
^ Ff ff / Ein 
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Ein AsiTim, in weUhem mit pefimdcna Tleobacfa- 
tmijsjrciä vrcl Scbv^murcy und üb^rfchwoDglictie 
"Cj-ftmiTutlK "tpaar« JÖ. ■ Alle Ae«/";cc»inSiii tles Vcr- 
tttlliinp^rcrini.'t ;ptis und Willens werdniaufeineK'aft, 
die der Vf. Sf^tJÜiräft "iicmit ."reaucirl, Hiid Mne' 
Throne endet nsfiirtich damit, ^n$ Sittri)^vrel7. aus 
eiijeln Naturcefetz abzuleiten. Dtr Vf. erlnubt fithS. 
62. eilt Jdecufpid, nie er es fiflkcr nennt, ia Erlin- 
ntmg idltrley Hypotlicftn, auf welilie Art wohl die 
.-S^lMlkmft, „dewi^'Aeufserunpeudurrt) doj [»anzeLc- 
ifaan.biiidoircfa nie ohne alten R«7.ug auf Lcbenskrirc 
■teyr\:TDO^ea, durfi'i« «tum Veberfdiußi^on Macht g9- 
'iangtnbiiTßie, mitidfl derrn ße tini das vird, iii«j «w 
frewen IfilUn und' Vernunft tientitn, — llypoihefea, 
iweK'he zwar ganz ünnreiili und auf richtigen Beo- 
bachtungen der Icblufen Natur gc^ninder find , aber 
hier, w» jene Analogie huflört, iiitltt dfls ferlnpfte 
.erklären. Für Hypoifacfm erkennt fie «kr Vi. ftlbft 
an; aber dasjenige, dem He zurErklürnngdienen fol- 
len , was felbll nun'^vitUtürliib amrenoiomcn i&, dafs 
■Vernunft und freyer 'Wille ein Ufberfchufs der Macht 
vderSdbßkraft irt. das hNIt er ebne .illen Beweis für 
eusgejnacht , banetdarauf eine Erkfarunj^ der r«inea 
Anfchauungca und Begflflfe, der Denk- und Handlungs- 
gefctze, DMd fpricht dstroo in einem fo enifcbeiden- 
dtrm ToTie, als wäre die Rede v«u den leichtelien 
Jliiturcrfiheiini»(rcn. Nur einiges zur Probe. ,,Wie 
gefagi, heifst csS.69. nachdem mehrere Efkturungs- 
bypothefon angeführt worden," dem fey wie ihm Wol- 
le'; fo ift es dütb nur der ÜLberfchufs von Scibltkraft, 
-unter dcffi;)! vorzäg liebem Bcyftande wir die rvineu 
'Anfchauungon und die YOrf:edachten Geft-tce iH uns 
beobachten , und der überhaupt daran weni^lteus den 
«Her grofäteii Antheil hat. S. t^g. ..Die wirklichen Ver> 
niinfi3ufserungi?u, Ideefi und ^chlillTe hedürfeu jenes 
UeberfcbulTts Zu ihrer Form, oder vielmehr fie be- 
lieben aus demfelben." 

Halle, in der Rengcrfcbcn Buchb. : Lekrbegviß 
des Vnrnvnf tr eckt s und der Gejftzgrbung , von ^. 
C. C. Rüdiger'n. 1798- Vorr. 49. und 4$^ S- 8- 
(iRchlr. lagr.) 

Wenn man eine philo fopbifche Schrift nach denhi- 
ftorifcben KenntniÄen, die Jic enthält, beuribeiten 
dürfte : fu küiime unfer Uxiheit nicht anders , als fehr 
güiiüig für die vorliegende feyn, Diefe tetgt in der 
'Jliat eine BekTenheit und Gelebrfanikeit, wie man 
iie wcnigilens unter unfern beutif^enPbilofophen lehr 
feiten lindet. Allein wirihabe« diefe Scbiift ah phi- 
lofvpblfcbL'S pToduct zu btiutbeilen, und da muffen 
wir geftabcQ, dafsuns unter den zabllafen Naturrech- 
ten neuerer (wir möchten beyoaba auiiifagen: un<l 
iiiterer) Zeilen kein grfcbwaizigerfs, langweiligeres 
und gehaltloferi^s Kaiurrecbt vorg>;komuieu iA, als 
' diefes. Der Vf., delTen Verdtcnlle in andern Fatheni 
wir aufrichtig boebfchatzen. halt zticrlHn der Vur- 
ledc dem Prcufsifcbe» Gcfetzbuch cmeä langen l*a- 
negycicas, fucht •ieilen Lintufs auf das Nmurri;! Iit 
anzeigen, «ndstzjiWtdaanXeinejuäUifcbeBilduDgs. 
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„CDS) der Menfclihei t in Verbindung' mit dem fittKchen 
,,(m«ral]s) und der Unierjchied znijchen Gcfetzwäfsig- 
^^Mi und SiHtichkeit , tiechi und BiUigieit^ anßräfli- 
fächern Notlsrechtt Ehrbarkiit u.f, w: höret dadurch ganz- 
sflich'airf Höthig zufet^n. Denn in dem der Menjch nach 
ftder hbihfie» Vollkommenheit handelt^ erfüllt er zu- 
- ffgteich dcLS aufsere Gefetz, an({ern auch ihre EretfheUzit^ 
ijmffenf fo wie er ße felhfl verUngt, u/nd did Jßtttickt 
t^Pflicht eines guten EndzwecliS.**' Di^^fe völli(>:e Ueber- 
einftimmung des Rechts mit der Güte menfchlicher 
HanHlung^en , wie {Ich der Vi« ausdrückt, wird.auck 
aus deai Sprachgebrauch der. Hei^rä^, Aniber, Grie- 
chen, Lateiner^ DeutfckeHy Slaven^ Ungarn und Perfer 
beftärigt. — Unter den erivachßnen Rechten (foneu^t 
Hr. R. die hypothetifchen Rechte) kommt Toa dein 
EigenrhAiiu nichts, fondem nur iftwas weniges von 
dem Befitze vor. — Die Güld^keit und rechtliche 
'Verbindlichkeit der Vertrag;e bedarf nach Hn. ii. kei- 
nes. ßWeif^s. „Die alfgemeine Pflicht , Wert und 
,,Verff reeben zu halten/- heifst es Jj. ii6* „gründet 
„fich auf den Begriff und die Abficht der Handlung. 
,vSie bedarf daher aTs Gcuhdfatz kdnes Bevreifes, und 
;;thre Uebertaitung ift Kränkung des Rechts , Schmä- 
„lerui^jr des Seinigen oder Eeleidigun» für den andern, 
„die er mit Zwang utiid Gewalt abzuhalten befugt ift.*< 
Q. £. D. — Von der Ehe heikt es Ö.173. „Zuerft 



„Tcrerhiget der Trieb bei<}er Gefchlechter oder die 
s^Brunß fie zum gegenfeitigen Gcnufs. Wen» nun 
,,al)er.aüs. Zuneigung defshalb eine dauernde GefeÜ- 
,,fchaftzH gegenfeitigen Hüifslciftungeii(aIfo demtfrif^ 
fjtuum adjutorium I) eingegangen wird: fo heifst die- 
^e die Ehe,** — 5-214- ,,Der unterfcheidendc Ead- 
.„zweck des Staats ift dos allgemeine Wohl der Mür^et^ 
»»welches aber von dem i^/dikfem nicht unterfdbiedeii 
,,lft, fendern eben daraus erwächft, indem «lle fo 
„glücklich gemacht werden möflen, als möglich ift/» 
— Noch müHen wir in Ruckßchf auf das Ganze he- 
merken , dafs dem Vf. das angewandte Natumcht fh 
vier Disciplinen zerfälit> itämlich i) das Staadsr^^ht, 
. 2} das Völkerrecht 9 3) das bürgertiche Reeht^ unÖ ^ 
das peinlidhe Rechte Das bürgerliche Recht zerfällt a) 
in das Sachenrecht , wo zuerft von ^dinglichen Rechten 
(Eigenchum, Servituten etc.)- dann von 1/erträgtnf 
von der Erbfolge^ Verjährung etc. gehandelt wird h) 
das Pjerfonenrecht , c) in die Lehre ven der Rechts- 
pfiege. . • , ; 

Der Vf. ift ein grofser Freund der R«ijüteit *nfe- 
rer Sprache. Sa iagt er z. B. von vorne hercin^H^tt 
9 priori, fünfmal abgezogene Wefen ft. QuiÄtelTeiiz^ 
Knnßgericht il. Kritik, üherfleigend ft» transcendental» 
Betrachtung ft. Speculatiou u. K w» 
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TtT^itrscHTB Ä^Järtttäw. Hamburg, h,'Qi>hn: üeherTe^ 
Ugrajihie, utiri über EinrichfUfig einer teUgrii^hiJchen Corrc 
' ff^ufiJtnz zvijchfn Hamburg »uri* Cuxhaven. Epie Yerhandittng 
der' H^njlmrgi feil eil G€f«llfcbÄfi zur Beförderwng d«r Künile 
iiRd flützikilen Gewerbe, üebßifiner l^orlejungi üker den Te- 
Ugraphen auf dem Jaou'vre zu Varis, vÖh F, J. L. Mmer , Dr. 
und Domherrrt. Aus d«m Sien Bande der Verhandln] 1^^-11 der 
GefeüfchaFtljefbndersah^edruckc. 1798.' ^i Bo^^Jiu 8- (^ SfrJ 
Dieter Aiiffatz efuhÜlt die Refiiitate ans-den einzehieir Gutach- 
ten* vclclie di«I>eiiberp.ti«)Rfiv«rfatonUuf>^i1er GufeUfchafiuber 
die* Errichtung eJRcr tele^raphifchen Correfpondenz zwiiVhwi 
Hiinburif und Cuxhaven von den Hn. Prof. Büfch, Prof. JBroW- 
hagen, l)ii-ector Reinke , Capitain Muller in Stade/ und Di- 
• r^cioxTVotimann in Cuxhavc-n'ein(Tcliolt-haf. D^r Zwcckder 
' iH-oiectrrten Anilalt beftehr darin , die auf die Coimnunication 
zii'Lfcheii jenen beiden Oerrern durch die ErpreCsfahrt jähr- 
lich verwandten Koflen zu erfparcn, und Schiffs* und llaiid- 
lungs- Nachrichten von Cuxharen in eben ib vielen- Stunden 
oder Minuica au bekommen , aJs jetzi Tajre dazu crfodert wer- 
d«n. Vm aJfo den ganzen Vorfch.a^, gehöj-ig prüleii zu kön- 
nen» mtifs man vorzä^lich auf foiirende Punkte fein Augen- 
merk richten : I. auf die jährlichen Koßen der geffenihitrügen 
Erprefsjuhrt. Hicritber findet i»an jedoch keine belV^edigrcn- 
den AHiTchlüiTe. Sie werden S. 4. „ungeheuer* genaniu. Hr. 
Bufch fagb(S. i?.). es fey bey weitem zu vieJ, aut jeden X«g 
aar ür aelrt Thaler „ folgjich-juf das li^anze Jahr 2a]^o Tiüiier, 
' stareebnen. Der Referent, (nach S. 35, der Hr.^Domnerr 
Meuer y) meynt? man habe h:erbe> den riciit: treu Geücjus- 
eunkt ganz verfehlt. Es komme nhjnlich nicht fowohi darauf 
«iv^ wie fiele Exprefs fahrten gcgtnwän.g Kate hauen,, fön- 
derii nelmehr darauf, wie viele Üau haben miUsien , um dtm 
Con^Bicrciuni. denfelben Niu^^en zu vcrfchiiii-i* , den d'ie Tele- 
*ftri;v i.e leiüen könne. Soiire- tVir .j<.d;?szu Cuxliavcn angt-kom-, 
mtaie Scluüt cia' Exprefsboot abg^eiieu ujid Veciiae maa für ie- 



d^s^ nur fechs "Ws aclit ThaTer und 'int DtircTirchhitte'.i^ot» 
Schiffte des Jahrs ; fo mache das eine Summe' von ^pooebi«^ 12000 
Thalern» UHCt deuTioch werd^ das £xprefsboo% inanchmalnur 
eiuige Stunden früher kommc^ii, als das SchflF felbil ,' dahin *- 
gegen der Tclejjrapii dJeNachrichtdavon faft alletnal eineBdrc 
feuzeit früher liejern \^-urde, ehe da# letzte- anko«nnne. (Nach 
Rec. tJrthei'c haben' tl<!ch dlejewigenTlecbt, ' die deh gegen- 
wäniijeu Koftenauf-Ä and der Exprefsfahrtcn in Ahfchl^ig brach- 
ten , fü , wjellr^ yv'/^tiiyer Recht h^ten wfxrde, wenn es zur Zeit 
der D.scufi.on diefes Gegenjftani^es im Werke- gcwefe» ir^re,. 

.eine neue und vo'lkonimncre Exprefsordiuiiif einzunchten, 
und einen frbf^erclal lond, aJa bisher, dazu anfeuweiOen.} Eben 
fo abwcichtud Gnd II. die Meynungen über die Koßen derfe^ 
legraffhijfhen Anßuit , bdonders, da man übpr die mechai^i- 
fciifc Einrichtung oei Tt.f.-rapheh felbft vorder »kht überciti- 

' gfekümmen \vr,r. Hr. J\i"U€r rechneb fü^ Jeden Telegraphen » 
mit der Einrichtung zu jNacbtngnalpn, nebft der HUt>e f iir die; 
Beobachter, fürFiaggen, Pendeluhr, und 'I'ern röhre, eti** 
ilberii.'upt für die emcn Au^l^^gekoilcn auf jeden Tele^raphe« 
4ooThajer : die jahrJiche Unterhaltung jeder Warte mit Zube- 
hör aut looTiiak'r, die SaiAire für drey Beobachter und vi(-r 
Manii zuia SignaJirtn auf 700 Thakr, aJfo in allen, für jähr- 
licht* Ausgaben gcol'hr.icr: dazu gooThaler-tür die 2W4!y Di- 
recieurs r.ut den l)clden nulVern Warteij ; folglich für diej.ihr- 
liehen Kudcii der gaiizen AnflaJt ; bey weicher er höchllens- 
acht. W.iruii-iini.'immt. , auf dns Aeufscrfte gooo Thsi-ler.. (Er 
legt, inzw iVJien Loy diticr Bcrechrnng kenne beilimmte Art 
vöu Telej^rapiit^n und keint^n fperiiicirren AriCchJ.T^ zum Grun- 
de, Siebtn Ptrlonen aut jede W'artti find doch ütripens wohl 
zuviel: vier B»iob:'c?hter und zwey Leure zumSii^naiiren \\ iir- 
den doch, fe-bll , wenn derTe]efcrr<iph aui;h die i^^ächte durch 
aiLiiron" füll ,. gt'r.u^ feynj Hr; 'Worlrmailn ," der eine- Mafchitie- 
anniramt> wie vi.e \il , veJciie in der zu Leipv.ig i^^;^ heraus* 
gekommeuei). Beiciireibung des £ra!az4>üf(;heu Xelegrapheu ab- 

Ce- 
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fflbildei vordeo , rtcTinet überTiaupt flehen Telegraphen und 
iir die erße Ausluge bey dL-.iruilieii , nach einem fpecihfineii 
Aiifttilagc, StooThalei", die jjiirlii'hen Koften aber, micAu«- 
fehhifs ailer nachilichen Correfpondeiin, jedoch mit Inbegriff 
Ast Zinfen für jenes Cnpital, fpeciticin auf hochlleiii 5000 
Ttiiler. wovon auf jeder Siaiion ein Mann zum Signslireii 100 

. Thaler, und Ubcrhmpt la OfaferviieuM ijgo Thaler, und auf 
ieder Endfiaüoii ein Tranalateiir der tele^iphiTcheu 6cbrifc 

'lioThiler eriialten Toll, (piefererhälidochiu weiii«; lumaJ. 
Weimer, wi« esfcheii.c, Direciwir allef Correfpondeut feyn 
ftll. Auch möchten HiufThaler inhrlicKe Recognmon für fünf 

■Teleittaplieii auf fremdem Gebiete doch wohl lU geringe he- 
iecbfletfe>'n.) Hr. BK/ffc macht, jedoch ohne eine btilimmta 
^rt von Mafchinff und eins Specification anzugeben, denAn- 
fchlag Eiim EtablilTement eine* einzigen Telegraphen, tu deff«n 

■ Bau un.dUnto*haUung mit Leuten und InOruaeiiLeN, auf ijtto 
Thaler, jund fjr di» ganze Anftall. w^nn fechs Staiioneo lu- 

ehrn, iührlich ungefähr auf lÖfiCS; ThaUr. Hr. Ratke 
■hiiet aitfe letzte Summe aHein für dte Anlage der ObCerva- 
torien und Anfchaffin™ deiApparaia, und eben fo viel für die 
iahrlichen Roftoii, pebtiedach kein Detail feiner eer«cbaung. 

■ III, Uebar die JtiaU und FeflSettit»e rfer Staunuc» Und die 
Stimmen eben fo gelhelll. und fthwerlich wird man, Bhnazu 
dem Ende befonderi' aiigeftdiie Reifen , in diefem Punkte lur 
Gewitsheit kommenkönnen, Fall alle Toi^gefuhlagenen Oener 
naehen beträchtliche Winkel. Hr. fVoltmann ßiiriöt funfdta- 
Uonen haU>ig, nenftt aber gar keinen Ort, wie dotd luwiio- 
fchan eewefen wäre, damit man urtheilen konnte, welcneUer- 
te- voS Cuabaven ab, Qch dazu etwa ()üalitic:ren möchten. Die 
Fräse, auf welch« Stelle in llambuig der Tdegraph aniu- 
fcriucen fey, ift unberührt sebliebeB. Ur. Üuf^h rat!., Uch 
«Hl de» Abßalt luf iPanirfhem Gebiete tu haliin , w«il man 
4ieffail$ wahrfcheinlioh mehr VViilnhri(kBLi erivdrtcn könne, 
indem dU SchifTahM die Üanen mehr, aU die Hannoveraner. 
intereffire Was IV. die meclianiSrh* EiiirithtHne d" ftUura' 
phef, betrifft, ift fcäon oben unter Nr. II. angefahrt. V.Dit 
Beöbnüilangiseite* feUl Hr. pyolimann auf den Aufaiig eines 
ieden Sumdflntchlagei.abwechfclnd nach der Hamburger und 
RitiebütieJer Seite, feft. Hr. Uu/ch hinge^ep ttmimt dahin, 
äafa gewilTe Smndeu lif« Tag« -zur Abwartunj des Tultsra- 
sh«n hinruichend re>T .und ift Regen die rachrbche Urte- 
&iMdenz. Gewif» enlfcheidet hier def ieutep Auifpriich hin- 
Iftnalichi auch in Rütkadil a%' dit Frage: ob dadurch für 

^eirHambuTgiw Handel keine Vorßumnirs entliehen könne/ 
VI. Da» L-oeaU der Gtgewit mJ du Klima erfodirt etne ander- 
weitige Rückfichi. diejedoch, und, wie unadunki. imiReclu, 
wach den Uriheilen d« Hn. f^-oltmunn. Bufch und yMejer 

- nicht 10 fehr tinglinftig auafiUt , wie *e Meynunguii d. 
Miiüer und Aü*ke erft vermuthen Uefäeii.- VU. 
für Conatn.Regitruna, und Privotperfoat» . wodurch eine 
folche (eWr^iphlCtheAnftalt fich fo veriiilererhren mochte, dafi 
ficdie aufgew'AJidten Rollen einbrachte, icheint den Hn. M-f- 
Mr, Äfin»« und ßii/i* fehl ungewiCs zu feyn, zumal, wenndie 
kuiae Espr.ff*fahrt nicht ganz dadurch aufgehoben werden 

- &lte Ur' WoItMBK» glaubt, dafs ei\va f aller txprL-fskoften 
durch die wlegraphifcbe Einrichtuni? erfpart werden mochten. 
Hu Meutri Unheil darüber ift fchon oben unter ht. II. an- 
BC-eiet. Pie Hauptfrage : „ob der Telegraph dem «amburßi- 
'fcheii Comnterziu« von einer fo allgemein^.. Wicht.gLtit in 

j-einon Folgen feyn krinne, dafs diele die Koften belohnt?- 
findet man nicht genau genug erflttert. obgleich darauf die 
tanze EntfcUidung dafür oder dawider beruht. Ob die Bre- 
miCcka Regierung zu^Siade ron einer telearaphifcheu Corre- 
[ooiioeni zwifchen ß-Uzebultel und Hamburg Gebrauch lU ma- 
chon nöthig finden werde, wie Ur, j^7i^ller meynt. lafst Hec. 
dahin gcfteiU feyn. Eher wäre Hn. MeyerrWeynung bejiu- 
ttimmen , „dafs der Senat m Hamburg dav«n bey kricifchcn 
- ■ ■- ' -■» "-T1 oder De)" Quaraniaine - Au- 
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durch feiu Alter und durch feine Gelehrfam- 

'kcit. gleich ehrwürdige Yf, , welcher hereita 

ine fiiedicinifchc Profefl'ur zu Befan^on über- 

en hat , liefert hier felbft die Ueberfetzung ei- 

mehreren Jahren, urfprünglich latcinifch von 

Terfafsten Schrift, welche, ihres reichhaltigen 

eben Inhalts wegen, eine nähere Anzeige wohl 

tf die, fo viel wir uns erinnern, das Original 

In dtefen Bfättern nicht erhalten hat; und das 

mehr, da wir von der Ueberfetzung, als fol- 

nttütlich nichts zu fagen haben , indem man 

Toratxsfetzen darf, der Vf. werde fleh felbft 

vcrllanden hoben, und feiner M atterfp räche ^ 

loirhtig feyn , als des Lateinifchen. 

/ich etwa mit Recht dabey erinnern liefse, 

«iiae "Wiederholung des Vorwurfs feyn, wel- 

felbft fleh mache, dafs er nämlich die Zu- 

VerJ>enerungen nicht angebracht habe , de- 

ch feiner eigenen Meynung , das Werk bc- 

ifh Der Wunfeh feiner ehemaligen Zuhörer, 

berfetzung zu erhalten , fcbeint uns keine 

idigung diefer Unterlafifungsfünde, fondem 

eine Auffoderung zum Gegentheil zu feyn, 

fie iich aufserdem mit dem Original begnügt 

konnten. Wahrfcheinlich liegt 4ie Urfache 

dafs der wahirhaft gelehrte Vf., feit einiger Zeit 

m Zeitalter nicht vüliig gleichen Schritt gehal- 

, und mit Ausnahme der Chemie etwa, deren 

Jomendatür ihm wenigdens nicht unbekannt. 

cn ifr, mit den neuern Beobachtungen der 

der nicht fonderlich vertraut geworden ilt; 

m&and , den vielleicht feine individuelle Lage 

iddigt. 

\Verk felbft ift eigendich der Pendant zu 
früher herausgegebenen pathologifchen Beob- 
Mgen^ deren Verdeutfchung Hr. Dr. liühn (Lcipz. 
) beforgt hat, mit denen es dadurch ein Gan- 
usmacht , dafs in der vorliegenden Schrift die 
ifche und therapeutifch^ Behandlung der dort' 
ilogifch beftimmten Krankheiten vorgetragen 
Nach der Angabe des Titels foll es theils als 
iterweifung jüngerer Aerzte, theils als ein 
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Volksbach betrachtet werden. Dem ziierft angege« 
tfenen Zweck kjpnnen wir es in feiner Art völlig an«* 
gemelTen erklären, indem es dem Anfanger nicht nur 
den Umfang der Ihm notbwendigen Kesmtnifle und 
Eigenfchaften genau bezeichnet, fondern ihm auch 
zu ihrer Anwendung eine (fubjectiv) rationelle J^nlei- 
tung ertheilt. Nicht aber können wirdiefs in Hin-' 
ficht auf den zweyteu Zweck fagen; denn* unerachtefc 
des populären lichtvollen Vortrags , möchten Laien 
fich doch in grofser Verlegenheit befinden / wenn fle 
fiber die Grenzen des diätetifchen Unterrichts hiti« 
aus , von den eigentlich therapeutifchea Rathfchlli- 
gen des Vfs. Gebrauch nuchen wollten. Wollen fie 
aber hierauf Verzicht thun, und allein auf den erften 
fleh einfchrinken : fo leidet es keinen Zweifel, dafs 
fie, mit dem Aufwände einiger Langenweile, recht 
viel Nützliches aus dem Budie lernen können. Ün« 
gerecht würde es feyn, wenn fie dem Vf. einen Vor- 
wurf dariiber machen wollten, dafs mehrere feiner 
diätetifchen Regeln, wegen zufälliger Rückfichten, 
oft nicht befolgt werden können, wenn er z. B. räthf 
an einem Tage ein Zimmer gegen Norden , an ei- 
nem andern Tage, ein Zimmer gegen Süden zu be* 
wohnen; zu einer Zeit |m Thate, zu einer andern 
auf einem Berge fich wohnhaft niedeirzulaften; dann 
eyimalFlufs waffer y dann QuellwafTer, das von Often 
herfiiefst, dann einmal CifternenwaiTer i zu trin- 
ken u. f. w. Wer das Allgemeine zu berathen hat, 
kann auf das Individuelle keine Rückficht nehmen. 

In der That aber hat un? der Plan des Vfs. vor- 
trefflich gefchicnen ; die Vorfchriften der Diätetik und 
Therapeutik, die gewöhnlich abgefondert von, ein- 
ander vorgetragen zu werden pflegen, auf das gc- 
nauefte mit einander verbunden hier aufzuftellen, und 
folche der Erhaltung und Wiederherftellung der Ge-. 
fundheit, fowohl im Allgemeinen , als in Rückficht 
der mehrften bekannten befondern Fälle« beftimmt 
anzupadeo- . Unfere fchätzbarften Anleitungen zur 
praktifchen Heilkunde , laffen von diefer Seite vieles 
zu wünfchen übrig, indem He das in den verfchiede« 
nen Krankheiten erfoderliche Verhalten viel zu ober- 
flächlich, oder auch wohl gar nicht beftimmen, in- 
deflen die vorzüglichften diätetifchen Werke, welche 
wir befitzen, mehr nur die Erhaltung der Gefund- 
heit, als ihre Wiederherftellung , zum Gegenftande 
haben , oder doch fo beym Allgemeinen fiehen blei- 
ben , daf| ihre Anwendung in befondern Fällen we« 
der leicht, noch ficher, ift. _ . 

^Unfer Vf. kann dann immerhin fehr ruhig dabe^ 

bleiben, wenn man etwa die Bemerkung machen 

• foUte t dafs es ihm nnr feiten geglückt fey , neue 

C\ er et A«^ 



. ALLG. LITERATUR - ZEITUNC 



;hten zur fiebern ErhJUun^ ilcr Gefunilheit, und 
leAern Bc^haadluiig; der Kraukhdten «röffiiet za 
rt. - Aifch dei^enige erwirbt fith em wahirs'Ver- 
II, der das -fctivii B<;kannce in eilte frudiibare 
iiidung mti einaniler zu Cetzen weifs, wodurch 
vohtthatige Z^eck delTeltKn mehrgefichcrtwird. 
tlich entrinnen wir uns nicht, unter den diäte- 
en Vorfchriften, di£ bisher in diefer Beziehung 
[ verlucbte Anwendung der El^ctricitat ausge- 
iiien, auf irgend efwas Neues geflofsen zh feyn; 
gen aber habon wir viel Altes ins Qedächtnifs 
ckgcrufen geFunden, das man nicht ohne Nach- 
vergefTen zu haben fcheini, fo wie es uns dann 
■gefreuei hat,- die mit Unrecht fogenannten/ec/u 
natürlichen Dinge, hier in unvermeidlithi Dinge 
-andelt zu finden. 

Von den Beobachtungen der Alten , namentlich 
llippohrates, hat der Vf. , der feihft glilckJiihe 
jche in derVerbefTerung des griecbircben Texts 
f'atcrs der Arzheykunde gemacht hat, nach un- 
Dafürhalteti . den zweckinäCsigfteN Gebrauch 
icbt, der eben fo frey von der modernen Oiten- 
n, als vortheilbaft iß. 

Diefes gründtiche Studium der Alten erhkit aber 
einen gröfstcn Werth durch die prakcifche An- 
Jung, welche davon gemacht wird, indem der 
/eder uofologifche Sabtiliiäten , noch phyfiolo- 
e oder gar metaphvfifche AuffchfüiTe. oder die 
fchlung einer rohen Empirie, als Rcfiilrat delTel- 
aufStellt. fondeni einzig und aliein als Ueobach- 
Ton Thacfacben es betrachtet, die iwi Stande 
, im praktifchen Verhalten, nach den Gefctzen 
■ gefunden Analogie, uns vi leiten. Je einfa- 
und eindringUcber er dann dasjenige, was er 
gen hatte, zum Thcil beym Hippokrjics iiusg»i 
i.t fand ,* defto angenehmer war es . die cigeilcn 
le eines fulchen allgemein geachteten Q^uäliTs- 
isbeyzubehalEcn, der zumal in der Diätetik feine 
Le bcfafs, und durch . He unftreiiig mehr, als 
ti pharmaceucifche und chirurgifche Mittel, ge- 
t hat. 

Was die Grundfatze betrifft, auf die der Vf. feine' 
apie im Allgemeinen gegründet bat: fo ilt frey- 
licht zu Itugnen, dafs fie grofstcnibeils zu ein- 
;aus der ehemaligen Humoralpaihulugie citiiehnt 
und folglich nicht durchgängig die Probe aus- 
n. Er verfahrt incieffen nicht (o einfcitig , dafs 
cht auch, wie von jeh.r alle wahre und grofse 
;e gethan haben , auf die feßen Thcile Rücl^Iicht 
len follre. und ab)rleich Kt-izbarkeii und Setifi- 
t in Ilallers Sinne, die einzig bewegenden Kräfte 
liierifcbcn Natur find, die er keuiit: fo vcniiiftt 
doch die Benennungen: I.eben>kraft oder Er- 
rkeit kaum, indem er durch Annahme einer 
logifcben Reizbarkeit und Empfinillicfakeit des 
fchen KorptTS, die Lücke ausgefüllt bat, welche 
r kor Erklärung.mchrerer Ph^emeile übrig ge- 
hatte. 

^ ift noch abrig, von feinem fpeciellen Verfah- 
■7 KxajlUuitca Nachricht zu geben. Wir wür- 
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kann« und am wahjr/ehenilicliften aus entzüa- 
n Gefäfeeii erwartet werden darf. Wirklich 
ierit auch zuweilen folcheii ^Kranken ein äufse- 
)rack auf den Kehlkopf, und der von einigen 
prhretek Nutzen der Mercurialeinreibungen, löfst 
falls einen folchen 3?uftahd yermuthen* Aber 
te bey dicfer Vorausfetzung das Uebel nicht öf- 
tödli<;h ausfallen, als es nach unfcrer , und 
s^r erfahrner Aerzte, Beobachtung fich zeigt? la 
in, wo zufolge Fonneys Tabelten, nach Verhält-' 
)fieh Kinder a;m S'tfckouften fterben» würde man 
Behauptung am betten pjrüfen könneii. 
ITortrefflicfa hat uns im Ganzen alles gefcbrenen»' 
der Vf. über phyfifche Erziehung der Kinder, 
von den Krankheiten des andern Gefcblechts 
^bracht hat. Auch vom Erbrechen» von der* 
nri u. f. w. finden fich hey ihiu fehr gute prak- 
(.Bemerkungen, 
ter den Mite Sern denkt er. lieh noch Infectcn» 
ieinlich nach EU^ütlers AhbiWuhg, und em- 
^4äwider im fchlinimften Fall, Mercurial einreu 
Diefes beyläufig zum Beweife', dafs er* 
\\t dem Zeitalter fortg^efchritten fey. DtfiTelbe 
auch feine Behandlung der vencrifchen 
ifiteii,.die freylich beHer iil, wie manche andere» 
gäozl icher Unkunde der neuern Ekmerkun- 
;t. * Die Ordnung, worin er von den v^r- 
m Krankheiten, von der tödiichea Asphyxie 
'ZU. den Sonimerfpro (Ten herab handelt, ift 
Worte, höchft unordentlich. Die Leber- 
fung z. B. kommt unter den Broftkrankheiten 
IpU emig^ ihrer Symptome mit der Pleuretie 
len« 

t«, b» Breitkopfu. Härtel: AlexandriTUonroi 

Doct. tcones et dejcriftiones bisrfarum mu- 

vm /corporis kumani» Correctiores auctiorcs- 

edidit ^oaii. Chrißid^. RoftnmüUer, Dr. Pro- 

it in theatro anatom. Lipf, c. Tab.' XV. aeneis * 

XII u* X08 S. gr. foJ. 

'Auch mit dem deutfchen Titel: 
iro*s Abbildung u, Br/thteibung der Schteim- 
des menfchlichen Körpers^ nmgcacbcitet und* 
^fart herausgegeben \ijn ^. C. RoJenmulUr^' 

Rlhlr.) 

MiTTigel an voIlAändigen Abhtldungen aller 
Vifacke brachte Hn. R. auf den Gedanken» ^Ton- 
ihgll bekanntes Werk deutfth zu benrbciten. 
pf iu den zwölf Jahren, f^it der Erfchtinung 
ftöfiro'j Werke (1788)» mehrere wichtige Scbrif- 
itr Schlehnfäcke erfchienen find, Monro üuch 
\ feiner Zeit fcbon erfchienenen Schriften d^'ut- 
jkrgifederer nicbt gehörig benutzt, unä Hr.* R."* 
^nige Beobachtungen über diofen Theil der, 
mie angeftcUt hat: fo fand er fich genö th iget, 
|erk ganz umzuarbeiten. Alles, was Monro 
it • ift geblieben; nur fiel von felbiV die Be- 
l weg» dafs der Kopf und Bun^pf keine 

» te bfftj wtü diele durch fpäure Bevh- 



achtungen hinlänglich widerlegt ili» Statt der auf 
anderthalb Seiten bev Monro in der Einleitung |E|^ 
gebenen, fehr unvolläänd]gen,.Gefchichte der frühe- 
ren Unt'erfuchungen über die Scbleimfacke , wobey 
noch dazu, wie überhaupt in Monro's ganzem Werke» 
die Titel der Schriften fehr nachläfsig und unvollftän- 
dig angegeben' find, h'efert der deulfche Herausg. na 
erften Abfchnitte ein chronologifches VerzeichuiXs fa- 
woh] der über die Schleirabälge örfcbienenen , als der 
im Buche felbft angeführten» und auf die abgehandel- 
ten Materien Bezug habenden, Schriften. . Bey dkr Li- 
teratur über das Fett uuc| die Gelenkkrankheiten aber 
find nur die vorzüglichllen Schriften a-ncjeführt. Je^ 
dem Werke itt eine kurze Charakteriirik beygefügt» 
Der"2teAbfchn. enthalt allgemeine Bemerkungen über 
die Scbleimfacke und dte m ihnen entbaltfene Fliifsig- 
kcit. Der Vf. unterfchcidet die Scbleimfacke nach 
' ihrer Geftalt und Lage in Sclilembßtge , welche 
von rundlicher Geftalt und nur an einer Fläche mit' 
den Sehnen, Wozu fie gehören, in Verbindung Rnd^ 
lind Sekteimfeheiden, welche mehr cjrirndrifch find, 
und die Sehne an eirter Stelle von allen Seiten um- 
geben. Die crilere Benennung möchte Rec. lieber 
mit einer andern vertaufcht willen, weil fie dodi zu* 
weilen Verwechfelung veranlaffen könnte, da bekannt- 
Heb die Benennung Scbleimbatg auch für foUicatus 
mucojus, gebräuchlich ift. Man könnte ja nur Schleim- 
lli^pfd fagen.^ Die darin ahgefonderte Feuchtigkeit» 
nennt der Vf. Sehne nfchmiere (fjnovia bHrfarwn). Im 
3ten Abfchn. handelt er von den Schlciiubälgen {bur£. 
muc. veficMlares) insbefondere. Er führt hier Koch's^ 
Ranke's und luiircruijs Beobachtungen über den in- 
neren Bau derfelbeii i;n. Kodis Meinung, dafs die 
Haut diefer Srhloiinf;:^ckc als eiue Ausbreitung- der 
I^iiüjchen-Knorpifl- oder Gclenkkapfclhaul anzufeheii 
fty,' und Fourcroifs Mcynung, cJ a fs diefelbe meiftens 
von den Thoilen ihrer^ ürfprung habe, an welchen 
fiCh die Sehnen einpflanzen, genügt dem Heraiisg. 
riiiht; er ghubt vieLuehr, dafs die eigenthümliche 
Haut der SthleiinhÄlge (Schleinikapfeln) ihren ür- 
fjprung den Muskel- oder SehHenhaoten verdanke, 
welche nämlich als Fortfetzung^^en des Zellgewebes» 
die Muskeln und Sehnen umgeben. Die Fäden oder 
Bündchen, welche fich an der innern Flache der- 
Schleimoälge finden, find nach dem Herausg. durch- 
aus nicht belfcindig und .wefendich. Die Fettklümp- 
chen nut ihren anhangenden Franfcn , welche ir\ßn 
vorzüglich in den grofseren Schleimbälgen findet, 
vergleicht der Herausg. fowohl ihrer Structur, als 
Beltimmung nach, mit den Fettanhangender dick^A 
Daniie. Durch die Ausdehnungen und kräftigen Zu- 
famiiienzichHhgen der Dänue, werde ein völliges Fett 
aus den tetranhängen geprefst, um die Därme immer 
fchliipfrig zu erhalten ; aufübnliche Art werde das ölige 
Wefen in dem Schleiinbalge durch den Druck der Seh- 
ne und ihr Ziehen üBer der in den Schleimbalg hinem- 
raaenden rcttmafle herausgeprefst, und durch mifich^- 
bare Poren der die Fettmaffe umgebenden Haut in die 
Höhle des Schleimbalges ergoffen. Das Dafeyn wirkli'^ 

eher ScUcimdräfen öder Bälge in den Schleimföcken, 
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(önne-der Heraus{*. durch eigene Erfuhrvng nicht 
leftati^en. Der ^re Abrdiii. handelt von denSchJcim- 
fheiden msbcfoiidere. Die fchiii^cn B^nclfbci;. wcl- 
Jie lieh in inancheji djefer Scheiden Tinden und voo 
1er Sehne an die innere Wand derScIicidjc Jich anft)- 
fcri, hält der IIcrausg> qtcht füf BcfeiliEun^smittel 
Jer Schleiinfcheideii , fondcrn glauht. cüfs fic yiel- 
i^ehr zur Leitung zu- und «bfübfendcr ßlutgefarse 
dienen. DieC&ärey letzten Abfchnittc tinthiltenaurser 
jein, was in Monro's Werke über di£ Grörse, Vcr- 
tiindun^, Lage und Stiuctur vo.-kommt, und noch 
tieinlich utivollQüiulig iil, vorzüglich Korkt und. 
rourcratjs Beoboehtungen. Im stfii) Abfchn, folgt 
ias Verzeichnifs und die ßercbreibiing «Uer bisher' 
»itdecKteii Schleimrackc des inenfcblichen Körpers, 
picfe BeTchreibung findet (ich in Blonre'f Original« 
;ar nicht, wofelbÖ die Lage der .eiii7.elnen tJchlejui- 
Ücke bjofs durch die Erk!,irinig der Abbijdungen an- 
pegeben ift. Die hier gL'licferten Befcbreibungen 
lind nach ^iinA<, Koth, fifiiicr , Stimmering, Gtr- 
l-icA, PfcnA u. 3.. einige dcrfelben nach eigenes 
[Jeobaclitupgcn verändert, andere ganz neu verfafst 
irorclen. Ilec. «-iil hijir nur dierom Herauag. zuerft^ 
bjobachteten und abgebildeten Schleimntclte angeben. 
ils: Uinlever Srhlem/ack dtszwjbduchigea HUJirmüs- 
\ils Taf.n.4; Ik'gt an derFlyche, welche dein Kopf-. 
riicker zugewandt ift. J)o}>pelter $ckleitnfiic}t des un- 
teren Kammmkeli Taf. II. j. 3., liegt zwifchen diefein 
Muskel, der Kinnlade und dem aufscren Flügclmus- 
ktj. SchUlrabalg für Je» l^iejerzieker des Zungen- 
beiits T.if- 1. 4- üiefcn haben die irltcreu ZeräJiede- 
r.'r für ein häutiges Ijand zwifchcn dem Zungenbeine 
iij\d dflm Schildknerpel gehalten; der Ilerausg. fjnd 
ilm aber als ejncn wahren Schleimfack, der ficb nach 
;ji)em behucfaincnEinrchnitie leicht durrh Aufblafen 
tcnniileh machen lafsi. Die 3 Abfchn. vom 6 — 8- fmd 
:!je wörtliche Ueberfeizung von WoKro'i 7 — 9. Ab- 
fchn.. nur mit dL>m Uncerfchiede, dafs Nonro't An- 
merkimgen hier bej- der Ucbcrfetziing gleich "nil io 
Jen Text verwebt find , weldics ohne Zwjn" gc- 
Tchcben konnte. Der ote AbUhnitt einhält eineknr?^. 
üeberficlit der von Manro erwühnten KrajikfaÜLen 
lier SchleiiaRicke, fo wie fie dem Herausg. nach den 
Rcohachtungen anderer ?wepktn;;fsigfchlenen. Neues 
iindet Rcc. nicbi darin; auch hatte der Herausg. Wofs 
tar Abficht; dem ungeiüiteren I.cfer Aviedcr fus Act 
^,crwirrun!j zu' helfi-ii. in wcicbc rr durch Ühiuro'/ 
[Icitfujigkcit in den vorigen Abfthniitcn gebracht feyu 
lUiimte, ' Der icteAldrlm. enibält endlich eine gc- 
a^ue Erki;iriiiijr dor Abbil.Hi),ns,^i;n . wvhey der Hcr- 
lupg. in Uückfidit mnticher iiT.-VflTai3ier.üeg2n(l:'.nde. 
Jjc bey Mo:iro gar nicht bc£;i;V;*t /Ind; ungleich auf- 
perkfamer zu Werke gcpjing^n, yiul im Ganzen der 
i;amperf£hen Methode g^'folgt ift . fo dafs zuerft die 
Knochen, darauf die Muskeln und dann die übngcn 
weichen Theile beCoudcrs angegeben lind. Wps die 
(Abbildungen felhft betrifft : fo find die ; erßcn Ta- 
l'eln, welche die Schleimfaclce desKopfes undHumpfs 
L-ttihalten, rom Ilciausg. fcU>ft getrea nach der Na- 



tur gezeichnet und 
ftuchcn. Die übrii 
fliul niejQ alk' von 
und fowohl in Bü 
lung; in den Knocl 
feil, als auch-ia R 
r^-br verbelfert, , 
l'afeln des Monro 
den dazu gehurige 
Die Abbildungen 11 
h^rt fchattirt, fon 
bcatbcitet. Da« g 
iii;]n die neuen Er 
glnale fehr vorzuzi 
Recht auf deji uiif 
fpruch machen, 
dafs der Text latci 
fer jenem unterge 
d^m EngliCcbcn il 
Äch recht gut. Di 
liji. Hemrath, un 
Ausländer, die de 
find , grofsereu W< 

HjIblDLVliG 

HADBirrtO, b. Bj 
fractieal Corn 
Büfck, Profeli 
1600. Vül.L ( 

Der Ifniiptzwedi 
fen praktifchcn Coi 
zojgcbeo, .war, .dt 
anderer, als verw 
Vorfalle darzuftcllt 
ohne Nachiheil ai 
zuziehen. Schon 
fTir den Wertti diel 
fie bey jedem Unt 
jungen Leuteii, di« 
fic nicht allein viel 
Icn /ich in ihrem e 
tcr ibseii, weiche 
lieh zur Führung ■ 
bereiten. Die Uebc 
dieUnterpunction 
fe durch 7.u viele C 
z.B. auf tler drittel 
have made himjrfj 
inow, whtit Ihe ba. 
frtii onlij Jvcli tliing 
Dafs durch diefe c 
terbrechungen dei 
wird, ift nicht zi 
S.43: aHd that Ü 
Btty bodif elfe's. E; 
weil dieies Ictztf ^ 
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Rbr L I N , b . Ünger T dflititäfifclttr Katetidier ^awf ^daJt 
^ahr i8üO. ■ Mit GeÄ^femTgung dfit 'kötiJgli 
- preafs; Akademie der Wiff#i/fe4itjfteiu xiBog. lij; 
(i Rrklr.) 

Jfeldee« rermittelft eines^ dem tägliclien Gebrauch 
f beftiinmten Tafchenbückd , die Nation mit er- 
'Reihe* v®»» Männern , welche in der. Armee die 
keW Stufen ^rftiegen , tind in ihrer luilitärifchen 
ihn fich Verdie'nfte'Um da^ Vaterland erwörbert 
i,iiäher bekannt ZÄ'inacben,vrar gewifs lobens- 
nnd das Alter, welches diefer Kalender be- 
«rlebte, ift ein Bewefs von dem Beyfall; mit 
' rxi >dss Publicuin ihn aufgonomfUenhars Um 
ftr aber wäi^e.es zu wüiifcheif ,' dafs der Her-- 
j^ber fich befleifsigen möchte, diefem Tafchen-C 

* anch diejenigen Verzfig'e zu ^ebcn , die man 
it Cadetm könnte. Di«- 1^ BiograpkieeH preu-' 

Ghttf<dtj wekhe diefer Jahrgang liefert, finrf 
\Uen hiftorifchen Geift und mit nnverzeihluther' 
Ißfsigkeh des Stils entworfen worden ; bey den* 
*^ fertigt der Vf. feine Lisfer mit- einem magern 
ir iöber d!& gewöhnlichen Rangliften ganÄ- 
\ anddfe> r. B» die des Generals Köhter^ fini' 
w^iUg^t Weitfchweifigkcit bis in das utibe- 
iditeDetftiljausgcfponnen, ' Von dem interelt^n- 
Sbemlauf des Generals Favrat^ doffen Begeben-' 
bcy nahe an's Romanhafte gfänJien , erfahren 
'U vielmehr, als* die Orte, Wo er fich von 
Zeit aufhielt, und hin teniiach ei ifige Proben' 
«ngewdbnlichen'Leibesftürke; A?ine Aeltcm 
Wip nicht kennen, ufid'wenn cß (S: tc) heifst: 
ieireiGhifcben- X)ßiciere iettdten 'eine Cabale 
ihft an etc/*: fo follte man glauben.das ganze 
-Corps der oßerreichifchen Armee habe (ich 
ihn. verfchworen, da doch nur von einigen 
die feine Neider waren , die Rede feyn 
Das Geburtsjahr des Prinzen Eugen von 
lemberg (1758) wäre. aus jedem- geMalogifchen 
idec leicht zu ergänasen gewcfen, und wenn 
\.) von dcmfelben gofagt wird : „Im Januar 1797 . . - 
tt er fein Regiment wieder . . d. 51. Januar ver- ' 
t er fich etc.*»: fo follte zu Vermeidung, des Ana- 
t^tnus die Jahrszahl 1787 nicht fehlen. *^ S.4^. 

* durch einen argctt Üruckfehler Herzog «von 
rjt'fiatt von B*i;<rr»; — Nach S. 50. wird der 
— il Hanfteln 1735 geboren und 1742 fcbon als 
^ zÄ eineip Regiraente gefetzt '; es foU aber von 
^ -^er deffelbcn die Rede fcy«. — Die 13 Por* • 
yL. JL. Z. xftoo. Drittir Band. 



träts, die zu diefen Lebensläufen gehören. And gröfs- 
tentheils ähnlich , und Von' ttaäa Taiiber i geftochen, 
aiur hier und da nach gar zu jugendlichen Gemälden, 
Welches t\t den Decoriiti(menr»iu):hfc piifst» indem 
hier oft ein Jüngliitg fchon^den Orden 4rägt, den der 
Mann erft im fpätaern Alter erhielt« ' Eine kurze An- 
zeige der Lebensepoche, wo das Porträt getnacht 
wurde, nebft getreuer Beybehaltun^ des CoSttim» 
würde diefem Mangel leicht abhdfen konnenv ; r. 

Auf da» Verzmthufs der an jedem Tage im ^ahre 
vorgefallenen merkwürdigften Kriegsiirgebenfifihn der 
brändenburgiffhen preußijchen Truppen, feit Kurfurft 
Qporgs Wilhelms Zeiten, fetzt der Vf., Hr. von 
Oesfetd^ in der SohVufsanmisrkung einen befondern 
Wertb; Ree.ifieht darin nur. eine müfslge Kalender- 
fpielerey» um fo.mc^r, da es, weil vori mehrern 
Auf .Einen Tag £BlUnden Begebenheitenf immer nur 
Eine ^nirefübtt >f ird r auch in feinerÄrt.fefaj iinroll- 
fiändi IT- bleiben mufsjte; und wenn vollends Angaben« 
wie/(S. 13. Jun. l68%)' MFriedrichsberg in Africa ■ 
wird ecobiert und die. Gegend völlig in Beßtz genom- 
men,*! oder (d.36. Jun. 1676): „ein.fpamfches Kriegs- 
fchiijf^wird drobert,** fo ohne alle weitere Erläuterung 
d#iiii aiifgenojiimen werden : fo ift, es ganz -yerwerf; 
lieh,' weil es den üiierfafarnen nur verwirren hiufs,.*,'' 
Bey. 4er • Aotipn vpu .Nienburg (lö.Jun.) fehlt dif. 
JahrszahL ...:,; 

Zweckmäföigcr ftcht hier das für die Gefchichte ' 
nicht unwichtige Verzeichnifs der. Haupt- und Nacht» ' 
Quariiert^ Konig Friedrichs IL während des ßebenjäh- 
rigen Kriegs, gleichfalls von dein HhJ v. Oesfetd^ 
nur fchcint 2iwirchen dem ^ten und ^^.Oetober 17621 
wo der Vf:. den König über acht kleinen Mfeifen, von ■ 
PeterswalJe nach Meifscn, T^g urid Kacht reifett' 
läfst, auch aufser dem Druckfehler noch einfrrthum - 
eingefchlichen zu feyn. • • 

- Diefe drey Aoffätzc ©ehören z« dein eigentlichen . 
«nrlitärifbhen Tafchenbuche , und fin^- auf fchänetn» 
Papiirfr tnU' üngerfchenXettern auf 5 Bogen febr fau-,;, 
her gedruckt! Den übrigen rRftum iiebmea.;puf. 
fchletiiterm Papier undmit gevtöbfilifhem Pruck d^^r . 
Zeiihalender , eine Genealogie deb vprnehmften euro- 
päifehen Für ftcnhöufer , ein weitläliftiger Ppßl^erichts 
<ler aufser den wichtigften preufsifchen Städten. auch, - 
noch die £tadt Hattiburg begreift, eii^e atphabsetifehe, 
Anzeige der Eveffefnung aller ih. dem Poftb^ericht ge- . 
nannten Orte t^on'Bfriffi'« nebft. dei* Portotaxe 9 und . 
ein Verzeiehnifs van Jahrmärkten und 'SUßen ein. Die 
Genealogie ift f«hr au^£iUixlick.» ib^r durch i«iai^che. 

H h h h Un. 
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Unrichtigkeitcn'cntflünt, z. B. NaJfiiii-OranicnrPTinz 
WJn^GcoigFficJp.. -geb. »744 (1774?), -^ Siickftn, 
SLjiWPiicr, (lie.regiarairff tler7,(j;;in \, Z^cyhriiditr. ; 
ill Wittwe Tiiit 1795. — SoUns-Brasttfcii, Gciiialin 
geboren i7ii.tmd i1ir{iltcft£T9ofanEt*oreBi797! ! — 
jedes leere Blati iii dem ginzen Bütblein iß mit An- 
zeige» und Heceiifionen in defn Ungerrchca Vorbg 
herausgckguunencr Bücber. atiSeriiUt. . . 



ERDBESCHREIBV N . 

EnFL'RT. ind. lUoiiiiiB. Buchii.: Reif» durch eiui- 

. et Theile vom (des) mittäglicIteB DtutSMa>i,i (») 

wMrf dm Vetutiamfchtn, 1798- ^i + S. g. (i RiWr. 

. Kie fantlfiA Rec. angenehmer getäufcht. als bey 
Durcblefung diefer kleinen Reifebefchrcibung. Die 
«räon. Bogen enthaUen die bekaniitelle» . in jedem 
geejrniphifchen Cotnpeiidimn hundertmal wiederhol: 
teil Diiigeiin trockenllen Vortrngc'. Aber fchon der 
diinc Bggcn reif« hin, uii^ im Verfolge wird jeder 

' B'iv.icber.: .r. Da der Inhalt fcbr mannichfaltig lö, 
lind fich über altes, was nur irgend ein IntcrrtTc ho- 
ben tanti, verbreitet: (o vi-ird nicht leicht jem«nd 

^das Buch unbofricdirri aus der Hand legen. So fin- 
det man z. B. herrliche SchildcruBgen fchöner Nator- 
fcenen," recht CO» amore gezeichnet; Natorerzeug- . 
liilTi- und d«rcn BcAötzung, Charektcnftik der tm- 
w(,h>iT. baiiilichs Verfnirung, Bürchrttiigung, Ver-' 
h^niitl;- unter und gegeneinaiidpr , Gewohnheiten, 
Oebrinaclie, ^ergnüsungen , Abweichungen Ton der 
Natur; mit unter auch freymüthige Wahrheiten in 
acht -patriotifcbem' Eifer, und wabrfcheinlich docfc 
jiür in den Wind geredet. Wir heben zur Probe ei- 
niges aus; In ^icn Bergw-crke« laBleybeTg, deren' 
Gefchichte merkwürdig ill, wurden i. J. 1784- SO:©™ 
Centner Erz gewonnen, wovon jeder 40 — 7ollL.nd 
Metall enihieli; feir !?< O im Durchfchnilt 33—34000 
Centner liley. EinFü.iftel diefrrGruben gchöri dem 
Kaifer. Jeder. Grubeneigenthüwcr giebt dem kaiferl. 
Minifterial-Boiico T.J Cenmer von 100. Der Preis ift 
Ijfl. Raifergd.^. In aUen Gruben nnd loooArbciref 
befcIiiUtigt. Jeder hat moniiUch 10 fl. Dicfs uügft- 
^»gen, bleiben:.64-000 11^ Gewinn. InFerlach rcch- 
^lef n-an jetzt i85 M-'ifter und 400 GefeUen , me.itens 
Wenden, in den Eifenberg^verken und der Gewehr- 
fabriK. Diefe lieferte 1793. lagi Musketen und 6000 
Karabiner; 1794 nur'ictoo Musketen. In Radel , we 
der berühtnte kSrtithifche Stahl gemocht wird, rer- 
»rbciteten Grtf Ladrans Haimnerwerke 1778- 101147 
Ceiitticr rohes Eiien. Ueber den Hammerwerken lÜ. 
ein Sauerbrunnen, der ungefähr wi« das Scltcrier 
WafTer fchmeckt;— fchöne Serpentin- und iij.ecR- 
ßcinbrOche, auch Stciuflacbs. Keines Auszugs ift 

- tabig, was von S.2SÖ- bis Ende Yon dem verlchie- 
dencn Rliina Ober- und Unter - Karnthens und der 
daher rfihrenden Verfchicdenheit in Aiifehung dir 
Frucbtbtftkcit und der Benützung der Producie etc. 
erzüUtwird. Dl« Befcfcreibimtrder Utzien (vo(züg- 



Ircb Wetzen-, Rogpini, 
llirfen und der ciohdiui 
noch Riiren gehören, di 
terhhiltend crzäliltwird) 
famen tie«hacbt«r als d 
Vf- feinen Aeufseruugei 
und tl ie wiTthfchaftlicfaeii 
reife erinnerten Rrc. an 
,ten Aiifeiithali in der Sc 
fo fand. {Dafs der,\ 
fcbreibt. iA doch wohl 
lidi beklagt er auch bii 
könnten benutzt werde 
wieder Winke und Vor 
ilem Handel aufzuhelfen 
Ausfuhr zum WcnigHen 
sn Eife», Stahl. Bley. 
5Ö kr. Kur der Braim 
Mijilen lange und 13 !> 
i35iOOO ü. , den Elmcc ; 
Getreide 8B,3:1o(l. Zn ■ 
Land bey ergiebigem ri 
Zwirn auswärts her bezi 
dclshindernifs fetzt der 
utiau&jltliii(.bcn Furaialil 
abgaben erhoben werde 
wohner. Weil ßcb dief 
Slovenzi oder Selanzi nt 
alten Deutfthen hatten 
Winden, genannt. Wii 
hin geftcllt feyu. Schar 
terfuchung des Vfs. übet 
hier viele giebt. Mange 
nicht, feine Meynung 
und Aberglauben, mit 
hält es lüeh noch immer 
in feiner Gefchlchtc der 
Öieyennark, Karnthen 1 
fo traurig- ill die Schildei 
ten Theile der pruteßai 
ren , -wie lie zum Uiiterl 
genannt werden, Diacl 
eben fo viele Gemeinden 
Wucherer wurden katho 
Qer gröfste Thcil diefer 
Extäenz für einen Befu 
lungert, bis iiuin im ) 
odur feine Finanzen her 
'bar liitd die IIocbzeitaFa 
d*;r Vf. S. 145 — 164. ei 
X'telvignctic Itellt ein« 
thcf, und (Jas Eupfei 
eben in ibrLT Fefttagskt« 
ter des angehängten Id 
Schivabeiir in der Schv 
Z, B. lies, auilofen, 
Blunzen. Eltttile. eint 
fein, Gutlie, Goihe, 
Papier ih fchon, alles 
Pejeoiik in dci Vorrede 
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BcHKCTFEiTTirAL , ux dcf Butfch. döF Efziehungst 
L AnftÄltt Reifen ^dfz Zöglinge zu ScknepfenihaL 
\i^£fßer Btmdj von C. G. 5ate«an/i>, Mit %ineiu^ 
-yitclkttpfer. 1799. 2I8S- 8- 



_i(eCe viertägig:e Reife 'ftond j^ahz im Vcrhaltnlfs 
j^^sHiesn groTsen Tbeile der Reifegiefellfchafc , denn 
li^deri vierzig Zöglingeu, die ausmarfchtrten» be- 
idl^fiih mehrere von xartem Alter, und die drey 
n waren zafammcn erft achtzehn Jahr alf. 
traf bey der Abreife ziemlich mititärifcbe Ein» 
ea. JEr thcilte die ihm anvertrauten jungm 
in vier Compagnieen ein , deren jeder er einen 
Y©rfet7.te. Bey jedesmoligfem Ein - oderAus- 
dcn fiö^ gcftellc und gemui^rt, nicht nur, um 
ugang ?.u f rhalteii, dafs keiner fehle, fondern 
in zu erfahren, ob keinem etwaa Widriges 
fseu foy. Einein Zöglinge wurden einige Me- 
te (die Feldapotheke , wie Ur, 5. fcherzvvcife 
*4d cfnem andern , der immer gute Ordnung 
Finanzwefen gehalten, die Caffe anver- 
Ein Lehrer ging voraus, um ah den ver«b- 
Orten Quartier zu machen» und ein Fuhr- 
te die CofiVcs nach. 

der ganzen Reife tmterliefs Hr. S* nicht, bey 

\^txi Gelegcnlieiten feinert Zöglingen ei" 

Icbes zu fagcn, welches er in der ihm ganz 

mier that; .d(?nn durchgehends bückt feine 

imd Liebe für die ihm anvcrtraucte Jugend 

itk hervor. 

^rAca Tag ging die Reife von Schnepfen- 
OJbrdrufF unA Louifentlial bis Friedrichs An* 
len am WaUl» Hegenden Gailhofe. Bey 
wiurde den jungen Leuten befonders der 
mer, in Louifenthal aber, der höbe Ofen 
Hier erklärte ihnen ihr Führer das Nöthig- 
aber nannte er die pris^natifchen Stücke 
die hernsch im Frifcb- oder Lofchfeuer 
acht und zu Stabeifen verarberrct vrttdiftt^i 
Denn dicfcs\yort wird von ganz hergeleiter, 
fe Sc&cke ikänzt benannt werden. Den 
Tag wurde die Reife in die Graw/nkelifchca 
bräche» und femer über Liebenfteh> bis 
fortgefetzL In den Muhlfteinbrüchen, die 
C eigenen Art Porphyr angelegt find , weilte 
'difdiaft ziemlich lange, M'ie e» auch der Ge- 
d w^bl verdiente.' Auck au>g eine ftarke 
» der fogenanrite Spring, zwifchen Lieben- 
md Plauen ihre Aufmerkfamkeit auf fich. Sie 
fo itark (ausFlötzkalkilein) hervor, dafs fie in 
rt Schritten fchon eine Mühle treibt. DieZög- 
(I wollten wiffen , wie dicfes zugebe, lind Hr. S^ 
ifarte es ihnen durch die Gänge der Maulwürfe. 
J9, fagte er, ftehen in unterirrdifcher Verbindung, 
^welche leicht ein entfernter Bach abgezapft, 
I hier wieder ausflicfsen könnte» Den dritten 
l^gisig es Ton Arnßadt über MoX^dorf naeh Neu- 
*»»'lorf. In Amftadt wurde vorzüglich das fürlU.. 
s, das Wakifenhaus» die MämpeUfche BrannL- 



weinbrennerey und die grofse Mühle nüt. zwanzig 
Gängen, brefehen. In ^Iolsdo^f befuchte man den 
fchönen Garten, und in Neudietendorf die Anlagen 
und Fabriken der dafigen Brüder- Gemeinde. DeJi 
vierten Tag eilte man, da die Witterung unfreund- 
lich wurden nach Schnepfenthal zurück. Wir gefte- 
hen , dafs Hr. S, , die Erklärung des Spring ausge- 
nommen, fein Ziel, unter dem Gcwandp der Erzäh- 
lung, der Jugend maacherlcy Nützliches und Gutes* 
zu lagen, vollkommen erreicht hat. 

RomiEBVRO u. Leipzig, b. Schtunann u. Barth: 
Ntuefies Gemälde' von Malta, ^799- ErflerBand. 
232 S« Zweifier Band, 224 S: u. Vorrede gS. g« 
( I Rthlr. 8 gr ) 

• 

Der Vorrede zufolge, fah fich der Vf. mit gedruck- 
ten und ungcdruckten Hülfsinitteln ausgcrültex, wo- 
von fclbft die hauptfädilichftcn der crften k^um dpm 
Namen nach h\ Deutfchland bekannt wären. D^r. 
erfte TheU enthält eine kurze G^ifchichte des Ordens 
ro\\ feiner erften Stiftung an ; — ein chroaologifchoa 
Verzcichnifs aller GrOfsmeiftcr ^is auf den Hu. von 
Hoinpefch, woraus man ileht« dafs man ungefähr 
10 Jahre auf das Leben eines Grofsmoifters von Malta 
rechnen kamt, dahingegen auf einen Papft nur g Jahre 
kommen;' -r-^ die innere VcrfafTung und Rtfgierangs- 
form des Ordens nach der neueficn ConfKtution; — 
Befcbreibung der deutfcben Zunge; — eine lange« 
päpftliche BuHe, weiche Ate Gränzen der gciftllGhen 
Macht in Malta befiimmt; — ein iß S. langes Ver- 
zeichnifs der demOrdinario unterworfenelilLirchen ; — 
' Verzeichnifs der Kirchen unJ Kfl|^neA, die unter 
der geiftlicben Gerichtsbarkeit des Grofspriors 4<^%: 
Ritterordens jtehen; — Geld, Maafs und Gewicht in. 
Malta ; — die Einkünfte de& Gtofsmeffters fowöbK 
als dia des Ordens, welche beide febr nmftändlich 
angeführt find , ohne dafs jedoch über die Jtmexk oder. 
die andern ein allgemeines Refultat gezftge» wird. — 
Der Zweyte Theil befchreiht die Befitzungen des 0r« 
den« , welche dem jedesmaligen firoismeifter nur der 
Sonverümtät öberlrtiTeU werden^ nämlich derlnfelu 
Malta , Gözo und Couitno. Aber twir Malta wird m 
diefcm 'ni^ilc umfiündlich befchricbcn ; für manches 
wird der Lefer auf den dritten Band verwiefen.' Da 
erhält der Lefer die Name» aller 5tädte, Dörfer,^ 
Häfen , Vorgebirge, Buchte« , Cürlsen , ja f^ft einer 
groften Menge ganz unbewohjrrcjc Striche. Name» 
derGaflen, Kirchell, ilR'c 'Gemälde, ihre Cerüthfchaf- 
ttn und Jtoßberkeften erc.> aliea ift aagegeben; wö^. 
zu auch ein Verzerchnift aller Beamren ko-mmt* 

Al^ Materratien för den künftigen Geographen Ran» 
tliefcs Werk fehr wichtig fcyft; aber fonft mwhte 
Ikh wohl fchwerlixh jei^aud iiaden^ einen chrirche« 
Reccnfenten ausgcnom^iien, der es ganz durchlefen 
wird. Auch witd die> Trockenheit; des &eiffs- weder 
durih die Behandlung, noch durch die Sprache dea 
yfs. gemindert; ja es fehJt auxfh öfters an gehö- 
riger Ordnung, üeberdicfs wäre an ' vielen Stel- 
len mehr Deaüicbkeit zu 11» ü^ifcben. So iä z. £. die 
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fiefclireibong; der Wahl eines Grofsmeifters fehr ver- 
worren, befondcrs S. "iro. l.'Th. S. 115. wird Rcfagt, 
dafs der Grofsincifter zwifchen den König^en und Repu» 
ibliken feine Stelle einnimmt. — Kann «jan fich 
Wiihl daraus einen Begriff von dein Ran^^e machen, 
den diefer Fürft unter den europäifchen Staaten ein^ 
nimtiit? Die Sprache hat iin Ganzen et\yas von dem 
fogenannten Canzlejftil,. und die Interpunctibn ift 



fo vemachläfsigt , dafs es bisweilen fdnrerift, 
beftimmten Sinn herauszubringen., Rieher 
X. E. flic obere Hälfte von S. 106. th.i. Aai 
Dativ und Accufativ häufig verwechfdt. 

Die Coinmenden, welche der Karfärft m] 
178^ ^ür den Orden ftifrete, tragen jährlich 171, 
rein. Diefe Renten find vom J. ifsg. 



KL EINE SCHRIFTEN. 



ARiNBrostAHRTBEiT. IBcLYit ^ b. Villjer : JDifferiation 
^kifßologiqutjHjr U nutriüon äes foetus confidsres Jans Its manh' 
miferes et dans Ics oifeaux » par J, ß. F. JLeveille ,' mcmbre des 
ftcietesdeMedecine, m^dicalc d'einulation etc. an. 7. g±S. g. 
Der Vf^, ein ^efchiclttcr Arzt, weJcher «lit feinen medicini« 
fchen vortreflliche «iatomilche und ^eimfcheKenntnina A'er- 
bTiidet, fchicki feiner AbhandUiuj^ über die Ernährunif des 
"Fötus in den Sättgthieren und Vögeln Allfemein« Bemerkun- 
gen über das Princlp des Lebens voraus. Wenn wir gleich 
die innere und befondere Natur diefes Ltbensprincips oder 
der Lebenskraft nicht kennen: fo find wir wenigftens iiber* 
zeugt* dftfs die Thätigkeit derfelben «ur durdi den Einfluf« 
dreyer, wehr riiaterieller, Stoffe fichibar wird. Dicfc drey 
Stoffe find, nach der Meynung desVfs. , das Licht, die Wär- 
me und die atmofpharifche Luft. Der Vf. hat bey diefer Ar- 
beit din Hauptzweck , zu zeigen , dafs die Natur fowohl füjf 

' den Fötus, der in den 6choofs feiner Mutter, «]s für den, 
der in dein Ey einfrefchi^lTen ift, diefelben Mittel derEruah- 

""runs^ anwendet.« l)icfe Arbeit theilt citrfelbe in 3 llaupiab- 
fchnitie. fn dem erßen fiuht er zu bcwelfen , dafs der Fötus 
der SäuctbicreundVÖKel fein«Nahrung nicht ron dcrFcuch- 
tigkeit der Amnios erhalten könne, und feine Verdauungs- 
4>'rf(ane in gänzlicher Unihättgkeit feyeix. Ungeachtet, falMft 
der Vf. fort, «ine ^rofse Anzahl von Thaifachen zu beweiferi 
fcheint, dafs der Fötus verdau«: fo haben doch Beobachtet 
oft Thatfnchen als folc|ie aufgeß«]lt, welch« es nicht find, 
oder wenigtlens einer Berichtigung bedürfen, Hierauf fchil- 
dei't der Vf- die aniremeine Lage der Theile in der Muiter, 
und verbindet die Beobachtungen eines Fahr icius tth Jquapen' 
dente und eines SpalUmzani mit den feinigen^ Sobald man 
den menfchlichen Fötus,- fo klein «r auch ijnmer feyn mag, 
mit dem VergrÖfserungs^Iafe Hntt^rfcheiden kann: fo ßützt 
ßch fein Kinn auf das Brullbein • -ungefähr in der Gegend, 
wo fich das ^wifchenfchlüffclbeinband befindet; die Arme lic^ 



gen an der Seit.e- des KÖrperä, die Ellnbogen ein wenig nach 
vorn, und die Vorderarme kreuzen fich vor der Bruft, über 
Mund und Naf«; die pntern Exü*emi täten find in der voll- 
k^mm^nften Beugung ; die Schenkel liegen an den Wänden 
des Bauchs, die Knie fehr von einander entfernt« und die, 
Füfsc kreuzen fich vor dem Perinaum; auch in den Vögeln 
\£t die Lage des Fötus von der befchriebetien nicht fehr ver» 
fchiedcn. Der Vf. fchildtrt darauf die La|?e des Hühnchens 
im Ey, die Lage der Eingeweide in verfchiedenen Oattungen 
▼on Fötus , unterfucht die OefFnungen der Holen, welche hth 
, an der Öberdächc des Körpers endigen , und erzählt feine 
Bemerkungen über die Contractüität der Muskelfiber (mi/wt«- • 
liMey wie tViaw^fV diefelbe nennt) in Thieren, welche noch 
nicht geathniet haben. Nur eingebildet war die Vcrfchlu- 



ckung, welche man bisher fchilderte. DifFol«« 
che der Vf. aus feinen Beobachtungen zieht, bibeaii^ 
lereiTe für dicPhyfiulogle. Hec. führt nurdicTitrtii 
che befonders eine heue anatomifche Etltdeckung 
nämlich den grofsen Untcrfchied, welcher in derfj 
lung der Nabelvene bey dem Fötus der Saugdiim 
herrfcht, den Unierfchied ferner, dafi die GtHc 
Hühnchen aufserordentlich gefüllt ift, dadiederf« 
Säutrthiere in einem gewiffen Zeiträume« welcher ' 
ren fehr nahe ift, gar keine Ga2ie enthälL Im 
diefer Schrift werden die Ünterfuchungen und 
l^n der Thatfcchcn vorgetragen , welche dts Syfi«' 
Verfchlucken des Fötus zu beweifen fcheineo. Diii 
fchen Thatfachcn werden vorausgefchickt, dmsfi 
merkungen von dem Meconium und feinem t?r 
Vf. glaubt, dafs daifelbe von den Bauchdru(eii 
werden und den Zweck habe, die Theile xveidini 
Im dritten Thtile foli^en die Beweife, dafs fich W 
Zuftande des Fötus eben fo nähren , wie die der/ 
Hier befchreib« der Vf. tuerll die Subftanzen, 
enthalten find, ihren Nutzen- und ihre Verai 
Zeit der Bebrütung; er unrerfchetdet Aibuirn 
motfen und >^/K central: Die Behauptung , dafti 
an der einen Seite an die. aufsere allgemeine Md 
auf der andern an dem Doufur befeftigr fcy, ifi^ 
Theil des Weifsen Ift mit einem Queerbande utfj 
ches der Vf. zuerlt beobachtet hat. In Anfehaof 
kungen diefer Stoffe* in einander ift es fchwer, 
Schwung der Lebenskraft zu entdecken. DerSM« 
-die gröfste Rolle bey der Entwickelung dcSvFöiusJ 
felbe aber fich linde, darüber find die mehrfien ' 
getheilt. Ueber den Dotter könne man fchwer 
Mevnungen vortragen ^ als die, welche fijhofi f^« 
Haller t SpalUmzuni und Botmet vorgetragen bibeo.' 
Gelbe dient dem Hühnchen zur Nahrung xui" Zeit der J 
Im zM'cyLen Abfchnicte diefes dritten Theils befcl» 
Vf. die Hiuite , welche den FÖtus der Vö?el ump 
Sacciforme, die Haut, welche das Hühnchen mit *:)«flj 
Theilcn umfchliefsi; 2) leucitifme , die, welch« das ; 
Weifse einhüllt s 3) enter ochlor'nyme kommt ron ^"j^]^ 
Haut, verbindet fich mit der Wafrertafchc, «nd d^ 
Dotter und die Eingeweide, welche nlfhl im Unreri* 
halten find ; "4) chlor Uyme , die unmittejbar den ^^f„ 
bende Haut; 5 u. 6) Ckorion und ^mnioit welfie daJl 
chen und feiiie WalTer ßnrhalttfn. .Endlich »i«bt^er\tj 
Parallele zw/chen dem Trachtigfeyn der Säugiliier« m^ 
Brüten der Vogel. 
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MATHEMJTtK. 

« 

IbtHtc^ b. Crofiir»'/ [Weher ^die rechte ConflructioH 
der IFMfüfM citer Kämne^zu einem gleichförmi- 
gen Gebläje » befiHtders bei] Hohöftn und Frifck- 
hrirdent- t^dk' Rinff^ttnn f Eltiux etc. entworfen 
von §9h. G^ofg Liidf. ■ Blumhof \ Eifenhüttinge- 

rjifilfen rur Torh«n H<ltte bey Elbingerodc etc. 
SRt Zmfätzen ^d efgnen Beobachtungen begleitet 

i Von C- H. Stünketj köiiig;!. ETifenhütteureuter zu 

|4'Clft«isrtiaI; m; Kup>. isbc. 4. (ig gr.) 

ser ^tetä hinlänglicti ftarken Gebläfe kommt 
e$ bekannilicli beyin Schmelzen Buf* <lie inög^ 
5 Gleichförmigkeit deiTelben au , *uii4 <^>cfs letz- 
kamt nur dadurch erreicht werden , dafs die an 
welle befeftigten Anne, oder Wellfüfse^ «'ine 
fcfce fieftalc bekommen, dafs dadurch, anfser der 
ripigften Reibung, der gleicbfönnigfte Hub def 
ne bewirkt wird. Die gewöhnlich^e Coni^racdon 
^WeSfafse, war fonft die nach einem Kreisfeg- 
eM eingerichtete, das man fpäterhininit einer Epi- 
tlolde rerfaufchte. Der Vf. giebt hier die Ge- 
l^e ^faefer Conftractionen fehr voUßändig und 
jebobenen Befchreibungeu derfelben, auch 
higtfii-claza gehörigen, befonders praktifchcn« 
ufigen und Zeichnungen. Am ausführficliften 
las , was Rinmann hierüber gefagt hat, mitge- 
Es folgen nun die Stünkeifchen Zafätze : Die 
de that alsdann gut, wenn die Welle felbft, 
:er Wellring ausgefüttert und foftark im Durch- 
genommen ward, dafs der 4te Theil der Pe* 
derfi^ben, ^em Hube gleich-kam; indeffeit 
k der Spitze zu noch eine kleine Abrilndung 
ekiB^n. Die Vorrichtung mi't gezahnten -ein-' 
«n W^Urhigen zeigte fich fchicklicher , als die 
bi^en fpiraiförmigen Wellfüfse. Bey hohem 
_leift «s vortheilhaft,' die Wellfüfse auf die Balge 
im ztt laHen; indefien ift die Anbring^ung eines 
rjgeUges , nach Courtirron , nicht zweckmarsig. 
ipifene Wellfüfse find zwar die bellen'; allein es 
: Schwierigkeiten fie mit den Wellringen in eins 
{gjefsen. Ift diefc aber der Fall: fo braucht die* 
)1Ie' nicht gelahnt zu werden, und es behalten bey 
fer Veränderung die beiden zu einem Balge gehö- 
klen Wellfiifse gleicTie Lage. Zerbricht indeffen 
«r, «. B.' von den hintern: fo müßen atich die, 
rdem ron der Welle losgemacht werden , welches' 
\\ ZeitreriAift macht. Da die Wellen nicht in den 
ftiHilöchcr;!,' fondern ohngefähr in der Mitte zwi- 
* demWaflerrade ond dem iht zunScbltkontmeii- 



Jäen W^ellfufse brechen : fo fchadet das Lochen der 
, Welle nicht fonderlich, und ea i'ft defshalb /zumal 
bey etwas ftarken Wellen , fehr bequem, die Well- 
fölse einzeln gegoffen zu führen, und fie g^gi^nfeitig 
•durch die Welle zu fte'cken und darin fejl zu keilen. 
Ifl man ans Mangel an ftarketh Holze genothiget^ un- 
ter Ig Zoll fchwache W^ellen' zu nehmen, oder fie 
aus mehreren Stücken zufdmmen zu fetzen : fo ift es 
befler, Ringe oder Kränze zum Behuf der Wellfüfse 
entweder unmittelbar an diefelbeü zu gicfsen , oder 
fie einzeln in fchwalbenfchwänzige, \n den Ringea' 
befindliche Nuthen , emztfkeilen. ' Dds letztere fbh 
der Vf. in Obcrfchlefien ^uerft feciit gut gehen. In 
einem Anhange giebt Hr. 5/. noch praktifche Anwei- 
fung zum Aufreifsen der Cykloiden ; und theilt auch 
einige Vmuchc von paj-Jiboilfchen Geftalten mit, <lie 
er den zweyhubijgen Wellfüfsen mit einigen Abände- 
rungeii gab , und wozu er durch die Betrachtung ei"^ 
nes alten abgebrauchten Wejlfufses veranlaf^t wurde. 
AehnlJche Vcrfuche auch mit einer elliptifchen Krüm- 
mung und noch 'andere , wovon aber keine völlige 
Cnüge ieifieten. Es folgen auch einige Conftructjo-^ 
nen von einhuhigen Wellfüfsen, die Hr. St. verfucht 
hat. Dfe einhubigen W^ellfüfse ^ehen am beßen, 
wenn man die Streichfpäne unter die Welle, nicht 
aber bis vor die Mitte xierfelben,. in die Höhe treten 
lafst, ob fie gleich dadurch um die halbe Wdleudicke 
länger werden. Man findet hier wieder einige Con- 
llructionen vüii einhubigen Wellfüfsen, die Hr. St» 
verfucbt hat, und wovon die. meh reiten., zufolge' 
der gemachten Erfahrungen , empfohlen zu werden 
verdienen. Es find auch Verfuche gemacht worden, 
die Wellfüfse zu brechen , oder ftatt eines, zwey ne-^ 
ben einander auf der Welle anzubringen. Diefe Efn-' 
richtung ift -aber nur da bequem» wo die WcUfnfse 
unmittelbar auf die Bälge treten, wo alsdann ein ho- 
hes und niedriges Streichbliech angebracht wird; bey 
StreicUfpähnen ftöfst man aber in der Ausführung, 
auf Schwierigkeiten. Jeder von fotchen beiden Well-, 
füfscn braucht nicht fo lang zufeyn, als wenn nur 
, einer da ift; und diefer U^nftand .bewirkt eben die 
gröfsre Gleichförmigkeit.^ Noch v'i^rfchiedene andere' 
nützliche Bemerkungen , z.B. über ge^iahnte ei;ihü- 
bige VVellringe, ftatt der Wellfüfse, fo wie über 
gleichförmiges Niedergehen des Kolbens etc., müflen 
dieLefer in der zwar kleinen, aber fehr Tcichhaltigen 
und befonders w^en der praktifchen Umßände fehr 
zu empfehlenclen, Schrift felbft nachfehen. Die bey- 
^gefügten Zeichnungen find ül)eraus nett und in« 
ftrucciv. ^ * ' - 
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Weihar, b. HolTiDBnni Erfl« 7T«cA lier EtriKinte 
\des EitkWlfS. Für den erücn Uateii'U'bt tu der 
gricchifclicn Sprache lUiH Mathematik; ßriechifirJi 
und deutfch mit Anincrk untren uad eitlem Wort- 
reg ütcrr.IgQO- " Der f^ricchifche Test, der auch 
einen beroudcrn Tüel her, io3 S. tVic Ui btr- 
fctzuog ncbft den Aumerknngen , f;leiihfalls mit 
«ineiu kefondcrn Titel 167 S- 8- (21 Sf.) 

Die eigeBtlicheVeranilar^ung zu dtüTer Schrift wat 
II Gedanke, den der ftt. Kdj1)ier in feiner Ge- 
hichte der Mathematik aurserte: man küuntc auf 
;bule» den Anfang im Giifchifthe» mit Eukliiis 
Ran. Buch machen. (Auch ein andrer grofscr Ma- 
cmatiker, Segntr, in Halle war dicferMeynung). Und 
irklicb von. einer Seite her einpfiehlE £ch Esihlid 
izu (lurcli die Leichtigkeit der Sehreibart, durch 
ebeltändige Wiederholung Ton einarlcy Worteu — 
konmieo im gtazen etilen' Buch wohl kaum sco 
?rfchiedene 'Wörter Tor — und Formen, und durch 
«' Deutlichkeit der vorkommenden BegriHe felbA 
ifreweio. Von der andern Seite ilt aber doch eicht 
I leugnen, dafs, wenn man Mathematik und Grie- 
lifcbays Euklid zugleich z.u lemeH anfangen wollte, 
cfc Verbindung «wey verfchiedener Zwecke wenig- 
:bs (mfanglich die Sache crfchweren würde. Und 
ure nun — ■- wu allerdings bald gefchehen leyn 
mn — die znr Lcfung von EvHid erfoderli- 
ic Sprachkcnntnifs erlangt 1 fo mü/ste doch eben 
fgen dci- iiufscrüen }kf'['hranklht.'tt der hier vor- 
^mireift]i n Worte t-'nd bffoiiders auch Wortferraen 
n andrer Autor z. B. Uotner daneben gckfen wer- 
Ml. — Es kommt z.B. im ganzen Eukiid wohl_fchr 
Iren ein Plustiuninperfect , ein Üptalir, ein ande- 
r Infinitir nW vom Präfens, i T:iai und r-'.ii/ioi und 
nige Media ausgenommen, feiten die «rfte und ste 
?rfonSiiigul. des Iiidicativi und Conjunctiri, etwa 
vaj ausgenommen, oder die 2te des Plural, vor. — 
Ifo lafTen (ich die Elemente der Sprache aus dem 
eomcter allein nicht lernen. Und in Rtickficb^ 
if Mathematik, darf man denn wohl allen griecbi- 
hcn Sprachlehrern auch nur fo viel Kenntnifs do- 
rn zutrauen, als dazu gehört, das erfte Buch Ett- 
ii(5 , fo leicht es auch wirklieh ift, Anfängern rich- 
» zu erklären? Unter Vorausfelzung diefer Sacb- 
inntnifa des Lehrers, »nd hinreichender Fähigkeit 
lies einzelnen Schulen , die fchnell genug fortta- 
ckca erlaubte, um mit diefem in Rückücht auf 
>rache dürftigen Unterriebt nicht zu lange biagehal- 
n zu werden ,'tuöchte Rpc. einen Verfuch eines fol- 
cn Unterrichts nicht mifstathen. Der jriechifdie 
».t ift nach der bekannten Oxforder Aaigabe ziem* 
h correct abgedruckt. Das Wortregifter ift nicht 
nz -voniländig, indi'ui nicht nur ganz ganSbare, 
m Anfänger etwa aus der Grammatik fchon bekannte 
öfter, andern auch bie und da ein anderes fehlt 
B. ^otx^Ttv, ßißhcy, ruynh fonit "*>er richtig. Die 
berfetzung ilt, fo weit Rec. fie prüfte, gröfstea- 
sils der Hatfptfache nach richtig, aber nicht fo be- 
itnu, wie z. B. die Uwßjthe oder Lorawifshe. 



Die Dcfiiiitloheti z. B. find 
drückt, dar^das Dcfinitum 1 
es das Pr.idicat feyn fulltie. 
Quadrats beifst f u : Unter 
ilfdas Quadrat glefchfeitig 1 
fitz-t nun, der Anfinger b 
Begritriih' Kopf, es gebe r 
andere tieichfeiiige und re 
Figuren: fo wird ihm die 
au.-^ge drückte EriJtirttnR nicl: 
wenn man ihm fagi : Unter 
heifit diejenige ein Quadoc. 
recbtwinkliclil ift. Unricbi 
Satz ton dem Vi, aogebracl 
faauptcich, dafs der Funci 
falle." £ufti::{behaup(et im 
dem Punct F nicht noch ein 
an den fich Linien auf die 
lafTen. Lächerlich ift die 
dem Vf. nicht nur in der U 
gar im griechifchen Text dt 
tetc Weglsflung, nach wrt 
brcyecke, in welchen alte 3 
einander gleich fcyen, nurg 
de i Mau lege Giundliaie au 
(ohne allen weitern ürund) 
Seiten des einen Drcyck» die 
docbmeyiLt der Vf. in den Aj 
das auf dicfe Art Weggel 
Ucberhaopt lind die Anmer 
fchlecbteite Tlieil an dem Bu 
gleich hier und da einige gu 
ficht auf die hcy Kindern zi 
voikomacn: fo berrftht do< 
viele Verworrenheit in Anfeli 
Beweife, and der Frage, wa 
Sireng<^ Kindein crlalTenkoni 
fiheini der Vf. von um^ekt-hr 
weifen, fehr unrichtige Bcg 
ila er fonft gewöhnlich in de 
BeweiTc weiter aus einander 
förmliche SchliiJTe auflufst, 
nicht fo unrecht feyntnag: 
umgekehrte Sätze rorkunimi 
bcy dem criten Satz Bedingi 
jetzt Behauptung, und, was 
fcy jetzt ßnüngung, und fc 
diefe Bemerkung aÜein {ej, c 
ftn.* So fagt er z. B. der | 
UuUe üc^ yien. augeufchein] 
beweilen, und fo in anden 
konnte ui.in ja aus dem wal: 
der gleicl-Jtiriiiie Dre}ecke ai 
licht Icyen, au^h den fallcbi 
einauder gteicbwinküJue D 
dig eiaaiider gleichfciiig feye 
Urtheile, )»ie folgende: ma 
fiten Satz «uf Rechnung d 
fchreiben; befouders fey der 
der {(te fey dircac und iodii 
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Jen JEuktids Ä^en Grnndfttz laffc fich Aen fo.^yJd 
ItfMjches cmwenden, zls gegen den iiton; der 6, 
3re S»ti- loflen fich ohne alle Gefahr noch efhe «eit- 
ij^aüffcMcbciV; der i7te Satz zeige, wenn zwey 
«tfe Linie« zufammenbufen möiTen; der erfte 
tMät&it fcheine den goften Satz üher&ufsig zu ma- 
Aj den 27fien;.Sfitz bis zum goUen könne man bey 
et chreftDtnatbifchen' Lcctüre überfchlagen o. dg>. 
iJaKgctMisfi-iff ift aber doch noch die bey dem 
thagonfchen Lehrfatz gemachte Beiperkun^ , dafs 
k YCOBiuelft defTelben der AUac dcsDelifcben ApoHs 
i^ppefai lafle. Wäre dem Vf. eingefallen , dafs 
irfd und Quadrate rerfchfeden ßnd : fo hätte er 
paaiQ JbunerJuuig» die die Tiefe feiner Kennt- 
ier Geometrie fdir verdachiig macht» zurüpk^ 
fltea. - * 

\ PHILOLOGIE, 

kjM^H» b.P«lm : Dktionnairtfrmnfois-attemani, 
rf^fE^9 d€£ ßcoles et d§ Petat tourgeins etc» 

Auch mir dem deotfchen "f itel ; 

iißfch - deutßltiS Uandwörttrbuch f4r die Sthi^ 
yid den BärgtrJUnd etc. . Nach den befien 
hr^blicherA in beiden Sprachen bearbeitet von 

^« F. Memmertj Eector der Stadtfchule in Schw»*^ 

midk, aufs neue durchgegangen und vermehrt. 

^imS^. U. Mei^nier, dfienü. JLector der franzöf. 

; Sprache zu Erlangen, igoo« 2598 S. 8* (ß B-thlr. 

hatte Hr. Recter Mewmtrt diefe« Handwör* 

kbJs fir Schulen beftiinmt; e» wurde aber m 

von Hn. Prof. Hartmann^ und nach deiTen 

Hiu Lector Meunier dahm erwekert » dafs 

Furdeü Bürgerftano tiberhanpt, und befonders 

:antefi und Kauilcate brauchbar f^yn füllte. 

Plan gehörten demnach mit die Kunltwör- 

technologifchen AusScftche der erwähnten 

des Büfgerftandes (z. B., Waarenartikel aller 

kaufmftimlfcbe Gcrchöftswörtcr) • auch die 

[aoien und Redensarten, an welchen die fran- 

Sprache feit der Revidutiosi eimen heträchtli- 

iwachs erhalten hat, nnd ohne welche die 

Schriften « hauptfachlich im poKrifchen Fa« 

mverfiändlicli {xwd^ Dagegen vermieden die 

ii^eher gaox alte fianzöfikhe Würfer luvd fdeiir 

ieBea^nnoflgen aas höher» Wifienfchaften^; fie 

\t/^fen fleh eher eine iKiferm Zeitalter angemef^ 

zuia S^prechen und Schreiben dienliche Phra- 



feoTogie beyzobringett," eine reme Accentuation und 

Orthographie, wie nicht weniger die-gangbarften Au^ 
drä^cke der ScbeidekunA, weil diefe dem denkenden 
.Fabrikanten und andern Künlll ern heutiges Tages un* 
etitbehrhch feyn durften. Es ift alfo bey der Menge 
franzöfifcb-delitfcher Wörterbücher die Herausgabe 
des gegenwärtigen gar nicht überflufsig, fondern viel« 
mehr den beabfichtigten Lefern als ein für fie fehr 
brauchbares Werk zu empfehlen. Man Hebet die Be* 
deutung der Wörter kurz , aber hinlänglich angeget- 
bei); liurScbade, dafs die richtige Accentuation nicht 
immer beobachtet lyorden üt^ befonders in den er- 
ftem Bogen. Weiterhin zeichnet fich Hn. Meynurs 
eigene Arbeit durch mehr Cerrectheit aus» 

BfRLiN» b. Mylius : Elegant Extracts in Prüfe, catr 
eulaied tQ form tkefiyle and improve thc tafle of 
thc tearners of the engltfh Inng^äage, felected from 
thc facft writers by tue Translator of the ger^iaa 
Erato etc.'igoo. 3^7 S. g. (i Rthlr.) 

Unter den in Deiitfcbland bfaher erfcfaienen^i Samni* 
langen englifcher Profe, zeichnet fich gegenwärtige 
[i^hr vortl&eilhaft aus* Die Auszüge» weldie &e ent- 
hält^ find aus bekannten' dafllfchen Schriften eines 
Addifon, Blair, Fieliinff^ Gibhon, Goldsmitk, HwnHf 
^oknfon, Robertf an. Swift, Pop« und endern mit gu- 
ter Auswahl gemacht. Das Ganze zerfdlt in kurze 
Urcheile über verfchiedene Gegenfiäode, in hift^rifche 
Gejnälde, Erzählungen^ Bmcbitücke eusReifebefchrel- 
bungen^ Briefe, gelehrte Abhandlungen und dtaaaeti* 
fche Sceuen. Zur Einleitung ift Blair's Charakteriftik 
iier englifchen Sprache genommen« welche in^er That 
fehr zweckmäfsig d a ftehet, iadeui fie tiicht allein dem 
Urfprung und'dieSchickfale derfelbettfcfailden, fon* 
dern auch ihre Mängel mit Ihreii yv>llkonnnenherte» 
abwiegt, undile befonders mk der frahzOfifchea Ter-% 
gleicht. Es lA zu wunfchen, dafs derHerausg. diefcs 
brauchbaren Buches die Litemtar feines Vaterlandes 
den Dcutfchen fernerhin bekanntmache,undVornehm- 
lieh Auszüge aus den neneften clal&fchen Schriften < 
fetner Nation nns]iefere> welche der dei^tfche Lieb- 
haber der en^li-A^hen Sprache gemeiniglieh^nur ober«^. 
fiacbllcb aus den Reviews und andern literfrifcben An» 
zeigen kennt. Dafs übrigens ein Ei^ätider die Cor« 
reaur dtefcr Bogen uberneoinien hat^ fiehet nun aa 
der richtigem Sylbenbrechuug auf jeder Seite ^ gegen 
welche die metften deutfchen Herausgeber engUfcher 
^Himlangen gjewöhnfich fehlen» wie^z. B. aus Ebers 
engK Lcfebuche für Aniüiger .erhelle^ wo reg-ularp 
ehar acter, interesf- ted,^ #ö#lf-»ing, etnrv^ge u»f. w* da» 
Auge des Kennern brfefdigjeiiu 
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KLEINE SCHKirT12 1f- 



^enaoeZABikTHCXT. SertTn, B. Maurer r Seantw^ttmg 
W^, Probft Teller erlaß'enen Srndfciirejbens einiger Hauf 
feher Nation, Nicht von Teiler^ Non qtiis, Jed quid^^ 



rerfchtej^eneXnljc^t ((es SencffcKrcrfcens &r f. U.V. Der Vf. wt>^ 
weitcrt deren Aiifrage zu der allgememeN , dereiv Sinn dari» 
begriffen fey: „wetm ein« Anzahl Weltbürger lieh einem der 

«iiro£äi(€l^eg dui(so# in wcl^hm aur Aec Heb dex VorUieüa 
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«In« pititsTiürsM-i zu erfreuen h«* der ßdh mr chrjftliclim 
Religian t«'keiiiit,eiinrerL..'il)eii wollte ; müf«ien rtiefe rfiv thi ift- 
liehe JldiKion iir ihrem ganzrn Umfunge aniichn'ien ? oiler 
wenn fie Cell von den Wahrhetteii dw ChrÜlcmln.ms nicht 
vbeneugeo konnten ,; fullle der Sm» ihnen iiichc erkuLeti, 
•es nur als Bedinning ^er bUriredichen Frc)heLi zu beirjiob- 
IFII , und oline fich um ihre Uaberzei(i^n( tu bcküiMtu-riii 
.. dennoch äufserlit^h Jn die kirchlitlio GL'fellf.-iiaft der Chrillun 
zu treten?" Der Vf. hcR'.matt niiii f^ir nitht. was er tu dnft 
giMten UnjeN^r der chriftlich«i Religion rechnet, mich nirlil, 
wtt er Unter H'ah-heiirn iet Mrijlen'hHmt verftd.I ; djfaer 
herrfcht in diT g.nuen Sehrift Unheftinimihe« m feinen Be- 
Jia»ipmi>gen. Er meynt . die erleuchi«teii Thcoloj(fn, die da» 
iChriilenthiiui der Morilphilofophie zu »ccommodireii fitchen, 
Würaen enW'eder aus Uebeneii^iinf . oder :u« ihre Exiflem 
uicbl in einer blofsen I'ormaliiai heribRi'feiEt zu fehvii f^ '(} 
den VurfchlM der j. fl. V- »• wenigfleii nmei-njit/.rn , di- 
. -iDil das Chrillenihum nicht zur bloficn Form wtrdc. (Rec. 
würde- eher das Geeeiiiht-il von ihnen vernintheii, A'irn ja 
Ähnlicher das Chrillentbnm eiiiet^reinen Moraiphilofophie iH. 
Äeflo -wetiiücr Form tÜ es). \Venn die Taufe keinen eii^enili- 
«henChriflen'bJiiief, ixiid wenn manche, doiimaiifcbe Gclir.in- 
cbefwashtifH das?) billig ihr Endo gofuiidi-n bitten : fo wjte 
ajisChTiftenthuni nicht m.-hr d.is. w«s es feyn füll CO C""- 
deni in einen Ciirfu» der - Moral- ■verwandelt (?J. ' Uie 
Staaten, welche ötreVerfiiffun^dureh den weBph*iilchen Frie- 
aen «elii-hert halten, frJien fich verpQithtet. auf ihre auffte- 
Jilarten Tiieoloeci rine Wjchfanikeit lu baohaciiteii . daf> lie 
dieRelipien nfcht den Vernunftprmcipien «nreror^Hcn (?0 
■ dfo fey die Frage der II. V. nicht von lien lelzurn. luitd.;rn 
vein Staate tu neartheileit , oh lie ProfL'lytcn das iliirgcrrtuht 
^en woJkn, die lieh nur.ju etwas" dem Chriflentlmm/ffidii- 
'^r ükntuhem iiu .bikejMim ernfthilefsen. .Kein aul>ekl.irter 
Theoloiie dürfe gt\villuiih"ft dss biUigon, weil denn alJr bishe- 
rigen K^nirihtuigen ^rufser EKepcten zwecklot 'würdfn(0- JEe 
findet ditH. V. um ihrer uciBiehien BtdinRiin^n nillvn nidit 
•l8A««Cebildete( foiideru jlüSchjvache im Lande, als Aj ila- 
ten dus Jiid.'nthumB, die lieh , «ti? Phanheon , fo njlic zur 
Sonne rcjiwiiii:en, dafs ihre waehfcrne riiii;cl fehmeli^en niid 
tiein einen Pfuhl, in das Heer .der Leidenfvhaften, iaüen. 
daf fie verfQiRt , da fie -den bocbllcn Gvuiiilrau /lirr Vcr* 
tiUnft -aus dcti A^fen verloren haben, der Vi:rntiiift nicht 
SH entfafien, und Jiebe/ alles zuenlnideii, um ihren ftrcii- 
" ecn Fodermigen ein GtnU^ie lU IcH1p:i. ITr lobt dagegen 
rowohl ihre erthotloiten Vorfahren, deren üliubu »lies ein- 
hielt, wi« ihnen die Vernunft je lehren follte('0 ■'« die Tauf- 
Sne« ueuerer J5fit, rtie v™ lepikurifeh zu leben , fie iti uine 
Ueberzeugung (?) »on fiutm ihnen 
' d^igegen die JI. V. unter d<-m Schein 
'fich nicht in die Arme einer Helisto. 
ilirem Ke/i «« cwar eiii Ueberxtmgmig dringt (?JJ lieh aber 
dadurch tiie. 'ihrer Aiihüiiger -verlleiiert hallen konnte und 
wojkc. (War Aaim aus diefem «cwirre uiibe(im,n:tcr Bo. 
baupiun^en itch heraus finden JJ. ■\Vann' und da lier Suat 
den chriftlichcn Culins'wur als ein aufseres H'-E'jlaiii- erhal- 
ten will: fo kÖnneVioe» Apoltat; -oder einen J^ 111 unnenfeheu 
(Theiften) nichts abhalteu. ihn anzunehmtn. .»'ex» ec oetk 
nitckfofdir wider [tint tüßo>if>:he UeberiLUgunfi iß (l) und 
«E feyi pflichneidrie, fich duri^h . fpiiifiiidir'e tiriibeley aul- 
ballen zu lallen et) Es fe)- geViffi-nhaft recht, dafs dieH. V.- 
dem CuUus der Jtideir, der Ntf'kiBitert, im 1*11 Lehtenk reife den 
U«iirc»heit~ ihren .J^llit' eiii^Awehinsii , eiiy'.igvn i »-enn Jit- 
ifleieh vom €uTtus des Chriliifiiilitiras nicht überzeugt [m;i( 
fo niiifsien fie doch, um ^ci- Err.llun? ihrer l'lli- ht v.'iJJvn,- 
-ihn diefei Opf^Tbrjngen. Von diefen iMichten und von «lle- 
ieni Opfer, voirWrtrhettetti-dhe-iln-auiupfern inüisteu,fpi'itht„. 
der Vf. oft und viel . ohne zu lajen . weiier was das lur auf- 
cuopferntt« Wahrheiten, «och was das für Pilichien lind. 
Um U. Y* fuchea ja picht o«ue Filiebwn st»<«rfuilen , fun- 
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Pl1i.*le 



iiriiche Sitl 



Soldatendienlteo fehnt 
roD andern berchuerlichen 
Juden tragen mulTcn , frei 
follien fie aufzuoprern habi 
keit zum- Beden der Meflfc 
Wahrheiten, itie einzigen,. 
Grundwahrheiten d» Chi*! 
thung, einige ihnen fremde 
felllchen Gefehichie, und 
Diicher, welche letztere ni 
\VahrHriten dt« N. 1'. um 
und d:e inf^jeklarie Theoloj 
dringen werden, proielliren 
heilen a.ifopiern? Win f.eb 
und Dogmen , dann wic.let 
<elti und uieynt, .zkt» Eint 



die Am 



r Doi 



r.P.ipfteund ScholaE 
Jefu angehängt und kineing 
l!..cher zum 'i'hril ftphen. rt 
jedes Uogma der Kirche ift 
iltein Dogma der llirche: a 
,;es giebt keine Wahrheit, d 
nunlig<:t.»i t erfülle dvine Pi 
einem Vornüiifie''l>(K widcri 
noch Ileligiunswahrhtit, uix 
können unmogiicli bmdc \Va 



, dafa I 



ahn 



'-BekenniTiifs des ganzen Dog 

Uaberzcugting, zur chriAlie' 
er, ihr« Vcrnunftwahrheiit 
nu»ft. fondern auch dem G 
bcdcurerMl nimmt) dem Gl 
wnd diefc Wahrheiten würc 
Jmig uhiTsehei 



Die 
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viftenhiftigkei 



.fchhchen Njl 
tnernt. die ihenfchhche ^ 
ßchu'ar*>er und get^-ille S!tv\ 
d*c VernunfL jeiit zum Sian 
V. feilen hoffen, dais der Sri 
und dun ihrilllichen eianbeif 
nach) liati tindai, endlich d 
luii der Zeit brygelej^i ii-ardu 
thung, inaielVrlIulfnun>rjetz 
mau noch lur falfch halt] - 
derAbicguiig eines Bckenoir 
aeuguita forge|[tilfca , rondi 
St-ijie EiiifchcKlung ift alfo 
Iraaeteueh nicht mii (kiupul 
daran liegt nichts, kEvt ahi 
Leiirfatza, die aiv oril 
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nUulte 



fcnle.hteie I^rkiarung d.xhl 
den «.inzen auf>ern Cultus. 
UebL-rzfu^ung. diiruni bukiii 
nur, wie die Kirchu,* auf ( 
fiir oich und eure J<lachk«m 
Italien. — Seilte man «iclit 
>ar:ii^ and C.^fuill habe d.-* 
ilöerulles, w.;*' Kdi^ion.lVal 
Weiler llt kis j.t.t weile 
tIieiluug-wi:i'Lliek über das jiic 
noch in der Sjtln! feiblt ««'a) 
nach den Aeuf^prunijen und! 
<el>ur tt^il ««li^Ik'er- Kuciuiehl 
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MT/Kir t i^. TOn Tratcners : Cows ■emoachpedique '$t 
^\$UmetU(Wß de Mathemütiqnes -et de Phtffiaue. Par 
I JÜL Fmtoüu, ci-devant ProfefTeur de vhjfi^ne 

et «k Matfacixiatiquesr de rAcad^mle Royale des 
i*:Sc2ences de Tarin» Auteur-<(e ToBvrage comui 

en France fou5 le nein de nouveau Plan de Meh 



^ -th^mtUiqties eU. zgoO' Nnm Bände, (jeder imgefaiir 
^Uoo S- itark.) gr. 8- m. K. <a8 Giild. k^'«*.'-* ^ 
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Sege&wärrife Werk UA\ fielt, nach disr Aeitl^ 
-a>iijig des Vf.» toa den vieieii ftludicheh» die 
fo^vrokl Ton d«r Mathematik als Phyfik befon- 
vom^mlicfa dadurch amerfcheiden » dafs 
Wiflenfdiafcen gewifiecmafsen Tcreinigt» 
waa dieeine aus der andern entlehnen mufa, 
fyftematiirchen^ Zufauunenhange darftellc 
Thatift der Vortbell einer folchen Verbindung 
sa ^rerkemien ; manerfpart manches Buch, imd 
das Ganze leichter , fiudiert die Maihema» 
mehreren IntereiTe» und die Fhyfik mit meb- 
Crändlidikeit und Anwendung. Uebrigens ift 
erk nicht eben für Gelehrte » iondera mehr für 
9 dkü es befonderä zum Selbftunterricbt ge- 
woHe«, gefchrieben» und der Vf. ift indie- 
ficht in manchen Fällen uinfiändiicber gewor- 
s er aufserdeih nöHiig gehabt hätte, lieber» 
-darf man auch hier nicht Tiel neue, dem Vf« 
niiohe, Satze fachen; defto forgfuldger aber 
öas wiciitigfte » und ziemlich allgemein ange- 
e zufammengeftellt» und es, ohne der Gründ- 
nnd Strenge der Beweife im mindetten Ein- 
thun* in einer fehr angenehmen und leicht 
en Schreibart vorgetragen« Den Anfang 
der Vf. mit einem volißändigen Cntfus derAtith^ 
mit durchgängiger Anwendung auf wiflen- 
liche und mercantilifche Gegenftände. Es geht 
jefs auch dexQfelben eine kurze Ueberficht der 
iedenen Theiie der Mathematik überhaupt und 
f eigenen Methode , fö wie eine einleuchtende 
llDng ihres mannigfaltigen Nutzens, voraus, 
Mie Nuiiieration mit den 4 Rechnungsarten gan- 
Zahlen folgen die Brüche. Hier ift eine Tafel 
Mnafse, OewichlCf Ifeünzen und andere gewöhn* 
k Uncerabtheilnngen höherer Einheiten einge* 
1^. welche vornramlich die altem fniazdfifchea 
Teilungen betriflV» übrigens* auch manches von 
iiifcbland , England • Holland und der Türkey entr 
1^ * Tan der neuem franzöfifchen. Maafseintheilung 
egen findet man nichts erwähnt. £• folgea hier* 
^ L. Z. xgoo. DvUter hoind. 




auf Anleitungen znr a^f • und abileigenden Redoctioii 
-jener- Maafse, die Rechnungsarten mit Brüchen und 
benannten Ziihlen, Decimalbrüche , Proportipnsrech* 
nungen; iindeffen gründet der Vf. die Aufiöfung der 
hteher gehörigen Aufgaben . nicht auf die bekannteil 
Lehrfätflse von der geometrifichen Pro|K>rtion^ fonr 
dem auf die Theorie der Brüche. V^lderfinnig ift 
nun zwar diefes nicht , w^nn man bedenkt , dafs ßi 
bey Befixmmung eines Bruchwerthes aaf den £jc|>o- 
nentcn des VerfaäitnifTes aiikommt» in welchem Zah- 
ler und Nenner gegeneinatider ftehen ; es würden aber • 
doch die zur Interufurien- ui^d DiscoiUo - Rechnung 
gehörigen Aufgaben bequemer und kürzer haben a«^ 
gelöfst werden können, wenn die Lehren der arith- ' 
metifchen und geometrifcheh Progreffionen voraus« 
gegangen wären. Die Algebra, ^uerft die Zeichen^ 
wodurch die Rechndngsacien angedeutet werden», alt- 
dann die Sätze von der Rechnung mit .entgegenge- 
fetzten Gröfsen und Buchfiaben. Auch hier erft die 
Lehre von. den Potenzen » Ausziehung der Quadrat* 
«nd Knbikwurzd in Budiftaben und Zifferii nebft 
£ntwickei4ing des Newconifchen Binomiums^r Pen 
Bßfchlufs diefes erßen Bandes macht die Lehre von 

den Vcrhäituiffen Aind Proportionen » uebft der ari^- 
metifchen Progireflion. 

Der zwetße Band fängt mit der^eenutrifchen Pre:- 
porHon und jPrögreJftan a«, wo a4i<£.die Sui^nirung 
unendlicher Reihen mitgenommen , und auf Fälle an*^ 
gewandt wird, woKörper, die fich mit v^rfchiedeneil 
Gefcfawindigkeiten bewegen, einander einholen. Lo.« 
garithmen; ihre Natur, fierechntmg und Anwen- 
dung, befonders bey Ausziehung der Wurzehi/von 
hohen Potenzen; für letzte» wo der Exponent eine 
Prim2:ahl ift, . wird auch der Gebrauch des Binomiums 
gezeigt. Commenfurable, iiicommenfurable und ima- 
ginäre Gröfsen. Potenzenrechnung mittelft ihrer Ex* ^ 
ponenten. Aehnliche Rechnung^ mit VTurzelgro* 
fsen. Infinitefimalcakul ; nur die Hauptfätze atf 
wenigen Seiten. Combinatioascalcul ; eben fo kurz. 
Von den Gleichungen. Nach Vorausfchickung der 
nöthtgen Begriffe und Grundiatze , folgt eine allge- 
meine Ueberficht der vomehmften bey, den Gleichu»»' 
gen und Proportionen verzunehmenden Vjerändejru^* 
gen, welche dem Anfänger beyin Calculircpv fehr gu- 
te Dienfte leiften können. Gleichungen vom erfteia 
und zweyten Grade ; zufammengefeizte ; uhbeftimm-' 
te Aufgaben » alles auf mancherley Vorfälle ange- 
wandt. Groinrin'r. Gerade Lihie. Kreis. Sefikrech« 
te und fchiefe Linien. Winkelmeflung. Verfchiede- 
sie Arten der V7inkel» P^pendikel, Parallelen^ Die 
bekannte Schwierigkeit $ die hier b9v dem 3at%¥ ein- 
Kkkk tritt, 
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dKfs zwey perade" Linien abfeiner dritten, flr- 
Äere W.iiitel weni^^tr als zwty rechte mflchcn, 
eiKÜg ciuinal zuraiuineir Aofscn luiilTen. iiat der, 
berührt gelafftn. Eigenfchaftfli der gi-raden Li- 
els Secant^n, Taiigi^ntsn, in Böziehünj; aufrtWT 

.Wiiiketbeßimmuii{;i:ii von geraden {.iidcii iu- 
b eines Kreifes. Planimetrie. Drejetk, Aetin- 
it und üleicbbeit ^lec Ureyedte, ViereLke, Viel- 

Winkcibeliijniiiun);eii iiey den letzten. Aut- 
ig d^r Flachen. Ifopernnerrirche Figuren, 
er dritte Bnnd entlialt den Reß d*r Eltmmtar- 
trie nebft dtt iwhem, und einen Ahrijt vw( der 
ntst'al tmd IhteenUrechna*^. Die 0(diuingd«r 
ieti ift fol^nee; Eigenlduften und grof^ar 
n der Prop ort-. una Minien und ahnticben Ur'ey- 
Rechlwinklichtes Oreycck.; pyihagorifcher 
uz. Der Vf. macht hier den Anfängern bemerk- 
d>fo man in d«r üeumetrie vier Haupifatze zu 
cheiden b>t>e, deren zweyter aus dem ertten, 
-itte aus den' beiden crAen , vnd der vierte uis 
Jritten"<rwiefen wcrdö. Der erfte hievuti itt i 
lit der Spitze an der innem Krttisperiplierie i\.f 
~ Winkel hat zu feini^n Maafse den halben Bo- 
luf welchem feine Schenkel liehen. Der zvi ey te: 
rey Winkel eines üreyecks find zwiy nchieri 
Der dritte: In zwey ähnlichen Ureyeckcn 
ie einander enffprechenden bellen prupunionalt 
ierte : Da^ Quadrat fler H) pmenufe ili den Qua- 
> (JerKatbetei) zufaiiLiuengenuimneii, gleich. Ül) 
hierauf die Verwandlung der Figuren in cinsn- 
proraus am Ende dieQuadratur des Krcifes, nach 

wahren Begrifie, fa wie die verfchiedenen Ar» 
tetbige durch Näherung zu finden, gezeigt wird. 
ibt den Verbal tu ilszablen des Melius 113 : 35s 
r Aa»i>hung den Ver7.ug. und bemerkt am £n- 
af» die neuem Mathematiker die abfulute (jua> 
r des Krc'ifes, als eine hlofse Sveculatton be- 
eti^ und ihre Zeit zu etwas nützlichem, als zu 
long derftfiben, verwenden. Vom verjüngten 
Aabe-und Proportionnlzirkel. Achnlicbe tigu- 

Lage der Linien and Ebnen gegen einander. 
mttmetrie; fuwohl nach der Methode der äbnli- 
Dreyecke, als dertrigonametrifchen Hulfslinien, 
Irftndung.det letzten , und die Conltraction der 
F). Lebrfntze «nd Außörung der ebenen Drey> 
Vom Nivefliren und telduielTeti. Autnebinen 
Istben mit .^nvendungen auf die Befcttigungs- 

derOfrter, LnHJyerineflmgen. Sttrtometrie, 
fhinig und Aui'ttiefriing der Prismen, Gylinder, 
niden, Regel und Kuge>» »üb ihren Lineardi- 
onen. Aüi Ende die ßcfclirtibung und der Ge- 
b>des cytindrifchcn Vi^irliabes; wm Kuuil'chea 
•bis belondcrs erwähnt, doch find die Uründe 
I im Vortrage felbil mit enthalten, KegulScknit- 
üe werden Ibwubt im Kegel fetblt, als aul'einer 

betrachtet. Anf!<er den Eigenfcbaften , immer 
ihre Anwendung und Netzen, z. B. bey derjia- 
Tim Ausgrabung der Minen', und der VerdoppC' 
^s WfirfeU. Bey der Elfipfe und Hyperbel 
itferanch ilcrfclbcn ki (lerDiapciik. UaltaacA«* 



(lerKramtnun;?; Berecbnnngd 
nen Linien überhaupt.- Trat 
iiien : . logiitifcbe, exponentii 
trix . Conchiiide, Spirale, Cj 
tlc-berfichr ffcr Dißerenziat tn 
von in ietTtn <)i'l- Vt Inym f 
Gebrauctf gemacht hnt, ua es 
I^Pcrfunen gicbt, die einem 
Rechnung, zu t'ulgeu im Sian 
inoglii-bJl grofses Publicum fc 
Mit dem vierten Bande fa 
hierzuerfl die allgemeinen B( 
die Vurblndang diefer Will« 
trieerfichtiich wird. Nun van 
lieb ; ziun Thi'il fonderbare Bei 
<reiil. noch ein Körper, fo»dei 
fchaiTenes Wefen, am die Kür 
Gelll iÜ eine des Denkens, fiib 
er cintäch undaiitbeilliiar, ful 
nung, — er mufs ein Wefen 
-keit begabt und fiihig iA, fii 
Der Raum ißeiiic>reelle Ausde 
cum Denken und Tbitigfcyn. 
■Geilte umerfcheidet. •Erift übi 
(heilbar, durchd ring] ich, fleii 
heit noch Schwere. Dar Kbi 
«r in unfere Sinne fallt, eine 
unfjbi^ zun Denkeuund Tb 
mit dem Orte oder dem Hat 
vomGeiftc verfchiedenift;'fib 
weglicb. tfaeilbar, wenigftens 
gefetzt ift, undurchdringlich,! 
re begabt) worin er Geh di 
fcheidet. Vom nenem dyni 
man bisher fegem in die P 
findet man hier keine Erwati 
folgenden allgemeinen Eigt 
wird auch ren ihrer Gröfse ii 
gebandelt und gezeigt, dafs 
Gröfse der Körper gar keine I 
les, was wir davon wilTen. 
gilt. Die allgemrinenEij^enr 
den möglichft kurz abgebande 
aber die Bewegungslehre und 
fowehl wegen der llrengen E 
anbringen lalTcn, al» auch n 
flutTes diefer Lehren in die g 
nung ift folgende: Begriff vt 
Grufse der Bewegung; einfacl 
te, gleicbformige befcbleunii 
gong, l'all der K'irper: fr.> 
tcn Ebene, Krumljnigte Be\ 
Schn'ungbewegnng. Central! 
andern K<.-gHrtlinitten. Gefer 
ten. wt-ichen und elaliifchenj 
Kütkpralt, Ricochet. Beweg 
dfrtteheniten Mitteln. Sohwe 
cfaefi - uiwi Korperrauffi, Mei 
ders die gebrauc blich ften Arti 
fGbali(«.uint «UerOmifch«, w 
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het^ü^UchHi EitiflAütngtn p /t^ehü den Mitteln letzte 
* zu eiitdecken » förgfaltig bemerkt find. r 

F&nfter Bkfiuk Fortßtzüng der Mechanik* Das 
fUU M der Welk; Htf^el, Gäpel, Winde. Die Rol- 
le: die fefte^ivd hewe^icfae. Geneigte Ebene ; Schra%r 
%ef SckmvhM ohne Ende; KciU wo der Vf. Sraft zum 
Widerfttnde» wie kalber Rücken des. Keils ^ur LcIiit' 
ge defTelbe», wie gewühnllch^ anfiii&i^t; zugldch 
neigt er geg^cn cliejenig^en, welcbie die Verhähnifs de^ 
ganzen Kückens zur Länge des Keils. annehmen« defs 
es alsdautt .ni\ht genvg iey, -wenn jede Hälfte des 
'Widerftaades i^ren halben Rta^ken^ durchlaufen hat* 
le, fondern dafs« jeder Tbeil des Widcrßandes dön 
ganzen Racken durchlaufen« muiTc, Avekbes abe^n-icht 
der Fall ill, ZufetmmengtSet^te Maschinen. Flafchen» 
Züge». Ton dreyerley Art. Bjid^Ywerk^ Ein Exem^ 
pel zur Uebung giebt unter andern das Arcfalmedi* 
fche Problem « die Erde aus der Stelle zu beben. Der 
Vf. findet, dafs.35 R^der, eines jeden HalbmeiTer 
lomal gröfser als die Welle , mit i Pfuixde GK^wichtt 
diefes leifien könnten , wo .freylich die Erde im. Welt* 
cauin ebeii A> ponderiread aH^en^imnen^ wird , aU 
ein Körper auf ihrer Oberfläche gegen ihren Mittel* 
punkt. Uhrwerke^' Vtktei mechanifche Emrichtung» 
und die phyiifch« Uxfache ihres fchneliern und lang- 
fainem Ganges,, bey der Kälte und Wanne. DerVf^ 
flicht diefe Urfacfae nicht iuwohl in der: Verdickung 
«nd Verdonming des Orlsv als in.der verfchiedenen 
Auadebnung der ^Zapfen und der Löcher,: in weU 
. eben .fie kaufen. Bey den «Pendeluhren hat bekannt^ 
Uch die yer/chledene. Ausdehnung des Pendels nach 
der Länlge den meiften Einflufs » und bey denen, die 
durch eine Unruhe mit der Spiralfeder regulirt wer- 
den, befchleunigt utiftreitig die itärkere Spannung, 
welche letzte von der Kälte eileidet, den Gang, fo 
w/e dit Ausdehnung derfetbrn von der Wärme -ge-- 
genfeitif^ eine Erfchlaffung» und damit einen langia- 
inern Gang zur Folge haben mufs. VQnt Hodonieter», 
Zuerft Betrachtungen über die Be^s^egungsirrfder Rän- 
der beym Fuhrwerke, dann die Anwendung des Uhr- 
räderwerks auf die. Fortfchreitung des Fuhrwerks. 
Die ganze hier entworfene Einrichtung des Weg* 
meiTers felbft, ift fehr einflich und wohlfeil.' Das 
Reiben. Von der Hudroßatik. Unter de» Merkma- 
len eines flüifigen Körpers wird liier die Stetigkeit» 
die bey 6en Theilen deiTelben ftatt findet, fo wie die 
waagrechte Oberfläche beym ruhigen Stande, nicht 
mit genannt; aber eben dadarch unterfcheiden fich 
WaHer undahuHche Körper von feinem Sande u. dgl.^ 
in^eifisn liegt ein Thetl hievon mit in dem angegebe- 
nen Charakter, dtffs flüßige Körper * genau die Figur 
'des Gfiafses annehmen.' Der Vf. fucht die Yerfchic- 
denbeit der flüili^enJC^rper in der verfchiedenen ku- 
gelähnlichen Geltalt der einzelnen Thtsiia, fo .wie in 
der verfchiedenen Gröfse, Harte oder Biegfamkeit, 
Dich thdt^ etc. derfelben. Nun zuerft vom Gleichge- 
wichte gleichartiger Flüfligkeiten, dann tum ■■glelrfit' 
artigen. Die Erfcht tuungrn öes Siedens und des Win- 
des. Aui^iaufen der Flüfllgkeit«3Q aas den Gefäfsen, 
mnd durch Hebten, w^ die Refultata aus der Mariot- 



dfcben T^felmit Verruchen, die an den Waflerleitiin* 
gep- zu Verfailles angeftellt woriien , verglichen find. 
IVaJferuhren. Fontänen. Bey der Angabe d^r Ürfa- 
cben, dA(s der Strahl nie der Waflerhöhe im Behält* 
nifs gleich wird, i& auf den Umfland nicht mit 
Rückficht genommen worden , dafs. fich das obere 
W^aiTer beym Herabfliefsen an die niedrigem Thell* 
des Strahls anhäjigt, und dadurch das Gewicht deffet- 
ben vermehrt ; wei^n fich zuweilen ein fokher Wulfk 
abiöfst: fo wird augcnblrcklich der Strahl fo lange 
&öher, bisficb. wieder efh* neuer angefctzt hat; es 
giebt diefes JHüpfen zugleich dem Auge ein unterhal- 
tendes SchaiifpieK Das Undutiren. Fefte Körper ia' 
Flülligkeiten verfenkr. Das Schmmfne»^ auch von 
^erpjiaten. Eine Tafel über da$ eigcmbümlichc Ge- 
wicht fefter and flüßiger Körper^ die aber fo wie al* 
le folche bisherige Tafeh> keine allgemein brauch- 
baren Refultate liefern' kann , weil man fchwerlich 
annehmen darf , dafs alle die. im W^fl,flrer abgewonne- 
nen Körper, die hier vorkommen, ungefähr von glei- 
cher Gröfse und 'Oberfläche gewcfen wären. Indeiij* 
nämlich beym fchein baren Gewicbtsverlijft im Wafler 
die Adhafion einen grofsen Einflufs hat , und , diefe 
fich nach der Oberfläche richtet : fo wird man von 
einerley Körper ein geringeres eigenthümlichts Ge- 
wicht finden, wenn man ein kleines, zumal von 
der KASgelgeiblt fehr abweichendes. Stackeben wfililt» 
ala werm der Körper grofs ift , tmd der Kugelgeßalc 
nfb(^ komiiu. Lauf der Fläfle, Meflung ihrer Ge- 
fchwindigkeit. Urfprung derfelben ; Entftebung der 
Quellen. Aerologie. Mit eben der Vollftiindigkeit» 
Ordnung und Klarheit, wie die Vorigen- Lehren. 
Druck der Atuüofphäre. Sehwierigkeiten, .ihre Hphe^ 
genau tu beilimmen. Noch andere EigciTfchaften 
und Vortheiie der Atmofphäre. Das Saugwerk ^ der 

^Hebtr'MttA'die ±uftpunrpe.-'fi\ofs das-Wefemliche. 
Von den mancherley Einrichtungen diefes Werk- 
zeugs, belbnders in neu^rn Zeiten , z. B. von der* 
Wilkifchen durth Dämpfe, der Ingenhoufsifchen durch 
Kohlen, der Baderifchen hydroftatifchen und Hin- 
(Jenburgifchen hydraulifchen, der Cuthbertfonifchen 
hat der Vf. nichts erwöhnt. Das Barometer; eigentr 
lieh auch blofs die TorricelKfche Röhre in ihrer ein- 
fachften Geiialt. Die Pumpen. 

Sechßer Band. Die^optifcken Jfijfenfehafien. Der 
Vf. nimmt eine eigene Ltchtmaterie an. Die allmä- 
liche Fortpflanzung des Lichts, aus der Aflronomie 
crwiefen. Vom Schatten^ mit Anwendung auf die 
himmlifchen Körper und deren Vef ßnfterungcn. Mey- 
nungen über die Natur des Lichts. VorftelluhgcT), 
wie die Sonne ihr Licht verbreitet, ^acb Newton 
und des.Cartes. Phosphoren. Bredmng des Lichts, 
wieder mit Anwendungen auf aftronomifche Gcgen- 
ßände;- R^^extoH des Lichts: Farben. Vom Sehen; 
Beft*reihung des Auges. Scheinbare Geftal^ - öröfse^ 
Entfernung und Bewegung der fichtbaren Gegenftän- 

"^^der*^ ' 'Spieget ; "beftitiders von den Wirkungen der 
Brennfpifgel. Von dioptfifcheri und katadioptrifchen 
Intirumerittri : Vergröfseiungsgläfer, Brillen, Fern- 
g^äfer, Zaubettaterne. Pyrologie. Der Vf. legt dem 

Feuer 
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Feuer eine 5 Awere bey , weil dn Feuer «f ne Mate- 
rie, und alte Materie fcbwer fey; auchdlA Gewicbts- 
7.unsfaine der Metalle bey <ler Verkalkung f^bt er sls 
einen Beweis davon an, bemerkt indeilengleieb nuch- 
hcr, dfffs aus cbpinifchen 'ärüBden diefe Gewicbt»- 
zunabine ntcbt'ganz rom Feuer, fondern bauptfach- 
ticb von der Lebentluft lierrübr«, Ate ßcb mit den 
^srka1k-ten£ubftaiizen verbände, und tlftrin feit wer- 
<]e. pie Yomebnillen Wirkuni^en des Feuers, und 
die verfcbiedeiien Arten dafTelbe MiKuinacben und zu 
nnterbtlten. lVanne%nd Thermemtter. Verborgene und 
empfindbare Wärme; Capacitätder Körper fOr die Wär- 
me. , Elektricitit. Aucb hier «lie allgemeinen BegriKe 
kurz, votlOändlg und ricbtig'. flektrifM-nnafcbinen. 
Der Vf. befc1ii-«ibt blofs die CtfUHdertttsfchine ; von 
Scbeibenmifcliinen, zumat ndch den neueften Ver- 
bcfTeriingen durcb van Maruiu, erwähnt c:r nichts. 
VerTdiiedene Arten zu ifoliren ncbft d«n vornehm- 
ften allgemein bekannten Verfucben. in Ablicht der 
Theorie, erwähnt er r.war Noilct , folgt aber d*ch 
im Gänzen Franklin. EJektrJfchi^s Ucht; Etclurici- 
tiit im leeren Räume, negative Elektridtiit ; VerftSr- 
kungsflaft^en, magifche Pl»tte. Schade, dtfs nichts 
Ton -der Einrichtttng und den Wirkungen der Raite- 
rien. von der Elektricittit durch V^rifacilung: vom 
Elektr-ephw , Condenfater, Dupiicator , Cullector, fo' 
wie roui inedicintrcben Gebrauch der £lektricitüt, 
Ton der atümalirchen und dem GalvanifmuB; von 
der Elektricttät durch Erwärmung, z. B. beym Tut- 
matinetc. nüi vorkouiint. 

Siebtnter Band. Sfhdrijckt TrigonomtirU. Nacb 
einigen oHgemeinen Lehrrätz.en folgen fogleich Be- 
jracbtuo^e» bhftr die £rd* usd Haürnttskugd. Vom 



Horltont; HähenmefTuH 
wegung. Pole, Axe, A 
Zeichnung der. Mittagat 
Breite der Oerter, lüJi 
Dümineriing, Rrctafcenfi 
Breiie der GelUnte, Zei 
correfponditenden Uftbc 
breehung. Kack den « 
auch die blehor gehörige 
den vornebmlleitjftronoi 
her noch von dw Natur 
tolliten, Komocen. Ikce 
gBtig; Gefütze derielbea 
KU bnden , nach la -Cailli 
Mar« erläutert. Ab&ä* 
in Beziehung auf die £ 
brauch des Mikroiaeters. 
lier Ptolemäilch«!, Ty< 
fchen VorAeUung. Erk 
dem Jenten. Tagliriu i 
fache der J«brsacitea. A*] 
läufige und rOckgüngige j 
neten, Aberration der F 
Aem; £rkJjlrung dar 1 
luch demlelben; Dicbtl 
ineUkdrpcr. Störungen 
ApAden und der J(itot«n, 
chrn. Grofses Jahr. W' 
und Huth. Nähere Sett. 
ilemc-, der Erde und 
MondcB , der f iiifiernil 
Xeuetca. 



KLEINE SCURJFTEN. 



Tahkischte 8«imirT«a. Olia« AniBiee des Verlegers 
nnd Drurkoru: StielitUa tintr oHgtmtmm RtHgiontwtiihtit, 
mnJ gign falf'he jiufklariHIg . van Jndr. Schonbrrgtr. 1797. 
.646. %. Odec, wiexin zweyipr Xiid-dttilntiiltiiÄhir auieifi: 
rürMtnJcken e«« CebctifTmel om Jen Grumd/ülceu dtr If eil- 
hiit und der Hmhren Jnjkiimtig: dann mr ^ufmiinirriifg dv 
JPdWk""" nrwahrt»J»SfäiTtiugHad zur Iklfeitigviig dtr Tor- 
uttheiU da UtibAtktm. Eine phüaraphiTL-be Hdigieii sichte, 
iii Form ein*« in ieliD£Iuiiiernab|eiheiheii, uiid iiidiir bekiiui- 
ten verworranen %iid myftirvhen , den Griindfiiien linir giiKn 
Sthreibarluiid RcchlCcbreibunj widerftreitondeu SprJcbe Tor- 
ceuaeenen Gtbet«. DerVf. oder, wie «rCcb lieber iicMit, fr««- 
per, Beforgt, iii*nmochteilv">uch hierdeii Vu-wurf JerUnrcr- 
ttändlichlLcit. machen, und erklärt alfo, „da&M-Dicht gerade j*- 
fcbriebes. daf« mau ihn utrftehen, /uiideru eigentlich : daT* man 
ih[i varftehea lemeM Coli." Allein daiaii fodert er offeifbar zu^rid, 
ida die Sschea Talbft nicht ne>, und auch jedem gefunden Men- 
rfk-faenverflande, natürlich und ohne Grimaffen vM-geira(ea. 
i«iclu hegniflicb findi und er fi* nw -durch fein« s^u^hiw 



wirrungunverftÜndlicJi «ndu 
Gebei>fOTiB hai di*(e Grieiifoi 
dem damit üewaftnetoi ^feibÄ 
weiter 11 ich I* aii ücH. als dafa 
richtet , und fi« mit gKter > 
Üebrigeits ift diefea Mai-hw« 
eben fo wenig gcfchickt, das 
zu guten üiiiTthiiersungcn ai 
ken , all die VeniunlL zu edi 
prall lifi: heil Philorophie auch 
Beutliclien uiidaiinehmlich ei 
»HZ , ixh er ein ^e6ct fcbr 
■dem gtun Cxreiiichcindet« 
rc. und verlinii licht ihn Sog* 
genen den D^iifijtea g^ebei 
jfeiiics Ke«els. von deQeii Spi 
-den , uiid darin dl« bcfSBlIO 
tniSe deakmloU. 
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VERMISCHTE SCHRITTEN. 

pi&sv» b. Ton.Tratmem: Cours eneuclopedique et 
^ementqire de Mathematiques et de Phtjfique. Par 
; jt. Fontaine, etc. 

^klufi dar im vorigen Stückt ahgebr9ch9nen Recenfion,) 

Band. Fortfetzi0ig des fhtffifchen Weltftj' 

^ßerns. Das Cartefifche und Newionifche nebft 

irprulefi zur Be&eitujig des crften und Beftäti- 

des letzten. Von der Anziehung in geringen 

len. Diefe Art von Attraction wird hier von 

jeineioen im Welträume genau unterfchieden, 

[^ihre Gefetze auch noch lange nicht hinlang- 

lug beftiinmt find. Die Lehre von den Haar- 

• Gefetz des Jbfiojses in kleinen Diftanzen, 

_^ den Dämpfen , dem Lichte u* a. Von Här- 

Jchbeit, Elaflicität, Gerinnung, Gährung, Auf- 

t^ /Niederfehl ae, Kryßallifirung, alles in Ver-, 

,_hg m\t diefcm flcpulfionsgefetze. Betrachtung 

Mkuralin. Einftweilen nur etwas von den S(U- 

^imd zwar nach altern Vorftellungen. Ueberficht 

^malomsennd Pliyfiotogit ; blofs in phyfifcher Hin- 

\|Knd' daher ebenfalls fehr kurz und allgemein. 

das Gefchäfte des Atbmens aufsert der Vf. fol- 

(jedanken: i) die in die Zellen der Longe ge- 

j neue Luft führt dem hier durchfliefscnden 

ein fubiiles und a^omatifches Fluidumzu, das 

kt ift, daffelbe zu verdünnen und feinen Um- 

_ befördern, auch feine Verderbnifs zu verhü- 

8) Die Luft nimmt felbft eine Menge fctädli- 

tolFe in fich , die fonft das Blut in Fäulnifä 

..1 ^würden, und führt fie beym Aushauchen aus 

;^rper, 3) Die Luft erfrifcht das Blut, und ver- 

t die Ent3;ündungen, die fonft leicht wegen fei- 

»fseii Menge und feines fchnellen Umlaufs ent- 

würden, und fchaft einen grofsenVorrath ent- 

aren Stoffs hinweg, Beym Gehöre wird die 

^ vQin Schalle und das phyfifch-mathematifchc 

der WLufik «litgehommcn , auch vom Echo und 

\ Spruchrokre gehandelt. Fortfetzung von den 

llralien ; -die Steine und befonders der Magnet. 

ftoiamant erfcheint hier noch nicht als fjin kohlen- 

iger Körper, fondern als einer von den glasarti- 

Steinen. Vom Magnet finden wir hier die Be- 

^kung, daf^feine Ziehkraft ImVPintcr beymNord- 

ide ftärkef fey, als im Sommer, befonders in 

chter Luft; auch im leeren Räume beträchtlicher, 

'»»n. luftvollen; er füll auch mehr Eifen ziehen, 

I diefcs auf einem Ambos , als wenn es auf ir- 

^ t. Z. tgoo. DHl»#r B«nd. 



gend einer andern Materie fteht. — Von den Stahl- 
magneten, der Nadel , nebft deren Abweichung und 
Neigung. Metalle. Die altem vollftändig; von den * 
verfchiedenen , in neuern Zeiten bekannt geworde- 
nen, aber freylich auch zum Theil wieder zurückge- 
nommenen oder zweifelhaft gemachtai, metaliifchen 
Steffen, wird nichts erwähnt. Pflanzen^ ebenfalls 
nur in phyfiologifcher Hinficht. Unterirdifchä Er- 
Jcheinungen: MineralwalTer, Ströme, Erdfeuer, heiCse 
Quellen-, Vulcane. Meteoren; fehr ausführlich. — 
Der Vf. will Sternfchnupfen in mäfsigen Höben , und 
in fehr geringer Entfernung von fich, herabfiallen 
gefehen haben , welches mit den neuern Benzenber- 
gifchen MefTungen, nach welchen fie fich in fehr gro- 
fsen Höhen befinden, nicht übereinfiimmen will. 
Den Befchlufs des ganzen Werks macht eine kurze 
Ueberficht der neuern franzöfifchen Chemie und ihrer 
Nömenclatur^ Sie ift , nach des Vf. eigener Bemer- 
kung, ein gedrängter Auszug aus Lavoißers Chemie 
mit eigenen Reflexionen, der ebenfalls fehr zweck- 
mäfsig gcrathen ift. Es, wird zuerft bemerkt, was 
man unter wahrer und falfcher Zerfetzung, unter 
Aggregatzuftand, AiHnität oder chemifcher Verwandt- 
fcbaftundWahlanziehungverftehe, dann vom gasflxT- 
migen Zuftande der Körper, und von der Repilüvkraft 
,des Feuers und Lichts gehandelt, wodurch harte Körper 
weich , flüflig und endlich luftartig werden können. 
.Von den Elementen d. i. folchen Körpern , die man 
nicht weiter zerlegen kann. Der Vf. führt die Ver- 
fuche an , durch welche wenigftens die drey letzten 
V9n den alten vier Ariftotelifchen Elementen : Feuer, 
Luft, Wafler und Erde in neue Beftandtheile foUen 
zerlegt worden feyn; auch hält er^es nicht für un- 
mögiich, dafs auch felbft das Feuer noch zufammen-* 
gefetzt feyn könne. Man findet demnach hier die 
neuern Begriffe vom Calorique, Az6te, Oxygene, 
Hydrogenc, Kohle, Schwefel, Phofphor, und ihren 
Verbindungen, fo wie die VerhäitnifTe, in welchen fie 
bey diefen Zufammenfetzungen vorkommen. Eben 
fo von den metaliifchen und einfachen Erden; vonden^ 
Säuren und Halbfäuren (Oxides); von der Verbindung 
der verbrennUchen Stoffe unter einander. .'Die Verpuf- 
fungeft. Von der Zerlegung der vegetabilifchen und 
Jinimalifchen Stoffe. Bildung der N^'utralfatze ; ihre 
mögliche Anzahl ;£igenrchaften und Nutzen dervor- 
fiehmften , befonders tn der Medecin. Chemifche Ge« 
räthfchaften undVerfahrungsarten bey der Bereitung 
von gasförmigen Flüffigkeiten u. dgl. find ganz weg- 
geblieben , auch find zu den übrigen Lehren nur fo 
viel Figuren beygebracht worden , als zu ihrer De- 
moüftration unumgänglich tiöthig war. 
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- Biefe gefammten Figurm entfiält der neunte B«rJ 
•ufaoQi^artMrelii; tie haben auch einen eigenen ebün 
fo fauber und kraftvoll in Kupfer gefloch^neii Tiiel, 
undliber jederTafel ift angezefgt, zu welcher wilT«n- 
rdiarrlicbei) Abthcilang fle gebort, wo dauii auch die 
Kumem der einzelnen Figuren durch (liefe gan/.cAb- 
tbeilung ununterbrochen fortlaufen. Dtercin neunten 
Band.« ift auch noch ein alphabeiifdies Rtgifier über 
das ganze Werk mit einverleibt. Auf die Correctur 
bat der^ Vf. fehr forgfjliig Kückficlit geiwuune» 
und alle ilefaeii gebliebene Tehler, die etwa den Col- 
cul au^bnlien , ndcr den Sinn verii<:l1en könnten, bat 
er~vom jinfang bis zum Ende durrh Aufleimung klei- 
ner gedruckter Zcttelchen, auf die Art, wie inan fic 
z. B. bey der Avignoncr Ausgabe von Gardiners lo- 
gsrithmifcben Tafeln findet, vcrbelTert. Jedes auf 
folcbe Art rcvidirte Exemplar i(l atn Ende mit des Vf. 
Namens Ilaitdfchrift , und einem Abdrucke feines in 
Holz gefcbi)itte«en Siegels bezeichnet, worauf er 
au«h die Lefer in einein kurzem Vorbcricbte aufmerk.- 
l*am macht. 

RECHT SGELjIHRTHEIT. 

WiFs : Sr. 'K. K. Majefiät Franz des IL poUlifeke 
Gejetze und Verordnungen für die Offtemieki- 
l'ilien, Buhrri fchen und Galizifelten ErHauder. Auf 
'olkrbcclifiMi Befehl . und unter Aufficht des Di- 
rectorii herausgegeben. Erßer Band, welcher 
«iic Verordnungen feit Sr.S.K. Maj. Regiefungs- 
* ^Antriiie, bis letzten December 1792. enthalt. 
179^- 300 S. Ziffyifr BflB«/, ■ welcher die Vcr- 
«rdnungen von Aiifjng Januars, bis letzten Ju- 
nius 1793. enthalt. 7793. 156 S. Dritter BanA, 
welcher die Verordnungen vom i. Julius ange- 
fangen, bisletzfciiDecemberi79'^, enthalt. 1794. 
I40S. Vierter Band, welcher die Verordnungen 
vom I. Jnnuar angefangen, bis letzten Junius 
1794. ejidiüit. 1794. ii6S. f'ünfter Band, wei- 
ther die Verordnungen vom 1. Julius angefon* 
gen, bis letzten December 1794. enthält. 1795. 
196S. Sechfler B»nd, welcher die Verordnun- 
gen vom J.Januar angefangen, bis letzten Ju- 
nius 1795. entkalt. 1795- 213S. Siebenter Bnndt 
welcher die Verordnungen vom i.JuHus bis letz- 
ten December 1795. enthält. 1796. I2oS. ach- 
ter Band, welcher die Verordnungen vom j. Jft- 
nuarbiiletzten Junius i796.emhali. 1796. 276,8. 
Neunter Band, welcher die Verordnungen vom 
I. Julius bis letzten December 1796- enthält. 1797. 
B27 S. Zehnter Band, welcher die Verordnun- 
gen vom I.Januar bis letzten Junius 1797. ent- 
hält. 1798. 190S. 8- C4Riblr. 30gr.) 
Ein«, wie der Titel fchon lehrt, in cbronologi- 
eher Ordnung veranftaltete Sammlung aller unter «ier 
U(;ierung des jetzigen Kaifer« im paliüfcheu Fache 
Tfchieneiien gßfetzlichen Verordnwngei.i. Nach Ffl- 
hern fulche fy^ematifch zu ordnen, das bat man 
licht untcmoOuacn, und cbea fo wenig eisen Uoter- 



fcbicd f 
' An Halte 
chen. J 
verzeich 
Her übe 
noch. — 
auf die 
uiufs, dfi 
manne u 
Auctorlt 
die gegi 
nauigkei 
Idnder f 
Stoff zu 

HcRBt 

buci 
fcka 
Stü, 

DdsU 
A. L. Z, 

fallt hai 
den voll 
bandlunj 
unbcfanj 
RccanJio 
lung, R 
und zwe 
auszeicbi 
Das 
von Ifn. 
vor -dem 
recht Pr 
den Inbi 
trogen , 
ventions 
andern S 
nicht mii 
Grand d 
Xnr rieht 
der Dich: 
darum e> 
ben eine 
che den 
ten ift, 
aber ili 
DiebJtahl 
fcbieht, 
härterer 
Grund in 
dere In d 
chen Diel 
len Flucti 
Gründe ii 
ten ■Ar tili 
fchen pei 
tlen li:tzt( 
all» an -, 1 
eefütu-ten 



637 



No. ?65. SEPTEMBER 1800. 



<S38 



weil bey ihnen allen Gefahr ^ör Leben nnd Gefuna« 
hcir von Menfchen roraiisgefetzt werde. — Es ift 
nicht ztt leugnen, dafs die Lebensgefahr, welche mit 
der Entdeckung eines durch Einfteigen oder Einbre- 
chen verübten Dieb ftahls Verbunden ift, ein Grand 
der erhöhten Strafbarkeit feyn kann; auch liifst iich 
<iie Z ufaminen fiel I Uli g aller drey Fälle in einem Ar- 
tikel durch clie Gleichheit der Gefahr, befriedigend er- 
klären : dennoch zweifelt Rec. , ©b eine unbefange- 
ne Anficht des 159 Art. auf diefe Erklärung fübren 
möchte. Dos Einfteigcn und Einbrechen wird v#n 
dem Eingehen mit Waffen im Nachfatz ausdrücklich 
.getrennt 4 von jenem heifst es, es fey eyn geflifs- 
ner, geverlicher DicbftaTl ; von diefcin, es fey dabey 
eyner Vergewaltigung und Verleziing zu beforgen. 
Es fcbeint alfo dem natürlichen Sinne, welcher! die- 
fe Sttllung -der Werte darbietet, nicht angemefTen, 
dasjenige, was im Texte fo auffallend getrennt ift, 
in der Exegefe zu vereinigen. Vielmehr glaubt Rec, 
liats das Wort : geverlithf hier nicht feticulofum, fon* 
dern dolofain bcdcuxe ; eine. Bedeutung , welche be- 
lianiullch auch in der P. G. O. mehrmal vorkommt. 
Der Gri^nd der höhern Strafbarkeit des mit Einftei- 
gcn oder Einbrechen verknöpften Dicbftahls läge dem- 
nach in der Gröfse des böfcn Vorfatzes, welche fich 
aus der Verwegenheit der Ausführung, und der da- 
bey verübten Gewalt ergiebt. Rec. halt daher auch 
die ijoblcrifcbe üeberfetzung (furtutk viotentum) für 
richtig, nur dofs der ücberfetzer mehr den Grund, 
als den unmittelbaren Sinn deffen, wa» das Cef^tz 
fagt» dusdruckt. Die KuAnnmenftellung aller drey 
" F^le in einem Artikel lafst fich alsdann daher erklä- 
ren » weil bey alleii die Ax^t der Ausführung ^s ift, 
welche die Strafbarkeit des Diebftabls erhobt. Uebri- 
§ens ift die Bemerkung des Vf. vollkommen richtig, 
dafs unter Bebaltung nicht jeder Verwahrungsort zu 
verftehen , und da? Eiiibrechefi nicht mit Erbrechen 
oder Anfbrechcn zu verwechfeln fey. III. Wird Do- 
lus bey begangenen Verbrechen vermuthitl Rec. tragt 
Xeiu Bedenken, dem Vf.» der diefe Frage bejaht, 
bejzoftimmefi. Ift einmal eine illegale Handlung be- 
gangen, fo kann N das: (juitibct praejuwitur bonus, 
nicht weiter ,in Betracht kommen; denn diefer Satz 
iA nur £iS lange anwendbar, als man noch von keiner 
zwifchen Gut und Böfe getroffenen Wahl eines Men- 
fchen weifs. ütngegen ift kein Grund vorhanden, 
eine Handlung, die objectiv als illegal crfcbeint, nicht 
Mich fuhjectsv dafür zu halten, odef für diejenige 
Art von fub^ctiver Illegalität, die immer nur von 
fpeciellen Unftänden abhängt, (Culpa) zu prafumi- 
ren. Zeigen fich folche fpecielle Umftände: fo hört 
freylich jene altgemeiae Vermuthung, welche eine 
illegale Handlung gegen fich hat, auf; der Richter 
aber, welcher ein Verbrechen als Dolus verurthcilt, 
kann fich immer ''vollkommen beruhigen, wenn er 
bey der tJnterfuchung nichts verfäumt hat, um' einen 
die Vermiithong für den Dolus entfernenden Umftand 
aufzufinden. 

In dem dritten Stücke findet fich: I. Verfuch 
yiber das Princip drs Straf rechte , vom lin. Ugfraih 



von Allmendingen zu Herborü. Eine an fcharffimii- 
gen Ideen und intereffanten Anflehten reiche Abhand- 
lung! Befonders ift der Unterrchied zwifchen mora-- 
lifcher und rechtlicher Imputation mit treffenden Zü- 
gen bezeichnet , und zu Ableitung wichtiger prakti- 
fcher Refultate benutzt. Bey allen dibfen einzelnen 
Vorzügen hat jedoch nach Rec. unpdrtheyifchem Er- 
meffen die Präventionstheorie,'' welche hier auf eihe 
eigenthümliche Art abgeleitet und dargeftellt wird, . 
an Haltbarkeit und Brauchbarkeit wenig gewonnen. 
Die Ijlauptidee des Vf. ift diefe, dafs das^'räven- 
tioiisrecht, deffen Ausübung aufser dem Staate blofs 
durch das fubjective Bewufstfeyn des Beleidigten 
theils in Anfehung des erlittenen Unrechts, theils in 
Rückficht auf die dagegen nothwendlgen Sfcherheits- 
maafsregeln beftimiribar fey, im Staate durch die ob- ^ 
jective Beftimmung in beiderl<;y Rückficht zumStraf- 
recbt werde. Hier drängt fich fogleich die Frage 
auf: wie ift eine allgemcuie , objective Beftimmung^ 
vorl Si<;h^hpitsmtafsregeln möglich , die als folche, 
ihrer Natur nach , nur dem jedesmaligen Grade der 
Gefahr angemeffen feyn können? Alle Einwendun- 
gen , welche der Prarcntionstheorie überhaupt ent- 
gcgenftehen, treffen fie auch in diefer Form; fie zei- 
gen fich fogar hier noch vermehrt, weil der Vf. blofs 
Sicherheit als Endzweck der Strafe annimmt, die 
Mittelzwecke aber utibeftiHimtläfst. „Kann ein Straf- 
übel beffern, fagt er, fo verdienen beffernde Strafen 
vor allen den Vorzug. Wemi dagegen beffernde 
Str^'rfen nicht zureichen, wenn der zu edler Kraftcr^ 
hcbung unfähige Miijethäiter nur durch Furcht vor 
fmnlichen ücbeln abgehalten werden kann, feine Mit-- 
irtenfchen zu verletzen, dann gehe der Gefetzgeber 
zu abfch reckenden Strafen über. Wenn endlich felbft 
Abfchreckung nicht hinreicht, dann vernichte der ^ 
Staat die ganze phyfiTche Exiftenz des Verbrechers. 
Er verordne abfolut^ Sicherheltsftrafe. • Ewiges Ge- 
fängnifs, Verbannung, Deportation, Achtserklä- 
rung, vielleicht felbft Todesftrafen, können nichts 
anders als folche abfolute Sicherheitsftrafen feyn.** 
Die Auswahl zwifchen d^n verfcbiederien Arten von 
Strafen für einzelne Verbrechen kann offenbar nicht 
vom Gefetzgeber gcfchchen; denn die Zülanglich- 
kcit der einen oder der andern hängt ab , von der 
Gemüthsbefchaffenheit des Verbrechens; der eine lüfst 
fich beffern , der andere mufs abgefchreckt werden, 
bey dem dritten bleibt nichts anders übrig, als Ver- 
nichtung feiner phyfifchen oder börgerlichen Exi» 
fteuz. Der Gefetzgeber kann alfo nichts weiter thun, 
als jene drey Gradationen im Allgemeinen angeben; 
d\Q Beftimmung der Quantität, fowohl als auch der 
Qualität, der Strafe mufs fchlechrerdings für jeden ' 
einzelnen Fall dem Rfchter übcriaffen bleiben. Aber 
mit welcher Zuverlailigkeit v/ird fich diefer jemals 
eine folche Kenntnifs der Gcmüthsbefchaftenheit ei- 
nes Verbrechers zutrauen können, ah erfoderlicb 
wäre, uin gewifs zufeyn, dafs er dejnfelbeii durch 
die W'abl der einen oder der andern Strafart nicht 
zuviel oder zu wenig thue ? Und was würde am En- 
de hier entfcheideu V Das fubjective Bewufstfeyn des 
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Richte«, welcties an die Stell« des fubjcctiven Be- über dit Begriffe von E 

-wurstfeyns des Beteidigien felbä aaher deiu Staate Strafe dts Raubs. Dei 

^treten wäre. Auf diefe Arr hätte das Prärentions- finitionen von Dolus u 

recht, welches «»rser dem Staate llatt h*t, im Staate ten in der A. L. Z. 

nur den Hamen rerändert ; fein We Ten, die Subjecti- ohne Glück : weniger 

vität der Beurtheilung, wäre unverändert gebticbe». digvng feiucr ueiien . 

IJitr einzige Vorzug des als Sirafrccbt fich aufscrnden G. 0. Über die Strafe ( 
Präveniionsrechts beflünde allenfalls darin, .dafs die 

durch felbllerlittene Beteidigang gereizte Leiden- Unter günftigernAi 

fchafr keiaen Einflufs darauf hatte , wiewohl auch tvr des Cri in inal rechts 

bey dem Richter die Theilnahmc an dem Leiden des gefetzt werden, als t 

Beleidigten oder der Unwille des empörten morali- philofophifcher Rech 

fchen Gefühls leicht eben diefelbe Wirkung hervor- gen, Feuerbach und 

bringen könnte. II. Nachträge zu der erße» und vier- zweyten Band in die 

ten Abhandlung des erfitn Stüeks diejer Bibliothek: beforgen. 
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TECWisntoate. DretJeni Ktirte BtfrhreibHug aller Amat- 
romir- utid SckmtllXrbtilen, wtUht jetst in Jen yfnio(go«ir. 
tflif Srhmdzhutlen o« der HultbrUtk» bey Frrifbtrg im (jehran- 
■tht (iitJ von J. P. Fragufo de SiqxtXrn. Mit iwey di» Amal* 
•amirwerk beireffeiideii Kupfern. iBoo. M S. franidf. a\iA 
eben ro viel deuifclier TsKi. |. In fofern e* bt« jewt iniitiCT 
nocfi «n eiiier Befchreibung der lU Freyb.rg m de» neuem 
Zeitpn einRefiihrwii Amalganwtnnismeiliode , fti wie au hin- 
länBlichcn Nachriclitcn über den dortigcH Schmelzproeef» tehli, 
»erkent der VE. allerdi.igs D..nk \Ver indtiren lu.r etwa 
e^ieökoiioinifcheVer;{l«iL-bungzwifchen .demAmatgamir' 
sVbmei?.prücers, oder MgeeebeiieUtra^rben. warum dis ein 
lU d efer, disandereiu jener Arbeit bellet jfl, oderenieil 
tift-hc! Er'kiinmg-dierer Arbeiten erwarlM. der wird ncli 
befrieaigt i^^^A^- D«^ Vf. emfchald,s:. Geh deshalb 
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tericiit "und wir laffen e» dshin gelielli fe^n , «b diefe Eiit- 
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Mittwochs, den 17. September i8oo< 



ERDBESCEREIBUNC^, 

rtLoHDOM, b. Cadell: Tra»eix in jlfrie», Eppt 
Mi Sijri* from tke tjear 179a to 1798 by « . (i, 
Brou;««., 1799- SS"- 4905- 4. 

"»)WKmAR, im Vfirlag des Induftrie - Cpinftolrs : 
BiUiotluk der nenefien vnd wichttgften lUtfebe- 
fchreibuneen zur Erweiterung der Erdkuade, nacb 
«inein fyftetnatifehen Plane bearbeitet, und in 
Verbindfliig «it eiaigen andern Gelehrten bear-. 
beitet und. heraasgegebea T»a W. C. Sprenget. 
ErfterBand. igoo. XVI u. 540 S. «. »• Karte» 
u. Kupf. 

Wir Ofihmen diefe beiden Werke zufammeo , da 
d«r erfte Band der genaaaten Bibliothek bloft 
Browa's Werk i» der deutfchen Ueberfetzang ent- 
ölt Das Ocigiaal ift in London im t. J. «>ij der 
!«r Wehen Werken herkömmlichen Pracht und Ee- 
^z Senen. Die Biblioxbek tritt an die Stelle 
ler bisher ron Hn. Prof. 5pr«»ffrf hcraHSgcgcbenen 
Auswahl, die mit dem 14. Band beendigt ift- Sie 
foU alle neue wichtige Reifen nicht Wofs enghfche 
uud franzöfifche.. fondem auch portugieOfclie , fpa- 
«TShTruffifcbe, fchwedifche and dänifche (warum 
«IcbVauch iuliänifche und ungarifche 9 ) entha ten. 
Da das in Berlin hecattsk^mmende Magazin and.die 
^ £LLl retleete Gelchicht. der Re/e„ durch 
Snfununterbrochene Reihe von Bänden fich als fchr 
SSTe Sammlunge« bewährt haben : f«»/"«^*^;«^ 
«ir dafs die Verleger oder Herausgeber diefer und 
SrÄ Sammlungen über die aufzunebmenden 
Seifen ßch fremtdfchaftlich befprechen mögen, da- 
«;tr i^cht die Käufer genöthigt werden, eine und die- 
fe beRefe «ehrmalen zu bezahlen; wodurch denn 
SyliSi der Plan der Bibliothek, alle neue v.icht,gc 
sl^fen aufzunehmen . aufgegeben werden mul^te. 
i^ DaJer aber wahrfcheinUch auf längere Zeit ge- 
fi/h.S werde" würde. Der erfte Band der Biblio. 



7fcek enthält: W. G. Brown's Rnfen in Jfrihi. Aeg^f 
thekentnm ^^ ^.^^ ^^^^ unter diefem Tue 



IV)aaUS^ Titel, fondern audi im Buche 

!!.rH« 5 gefchrieben wird, fondern Browne xmi 
feÄi^^^ ^«^^ J. 179a bis 1798 .^welcher 

^ifatt ob L gleich deiu Werke zur Emptehlung ge- 
Säf (denn weiu ift nicht die neuefte ^f^^^^^^' 
Srf-antefte? ) wir wiffea nicht warum auf dem Titel 

*^' Hrß'Se Änet fich vor 'andent yorzlg. 
lieh durch die Nachrichten von den Uebcrreften daa 



Tempels des Jupiter Ammon und von dem Königrei- 
che Darfur aus. Um jene zu finden, reifte Ijr. B, 
von Alexandrien nßch Siwa, wozu er 14 Tage 
brauchte. Siwa entfpricht der Befchreibung der 
Qafes, d.h. es ift ein kleines fruchtbares Fleck Lan- 
des, auf allen Seiten mit'Wüfteneyen umgeben. Er 
fand hier unrer 30° ja' Nordbreite und44<^ 54' Oft-, 
läftge von Ferro cm unl^ezweifelt altes Gebäude von 
folchen Steinen, wovon. die Pyramiden aufgeführt 
find , eigentlich ein einzelnes Gemach , %z ]^ufs lang 
Hu Lichten, x8 Fufshoch, 15 Fufa breit, das noch 
mit den Eingangsthureii varfehen, aber am Ende 
zerftört ift. Schade, dafs er weder das Gebäude noch 
die darin befindlichen Figuren und hlerogjyphifchen 
Charaktere abgezeichnet hat. Doch ift zu erwarten, 
dafs, da die £:!(iftenz eines folchen Gebäudes nun- 
mehr bekannt ift, andere Reifende diefen Mangel er- 
fetzen werden. VieUcicht finden fie noch andere 
Ruinen der Vorzeit, in deren Auffuchung Hr. B. min- 
der glücklich war. Er ift felbft fo befcheiden, daft 
er die Entdeckung de« dem Jupiter Aimnon gewid^ 
meten Tempels noch nicht für völlig gewifs hält. — - 
Darfur war vor Hb. B. nicht viel mehr als dem Na- 
men nach bekannt. Von Affiut, Siout, am Nil in 
Oberägypten," ging er mit einer Karawane, die nach 
Nigritien handelt, uberElwah, Sheb und Selima, 
welche Ocrter man au« Poncci's Reife nachAbyffinieu 
kennt, und andere gänzlich unbekannte Oerter durch 
fürchterliche Wüßen, in denen viele Kaineele umka- 
men, und der Führer felbft wegen des cinzufchlagen^ 
den Weges bisweilen ungewifs war, in einer Zeit 
yow ungefähr 4 Wochen nach Sweini , in dem Kö* 
Digreiche Darfur, wo er fich eine geraume Zeit aufi- 
halten mufste, ehe er Aie Erlaubnifs bekam, nacH 
Cobbe, der Hauptftadt, und dem Ziele der Karawane- 
reife, zukommen. ' Sein, treulofer Bedienter, dea 
er in Kahiro gemiethet , und auf der Reife erzürnt 
hatte, fucbte es zu verhindern, däfs er nicht denv 
Sultan vorgeftellt wurde, ftreuete auch nachtbeiligeGe:« 
rächte über die Abficht feiner Reife aus, und belebt 
ihn. Von dem Sultan wurde er anfangs mit vieler. 
Gleichgültigkeit aufgenommen, aber doch nachher 
in den Befitz des ihm geraubten GuU auf eine edle 
Art wieder eingefetzt. Er mufste zwar manche Bö- 
fchimpfung erdulden» durfte liicht im Lande hcriim^ 
reifen, und konnte feine Abfieht, weiter in Afrika 
einzudringen, nicht erreichen; wurde aber doch von 
den öftlichen Mauren Afrikas ungleich belTer behan- 
delt, als fein Landsmann Mungo Park von den weft- 
liehen* Nach einem Aufenthalt von beynahe.3 Jahren 
reifte er aacb Aegypteo evick. . ^ . 

Mmmm Cobbe 
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Cobhe liegt iin 14* n'Nortlbrtite und 33" g'Oft- 
ge von Gnenwicli, und wird von Kauftirutcn, 

gröf^tenilioüa l''reinjl«, und vonDongola, Matias 
[I di'ti Uffcn des Nüs hielicr gezogen find , trnd 
i-nHündi:! iniiAegypten fröfTnct haben, bewobnt. 
f bedienen fich, aufscr der tii>racbe von Berjbn, 

h ticr irabifcben. Sie find in der 'körpei-lichni 
dun* von den EinEtborneii verrthledm, umi Ka- 
ti ein den Europaern ^icraditb ähnlkbes Gcficht, 
[kur/.einkraufein. aber nicbnvo!li:^-.in Ilaare. Daa 
ifen durch dieWütcen ift zwnr unficluT, weil man 
n Con-.pafö gar nicht gebraucht, und von dniFix- 
rnen geringe Kenntnifs hat, aber doch bey wei- 
n nicht fu gefährlich, als v-on einigen Vbauptct 
rd. Die regnigte Jahrsieit dauert von der Mitte 
5 Juniu» bis in die Mitte des Sepicmbers. Der za 
ifang diefer Jahrszeic gefaete Uirfe, Weizen und 
deres Getreide und Früchte reifen bhinen 2 oder 
Monuen. Das Verzcichnifs der roa Hu. B. be- 
ttktcn Thicrc ift nicht fehr grofs. Er zähiate ein 
ar jung gekaufte Löwen, dals er fic wie Hunde ge- 
auchcn konnte. Als er den einen kurz vor feiner 
»reife erfchoflTeR hatte, Ilarb di^r andere bald nach- 
r. Wenn man Hn. B. recht berichtet hitt: fo ift 
gm Süden und Wellen von Darfur ein Urherflufs 

Metallen aller Art. Das hiehcr gebrachte Kupfer 

aberaus fein. Elfen ift in Menge. Gold ift in 
n Ländern gegen Ollen und 'Wcften febr häufig, 
^nir, aber kommt davon nach Darfur. Silber, Bley 
id Zinn werden ausAe^rptcn cingi-nihrt. "DieFel- 
II bcftchcn aus grauem üranit. Steinfalz und Sal- 
ter werden in einer gewKTen Gebend gefunden. 
eTßanzeti gedeihen bdTer im füdlichen, von lln. 
, nicht bcfuchten. Tbeile, wo Waffer im Ueber- 
ifs ift, aU im nördlichen. Tsmarindenbaume find 
/ar nicht febr häufig in den Gebenden, die Ilr. B. 
fchen bat, £e geben aber einen grofsen Vorraih 

Früchten, nnd flehen daher Im Verzelchiiifs oben 

, in welchem keine Palmen- und Dattelnbäume 
rkotnihen, und mehnnaleo bemerkt iß, dafs das 
oduct aus Aegjpten hieber verp&anzt fey. Der 
■'^cl nach erbt der Hlcefte Sohn den Thron des Mo* 
rchen, und wenn keine Söhne am Leben Und, 
r Bruder. Abd-el- Rachinan, der jetzige Sultan, 
rrftht feit 1787. wurde aber wegen feiner ftrengeii 
gierung und feines überhand nehmenden Geizes 
ir gehafät. Die Anzahl feiner Untenhanen kann 
h nicht wohl höher als auf 300000 belaufen. In 
bhe, einer der rolkreicbften Städte des Landes. 
ihnen wahrfcheixllch nicht viel über 6000 Men- 
leti, wsron die meiften Sklaven iind. Kordußia, 
r Ber/ie und andere Wein« Reiche, flnd jetzt dem 
icbe Für unterworfen. pe:in Dar, oder die erSe 
ibe in Darfur, ift eigentlich ein A|ipt:Ilativ , und 
JtutetKönigreich", Diftricc, Dorf. Hr. B, fchreibt 
( «rabifche Wort J^; vielleicht richtiger ^f.j 
er *«of Duar. Duhar, Adnor, ein Haufen roQ 
hen, worin die Mauren tknd Araber auf dem Lande 
ibatn, eia Wwt. tku in den Naduidueu undCco- 
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In Acfyptcn hstt er tiicbt Hof» die pewöhnlic^ie' gripphie fehr wichtig: fiftA Da Hr. 5. in feiner Vor- 
Toiir von Alexapdrfeti nachKahiro geißiu:fat, fondern rede den Verluft, den der Vf. an folchen Itinerarien^ 
auch dicNatronfc^n und <3'irbe7 gelejjenen coptifchen erlitten hat, bedauert^ £0 ift zu verwundern > dafs* 
Klöfter bcfacfat, und denNtl bis Afluan ©der dKs föd- ar die erhaltenen nicht mitgethcilt hat. Info fern der 
lichfte Ende Aegypteijs befahren. .V<>r feiner Reife Ueberfetter der arabi falben Sprache nicht inacbtigfcyn* 
fiach Für hatre er fchon eine Excurfioü nach dem mag, iftc3ihmzuyer?S€ihctrt, dafserdieuiicarabifcbeit^ 
BcrgeShiai gemacht, und n^ch feiger ZuTückk«nft Typen, gedruckten ,KaÄ«n-.uTid Wörter weg^ciaffcn 
reifete er über Damfatt nach Jaf!e und Jerufsleim hat. Wir wünfchen intWfs, die üeberfetzun^ wäre 
Die Kirche des hoil.- Grabes ift m einem klägHckeik in die Hände eines Maniies gekommen , der nicbt- 
Zufiand. Die lleHqiiienfabrjk ift indi'ffen «och blü- allein diefe bey bebaken, fondern auch die fibVigefi^ 
bcnd. Dl« weitere Reife ging über NaplotÄ ,^ Acrcf, ÄrabifchenW4rJ»rmitiirabifchen]Bucbftabeuzu fchrei- 
Tyrn^if Seide, ron wcHdiem Ortfe er/tttch 'd«in'I>i^ ben gewufst hätte. Die «ittf dem Titel Tcrfprotiet 
ftrict .Kcfrari^en abfchwejfte, Tripol4,- ßadakia i^actt neu Anmerkungen des Ueberfet^ia find fehr irnBo- 
Halcb. Die Bemerkungen find weder wichtig hoci^ deutend, durch kein Zeichen. Ton denen deii.Origi- 
zahkekh. ' Man lieft fie aber mit Vcrgnü£reii> weil ftals untecfchieden , und zuweilen ^ieher iricht gc- 
fitf i7q;t, d, f. kurz vor der frahzöfifchen Expediciorr hörig, z. B. S. 87- von der Volksmenge 4n England 
nach rolöftina gefchricben find. Von Haleb reifete und Walei* Wären die Namen nach der bey uns ge- 
cr nach Antiochien, und tjiu andermal nach Dama- wohnlichen Art gefchrieben : fo würde der Lefer we- 
fcus, wo er den Einzatr dcfr naeh Mecca gehendi^n niger aufgehalten; allein' es beliebt Un. 5. , die cngli"* 
Karawane arlfah. 'Die ßevölkierungr von Dainafcns fcbe Orthographie bcy^^Mbehalten, z.B. Jiza rtirGiz>»,' 
wirfl auf 20OCOO»' von HaUb auf 280OCÖ gefchatzt. Affiout für üiut, jTdda för Dfchidda u. f. Nicht et-' 
Die Data; woi'aus er diefe Zahlen nimmt, werden nenAuszup, fondern cin^üeberfetzung liefert Hr. 5., 
hier fo^vrenTj* als anderswo angegeben. Ueberhaupt welches fchr zu loben iih - An dem 7. Kap* des Ori-- 
foll In dem Orient die Volksmenge auf dem platten ginals oder der Gefchicbte von Afrika überhaupt- und 
I an#?c ab- und in den Städten zunehmen. Jezzar Aeg^yjJten insbefoadere unter den Arabern, das un- 
Pafcha, der jVcre fo glücklich ge^en Bonapartc ver- .überf<^tzt geblieben iÜ., hat der Lefer nichts einge-' 
theidi^re, war dlimals feines Gouvernements von büfst; denn Hr. ß. gefleht fei bil, dafs er fie ausCar- 
DamaTccrs entfctzt, und auf das Paf'chalik von Acr<» donftc gemMÜncn hat. 

und Seide eingefchrankt. Seine Graufamkcit wird Die UcberfeitZAii^.ciAJm Ganzen gut gearbeitet,* 

auch von Hr. B. bezeugt. Von Tlaleb ging die Reife und läfst fich der loiditftiefseadcu Schreibart we- 
, über^Aimab, Boftan , Kaiferia, Angora, Ifmit nach gen angenehm Icfen.. Sie verilöf#t aber mehrüw- 
Conßaiitiuopei. Nichts kann fchlecbter feyn, als die len gegen die Treue, die msin "von einem Dollmet-'' 
"Re^wrung der törkifchi^n Pafchas in kleiÄ AHen. fcher eines ftau des OrJ«:inaIs mit Nutze» zu gebrau- 
Nur auf ihrem Ueben'niith, keine andere Räubereyen, cheadcn geographischen Werks verlangen kann. Wir 
uls die von ihnen felbft Tf?rßbtc, zu dulden, beruhet geben von diefer Abweichung tiur ^iwige Böyf|iie!e, 
die noch iibrige geringe Sicherheit. Die BevöJke- und verfichern, jdafi üni>r Urtl^eirvon derünzuvef-- . 
Tung nhnmt zufehends ab,, und der Untergang des Ijifsi^keit der UebcrKtiiung fich nicht blpfs auf. diefe' . 
törkifchen Reichs kann, nach der Meynung des Vfs., gründet. S. 5I Z.'i. Janäerbare Vorfiadt Jingular 
nicht lange mehr entfernt feyn. Angora gefiel fhm Jubi^fb befondereTtrtftadt..— r 8.17. 'L..6r acht eng- 
unter allen Städten, die er gefehcn hatte, am heften, lifche Meilen. In der Nute des Originals wird erin-, 
Sic. ift zierlich gebaut, und iiicht ohne Kunftfleifs. neiT, dafs, wenn von Meilen die Rede rft, ge9grÄ- 
Von d_cm Ziegenhaar hat man Shawjs verfertigt ♦ dfe' pisifcbe zn Terfteketi:fu>di -foJiütte in .der Utberfet- 
denen aus Kafchmir nichts nachgeben. Doch giebt zung nicht wegf^elaffen werden follen. — S. 17* 
es )etzt nicht mehr fo zahlreiche Ziegenheecden ; . Z. 8 "v - E. it'«/ /«? twgtfmzene Lebensmittel nicht gut 
auch ift eine Tuchfabrik eingegangen. Dem jfetrigen .bey fich fühtert k\y^inen,fp bianchenfie meiflens Sclmelz-^ 
Grofsfultau fehlt es weder an gutem Willen, noch an huitcr. Theij cbviate the inconveniewcif ofjait prüvi- 
Einfichten, feine Unterthanen glucklich zu machen, ßon hu ufing ctarified butter^ d. i. das ÜHbequeKie in^ 
Erbat die JDruckerey wieder hergeftellt, und neue ara- dem Gebrauch der gefatzentn Lebensmittel (denn das^ 
bifcbe Typen wurden von einem Armemer verfertigt, gcdörrete Fleifwb, wxis fie mit fich nehmen < ift gefal» 
Hr. 5. hat fich der Mühe unterzogen, diefes Werky zen) wird dadmck gt^hoben, dafs ße ü. f. — S. 6^ 
das fich mehr durch die Kühnheit und Geduld des Ein jeder An ßngfr in der SiatiftJk welfs, dafs alle 
Reifenden, fich in Gegenden zu wagen, die bisher Einköpfte des türKifchcn Kaifcrs in Mifi und Cli.^sni? 
von keinem europäischen Füfs betreten w«ren, als eingetheilt'werdeh. Wonn es hier das Anfehen hat,. 
dcrch die Reichhaltigkeit des Inhalts oder die £171- als wenn Hr. JB.'nur blofs den Eiiikünfrcrn ausAegyp-. 
fichtcn des Vfs, auszeichnet, zu verdeutfchen. Die te» die Namen ^hbi*: fo ift dieis die Schuld des \Je* 
Vorrede hat er ganz weggelaffen, ungi^achtet ße, berfetzers. Denn die E\'nC<hTänki^g aus Jlegypten 
auff^er andern, auch Nachrichten von dem in Deutfeh- und von daher fohlt im Original. — S. 66. Z. 13. 
land viel gelcfenen.BruVe enthalt. Auch felrhm irr Nicht die tarhar zu fnaclundat Landemjen^ fondern 
der'üebcrfetzuiig die 6 Anhänge, unter denen die the cultivable tauds, d. i. die, wtlche cuUrvirt worden - 
Reiferouten durch das innere von Afrilia für die Geo- können , enthalten 5,ioooco Morgen. — S. 75* Z. 14. 

' Di« 
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lie TOrtreffliche AfiOrort dei ilten Ae^ypurs , die 
ik der den MoStammedanerh eigenen Ergebenheit in 
en götilichen WiSlcn geftempelt ift, geht verloren,, 
idein Hr. S. au» der Herr (Gotr, der Schüpfer) mein 
[err oder derzeitige Lebnslierr dsa Laodiiunns ge-' 
lacht' hat. ,— S. 75- Z. 3 t. E. Der ChalißeßHfi. 
lanjnurs nicht viel oder mit Aufnerkfatnkeit übet 
cgypten gelefen biben, wenn man niciit weifi, 
afs Cbalige einen vom Nii abgeleiteten Cansl an- 
BJgt. S^bft das Original zu 5- 103. dierer Ueber- 
itzung hätte es den UeberTetzer Idiren könuca. AI- 
:i|l er fleht es ili ein nomen proprittm an In dea^. 
t. u. S-So- Daher er auch S. 383- Canmi Chaligi ge- 
tnnt fagt, wo d«» Original in ikt canal (Ckalige) 
at, und phaiige deutlich genug zum Appellativ 
lacht. — S.76- Z. 18- W"' "'»'ff* KenntMift der ät- 
vn Afironomie befitxt, »iriwiffen, dmfi ehtdem das 
ttigtn des Nils kurz *or dem ItelitKMiiJckeM Aufgang 
ts Sirius oder Hanäsjlerns einige Morgen nach einoM' 
ir bktnilich angeHytdigt wurde. Sehr fonderbar, 
renn man die effentiiche AnkündiguBg aua der lU- 
im Aftronoinie , nicht aus der altem üefcbichte ler- 
en foUte! llr. p. bat folchen Unfinn nicht gefagt: 
~hoJe verjed in antient aftronomij know , lliat tlie rift 
? the rioer was indicated by tlie heliacal rifing 0/ 5*- 
ut or the Dog Jlar, • few monUngs btfare, 4. i. der . 
lt. Aufgang des Sirius wM- einige Morgen vorher 
n AnzHdic», dafs der Fiufs ßeigen tvürde.^ S. loJ. 
, 10. Der Druckfehler des Origiinai» p. 62- Sfgot 
ir 5flmo5iftftchen^cMiebert; denn wo v*n Inleln 
ts Arcbipelagus die Rede ift, kaa« wohl Samos, 
her nicht Sagos erwähnt werden. Der noch Tchliio- 
lere Druckfehlers. I3S. Z.Jt.E. wo AJfmttüTAJfuan . 
ebt, ift «uf Rechnung der deutfchen Copie, der 
ehle'r mag nun in der Schreibftjibe oder Druckerer 
oreefallen feyn, zu fetzen. — S. xa6. aler Abf. 
twa 4 Stunden vji Affint Schifften wir beu Monfalat 
trUber. Die Fahrt geht den Nil hinauf, und man 
lUte glaaben , Moiifalui-4äge mehr fudlich »1« Siut, 



Das hat aber Hr.' B.. nicht g 

from AJfiut we had pajfed M< 
faintk vorbf'jgekoMvutt, aät 
Siut gekoinuaen waren. — 
wundem, wie Ur. B. den 
liodor talentvoli nennen kar 
etnious. — S- 193- Der 
ßletrs, eaflem guivh 0/ tlu 
Butht det rotluH Meers wun 
Sinai geffhes. — &. 220- 
MocHa naeh^ Uabefch lonM 
W£ht weit zfi kommen, abei 
S- Hi. Der X^niorindenbt 
gleich gut fort. Hr. U. f| 
uery common m the quarter 
wird clay K»ik überfotzt. 

Die bey der Ueberfctzu 
Kordafiikfl , ift die. nainlich< 
luag za den allgemeinen g< 
den 1798 hezausgcgeben ha 
rungen. die aus firowoe's '. 
Aegypten ind die mehr tä 
Breite worin Kahjro liegt, 
sndereDarfur darßellt, gcii 
leicht einigen andern Verbefl 
DatteUand ftatt Gebiet von i 
fällt. Für Komerküßt, eit 
zung von Gram Coafl hatte 
Namen Pfefferküfte angeraih 
nicht, alle die Natnen, dli 
Darfur auf Browue's Karte 1 
aufzutragen. £a find auch 
die uiau auf Browne's An 
könnon. Ein Nichltjch roi 
würde eine Beieicheiung f 
und von welcher Buchhandl 
erwarten, als von der, die 
kommen der Geograjtbi« i 
TBriegt hat« 



KLEINE SCHRIFTEN. 



i^lZj^mica fluie recentiffimo fcripCt et adidit C. Fr. H. 
V^&t Ca ar.) Einekl«iii<Simmluny W.merSchnfrtn 
( fciä»«r.ni;ffu-ee» gefchneb«, . ««^ .u. Gef.il.gi^u 

&n faß ß.mllich d>s lirowBfche Sj-ftcm. Sie *eige,. 

m ro vern'irrtcii Kaoipfplaii der mediejnifcliKn Theorie. 
A l«ff«n KriiiidlicheForrcUng und tflle Aiinchtmulhm.iften. 
er da aal f* wenigen nUuern fich nur mjncl.es «.deuien, 
dl« aW« »«ütt«0^4 antwicltalH uiid beweifwi Itefs : £0 gett 



der Lefer an «i gen di eben Grw 
inifltt euie loiug. Diff. von Riü 
die zum Tbeil -au» den Vorlefut: 
aiacbt «uf di> AnaiafBende unA 
üher di*fe Kranl(heic lufnerkrai 
Kk« i» Braw»ii fyjlrma particuk 
»on 11^9- I'"^ K.imrtlu'iij btfch 
ptr JibC f^nvlnm jutit 1795. Voi 
die Reicbarkcii leitet der Vf. < 
tm Nerrenfitbalogie «b. 9n 
unfere ifKigeii medic in 111:11 CB 1 
aen rdieiuan. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

4«i>sio a. Gera , b. Heinllifs :' Edmund B%rke*s: 
Lehea in hiflorifch- üterarijdir volitljdier llivficht 
mmpatth^yifch dargeß4U vo» Rpbnt Bijfet: Amis 
dem Eng^Ufctien von ^oh* Clrnßian FuJi. 1799* 
JE4S. V«rr. sgo S. 8» (i Rthlr.) . 

• 

i^s ift , wio man aus Rn« FfVix Vorrede ficht« 
' eine zum Tbeil abgekürzte Ueberfetzuig d^s. 
hen Werkes: TiitUJeof^dmundHutke, Com- 
Mng an (Atcbt an) mparüal accouut of Ins lit^^ 
poUtical iffortsi ßnd a Sketch of the conduc^^ 
'acter ofhis inoß eminent Jßociates^ CoadjtUors] 
ments» By R. Bißet eu* (392 S.). DxjrU<?ber-' 
ind in derUrfcbrift zu viel gleichzeitige Ge- 
und andere Singe » die nicht eigentlich ia 
icnsbefckreibung geboren; diefe karzte er. 
i behielt nur (p viel« aU er zur Verbindung 
I^MteterOändniffe der Aufbritte in Burkes Leben 
piÄthiy hielt. / . . 

' Lebeusbefchreibungenfind fehen, vielleicht nie,' 
:^ • itnjlarthejrifch f denn Immer betrachten* wir» 
^^ee weniger» den als unfern Helden, deilcn 
wir ztt liefern uiitemehmen; und je nähet wir 
üt find, in der unfer Held lebte, je mehr lau- 
fr Gefahr» uns feibft über gewifTe Eigenfchaf- 
Züge feines Charakters zu täufcheii. uUfo 
it fcbon derjenige unfer Lob, der nur wenig 
teyifcb zu feyn fcheint, und diefes Lob wird. 
Tf* ein unbefangener Richter nicbt leicht abfpre- 

LRec.« d^r Hn. Burke perfüiilich kannte, und 
I^,ebcn und Schriften immer mit vieler Auf- 
lüuikjeit gefolgt ift, Jiat nie über gewifle Züge 
ia Cbarakters mit ilch felbft einig werden kön* 
t midi wird fich alfo fehr hüten , feinen Lebens- 
lirc^be» geradezu der Partheylichkeit zu zeihen. 
"^ eine gewifle Neigung glaubt er bey dem Bio- 
kern zu fehen» die fchöne Seite feines Helden zu 
l^en , an4 feine Mängel va decken, oder zu ent« 
Uigesi« Auch wird der Lefer über gewiffe Um« 
^ unbefriedigt bleiben. Hieher gehört haupt- 
Seh J3«rifV Betragen iu dem ganzen Haflingsfchen 
»efa, £r behauptete eine Menge Dinge, deren 
«hcbett in 4€r Folge fo klar bewiefen wbrden ift, 
mau ihn unmöglich aus folgendem Dilemma zie- 
kann: Entweder behauptete er Dinge, von denen 
hifste, dafs £e nicht ib waren, oder er li'efs fich 
!h feine, Einbildungskraft, und- durch fei^e Ab-' 
ng gegen dfe fogenannten Nabobs fp weit hin-' 
11 , dafs er am Ende felbft glaubte» was ein wel- 
. L« Z. i%OQ. DriUer Band. 



fer md mit Kttke forfchender Mann nie gtaubepr 
konnte und folUe. Wer Augenzeuge von der Hef- 
tigkeit und Bitterkeit gewefto ift, mit der B. Ha-, 
ftings verfblgte, oder di efe Redett auch nur j^elefen 
hat, wird es fchweif finden, den Maiin zu entfchui- 
digen > wofern er nicht felbft eine entfchiedene Par- 
they gegerf H. genommen hat. Der Vf. der Lebens- 
befchreibung fertiget dicfen w^clitigcn Punct in BV. 
Leben und Chac'-vkter vielzujcurz und zu fchwankend 
ab. — Der Vorwurf ,• den man B. machte, dafs et 
feine Grundfätze geändert hätte, wird durchaus un- 
terfucht und mit Gründen widerlegt, die allerdjiirs' 
ihr Gewicht haben, ob fie gleich für manche Lefer ^ 
nicht befriedigend feyn werden. Einige andere 
Schatten in dem Charakter diefes grofsÄt IMhnne« 
werden freymöthig dargelegt, wohin befonders der 
Verwurf gehört , dafs er zu oft als Partheygän^or 
bandelte. — Von feinem Werke über die franzöfi- 
fche Revolution faiitten wir hier eine nmftändlicher« 
Deurtheilung erwartet. Es ift ein Wunder von Be- 
redfamköit und Sp^cbe, das Epoche in der engli^ 
fcben Literatur macht , und zugleich wieder fo wild 
lind fo voller Auswächfe, dafs es nie als claffifch be "^ 
t^achtot werden wird, üebrigens beweift keine fci- 
i>er Schriften feinen Sehafrffinn und richtigen Blick 
ift die Zukunft fo fehr, wie diefe! Was er über den * 
Gang der franz. Revolution vorher fngte, ift leider 
nur zu fehr eingetmften. Mehrere Mitglieder der 
üniverfität Oictbrd trugen darauf an , dafs' man ihui, 
um diefes Werkes- willen, den Dactorgrad durch 
^n Diplom (die höchfte Ehre, die eine englifche Uni- 
verfitat jemanden erwcifen kann) geben foHte. Rec. 
hörte damals. häufige Debatten dainber und' wcffsj ^ 
dafs die Sache -manchen WiderTprucb gefundeit ha' 
ben würde, wenn Ce vor die gefammten Mir^iieder- 
der Uuiveriitat gekommen ti'iire. Eins der\n'-e-; 
fehenßen Häupter überzeugte die übrigen , chls die 
Univerfität befi'er thun würde, über ein Werk zu 
fchweigen, dcllen Hauptzweck polirifch ift, und fo 
wurde der Yorfchlag in der erften Inftanz ver- 
worfen. Der Vf. der Lebeasbefchreibu ng fcheint ^ 
hierüber nicht umßändlich unterrichtet gewefen zu 
feyn. — Hr. Biffet vergleicht feinen Helden mit 
mehreren ^arliamentsrednern , aber nicht mit Hn 
Pitt^ in deflen Reden Rec. durchaus mehr Klarheit! 
Gründlichkeit, richtigen Gang der Begriffe uikd 
Schärfe der Grunde gefunden hat, als in den Durki^ 
Sahen. — Sehr fchwach find die Gründe , mit wcj- 
eben der Vf, S. 34a— 3^3- BnrU gegen den Vorwurf 
vjertheidiget . dafs er fem Werk über die l&^anz. fee- 
TOlution in der Hoffnung gefchrlc^^n habe, vom 
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HoTe dafilr belohnt zu werden. Wenn er Ttlnen Jahr- 
gefasU erff dann erhielr, ils er aus dem parliauieiit 
gegöiigeR wtrr-fo ilr damit tifchr ermefen, dafs er 
ihn nicht früher erwartete, Q^ftheint wirklich dJe- 
feii' Vorwurf nicht zu Tcrdieiien. nur faufsts man 
an mit belTcrn Gründen rerthej^igCT). 

Mit dieftn Bemerkungen gcdeifkt Kec. keinea- 
weges ditfc Lcbensbufctireibuiig berabzufetzeii; er 
fi/idet vielmehr In dem Vf. einen ruhigen und rkhii-' 
£:en Beobathierr und einen überaus iniiden und von 
keinem I'artbeygeil^hingeriiränen Mdon. Da* V^'erk, 
fö wie es hier ili, mufs denD^utfcbeo immer fcbatz- 
barfeyn ,, weil es ihn mit einefn der grö/'sten/Man-' 
ner diefes Jahrhunderts genauer bekannt m»ctji< — 
Was die Ueberfetzung betrifft: fo ri.h«ijit Hr. Fkk^ 
felbß zu fühlen, daf^ feine Sprache weder leicht,' 
liocb fliefaend iA. £r erklärt in der Vorrede, dab 
es 'die Sch(j]d des Originals fey.. Hin und wieder iiet:(t 
irian zu fehr, dafs maa eineUeberfetzung lieü. 5.41. 
uiid eiijige folgendeinaie inufs Langton, Üait Laug-; 
tpn gele.fen werden, wie diefer t^ame auch nachher 
richiig gedruckt ift. £iu paarmal verwecbfeli: er äir 
mit Mr., welches letztere allein unferin Hfrr vor ei-. 
tVeni Kamen. enifp^icht; Sir hingegen, wenn es nicht 
i^ä Anrede gebraucht wird, fondern vor einem Tauf- 
iianien Jlcht , ^igi allemal einen BaroBet oder Ritter 
a». Man knnji alfo nicht fsgen, Sir Johnfon.fwie 
S. 49. w:o es vielleicht ein Druckfehler dea Originals 
ift) , iveil JohnXon weder Ritter, nvch Barvnet war; 
fü wenig als H^-rr Jüfua Reynolds, denn diefer war 
Kitier. — Public Aduertijcr foUte nicht Verkündigcr 
(wie S. 76-) fündern Anzeiger iiberfetzi werden ; und 
fo lindet man es auch in der Folge. S- Ii8- »Das. 
rigentliclie Studium der Menfch^n iA der Mann" {the 
proper Study 0/ ntaKkiitd ü Man), mufs heifscn der 
MeafcJt. — m Folgendes (S. 141.) nicht gegen du 
Idiom der deutfcheti Sprache, die ih dicfein Falle 
nicht den Subjunctir, fondern den Imperativ vcr* 
langt? „Sfreche %at vom Miniller. leje die Lectif>n, 
[ä^f' u. f. w. Ein Frediger aus der NachbarfcbaÄ 
Ei* London etc. mufs wohl heifsen,, vonLondsneic." 

Edmund Bitrte warde 1730 zu Dublin geboren, 
iro fein Vater, der aus einer angefehenen Familie 
lianimte, em Rechtsgelehrtcr war. Er war zuerft ' 
luf einer Irifchen Londfchule, ftudierte dann zu Du- 
bJia und gieng hierauf in den Tempel nach London, 
iro er aber die Kechtsgelehrfainkeit nie nit Eifer ge- 
iriebcn zu haben fcbeint. Er fchrieb fiir Zeitungen 
and Monatsfchriften , und wurde dnrcfa überhäufte 
irbeit krank. SeinArzt/ Nugent, nah» ihn zu fich, 
ind er beiratbete . defleji Tochter. 1765- wurde er 
nit dem Marquis von Rockingh.Tin bekannt, der ihn 
lu feinem Sekretär machte, und ihm einen Sitz im 
Jnteihaufe. verfcbafl'te. Von der Zeit an fpielte er, 
tnter wancherley Abwechfelungen, bplUndig eine 
li>Ue auf der gi'ofsen Si^hanbuhne, bis er Heb einige 
^eil vor feinem Tode ganz zurückzog, ■ Er rtarb auf 
einein Landfiize zu BeaconsfieW den J. Julius 1797- 
in 68ften Ji^e feines AUera. ' ' -, " ' 
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cTTiÄik der ▼orticbmjRen Schrift fteller aus jedem chen übertriebenen, cfnieftigeti tind mehrsitzigen als 

fce -wird es felbfr für die anziehend machen, wel- , wahren Vorftelluttgen i<;lleint den Vf. auch der v er- 

fioli durch hlofse, nactt und einfach vorgerragne, traute Uineaiig mit ^h'Schriften des an finnreicheh 

cüiTiftert wfirdea abfchrecken /lalten. Schäden und wltzfgcnCömttntdotie«! üfterfdiopflichen.Hi;?p^^ 

^ch der Vf- fo ungleich* In dem Maafs^ feit^ci' yferfcifet zu hiTbeti; xnft d^flfcn rcUönft«u Stellen übcir 

Holt nkht von aller EihfeitiBkeit fr^ygehaltneii . L'eferej^ etc, ferffeift Werk fehiiitckt und? dem. «r.ai»c,U 

ralcterfchilderungen ift, und dafs er die' Dichter ! an eini^efi andcfh'SteHeft^ >^ er: ihn nicht mennt» 



T<.<^mane (über dtTen Leetüre er uns zu laxTe Be- 
F^ za ha>en fchcint, als diafs ^ir nicbc Nacbth'eii 
*-cixi beforgen feilten) verhSfltnif$mäf<;ig viel aus^'* 
rii^^er, von Göthe^ '^M^Jihd, Hippel ufid'Jeari'* 
^ fcfa herab zu Spiefs^ und Crainer', /thildert äli^' 
^S^Äriffftcller jedes andern Faches. Da.d^r Vf.', 
* €»s fcheinr, ein junger feiiriger* Makn, fitch viel-* 
|»r ■ einmal veraiilafst iindet, fein Werk zu uberar- 
und in einer vollkommneren Gcftalt erfdiei-' 
u laffen : fo wollen wir ihn noch durch Bey-* 
euf einige Fehler aufmerkfam machen. Schlc-' 



wie S, 51 ff., gefolgt zu fdyn ftheint. 

hs,i<Pfit0 , b> G«ffe : 'Der Cfirift üls üntefthait und ' 

<l'SiBitd(9ß., ,Eiu»qr4Mfcbes,I>efebuch i&b^er die dem 

tand^ah^rrur f<jbuldige;i Pfficbten der Ergebeit- 

•h^it j^i^ T^iiß^ -au^gLeai-ljeitet für defi geöjeineii 

Mann von GktiflfanGoitfr. Friedr. Riedel, Mus- 

.. >etier .vpift Regw; iCurfftrft. 1799, XVI u. 539 S. 

D^r Vf.! diefes ErbrimiiigAüches "für den gffin^ .; 



ift 'S. 1&6. fit fein RafonneiÄent über die Apofü-' nert Soldiit^^t^J der fchon mehrere . Jahi-e: Soldat 

es Schlafs im triftram Shandi, und poflirllch; ift, "hatte dt'tfbeftV Grfegenheit, die BedörfiiHT« , dje 

V wenn er die Worte: „Ein Mei^fdh liefgt; fia * Dfenkhrt, Sitteii utid Gewobnheitltn diefcc Claffey^ft 

imter dem Schlaf, als obs cm Mantel wärcf* fc^ Menfcfeen kfenAeM zu lernen, und et war daher irielebc* 

t, er wolte fagen , der Schlaf verrichte die '^ äff ein Anderer im Sthndö, ^-iel Nützliches för fie'^att 

' eines KopfkilTens, worati^ man fa nft fchlafe ! fagen. Auch befitiit er wirklich mehr FÄhigk^iien» 

eyfpiel ans mehreren' von nicht zur Saöhe ge- • Kenutniffe und Cultur, 'als man 'gewöhnlich in d?m 

sr Dedamation bey 'Aufzählung der HülFsinittel* Sf^ritfedet gemeinen' Soldaten anzutreffen göWhnt 

•LtffenS. 407. „Die Menfehcn müflch mir ihter ' >ft.** Man erftannr,. däfS' man aiifser einer guten hi*» 

\Mt.Uihalterifch umgehen lernen, und fich nicht* ftöViftfhen Kenntnirs deV^ Bibel, felbll hie und daStJeJ- 

ei4htntfehlü<rt-n j^bmatteni'fonderh denken u'nd' Jen aus Claffikerh angeiPühi-t: und überfetzt findet.. 

In, und die Zeit auf der Flucht erhafchen 1er- • Hiev utyd dp kpmnien erträglic4ie Reime vor. Z. B. 

d^ Anfang- der Voreriftnerung. « 



fti^ch., Bruder utittrm*JIeerj empfelil ich hi^r jx^ein 

' * * .' :r •• Buclr^ ... • 

V^as ift eiichj licb€f-^/Siftel.4«r Segen odfer Tl^ehl 
Wer Pflicht un^' TÄ^^ünd iicbt.Wird fUts .gefcgnet 

"Wer *e öefcae ^aV«t , iu fleter TJaruh fchwebeiu 



^k w4 



denn nur wenige Tage, und^wtr find nicht 

^r/ Ein eiTcrnes Scbickfäl entreifst uns der Erde, 

IffV muffen Andern Platz macben,:dieWieder vorn 

aiitangen mülTen , und die bald eben fo, wie 

das gefräfsige Grab verfchlingt. Nur der lebt 

nd rvicl, der yieLde^Xt und thu/; ein ,F^hler 

eutfciien ift ihr Mangel an Thaten (!); denn 

diefs nicht,, wie werden fo. viele. Üarpy.i^B in 

*) den Eingeweiden Deutfchlaods freffen , und ,, . ^^ - ^ , 

' würde eine fo greuliche Gefetzlofigkdt unter denu ^ ^ ""'^ wohlgemeyiuen Rath : 

^Chen überhand genommen haben?" Nur noch ''"' ^^«ni GHtckHdtf^-f ühn nu i to l^i*f •«d fichrer Pfad, 
Stellen, die durch Uebertreibwigrernftf 1k wert '^ -:> ®^/^^ f^J^^l'- denn feyd Thrs nicht; fchilt früher oder 
S. 21. „Wer nicht an Dichtem Geichmack'Hn- ^ '" ' ' ' 

: kann ein guter Rechenmeifter, abec kein grpfser». 
AveiPden« Er wird nie etwas Kühnes untern eh- • 
S. 38o. „Wer fich blofs mit dem Pofitiveh 
bt, ift ein Tagelöhner, und^wer nichts weitet* 
1%^ als was das Pofuive befiehlt, ift ein Rebell ge- ' 
H^rGott und. die Menfchheit." S. 339. ^Deutfcb-- 
1^ bat -nur eine politifche Zeitung aufzuweifen, die • - 
^Mann, der bey Vernunft ift, mit einigem Inte* * 

pe leflen kanm jiUs andern find Ausgeburten deß ! ": r Per Vbrtrag ift- zwar etwas weitläuftig mtd iang- 
l^tifchen Fanatismus, der. Anarchie in der Den- i w^iUg; aber ge wi fs fo gut, als in manchen von Pre- 
atigiflPt^ d^r.Unbekanntfchaft mit deB 6rundfät2L«n- digern herausgegebenen Erbauungsfchriften. Wi 
«^Rechts, des Partheyhaffes, des Sklavenfinnes, der - - '• - 
Äechercy und der Verleugnung der heiligden Inte- 
^cn der Menfchheit. Wir füllten uns 'foIcte> Mifs^ 



•'1 fpäter 

Euch 'Eiter ej>en Herz flrafwilrdige .Verräther: 
An Gött:feyä Ihrs, wenn Ihr Euch frech dem' Laller 

- weyht; 
Am Fiirftenv wenrt Ihr feig in feinem-Dienfte fcyd; 

An ^uci^ fejbft, wenii' Ihr. nicht Tjeilfamen Hath' an- 

• • • 

• - • .* höret, , .^ 

Muth^villig. Eutr Gluck auf bofett Weg zerftbret. 



Spurten fchämen." Ein folches auf hocbfliegewde 

'^sale gegründetes Abfprechen ift ganz bey jungen 

tttfemi^^ Köpfen in der Ordnung. Zu man- 



ab«r diu Haoptfache ift, -die Begriffe und -Gxandfai^tc 
des Vfs, von dem Verhalten des Chriften als Solda- 
leÄ' ftimmen mit dem Grundfätzen der Moral überdn, 
wenn fie auch nicht immer deutlich und aufgeklart 
genug lind. Seine Abficht gehet dahin zu zeigen, 
dafs der Soldatemiand gar nicht der ycräcbtliche Stand 



A..!.-^ SBPTEttMÄ tgo«. 



feiner .Waffcßübuiigen, . 
und einfigen Betreibiuigt 
Sircker», i» dein Gebrap 
Wolfen des Heils; jn aU 
fa/s iuiFrieden oder im]^ 
die er unter dem Coininai 
Obern uad Yorgehtzten. t 
in [cuxein Quartier au» 'Aj 
«biegt, mit dem Dieniteif 
bnngung des götrlithen \ 
recbtfcfaafffnin Leiieitiwa 
UBd dem Gebräuche fviac 
terUodes ibm aiiver[rauc< 
brauch« der Wairen, die 
cheu Kampfe nuibig bit; 
Genauigkeit feinea luiUtü 
jenen-, dyi Kleiden^ des 
tkin, derCbrift, ia» Scbii 
treten uad beßeben kann 
oen, von ihui befcbivori 
grufsten «nd wiclitigtteo, 
kleiiifle herab — de« Cbr 
Streiter — dort den gekr« 
vfillkomnften Gleichheit u 
welüichen Kdcgsmaim«, 
PÄicttei» vorfinden." 



LEtF«G. b. Hiircher: H 
der Original fprncbe i, 
Anmerkungen eriaur« 
to gr.) <Ift bloft mit- 
Das Ituch erfcliie» f^^ 
'4. Esc. darou S. A. L. 



ass 

ift, ßr den er fiacb gemrinen Vosrtteilen and durch uad ihr werdet in Bllon D 
das fcfalechte Betragen einzelner GUeder defTelben und VerpflichtunE zur Fal 
gehalten wird; dafs derSoidüt.nur durch Rechtfchaf- Chrillen zum Ünterthanen 
feaheit undÄeligion feine BeftiBUBnng erreichen UHd derTaüfhandlunc- in der 
feine wahre Würde behaupten könne, dafs er daun '"-- - "' - - ' 
ein echtbaf er . und glücklicher Meufch, phue beides 
aber eleiuiec als ein Sklav jTe^, Sehr nachdrücklich 
eifert der Vf. gegen die unter den Soldaten ror^üg- 
lich berrfchendcn Laßer, Vergehuugen und Thor< 
hatten. Die Qcvre^ngsgrflnde find theiU aus der 
Vernunft, theils aus der Bibel entwickelt. Kurc dM 
Buch. c;nthält recht viele gute Ged«Ttkeii und Erinah- 
nvogen, von denen nor zu wtinfcben wftre, dafi ü« 
wirklich von denen, für die fie gefchriabmt und, be- 
herziget werden möchten. / Aber eben darum ift ea 
zu bedauern, das der Vortrag nicht g«nz fo befcb«f< 
fen ift, als es reyntnüfsie , um auf jenen Zweck 
hhi zu wirken. Der Ausdruck ift zwar rein .und 
▼edUndlic^; aber diejangien Fcrjorfen mit zu vie- 
IM eingefchobenen Zwifcheniatzen'erfchweren, zu- 
iMifür'die aiigegebc ClsiTe, dasLefen und ermüden 
o6ne Noth. £s ift zweckmäfsig , dafs er rorzü^ich 
Uefarauch von der Bibel macht, um feinen Ermahaun* 
gen Eingang zu verfcbaffen, und ^afs er fo fehr auf 
wahres Chrillen th um dringt. Nur folltcu die geläu- 
terten Rdigiensbe^rifTe, wie lie. der Vf. oft äufiertt 
nicht mit denmyliifchen VVortkram vcrunftaltec feyn. 
Und felbft die Vergleicbung zwifohen dem CbriKen 
aus geiltlichea Streiter mit den Soldaten aU weltli- 
ehen Erisgsmann, — das Hauptthema der ganzen 
Schrift — worauf er vorzüglich euch die Würde des 
Soldatenüaiidcs gründet, iü der Würde des Cbriflcn- 
fhums nicht angeuteSan , wenn lie, wieder V£. zu- 
weilen thut, durch das ganze Detail der kricgerifchen 
ZiiTüftHRg hindurch geführt 'wird. Kur eine Siell^ 
welche «utA zugleich als pTOhe di;« Vortrags di^n^n 
kann. S. I58- itDenkt euch nur den Stand eines 
goldaten von feiner Anwerbung an bis auf feine end- 
liche Tcribfchicdung und Losfprechung vou felbigen ; 
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. ftxcKTiOSLAiuiTMKiT. ffiltnberg, b-'M^litef [Läytig. 
b. Göüi*r): SupyltmtHfa ad dortriuam froeeffut ib Enejta Fri- 
itrito P/otraJiHHcr — t;äiuni («llecEa et in orHiiiem retlacu «b 
Mq tMCtori. 1707. i h. g. (( gr.) Cüf JUiidfauch dli ea- 
lUfinao unä racblirchin Proc-tfTei , welclipi der Ur. Dr. Pja- 
itakauir Eii (Neujahren I7j)d u. 97 lfeiaii«^^t> , ifi fchon ron 
«ipec rortbeilliaficii Seile beLaniit, utid hiet erhalten wir 
lOch einig* Zufjtie und Vcrbedttmigitn , wdcli« der V'- in 
iem V"berii.hn; danti erirrchuldis«, daf» unfre Kenntniri lieh 
lüglich vermehre, und djli^r m.iuclu.'* , i|k'M vtir rhedrmfilr 
IchLls ■i'i^[''t3'"i' häiLeii , Kuih rlni^erZeit uiii'unrlciiiig Oder 
renifhrns »inigtr Verbcffcrliiig bcilürfiijr firiieiiie. Uie Siip- 
ilmente fclbft enchalien theil» VsrbulTeruii^sti 4ei TeKtcs, 
bsUsXitfnwr, ibeils «ndlicb die Auzuigs «iiier liemliLlutt 



AtiMhl T«« Druck feil lern ; d«( 
lern uiig(ürklicb;r»ei/edbtTai!ri 
■einRcf.hlii.hen. wvc i. ß. S. 
Jicifiea iwji, S. 33. muf» Eiif d 
fiigi H-erdeiu S. itf. muf* Ztili 
*uf der ftcn Zeile pjg. 1*7. hin: 
fMii auch ce[Boniiuiu für ccCp 
aabcltii^nd, k hjite auf ilrrsiu 
de« Adhafioiis-PrOLvr.i;» MUen 
difeiift bey d>.m wat von Abf; 
cheii L'efagt wird, die liey den A 
hatre bemerkt «k-«rd«ii kiniitii, 
d^fe Vcrbeir<riut(t:a na^lUleu^ i 
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* VERUISCHTE SCHRIFTEN. 

, JRuHsriiKT a« d. Oder , in d. akadem. Buchh.-: 
Udker dis hÖh$re Cuttur^ deren Erhaltung^ Ver- 
'^s valütammmnng und Vnhreitung ifn Staat; oder 
\i. GnindfätZie von der .Eweckinafsigien Einrichtung 
^ ' di»r Voiksfchulen, Qyninafien« Univerfitäten und 
/^ gelehrten GefeUfchaften ; ingleichen ron der vor- 
i theähaften Leitung der Leetüre , der Schrifitftel- 
ferejT 9 de& Buchhandels , der Cenfur, der Reifen 
und der Einholung von Gutachten durch Actea- 
Teffcbipfcttugnnd durch Aufgabe von Preisfragen. 
1799. ^^^* ^^ 558 S. S« 

ingeachtel die Univerfitäten t diefe ehrwürdigen 

AnJlalten zur Vervollkommnung, Erhaltung und 

skung der hohem Cultur» feit ihrem Entitehea 

grofte Veränderungen erlitten, und dem Geift 

it immer niehr angepafst worden find : fo be- 

-fke doch noph mancher Reform • wenn fie al- 

i Oute wirkien follen » was man nach den Be» 

LÜTen^ and der Lage der Dinge unferer Zeiten 

irten ond wunfchen'kann. Mit einer zweck* 

f^eti nnd wönfcbenswerthen. Reform befchäfti- 

der \L in dem vor uns liegenden fehr gehalt- 

Bucho, deflen Gedanken und Vorfchläge um 

rhr Aufinerkiamkeitund Beherzigung verdienen, 

er fichvon den gewöhnlichen Projectmachem 

gründliche Eenntniffe» durch Bedachtfamkeit 

reifb Beurtheilung unterfcheidet , und jemehr er 

\t blof» auf die Univerfitäten allein, fcmdern über- 

\t aof alle Landesfchulen , auf Schriftftellerey, 

ihnadei , CenÜur , Leetüre , kurz auf alles , was 

.Beförderang der Cultur eines Landes gehört, fein 

;enmerk gerKhtet hat, und dadurch feine Vor- 

vor deüi Fehler der Einfeitigkeit gefiebert, in 

tnze eingreifen und einander unterftützen« Der 

nuifa ein hell denkender Gefchäftsmann feyn ; 

er war daher im Stande , alle diefe Gegenftätide 

\m Zufammenfaange und wecbfelfeitigen Ver« 

iffezu betrachten; er kennt die Menfchan und die 

tAt genau, daher haben feine V9rfcliläge das 

ienft, dafs fie wirklich ausführbar find. Vor- 

ich verdient die Befcheideiiheit des Vf. öffentli- 

Loii. Er kennt die Schwierigkeit, über diefe 

le ein richtiges Urtjkeil zu fallen , und wirk- 

heilfame Vor&hläge zu thun. „Sowohl aufser- 

»^nia anf der üniverfität, ift man in Gefahr, von Veiv 

lUen geleitet zu werden , dort aurs Vorliebe für 

bisherige Verfalfun^, hier wird gar leicht der er- 

Grundfaiz der Stndtetipölizef » dafs Lehren und 

if, L. Z^ xSoo* DHeisr Band. 
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Schreiben als freje Künfte behandelt werden mflifea^ 
verkannt; vielleicht fafst man in einer Lage aufser- 
halb derUniverfität im Ganzen die glücklichften Ideeii 
zu einer Verbefferung , aber einer forgfältigen Prü*» 
füng und Läuterung fcheinen fie doch von oachver* 
fiandigen auf derfelben allezeit zu bedürfen, weil 
fich nur da die gut;en und fchlimmen Fplgen einer 
Neuerung am erften entdecken, und die HlndernifTe^ 
die der Ausführung eines Vorfchbgs im Wege ftehen,^ 
am ficherften vorherfehen, fo wie die Mittel, ihnen 
abzuhelfen, fich ani heften atisfindig machen lafienA* 
Iler V£, der viele deutfche Univerfitäteil, und darun- 
ter alle grofse und berühmte an Ort und Stelle hat 
kennenlernen, ift bemüht gewefen, durch Benützung 
beider Standpunkte einen glücklichen Ausweg zwir 
fchen beiden Extremen zu treffen , und obgleich er 
fich auf eigene Erfährungen und Beobachtungen 
fiützen konnte : fo hat er dennoch auch andere Schrifl- 
fteller. Vorzüglich Michaelis Räfonnement über die 
Univerfitäten; über die Univerfitäten in Deutfchland» 
befonders in den König!. Preufs. Staaten (Berlin 170g) 
und Meiners biilor. Verglelchuug der Sitten undVeN 
faiTungen — des Mittelalters, in Anfehung der Ge- 
fchichte der Univerfitäten benutzt. Er ift, vVie ^ 
Oogt, in feinen Erwartungen nicht zu kühn zu hoffen* 
dafs alle feine Vorfchläge^ fogleich realifirt werden 
könnten und würden. Manche derfelben find nur 
als Wünfche zu betrachten, die eine Aufinerkfamke^ 
über diefe Gegenftände zu veranlafleu, und vielleicht 
mit der Zeit bey andern zu glücklichern Ideen Qde- 
genheit zu geben gefchickt find. 

Bey der Wichtigkeit des Inhalts wünfchte I^ec 
im Stande zu feyn , einen voUftändigen Auszug ge- 
ben zu können» welcher auch um fo mehr an feiner 
Stelle feyn würde , da bey der Ebbe und Fluth dei' 
Scbriftftetlerey ein gutes £uch leicht das Schickfät 
treffen könnte , dafs es nur von wenigen gelefen und 
vergeffen wird ; wenn nur nicht diefes einen 2h gro- 
fsen Raum erfoderte. Wir wollen indeÖen , um die 
Aufmerkfamkeit des Publicnms auf diefes Buch zw 
erwecken, «nd ein weiteres Nachdenken über man- 
che 6c^enftände zu veranlafll^n , das' Merk'wurdig- 
fte aus einigen Abfchnitten über die Uni verfitzten aus* 
ziehen. Der Vf. theilt die Leb ranftalten zur Beförde- 
rung der Cultur in Volksfchulen und Landesfchulen,. 
und diefe in die niedern, Gymnafien, und höhere,. 
Univerfitäten, ein, und verweilt mit Recht bey deu 
letzten am längften. Er handelt in dem yten Ab- 
fchnitte von der Einrichtung der Univerfitäten, im 
gten Abfchii. von Freyhelt der Lehrer und Lehrpoli- 
zey f in dem^ptenAbfchn. von der Freyheit der Stu- 
Oooo dierenr 
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dierenden anä der StudienpoJizeT , in dem loten Diefe Vorrchrift ift fcl 

Xbfcbn. Ton der VerftfTüng der hehenLandesfchtilen nacb die Eüaminatio 

Behufs der Jaftiz - und Disciplinfachen, ingleichen prOfen rollen, enthall 

der Studien T und Oekenomic fachen. . Die IJniverfi- wenig benimmt, 'un< 

tätert werden als rollßändige Lehr- und Bilduagsan- Wirkfamkeitzu fetzci 

fialten für die techniTche und. allgemeine Cukar be- unentbehrlichen Ken 

trachtet, alle KenntnilTe und praktirchen Uebungen, den Studierenden nah 

welche Individuen aus den hohem Clalfcn als Men- Unfleifs in Anfehutig- 

icben und Staatsbörgfr e^itweder zu ihrer Bildung iil es zweckuüfsig , 

, überhaupt, oder zur Tauglichkeit zn beAiminten Ge- zu errichtete befendei 

JTehäften als Arzt, Juri'fi, Volktlehrer u. f. w. nbthig lenden monatlich d^r 

^aben, mülTenaufdenrelben gelehrt und gegeben wer- den; auch mOfsten di 

den: Daher vermifst der Vf. noch einen eigenen Leh- längere Zeit nicht bi 

rer für dieKriegswiffenfchaften, und glaubt, dafs die nifs über dafTelbe ni( 

DlfLciere mic Nutzen die UniverftCaten liefucheii , und zwungen werden, ci 

äer Staat die kolibarenMilitärfchulen einziehen könn- zu hören. Die eigei 

te. Auch wünfc^t er, mehrere praktifcbe Uebungen am heften erweckt u 

^io allen Fächern, und unterfcheidftt diejenigen, wel- legenheit bekommen 

che auf Univerntäten, und welche nur allein bey darin ihre eigenen Fi 

LandescoUegien könnet reranftaltet werden. Die mal, wenn dabej* de; 

Freyheit der Studierenden nimmt der Vf. in Schutr. ein Wettftreit ftatt lini 

r,Sie mufs aber, um eine Vertheidigung zu verdie- dafs die Dispatirübun 

»ien, von der Ungebundenheit und Zügellofigkeit, vortreffliche Dienfle c 

die den Unfieifs, das Schuldcnmachen und das Ätten- dem akademifchcii Fl 

löfe Leben tier Studierenden hegünfligen, eben fo beii, und der Promo 

ientfernt bleibe», als Ton der Gängeley, welche die geben,.kein Dienft ge 

Kraft in ihrer Thätigkeit fcbwÄchi, und das Gute der riet nicht allein, Unten 

Selbllherrfcbafi vermindert. Sie mufs den freyen SeelenkrSfie ,"und da 

Flug durch Zwang nicht hemmen, fondern durch wenn em-as Gedeihll 

"Aufmunterung für das Nützliche beßjrdeni, und fie fchehen folJ. Der Vf, 

inufs dem Mifsbrauche nicht durch Lahmung der tationen, die von ij 

Kraft, fondem durch angcmeffene Schranken Tor- Facultätszeugnifs ver 

beugen." In dem folgenden befchäftiget fich derVf. Zeitverhältniffeu ahgi 

mit den Vcrannaltungen , um den Milsbrauch der werden, Preisfclirifte 

Freyheit zu verhindern. Es fehlt den Univcrfitäten Fragen, Torzüfa-lich z 

picht fowohl an g^ite» Gcßtzen, als an gutpr Palizty. Ferien, und Proben j 

Das erfte Erfpdernifs derlelben iß, die genaue und fchriften brauchen nie 

zeitige Kenntniff von den vorgehenden Unordnungen ncn in der Handfcbri 

iinter den Studierenden, das zweyte, die Anwen- pcji der Ste^ser zu f 

düng zweckmäfsiger Mittel, um die freye und nütz- Zeugnifs fi-ines Siege: 

liehe ThätigVeit derStudierebdenzu befördern. Nun diirenden. Durch kei 

zeigtderVf.,wasdiePolizeyinAnfebungderAufnahjne machen allein verhüt* 

<Jer Stuflitrenden, in Anfehung des Studiciiplans, chcw, wäre eine Adini; 

des FJeJfses, def Oekonomie , der Sitten, in Anfe- andern Rückiicbten v 

iung der akademifchen Zcugniffe abgehender Stu- Studierenden, noch i 

dierenden zu thun habe, um jenen Zvveck zu errei- onnebmlich, und aud 

eben. Die Vorfchlägc , welche in diefer Abficht gt- MenfcUcn , die einft e 

than werden, find grüfsteniheils durchdacht, zweck- unter« Volksclaffen fe^ 

inäfsip und von der Art, daft fie' ausführbar find, herrfcbaft zu bild«i fii 

So ratb er an',' die Ankommenden Ichärfer z« prü- frey difpouiren müffei 

fen, ob fie zur Univerfitat reif oder nicht reif find, Ssclie, wenn fie noch 

den letztendenStudienplanzumAnfangevorzufthrci- Mittelwege zwifcbon | 

be«, bis man fie ihrer eigenen Leitung überladen und einer Adminiftrati 

kann. Der Studienplan inuls nicht nach den Wiffen- dafs die A^usgabe für < 

fchaften oder Facul taten , foodern nach den prakti- awar mit frejer Wah 

fchen Fdchem der Gefchäftsmänner in Aemtern und Aufficht der StudieMO 

freven Künllen eingerichtet feyo. Nothwendig üt Ausgaben aber, mit d 

aber noch allemal eine gr fetzliche VorfcUrift über die Studenten , ohne ein! 

Studien derer, welche fich dem Dienft des Staats oder gemacht werden. (Di 

der Ausübung einer fteyea Kunli widmen welle«, gut, aber nichc hinläBj 
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dafs der StuBettt die'n^l'htv'etidig'cn Aasgaben, für 
die CoUegien, Co^egieftbiicher, für den Tifch und 
Wohnung betakle, aber im übrigen kanji er hoch ge- 
nug Schulden machen. Diefen \^ürde vorgebeagt 
werden, wen^i man die Einrichtung träfe i dafs der 
Student all e^ nur für baare 'Bezahlung bekommen 
könnte, eine Einrichtung , welche ihm ;: war anfäng- 
lich läftig» aber in der Folge durch die wohlihätigen 
Folgen lieb werden würde; uud weiin dann die Bür- 
ger einer Uiiiverfitätßadt, aus falfch yerßandenem 
Interefie, Schwierlglteit machen wpllten, fich diefer 
heilfainen Anordnung zu füc^en : fo 'müfste iie ,, durch 
die Nothwesdigkeity dafs be für Keine Federung bey 
der Obrigkeit fi Ulfe erwarten .cfurfen , für diefefi Ge- 
fetz eewonnen werdend Ueberhaüpt wird man bey 
den Ausfchweifunircn der Studenten auf einen Tch- 
1er unferer ganzen- Erziehung; aufmerkfam gemacht, 
dafs man zu wenig Bedacht nimmt, jungen Leuten 
zum rechten fiebrauche des Cfeldes, und zur eigenen 
guten Wirthfchaift unter der Aufsicht der Äeltern oder 
der Voaiiüader Anleitung zu geben.) — . Sitten der. 
Studierenden. Fleifs und. gute. Dekoaömie tragen zur 
Erhaltung der guten Sitten unter den Studierenden 
bcy, fo wie diefe wiederum auf jene vortheilhaft zu- 
rückwidcen. Richtigbemerktder Vf., dafs die Sitten- 
polizey fith blpfs .auf ^lic Verhütung der gröbern Ex- 
cefle befchränkt,. dicfelbe 'wachfam beobachlet> und 
mit gleichfönhiger Strenge ahndet.,. Es ift ohne 
Nutzen und felbft (chadlich , wenn fie fich mit zu 
grofser Aengfilichkeit auf alle kleinen Gcgetjftande 
der Privatfreybeit erftreckcn wollte. Vorzüglich ban- 
delt der Vf. hier von den Injurien, dtw daraus ent- 
ftehenden Duellen, welche in Verbindung mit andern 
Urfacheh die Sjtiftung der Ordensverbindungen und 
«fhHlicher Gefellfchaften , diefen A'orzüglichen Ver- 
derbniiTenauf denUniverfltäten , yeranlaflTen'uttd un- 
terhalten* Wenn, man allen diefen Uebeln, entgegeai- 
arbeiten will; fo gefchieht es gewifs beffer durch die 
Ausrottung oder Hemmung ihrer Urfachen als durch 
das Schrecken der Strafen, das nicht immer wirk- 
fam genug, und in der Realifirung nicht feiten efn6 
Härte ift. Was der Vf. in diefer Rückficht über die 
Bildung eine&^-ichtigan Ehrgefühb» das üb^rdiefs be.;;^ 
fonders für die höhern VolksclafTen von Wichtigkeit 
ift, utid über andere ^Vorkehrungen fagf, verdient 



^Studenten, und die Bkatlcmifchen Zettgtiiffe, und 
dferVf. batfehr ausfuhrlich gezeigt, wfe fie befchafFqn 
feyn muffen , und benutzt werden können , um den 
Fleifs und die gute Aufführung der Studierenden zu 
befördern. „Die Stelle akademifcher Zeughiffe ver- 
traten fonft die akademifchen Würden , die i fo lange 
fie blofs den Würdigen zu Theil wurden, unftrcitig 
die zweckmäfsigften Zeugniffe, und zugleich die wirk- 
famften Aufmunterungen und Belohnungen des Flei- 
fses und der Gefchicklicbkeit waren. Die bey dem 
Landescollegien angeflelltcn Prüfungen erfetzen fie 
nicht ganz. Denn ohne zu erwähnen, dafs fie nicht 
auf alle Studierende, fondern blofs auf folche, die 
ein Amt fuchen, wirken können, nndd^s derEinllufs 
rfer Gunit fo wenig aus derExaminationscommijTion, 
als aus der Facultat verdrängt werden , und dafs der- 
felbe da , wo alle Prüfung blofs privatiuir gefchieht^ 
allemal ilärker feyn kann < als wo zugleich vor deiii 
ganzen Publicum öffentliche Proben der GefchickUch- 
keit abgelegt werden muffen, bleibt die Wirkung der 
Prüfung bey den Landescot^logi^n gegen die akademi- 
fche darin zurück, dafs fie zu entfernt ifi:, und auf 
die Studierenden während der akademifchen Ja^ne 
einen viel zu fchwachen Eindruck macht, und .noch 
weniger die Ambition derfelben , zum Beften der Stu- 
dien in Bewegung fetzt; wozu noch Jfcommt, d&fs 
das Urtheil der Examiftationscommillion zu fpät er- 
folgt, um den Studierenden auf die Mängel feiner 
Studien aufmerkfam zu machen. Denn wer erft von 
der Univerfität abgegangen ift, fchämt fich, als ein 
Äbgewiefener dahin zurückzugehen, daerfonft, wenn 
ihm feine Mängel noch auf der Univerfität bekannt 
geworden, folchen noch ohne Anftand hätte abhelfeii 
können.*« Der Vf. fchildert*nun noch weiter die Un- 
voll kommenheiten der 'Prüfungen , fowohl auf den 
Univerfitäten als bey den Landescollegien, lind 
fchliefst daraus , dafs es am fichcrften und zweck- 
mäfsigften ift, beide mit einander zu verbinden, fa 
dafs die Prüfung bey den Landescollegien gleichfaiÄ 
die beftandige Controlle der. akademifchen jPrüfung 
abgäbe,* und zeigt, wie die akademifchen Zeugniffe 
eingerichtet werden muffen, wenn fie ihre Wirkung ^ 
thmi-füllen. Er räth, einen Unterfchied zwifcbeii ^ 
Facultätszeugniffen und ÜiiiverfitätszeugiiitTon zu ma- 
chen. — Die crften betreffen die Studien eines prak- 



Beherzigung. Ueber die akademifchen Strafen eim-, tifchen Fachi, und muffen allein von der Facultat 



ge gute Bemerkungen z. B. dafs man der Carcerftrafe 
mehrere Grade geben könn^ nicht blofs in Anfehun^ 
der Dauer und der Zuläffung oder Verfagung derße- 
queuüichkei ten , fondeAU auch in Anfehung der'Bcr 
fcbaftigung, die demBeftrafren \>eTftftttel oder auf« 
erlegt wird; man knnne d\^ Befchäftigvng auf eine 
ernfthafte .Leetüre einfchrähkert/ ^cmB^ßr^ftcn ein 
P'enfum auszuarbeiten , zu iiterfetzeri'oder gar nur 
abzufchreiben geben. Als Beweis von den guten 



nach einer vorhergehenden Prüfung ausgefertiget 
werden. Diefe Prüfung darf aber "nicht, bis ziku 
Scblufs des akademifchen Curfus aufgefchoben wer- 
4en,.fonfiern mufs alle halbe Jahre bey den cinzel- 
nen Colleglen, die fich auf praktifche Wiffenfchafrtn 
beziehen, anlangen. Sie ift daher von doppelter Art, 
1} Prüfung der einzelnen Lehrer über jedes, zu m 
praktifchen Fach gehörige Hauptcollegium, worüber 
ein Zeugnifs bcy"der Studiehcomniiöion eingcfchickt ' 



Wirkungen, welche diefe Zwangsarbeiten hafe^etikön- .\yird„,.,5) allgemeine- Prüfung der Facultat über das 
nen; fahrt der Vf. die fchöne latcinifche Ueberfetzung ganze praktifche Fach am Schluffe des akademifchen 
von dem verlornen Paradiefe an , welche ihr Vf., Curfus, bey Ausftellung des Facultätszeugniffes. Ein 
pobfon^ als eine^ihm auferlegte Strafarbeit anfing, folch^s Zeugnifs, etwas bedeutender als ein blofscs 
wichtiger Punkt ift die Prüfung der abgebenden Verzeichnifs* der gehörten CoUegien, müfste als ein 

Diplüin 
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Diplom iti ein» Auszeichnung dienon, und die Zu« 
»ll'ung zum Eiameii bey einem Landescollegi« zur 
Folge tinben. — Doch wir mijlTt;» hier abbrechen* 
rreiin wir nicht zu weitläufig werden wollen , fo ftt' 
le wir auch noch Einiget von der VerfalTung der Uni- 
rerlitäten, dem Buchhandel, der Cenfur , und aus 
ic» läuten Abfchnitten von der Acteiiverrchickung 
jii(} von Einfaolungvon Gutachten beym rachr^rAäti- 
ligcn publicum (z. B. auch bcyQegenllandea der Ge- 
rGt''.gcbung)aushebenuiöchteii. DasMeilte, wasderVf. 
llicrdiefe Gegcn&qnde fagt, zeugt durchgängig vou 
•dlet und iiufgeklärter Oenkuagsart, und ron Ein- 
lebt TerbUBcien mit gerrißer Erfahrung und Men- 
^chenkenutnire. Uta fo mehr ill xu witnfchen , dafs < 
«ine Vorfchlage von denjenigen, welchen die Lei- 
:ung der üiTendichen Angelegenheiten anvertrauet iÜ, 
»eherziget, und zum Hellen der MeuCchheit ange- 
wendet wenden möchten. Die Schreibart ill bis auf 
tiaige fremde Worte und Provincialismen (z. B. S. 
:8i. wofsm ihm fein« Glaubiger nicht freywiUig 
ituudeteii) und fr«mdc .Conftfuctionen (z. B. S. 3So* 
/crfalXung der hohen Landesfchulen Behufs der 
luäizfacben} rein, correa und nicht unangenehin zu 
efen. 

Lnrzio , in der BarAft^Mi But^. und inJer Knrf. 
Sächf. Zfitungsexpedition : Dtr IfelthUrgtr. Er- 
fier $ahrg»ng erßei ^ ifiertet lUft. ijoo. 384 S. 
g. (der Jahrg. 3 Rthlr.) 

Nach lUr befonders gedruckten Ankündigung hat 
»lau in diefem Blatte, welches den rühndichen Zweck 
iat , die allgemeine Aufmcrkfamkeit auf die Veniieh- 
fUTig gemeinnütziger Kenntniffe und auf die Befor- 
ieruBg der Sittlichkeil zu lenken, fo riel als möglich 
iTii»artheyifche Nachrichten won den wicht igfttinpo- 
itifchen Verhandlungen, von allgemein intertflan- 
■en Schriften , gerne iiinüa igen Anilalten . neuen Er- 
indungen , Theater , Vorfallen zur Charakteriftik des 
ieitalters gehörig , von TodesföUen und Lcbenwm- 
tanden «usgeznduieterMenCcbeo zu «jrartes. Die- 



fer Plan entfpricht alle 
ter Welibürgerliuii um 
nifs. Sittlichkeit, Kun 
mit InterefTe und Th 
den angegebenen Zwe 
diefen Heften enthalte 
fifchen und cnglifchci 
bungen, und andern i 
Auslandes entlehnt ftur 
Raum erlaubt ans nu 
erllen Hefte find die N 
bington, von General 
nen- und BelTerungsfa 
ftande des Englifcheu 
Maiuifacturen etc. voi 
zweyieii: Neue Coloni 
rieht von einigen bist 
Völkerfcbaften, über < 
lander etc.; in dem 3t 
nem Siitengericht In d 
liehe Erliniiuiigen etc. 
bcn den au.sgebobenei: 
«rQeAuiTatz im erflenl 
venüenlleuer zur Bcftr 
OeUfrreichifcben Staa 
tfÜhLteae zur EroEfnu 
Kach unferer Meynun 
wörtlich mitgetheilien 
tigten Zweck binreich 
virons uf London cn 
neiguitg einer Gans zu 
f. phyncal. Kjnderfr. 
bat, war unflrcitig de 
würde er fle, bey der 
wabl, ohne Zweifel ni 
bürgert aufgenoHimen 1 
<les Herausgeber* ein 
fchfift bey wclteria Ft 
kommenheit gewinnen 
lerdinge eine {ute A 
wSnfcben. 
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TiAHiseii» ScwaifW». Ltiptig , im Induüria^Ca»- 
oir: Siam : «'" »«« «" miiftiger Bwwtgung MrbmideMt Gar' 
tnfpi^, w«lches im Frtyen, luf.einem beftiit^erf dai« fCcb- 
icten PUti». oi'^ ^^y uiianeenehmer Wineruiig in «inem 
>a*1 oder Zininier jeder Cef^lKthafi viel Vergiiugaii «iid ün- 
erhaltnng «iwah« : HerausgegeWii von J.h««» «M^frM 
Ixrahmaum . Ptofeffo*. «1 L-eiprig. igao. 1 Blattet Te«t uod 
SUr« fiueftr in grÖCsien Quart. Uiefes hier deulUcli he- 
eiiriebttit VOi ^"iy» <li« bergefugtEn Kupfer aurciuulicli (o- 



Bacliie.afid, welcfwc 1] 
uui woran swölf uad ma 
ni9i, hat, wie Rec, gnri 
ftiner BHiaMHK fcq> cetii 
«cfiuidcn. Ua «a «w de« 
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ARZNEI QELAURTHEIT. 

ipRANKFüRT , V. Guilhauiium ; Verfuch über die Zug" 
mittet in der Heilkunde^ roii ^qIu Claüd. Rouge- 
fnont^ aus^eaft Franzofifchen vosk Ifegeter. I798« 
498$. 8- (iRtUr. 4gr,-) 

1^ s ift diefes eine Concurrenzfcknft, die dem Vf. 
-*-^ 1791 einen Aufmunterungspreis von der königl. 
Socictät ^er Medicin 2u Paris verfchaffte. Die auf- 
geftellten Fraj^cn waren: i) in. welchen Fällw man 
eiiieia Zugmittel den Vorzog vor den übrigen gebeil 
iiiäffe, 2) in welchen Fällen man diefelben in der 
W«iteften Entfernung vom Sitze der Krankheit » in 
welchen auf die nächßgelegenenTJieile^ und in wel- 
chen auf die fchmerzbcfte Stelle fei bft anbringen 
ilküffe. DerVf»ging aber» wie fo viele Preisbewerber, 
gar febr über die Gränzen der aufgegebenen Firagen 
hinaus , indem er erft im dritten Abfcbnitte , auf der 
4aiften Seite fich der Bearbeitung derfelben nähert. 
'- Naehdem ein. gutes Verzeicbnifs der. Schxiftftel- 
Icr über die Zugmittel vorausgefchickt ift, liefert der 
erße Abfchnitt ein Gemälde Ton dem Gebrauch der 
äi^^mittel in den verfehiedenen Krankheiten, von 
den äUedäen Zeiten' her bis auf unfefe Tage. Der Vf« 
jsennt es ein oberflächliches Gemälde , es geht aber 
/nur zu fehr in da? Einzelne hinein, indem die ganze. 
Pathologie nach Cullen's Ordnung darin durchgegan- 
gen ift, worin fogar die Yaws nicht überfchlagea 
find, und es fich fo auf vicrtehalb hundert Seiten aus- 
dehnt. Bey den Entzündungen <fer Bruft z. B. wird 
die Anwendung der Zugmittel abgehai^delt .nach der 
tXtien fübtilcn Eintheilung: A. fUuritis. — . a) pL iti- 
fiammatoria. — b) pi. friüo/a. —- c) pl. futrida. — d) 
pL rkev$natica4 — B. fetipneumonia, peripn. iilioja ; 
peripn. maligna. Und gleich im Anfange ift fchon der 
Gebrauch dieJer Mittel in einfachen Entzündungs- 
fiebern , in galligten , faulichten und bösartigen Fie- 
hefti abgehandelt. ' Meiftens hat der Vf. auch fein Ur- 
lheil bcygefugt ,^ ob und welche Zugmittel bey die- 
fen Krankheiten paffen , wobey aber zu fehr nur auf 
einzelne Symptome Rückficht genommen ift, wie 
z.B. imEiUzündungsfieber gegen das Irrefeyn Zug- 
Uiittel angerathen werden, und in Abficht der Urfa- 
chen man gar fehr die Vereinfachung durch das neuere 
Syfiem vermifst, Hr. R. hat auch feine Schrift gar 
tticht vortheilhaft geordnet , da er nämlich in eiiiem 
i^^tern Abfcbiiitte die Wirkungen der Zugmittel hn 
Allgemeinen erft auseinanderfetzt, und im erften 
Ccbon üb^t ihre Vi'irkung in einzelnen Fällen ur- 
theüt. — Zweyter Abfchnitt. Von den verffhiedenen 
>f. L. Z. lAock Drütif Band, 



Arten der ZugwiHel , fo wie von d^n äufsertick reizen* 
den Mitteln überhaupt^ Hier findet man , wai$ der Vf; 
auch in feinem Handbuche der chirnrgifchen Opera- 
tionen über diefe Mittel fagte, nur mit einem Com« 
mentare begleitet. Ret. wundert fich aber, -dafs der 
Vf., der als ein fehr ileifsiger'Sam*nlcr bekannt'ift, 
das Neuere nicht nachgetragen hat, z.B. die äufsere 
Anwendung des Brechweinfteins als exutoriwn^^ die 
damals bey Verfertigung der Abhandlung wohl noch 
nicht im Gebrauche war, aber doch jetzt. bey Heraus- 
gabe derfelben. — Dritter Abfchnitt. Erfter Artikel. 
Von der Art , wie die Zugmittel auf den menfchlichen 
Körper wirken. . Ebenfalls ein Commentar über diefe 
Sätze in des Vfs. chirurgifchen Qj)erationen. Die 
Zugmittel wirken nämlich theils durch Reiz, und 
daher ableitend und erweckend und krampfwidrig, 
theils durch Ausleerung, theils auch dadurch» dafs 
ihre feinftenTheile eingebogen und mit derBlutmafia 
rermifcht werden. Vorzüglich folgt der Vf. den Er- 
klärungen von C. L. Hoffmann t di^ aber zum Theil* 
etwas dunkel wiedergegeben find. Obgleich er hie 
und da noch zu fehr an der Humoralpathologie hängt, 
K. B. wenn er behauptet, dafs jede Entzündung und 
die meiften Krämpfe von dem Reize einer fcbarfen 
Feuchtigkeit auf die Nerven und Blutgefäfse herrüh- 
ren : fo weicht er hier doch mit Recht oftmals von 
ihr ab , reebnet z. B. fehr wenig auf die Ausleerung 
f<:hadhafter Säfte durch küftftlifehe Gefchwüre, und 
nichts auf die cheniifchen Verfucbe, die man über* 
die Einwirkung der Kanthariden und anderer Mittel 
£^uf die Säfte in einer Tajje und in unmäfsig er Quan- 
tität gemacht hat. — Vielleicht, äufsert der Vf. 
noch, wird eine Zeit kommen, wo man mehr Auf- 
merkfamkeit auf die Methode, durch äufserliches 
Auflegen (beffer Einreiben) wirkfamer Subftanzen in 
den Körper zu bringen, haben wird. Diefe Zeit 
braucht man jetzt nicht mehr zu ahnen, da fie fchon 
gekommen ift , Brera^s Anatripfologie fchoji 4 Aus- 
gaben erlebte. Zweyter Artikel: von den IVirkuttgent 
welche man mit Recht von den Zugmitteln erwarten, 
kann. Die Fälle ihrer Anwenduj^g find unter fol- 
gende Rubriketi gebracht: VoUlilütigkeit zu mindern 
(wozu R. mit Recht nicht viel Zutrauen hat) ; fcharfe 
ftockende Säfte , die chronifche Schmerzen verurfa- 
chen, auszuleeren; angehäufte Säfte auszuleeren, 
-die eine Gefchwulft bilden; zurückgetriebene fcharfe 
StofiTe wieder nach der Haut zu ziehen; durch Ablei- 
tung die Anhäufung in edeln Theilen zu mindern; 
die gefuttkenen Lebenskräfte wieder aufzurichten;* 
Krämpfe , wohin auch die Entzündungen gerechnet 
werden, zu ftillea und fchädliche Materien auszulee- 
P p p p Ten. 
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Ten. (Rec. murs g-eftchen, . Uofs. dicre jftihantllunfT 
ihn nicht befrieil i;jt hat, Mancties hätte wuW Tihon 
Jtiiimcii belTcr kcßimmt werden, vieles vviid hier 
aber die Anwendung dei neuen Tbeorie erft ordnen 
und aufhellen. In aciivrn Entzündungen wird mit 
den Zugmitteln noch immer grofsor' Mißbrauch ge- 
trieben. Wefsh^iib blieb jnun auf lialbenj \\cge ftc- 
n.-n, und empfalil diefc Mitr«! t^H danii anzuwen- 
den, wenn der Körper fchon durdi AderlafTc erc. hin- 
länglich pefchwäuht ift? Wird der Reiz, den fie auf 
de» ganzen Koipervivbreiieii, nicht die geringe Wir- 
kung der Ableitiing immer (ibcriieigen , wenii^ftens 
bey Blafcnpllafterrt, Senf]^(laftcrii u. <lgl. ? bird fie 
.alJ'ö nicht immer fchädlich bej'Krankkeitrn von ver- 
nuhrtcr Reizung? "Auf der andern Stite hat bey 
maiicLen Entzündaniren, nämlich der grofsen Menge 
der pidiveii oder aiibenirchen, der Nutr.en jener 
Mittel eiiren ganz andern Lu und. Sie wirken näm- 
lich bey ihnen nicht ableitend, fpndern /ifitlcitend, 
erweckend.) Dritter Jtrtikd:'von dm allgemtint% 
Regeln, die uns heßiwinen mufffit , einZufpnittel einmn 
andern vorzuziehen. ■ Diefe Wahl mufs fich richten 
nach dcrGerchwiiidigkeit, dem Grade und der Dauer 
tlcr Wirkung der verfchiedenen Zuiruiiltcl, ferner 
nach der ördichen Enileerung, wckhe fie verurfa- 
chen, und den Veränderungen , welche die eing-efo- 
genen Theile hervorbringen können. — Bey hitei- , 
gen Faulfiebeni foHen die Kpnthariden die'AufI(>fung 
des Bluts dfsbalb vielleicht befurdem. weil fie den 
Umlauf der Säfte .vennebren. (Diefi; Vermuthung ift 
irrig, fchoi) deshalb, weil bey ihnen Reizmittel, und 
f'o auch die Kanthariden, den I'uls dem natürlichen 
'äultande näher bringen.) Vierter Artikel: aligetneint; 
Regeln mSer den Ort der Anlegvng der verfakiedenen 
Zugmitttt. Ditife find hier nach den obeii angege- 
benen' atigemeinen Anzeigen darchgegangen , und 
liad die belunnten. — Bey Entzündungen folt man 
die Blafenpflafter und andere Zugmittel fo nahe als 
möglich an den Sitz der Krankheit zn bringen fucben, 
weit diefe Mittet nämlicb durch Gegenreiz wirken 
Collen, und bey gröfserer Entfernung nicht fo thatig' 
Mif den angegriifenen Theil wirken können. ( Diefs 
gicht ein Beyfpicl wieder, wie fchadliche Refultate 
uft aus falfcheM Theorieen hervorgehen. Je naher 
dem 'rbeiie angebracht, detto fchitdlicher find die 
Zugmittel bey ächten, activen Eni/.ündungen, weil 
fie dann defto mehr die fchon la ftarke Erregung 
vermehren.) 

Fraukfüht b. M., b. Guilhaiiman: ^oh. Claud. 
Rifugemtant's , Profoffors ?u Bonn etc., Jbhand- 
Inng von der llttndsivutit , aus dem Franzoiirchen 
Überfetzt von ProfelTor ll'egeLrr. 1758- 40p S. g. 
mit einem Kupfer, (i Riblr. ggr.) 

Diefe Schrift verdankt ihre Entftehung einer vitli 
derPiMTinzialgefelirchaft derKünfte und WilleHrchaf- 
ten zu Utrecht »790 und 1792 ooi'gegebenen Prtis- 
ftage. Nach dem Urtheile gedachter GertlUiliafi 
hatte Cc taix 4an FeUer, ^Uw fie' erft Dach Akflul» 
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wufiderun^ unterdrücken , daß man m' einer Krank- 
heit, Iro alles, darauf ankommt , dafs man die £in^ 
faugung verhütet, gerade diejenig^en Mittel anwen- 
det,, durch welche man fonft Eiafaugni^g berweckt 
und bewirkt, näiulich Queckfilbereinreibungen in' 
die leidende Stelle, Purganzen uiid Brecl\imttel. 
X^etzte nimmt der Vf. zwar in Schutz , indem er be- 
hauptet, fte begünfdgten die Einfaugung nicht, die- 
fes tbun iie. aber (icber fchon ala^ entleerende MltteU 
Das beygefügte fchöne Kupfer vpnÄl>el Hellt ei^ 
nen.Hund in völliger Wuth dar»/ • 



I . 



kann man dje& finden^ 'SKr^nh xfimrt z. B. die Berech- 
nung lieft » dafs man in Frankreich , wenigftens ehe- 
tti%\^ fiOo»ooo Menschen mit vdei!Rj>nigen hätrte eraäk- 
reii kithfieh, welches blofs ^die unnünu?n Hunde ver- 
z^lirten. , Ganz ^weclüiiilfsig kann fcrher ein Theil 
diefcr Einküntlfe dazu, verwandt werden,» räcdachti- 
gjp untl g;ebtnene Thiere in* gehöriger Verwahrnifs zu«, 
beobachean, da die.Sittev diefe .fogletch zu rjMten, 
i«iaii4}ben tYmen Gebiflenen nicht hlofs Jahrelang in 
u«t»iitzer Angft eriiült ,; Yondcrn auch uniere Sichec- 
beit in .Beurthcilttifg der.»Whkfawkeit der vcrfchiede. 
n««! Miethodfen .feht fchwaiditi^ -*i- So-konn auch Rec] 
d^r Caß^atiöyv niUit fo:den;Nlitreii , '^alsiVorbauungs- . 
whtül derAVnöb,. äbfiirechBn,-*Ials derVf. thut. Die-, 
fcr inarhif e«^ feJbibzUr Regel,/ die Hunde fich begat- 
ten zu lalTen, hat aber äberJehcn, dafs weit mehrere 
in"fl>jr:lichcHiHHlfciaufgefMrcert", .und' weit mehr weib- 
liche in das W'aüfjr go*U'(^ri'en werden, atfo ein Mifsver- 
birhniffl, zwifchan.der Menp^e viblc Sfubjecte. von* «beiden r 
G4!&:hiochxern eidtfteht, weicbes^es gerade jzn^nöglichi 
iTtadutv den ftar!keii .Gefcldochrstrieb keines Hundes^ 
ufftjofp ediert zu Iflffen , '^wenn nicht durt^h die Caitrr- . 
tion die. Anzahl der mämilichen Prätendenten ver- 
ring-ert w^ird. -r-r. .Ujlter den Verhaltungscegeln ver- 
mißt Rec. , dafs die gebrauchten Iü;ttea ausgeglüht, 
werclcfi piüiTi^n. -^ • Kec. führt hier aurh noth ^eine 
neuere' Einriditung luiJh-a'irnjfl;^^ an, die. 

alTgcn^ein zu werden vrroicj[>K ' Mäii hat hrer nam-'" 
lich'^en^^a]Vndej numH\ygö jjewäblt , äaWolR übe^ 
die Kenuzerchen'Jcr Wüfh eines llund^s^'iind die Vr- 
ft^n S^ß^^ i^"*^ ^" nehmenden Maafsregeln zu belehren/ 
Äcrzfe''Bräuchcfi wif blüfs an manche noch un-' 
cntfchiedene Tunkte zu erinnern ^ z. B. über V^ergif- 
lung durch blofs erzürnte Thiere, urfprüngliche 
Wuth der Menfcheu, über >A»iftt^kung durch Blut, 
durch Beyfchlaf, objederGebiffenÖ Anlage zur Wuth 
bat, ^ber En^fte.hang^und.pau^r der.Kranjkh^it etc., 
und es wird fie freuen |; hier die* veffchibcienen Er- 
fi^hruhgeii Uad Mcyaun^en g*famm<?lt und verglichen 
zö finden, -i— Es'Anffeü'flA hier auch fälle, wel- 
che die Truglichkeit der von Pertt trorgefcKlaf^enen 
Pi^Öbef^'eweifm ,.' rd^scrmäialftlii Hmidef'Fljeifcbiuaid 
B^0d fraf^lent w^luhe&^mit diem Gctf^nfoblc^. wirklich, 
rollen Hund rs ^ifudelt war. Esh^rrfchtJhiecin noch', 
viel Aberglaube^ z*R*. iaufch die Msy-nung*, daft wü-- 
thende Hunde nicht fräfsen ,.föfteu,, durch Waffer 
fchvvämmen, x^oti welchen. allen hier Beyfpiele an*. 
geführt find ; und wenninan bedenkt, dafs die meiiben. 
^#eizeA tiber tolle Htkodie. !nur ven<iein Layen hen-.' 
ftbmtnen, t^er fie zafi^gJaufen fiehtv und Aeratren; _Durcb gjejclie Motive ref3nl*ft|: wird.Rec, daher nur 



Wi3nzftüRG,"in d. akad: Buchh. ; Ei» faair Worte 
' an meine Ifen-en Zuhörer über einige Qege^ifiände 
der Güburtshalfe ,^ von Adam Elias Siebold f D. 
d. Arzn. u. Wundarzn. ausübend. Arzte, Ge* 
burrshelfer und Privadehrer''cfer Entbiadungsk. 
zu Würzburg u. f. w. 1799. 160S. 8- '(8 g^') 

. Werte aijs dem Ilerz'ea gefprocheti, geben zt^m 
Herzen; und fo werden, auch diefe goideneu Worte 
den beabitchrigtjm,iuenfchenfreundlkhen und beleh- 
renden Zweck nicht verfehlen^ Die VeranlaJlung zu 
dicTem Programme, welches nicht, wie gewöhnlich, - 
vor, fondern erll nach den beendigten Vorlefungcn 
erfchicn, war die Auffod^rung mehrerer in Würz- 
br.rg Studierender an den Vf., Pri vatVorlcfa ngen über 
die Enrbiiidungiskuntt zu halten. Der Vf. entfprach 
diefen Wönfchen. Nach abgeüiifenem Scmeftre legte 
der Lehrer feiuen 'Schülern durch *dfefe Ankündi- 
gongsfchrift noch ein Andenken an das Herz, mifc 
defFen Beyhülfe fie in den Stand gefetzt werde» füll- 
ten V' yerfchiedene Hauptwahrheiten der Geburtshällfe» 
zAy. über die Vorzüge der neuerh Entbiadangskunft 
v.ör.der'üUent, und ober die noch immer fortd4uctn-> 
dfe.ujj^e Verfaff\ing der gemeinen Hebammen, fa wie 
übei- deren Veredlung; in wiefern die Wendung bey 
bereits cingekeilrem Kopfe angezeigt fey 9* «^b,Schnam- 
knorpel- oder Kaiferfchnitt oft anzuvvendende Ope-. 
ratianen waren ? ober den fparfamen Gebrauch der 
Inlirumente i|, /. w, — ftet^ lebhaft im Gediiehtnüfe 
erhalten,- und, fich. eineii kerzen Rückblick dcsi 
nriindlicbei) Vortrags verfcbaffen zu -können. Daher 
fcdUman Auch in der angezeigten Schrift keine fyfle- 
mlacifchd Abhanfllung über die Geburtshulfe erwar- 
ten, fondfpji derfelben in der Reihe der vcrmifchte^i 
Bemerkungen übcx die Entbindungskunft einen Platz 
anweifen, au^h aus die/er Ui-faGhe die unbcftimmte 
Ordh-nng im^ Vortrage nicht tadelnswertb finden 



febr wenig CelegeÄhö» gÄbbten» wir/t, fie beobath-. 
t^ >zii^ könt|di|:«l%i' düKßkf\^n fixrh hierüber nicht wun-^ 
der». — r- Ucber cleii Misbrauch» welcher mit deai* 
Queckfilber zur Vorbauungscur gegen die Wuth ge- 
trieben wird, iftRea ganz mit dem^Vf. einverftaur 
den. Seinen Urfprung verdankt diefcr Gebrauch der 
lächerlichen VorfteilungDcflault's (nicht des berühm- 
te» Wundarztes P. J. Default) ^ dafs das Wuthgift iri 
kleinen Würmerh beftche; die man durch' dfefcs 
Mittel tödt^n könne. Kec. kann aber nie feine Ver- 



das-jenige. ausheben, was fich di«ch Neuheit der An-; 
ficht oder der Eifahruug ausj;efch«et, und wodurch 
der EaitUindungskunli^ ein reejter Zuwachs an Ver- 
vollkommung und Vereinfachung zu Thei! worden üT. 
. ^^ den beglückenden Ei'eignilTen des ablaufen- 
den jahrhundei-ts gehört mit Recht die gröfsere Ver- 
voilkouunung und Vereinfachung der Geba rtshülfe, 
deren glänzendfte Fortfehritte unftreitig in die bei- 
den letzten Decennia falten. In dieftn bemühte man 
fich vorzüglich» dieEntbindungskunll auf eine ehren- 

irollc 



A, L. Z. SEPTEMBER iioo.: 



le Stufe des uienrchlkhen WifTens 2« ftrilen , fie 
s genaueÜe mit der Erlernung der medicmlfdieu 
[fsvifTciircbaften in Veibindunj; zu fetzeii ; die Ab- 
I und den Gebrauch der In&uinente zu verrin- 
n , und den Hebammen enge , Tehr genao abgc- 
ktc Schrauken für ihre« Wirkungskreis voraii- 
:hnen. Lct^ttes faalt unferVf. ßlr befonders notb- 
ndig; befolgt diefen Gruntlfaiz als Ilebammenleh- 
ftets auf das Piinktlichfte ; pSichtet Ofiofiieri Mey- 
lg darüber vollkommen bey, und äufsert bier den 
infcli', dafs iicli nicht aUem mohr ledige aU ver- 
ratliete Frauensperfonen , fondem dafs aucb Mäd- 
n und Trauen des gebildeten Standes lieh der £r- 
tung der HebamnenkunQ v/idmen möchten. Das 
^rpiel der Demoifelle Riidtr, einer Tochter des, 
ch feilten Tod für das Vaterland bekannt gewor- 
len , Dr. Köders, welche fich derHebuniaenkunft 
widmen geneigt i&, wird, wenn das Mudehen 
■ dem' Entfchiuile beharrt, kräftiger wirken, als 

Kiinciliche und fefariftHcfae Auffodeningen der 
■zte und der Geburtshelfer. 

Ein, im vierten Grade derGebnrtszeit eingekeil- 
, in der Krönung flehender Kopf, indicirt jcdes- 
l die Zange, und ift unftreitig eine unwidarleg- 
e Gegenanzeige der Wendung. Der Vf. prüft bey 
egenheitdicfcs, ron Stein aufgeilellten ßatzes. 
Icher beyzupflicbten er Geh ebeiiftüs überzfiugt 
U, d« Verfahren Ofiandm, Ekrhardts und feU 

Vaters, welche unter obei% bemerkten Uinftän-^ 
1, den Kopf ^urückfchoben, und die Wendung' 
ckUeh verrichteten. Der Vf. unierfcheidet dabey 
r richtig und genau die wenigen fpecitUen Fälle, ' 
w«ldi«u ejneVerwechfelung der Anzeigen mit den 
Masnzeigen geübten und erfahrnen Geburt'ibel- 
a eVlaubt feyn könnte; jedoch wünfcht er, dafs 
ge Ilcbärzie mehr dem Steinifchen als dem Ofian- 
fcheh Grundfatze bey vorkonuaenden GelegeBhei- 

folgen möchten. 

Perforation, Keifet- und SchaambeinknorpeU 
iiitt muffen, wenn die Umftande es «Hauben, laög-; 
ift'Zu vermeiden gefucht werden. Man täufcht. 
i gar zu leicht fowohl in Abfichl der Gröfse des 
ide», als auch' über deffen noch vorhandene« La- 
i • und häk oft bey einem verbogenen, übei getUl>. 
SU Becken, ditWendung, odei' eine Zangengeburt; 

unmöglich, welche ein gefchickter Geburtshelfer' 
moch zu vollbringen im Stande ifl. Bey diefet 
egenheit erzählt der Vf. folgende merkwürdige' 
^ebenheit aus deV liehärztlichc« Praxis feines Va-. 
). Eine rfaachitifchefräu, deren Becken Sufserft 
igeßaltet war. Tollte zum erftenmal« gehüreii. 
chmittags um drey Uhr fteUt«u fich die erßen We- 



hen ein; Abend« 

bald darauf wurde 
iMteifucfate, fand 

hoch ftandt weni, 
^virlagen, und- da 
der« aber im Aitsg 
lichkeii, die P«rf< 
eatbinden, datth 
Diefer fehlen um 1 
die Geburtszeit e 
mehrmals ver&che 
gen des Kindes fiüi 
die Zeitrechnung 
tig Ccy, Die Krei 
und wurde noch d 
bracht. Vorftellu 
fliminten lln. Skbi 
den» Morgen zu x 
noch am nÄmlichi 
füllte. Ganz unet 
dem Morgen früh 
ferfchnitte ba&imii 
Itcb von ihrem Kii 
das Kind war tod i 
fclter als 5I Monat 
Am Schlufle d 
beweiil'der Vf. dit 

Sßeltten Qrundfa 
encn Bemerkuhi 
die fernere Vervel' 
zum Wohl der Me 
gebende Gcburtsh 



' DitKspeK, h. Qe 
von der Verwt 
kungci) von J 
(iRthlr, SP 

Diafes v*n jalM 
meUvecn JaJkf^R ii 
kouamea. 'Um fe 
cum dem Hemusj 
ihm dalTelbe mit 
Anmerkungen ben 
fert. Zu wünfcht 
G. noch vollßändi 
ten aach deu neu 
Der Verleger hat, 
des TolUläadigen '. 
Auflage nicht erhü 
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Pmm,i%9 b. Durand: Dictioftnmirc ^ttpnßtogttpM ie 

la lamgug-.fraitgaife^ a Tufage de la jeu^ene. < Par 

L^^F^ ^aitßret. Tome premiefr. A— -G. An. VH. 

/.XXIV. u.3ooS, T©me f^cond. 325 S.: (rRthk. 

Diefeft Wört^bttch maclit einen Theil der CoUection 
. de nomieaux livret .elementaires aus » und ift 
IW e^nem Manne, der fchon durch imdere Schriften# 
«iMAiu »ft.. £s Ift. alfo /ür junge Leute beftittunt, 
Mleu^ .-wie der Vf. in der Vorrede uieynt« das 
^ügifcke . Sludiutn fehr nutzlich, feyn - foll. 
glaubt ^ diefes nicht* wofern die jungen 
»te nichi- für die gelehrten Stände beJlimmt 
htd, «der f^hon roh der lateinifchen und griechi- 
cfcen Sprache einige Kenntnifs haben« Was hilft es 
lern Ungclehrten, wenn er weifs, dafs iiorloge fo 
^lel.Wifst als heure-parUt und dzfs-hor in ein^v al- 
r|ft "Sprache die Sonne' und logos, in einer andern 
^ttde bedeute? Er wird die alten Wörter, mit famin t 
ihrer Bedeutung, wenn er firnfcht in diefen Spra- 
üre/i /elbAJernte, gi^ bald Terge(ren^*Indc{ren kommt 
i», 'bey der Beurtbeilung diefes Werkes nicht fowohl 
l'dierpn^ Zweck,' »Is vicbnehr auf die. Frage bn: 
hat der Vf. gcleiilet? Nach allem, was in dib- 
k.i Fache feine Vorgänger getban haben« war os 
le- geringe Arbeit, zu conipiliren, und die hefteii, 
;hrpflen und natutiichflren Ableitungen der mehrd- 
Wiirtcr der franzöiifchen Sprache zTu liefern, 
T diefen Theil hat Rec. nichu zu erinnern , fon- 
findet, dafs Hr. ^auffret, für die Kürze des 
'kes , mehrentheils deutlich , kurz und befriedt- 
iftv In diefer Rückficht ift es alfo ein fehr 
ichbares Weik füt jeden Liebhaber der franzöfi- 
Sprache , der etwas ober ihre Ableitung zu 
Ten wünfcht, ohne fich die Mühe geben zu wol- 
, einen Minuge, Court de Gebelin u. f. w. zu ftu- 
Wäre der Vf. dabey fteben geblieben: fo 
T ein febr nützliches. Werkchen geliefert, das 
ein g:»nzes Drittel kurzer geworden wäre. Aber 
Lat die geM^uhnliche Schwachheit der Etjmologi- 
alles zo erklären, and daifmd die Minologish 
^n und 'Minographismen feine Steckenpferde. Dafs 
vielen Wörtern eine offenbare Nachahitanng des 
hM& der Sache, (ikltifiofo^f im) liegt, wird niemand 
^^weu; aber,<ztt weit getrieben, ift es die meb^e- 
c^i.'inaie nichts als^ ein ftiUea Bekenntnifs, dafs wir 
Vb Ableitung des Wortesiinicht wifTen. Was aber 
olienda ei^e. ^ewiffe Nacbah^iunt^ » oder iden Aas- 
if. L. Z. iSo#. DrittiT Bafki. 



• druck der Natur eines* Gegeiifiandes durehxlieFermdes 
. gefchriebento Buchftabens hetrifft (MinagrapJiisfn}: 
C^ ift^ififes noch weit unficherer, als jenes,, ur^ 
.'hirngt oft-blois %an eines jeden befenderecJSInbil- 
dnngskrafit ah. Ans. diefen beiden Qaelien nah fjchopft 
:derVf.Tiel zä fehrv ah) dafs er «dein Gekhraen od^ 
den denk^ndeVi Mank' beSriedigeli follte. Da foll dar . 
Buchftabe O bald daa Zeichen dar Schlünde und Ver- 
tiefungen / b^ld dasioffenen Mundes'y bald allei: rua-/ 
den Ckgenftande (eyn. .Alfo'fiod der Mimd, : dtsia 
Auge V der Zirkel , daa .'Hhd.'y j^. Soadi^e 4 . dasiEy lett. 
•mehr üdeMwaatgerrdadurch.'a^sgeddickti,.'und dav^oh 
fberzuiefasn. Wirktiok|l weifa-^fur^ida^ 5*anzöiifcäe 
odt und für. das lafeetni£cfae öctdats ktfine andere Ab- 
leitung.' 'Eben fo mit dem franE. veuf und dem I^t. 
ot;uYn, demt O9 fagt er, i? bezeichnet alles, swas.rund 
ift. Eben fy olive und oUch . init huile und oleum, mit 
oratiur^ arbe^' orewuSt ofv^a^v ori/ic« ,..omifr^,:dieer 
.alle ditrch den Mtnotogismi* oder MinagTa{>hism aus 
.der nämlichen Quelle erklärt. . Vm iieaiLefer. einen 
Begriff von einigen feiner Schlufsfolgen zu geben,' 
mag dor Artikel oj dienen. „Der Mund, fagt er, ift 
rund , wenn man denTOYi o bildet. Wenn man alfo 
den Ton o zeichnete: fo bedeutete er Mund 9 Oeff- 
nung. Nun fifid im Munde Zähne, welche aus ei- 
nem harten lind den Knochen gleichenden Stoff be- 
fichen; mehr brauchte eS nicht, um älleKnochen {os) 
durch den Minographi^m des gerundetei\ Mundes an- 
zudeuten, hid^m'mart die Zähne wiefs.*' raume^ 
das lat. fahna foll von fdi kommen , welches derMi- 
liologism und Mfnographism der Oeffnimg ift (alfo 
nicht nlehr O?), ',jdemi. ein weitgeöifaeter Mund . 
fpricht nöthwendig fat^- bat, voLausJ^^. Daher leitet 
er denn patamt paiatian^ palaia im Latein. und hailiif^ 
vallee^ plaine'eic. im Franz« Auch hat der Vf. ein 
ganz eigenes Ohr. • So foll t^ E^ OuailUs (vom Lir. 
ovf j und dem Griech. o}j),der Minoiogism des Blöckene 
der Scbaafe feyn» uiid.fo hört er in of>, oifony oißl- 
ion^ und dem Italiänifcheu otia das Gefchrcy der 
Q^xnk^ fo wie in h'wrund /tma das Gera ufch. der Feile, . 
wenn man Metalle damit bearbeitet. > Caiiie^- die 
Wachtel foll ihren Nauien von ihrem Gefange bab^ir, « 
und das Wort dada foll das Geräu&he nachahuien, das 
ein Pferd macht, wenii es trabt->Wieiwtit er ii^ 'fe4>- 
ner Einbindung geht, mag de rjVrtikel rfrf, ru, rieur 
zeigen. „Wenn das a, fagt er,, den offenen, und 
das o defi gerundeten Mund anzeigt: fo malt dasd 
die gefchlolfenen und zum Lachen verJängek-tenLipr 
pen; ja man kann fogar fageni, dafs dsr PunctUbtt 
demt der Mino graphistn -des'. Grübchens im der Wange 
t/) welches fich.in. dei^ Näjioder Lippen'«zeigt,'ia 

Qqqq bald 
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d üe ans i im Lachen ausfpr^chen ! ! ! Roblnet Toll auch h. 

in Urnorte re kominen, wcIctcsFlieflenJbedeutet. der fn 

re füll ein Mino^raphisin feyit, weil man den Hiin- darin i 

^ X X zuruft, ivcnii manJic^ziifaiumeiiheKen ^ill._ atisdrü 

■ro (Gefchrey) fo!l vom cleutfctien Haren koinincn,' '^VTeTc 

Icbes Rufeil, Scbreycii bedeute.; De».T«n in fuU ebcft \ 

'■ürikherwtije Privat Jon, Verneinung bedeuten. ' Itas- den v) 

It leit££^r li^r. fi^iigvom Lm«u). w'«> foui abet verglci 

izu: dafs das Wort ire dntier l;nuie, welches oliiie dem in 

mfel Bti^ dem Urworre ir eiiiflanden wäre; wel- de»iie- 

IS Feuer bedeute und der Minologiim iier Geraufclus und R 

r , ttißlihes man macht,' 'wenn mau ßth bmnt. Der Spnch 

:cbßabe£ ratldasffilnDldgirchrZeichL'ii'dcs'Dafeyns z.B. i 

rn; B der Miuelogisin'und Minogrn^tbistn.dcrLip- S; 13. 

u. Die Lsbiaten füllen durcbihre Form das Profil camtnt 

r, Lippen TUrftellen. D> N ein Nafsl , oder f?a- aaco.lUl 

ibucbßsbe ifi:' fo hat er ganz tuttü) lieh die Nafe &. 33. 

d ibre verfchjedenen Functionen, hauptfachlich aber accowri 

n Segjiir des Verweigerns mä Leugncns t>czi:icb- Man fc 

t. D Ibll ehi MinOgEn'pbisHi.der Zimne reyn; alt cir, *ni 

iech^n-fcbriebena; ■irowbrendasHundsx^bBe.t--- Uitr, 

ich gvouf vea diei^' Beyfpäeles, deren Re«. noch -jouri, 

itf lange lUihe anheben könnte , wenn er nichi bq,- motre m 

rchtctc, ^len Lefer zu eruuiden. . Auch iil zu ta- züfir«h 

lo, dafs fichder Vf. bcy mehreren Wörrern aufhält, der gel 

; eigeiuticb g^r nithts mit der franzu£fchen Spra- wie at 

^ zu ihun haben , und die der Schüler eioer jeden und v< 
iracheaus der Mythologie uod aus ««dem Quellen 

uen uiufs. Hierhergehören /Wf« Cudaiie, Morphee, „ 

' B 

FnAKKFURT u. Leipzig, b, Brönncr: Nomifau au 

Dictionnahe du l'oifageur.Jrangois-atlemntidtt he 

allemand - fräti^ois , ä i'ufagc des dfnx Natiuni; ig 

oder:. VoilJiä»dige's franzößjdi ■ dtiitfches and - j^ 

deutjch - fraitz(ißjchet Wirttrbuch zuiit Gebraucti . «^ 

beider Nationen, von Hn. Chofftn. Neue Aufl. .- ^ 

ISoo. Franz. deutfcher Theil (3434 Columncn, 1^-,,^ 

»Bf jeder Seite zwey) gr. fi- ^^ ^t 

Die filtern Auflagen des bekannten Dictiotmaire d* drücke 

itjageiir haben manche als ein bequemes Hülfsmil- welche 

4ler franzöfifchcn Sprache bisher mit Nutzen ge- me koi 

Buchr. Jetzt erfcbcinet es hier in einer neuen üe> Muhe 

It, faft. gänzlich uuigearbeitet und fehr vermehrt^ drucke 

he jedoch über die üranzcn eines HandwörierbR* buch. 

es binauszugehn. Zu (liefern Endzwecke ill die lung d 

einirVhe Ueberfeizuhg der Wärter unii I'brafen zuerft 

jggelaflen worden, weil fie, wie der Verleger rieh- liehe 1 

; anmerkt , in einem foJcUen Werke nicht anders aus eir 

I uuTollftändtg , und fär de» Schnler, für den (ie fowoh 
[«ntlich vorhin bcäimmt war, von keinem grofsen komnn 
itzen-feyn konnte, ütx derfelbe doch bey Erler- iritai , 
ng des T^teinifcben ein hefonderes Le.ticon be- geineii 
rf. Dieie neue Auflage z.ejchnet fich vor den äl- Abfchi 
■n befonders dadurch aus, dafs lie bey den Haupt- «r bcy 
>rtem einen betrachtlichen Zuwachs an Beaeutuit- und nt 

II tmd brauchbaren KedcHSarten gewonnen hat; kleine 
fs viele Wörwr , die ▼araaU nicht exiftirteii , in- uüttel 
m die Sachea, welche fie bezeichnen, gröXsten* in der 
eila luibfikfqnt WUM* eiogefchaltet wsrdm üud: «heu. 
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Seite zu fetzeti» weil das mecbanifcheNpchbeten oder 
die blofs prakttfclien üebnnp^en wenig Nützen ftiften. 
Beyin Durchblättern diefer Bogen wird der Kenner 
verfchiedene Unrichrigkeiten finden, z. B. Seite i. 
et^athes (KleiieT)^ wofür man jetzt cioths fchrcibt; 
S. a.'he.fayd, (^ faid; S. 3. I have n&t got wink of 
ßeep, für a wink of ß^ep/^ S. ^.taylor; wofür tailor 
gebräuchlicher ift; 8.7- i^Ä^^i f»(i, für tongue's 
endf u. f. w, Bisvveilen ift auch de?; buchftäblfche 
Sinn nicht recht getrofFen , wie S. 7. ,♦! trouble no 
hodi^ fför nobadtj}.. /,Ich mache niemanden Ungele- 
genheJt (Ich verwirre niemandei))." To, trouble heifst 
nicht rerwirrcn, wie to puzzle^ fondem beunruhigen^ 

^^fiig ßy^' S. 15. ,^Sie lief den Befen in Vcin 

. ,;Geficbt; flu ran the broom in Ins face.'' In 'diefer 
actf.ven Bedeutung beifs to run nicht laufen, fpndern 
r#ti9u?iL» flößen; daher denn auch die Ausdrucke to 
rufk a fword iLrotigh one's bodij , to tun the hand 
into the pocket , to run fhip aground u. a. m. 
Dafs ahnliche Fehler gegen die bezielte wörtliche 
UeberlctZHng öfter vorkommen, fiehet man unter 
andern auch S. 96, wo flehet - „Tot* wi/i go on a 
ßütüelefs errand, Ihr werdet gehen an ein ärmellofes 
' Gewerbe*" Errand bedeutet ja nicht cia Gewerbe^ 
fondern eine Botfchaft , ein Auftrag. Zum Schlufs 
^uch ein Beyfpiel, dafs der eugUfche Text nicht imr 
jner corrcct ift. S. gl« »»An Tage ich habe nicht ver- 
hifTcn die Scube, Tb day I haug not let the room.^* 
Der Engländer fagt I have not left the ro9m* To day 
heifst wörtlich zi^ Tag4 (beute). 

; Altona, b. Ham*merich : PlufarcVs Timoieon, Phi- 
iopoemen^ die beiden Graccken urnf Brutus. Zum 
Sehulgebrauch herausgegeben mit kürzten An- 
merkungen und einem erklürenden Wörrerver- 
zeichnifs von G. 6. Bredow. 1300. VIII und 
218 S. 8- , / 

Zu den nntweckmäfsigen Lefebüchern, deren man 
fich ehemals , die griccbirche Sprache zu erlernen, 
in Schulen bediente, gehörte auch der pfeudoplutar- 
chifche Tractat von der Kindererziehung. Mic Recht 
urtheilt Hr. Bredow , dafs eintge Lebeiisbefchreibiin- 
gen diefes Sebriftßellers zur Leeture in den ertten 
Schulclaflen weit brauchbarer find, weil hier die le- 
bendige Darfiellung der Charaktere, die treffende 
Auswahl der charakterifirendften Züge und Begeben« 
heiten und die unterhaltende Maunichfaltigkeit jene 
Lefer anzieht, und abgefehen von dem Gewinn an 
Gefchichtskenntiiifs , welchen der Lehrling dadurcJi 
erlangt , die bedeutfame Eigenthünlichkeit der Aus- 
d^äcke lind Wendungen eiue vorzügliche Veranlaf- 
fun'g gewahrt, fich im Verftchen fremder Schriften 
und im deutfchen Ausdruck zu üben. Wir fetzen 
dabey freylich voraus, dafs. der Lehrer, wenn erden 
GefchichtsVortrag mit dem Sprachunterricht zweck- 
mäfsig verbinden will, feine Schüler auf den. rech- 
teä St9nd)^unct zu ftellen wiiTe , von wo aus lie die 
Plutarchifche LebensbefchreibuAgen betrachten, und 
mit Jleter Uinücht auf die moralifche Tendenz des 



- Schriftftellers , welche von d^m eigentlichen Zweck, 
des Hiftorikers natürlich fehr verfchieden ift, zur 
Erweiterung ihrer eefchichtskenntniflfe gehörig be- 
nutzen müflen. — Von diefer Seite hätte auch viel- 
leicht Hr. B. noch Manches , was man \ingern ver- 
mifst, infdinen Noten leiften kqnnen; wiewohl übri- 
gens feine Ausgabe der fünf Lebensbefchreibungen 
vielen Schullehrern fehr willkommen fcyn wird. Er 
hat einen berichtigtern Text als alle feine Vorgänger^ 
geliefert: der H^httenfche, in welchen Reiske's ". a. 
.Aenderunjen mit grofser Willkürlich keic eingeruckt 
find, bleibt weit hinter diefem zurück. ^ Zuweilen 
.hat auch Hr. B. fclbll neue Lesarten vorgefchlagen. 
Jedoch diefer TheiJ feiner Arbeit fcheiut uns gerade 
nicht der erheblichfte zu feyn. Der gröfste. Vorzug 
diefer Ausgabe dünkt uns vielmehr theils in der kur- 
zen chronologifchen Angabe der erzählten Begeben- 
heiten, welche mit den gleichzeitigen von Einüuf« 
in Verbindung gefetzt worden, thcils in dem ange- 
hängten Wörterverzeichniffe zu beßchen. Wenn die- 
fes den Lehrling nützen kann, um für das gi-iechi- 
fche Wort jedesmal den cntfprechendßen deutfchen 
Ausdruck zu finden: fo wird felbfl der Lehrer jene 
Angaben zur Erfüllung der Lücken, welche Plutarch 
in der Chronologie oft geladen hat, und zu einem er-, 
.weicertcn Gefchichts vor tröge t zyveckmäfaig und 
brauchbar finden. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

I 
% 

ScHNEPFENTHAL, im Verlag d. ßuchb. der Erzie- 
^ hungsanftalt: Der Bote aus Thüringen. 1797- 

1798- 1799 u. 180Ö. Das i ti. ate Quartal. (Der 

Jahrgang koftet 18 gr.) 

' Bekannt genug ift diefes Wochenblatt, durch wel- 
ches der .ehrwürdige Salzmann manche gemcinnutEi- 
liche *Wahrheiten.zu verbreiten und fchädliche Vorur- 
theile zu zerftören bemühet ift. Die ehemalige Ein- 
richtung hat hier eine gewifs nicht unvortheilhafte 
Abänderung erhalten , dafs die Gefpräche und Erzäh- 
lungen , welche die eine Hälfte des wöchentlichen 
Bogens jedesmal anfüllen, eben fo als die Zeitungs- 
nachricbren , welche auf der andern ftehen , ihre be- 
fondere Seitenzahlen haben, mithin beide von ein» 
ander getrennt gelefen , und am Ende des Jahrs bc- 
fondcrs, oder auch in d^m nämlichen Band« aber 
hinter einander gebunden werden können. So an-^ 
genehm fulcbt^ in Anfehung der Ei'z'dklHngen , als 
der eigentlichen Hkiuptfache ift: fo ift es auch nicht 
weniger ih Hihficht auf die Zeitungsnachrichten . 
felbft, welche fo zur Uebcrficbt der durchs ,ganze 
Jahr hindurch vorgefallenen Begebenheiten fehr be- 
quem benutzet, und ak ein für fich heftehendes und 
lange hinterher noch brauchbares \Tcrk angefehen 
und gebraucht werden können. Zur Erreichung des 
letztern Zwecks , möchte aber wohl der Wunfeh 
nicht ungegründet feyn , dafs die Gefchichtsneuig- 
keitenfich blofs auf wichtige Ilauptfacbeo einfchränk- 
.ten» und alsdann nur erft aufgenonunen würden, 

wenn 
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wenn fie gnnz gewifs, oder dach vatarfcheHiUch ge- 
ivifs waren, da ja ohnehin in Anfehiing dir ganz 
jrifchen Nachrichten, diefer Bote mit den Zeitungi- 
Courieren nicht gleichen Schritt' haltea Itinn, und 
zur Befriedigung der NeubegieVde, die auf dein letz- 
ten Blatte befindlichen neuelten Nachrichten, wi« 
fchoii einigermaafaen bisher gefcheben, die vorläu- 
figen Gerüchte mit aufnehmen, können. — Was 
den Inhalt der ErzhkUtngt» beirilft: fo fafst er in 
dem Jahrgange I7p7 von Columbus und IFilhelm P^kw 
fanunt den ^uäckem und td» Amerika überhaupt, 
fo wie in dem von 179g von Benjamin Franklin und 
Egede deini BeKehrer Gronlandi, mithin auch von 
dicfem Lande fclbß Nnchricbten in lieh, die nach 
,der fcfaon bekannten Manier mit manchen beitfjunen 
Aufslürungen, Maximen und ^^'a^nuag^n durchvre- 
bei find. Zu dem Jahrgang« v»n 1799 vorzil|^lich 
gehören auch einige Sternbilder, welche hinreichend 
erklärt find, an welchen aber die Lefeweli des Bo- 
ten! nkht allgemein genug Gefcbmack gcfuiden zu 
haben fcbeint. Dem Jahrgange von 1797 itt eine 
Karte von Polen binzugefügt worden, wie ehebin 
in Rückficht von mehrern Landern bereite gefcheheo 
iÜ. Der von 1799 4iaodeIt von dem alten und neuen 
Aeg^ptm, und in dem gegenwärtigen ill der Faden 
von der Gefcbichte der Deutfcben, der nach der Er- 
Zählung vom Huniteitkriege vor einigen Jahren ab- 
gerillen worden war, mit der merkwürdigen Regie- 
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der, verfertiget von 
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Termucht» ScnfiifTEW. Leipzig , h. Peinil i hrhrrti- 
eh* FtKgnent* »be<- die GlHckffliek<ir det Menfchen md-ikre 
»tfnfJernnusinilUl — ein Peiidaat zu Hufelaudi Ktinll fein Le- 
btn III veiliiiEcrn. i-j^p. 4; Bo^en. g. fs er.) Die Idee 
lind ä^T Zwci'k dicfn- ^rhrifi ilt , die Moralirat «ti ein Mit- 
tel zur Gtfuiiillieit und rretidiekeit dri Lebens dirz 11 Hellen, 
und dadurch da$ tli pra^aatircher Moraltfl für den Menfchen 
zu erreiche» , vsi Hr. 'Hi'ffhnd als pa^ularer Arzt to leUi- 
reich uud mit to viekm Buyfolle auigefiibri hu. 

Der Vf. (IpIU in der AbCcht Betrachiuneen an üb« die 
■GefHiiiflt injfUgeineiMen, über äen Claube» an tineVorfeUanp, 
über die Furcht vor der Zukunft, über da» Beflrthen noch 
yallkommcnheit . über nie unvrrmcIMchen rerh^tin-Se "•-'" An- 
dern i über den Tf «afeh und JUt BrUrebm . jindmi gleich tu 
werden ; über die yoriirlhcile «nd ihre Folgern ; über die {\oih- 
ueniUgkeiC der huiislichc* Ordnimg nud TkJtifkeit , iiber de» 
Mnnöihigen Aufwind und dar Si-huldekrnachen ; über die Pylii/i-" 
ten.^div man feinem Körper fchutdig i,1. 

Dis 6srte ift i«-ar riebt fyßemitifch ireordnet. fonHem 

enüi.-iii nur eine Rbapfodie und b'^liebige AnelnaiidiTreihung 
der MJlirrien; nlleiii die ei.iicliieii Geieiiflünde und rioth dem 
Zwei'ke des VTs. gemürs, fehr put luseinander gefeut und 
bearbritci. Der Vaiirag ill fafilich und kraftvoll. 



Der Gedanke, die |AyGi 
^eti anim^ilir.'hen Zußand d< 
felbß aUciii Mittel der Cel 
vorziiDcllea', ill nicht Übel 
fnbn wird, dazu dienen, d 
.den Raljoaaltltea befiulefeii 
Moral nit-ht aU ciii« blnfse J' 
Moraliiüt auf Aea Wcrth c> 
dei Pragmatiften herabzufeti 
DefolguiiK der Pflicht faiitta I 
ditfem «der jeuem l'ille, t 
im Allgemeitien verweifl : f 
ihrar verbindend. 
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blorialiPilichicn, mithin n 
durch die rorm Act Ailewmt 
feßelli, daign aber auch di'n 
auf den fub)ecciven Zulfnnd 
leibliche Gefundhsit und Glü 
beil. — IndefTeD, obgleich d 
.nen h.tt: fo id doi-h f. ' " 
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KUIEGSWISSENCHAPTEN. 

Jkbjuroso • in d. n.. akad. Buchh. : Handbuch der 
JriäUrie* Zum Vortrage, wie zum SelbfttMiter- 
riclUie, ron Franz Karl ÄÄiWcÄtfr # Hochfür ftl.. 
i{6€m-CafieLHaupttttaim, ordendichiem Lehrer 
der, Kriegs wilTenfchaftctt. etc* ifjfp-' LXXVI. Uk 
399 S. 8* ^^'^^ Xt. Kpft. 

Lfit der Erfchemung dies. StruetiJ'eeißhm Werket. 
' über die Artillerie ift fo ituncber Zweig diefer. 
jktigen WiiTettfchitft beiTer iiearbeiiet, «nfiinche Leb* 
n»auer geprufetv und durch foi^fälüge Erfahrun- 
i#nt\yeder beßatigec, oder als grundlos erwiefea 
(den. Eine Umarbeitung jen^s Werkes v.ou der 
kd eines Xachkundigen Mannes fcheint daher al- 
^tngs keine unnütze Arbeit zu feyri • da ihren ehr- 
Irdi^n VerfiadOTec dte ihm obliegenden Gefcbäfce 
k ScaatSTerWaltuiig darbn nidit denken. Ja iTen^ 
Ütovitkor/If , Urtubi^s^ und 5aKtfnwJ^i Arbeiten 
ler fick fchon ihrer Beftimmung nach, nicht zu 
jdiirbä<^efn eignen. D^s aus. dem Spanifchen über- 
«zie Werk des Obcpften Moria Würde wegen fei- 
T ßensaigkeit 9' und wegen der Ausführlichkeit, 
mait es fich nber alle Theile deV Gefcfautzkunft 
pikeitet, diefer Abficht mehr entfp rechen, wenil' 
jibdit theiU zu weitläuftig« wäre , theils blofs yon 
r^£ranzd£fchen ArtiUerievacfafTung ausgienge , die 
JSpahien angenoflimeiv worden iß. Die Erfchei- 
pg des Yorlitfgenden Werkes war uns daher um 
^tfreiriicher , wenn gleich manche unferer Erwar- 
ten, TieUeicht eben deshalb, weil fie zu. .hoch 
pUBUt waren ^ nicht ganz befriediget wurden. 

i ■ ' 

[^It.ec. kann fipfa im. Allgemeinen die Bcmerkong 
verfagem : dals ihm dte bisher von allen Ar- 
Lefchriftfteßeni befolgte Ordnung der Materien» 
:h gröfscentheils auf das Herkommen gründet, 
kt ganz zweckmäfsig fcheint. Sollte es nicht lo*- 
^ Fichtiger feyn, .nnd dem Anfönger die Ueber- 
ll der Wiilenfchftft 'erleichtern, wenn man in ei* 
|a Lehrbuch« derfelben zucrft die Mafchinen auf- 
irte, welche den Uauptgegcnilaiid der Gefchütz- 
nft attsmachen ? Auf diefe würden die dazu gehd- 
iden Gefchofle, und alsdann diie Materie folgen, 
hAittelft welcher fie fortgefchleudert werden. Die 
dnong des Vortrages der Artilleriewiflenfchafk wä- 
sum: x) Verhaltnine der Feuergefchützis üach ih- 
% Gattungen, Kanonen « Haubitzen und Mörfer, 
^ft den Grdaden , wocaiif jene VerhältniiTe bent- 
.; das QieiiMsn und Brabiren det Geüdifitz»^ Ter* 
'.. L. Z. 1800«. Driitn Bund. 



/ertigun^ der LafTeten , Einrichtung der Richtmafchi- 
neti, und BefchafFenheit der Artilleriefuhrwerke. a) 
öiefsen und Unterfuchung der Munition 4 Kugeln, 
Grenaden und Bomben, 3) Bereitung des Schiefs- 
pulvers. 4) Verfertigung der Patronen und Kunft- 
feaerwerke, wo auch die Petarden am fchicklichften 
ihren Platz fönden. 5) Bedienung und Gebrauch des 
Gefchützes, fowohl im freyeti Felde als bey Beiage- 
rung. 6) Erbauung der im letzten Falle nöthigen Bat- 
terien, und endlich 7) Mi^^enkrieg. Der letzte eig- 
net lieh jedoch mehr nir ein Lehrfeuch der Förtifica- 
tion, als füi* die Gefchützkunß , oderfollte, da man 
jetzt bey allen Armeen mit Recht befondere Miitir- 
korps hat, al^ eine für fich beziehende Wiflenfchafk 
befonders abgehandelt werden. 

Nach einer Einleitung, welche die Grefchichte der 
Gefchützkunft enthält, gehet Hr. 5. im iften Abfchn. 
des vorliegenden Werkes zu der Verfertigung des 
Schiefsputvers über, iirelche fowohl als die Uiiter- 
fuchung feiner Befchaffenheitfehr gut aaseiÄahder ge-: 
tctzt iil; doch fehlen bey den S. 47. aufgeführte» , 
Werken über die Sälpeterbereitmig: Plafos neue ÄTf-* 
thode. den Salpeter zw fieden. Bteslau. 1792. $. ui\€ 
Traue du Salpetre^ de Jon ertraction et de Joyi emploi 
dans la fahricatiön de ta poudre. Parti 1797. 8- S. 
(53 — 72. findet man mehrere, für *d€fri praktifchen 
^rtiUeriften wichtige Refultate^zum Theil »us^ der 
Theorie des Schiefspulvers hergeleitet, zum Theil 
als Erfahrungsfätze aufgcftellt. Hier hat Hr. S. unter 
denUrfaChen des Stofsens der Gewehre folgende nicht 
mit angeführct: wenn der Pfropf fehrgrofs ift und 
fo feft fitit , dafs er nur mit Mühe ron der Pülrer- 
kraft herausgetrieben werden katin , wo nothwertd^ 
in ^ben dem Yerbaitnifs ein* um fo heftigerer Rück-; 
ftöfs entliehen mufs. Letzter wird noch ftärker, wenrt* 
zwifchen der Pill Vorladung und der Kug^l ein leerer 
Raum Heb befindet « doch nicht wegen der ftofsweife 
erfolgenden Ausdehnang des eb&ifchen Gas, wie Hr. 
5. behauptet; fondem weil die Explpfion des Pul« 
rers zugleich die' hinter der Kugel befindliche at« 
mosFpbärifche Luft plöaslich auadehnet« und nun als- 
ungleich ftätkere Ladung wirkt, wie vorzüglich > die. > 
neueften MineniTerfucho' bewiefen haben... Ebeit to- . 
wenig kann Rec. der Behauptung beypflichten : daüsv' 
bey leichten Kanenetfe durch den rückwirkenden Stofa ' 
der Bettung auf den: vordem Theil der Laffete das ; 
Rohr mit der Mindunjg erhabeli werde, und fo ein 
SchaQi mit gröfserer Elevation entftehe S. 71«; die • 
Erfahrung lehret vielmehr : dafs fehr erleichtertes Qe^ 
fcbatz, wenn es nicht suglj^ick aufsesocdentiicb hin- 
Rrrr . " ter* 
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terwicbtig ift , mit dem Bodenftiick eine bßprenäe " KugclhauTcn 

Bewegung erhält, und deshalb kürzer und unlichiKer m abfr die 

fcbofs, als es der Katur der Sache nach hätte gefcbe- die Kanonen 

hen follen. Ohnediers könnte die vun Hn. S. ange- der leichten 

gebene Räckvrirkung nicht eher ftatt finden, ala tn Jiiunenfetzer : 

dem Momeijte, wo die Kugel eben das Rohr yer- Uothjchrmibt 

IKTen hat. und wo die Bewegung des letzten keinen bebrlich flh< 

Einfiufa mehr auf jei^e äuTsein kiiui. brennendea .'. 

Der ate Abfchn. von den Kanone» enthiUt Tafeln J^*Luf.u" 
Ober die Länge, Ladung, das Gewicht, und die 



Schufsweiten älterer und iieverer Stücke. Hier bat- 



fe zugleich i 
ker, S.18I. 



dai Abftorsei 



ten die Englifclien nach lilüiltT oder Smith (Military ^ erfchwei 
Diciionnory) und die Spanifcben nach Maria luit an- flgf[,]jp[, ^j| 
Ceführet werden können. Die Befchreibung der "Ka- ^^^ ■,■ g , 
nonade {lebet im VIIL Stück des N. Mil. Journal, und , ' g , ,, 
nicht im IV- wie hier -^ wabrfcheinlich durch einen. f^Uf^ do«i ir 
Druckfehler — gefagt wird. Sie fchiefsen aufser den ,;ßg„ jj^ £ 
Brandgrenaden auch maffiTC Kugeln, weil nur allein ftj,]gn ,_-] 
diefe gegen die Scitenwand der Seefchiffe einige Wir- ft^ndlicher a 
kung.Uiften. S, iio. werden die Vortheile der lan- geeküften Li 
gen, und die Nacbthcile der kurzen Kanonen fehr Kartetfchen < 
gut aus einandei'gcfetzt'; jeder praktifche Artillerift Verladungen 
wird aber Rec. darin bejfliinmen; dafs beide zu hoch j^^^j, ^^j ^ 
angefcblagen find. Man bat fchon fo viel von beiden ^^jj jj^ .j^j 
Seiten über dielen Gegenlland gefchrieben, und Scheel „^gj^ j^ ^^ 
bat in feinen Memoiren das Wichiigfle gefamüiclt, ^i„|[git (i„ p 
dafs es verlorne Mühe fejn würde, noch ein Wort ^P.j ^j^ £j.| 
hinzu zu fügen. Nur wenndie Verkürzung, vorzüg- ^^^ ^^^ q^^- 
lieh aber die Verfch»;acbung dea Gefcbützes, zu weit f^^fjaben n 
getrieben wird , treten die Nachtheile des ui.fichcrem Hannöverifch 
SchufTes, des ftärkercn Rücklaufes und der ftiuielle- ,i]i„je^ 
ren. Erhitzung gegen die bey dem Feldgefcbütz fo 
wichtigen Vortbeile des leichtem Transportes, und u^^ _,g 

der gefchwindercn Ladung auf eine unrerhiiltnifsma- Rß^klicht w« 
(iige Weife ein. — Hr. S. vercirenl den Dank jedes ^.^ kegelföm 
angehenden Artilieriften für die in einem Lehrbuche j^j^ ^^j |j 
der Gcfchützfcunft unentbehrliche Unterfucbung des jur^iaus «n; 
Schwerpunktes der Gefcbütze, worauf vorzüglich bey ^^^ j^^ . ^^^ 
leichten Kanonen fo viel ankommt; wenn fie nickt Kammer^ ftf 
Klit dem Bodenftück beym Abfeuern eine fpringende ^^ Ladunffei 
Bewegung erhalten follen. DieAuflöfung diefer Auf- ftande nöthip 
nbe wird hier auf eine leicht verfländliche An ge- ^^^ Bomben' 
runden, und der Ausdruck für die Enlfemung des j^ Gefehwätii 
ächwerpunktes von dem jjufscrften Ende des Siofses Umßände bej 
ffird «"^t cz t a»^ — ,(ef -^ gk) ^ b^ ^^ „^ (■ abweichen zu 
' ' , b-+ z + m — ( f + k) auf die gröfse 

[, denInhaltdeBB«denflackes, Zapfenflackes, Mund- nur in einiger 
lück«s, FIugM und der Kaiqmer. a, c, d, e g aber lieb i& auch r) 
lie Entfernung ihrer befondern Schwerpunkte vom zeit die beflie: 
>tt»fs be^ der zum Be>'fpiel aagenommenen i3pfün- nauigkeit der 
ligen Haubitz* ausdruckt. — " Bey den S. 147. an- gleich Ccherei 
;fefübrten Werken über das Gufswefen vermifsts der Bomben 1 
ke. ungern die eines La MartiHicre und Mango, die von ftarkem F 
Kle neue und wichtige Bemerkungen Aber diafen die hölzerne E 
i«genftand enthalten. Auch Moria (Lehrbuch der Ar- das Aufreifsen 
ilege ifter Th. arer Abfchn.) hindelt fehr Tollftän- . üe nach S. a?^ 
ig von dem GufTe des metallenen und eifcrnev Ge- wird- Rde- f 
:hätzes und der Munitioa. Letzte wird S. 154- nur .dea Vf. an, 
Orzlicli enrfthilt. dann folgt lUi Berechnung der BtaadritthrcA i 
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Wöhfilicb.^ Von der Befchreibüng- der Kuftftfeuerge* 
het Hr. S. zu dem Bau der MÄrferIwtteriefi, und^ur 
Bedienung des Mörfers ober. Da die Mörfer keilten 
Rücklauf haben, fondeni beym Abfeuern blofs in dte 
Hohe fprin^cn , ift es auch unnütz , foi^ar nacbthei- 
Kg, den Bettungen nach S.295. «>ne Neigung zu ge- 
ben. Mftn lÄufs fie vielmehr mit d<jr äufserftcn Sorg- 
falt waagerecht zu machen fuchen, denn nur auf die-. 
fe Art ift man im Stande, den Mörfer mit der erfo;. 
derlichen Genauigkeit zu richten. Die Bedienung 
und Richtung des Mörfers S. 296. ift ganz unbefrie- 
digend, dargeftellt. IJr. 5/ folgte hier keinem guten 
Führer. Hebefpiegel unter die Bombe zu fetzen, ift 
fchpnlöngft nicht mehr in Gebrauch, auch wcifs Rec. 

Btcht, dl^fo J<*JaaU^»e B'^*'*'*^^^^^^^ ^^"^ ^^'^^^ unter- 
wärts nach der Ladung gckehrct worden wäre, dicfs 
würde unfehlbar das Zerfpringen der Bombe im 
Mörfer veranlaffen, es hätte daher auch nicht als 
eine bcfondcre Art der Ladung aufgeführet werden 
foUen. 

Im 4teh AbfcBn. werden die Haubitzen bey ih- 
rem jetzt fo ausgebreitetem Gebrauche im Kriege riel 
zu oberflächlich abgehandelt; blofs die Dimenfionen 
ixnA die Wurfweiten der Franzöfifchen find angege^ 
ben, Tonden Preufsifchen — über die doch Sauer- 
ackers Handbuch der praktifchen Artillerie hfnireichen-. 
de Auskunft giebt^ — ift blofs das Gewicht und die 
Ladung der 7 Pfundigen aufgeführet. Der übrigens fo 
yerdienftvolle Vf. hatte hier, wo ihm feine Führer rer- 
ii^fsen, billig einen gehörig unterrichteten Artilleri-. 
ftcn zu Rathe ziehen follen; fein , Werk würde da- 
durch um riclcs brauchbarer und nützlicher gewor- 
den feyn^ / . 
• * • » • ■ 

' Beffca hat Rcc^ der 5t£i Abfcbn, von den Minen, 
nach Etienne*s praktifchem Werke bearbeitet, gefallen. 
Bey dem Ausfehaalen der Gallerlen findet man For- 
meln zu Berechnung des nöthigen Widerftandcs der 
Rahmenhölzer und ihrer daraus herfliefscnden Stär- 
ke. Die Theorie der Minentrichter S. 352. ift gut, 
nach den heften Schriften auseinandcrgefetzt ; doch 
Termifste Rec. die Bemerkung: dafsnach neuem Er- 
förmigen die Wirkung der Mine heftiger wird, wenn 
lieh in der Kammer ein leerer Raum um ilcn pulver- 
kafteh befindet. Bey dem Zünden der Minen wird 
der in Frankreich gemachten Verfuche nicht erwähnt, 
2.U Vermeidung des Dampfes die Pulverwurft weg zu 
Iflflen, und anftatt derfelben. die Mine durch eine dop- 
pelte Leitrinne zu zünden , in der ein Stück bren- 
nender Schwamm hinter gezogen wird. 

Deröte Abfcjin. von dem jirtiüerie- Fuhrwerk ent- 
hält.theoretiiTchc Uatcrfuchungen, über den Wider' 
ftand , welchen die Wagenräder in ihrer Bewegung 
Äuf unebenen Boden erleiden; eine Tafel, über 
die Menge der Munitieii, die bey den Franrofen; - 
Oefterreichcrn, Preufsen und Dänen dem Gefcliütz 
sacbgefahren wird, und eine blofs namentliche 
Angabe der bey einem Artillerie - Train bcfindli<ihen 
Wagen, 



I 

DARMatAnT, in dei? Hey^r. Buchb. : ^ I^/«c& einer 

Theorie des Dienfles der leichten Truppen , bcfon- 

ders in Bezug auf leichte Infanterie,, von Fried. 

Leo'p.Klipßein, Hochfürftl. Heffen-Darrnftädti- 

fchem Major. 1799. VIU. undi5lS..8- itt«lt-' 

. (16 gr.) . 

I^Vas der Vf. auf dem Titelblatte verfpradi , Iciftcr 
er in der erften Abtheilung, in welcher er den Zweck 
der leichten Infanterie , und die Grundfätze ihres Ver^ 
Haltens kürz, ziejnlich vollftändig und fyfteraatifch 
darftellt. In diefem fyftematifchen Vortrage liegt aber 
auch das vorzügUcbfte Verdienft diefer Schrift , ,die 
übrigens in dieClafie dererjehigen gehört, aus deneli 
uian durchaus nichts neues lernt. DiQ Theorie des 
Dienfies leichter Trup^p^ läfst fich auf fehr einfache 
Grundfätze reduciren, wenn blofs von den aUgenacin- 
ften die Rede ift, die jedem verftändigen Mann von 
felbft einleuchten, von denen aber. der Schritt bis 
zur Ausfuhrung immer noch ungeheuer grofs bleibt. * 
Weniger, als die Erfte, haben den Rec. die beiden 
folgenden Abtheilungen befriedigt, wo der Vf. zu 
dem praktifchen Thcil feines Gegenftandes^ übergeht,, 
und von der Organifirung leichter Infanterie, und der 
Art, wie fie zweckmäfsig gei/At werden f oll ^ handelt. 
Man findet hier durchaus nichts voUftändiges , fehr 
viel alltägliches, und die fparfamen eigenen Ideen 
des Vf. dürften nur feiten in der Prüfung beftehen. 
Wir wollen die vorzügHchften von diefen heraus- 
heben. 

Um die leichte Infanterie zu vermehren fchlagt 
er vor« dafs alles Fufsvolk im leichten Dienft geübt, 
und dann abwechfelnd ein Drittheil auf den Vorpo- 
ften und der Reft.in der Linie gebraucht werden fol-^ 
le, und begegnet den Einwürfen , die ihm wegen der 
Waffen und des Gepäcks gemacht werden köimten, ' 
ganz glücklich; noch zweckmäfl^igerabcr fcheint ihm 
die Organifirung der ganzen Nation zu Soldaten. Kauf- 
leute, Hausväter, Handwerker und G^Wirff (S.55.) 
follen jährlich in den Uebungen des kleinen Krieges 
unterrichtet werden, und dann zum Pflug, zur Werk-, 
ftatt oder zu dexi Biichern (S. 56.) zurückkehren , im 
vierzigften Jahre aber in die Linientruppen einrücken 
(S. 57.). — Dann folgen Vorfchläge zur Etrichtung 
ftehender Corps von leichten Truppen. Bey den 
W^affen und den Uebungen derfelben bemerkt der Vf. 
fehr richtige dafs diefe gewohnlich nur auf da^ Han- 
deln in MafTe berechnet find, da doch in jedem Hand- 
gemenge fchncll eine Reihe von Zw^^eykäinpfen cnt- 
ftcht. Er hält mit Recht (S. 7s.) das Bajonet für un- 
zulänglich gegen den gefchlofsnen Angriff der Rente- 
rey, wiedcrfpricht fich aber, wenn er nachher (S. 
§4') f^o^ • ohne Bajonet könne das Fufsvolk der Ca* 
valierie nicht widerftehen. Den Vbrfchlag, den 
Schützen Stribe mit Bajonetten zu geben^ (^-730» 
die fie ^ Schritte vor der Linie ia dieJErde ftofsca 
follen, um dadurch „in der Ebene und unbedeckt von 
Artillerie, Reu te rey oder Yerfcbanzungeii," die feind- 
liche Cavallcrie abzuhalten, möchte wohl gegen ^i- 
aen geübten Feind« der aicht ia einer Mafle gegen 
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die Fronte anrennt, fondern'darcb wiederholte An- 
grilfc, in einzelnen Trupps, i la riebandttdi und auf 
die FlunKen, die frey da ßebeiide Infanterie bald in 
Gnorünung und um itire Stö<^e bringen wird) we- 
nig helten. 

Die Schwenkung mit geöffnaten Ruttea [S. loo-) 
ift fchwcr, in der Nähe des Feindes nicht auszi/füh- 
ren, utid wenn man Mufse zu andern Beweg^ungen 
bat, ganz unnütz. Ucberbaupt ift flatt der Schwen- 
' kungen in grofser Fronte der Aufmarfch durch Scctiu- 
ncn za empfehlen, und die Beyrpiele, die der Vf. m 
, der Note (S. loi.) für fein Flügel - Vornehmen in gan- 
zer Linie at}fübrt, möchten wobl die Unordnung, die 
fte verhindern follen, nur noch vcrinehreii. ■ — Auf 
die Signale mit kleinen Pfeifchen, die jeder OlHcier 
und UiiternIlicieT bey Cch tragen foll, fetzt der Vf. 
grofsen W'erth; wird aber die Menge der Signale 
nicht Verwirrung veratilaffen ? Der Grund, dafa fi« 
dein Feinde die Annäherung eines Trupps weniger 
verrathen follen, als die gewöhnlichen müitärifcfaen 
Signale, fdlt ohne diefs weg, fobald er fie kennen 
gelernt hat. — Die Nachtheile der Quarre's wer- 
den umßändlich gezeigt, aber die an ihrer Stelle TOr- 
gefcblagenen Echit^uiers in drey Linien« und die 
daraus zu bildenden üb erkiln Etlichen cirey fachen Vier- 
ecke haben gerade diefelben Mängel, und n»ck oben- 
drein den Fehler, dal^ Ce weit fchwerer zu bilden 
und zu'erhalien find. Dafs ein paar Trupps als Re- 
fcrve in der Mitte derfclben bleiben, ift recht gut. 
konnte atier auch bey der bisher gcbiJhicUlcben Are 
gefcbehen. 

Als Anhang giebt der Vf. i) hißorifehe Ntuhrictf 
ten vo» der ehmaligen Heßifchen Kriegivevfajfunm , bt- 
Jonders in 4em' Hochfirfttich • Datn^dtifclun Landt, 
wo, von der An der Bildung des LandausfchulTes — 



Landftum», Miliz— isi 

bundnt gebandelt wird. 
Urs Scliol» militaris mt 
Ktiegsfchule etc. 1707 . i 
mit Bajonetten , die der 
und die hier fchun empf 
zng a»s A. F. V. Gtift 1 
«m/ aiU vorkoimmenae 1 
rer elc. Wim 1770. wo 
wird, verinittelü diefes 
Feldberrii in feinem Zel 
in die Luft cu fprenfei 
luftig wacht. 

Der Stil ift gut and 
ftändtich bis auf eine Me 
die durchgebeuds unrich 
n im plurjl zu gebraucbi 
der Lufien, ft. die Luü 
Kräften, hinter ihre re< 
u. f. w. ; auch fchreibt d< 
den und der, und buch 
fchen Worter faifch , z. 
dgl. m. — Da» Tttelkuj 
gekleideten und bewaffne 
qmA die zwey Plaue dieu 
gefcblagea«» £rolutioa£ 



Berlin , b. Nicolai, S( 
Jnch einer Logik für t 
Gebrauche in Schult 
gegeben TOn dem I 
Uergen. ate unverai 
8. C9lS'-0 (S.d.aec., 
Nr. 44.) 
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TanMucnrE ScKitiiTsn, CertlU. b. VC undb. Anton 1 
Tofchnblmit dtf Rfllungimitlei im plblzlichtn Lebcntgfjahre» 
von D. Cftnfli« Juguß StTUft. 1790. 3 S. S- *• ift "Brechl 
glücklicher Gedanke , dre wichtiKHCit lut ElcUnng plotdich 
Vfriiii^lÜL-l^ter, iiamenilicii Enrunlunar, Erwürgter, £rAick- 
ler, vom lllitz fietroffener, Erfrornei, Lebloriir to« «inem 
FdU. tüdLfcheiiietidvrNeBseborener, vun tolle» Hunden G«- 
Liffctier, VtTftifieter u"d Verbrannter, anzuwciideiiden Re- 
■L-)ii in diefem bequemen FormUe dem Pubticum «i die lUiids 
iti geben , und Ilec. fadert befonderi die FolhUtirer zur £111- 
pfelüun^ und VerbreiiunK dieCM Tafchenbt«ues auf. Bey ei- 
tlem z.wcyleii Abdrucke iÜ dfidi wohJ antui Nr, VJt. bey der 
Kegel, dit NmMirkmär durf* bta fttiemtaiittm N*Mg*bormea 



nirki eher dnrchjchninr» weri 
mt, auf die hii>i>i;e>i l'ille 
Kackgubun bocIi l'nge nach 
be d«r iMu<ter Kurückbie.bt. 
«in Verhalten bvy Vergiliui 
wenn Cehjrfe Gific genumnn 
wie man ficli liacli dem Geni 
Gifw verhallen tbiie, Uebrli 
docb diu vierte Seile diefe* Td 
fo nicht an lUun. tiililt, r^ '. 
wählt' iil, <fO(lur<;k das Blatt 
denen Mnliulub werdea ki 
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ARZNErGELAHRTHEIT. 

I 

f 

Tema, b.StahV:. D. gok. Chri/t, Stareks neues Archiv 
für die Gebnrtshü^e , Fravetaimmer- undKunder- 
irankheiten, mit Hinficht auf <Ue Phyfiologie, 
Diätetik, und Chirurgie. Erften Bandes «»«»«« 
und drittes Stmek. 1799. 196 u. 186 S. 8' **• K- 
(1 RthlrO - 

Der Inhalt de« zweyten Stücks ift kürzlich folge»- 
der: i) Tkeoretifcher und pfuktifcher Beutrag 
vtcder Gefehichte des auf defnOebärmuttermunde fitzen- 
den Mutterkuchens. Vonfoi. (xeorgOberteuffer, Dr., 
»raktifchein Arzte und .Geburtshelfer m Henfiiu. 
Blutfiüfle aus den Geburtstheilen in den letzten Mo- 
naten der Schwangerfchaft, und während der Ent- 
bindune. find aUeinal bedenklich, und mehrentheils 
mü naher Gefahr rerknupft. Widernatürliche Befe- 
ftieune der Nachgeburt am Mvtterhalfe «der am Mut- 
lermi^de, oder zu zeitige Löfung d« PJ»«m* vor 
und während des Kreifsens . find die Tcranlaffenden 
Urfachen dicfcr Blutftürzungen. Erft ««» E"«« , <«» 
vorigen Und im Anfange des jetzigen Jahrhunderts 
fingman.an. diefen wichtigen Zufall einer «abern 
Unterfuchune werth zu halten, üanz .vorzüglich he- 
fchäftrgten fich die Geburtshelfer im letzten Decennio 
des ablaufenden Jahrhunderts mit den Urfachen und 
dem Heilverfahren der Murterbluiftörzungen, und 
einen, bcfondcrs fchiitzbaren, Beytrag^ur Kunde die-, 
fes Uebels liefert der Vf. durch -d.c oben angeführte 
Afehaiidlunc. Denn »ufser emer ziemlich volUlandi- 
«r fera i/chen Gefehichte diefes Uebels. we che 
d« V£ Torangefcbickthat, befinden fich ««Sdihiffe 
dfefes Auffatzes S8 von ihm r«U)ft gemachte Erfah. 
Jingc«. von denen mehrere eine« unleugbar grofsen 

^^*^'''^ir.l"dt'Sivrk;nÄ^^^^^ 

SÄrr "hcn'^^'unfuVitfk f die Methode des Vts : 

dtn vorliegenden Mutterkuchen nicht zu durchbuh- 

ren, fondern die bereit, getrennte Stelle deflelben 

"a^fiufuchen, a« diefer. und wo nvbglich entweder 

'InAcveteavatione ojfisjacri, oder /«ro-ifiaca etn- 

CihenTund d«n.»V Geburt kmdUich zu voUen- 

**dX' die Yemönftigfte und ficherfte; der Gebrauch 

•hufserlicber ui>d innerlicher Mittel , da folcjie die m 

Siefen Fällen fo koftbar« Zeit rauben .nur feiten an- 

«rSt.uSd der einzige Weg, die Mutter und oft 

f:ch?«sK?nd beymLehen zu erbauen. «"^| fcjj'l^e 

und eefchickte Wendung der Frucht, s) E»n patho, 

^n^mes N^turfviel 4ines monfiröfen iiindes, ntt einer 



Von Dr. Adolph Friedr, Logier, Die Gebart dtef^s 
iRonfirö(ißn Kindes hatte die Natur ohne Schwierig- 
keiten und allein beforgt. Das GewScfas eadjprane 
in d<r Gegend des d//t« cotetigis^ war aii deuifelbeti 
mit eiufsm Hälfe oder, Stiel« hefefiigt , und erftreckhs 
fich bis zur Wade herunteir. Es war blafenartig, 
hatte eine theilsrothe, theils blaue Farbe, war warm 
und zitternd , und (cbtta . dem Gefühle nach , aap 
einem, adrichten Wefen , das jedoch fe^er als eine 
Nachgeburt war, za beftehen.' Diefa, und die eige- 
nen Erhabenheiten d^ Gewlichfes , die GrOfso , wet- 
,che einem Kinderkopfe gleidi kam, und eine befon- \ 
d<re Zeichnung auf der rechten Seite, welche einem 
laenfchlichen Auge ähnelte', gab iuiAnfange die Idee, 
dasfiewächs ffir. einen zweyten Kopf zu haltrn. Der 
Wandarzt Oekme und* der Kreisarzt Poutf beforgteiH 
bald nach der Geburt, die Operation. Man legte 
;tuerft eine l.igatui: um-iien Stiel des Gewichfes, und 
fchnitt dann , nach einigen Tagen < mit einer Scbeere 
daflelbe weg Die Blutung war mäfsig , und wurde 
tamponirt. Das Kind befand fich nach der Operation 
wohl, und die Wunde bejite bald. . Das abgefchhit- 
tene Gewäclu wog sl- Pfund. Hieher gehört die dem ' 
Bande angehängte Kupfertafel. 3) Gefehichte tiner 
verhnfitUchten Scktvangerfchaß und fiiedtrkunft. .VoA 
Dr. ^ut. Heinr, Schlegel, Phyficus zu Uuieiuu. Ein 
Beytrag zur gerichtlichen Arzneykunde und zur Se- 
miotik der Geburtshülfe wird im dritten Stücke fort- 
gefetzt, 4) Biographie des verßorbenen Profeßors Dr.\ 
G. Ck. Siebold zu Ivürzbvrg. Sehr interefläiit , Wahr ' 
und lehrreich. 

Im dritten Stücks find tiacbftehende AufTat^e ent- 
halten, i) Dr. SchUgds Fortsetzung der Geßhichte 
einer verheimlichten Schwangerfchaft u. f. w. Die Ge- 
fehichte fchliefst in dicfeiu Stücke gunz onenrartet 
11 it dem, J Jahr nach der angefangenen Inquifiriouy 
e-felgtem Tode des verhafteten Mädchens. Ueber 
die Todesurfache lehrt die vom Vf. vorgenommene 
Section nichts Beftimmtes. Der Dbductionsbefund 
ergabt aufser einer beträchtlichen Blutleere in den 
grofsen Gefafsen und in den llöhlen des Qdliirns, 
dafs die pcrfoii mit einer fünfmonatlichen Frucht 
fchwaÄger gevvefen war , uni^ befliittgte zugleich den 
erfteiT ÖnterfucUungsfchein de« V£s. über die vor- 
gefundene Uefchail'enheit^der äufsern und Innern Ge- 
burt^theile, vollkommen. Schade, dafs man durch- 
aus gar nichts über dasjenige erfährt, was in der 
Zwifchenzeit mehrerer Monate mit der Terftorbenen 
vorgegangen? ob fie von den Richtern für fchuldig 
oder nicht fchuldig erkannt ? und ob die rechte Mut* 
S $ s s . ter . 
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ter des im WaUe todtgefujideneii Kindes ausgeoiit- bofi gewirkt liab>n. 
telt worden war odernJcfal? Die BenntnorMng ob- Kmiikheit hat er nu 
geiiochterf ragen würde da« IiitercITe dicrtirGerdiicUta nml die ]Ieilanzeip;ei 
/ehr gehoben babcn , und unftruiiig lelirrcicher für tens, hauptfachHch 
den Lefer gewefen feyn; ats dicbinerfTAusfaitenuf Bider, Und "clorch 
den zweyie/i Arzt, und die iiuiJgrcii llypoibefea, werdcji kimiicn. 5] 
bey denen man , in dem übrigens genauLfi, richti- beij Sckwangcr», vot 
gen und febr gut «iigcarbt;iteten Übductiuiu beriebt* len bi«r initgeibeilt 
inebrcreinale ßcben zu bleiben genütbigt wird. 2) oder weniger vollk« 
ünbtagung der Gebärmutter diirch das IlwtoUtfckt b.lrinutter jedesmal 1 
Ptffarium etheilt, von Dr. SehiU in Schnceberg. ofr fthr fchtnersbai 

Bey einer dre7r%igjäbTigen, nicht ßarken, aber ge- ' fchickteRepoStion h 
funden Frau entßaod, währenddes fünften Monars ab, obwohl in den 

ihrer dritten Schwangcrfcboft , durch einen jähen ' wohnliche Schwächt 
Fall racLlings auf die Erde, eiue Befchwcrticb- zu haben fcbicn. 
keit beyiD Stuhlgange, und ein gänzliches Uarermä- Gefcbichte eines Eil 
gen den Urin zu laATan. Anfangs konnte der Vf. das Icn, welcher durch 
Uebel nicht richtig beortlieilen , weil er zu entfernt fenihäuichcn nach d 
war, dabei auch die angewandten Mittel fruchtlos war, viele Schmerz« 
bleiben mufstfcn. Als lieh derfelbe «her an Ort und jedoch durch Gaul: 
Stelle von den Xrankheitiuiuflanden unterrichtete, glücklich geheilt wn 
entdeckte er die wahre Urfsche derfclben fehr bald, ^mmiaiin zu G-Jltin. 
Eine Umbeugung der Gebännulter im dritten Grade Purin. Der Inhalt 
baue jene Zufalle veranlafst, deren Wirkung fogleich lein mit einem Ausi 
Bufhurte, als der Vf. die Repoßtion rorgenoinmen folgendem Tiief erA 
unfein PelTarium angelegt hatte. Von ajlen Mutter- über eine Perjan, ii-el< 
kränzen cntfprach derHunoldfche, welcbctiHr. Hofr. ^akre lang hetf ßth t 
Starek in Jena von Holz und fehr wohlfeil verferti- a»i den Cremoneßfche 
gen liifsC, dem beablichtigten Zwecke am Beften, Cremuna. 1797. 4. i 
und heilte die Umbeugung fo volikonomen, dafs interelTante Qcincrku 

weder ein nachher hinzugetretenes gaftrifchea Ner- tiitritfitwtge» und Vet 
venficber, noch die Geburtswehen eine neue Repo- trrßend. ÜieHcbam 
litioii erfodcrlich Biaciiten. Die Frau wurde zu rech- fchen folleii das von 

tcr Zeit von einem lebenden und gefunden Kinde ausgegebene Lehrbu 

glücklich entbunden. 3) Beantioortung derin diefem geldlich zumGebraiH 

Arcitive i. B. i- St. S. 58- gethanen erflcn Anfrage über Königs von Preufsei 

iieKrankbeüszvJaUe einer FroMii.t.w. DerVf. diefes der todtgcbomen Ki 

äuflatzes ift, wie man am SchlufTe defTelbeu erführt, Vcrfilgnng des ehcir 

llr. Dr. lloffmatut zu Freyftadt in Niiderfchlefien. Man find jetzt drey Gefun 

iefl mit Vergnügen die hier mitgetheilten Idc^ii, die pellier undStrafsburg 

ingcachlrt fic hie und da einer Berichtigung zu be- bare Nalarbegebenhei 

lurfen fcfaeineh, doch einen denkenden Kopf verra- tick - tnanHliditr Gebni 

hen, und manche gute und praktifch brauchbare Erfah- phrodit, wodurch rtt 

ung enthalten. Die Lauge des AuHatzes, der durch wurde. ELiio Misbitd 

linen Auszug veriieren würde, hindert Ucc., ein nä- ft;tzicn, Hodeiifackf, 

leres Detail darüber mjtzulheilen. 4) VtrftKh einer Küphc, eine breite ] 

^eantwortutig der 5»i i. B. i. St. des neiteh Archivs keine 'i'eltikel gtliilili 

i- 163 u. f. w. grjchthenen Abfrage. Die hier ab,';e- Atlfcrn in den früht 

Iruckte Beantwortung der im eilten Stücke erznlil- liauin, lieh in d^m 1 

en Kraiikheitsgefcfaicbte, bat Hn. Dr. Rr>feimiiiiler Bey (.■mer genauen \ 

a Leipzig zum Vf., und liefert einen fehätzbareiiUe- dicfcr PeHoEi, wtiche 

reis von den feltcnen pathologifchen und femiulogi- j^truii^ veraulalst w( 

:hen Kenntnill'en deiTdben. ihm zvMgc ilt die I^iiculJkifche weder 

jailkheit ein büträcbtlicher Grad Aim HyRerie, wenn btuactien, wohl aber 

un darunter eine Comi>!i<ation von Fehlern in Ver- der Krämmung des Ij 

cbtungen der Eingeweide des Unterleibes verfttht, wcgiicheii Körper in < 

1 deren EntAehuDg vorzüglich Rhachius , und aiigc- Welcher vernitnhlicfa < 

Bme, oder in früher Jugend entCponnene Fehler iu% 4ens Journal eiirlehnt.; 
üQpfaatifchen und im Nervenf ytteme , verbunden ,g-.-n i'rtf rirr Li'.dn.i^ J, 

lit Schwiicbc «ad &üxb«[lwit 4es Darmnnals, leb-r deriuiuiuche Lacc uji 
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Clafkfs Befchreitulig eteeif onfehnlicben Öcfchwulft 

liii ' melilfchlicbeii ^Mkitterkbchen ; 2 ) MUftaltungeh 

bey ZM^illiiif^en ; 'grj bftfondere Lage der iliwilimge 

irey einfer airt^SAbce Verft^rbetlen. Ein« diefcr KIn- 

*äer lag mit 4tm* Hirttem , dös artdere^nit den Föfs^ti 

iiacb <lcip Itfütteribund^ gerfebb«; 4) Mingel dertie- 

'¥eKlecbtstbe>i)e< bey •eitlem- ike(igeborn«iii Kinde. 16) 

^Nützlitht Erfindungen. '^ p«r Herausgeber empfiebJt 

Tbadens wM^n KrnWkenAfubl.; Kürzere Nacbricbten 

►li tyijr bier übergcbiHi. 






ii 
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...EnLA-iiciiNi.b.Scßubarti jtnnateri (ieir neueßeh enz- 



und p. ijy,Chiß. Fricdr. Hartes i Prof,* der Mca. 
. * "'zu ErlangenV' Erjte^p Ij (indes '^ drfti.cs St.üch Alit 
^ .-^ * zwey Kupfern,. igoV. niit fQrtIau|erideJ^ Se^teiy 

- ' • Dtofi^ H(]rf^ ,'- «rit'Wekrfitin d er ^^crfte Bmd ' gelbbloi» 
fen ift, liefert züerft Xai;. BidieiVs''B4jcf^ei^m^'J^nes 
neuen Trepans , (aus den memoires de la Societe medi-' 
cale d'emtUation.) Die Krone ift hier an einem feltlle- 
hendcn Perforatif beweglicb, an dem fie, den ver- 
^ icbiedeneu P^^tiod^n d«K -Of er«ti«fi»g«niars^ in dex;£AA 
Abkörzung der Endzweck des Erfinders beftcht, bot 
her und tiefer gefcbroben werden kann. EinKupJcr 
erläutert dje ganze Einrichtung, clieje^och kqir^E}!;. 
wefentlichen Vortbeil Terfpricht. IL Dejfelbeii Be- 
fehreibtmg eines neuenr Verfahrens zur ünterhindang 
Her'Paiyffen, (Ebendaher.) Der Vf» verbeflert D^- 
fciults Verfahren dadurch, dafs er iieben' einer Röhre, 
die der Defaultfcben gleicht, einen Scblingeiifclmüi 
rec nimmu der zugleicbScblin^enträgcr ilt, undücb 
in der Älitee von oinfmderfchrauben lafst, 'fo^ jdafs 
man ein längeres oder kürzeres Stücjv unten anfe,tzcn 
Kann. Der Raum verbietet uns, die Befcbreibung 
der Anwendung diefer Inilrumente, die ebeul^Is 
durch «in Kupfer deutlich gemacht wird , ausführlich 
zu detaiUiren, und ein fichcres ürtheil darüber kön- 
jien nur erft praklifche Verfuche au die Ildiid geben; 
111. DerfeLbe über den Bruch des* Schuiterendes des 
Schlüffeiheinsi (Eben dabef.) Weian der Bruch flcb 
in irgend ein«ai Punkte desjenigen llaunfs ereigher« 
der zwifchen de^ beiden Vereinigungen d^s SchlüiTel- 
beins nut dein Schulterbacken mittelll des viereckig- 
ten und kegelfönnigcn Bandes, ufid nut der Schul- 
terhöhe mittelft einer Kapfel and Nebenfebnenfafcrn 
bleibt : ^ fo mufs er jedesmal obne Verrückung de^ 
Bru^bendeh beftebe», weil hier die Schwere der 
Schalter \md die Wirkung der Muskeln faJft gar kei* 
nejn Einilufs äufsern können. Es muffe daher (nr 
Aiefen Fall der Dfffaultfcbe Verband abgeändert wer- 
den. Die Verboiferuiig des Vfs. befteht darin» dafs 
fiT blofs ein Küilen von gleicbformiger Dii^ke nimmt,, 
welches allein beilimmt ift, dem Arme zum Stütz- 
punkte zu dienen, nicht aber, ihn nach auswärts zu^ 
halten , ferner eine Binde , um diefs Küflen an KeixT' 
Stamme zu befeitigen^ und dann den Arin auf dem- 



felben anzubinden, und'endlidi eine Tragbinde, deti 
Vötderarin unbeweglich zu machen. IV. ^- A. Mit- 
tot's ^Beobachtung' eines gtücktichen Koßjerfchnitis , nehß 
einer fielen Metkode t denfelben zu machc-i^ s (ins deffe^ 
obfarvation furVopercUmi dite Cejari^nne etc.) Die, 
•Hauptfaphe, worin das Verfahren des'Vfs. von dem 
-gevvöhnliclien abwicht, b^itfbt darin,- dafs er die- 
jenige Seite zum Einfci^itte •wählt, die der, nach 
weldier fieb-^e Gebarmutter: btnneig^, enjgiegenge- . 
fetzt ift, um auf diefo Weife denrl^lufterkucben und 
-die Elnk^miiuing eiiics Darmftück«!i»:4ie Gebarmut- 
tstm^de> sfiiiti vernteiden ,.; weswegen er .auch^, fo viel 
in^lkb i&i -diin«Scl^Itt gagenidieiSeilte jrici^f^t. tJA^ 
-Woi tere eigneü ficb biar zuiteine^ Äiisi^agc«. ^:]V.^ 
ißue d^ ft^ ordküi^he Be9nerktkil>gpi.^nd Beqk^chptmgin 
über lien rN^tutz^n des Schnitts wiü -dfs lAetzwitttls w 
Heihung dei'FiiLgeygefchmiarSf (auis den miff?« de laSoc, 
medv demuU) Dep Vi\ ilimmt, i« einer fehr gedehnten 
föbreiiMirt und obnjQ>gcnugfa4)ie $bof zeugende eigen^ 
Ei-fuhninge» , zuia Vürtheile des L^iztei^ VI. ^i/i? 
(huUot i/^rjuck mbar\di€ Schlagader^ejchwulßf (aus 
delfe» ^^bi /»r i?au?fm//fafl;) Es ift.immcgUcb, eine 
bai^iedigencie iJebecficbt dfir Ideen:;des Vfs, hier zu 
liefern , fo fehr auch die Herausgeber feine Abhand- 
lung ins Kurze gezogen hoben mögen. VII. Tour- 
>^^oifs chemifche Verßiche über dieAiiflöJuug derBlaJen- 
ßeine^ als ein IViirk^ diefelben, durch Einfprützungen 
in die tilaje aufzulojen^ (aus den wem. de la Soc. med* 
d'emid.}' Ans fej^iem acide ttrique o^er blafenftein- 
faucrm Ammoniak gebildete Blafenfteine , die an ih- 
rer bol;$gelben' FarbD ^nd den dünnen unJ gleicharci-' 
gen Schichten' ketinrlich find, löfeten Heb ganz in ei- 
ner reinen ätzendien Pottafchenlauge.auf, die jedoch , 
fo fchwach war, dafs man fie ohne alle Gefahr hatte , 
ün Munde hahen können* Andere, aus pbofpbon» 
lauerer Kalkerde beftehcnde, welche. durch ihr erdig- 
tes und krcidenarti^r^S Anfehen, ihre weifse Farbe,' 
ihr körnigtcs oder blättriges Gewebe, und ihre zer* 
brccblicben oder harten und halbdurchfichtigen Schieb- 
ten fich auszeichnen, zergingen in Salpeter- und 
Kochfalzfänre , die fo ftark mit Wafler verdünnt wa- . 
ren,, dafs fie einer düniien Limonade glichen, und 
man fje ohne Nacbthcil hätte trinken können. Die^ 
Maulbeeruhnlicben, harten, braupen, violetten oder 
fchwari^n Steine mit Warzen, Stacheln nnd Frucht- 
gehängähnlichen oder wellenförmigen Schichten, die 
aus fauerklecfaurer Kalkerde' und einem gefärbten 
tbierifchen Stoffe beftehcn, wurden ebenfalls in 
fchvracher und für die Organe erträglich faurer Sal- 
peterfäure in noch halb einmal fo viel Zeit, als clic 
vorhergehenden, erweicht, f , dafs fife bey diemgc- 
ringileji Drucke zergingen. Der Vf. .rätU daher, tliefe 
Mittel zuEinfprötzungcn anzuM^enden, und bey dem 
Gebrauche der Pottafchenlouge zugleich Jaugenfa^ 
iai Getränk nehmen zu.lafTen» Vill. IV. Dyer's Be-^ 
merkungen über das Ausziehen der, Zähne ^ nebß Be* 
Jchreibuüg eines neuen dazu dienlicitcn IFerkzeu^s und 
eines verbejferten Scarißcator 9 zum Ablöfen des Zahn- 
ilejfcbes. (Aus Bradteifs and IVitlich's medical and 
phijj. Journal») Ueber beide luftrumeiue kann man 

noch 
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ch g»T nicht nrtheilcn. di das «o disTem Aufrstse 
hörige Kupfer erft mit detn rolgcndeB Hefte der 
inaic« Rdiefert werden foll. IX. Cotomb's ßeob- 
ttang 'tiner f»nfteh»mo»atUchen Schwtt»gerS<htift 
fterliiUh der Gebärmutter, m (Ur Trompete, und G««- 
i'j Bemerkungnt über CatoMb's BeobadituHg f eben 
trn unangeiiehtnen Beweti von der {rofsen Xllfer- 
leit der Herausgeber , indem He beideAun^ne be- 
ts in dem erfteit Stücke ihfer Annatc-n (A. L. Z. 
OO' Nr. 54. 5.436.)' '""^ zwar weit Tollflüiidiger 
d genugthnmdcr , als hier , haben abdrucken lafr 
I , und fogar dort mit mehrsm fcbätzbsren Anmar- 
ngen begleitet kaben. — Bey diefer Geleecn^«* 
ntiern wir zugldcb die Herausgeber an die in die- 
i AnnalenB. i. St.i. S- 107 *"■ fch*« füir^lat zweyte 
Ick det-felben verfprocbene Abhandlung von Bow 
locout über den KaiferfchiHtt. X. Martin d. ü 
■obachtvMg einer VnterUibsfelaeangtrßhMft neben ei* 
n eiageklewHten Bruehe, (ans dem RtctuÜ dtt Mto 
la Soc. dt Sa*U dtLtjon.) Hier nur die Haiiptfa- 
e. DasKind lag in einem febr feineia-hüiitigen Sa- 
(■■queer unter dem Magen. Der Vf. erklärt deS' et« 
Öligen Kaifcrfchni» in diefem FaUe ffir abfolut tödi< 



lIcK, und wiU:fetne Meynm 
hinreiche, jn dergleichen F 
der zu t^rbeflern .. und fich 
chen Frucht zu enüedigen; i 
«ueführen , ' von der mwi fi< 
nimugUch Geinigtbnuns v 
Pttit'j Beobaebtttng einet: Em 
Qibinmtttr, wo riai Kind '■ 
.Img. ( £ben daher.) Die M 
ligen Enizfindung iin Ui>t« 
Wilfon'i FaU eines (von ein 
etu* dnrck einen j1bf"Sf der] 
de. (Aus Vfuttcan's 4<UHib 
ftier's GefcJiithte eintj indem 
denen Totiuj, (eben dihet.J 
cke onü Aet ßtxura figtnoidt 
ein ofTene^ Weg fiatt. Bej 
de* bitten wir ijbrigens noc 
kleine Erleichterung Air dei 
Monate etc. kinftig auf bi 
EU ^educiren , den Verleget : 
rectnr, ala hislier. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



ad aüttoret veteret Spftime» primum: quo -«Ctum or»l«- 
m in fcl'ol« UcraeiiQ — inäicii JoanHti Carliiiat , AA. M. 
,f. « Diwtor. .1800. 4»S. ♦. - Winn der bilh«rß«if- 

«rihrieben wurde, dsft f« «If» Ä'ef«" ''■'^' belehrend« 
icderhol-mit oa.r «eilt« Au»fÜbmn der in den Lehrflun- 
be^ci.. l£h«.rdel«- M.,,rj.. (,ew.hr«> m,d „cbenbey 
If-Ubt dem Publiatm em ZfUR.ivf« von dei Lehrers Me- 
dr.bec'" roll-e; f« wird er (ern einjcftehen d«r, der 
.1,,.P Vf eitiB würdige AbCciit wurdn erreiL-fct hibe. 
»lltem.n e^r neue Anf.ch«.,- ahwieriRt-r SteJJen, durch 
urtfint, bberr.fth«..de, und durch neue Grunde uber«u- 
ide VerbeifFruuiren oder Erklärungen einic.ner Autoren 
^ VhVnTco difrf.e o>a„ d>.fe Erw.r.un« wohl gP,k«rcht 
Ln Ilr G behindeli luerft eiime 3«lkn lui den Bu- 
.rafie»af.e«Teft.men-.. und leigt d.faey eine F.n.r«na 
i,7.,nifekifl mit d*" ntuEnen Forlfchriticii der biblif.hei» 
«^* und e nen voiiiriheilsirtjen (äiH. Am langlten 

MnKh .li ...ch *•». Iib...b,IdcG.„.. g.rck.fci^. J.r,.- 
li wird Di. ia~o »"<•» ft. f»'*''!"!! ™""l'l . '• «■- 
er tolcheu Pricifion di.rcl.geful.rt, d«fs, »eni. ma.. ii.ch 
1,» n.«. .nid.ck., dotk dl,t. A....«..'.»« «.d .bs.j.lfcn. 

'!'izi Ji!: s;«.'..«. -««=»"» • '"» '•* *« p™- 



fendeTf. in einer glücktich«nfc 
Altcnhümlichlteicund den hypt 
NenerunRrn eu «rhalieo gcwufi 
diefer Theil d«c Abbaiidlung «e 
fallen, wclcti«r Tich mit Ewripü 
und un* nur lu viel Belcanniee 
d*für brsuchen können) su eni. 

Der Vf. widetfpricbt nichl 

K>n I über Telren mit Grund, 
riiiker r. 40Ö. d«« Verbul» vt 
»eil ei der Anileitie der Spra 
kainVerbuD roii einen ficb lu 
privutiM) vtrfehenen Adiecliv 
um da« Wort lU fi.hiilicii, fan 
«■«rdvn . als Hr. G. S.-]{|. an^ef 
rufunf auf mTiä Aiya^iw hJlft h 
Analogie einiiiii , tu nirhic ; d 
Aiifutiruiig 4«r Wone 9>^(>' 
uusi, 9iAor(<^t>> von i-c9m 
«in nevfpiol, äiinlich dem, du 
wo voh mn^ct da« Verbum affed 
leitet ftyii iniirrt«.. l)agespn b« 
fe!bft nach Valckenaeri Autorii 
fes, dar« Euripidea v. 1460. ny. 
muiis da* Bevworis) für WW/r 
■ Aiifehun« dts Beyuoi 



dcutii 



i Ilr. G.A 



(JJd.t^m. ai n^darum p. f6.> , 
treffender Ki'ickCcht darauf rinf 

■icfat uubewarkt bWibe« foUrnt. 
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PHILOSOPHIE. 

1>DRTMUKD u. EsssM, b» Blothe u. Comp.: Unter- 
fuchungen über die wicntigfien Gegenfläfule der 
Moralohilofoykie f insbcfondrc^ der Sittenlehre 
uDd MoMiUheoiogie, von Johann Chrißoph Hoß- 
. . bauer, Prof. d. Philof. M Hallie. Erfter TheiU 
nebftbeyläufigen Bemerkungreu über die verdienft- 
Ikbilen Bemühungen um die Sittenlehre , vor- 
cuglich in den neuem Zeiten* 1799« 354 S. S* 
(l üihlr. 4 gn) 

m/V/ enn ein Schriftfteller ein durchaus neues Lehr* 
^ ^ gebäude auf den vermeynten Trümmern ei- 
nes älfern« berübmfen Syftems errichtet, und diefea 
fein Werk «Is das erflt Product«ines tiefeind ringen- 
den Pfaüofophirens über feinen Gegenftand hinftellr.: 
fo führe dtefs allerdings zu dem glänzenden, für den 
cturgeiczigen Unternehmer nicht wenig fchmeichclhaf- 
ten, Rufe, ein Originaldenkar und Stifter einer neuen 
nhilofophifcben Schule zu feyn. Die Trägheit und 
Weichlichkeif eines gewilTea, grofsen Publicuias Un- 
tiers Zeitalters, das eigene Unterfuchungen fcheitt» ift 
nur allzu bereitwillig, (ich durch Machtfprücbe die- 
.fer Art, die gebotene Bewunderung und deri gefo- 
rderten Glauben aufbürden zu laden; und ^s kann 
leicht gelingen , dafe fogar irgend ein berühmter 
Mann , der mifslungenen Verfuche des eigenen Nach« 
forfchens müde , feine Selb&flandigkeit dem Bedürf- 
niQe eines (der Verficherung nach) fchon fertigen und 
voUendoten. Syßems felbil in öffentlichen kritifchen 
Zeiifchriften zum Opfer darbringt. Indefs macht 
doch die Menge philofophifcher Originaldenkar und 
erfier Begründer aller WüTi^fchaften , die wir Deut- 
fche feit einigen wenigen Jahren zu bewundern auf- 
gefodert worden find , jenen Ruf etwas zweydeutig 
oder doch minder bedeutend « und es dürfte unter 
den philofophifchen Schriftfteliern.in unfrem Jahrze- 
hend für das .Wohl der Wiflenfchaiften leicht zu viel 
neue Syftemftifter und allererfte Erfinder und Begrün- 
der» die von einer Scbaar nichtdenkender blinder 
Sekfiror begleitet werden, und dagegen viel zu we» 
nig ruhige, befcheidene Prüfer, Bbrichdger nndwei* 
tere Verarbeiter des bereits Gefundnen geben. Um 
fo mehr iil es unftreitig Pflicht und Bedürfnifs, das 
von j>hilofophifchem Sturm und Lärm halb betäubte 
und gegen befcheidene Gründlichkeit ziemlich gleich- 
gültige, publicum darauf aufmerkfam zu machen» 
- .dafs es auchfelbftdenkeiide, obgleich von origineller 
. Umwälztt|>»- und Zertrümmerungsfucht gänzlich 
^tfcrate, Sf finner unter uns gebe , deron VtrdienA 
J. L. Z. xSoo. Drüter Bond. 



fichauftähcrc Unterfiicbung, auf genauere Beftlm- 
mung, deutlichere Entwickelung, zweckmäfsigero 
Anordnung und Darftellung der wichtigften Lehren 
der Philofophie und endlich auf eine , der Gründ- 
lichkeit unbefchadet, befcheidene Prüfung deffen. 
was bereits über jeden Gegenftand l^ehauptet worden 

ift, befchränkt. 

Unter diefen anmaafsungslofen aber fehr ver- 
dienft vollen philofophifchen Schriftftellern, durch 
welche die Wifienfchaft ohneGcräufch d«ch wirklich 
weiter gebracht wird, nimmt Hr. Prof. Hoffbaiur 
eine achtungswcrthe Stelle ein. 

Der gegenwärtige erße TJteü diefeS Werkes be- 
fafst eine Reihe von Abhandlungen über Gegen ftände 
der Sittenlehre, vornehmlich über folche, deren ge- 
nauere Unterfuchung auf das Ganze diefer Wiffen- 
fchaft einen entfcheidenden Einfiufs hat. Die Mo- 
thodedes Vfs. ift anal ytifch ; es ift die Methode der 
Unterfuchung, aus welcher fich das Syftem des Vfs. 
entwickelt hat. Diefes Syftem (im Wefentlichen das 
Kantifche, aber von einem felbftdenkenden Kopfe 
fetbltthätig verarbeitet), fetzen wir aus des Vfs. 
früher erfchienencn Grunäriffe der Moralphilofophte 
als bekannt voraus, und heben nur einige eigenthüm- 
liehe Bemerkungen des Vfs. aus der Menge derfelben, 
die der Lefer überall finden wird , aus , theils als 
Beweife , dafs der Vf. felbft gedacht hot ♦ theils um 
fie näher zu prüfen und eine weitere Unterfuchung 
zu vcranlaffen. L Erfte Anficht der fittlichen Hatur 
des Menfehen. Alle Pflicht liegt dem Menfcben aus 
einem zwiefachen Grunde ob, entweder, weil er eine 
Handlungsweife wollen mufs, welche die Bedingung 
enthält, gewiflc Zwecke felbftthätig zu erreichen; 
oder weil- felbft durch diefe Handlungsweife die Er- 
reichung ihrer Zwecke möglichft befordert würdo. 
Die eine fowohl als die andere Handlungsweife mufs 
er als ein vernünftiges Wefen wollen . welches ficht 
felbft gewiffe Zwecke vorfetzen und nach der Vorftel- 
lung derfelben handeln kann. Nicht weil der Meufck 
diefen oder jenen Zweck fich zufälliger Weife vorge- 
fetzt haben mag; fondem weil er fich als ein Wefen 
betrachtet, welches überhaupt nach der Vorftetlung 
von Mitteln und Zwecken handeln kann, hat der 
Menfch Pflichten. Aus^anfelben Grunde betrachtet 
er fich auch als Subject gewifler Rechte. Denn ohn« 
alle Rechte würde der Menfch nicht nach derVorftel- 
lung von Mitteln und Zwecken handeln können. Ein 
nothwendiger Zweck, den der Menfch wollen mufs, 
weil er ein Wefen ift . das nach der Vorftellung von 
Mitteln und Zwecken handelt , ift der Grund aller 
feiner f Jlichun und Kochte. In ihm liegt die fittliche 
Tttt Na- 
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lesVtenfchtn.n.TheoriedtrZwcckt.'Eioegtänd- Teriiiag der (rrakti 

nd ryßeaiatircbe Ootoloeie.der Zwecke. HI. nerci> Wiüerßreit< 

tasmenJckikheßegehrungttienHugen.DerMentch oder Weisheit, au 
t daS' An genehme ond verabfcheut dai (Joange- ' befiiiniiieii. Dahe 

, als rolches ; dieres Vermögen • ift das -fimnliche der Vf. die berondi 

ungsvermögen. (Hier fleht iler Vf. in dem geinei- Tem angeblirb obi 

^xhologifcben Irrtlmm, der auf einer Verwech- feinem Princip no 

desGrundei mit der Folge beruht. Umgekehrt ausfetzt). Vi Rcj 

anvielinchrfagen: das Begehrte, als folches, ift noiiüe; Formates 

irutD angenehm, und das Verabfchcuteiftdarum geUiUtt fittlicht G< 

;nehin> weil es 'vetabfcbeut wird. Es giebt und Kritiken der 

lens kein urfpräusliches Begehren des ^ge- Iniper.-in rs. Derli 

n). Aus der Begierde nach eiKem Zwecke tifche Formet ift di 

t die Begierde nach dain noibwendigen Mit- «.len Ann», dafs fie 

eil ich fontt etwa» Widerfprectfntles wollen „fokhc feyii, von 

. Diefs nicht zu wollen'(wo der MenTch die- „'lenn irh kann I 

iderfprucfas itine wird), ift eben fo gut ein Ge- ,,Willkur wollen, a 

las aas der Natur des Willens herrorgeht, all „Widcrfprucb mit 

fetz, nichts Widerrprechendts zu denken, in .„Mittel und Zw« 

itnr des Verbandes liegt, Diefcs Gefetz dea ,,aber nur nach ei 

s gellt alfo aus der Vernunft hervor, das info- „der ich wollen m 

■aktifcht Vernunft heifst. Der IVilU Ml das Be- „fetz fey: fo wün 

igsverinogen fell>ll,, infofern es um dicfcs Ge- „weder geboten < 

willeH, wegen eine» TOrgefctzten Zwecks^auch „das Sittcngefetz ( 

diefeiu Zwecke notbwendigen Mittel wollen „handeln. Es git 

— Kritik der IVolfifcken Erklärung dt-s Unter- .Jett rfie/i fretf ioj 

i Zwilchen linnlichein und verilandigein Begeh- Antwort, dafs des 

Is liegt dennoch in diefer, von Hu. tl. ango- /«rn« freyer Hat 

ICH Erklärung etwas Wahres, das man nicht von unferm'Vf. fe 

neu füllte. D<is, was man blofs iinnlich begehrt, jene Folgerung au 

ur undeutlich , als gut, vorgeftellt werden; es Eine andere F9n»e\ 

e Beziehung auf einen Zweck, es fey desGci- Behandle jedes ve 

er des Organismus, deffcn man lieh in dL-r Be- das Verbältnifs de 

, fofern fie finnlich ift , nicht bewufst iA. So- dem Kantifchen, 

i dicfer Zweck , z. E. der Zweck der Selbfter- haben , wenn er r 

r bey der, Begierde nach Speife, zu dem Be- deflelben, fonderi 

;yji gelangt , erhebt Ge lieb zu dem Hange ei- gen gehabt hätte, 

ritandigen Begierd«, ob fie gleich immer n«ch ben letzt in der Tl 

ffelbe Object gerichtet ift). IV. Weitere £«£- voraus, wodurch i 

ng dei Begrigs der praktifthen Vernunft. Die Gegenftände beftin 

tft ift äbcrhaiipt praktifch, infofern Ge uns Hundlungen, um 

t , etwas deshalb zu wollen, weil wir fonft im len. Von Wol0s G 

■pruchemit uns felbft feyn würden. Diefs ge- „feine frtjjen HtnJ 

auf doppelte Weife. Einmal in Rückficbt fii'xmen nh die nat 

en Zweck, den wir uns zufalligerweife vor- es blofs im Ausdm 

haben, und dann »Westens iiü'ofern wir einen, ^fey; »her durch 1 

wollen muffen. Weil wir uns überhaupt ge-" hier der Vf. erlaub 

Ml als Wefen denken, die nach derVorftellung oller Muralprincipi 

ittel und Zweck handeln können. (Die ganze, Vei-gleichung der I 

fcharffinnige Deduction des Sitlengefeizes, die Wenn die TorausI 

. giebt, ift zwar richtig, aber unvollftandig. pien grundloeift: 

negativen praktifchen Grundfatz können wir puncte der gröfsen 

,gs durch den Satz des Widerfpruches b,-Ere:f- barkeit u. f. f. von 

cheii; dadurch wird aber dcrBegrift' vonSitt- lung des Begrigs d 

: keinesweges erfchbpft. Dazu bednrf esnoch widrige Handlung 

mfitivtn Prinsips der abfoluten Einheit des^ ich fie unverfchuli 

!, ZU welcher freylich die Vermeidung alles lung für Pflicht dii 

Ireites, aber nur als negativ« IJcdhigun^. ge- es Handlungen gel 

So wenig a&pr d-r logifcho Satz des Witicr- als ihr Gegentlidl, 

WiJJinffhaft {'«Gtir begcündet; fo wenig; such , bey folcfacu 
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fragen, ob fic dem SJttcngefetze nicht Zttwider fey. 

Erlaube ich mir fie ohue dfefe Fra^e: fo wäre die 

Handlung fittlich bdfe; nocfi dirfor Frage , iß ße ftti- 

Uch gut. In diefer fubjccttve« Bedeutung giebt es 

alfo xeme fittlick gleichgültigen Handlungen^ (Sitlli- 

chen Werth kann nur eine Handlung haben , fofern 

fie aus Pflicht nnternommen wird ; ich foll jedesmal 

nicht blofseErlaubnifs, fondern einen Verpflicbtungs- 

grund aus dein Gefetz zu meiner Handlung fuchem 

Denn gefetzt ich erkenne d|e Handlung an und für 

£ch als blofs erlaubt, ich könnte aber ftatt ihrer }etzt 

«ine Pflicht erfüllen : fo wUrde ihre Ausübung ia con- 
creto pflichtwidrig feyn). X. Vollkommene lind im- 

ypilkommcne Pflichten, Der Grund diefer Eintheilung 

wird dargelegt, die vcrfchiedenen Definitronen wer- 
den geprüft, eine auf die andere zurückgeführt, und 

ge^en fcheinbare Einwürfe gründlich gerettet. Wenn 

auch der wefentliche Inhalt diefer Abhandlung, fowxe 

einiger andern , nfcht gerade neu ift : fo ift Ae doch, 

wie alle übrigen, wegen der regelmäfsigen Methode der 

Unterfuchung, der logifch genauen , w;ohlgeordnc- 

ten « klaren und einfachen Darfteilung , und Vi^egen 
'fibniicl|er ETgenfchaften eines Vortrags über Philofo- 
'pbie, wozu mehrere uiifrer beliebten neueften phi- 

lofophifchen Schriftfteller wenig nachahmungswertbe 

Beyfpiele liefern, mufterhaft, und üe rerdtent in 
'diefer Hinficht angehenden Phrlofo^ben zu fleifsigein 

Studium empfohlen zu werden. XI. Ideen über die 
'Cottißon der Pflichten, Diefe Abhandlung ift in Verbin- 
dung mit dem, was der Vf. in. feinem Lehrbuche der 

Moral hierüber gefagt hat, das Ausgearbeitetfte, was 

vrir bis jetzt über diefe wichtige Materie befitzen. 

XlCr Zwangspflicht und Geunffenspflicht. Entwickc- 

Iting und Deduction diefer Begriffe. XIII. Pflichten 
jmd Rechte in ihrem Zufammenhange, Erkennen läfst 
/ich dlcfcrZufawimenhang auf verfchiedenen Wegen; 
aber der Realgrund delTelben iit ein Einziger , näm- 
lich: ,,nm Pflichten anzuerkennen, mufs ich mich 
„als ein Wefen betrachten, welches nach der Vor- 
„ftellung ron Mitteln und Zwecken handelt. Um aber 
^darnach handeln zu können, mufs es mir möglich 
'„feyn, irgend welche Gcgenltände als von meiner 
„Willkur abhängig zu betrachten." XIV. SittUchlteh 
und Glücfifclfgkeit. Alle Pflicht bezieht fich, iruf an- 
dere, zußfllige Zwecke, die fie nur auf eine gewiflfe 
Bedingung einzufcbränken gebietet. (Mit anderen 
Worten: ein formaler Zweck ift nur in Bezug auf' Jen Pflichten ohne Unterfchicd, die Rechtslehre hin- 



djc Pflicht ßcb nicht ddriiuf beziehen, ihre Foderung 
wäre beziehungsleer, folglich ungereimt» Im Wi- 
derfprucbe zwifc^en dem Streben nach Glückfeligkeit 
(d. b. einer beftimmten, zufälligen Aeufserung die- 
fes Strebens; denn, em abfoluterWiderfprucb würde 
die Einheit des Strebenden felbft vernichten) und der 
Pflieht, ^gebt die letzte vor; fonft gerathe ich in 
VFiderfpruch mit mir felbft. Nicht als ob zwifcbeii 
den Mitteln und Zwecken , wornach der Lafterbafte 
ftrebt, nothwendig ein Widerfpruch wäre — -.dehn 
es kirnn eine infpfern confequente Unfittlichkeit ge* 
ben — fondern weil er bey^em Zwecke felbft, den 
er fich rorfetzt, im Widerfpruche mit fich felbft ift.' 
XV Von dem VerhUttmJfe der GlückfeUgkeit nnd Sitt- 
lichkeit , als Zwecke des Menfchen betrachtet. (Diefos 
Verhältnifs fcbeint weder Kant • noeh Hr. H. voll- 
ftandig beftiinmt zu haben. Verftebtman unter Glück- 
feligkeit dasjedesmalige Ziel der jedesmaligen Acufse.. 
rung de^ NaturtrielTes : fo ift Sittlichkeit ihr jederzeft 
übergeordnet; denn das Nothweadige geht dcmZü- 
ftüligen, das Ganze dem Theile vor. Bedeutet Glück- 
feligkeit d»s voll Händige Ziel des Naturbeftrebens: 
fo ift Sittlichkeit die formale Bedingung der Möglich- 
keit eines Zieles, und man kann beide, als Zwecke 
betrachtet, nicht mehr unterfcheiden. Sie find Eiii 
Zweck, wie der Meiifch nur Ein und daflelbe Sub- 
ject ift). XVL Heiliges uud unheiUges Ifejen. £in 
Unheil igcaV^efen ift, nach Hn. H., nurdadurcii mög- 
lich^ dafs es einen fchwächern uaeigeiinützigen und 
einen ftärkern eigennützigen Trieb, fcugleich aber 
auch Freyheit befirzt, woduirch es bey aller Stärke 
des cigennützigert Triebes dennoch fabi^ ift, ihn 
dem uneigennützigen Triebe zu unterwerfen. (Diefe 
Reinhotdifche VorftelhiUgsart fteht mid fäüt mit .der 
Annahme eines bef(yudern Triebes nach Gtäckfel^- 
keit, welche, ihrer Gemeinheit ungeachtet, Äch durch 
ni<:hts rechtfertigen lafst). XVft. mUhUr liehe und 
fretjt Hamilungen. In Kantifchem Geifte , obgleich 
in etwas veränderter Kunftfprache. XVIII. Wittkür- 
liehe Handlungen, als Ge^enßand der Rechts- und Sit- 
tenlehre. Eine treffende Berichtigung der Kantifchen 
ünterfcheidung zwifchen Rechtslehre und Ethik. Ein ' 
Gefetz für die Maximen ift auch Gefetz för die Hand- 
lungen , und umgekehrt kann kein Pflichtgefetz le- 
diglich auf die letztern gehen, fondern es beftimmt 
zugleich die Gefinnungen, Die Ethik hat es mit al- 



einen andern, materiellen, Zweck gedenkbar). Hier- 
aus folgt a priori, dafs der Menich , aufser dem 
Zwecke, aus weichem alle Pflicht für ihn entfpringt, 
jiocb einen anderweitigen Zweck haben mufre.' Wel- 
ches aber diefer Zweck fey, dicfs wird nur empirifch 
erkannt. Ünfer Vf. fagt mit allen Moraliften r- es ift 
die Glückfeligkeit.' Richtiger wiirde ittvtn vielleicht 
fageii : Befriedigung der Naturtriebe, woraus frey- 
ücb.die Glückfeligkeit folgt. Das Streben des 91^- 
fchcn nach Glückfeligkeit (oder: aus Naturtriebe), 
ftimtnt nicht von felbft mit feiner Pflicht überein ; 
ftünde es aber mit der Erfüllung der Pflicht durch- 
aus und ohne Ausnahme ua Widerfpruche : fo könnte 



-li-'W. 



gegen hat mit der Pflicht, als Pflicht, gar nichts zu 
thun. XIX. Giebt es ßtttich gUichgüUige Handhn- 
genl Im Allgemeinen betrachtet, ohne Zweifel. 
-Eine völlig bcftimmte individueTle Handlung kann ea 
auch nicht in formaler, fubjectiver Rückficht feyn ; denn 
ich foll die Rückficht auf das Sittengefetz nie unter- 
-knren. Soweit kann Rec. dem Vf. beyftimmen. Es 
giebt aber, fügt der Vf. hinzu, Handlungen, die 
-thrrrhdes- Sittewgefctz weder geboten , noch verbo- 
ten find. Denn wäre jeder meiner Zwecke mir durch 
das Gcfetz fchon angewiefen : fo könnte ich nicht 
nach der Vorftellung von Mitteln und Zwecken han- 
deln. (Diefe Folgerung wäre richtig, wenn jenes 

-Gefetz 
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Gthtz «in Nttargeretz wÄre; irt>durch die frey« 
i^'atit eiiiesZweckes luTgehaben wdrde). £1 iiiüQcn 
tnirsiro dieCeZipecke blofs erlaubt (cyn, (Dann tuiiide 
die Natur iiUl der Veniuiift in ganz und gar kL'itteut 
öbereinAiminenden VerhälmifTe. Die Natur uitd ihre 
Zwecke müfTeti viebnehr gedacht werden als Bcdin- 
Cungen, den VeniunfnwecE arnzuführen). Ferner ein 
Zweck , den ich zu haben ▼erpilicfatet bin, kann auf 
niehrfacileArtiUiidKwarauf die eine fa gut wieauf tii« 
•nderc «rreicht werden; es inufs mir alfo die Wahl 
Ewircbendiefen Tcrfcliiedcncn Miueln littliLh frey ite* 
hen. (Die VorJusfetzungiödogmatifcb fu uiierweislich 
als ihr Geftentheil. Aber et mufs äiaximr feyn, keiB« 
folcbe Indifferenz zu llatuiren, fundern die grol'sere 
Zweckinäf*igk«itzu erforrchen, und h iä I> flicht, den 
Scbarffinn für Beurtheitung derfetbeu fo zu fcbarten. 
dafs enOlicfa aucb rubjectiv keiue fuU'be Gieicbgulii^- 
kcit mehr iUtt finde, gefetzt auch, dafa dierei Ziel 
nur in derUncndlicbkeit erreichbar wäre). XX. Er- 
tßubmßgefetzi. lii nach der vorigen Abhandl. zu 
beuitheilen. XXI. Verkaltni/s det rechtUelt Erlaub- 
tea zn dem fittiicli ErlaubttH. Das Bekannte, aber 
gut gefagt und bewtefeit. XXII. EMtwicIuiimg dt$ 
hegriffs von einem Gute und der verwandten Begriße, 
Nicht altes iitükhe Uebei ilt auch (iitlich buje; ü«iin 
CS kann HinderjiirTe der Pflichterfüllung geben, weiche 
nicht durfh unfre Willkür porhandeu lind. XXLil. 
Uebtr das hiiek/lt Gui des Meufcktn. Ein Beweis, 
dafs Tugend das obttfit Gut, fie aber in Verbindung 
mit Glückfeligkeit d^s hiick/le Gut fey; und eine Er- 
örterung der Art und Weife, wie durch Mifkdeu[une 
dicfes Gt:dankeiia ein grofter Tbi;il derStreiiigkciieit 
«nd Irrtbüiner über das bochft« Gut entltandvn fey; 
endlich eine logifch Ärenge Kritik der ahweicbendeii 
Syfleioe, wobey lieh der Vf. (welches befundera in 
nnfern Tagen fehr zu lobcK iä) utebr au die Schriftea 
ihiier Urheber z. B. U^ol/s und «n ihre eigenen Be- 
weife, als an eine felbAentwori'ene Gekalt ilicer Vor- 
fleliungBarten, Ijäli. XXIV. Tugend. Untugend, 
Laßer. ■ Unter vielen fehr l«fenswqribeQ £rör[erun- 
ren diefer Begriffe , findet fich auch das Parvdtpcon : 
Jafs die tugendhafte Gellnnunc nicht inmer alle die 
«nzelnen Gefmnungen in lith falTe. welche lieh auf 
die cinzelnenPäichten bezieben, felbft alsdann, wen» 
der Menfcb den Zuüiniuenhaag diefer befundern 
Pflicht mit der Pflicht überhaupt erkennt. Diefes ift 
nun offmbar fafch ; et widerfpricht dem Begriffe re« 
Einheit der tugendhaften Gefinnung. Wahr ward« 
diefer Satz, feyn, wenn Evn Tugend als Fertigkeit 
in guten Handlungen , nicht aber, wie der VI'., aU 
die Gefinnung erklart, die diefer Fertigkeit zum 
.Grunde liegt, als den «mflen Willen , feine Pflicht 
.XU ihun. BieriHtt füllt zugleich der Satz über den 
Haufto* „dafsTugsadtiad LaAcr gleichCun.dieHerr- 



fcfaaf^ über einen 1 
küniK'." Eben l'u b 
Kniiiircben Safr. ,,0j 
anfangt"' aufMifsve 
deuten, al» das, v 
riiuiat: dafs das bed 
kein blufs in^chani 
ThÜtigkeic beQiiii>nt< 
.tiaUere lUtrachtnng 
Aaiiiitheile fjiid aL 
heit und — der bei 
thun. In Abliebt 1 
jufsert fie ficb als 
ihrer gehörigen Ulil 
XXVI. Utterjcheidu^ 
Ppii-htt» der Gerecht 
W iebtige O^ytrage 
tiwn der Pflichten. 
dafs auch eigene üli 
■eiteai zu handeln , 1 
«ich die VoUkoviinet 
dienen Avfiuerkfau 
weitere Fcilfun^ , aJ 
verltatiet. XXIX. 
»ijje zu den iilmge 
kdtlm»th. XXKl. 
te» gegen fi<:lt ftlbjl 
PjUda. XXXIIi. l'i 
len Moralphilo/opliii 
Jeheti Aitiltropiiliigie 
grüiidlicbe und inie 
tigungeii der Gcgrif 
ten Heweife, Verbefl 
fchäizbar t'Ur jeden 
tig bearbeiten und < 
teu allerer und nc 
wiU. Um des Wo 
jeder fei bedenkend 
fuchen, dem Publ 
gen, befondert au 
zutheilen, wo fic. 
Lage diefer Wiffenf 
bauptet und gdeug 
wiefea hat, ein rt 
bietet, ficb durch 
rechte Unterfucbui 
die Philofophie, ja 



Lkmso, in d. Me 
der lULS dtnbefi 
Aufl. igco- 4t 
erfchies 177t 1 
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Mittwochs, den '24. Septtmbtr 1800. 



. . NATURGESCHiCHTK 

» * ■ • 

j.. ItiB», n. K.4L Vf. gpdr. b. Schmidt: Verfuch H- 

fi » ner Mituralogie ßikr Anfänger und Liebhaber Tom 

%,i Abb6 Eßner. ilL Band, erfte Abtkeilung. Salre, 

^.. brerinUche Sttbftanzen, Metalle, Platin, Gold- 

'«% Qoeckfilber - Silber • und Kupfergefchlecbt. Nebft 

£. Bemerkoug der*4n den vorzäglichften Wiener 

r, .. Dbinetten £ch auBKeictmendcfu Mineralien und 

ie zwetfte AbAettmng des z^etjten Bundes diefes 
mit grofsen Fleifse vcrfafsten Werks ift 1799. 
;-M2 — JOS. aiigezeigt worden. Dafs der yoriie- 
]e Band fo fpät erfcheint, daran find, nach dem 
.^ kurzen Vorbericb*e , Kränklichkeit und andere 
(ftlidie ümllände Schuld. Vielleicht gehört unter 
letzten der Selbftverlag, da der Vf. wie. er felbft 
aufiher 4/em Beyfalle «ehrerejr verdienflvoUer 
jten nicht den geringften Vorthcil von feiner 
.evoHen Arbeit eingearndtet hat. — Dennoch 
Tflricbt er feine noch übrigen Kräfte fo viel ujög- 
- «izuftreftgen , um den letzten Band iiebft dem 
•tfifer über das ganze Werk auszuarbeiten. — Die 
X6 Seiten des vorli^enden Bandes enthalten 
, Vjerjieffeningen und Zufätze. Unter den letz. 
jxdBt fich «ine Nachricht vondemLazulith, wel- 
. in der Stickdberger Gegend hinter Wienerifch 
LÜAiit. in einem grauli<ihweifsen ins Milchwcifse 
Uttenden dickfchicferigen Quarze vorkommt, und 
^ ebso fü auch in kleinen vierfeitigen Säukn cry- 
itlifirt eingewachfen findet. Ferner holt der Vf. 
^ noch die genauere. Befchreibung des in Oberum 
Ifn im Ber^^er Koinitate vorkommenden Alaun- 
bfts Jiach, welcher zu Mühlfteinen verbraucht wuff- 
(iT ifi vrelchem aber Dr. von Weijz von Uihely in 
l^rutigarn 179$ von 30 — 5oPct. Alaun entdeckte, 
ßlclier ,^ wo nicht befler , doch eben fp gux als der 
4 «Xolfa imRömifchcn gew<>nnen€ ausfiel. Nachher 
ad Dr. von IVeifz auch auf feinem Gute zu Nagy- 
^^arty eben, fo guten Alaunftein in grofscr Menge. 
j^^ ift hier noch die Befchreibung des unter das 
Äongefchlecht gehörenden Honigfteijies geliefert. 
^ ^alze ordnet der Vf. nach Atw Säuren, welche 
^en Beftandrbeil dcifelben ausmacUen, als kohlen- 
saure, vitriolifcheu.Lw. Da aber blofs die äufseren 
^tr^imieichen in feinen Plan gehören : fo führt er -die 
Tohdem Eigenfchaften , weiche die Chemiker von 
efen Salzen ^angeben, «Lcht an. Dre brennbaren 
»flik'es theih der Vf. mit Werner in das Erdharz- 
:b\refel- und Gracht tgefchlecht, zu welchem letz- 



ten er gleichfalls die Kphlenhlende zählt. Diis fehlen 
jckige Erdpech , welches von andern Mineralogen liür ' 
fchwarz befchrieben wird , giebt unfer V£ auch von 
folgenden -Farben an: hyazinthrpth , dunkel -licli^t- 
honig- und weingelb ins bräunliche fallend; .auch 
zwifchen ftrohgelb und gelblichgrün u. f. w. und ber 
merkt nachher in einer Note , dafs die Abänderun- 
gen von anderen Farben, als der fchwarzen, mei- 
ftens für Bernftein gehalten werden. Das dunkel- 
hyazinthrothe von Oftgallizien fey für Eifenbrandej-z 
gehalten worden. Die lichten fchlackigen Erdharze 
g^ben oft beym Brennen einen Bernfteinger^ch; des- 
wegen läfst der Vf. hier gleich den Bernftein als ei- 
g:ene Gattung folgen. Unter den Steinkohlen führt 
iler Vf. die FaJerkghUf als eine eigene*Art auf, ujpid 
giebt als Geburtsort, aufser England, auch Böhmen 
und MiUiren an". Sie befteht aus theils höchft zart- 
gerad' und kurz - theils verworren fzferigen fchwach 
zufammengebackenen Theilchen, die fich zuweilen 
dem feAen nähern, hat eine dunkelfchwarze Farhet 
färbt ftark ab , und ift ganz zerreiblich. Auch führt 
der Vf. als eigene Art S. i6;{. den Kohlenfchiefer aulF, 
welcher von der Schieferkoble verfchiedeii ift^ und 
fich zu Sxilletz auf der Horzowitzer Herr&haft in 
Böh^nen findet* Unter den Metallen ift das iGold Jn 
Kück/icht feiner Ccyftallifationen iiud empirifchm 
Kennzeichen äufserft genau befdbrieben» Das Nagya- 
ger Golderz zählt der Vf. auch noch hieher, ob es 
gleich nach KktprothSf felbft hier näher angegebener 
Unterfuehung, vielmehr Tellurium als Gold enthält. 
Die Befchreibung des problematifchen Erzes aber und 
des aurum graplncmn wird der Vf. 'erft am Ende des 
letzten Bandes geben. Da dar Schrifterz oderünr. 
grapkic. nach Klaproths Analyfe gadieg^ene« Tellu- 
rium enthält.* fo wird es un^er einem eigen^i Ge- 
fchlechte befchrieben werden ; denn unfer Vf. führt 
unter .den bekannten Metallen auHi das Telluriöih 
mit auf. Das Queekfilberhorrierz wird vorzüMich 
nach feinen Cryftallifationen SV 175. ü. fg. gjenaa be- 
fchrieben. Es bricht auch auf der Grube Entradicho 
in^pÄnien, theils in gdblichgrauen mit Eifenocher 
überzogenen, und uaitZinnobercryftalien eingeWach- 
fcnem, und wenig aderigen Kaltfpathe gemengten 
erhärteten Thoue, theiis in fchieferigem , etwas zer-. 
klüfteten mit kofcheaillrothen derben Zinnober ver- 
wachfenen verfchieden gefärbten Thon, walcher eine 
dünne Haut von lichtblaulichgrau gefärbten, nur 
durch den Strich zu erkennenden, Zinnober hat. 
Als efgfinfc Art führt der Vf. S. 300. den StmkzinM- 
ber auf, welcher zu Idria vorkommt und zerfchlagea, 
#der nur mit einem fcharfenjnftrumeate «rizt ei*. 
Üü»w nen 
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B. hepatifchen Gerürh geben foU. Er findet (ich 
!tcn derb. Öfters klein eineeriifengi und in Drufcn- 
utchcn; er hat eine Mirtciforbe zivifchen kannefia 
id blutroth, zu-.vcilen iii's blaugrjiie fallend. Uii- 
r den Silbererzen führt der Vf. das fogcfiannter.ur- 
•milcher?. vom Ha'r/.c uiifpjr rfcin Ton KlayioFh s,t~ 
bencn Kamen frciifffs llamcrz nuf. ]ii I'eru fqll 
f dem reichen Erzhcrge Tauricocba ein ahnliches 
»flil einbrechen, welches iin Ceniiier no bis 120 
ark Silber h^lt. In einem Nnc!itro,''c fiJirt dur Vf. 
>eb das lufifauri! Silber 'nn, nnd f^jcbt dcnc» ßp< 
äreibung nach U'iäeuma^n [nicht Wiedemann) in 
(Ten Himdbiiche der MKieralogie 8.669. ^^^ fogc- 
nnlc Zundererz vom Harze fchcmc blwfs ein roiher 
fcnrahmmic mehr oder weniger roichen (es illme^ft 
tirnrraj Silber- outh ctwa»Broan!leiiigchalt. Weifs- 
ipfrrerz hat Eimnrk auch hinter dem Krcu);ber;^e 
iweit Strazena in Oberuii^rn .entdeckt,' wodlbil 
Cch eben befand, als diefes Erz cinhrarh. Es Ü 
[iniTeir» und mit fein eingefprengicm Kupfi-rkifife 
rwachfen. Als eigene Gattung führt tler Vf. das 
■.cherpccknz auf. welches bey Sfiiz in Oeftcrrcich, 
iDannare, in Tyrol , Sachfen und Sibirien vor- 
immT, und einönnochimifthcÜEen insunebeneöber- 
heiidcn Bruch .hat. Die Arten des eifenfchüfligcn 
ipfrrgrüris kommen aufser Sathftn, England und 
tiirien aueh in Niederungarn im Dannate vor. S. 
2. werden auch nach Medcr die Crjftailirationcn 
s.fibirifchen fcblackigtn Kupferf^rflns genau ange- 
ben (S. auch Crdls chemifche Annalcn 6Sr. r79S> 
s «igene Gainiiig wird S.616. das falzfanre Kupfer 
n Coniwall genauer bcfchrliben. Das Olivcncrz 
hrt der Vf. unfer der Benennung Arftni Kalk Opfer 
f. Ucbcigens find die Werneefchen Gsitungeu und 
ten 4er Metalle befchrieben.. 

[ewa, b. Mauke: Waid- Rauptn- nn.i Borkniaftr- 
Gefckichte, Einficht und lienntiiifs folcher wald- 
rerderblichen Infecten, ncbft den ürfachen, wel- 
che zu deren Vcnnehrung beförderlich lind , wie 
au(:h VoTfchlüge 7.u anwendbaren Mitteln, den 
Nacbtbeil, deu He drghen, ra6;;tichft zu mildern, 
and Belehrung, zum Anbau fcbicklicfaer Ilr.lzar- 
ten ouf angemeflenein Boden. Auf Vcranloflung 
nach ei^eneP Eriäbrungflur^efetzi u'nd deiüDiu- 
i^e übergeben "von ^ohji lieiHÜcli ^dger, ller- 
•zogl. SacbC. Gutha. und Altcnburgif. VVÜdmci- 
ftcr und Forft-Revi«r-Inhab«r(?) zu Meufebach. 
1798- uaS. XVI. Vor. umi DeUic. 8- (9 E""-) 
WesB.HT. gfäger den ihn vergeblich auflbdemden 
lehrten und PorÄnftnnerii nicht Gehör gegeben 
t«; fii hitfcer wobi gethan. Ein Beraiher der an- 
lenden Forli - l,iebliaber(?J, wofür «r nach der 
rrede gelten will , ift er ge\tifs nicht; fchon der 
*1 feiner Schrift zeigt, d^fs er dazu nicht lauge, 
fcfareibt eigentlich gegen Hn. D. Zinite, von deCIen 
tilgangSHiiitein er kein einziges ftehcn läfst , und 
n er zugleich in mehrern Stelen vorwirft, dafa 
nichts von die£er Sache verftcbe, dafs et hcffcr. 



grihon hat!e, folch 
nijnnem zu äberlal 
gtauhcn, dafs-Hr. ,^ 
Infectologic fey, u'n 
der rorltinfecien rtc 
der zeigt das ganze 
das ABC tlavnn wc 
D. Zinke hat iich gni 
raupe und Jlotte niii 
bvirnt hat, wclvbe ] 
terlingsart von dem 
doch fj-ftematifch ui 
eigentlich von LaL 
und zwar aiit mehre 
vrordtn etc. Iivdefs 
ihin benannte Waldi 
ForihiiJtnnern hat k 
Ri:ter Linnec und 1 
ruth Suckow mit de 
fii belegt , und cige 
et Abtei genannt wci 
benennt, und niibt 
Nachdem er Zii 
nttmerweife widerle 
an. Drefcfind: i) 
derer RückflcUt iil d 
3) Harzlagtn (Harzfc 
derer Hückficht febi 
bald möglkhji zu fäl 
te fcyn, „die (S. 7; 
können, die iiorke \ 
Borkenk.nfers Gefclti 
dem." Sie werdei 
wiederbaU. Gelege 
gen auch getadelt, 
ne alle Ordnung und 
von der Nonne , ifai 
ihren Venrfiftungen 
mehr von jenen Vcrw 
ihm in der That xi 
vom Harzfcfaarrcn , 
r. um Wiederanbau- de 
dürftig lind, dafs d 
fnlpetcriduen Bodeti 
nicht hither gchüiig< 
. Hodcjitlichwird 
babers zu IMeufebac 
Zungen bcffer ilchen 
So viel fdieint aus d 
len, dafs lieb keine 
einiiiilehi können. 

PH 

Biit'si.AU, b. Korn 

SjirachltUre jür 1 

i^oo- ict4S. g. 

Zuerit faendt'U dei 

-fagt« &. 3., wird 
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ausgcipröcbc» , As mal, iahU^ paffer.*^ Die Regel 
ili wahr in Rückficht auf die beiden erflen Wörter, 
»ber paffer bat «in gedchntea u«<l tiefes a, und pafst 
Jklfo hier nicht. — Auf derfelben Seite heifst es : 
^0 ift a&cb Istug i) erftlich in den einfylbigen Wör- 
,<4em\ welche fich mit einfm s encfigcn, bnSt ])as, 
„las — 2) in der vorletzten Sylbe der Wörter, de- 
„rctt die (warum die?) letzte fich mit einem ftum- 
,»men e ender, »Iswariag-^, avare^ gyace, Jale^ awtf.** 
katm der Vf. behaupten., dafs das zweytc a in 



K«. S74. S£Pt£MB£R X8CV0. 



710 



tnmrfagf, und das a in Jaie lang f^y ?^ Beide Endun- 

fiel» imd knrz, mit Ausnahm« von dge (Alter) und 
berhaupt der mit dem Circamflex bezeichneten, als 
pAtc (blaft) i hdU u. a. m. — Die 5 SeUc lehret ri- 
^U nrit deinfelben äh »«szufprcchcn, welf:hca in mifc- 
' rt^ fority itre vernomracn wird. WaiUy und ande- 
re fprachkundige Franzofen lehren aber, dafs die 
Endimg' egU kurt ift. — Auf eben der Seite wird 
RtTisj durch liwr bezeichnet, und gageurt durch gah- 
fihür. Wfftuin nicht das crße.Wort lang, lihwY\ 
Ittnd dds zweyte zu Anfang kur^, gaschühr^^ So will 
*es ja die Profodie. — Es beifst S. 7..; „0 wird lang 
^»^irsgefprochen i) wenn es das. gebrochene Tonzei- 
chen hat, als r^r, coie ^-^ 2) Wenn es »m Ende 



riil der Hauptwörter auf diefe GalTe angewendet wer- 
den? üeberdein hat lui er im Plural tnxf Uür ift 
nur der zweyte Dativ, 'deffen Gebrauch fichvon A 
^»rfebi: unterfchcidet. Dann, ift der Ausdruck, wenn 
fie eine Shlwhett anzeigen, ganz ungereimt. Und w^e 
gehöret der Artikel la. hierher? Soll es der zweyfe 
Accufativ von eile. Ceyn, To hätte der unter fchied zwi« 
fchen %Hoi und d izottf, zwifchen de toi und de vons 
u. f. w. mit gleichem Rechte aufgeführt werden kö^i- 
nen» — . Die S. 24. giebt dorn armen Anfänger, drer 
fich diefer kurzgefafsten Sprj^chlehre lyedienem. möch- 
te, einen fchönen Troft in der Abfertigung: «Nur 
,, durch vieles Lcfen und Redea kann man difc Qe- 
„fchleclite der Wörter erlernen^** Uns wundert, 
dafs der Vf. nicht gar fagt: nur durch vieles' Lefen 
und Reden kann man Franzöfifch' fernen, und d^ber 
find alle Grammaliken überflüfsig. Adelung mufs er 
wohl für überflüfbiq halten, weil er tiefem zuwider 
Gefchlechte FiHr Gefchlcchter fchreibt. -r Auf derfel- 
ben Seite helfet es: ,^Aide^ Gehilfe, ift des Frauen- 
jvgefcblechts. . Aide de camp und hiVip- wo/aar find de* 
„Mannsgefchlecht^**; Wie lächerlich ! Aide ift weib- 
lich in der Bedeutung Hülfe ^ aber uiännlkb, 'wem* 
es Gehülje bedeuten foll. — S. 25. liefet ma»: f^G^^^f 



einer. Sy>be mit dem darauf folgenden Mitlaut^ ,, Leute, ein fonderbarcs Wort. |fedes'vor ihm fte- 



j^^kHngt** ^>. „dA nur noch ein dummes e nach fick 
ji^st, als fira^^ mohH\ roje.^ In wod*, ift kurz, 
Afctm'Wailly und alle franzt)fif€h»j ProfQdifte» fagcri : 
' «#r, lotig feuUmetU dum je rid£* Diefcs iey ffc- 
lOs^, mn zu zeigen, dafs* der Vf. die Lehre voa der 
*\Au5i^ache fdir feülerhafc bearbeitet^ h»t« .. Zmn 

ZS^b^rflufs wollen wir nech fein triumvirat triumwita- 

S^iz-f fein eicamen äxnmäng, fein ennoilir anoidir 

%*if'\ fein et ä S. 13. anführen, welche im Munde 

eShues Tvanrclen trior.7nnr(iy ägsamän, nngnoMrf # 

Ifingen. — In der Bezeichnung der Confonanten 

f^ßhct man such Fehler, wie at. B* S.20. beweifet, 

uro CS heifst: „Folgt auf t in demfelheh Worte en» 

^i^ fm lauf er es wie- ein gelindes j(^ als stmbiHorit por- 

fion-**" -Nein! es teuiet älsdaan \^-ie ein fcharfes s 

idcr fs. Wenn wird man endlich einmal in Deuxfch- 

hnd aufhören, die franzöfifchi Ausfprach^ fe leicht- 

bnifr , fo uafyftematifch zu behandeln, da uns doch 

Bi voltiläHdiges Syftetn derfelben m den. Werken ci- 

cs Olivet, Wailly, Mei^villon, Cünguen6 uad Do- 

lergnue vor Augen liegt l 

£>«rauf fpricbt der Vf. von der Natur und denr 
erri^rbtttngeir der Wörter ,- ak Theile der Rede be- 
acbtec. FOr den Anfänger ift diefer Abfcbnitt, bey 
lex* feüier Kür^e, brauchbarer und ndtzlicher als. 
tt erfte ; aber auch hi«;r giebt Hr. itf. rfele Blöfsen. 
Ä«. iogt erj „Die Fürwörter /«, moi^^ in, toi^ lui 
tr, celjiif, I« fie, weichen von der aUgemfsineB Re- 
;el ab , wenn fie eine- Mehrheit ammgen^ and an- 
lerne fich in nous, «oiu, teur, ceux» Us^.** Da der 
4i«al der dxgy erilen Fürwörtc* , der Natur ^der Sa- 
e hach^^ von dem Singular abweichen miufs, und 

daheim auc& in allen Sprachen thut: fo ift e» ja 
'^lig'» dafs der Franzufe diefem G^fetze der Ver- 
inft folgt«, ^ie kana a)fo di^ Regel voa dem flu- 



chendes (der Deutfche fyächt ßeliende) Beywort trägt 
ffd^s Gepräge des FrauengefcWechts, und jedes nach« 
„ftchencfe des M. G. Us viBÜks gens fönt fanp^on- 
„nestx.'* Dafs aber der Franzofe z. Di/agt, tous Us 
gens de hien, tous tes'homites gens f^ eztxtn \\\fd, 
keine Sylbe erv ahnt. — S.26. «0«<v»TrWerk, Frauen- 
„gefchlechtl Man fagtabertrövas/^cr au gvandoeuvre. 
,^dcn Stein der Weifen fuchei^, anftatt d lok grause 
„o^Hurr." kl diefem Sinne fchrcibt man grand - oeuvre^ 
'Uiid wanum werden die beiden andern Fälle nicht 
gezeigt, wo diefes Wort männlich iIl? Es ift >i» rich- 
tig Jranzöfifch , II a tout Voeuvre de Calot; le pre- 
fnier Oeuvre de Ae mußeien. Oder braucht man das- 
weniger zu wiflcn als jenes? — S.2g. und ag- ftebet* 
riZwey Ffifte find in der detttfcben Sprache, wo man 
>,kein Bcüimn:ung5Wort gebraucht, 1) wenn die* 
„Hauptwörter eigene Namen find, weil diefi^an fich 
„felblt fthon genug beftimmt find. , 2) Wenn man die 
„Hauptwörter g^r nicht beftiimnen will. Im crften 
„Falle gebra^ichen die Franzofe» auch kein Bellim- 
„inungswort , als Ilomire et Vir gite fönt des poHes cif- 
fjihres. Ln xweyten Falle bedienen fich die Franzor * 
„fen des Beftimtaungsworts le^ fa, und fetzen da» 
„Vorwort Jr voran , als dans le ntaUieur ü faut avoir 
^de la patience et du courage.*'^ Au» dieier Angabe 
würde folgen, dafs man z! ß; fegen mfifste Eun>pe 
efiplxs petite j«' Afie^ ^e lis Taffe^ weil Euro pe tnd 
iajfg eigene KJuncn find. Es mufs abe^ beüse« FEti^ 
tQpc eß plus petite gii# VAfity ge lis k Taffe u.f. w. 
Alfu ift lln. M. Regel nur zum Thefl w«hr, und deu» 
Lernenden von weuig oder gar keinem Nutzen^ Be- 
dfejtte fich der Franzofe , uiu'die Hauptwörter nicht 
zu beftiimäien, des f#, la mk vorgefetztem de ohne 
Ausnahme: fo wurde er fprechen z. B. itre m de la 
faix, in Frieden fenn, avoir äf lafavm. Hunger ha- 
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leit o. f. w. Er fa»;t nber Itrt £» paix, «vofr faim. 
%ie tit e* diher müglich, ju( diefer zu kurz gefafs* 
en Sprachlehre die Farm ond den Gebrauch der Ar- 
Üel ZB leriin, befonders Ja äei Vf. den Article in- 
Ufini und den ArtieU jamTtilif weder ntmentlicb an- 
Qbrtsoch erkläret? DiejenJgen Lehrer, welche lie 
ur keine Artikel hiken, v«rwirre|i ihreSchülcr, und 
ind Schuld daran , wenn diefe fehlerhaft fchrefben 
ind fprecben. — S. 33. heifit es : „Aus teilt wird 
,teitite wenn «s mit /an verbunden wird.'* Beut ift 
las participiuM von benir, und hat Im feminino henit; 
lingegen biiüt wird mdjieüve gebraucht, und hat iiB 
■em. biniu. Man verbindet es nicbt blo^s mit ran, 
ondem mit verfcfaiedenen andern Dingen, überwel- 
:be der Priefter fejreilicb den Segen Tpricbt , als 
hasUkUt be»ite, pain bduH, tiergt henit u. «. m. — 
>■ 54' w''<l gelehrt ; die bejahende Zeit folgt juf de 
orUque, defagouqiu, demaniereM. Der Vf. hät- 
e aber hinzuTetzen Tollen, wenn die Handlung ge- 
rlfs Hl; denn Ift fie ungewifs, fo erfocfern diefe 
^onjunclionm den Conjimctiv. — S-Sg. feheo wir, 
,la vertu tfi aimee pur ««." Bezeichnet das Palli- 
um keine blof» hörperliche HaniHung, fo rejierl . 
sde. nicht pur. Wir wollen Waäly über diefen 
'unkt höcen, O» tmploie de, t]uaiid le vtrbe (paffif) 
xprme um. ßction i laqueiit If rof^J n'a point de 
,„t. — Die N'inen. weiche der Vt. den Ycrfchie- 
enen Zeiten des Vrrbi giebt, und die Ordnung, 
lach weither e* fie ftellt, find nicht zu verwerfen, 
tuch verdienet die Lehre iiebft den Beyfpielen vOn 
;er BießfaiDkeit des Parjicip» gelefen ^u werden, 
reiche Ö. 90. anfängt. 



ERBAUat^ 

Neustaot a. d. Orii 
Andenken an den 
Ur, Pfarrer zu Pöi 
bürg. 1799. J23S 

Wer keine neue Anü 
llandes , kein tieferes ] 
dem nur eine, im G« 
eben äffentlichen Ka) 
Fallenden Btbeinellen< 
ften Sinne des WortJ 
fucht. den -wird dleft 
Nach einer vorausgefcl 
nige, auf den HauptJ 
über Sterblichkeit , un 
tureinricfatung vortrSgl 
gung SU bewirken , da 
ein monfchliches , A 
-und vorfichtiges feyn 11 
ge Logiker die von ( 
unter welche er das Ein 
tig finden ; follte »uc 
gionsfreunde nicht alU 
in welchem es der Vf. 
Hoffnung, die uns die ' 
hen uiaehc, zur «ntn 
lieht: fo wird doch dei 
lieh geläuterte VorQellt 
oft facrzliirbe Darftellun 
kennen. 



KLEIKESCHRIFTEN. 



n Koprmitanifehe» Sc ,.„ , 

«ndMerkwurdi)tkeiteiirterWel(. 1739. ajS. g. Cigr.) Schon 
ie SeiteatBhl leiRl. dafs dleCerkur^e IiibegriiF nur ftht luiri 
yn muffe. N»cli mfhr überzeugt m*n Dcb ilivon, wenn man 
eht, ätfs ron (liefen 33 Octav/eiteii *u( den Tiicl, die Zueig- 
une an «en RaÜ> lUÜrcsden. »nA eia Etwas aasflrochti ir- 
ifchem VergnSgeii in Gott verwendet find, und dafs ruht 
ur bey Soone und Pbneien ihre myiholocifthe Anwendung 
ilieiiommen. fondern uuterdem Titel: »Ilerland Merkwur- 
ialteiien de» Wfll auch noch die fi eben Wunderwerke, die 
den Weifen Griechen lan dt. die neun Muten, die Himmelt- 
[eeret- Erden- und Hollen -GoLLh^iien , die Hollen -Kich- 
r - Ftirieii,- Fjüffe, diej Sirenen, 5 Sinne, 4 Elnnaiiie, 
Hauptfarben, n Sibyllen, ja poch die Lebensdauer voa et- 
ch und vi^ir Thiwirte«. der religiofeCului« verfehl «den er 
dlker, iindJlerergöttertKn Tugeiden angegeben Imd. Auf 
M Bisherigen Ufsc lieh auch fchon iienilich ficber .vermu- 
iaa. wia »uvwlaföt die «üronamifchtn Angabeu i« naem 



fakhen Quodlibet Teyn wei 
p»ar Proben. Der Mond 
•tk die Erde, und im kort 
alt die Erde. Die Sonne, ■ 
fthniit nur 130,910 deuLfcl 
in Duri.'hoieacr 4 Millioni 
£rde. I}ie Vetiu'f Ift iu-ih 
lion«u de«dctic McUen vo 
hingegen, die doch fciblln 
nc ablttitii, ilt m ibrcm gr 
IMilHonen deuiTche Meilen 
gen von der Erde iib«r 30 
Venut ift über 3ii>al gref^ei 
.fieuugl Möchie jdoch der 
Alirciht, uitd Blil iJlniger 1 
wekbe d«-r Dresdner Kath 
Hen lalTe, jeiit in feiaem go 
tinden , um iiiclit Biehi.gi 
fiUiraiban, dif.ee aif b( vtt 
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/^ GESQHICHTE. 

SittitfrGEK , b. Walther: Handbuch der römifchen 
AUertkürntr. Zur volifiändigen Kenntnifs der 
Sitten und Gewohnheiten der Römer und zum 
leichtern Veriländnifs der lateinifchenClafliker, 
durch Erklärung: der voraehmfien Worte und 
Redensarten , die aus den Sitten und Gebräu* 
cheii erläutert werden milTen« entworfen ron 
AUt. Adamf Rcctor auf der hohen Schule zu 

. Edinburghs Aus dem Englifchen nach der zwei- 
ten beträchtlich rehnchrten Ausgabe fiberfetzt, 
«nd mit Zufdtzen und erläuternden Ansüerkun- 
jren bereichert von M. ^o^* Lconfu Bletjer. Für 
Lehrer und Lernende. Erßer Dand. 1794. 58o $•. 
— Zwexjter und letzter Band. 179Ö. tou 583 bia 
1187 S. p. 8- Mit Kupfern. 

X/I7enn diefes Ifandbt^ch zur Kenntnifs des rdrni- 
Jt 1 fchcn AJtertbums in England mit Beyfall ift 
^iufgenoi&men worden, und die bjs dahin dort vor- 
kandeneu an Brauchbarkeit, an Volircändigkeit und 
^urer Anordnung fibertroffen hat: fo folgte daraus 
ySeiieiclit noch nicht , dafs eine ücberferzung deffcl- 
^Ok für Deutfchland nötUig fey ; ficher aber ift es zu 
itiidn^ w^enn ähnliche gute Arbeiten unferer deutfchen 
landsleute bey einer folchcn Gelegenheit mit Stiü- 
fchweigen übergangen werden. Diefes letzten Fehlers 
iaciu fich der deutfctc Bearbeiter des vorliegenden 
njjlifchen Schulbuchs fchuldig, wenn er in douVor- 
Kle zum crftenTheilfagt, das Kennet undNüuport 
\e heften Arbeiten in dl efcm Fache wären, obgleich 
sidc Ihre- wefentlicben Mängel hätten; denn theiU 
yNieuport wegen der lateinifchen Sprache , in wel- 
jcr er abgefafst ift, theils wegen vieler nicht erläu- 
ptcr Redensarten zum Unterricht der Jugend nicht 
auclibßr; auch enthalte er nichts von 6cn Gebäu- 
5n der Stadt Rom und den römirchen Gefetzen. 
cnn inan die neueße Ausgabe von Nicuport (Ri- 
um, qui olim apud' Romanos obtimterunt f fuccincta 
plicatio. Berolini 1784. 80 »c^ß Hai;iwfln»j Anmer- 
ngcn über Nieuports Handbuch, Dresden 1786 
.•fonclcrs die Zufatze p. 190 etc.)> im Auge hat: 
pjafst obiger Tadel nicht mehr auf jenes Buch, und 
fö CS iü lateiuifcher Sprache abgefafst ift, darf 
cb vy^ohl auf GymnaCen, befonders wo es noch 
n einern Lehrer erläutert wird , kein Einwand ge- 
n. die Brauchbarkeit deflelben f^yn; dabey find die 
icr Berliner Ausgabe beygefügten Abbildungen ei- 
jcr Altcrthümer ^nach Münzen und andern alten. 
Sumnenten, fo anfprifchslos fic auch, dca gerin- 
J. L. Z. 18OQ. Dritter Band, 



ge« Prerfes wegen , abgedruckt find , mit Uebtri«. 

gung gewählt und verdeutlichen den Gegenftand. 

Aber wie konnte der d)eutfchc Bearbeiter die Beßhrei- 
bung des häuslichen , wijfenfchaftlichen, fittliclien, 'got- 
tesdienfllichen , poUtifchen und kriegerifchen Zuftandes 
der Rön^er nach den verCchiedenen Zeitaltern derl^a- * 
tion (Erfurt 1 — 3. B. 1788 — 1800.), verfafst von 

^ dem fleifsigen und genauen Sammler, dem nun ver- 
ftorbenen Fred. P. Fr. Ach. Nitfch^ und von Hn. 
Uöpfiter fertgefetzt, mit Stillfchweigea ubergehei^ 
ein Buch, das anReichthum des Inhalts, an logifcber, 
das Lefen deßelben erleichternder Anordnung, und 
an Sorgfalt in dei\ beygebrachtcn Literarnotizen jene 
Arbeit des Engländer« bey weitem hinter fich läfst, 
und durch das Interefle, womit < es felbft von Män- 
nern noch gelcfen und gebraucht wird, feinen Werth 
beweifet. Wer beide Bilcher neben einander brau- 
chen oder vergleichen will, wird diefs bald gewahr 
werden , und dfinn iricht ohne einigen patriotifche» ' 
Unwillen die Worte des Iln. M. (Vorrede z. L B. 
S.XXL) lefen: ,;Nath allem diefem glaube ich bey 
der deutfchen Herausgabe diefes vortreßlklien Werkst?) 
keine ujivcrdienftliche Arbeit unrernommcn zu ha- 
ben, und diefes um fo mehr, da ich überzeugt bin, 
dafs ein folche» Buch beg uns bisher noch Bcdürf* 
nifs war/' — AHerdings laffen fich die Grcinzen 
zwifchen dem, was in ein folcbes Handbuch^ und 
was in ein gutes Lexicon der lateinifchen Sprache 
gehört, nicht immer ganz genau angeben; aber fo 
viel leuchtet doch felir ein, dafsErkl;uung recht vie- 
Jcr, z.B. die römifche Rechtspflege bctrcjUendcn Re- 
densarten, in füfern fie nicht mit bcfondern und 
wichtigen Gebräuchen verbunden waren, nicht in 
ein folches Handbuch, wohl aber in ein Lexicoi» ge- 
hören, wenn ni.ht anders die Gränzlinic zwifchen 
beiden Arten von Büchern ganz aufgehoben wer«ion 
M\. Folglich kann Rec. umnöglich den Geficfits- 
punkt billigen , e.^n der England'er und fein üeber- 
fetzer gcfafst haben, wenn ür. M. in der Vorrede 
S.XX. fagt: „Mit Recht hält er (Adam) dafür, dafs 
ein Buch nach diefem Zufchnitt, wenn es feinem 
Zweck entfpricht, als ein Claris (nrteC/(u/j) zu allen 
Claflikern (dem in inehrem Hinßchren ein c^rofscr 
Vorzug vor deinErnefiifchen über den Cicero bcvf^c. 
legt werden dürfte) betrnchtet, unj bey dem Ge- 
brauch deflelben weitläuftigc Anmerkungen undCom- 
mentare entbehrt werden können, welche in ßezie^ 

-hung auf die römifchen Sitten rnd Gewohnheiten im 
allgemeinen fall immer daifelbe enthalten.«« -^ ßer 
linterfcheidende Charakter eines HanrVmchs der rö- 
mifchen Alterthümer von einem Lexicon oder ^iner 
5CxxK ^ ciavts 
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CtaTis befteht darin, dflfs dort die Merkwürdigkeilen 
eitles Gcrenliandes nach einander und im^urninnitr»- 
iniigc TÖriri'iragcn" werden, und dafs dort imiiur die 
" Rtelien im Gegenratz des Spracbwcfens die Haiii>t- 
faclie eusKiachen; alfo find bcldecky Aru'n von ilü- 
cliern von der An, dals fie nicht miteinander ye- 
HicCüb werden können. 

Her nachtraßendcrieirs deslln. M. inBejfiig'un- 
vieler von dem Engländer übergangen ai Umiiande, 
■verdient anerkannt zu werden, lli*^ un'l dj hntte er 
im Text ftlljft, der doch nun- für Ucutlcliland bear- 
■ Im itct wurde, Acnderunpen voroebinen follen. So 
hat er 7,. B. S.oio ff. bey dwti Ablchniite von den ro- 
«itfchen Münzen die Berechnung nach englifchen 
Pfund Sterling, Scbiliing und Pence Rehen laffen, 
ond fein Grund in der Ni>te S. 921. , dafs dieis w-e- 
.nifrileiis denjenigen dienlich fi-yn kttnne, we che 
.ganz genaue Berechnutigcn . des niiiiildien .Geldes 
dufth rergleichiing des engiifchen Münzfufses anltel- 
len wollen," thut dem Rec. kein Genüge, wenn 
iltich Hr. M. nun den Betrag der englikhfn Munz- 
forten gegen deutfche beyfL-tzt. — W'^nn es nn 
Textes. 504. heifst: „Miin pflegte Bildfaulen des 
Mieti^urius illermar trunci unformliebe Giuztf (fic) nut 
««.ein marmornen Kopf des Mercurrus) an den Schei- 
«Tewegen aul/ultelk-n" : — fo hatte llr. M. die Ul- 
• fcheVorftelltins, die hier gegeben wird, entweder 
gleich iin Text corrlgiren oder in einer Note huricb- 
ti^'en füllen; denn die unten etwas fpitziger aU oben 
Äuiaufinden c/i'j'i oder Poltumente , worauf dicMer- 
«HiPkopfe Händen, waren in den bluiieiiden Zeitcu 
der Nation wahrhaftig keine unföri»richeii Klotze za 
fiennen, fundern von einer fo gefulligen Fun», dafs 
der wieder erwachte gute Gefthuwck fie auch jetzt 
»loch anwendet. Und was foU nun bey diefein Arti- 
kel vem Mercurder Beyfätz: „Ei quovis. ligito non 
ßt SlrrcHTitiS, nicht jedermann kann ein Gelehrter 
werden ; " theils i4l diefe Redensart fo ganz leicht zu 
yerftehen , theils gehurt ihre Erläuterung doch ganz 
fiewifs nicht hieher, fondern in das Lexicon. 

Das Aeufsere diefes Buchs ift fo-ber und d«r 
©ruck nicht geizig, wodurch es fich vorthcilhali von 
tiein an Papier und Druck ärmlich ertcheimnden 
Handbuch des fleifsigen Kitfch auszeichnet; bey die- 
fer Sorgfalt . die auf'das Aeufsere gewendet ift, wiiR. 
den fich Rec, wie esJem Herausgeber nicht autla- 
Icn konnte, dafs der haulige Gebrauch der Uncml- 
Buchftaben zu allen Wörtern, die fich unierfc heulen 
follen, ja zu ganzen Redensarten, dem Antanger 
den Gebrauch in Etwas erfchweren mufs. Die we- 
»i-^en Kupfc* find gut geftochen , befondera der Cir- 
«.i Wnr. und d»9 Innere eines Amphitheaters. — 
Wahrfcheiiüich ift nun , nachdem mehrere Jahre feit 
der Herausgabe verfloffen find, Hr. Jl/. , der durch 
diele Arbeit felbft mit dem weltläuftigen Fache der 
römifchcÄ Akerthumer genau bekannt wurde, unge- 
achiet mancher feine Arbeit über die Gebühr erbe- 
fcen.'.en Anzeige« raehrt-rir kriiifche« Blauer , m vie.- 
ien Stücken uuUtet flleYBuns ^^ dauulft, «ful liüsc 



jetzt auch feinen deut 
tigkeir widerfahren. 

Zum Theil hat ei 
ihm ftibft aujgearheit 

Aniiquicittn gezeigt, 
Jclii-n Werke, wicwi 
Au.szug ans demfelbi 
verbinden wullen: 

Eiii.ANOFN. in d. ^ 
der fitnijdien AI 
Schulen, von M 
440 S. 8- Mit V 
Die withiigft* Eui 
buch vor jenem gröfi 
ftreitig auf den Plan 1 
der Äiaterien bezogci 
derJich begnügte, d 
fung, den Suteii, < 
der Rüuier nach der 
füiiren, und lie in ei 
zu bringen: fo fafste 
ilatilUkheiiGtrichtspi 
Sonderung des Inter 
den, und mit zweck 
zcinen Materien zu 
nicht blufs die Regier 
tigion und Stnatseinr 
ten und Gebräuche, 
denheit und den Uif 
nähere Betrachtung g 
allem dem, was die 
Heri vor andern Volli 
genes vollllSindige^ S 
jnufs, Hr. M. bekei 
er lieh, zur Eiuwerfu 
Grundlase, der Urui 
bttikits bedient, im üt 
genommen habe. S 
Jünglingen einen Leii 
der rouulcben Altenb 
bsN, der mehr, als 
Zu diefein Zwecke ! 
einem verftundigen I 
eher die nur zu fi>ar 
aus den alten Auturei 
gerehloffenen Notizen 
Materie» hinzuzufüg 
vorkommende Ullrich 
ZuF Ausführu;ig dci 
das grofsere Adamjcl 
Nuizen gebrauchen . 
{ichc gebrauchen mü 
den einzelnen Daten, 
welche das rbiBifchel 
k« in Ho. Mfijers Le! 
gelügten Kutn'er, tu 
Züge ülierbaupt, vcr. 
eioe bcfonü^re £uif £ 
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Leipzig, b, Rieinickc u. Hinrichs: Schilderungin 
der Hauptbegebenheiten des jetzigen Kriegs , jind 
der Veränderungen in der geographifchcn und 
politjfchenAbtbcilung (Eintbcilung:) von Europa« 
in fünf farbigen Blättern^ yonBoreux, Architect. 
Ingehienr und Geof^rÄph. 1799» l Bog. 8-» "«^ 
der Atlafi kl. . Querfölio , beides brofcWrt; 
(I Rthlr.) 

Eine höchft unbedeutende Spielerey, trotz aller 
Äiy>reifungen in der ErklSVung. — Die Blätter ftel- 
lea jedesmal Europa nebft einem Thtil von Afrika 
und A/ien , ungcfabr von der Breite ron Obcrägyp- 
len bis Archantyel, und ron dein Meridian der Cana- 
rifchen Infeln bis auf die Hälfte des Kafpifchen Mee- 
res dar. Grriiizen und Küften find fehr Hnbefliimut 
ausgedrückt, u,nd nur wenige Städte und Flu (Te gc- 
zt'it^net. Das i. Blatt füll Euröpens Zultand im 
Jabre 1740 Torllellen, die Illmnination deutet die 
verfchicdcnen Staaten au, .das deutfche Reich mit 
Aminen Rurfürltewthümern hat nur Eine Farbe, Ita- 
liens kleine Staaten aber find angezeigt. Fortugall 
feilte nach der Erklärung braun feyn, ift aber gelb 
geratjjen. Nr. 2- zeigt Europa 1799, ^^ ^^S wohl 
im Frühjahre fertig geworden feyn , denn man findet 
noch römifche, hetniriÄ*he und parthenopifche Re- 
publiken; die füdlichen Provinzen ron Neapel, wel- 
che roth feyn folien» fmd vergeffen worden , wie 
überhaupt manches , worauf dre. Erklärung hinwei- 
fet. Auf Nr. 3. 4 u. 5. haben die Staaten , welche 
1792. '97 u. 99^-gegen Frankreich verbunden waren, 
die gelbe, und die mit der Republik vereinigten 
Lander die blaue Faibe^ Die neutralen Reiche And 
^-etfs gebh'eben, auch Spanien. Eine Menge rother 
und blauer Kleckfefolle« die Einfalle der Verbündeten 
in Frankreich ,und die Stellungen d er »I leere anzei- 
gen; die Namen der Lander find franzöfi^ch. — Man 
fleht leicht, dafs der Titel an dem ganzen elenden. 
Werkchen das befte feyn mufs, denn die Karten fo- 
wohl als die Erklärung, find tief unter aller Kritik; 
demungeachtet drohet der Herausgeber mi<c einer 
Fortfeaung. . . 

SCHÖBE HÜfiSTK. 

I .... 

KÖLLN9 b. Haas u. Sohn: übiens Mnjenfnfet^ oder 
Köllnifches Tafchenbuch* auf das VIL ^ahr der 
Republik^ 1799 des übrigen Europa, 328 S. i*. 
Mit Kupfern und Mufik. 

Im Zueignungsgedichte an die Vbrgefetzten vo» 
Kölln, tritt der Genius diefer Stadt, der' eben au» 
der Verfammlung der Götter zurückkommt, mit der 
freudigen Bocfchaft auf: dafs Jupiter den Mufcn nii^ 
ter a/idern auch befohlen habef, in den Mauera 
Köllns das Wahre, Gute und Schöne, nach Kanti- 
fckem Plane, zu lehren, mit dem Beyfügen: 

,JDzts Ml ferner mein BJick recht an dem Völkchen ergütz*"! *•■ 

Worauf Her Dichter fich, von Wonnegefühlen trun- 
ken» zur Erde wkU und. 4$a Geiüua ^rag^:. Oh aoida^ 



Gedichte dazu dienen können, den kommenden Mor- 
gen würdig zu begrüfsen? Die Antwort fallt, wie 
natürlich, bejahend aus, und fo erhalten wir denn 
diefs neue potitifcke Tafcb^nbuch, welchem der Ti- 
tel eines „übarÜüi'sigen," d^n ein anders nur iwt 
Scherze annahm,' im vollften Ernfte gebührt hätte^ 
Wenn wir die ittetrifche Ueberfetzung ron Pope's^ 
berühmter rief «ide : JÖot/a an Abalard ausnehmen, 
welche hier und da einige gllickliche Stellen hat, 
und bey einer etwas weniger fchwerfalligen und^hol- 
perichcen 'Verfification-, wirklich ga-nz lesbar feyit 
wü-rde, wiewohl fie auch d^nn der Bürgerifchen 
Nachbildung jenes Meifterwerks immer noch weit 
nachftehen müfsfe; fo finden wir unter den übrigen 
zwey und funfzigStüeken diefer Sammlung auch kc4n 
einziges, welches auf eine ehrenvolle .Erwähnung 
Anfpruch kiächen könnte. Im Hymnus an die Natur 
S. 1. vergleicht ein Hr. Wallraf, die grefse Mutter 
der Dinge mit der ,,geftrigen Braut, obfchon ihr q^ueL- 
Tender Miktifaft, a-n taufend Brüllen dfe Schöpfun- 
gen fängt.'* Weiterhin TäUt er iie durch ein Fieber 

erfchüxtern, und dailn „macht fie : *^ 

- * • 

. — dafs Vulkanen und Donner 
Zu vieles Blutes Entladungen Gnd*^ 

• 

In der, übrigens nicht völUg verunglückten Erzäh- 
lung S. i6. möfTeH Ach junge, unwifiSsnde Doinlrepreia 
das Prädicat „zu früh bekreuzter Schwefel'hörz^>* 
gj^fallen laflem S. 17. werden die „herrifchen MÜd- . 
chen»' aufgefodert „das verpeftete Stadtchen zu ver- 
laße«, ins grünende Land zu tanzen und den Bufen 
Tcnsi ängfligen Bande zu entfeiTeln,*' wie auch, (latt 
der küriitlichea JUumenr ilch mit natürlichen z& 
fchinückt'n : 

Herab mit gefnrbeten 'KoftnT' 
Sic wurden Irom 'I^uxtt« ^ekp&n,. 
Ujid dienen zum üppigen Tand^ 

S. 64» möchte gern ein Mayflräufscheii 

Da, wo der Liljenhü^el zwey 

Vpn Ambra wallen r fich verWiihii;* 
• - » 

S. 66. nift jemand, dem Kants Schriften zu dunkel 

fmd, zürnend fichCelber^u: „Alter Schulenlümmel!** 

In der Piaifanterie S. 88- » wo ein Liebender dea 

Balg eines auf dein Bufen der Geliebten getödteten 

"Flohes, in einer filbernei) Kapfei, als Reliquie auf^ 

bewahrt, herrfcht ein wahrer fansculottifcherSudel»^ 

geift. S.114. heifst es von einer jungen Nonne, dfe 

durch „die Schwefterniit dem grofsen Hammer»* au*- 

einjem holden Traume xur Frölunette geweckt wixds 

"Wies R'eh erfrhi^ckf^ 
* Vom SeiiuCs geweckt^ 
So fahrt fie aus dem Strohgerä* wiche • 

Und flucbt dem uneeflümen Tleirche^ 

« 

Sie kann noch kjuun 

Den böfen Traunr 
Sich von den fchweren Au^en reibena ■ ' 

Und £oll ikh üchoa mix Gou 
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IM «ilinwne Sappho S. 117 Jft niehl Jirnk lufrie- 
■1, ihrem ireulofen Pluon. ""t deffeii «erzen d»; 
Lri™ üi ieto/Seeleninandimg vcrrchlungen und 
e™.c'hren w.'." ■t" ekell..f.en Wunftl. n.ck..ii- 
mden. djiri jeder Ruft der ihr TOrgeiogeoen Ne- 
"„bQUerin, in ftinem .hechelnden AnBef.ch.e ^r 
»"hglähenden Benle werden •mS je," f.nd«r» d.e 
^atie fetzt noch hinzu : 

O ai». H"« i»" *"!• ««rr. «it »pe«* .«i Ktrft 
riieh euth OI»A «»'1 O'"''''- '^'- '" '«'JT""!"» 
^UTK nichtt«n ünwrmang 

JlifiBaUaAusert, euch Langweil tüit'l 
[Jm nnfeie Lefer niiht diefer fiuditk.rto iller T.- 
iS.rle« .nszBfelzeo, brechen w.r h.er d'cBdeg 
Sri UrtheiU .b, die wir fonft noch enrehnj.* 
;™ehren lc»nnten. Die Mon.tslLupfer , welche 
tah^ Scenen- ens d«n. 5p.<S<» «o»/r».*n. d^tllel- 
to find für jene dt..«a.ifche Mifsgehurt bCTnah. 
noch zu leidlich «usjetelleo. 

rF,ejroo.Li«o»iT., b.Sieeer'ti Ti»!Amsmitr 
Vorwilt. Ei« Bejlraj »V telieiuiieulinl. 1797- 
- J9liS. S. (lier) 

. We« cimn.1 ein Schriftaelte den Gedinken f.f- 
r.n foTite. die Taufckunfen z. f»""«>". "« 't" 
d'eMnJ« von Büchertiteln zu Schulden sebr.cht 
tbenTfo trfrde ..ch diefe. Buch e.ne Ruh"!' d". 
felba fi..den .uMen. De.m ftett w.e es zu rerfpre- 

&Ä;H^-5SefÄ:'d;;:ifÄ 
l^iifet-S's^-zrÄ:^^ 
S^[,sii^Ä£k^;^.^- 



nicht einfchcH, wie dief* 
zu unfern äUten uii^ uof 
piffeii()eii Ereieniffe, dJ 
flbeih«upt fe leicfic bcför 
Bian eine nidit fonderli 
mcflhäufung verrchieiLcA' 
bek«nnt« Vorfälle aus i 
rdieii Gerchichie und h&< 
darüber. Zum Theil pa 
mit Mühe und erznruiis 
und fteuipc)t fi« aU LiS 
Terinag ec diefs dnch , b 
wie z. B. bey den Etzüh 
ten Ton Sy/akiu , von 
durch Tarquin, t«« L 
mebrern : und warum Bi 
oug nua der Lefer fich fe 

Der Tortrag ift ohi 
wiblcR ein Beyfpiel aus 
deutMngen, und gewifs 
iiigftcn Vdrzüglithe an 
„Kluge Leute fehen tnu 
„Unkluge gar niehl fiehi 
„natürlich in der W^lt 
„ten dalMr auch in dei 
„Zeiten fehr vieles rorl 
„ficea thaces, iherdtef 
„vcrkindigune ernfpra 
„und hielt fie für hcgeil 
„fie. — Dirfs wer nui 
„tige Menfchcn. Diefi 
„forgftltig zu erhalten i 
„waren recht uiuftänd 
,juch diefe Opfer undU 
^wendig!" — a. f.w. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



J,,,niaurei-'i( von eitieni i e 

2+8. 8. (3g"-J ,^j gehei««*r«Hfth«f- 

fjr 1. ft durch *"'^'^*. [X«,.rfcirKöni« voa Preu- 

,.„ Kerfe E'l',"„''«,;r".c»fÄ S.°h.™ .nVS;- 

r pn veranlafät worden, m'« "'^"' '" „k^ilpicU eoUeime Gefell- 

™„Grü,.d.n .- bew.*;; ^,S;„ .SY.r f ,.,*•""'- 

Orden « m'" f»{; "™ „„j „ tJ„Bnji tinj Beten« ge- 



wavden kSnn« , wenn kein 
liubi würde, walche nichi 
bciilcn srofscn Los«*' • i^^' 
Und. und der grcften M 
•nerkjTinl wire, und mcl: 
d«rrelbe(i ßänd«! »Mh b 
dritte rof*« I-*«* Hoya'^ 
•eil weicheu di*[v Aiimi 
leii v«reinime. um nur fi 
ßinmaich« Lggen «".L"* 
liih tefn rauhten, üie J 
•Der von dem VF. rorgrtr; 
in Nr. J. vt-n einem uubei 
leiri . welche deswegen vo 
gri«(ea wt werdsu ve«d*ei: 
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<iB5CHICHr£- 

' SsRXiir« b. Maurer: Neuifte ^efüiichtevan iturö- 
M, /<i^ cto» Eaide. des ßebeuj ährigen Krieges. Ton 

, ä t F. Stiiel^ ProSeOmr u^ Bcdia. Zwtjftar 
TimL 1799.' 320 S. Q. 

Ai^h imter der AufTclirtft: 

.Q^ckickU des htutig*» Europ». Aus dem Engltrclwn 
• vfHi Soiiann Friedrith ZiMtur, Kön. Preufs. O. 

C lU. «»4 Probft w B«rlia. ViirzehuUr 73uH. 

it Rddr.) 

^m «r jQien Tkeik diefer Gefcliichte lutte Hr. 5. Por- 

^ tag«! • Spaniern uni Frmnkreich vor dem Amtricam" 

SAtn Kriegt befchriebea. Natürlick folgt nun im ge- 

.gjBawäiügen der 4f*^ericanifche Krieg '{e\b&t, mit den 

TÖr demfelben hergehenden ÜntetfMimungtn der Eng" 

'l»ßier in Oßindien. Ob hier EngUfche Gefchichtv 

^Hdiec Mefs uberfetzc, oder nur zum Grunde gelegt 

imd benutzt worden find, können wir zwar nicht 

^eiiau beflimmen ; aber fo viel Geht man wohlr dafs 

der Vfl gut« Quellen von beiden Seiten gekannt und 

ffffbroucht hat ; welche er auch in den Anmerkungeii 

Jnters anfuhrt und beurtheilt. Bisweilen niödite 

irohl die Parthey » für welche er iich merklich genug 

erUärt, auf diefe Urtheile zu. yiel Einflufa gehabt 

haben; z. B. S. 196« in disr Anmerkung: »»Der Ver- 

fafler fchriebmit dea Vorsrtheilen eines Vertheidj- 

rers der minifieriellen Parthey i wie hätte auch fonft 

ein Handwerk mit feiner Ehre beftehen können V* 

Ä^ensft nun jemand, in der Beurtheilung eines Sc;hrift- 

EeUers Ton. der Gegenparthey , diefe Vforte gegen 

kii ^ mit der einzigen Veränderung; von minifierielUn 

m^jtmericanifcheni, kehrte: fo wäre eine Beffchuldi- 

^ns der andeni werth, das heifst, .^eich^.unbe- 

ieaitend. 

Der dritte Abfchnitt, mit welchem 'diefer Theil 

•ifSttgt, fchildert zuerft die Engländer in Öftindien: 

5. I. — 770 wobey die Schickfale diefes Landes vom 

SttaLWkge des Jetzigen Jahrhunderts bis ^ur Vollendung 

0t gröfseh Englifchen Ef'oberungen dafelbjir, erzählt 

ra^rden. Folgende Stelle (ß.j6. fg.) enthält eine Art 

^m Reftiltat aus diefer Gefchichte. „Mit .Bedauern 

und Unwillen wenden wir unfern Blick hinweg von 

«fter VerWöftUngf jenes fcbönen Landes, dais unter 

Mongolifehen 'Despotie glücklicher war» als 

t^r dier Uerrfchaft cultivirter Europäer«^ und z)nrar 

äFerjenig:en , die fich rühmten » unter ^4er glucklich- 

ten und frcyöften VerfafTung zu lebe^, Die'Statt- 

Alter ^einer Ilandlungsgilde übertrafen in wraig 

A. t. Z. 1800. Dri^t^r Bwd. -^ 
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, Jahren die Graulämkeiten und Verbrechen römifchor 
^fPrpconfuln^ und fteliten dije Folgen einer kaufmän* 
^,nifchen Politik in ihrer fchrecklichlten Gefialt dar. 
M W^enn gleich das ÜnedU wnd Qrda^ame ^ines folchef^ 
Snß^ms anfiinglich bey dei^ gröfstei^ Theil der Eng-' 
lifdien Nation, Unw^en. und Abfchek erregte; £q 
„tft es doch unverkennbar , dafs es immer mehr und'^ 
^^mehr dem (keifte der. Nation, nnd der Regierung an- 
^^pafsend wurde^ wie die Rei,chthüjncr und;die Früch- 
,,te von m^ehr a^ zwanzig Millionen l^enfcbon aus 
.,,desn. Orient durch mA|ini|^hfakige Ca^^|e nach der 
;y,Thetnfe zirftrömten. . ümvet-luHniar wird ßit jener 
nEpodte 4ns Verdsrbnifs , dkr Sitten und der Staats- 
ffVerwaltung jener einft fo glücklichen If^tdai^ ; uu- 
MTedcennbar wird feitdem do^ Anftreben ihrer, Regie- 
^frungs die Volker des Continents. (aJif Deutfeh: des 
.p,feften Landes von Europa^) %]irer fLavfifMrmiSehen 
^fPqUtik zu unterwerfen f und l^ondo^^- wenn glejch 
„nicht zu einem W^eltbeherrfchenden S.e[U| , denn da- 
«,zu brauchte fie mehr als Qeld und Mattofen , d^cfr 
,,;sufH Mmelputtkte und einzigen Stapilplaivte aUer Be- 
.^fdürfniße der Europäer zu erheben. Diefjc In/uianer, 
.9,die »oc/i im vorigen^ahrkunderte^ bey dem entfefaei- 
„dendften Kampfe der Völker des Continents , müßt- 
f^^ undfcli^/ML^Znfehaieerwj^ren^ beherrfchtea nicht 
.^nur,jreit jenen Eroberungen i^Qj^eftt, mit einer 
.„noch nie gefebenen Flotte den Qcean; fondern er- 
pytrotzien oder erk^uf^en ßck oMcti eineff, furfhtbarej^ 
^9fE.inftufs auf die pßUtifefte Lage von Europa i und al- 
^le Uwe Unterhandlungen 4id^ Untsrnehntungen .wax^ 
f^das R^ultai einer Enufmjf^nififchen VoUtik.'* Wen^i 
gleich jedermann .Zr^eben wird» dafs fich die Bo^ 
.fehlshaj^er ;i)nd Beamteii 4er Öijlf hdifchen Handlunga^ 
gefeiifchaft duixh ifnerfättliche' Habf^cht^ Länderbe- 
gierde nnii graufame Ungerechtigkeiten, öfters ent« 
, ehrt haben ; dafs die Gef(pllfcha|it fdbft nur zu vielen 
, Antheil daran gehabt hat > und dafs die Engländer in 
.der Erw^terung ihrer Handelfchaft un4 Seemacht 
unaufhörlich thätig., nur zu glücklich und tn drü- 
ckend für ai^ere NajdMen:,sewefen find : fo ift es 
doch zu bediELuem, daisj,der. Vf. init diefea hii^ri- 
fchen Wahrheiten fo viele i6ecUmaMonen in die I^uft» 
in jetzt currenten Fraii:^a£fphen Pbrafen äbgejSaJtst, 
verbunden hat. Bekanntermaafsen we^'det^. 4^^ Fran- 
zofen nicht müde, es zu wiederboblqn^ d^f.^^i^^iig-^ 
länder einen unausftehlichen See- .^nd .Handluugs-^ 
defpotiamns ausüben ^ ; als wei|n ^ie Folgen^dejf Kr^gs . 
glucks vöjn einigen l^hre^ immerwähre^ >4Aupr{i 
niüisten, ,und als ^enn die EngJifcbelLegterung dien 
Entwurf gemacht .hä^ie, ebenv fo ^ i^bet Europa zu 
herrfchen , wie ohemala HaAings in Oftindien. Sie 

Y,TTr . ■ ■ Elei- 
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gleichen hieriii ein wenig jenen a1r«Ti Pntriarchen' 
ItoDitf welcbä esr Agr tlaruin den far Härchen von 
Neu -Rom fo -bitter TCfTWarfen," daTs fie allgtnneiue 
Bifchöfe der ganze» Kirche werden wollten, weil fie 
befürchteten, dafs ihnen diefe in ihrem grofs^i Zief 
zuvorki^mmen möchten. Wie UfEt ficb' aber aach 
nur die Möglichkeit denken, dafs London jtinnls die 
Stapel Aadt von fi^fw K-tKvpt wenicn k.önTit«9 Einen - 
folchen Entwurf der Regierung zufchreiben, btifst 
"weiter nichts, als fle entweder lächerlich oder ver- 
ftafst machen- wolFert.' Tti^crhin mögen ihre Kriege 
Miit Frankreich bisweilen kaufmätmircbe Vortheile zur 
VernnlalTung und Ahficbf gcfceM bähen; auf Frank- 
reichs Seile war ja dJefes »ach dfer Fatl^ der Ameri- 
caiiilche Krieg foUte Englands Hoirdlung rfurch den 
Verluft feiner- Cotonieen einen töddichen Siofs bey- 
briugen. Die grofse Triebfeder derEiiglifthen Thcil- 
nehmung an auswärtigen Krisen ift offenbar, Frank- 
reichr gefährlichen Üehmtiacht fich entgegen lu 
fefzcn. Fhlfeh ift es , dafs ^ie Englün^er im rörher- 

fehenden Jahrhunderte nut'. mflSige Zufcbauer de» 
egL-bcnhciten des feften'Lendes abgig'eben hättrti-; 
werdiefes Tagen kann, kennt M'Jt/ielm /i/. nicht. Dafs 
Oßiiidiens BeichthÄiner den Sitten der EnjiJnder 
uachtfaeitig geworden find, Ift bekannt genug; aber 
dafs von dertfelbeil ihr Sittenrerderbnifs und eine 
fchliinlherf^' Srtifis Verwaltung angefaiiRon habe, \A 
ganz uherW^ifsIfch. Brua-fl wufsie es befler; er ftg- 
tees feinen ■Miibßr^ern m feinem fo berühmten Bu- 
che : Eßimflle of the lHanners mnd- Trincifüts rtc. »och 
vor jenen Ungeheuern Erwerbungen ins Geliebt, ilaft 
fic in ftppige Weichlichkeit, und alle Abgrunde der- 
felben verfunken fereri- 

Hierauf befchrrtht der Verfiffer m Terfchied*««« 
. AfctheilmigeÄ'öröfs^ritataticnS' L»i:e, feit dein Regftt- 
■rangsanmit« Gtargilll. (dwäÜ Feinde äfsReickrhii 
'xar Verxweißtifig bezwungen fejn follteti.j inplei- 
cheu die Vecanderuiigen in den Nordamoricanifchen 
G*1oiiieen, blsrurStaatsT*TwaltungdttsL«rds Nortk; 
iie Begebenheiten unter dii-fem Minifterium bis zum 
Ccfechte hey Lexjngtoii, ^iind enäUch bis Zur Nifede*- 
lage bey Saratfl^ai ''jltt'Gatiz'en gyfnomiiieii-, verdient 
idiefe Ge^thichie des ÄiüericanifäeilKritgs allen Be^- 
fiill; aber däf^ diefer Krieg aus der virfHchteri Un- 
tM-drüekung'der Rethte und Freyheiten der ColoiiJcen 
beynahe iiliein enrftanden fey, wie hier n^hmals 
behauptet wii-d, ift rtiehr ^i-fagt,, als (ich erweifen 
Jofst.' In einer von de*i Spelten , w» der Vf. diefes 
■ nd ifoch meHr^glauUich ßHitt, (S. lilS. fg,) |ft er 
zwar auf eilte richtigere 3pili'ß!er«h''n; hat fie aber 
nicht eenügfamVerfbfgT.' '„Es ift kaum glBubtiih, 
„fchreibt er, "dafs die ErHebniife eini_L,'er Abgaben in 
^Airterica der' letzte Zweck-der Partbey war, die zu- 
/^.erft den Plan machtff,- dre Colonieen folcheo Verfö- 
■i,gangen zu ■nterwerfth'i' die fo ganz ihren OefSh- 
„len,^ i^' ihren düTt* flfe' laAte Zeir-'geh,^Higicft 
'„fteehtert' oiJer VbT'ß'rt*cHbnwiJ(Tr^>ra<*ciT."' Dfc Ui- 
■„ftrgBiireWf K^m'cieiin^;^'.'- dMfi 'iiii-yfffifchtti- FtnA, 
„die gttnzUcUe'Vtkteri*^l!i»g ■äh^'^zii freuen Ctiloniren 
„wiui- me d«J^W>J"fiJW-ff'«ft»'ä«"ai»try(ef i''*o«Jwrt 



„znglrieh die Unlef 

i.dcr H^uen Refchai 
..ftheiiir (libeiiien) i 
,,meu, «mii man il 
,,ncijiür))ebers durfi 
ijlienil ihren Namen 

' ,,thei)n gen:en du Gt 
„nen litr^eii, wenn 
,,zur Eiiii^örung reiv 
„düF Englifcheh Ht 
y,doch' Mangel an K^ 
„dir Ausführung, d 
V,liihcrt Widcrftonde; 
„aufgelodert wurde 
chvr gezeigt werder 
und inconfeciuenten 
nachtheJIIge Schein, 
fcen; dasGetühldcr 
Coltfnrten durcif dei 
worden war, und a 
Aufftand weit mehr 
nuyiuliche Verletzui 
btty der Fuhrung di 
WaW der Befehlsha 
gangen worden find; 
andern Tagt der Vf: ! 
„Icn Feldherren der 
■„weMi;;lten g'i^fchicki 
„zu ert'fiHon:' Lord 
„fche an^tricbeii, 
„werden, ohne die ' 
l.war,' zu beRtzen ; i 
,, unter derren ejnit 
„Kriege den Kamen 

"„aber zu ksltond fU 
„übLTn', iricht grau/ 
„Unierdriickuiig, n: 
„des Friedens, wie« 
„Hi'M'f, der indoleni 
,,l)PtehIe, der von i 

',,vulK«.i Becher, ^nj 

'■,,ge(ilus und ohne PI 
„einer von den untt 
„freinden V»riVhrifke 
,,ne nicht ohne Ge 
„nicht Kraft oder Tb 
j.fclieidenderi Au^ei 
,,fcliaucrt und rsRh 
ouih bey dem iviiht 
der tu Neilvork erl 

HciTifchcn Üdncnils I- 
de and gtäcklithe £ 

'deiid werden konnte 

-Tung abe^ Ilou-e keixi 

-'■''■ AnciJjrrin. Erßf . 
"-' „>ii den Stns(.-ir-,cl 
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ncn, <Ji«auf diefelben «r gewIflfermaYsen EinflufS, 
o^cr ZüfütUg Bczi^c: "haben, nur Idchtbin berührt 
'werden, und fo iiitereflant auch för fich fclbft hn 
Gaftzen Erzählungen diefer Art .find , köniieiv dell^ 
fioch folche Digreffionen dort nicht imnier Platz fin- 
alen.. Sammlungen von Biographien, hiftorifche 
Bruchftücke u.f. w. nehmen dpher neben denfelbcn 
keinen unbedeutemlen Platz ein. Ei^i fol eben End- 
zweck beabfichtiget gegenwärtige Saiiimlung** u. f. W- 
— Di« Au/Tätze fuid folgende; Alfonfo Vicc6lomini 



d^fto mehr Vergnügen , da man wnklich hier rlele 
neue Aufklärungen über den gedachten Krieg , Tf 
weit er in Itnlion geFührt wurde, findet; und wdl 
'auch diefes Werk in Deutfchland gänzlich unbekannt 
geblieben zu feyn fcHeint. Dem Italiänifchen Kriege 
wohnte der Vf. rom Anfamg^cbij zum Ende unterdrfi^ 
Augen des nachmaligen Könige ron Spanieii *Kar1s 
HI. bey. Auch* über den damals geführten Schotti- 
fchen Krieg war er im'Stande, manches Unbekannt« 
zu C»gen, weil er fleh. gerade zu Avignon befand« als 



Herzog von. Monte Mxrciano aus demiGten ^ahrh. — der Pnnz'Ediiard nach Beendigung^ deiTelben dafelj)ft 
Ehvas von dem Ritterorden du Verb e irtcarne, und' *• 
dm beiden Jbentheuern Linange uyni Lan^alerie. -^ 
Kapolt't>fte Orfino^ any dem löten ^ahrh. — Die 
Erohe^-ung der Stadt Rom im ^uhre 1527. — Majo 
Gefchichte eines Güyfllings aus dem i2ten ^ahrk. — ■ Bü- 
cherdedicaiiovs Anekdoten^ — - Sonderbare Lehmge- 
brauche. — Maximiliane VQn Leithorß. — Erhebung 
' 4es Eaufe^ Braganza auf den fortugiefijchen Thron. -^ 
Anekdoten aus der Vorzeit. Der Vf. verrath allerdings 
hirtorirche Kenntnifle, nur glaubt Rec. dafs er theils 
wnbckonntere, theils wichtigere G^genftände hatte 
wählen -können. Hier und da ift der fonft gute. Stil 



ankam; von dem er felbft, fo wie S^cni denen, Sie 
Bn feinem Fcldznge Anthcil genommen hatten , i(JaT- 
Über unterrichtet ward. Wir wollen uns daher auch 
nur auf diefe beiden Schauplatre. des Kriegs cin- 
fchränken. Denn was er von den deotfchen FeUIzil* 
gen des 0<ffterreicbifchen Succcflionskriegs erzählt, 
ift theils bt)^kannt; theils bedarf es auch hin und wie- 
der einer Berichtigung, die der Uifberfctzer nechöf- 
t^r, als er es- bey der zu reräcbtlichen Schilderung 
des Card. Fleury mit Eiuficbt geihan hat, hätte aii- 
hrlngen ki^nnert. Seine eigene Bemerkung, (S. 54.) 
dafs die Croaten aus lauter rohen ^ - und über al^e Be- 



rernachläffiget. Z.B. S. 116. „Sie fühlten die Laft fchreibung graufemen Landleuten befiunden^ ift wohf 

ihres Joches , fie fünlten die Schwere ihrer Ketten, nicht erweifsUch. 

~ ■ - — ^ ^ ' • ""■ • Von der i64ftcn Seite a«, wird der Schottifch^ 

Krieg des J. 1745 befchrieben. Der Prinz Eduard 
kannte von allen vornehmen Schottlandern , weicht 
in ihrem Vaterl'ande fich mit ihm verbanden, keiueiA 
einzigen. Aber'G^rorrf'' Miirratj , ein Veher der Lady 
Invernefs, und Verwandter des Lord Dumbard, wir 
dem (fogenauhtcn) ^acob HL empfohlen worden. 
Diefer befahl daher feinem Sohne, ihn zum Staats« 
minifter zu ernennen ; und ihm fein uneiiigefchränk- 
tes Vertrauen zitfchcnken. Der Prinz gehorchte nicht 
allein; fondetri machre ihn noch üherdiefs zum Oher-* 
befehlshaber feines Ueet-es, das er errichten wojl^; 
allein fie fanden fich beide durch diefe Wahl gar bald . 
zii ihrem gröfsten Schaden hintergangen.* Murrxij 
war ein Pedant, der ohne alle militärifchc und*poli> 
tifche Maximen feine Feder durch Manifefte geltend 
machen wollte. Kr gab am Tage der Schlacht be^ 
Culloden, wo feine Parfhcy von" ihrer Niederlage 
überzeugt feyn mufste, de» Soldaten den fchriftU- 
chen Befehl, dnfs fie den Truppen des Kurfürften 
vo« Hannover kein Quartier geben follten; und reiff- 
te dadurch den Soldaten des Herzogs von Cumher- 
land den Gebfauch, den fie zur Wiederrergeltung 
TO« dem erruncrenen Siege machen follten; aber der 
Prinz, deffen Herz voll menfcMirhen Gefühls war, 
wufste von diefem barbarifchen Befehl nichts ! fo we- 
nig als. davon, dafs diefer trculofe Minißer die Brie- 
fe, die er mit feinen Anhängern gewechfelt harre, ' 
aufbewahrte. Nach der völligen Niederlage diefer 
Partbey ergah fich Murray^ wie andere Schotti- 
fche Lords, zu Geftnjgenen; aber et verfiefs* fich aiif 
jene^orrefpowdenz , und indem er diefe den Mini- 
O aw i ■ eHittatKitgt^ r erleichterte er ihnen die Ent- 
deckung aller Anhänger des Prinzen; für fich aber 
erwarb er wichtige Belohniinge^,. Sehr umftändlich 

be- 



"(welche Trtu^o/o^i>/) fie fahen ihre Schande, undPhu 
^lipps Holtet Minifter Olivarez war dfer Henker , der 
de peinigte, um, was er nicht ahndete, fie zu rei- 
zen ; ihre Ketten zu zerhrechen.»' — Abfccrechnet, 
cbfs eime folche Verbindung zweyer Snbjecte m vcr- 
fchiedenen Numeris den Feinheiten eines guten Stils 
züivldertft, könnte auch diefe Stelle zu einem Xdifs- 
verftsmdnifie Ä»lafs ^eben. Olivarez ahjwLete näm* 
.Ucb deswegen JO^Ae Revolution« weil er glaubte, fie 
«ibxcch feine fcfelaae Teräuisefung der königlichen 
Domainen recht planmäfsig unmöglich gemacht zu 
haben , und er überliefs fich daher einem Defpotis- 
mus ohne Gränzen. — Die ganze Stellung ift übri- 
fens fteif und incorrect. 

Bealiic» h. Hartmann: Antkentifche Grfekichte des 
KriegSf ,welcber wegen dw Vragniatif^hen Sanctian 
ifft. ßeutfckland und Italien geführt worden ift. 
Nebjft dem Origiaalberichte von der Unterneh- 
mung des Prätendenten Karl Eduard in Schott- 
land und England. Aus dem Franzöfifchen über- 
fetzt ^ und mit einigen Aiunerkungrn begleitet 
Ttm Friedrict Leopold Brunn ^ Profefior am Kö- 

' nigl. Joachimsthalifchcn Gymnafium in Berlin^. 
ErftiT TheiL 1799. 439 S.. 8- -(i Rthlr, 6gr.) 

Diefes Werk erfchien im Jahr 1784 zö Bern unter 
der Auflchrift: TabUnu de la Gnerre de la Pragmati- 

Jue Sancfionen,Allemagne et tn Italie^ in zwe'y Octav- 
änden. Der Vf., ein Obertter Power ^ ehentais Ad- 
jutant des Infanten Don Philipp , überfcWckte dem 
berühmten Staatsminirter, Grafen von H^rzberg;. eme 
Anzahl Exemplare davon: und diefer ^h-«i«e*d*«^ 
von dem Hn. Brunn, mit dem Verlangen, es zu über- 
fetzen. D^fs diefes dlmmehr gefchehen ift^ mKht 
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rdireibt hierauf der Tf. -^ie ^ofsen Gaffthien -umA 

ahfeligkeiten, unter welchen der Prinz eine 2^ ei t 
lg in Schottland- hcmmirrtc , bis er njich Fcank- 
ich entkam; £eine bekjinnte GefaDgcnnehiaiuig zu 
iris* und feinen Aufenthalt zu Avignon. woetihm 
ifelirchaft leiftete. Dre fernem Scbickfale desFria- 
nhisan feIaenTo<l< deriinj.iygg inCeiinem ötftcn 
bre erfolgte , hst der Ueberfeuer i» euier Aomer- 
mg Ö. a5#— «56- beygefiij:!. 

In der datxuf folgenden Gefchichte des Jtaüäm- 
ben Ktiegs, den Spanien {eitlem J. 17^1 führt«, 
^luerkt der Vf. gleich anfänglich mehr als einen Feh- 
f des OberbcfehUhaberi, des Herzogs tob Mtnte- 
%rt. In Italien felbft lieft derfelbc fleifäig Opern 
r fielt außfahren, und dagegen, fo zu fagen T«r fei- 
in Augen, die Citidellea von Modena und MicaudO' 
, die dem mit Spanien verfauodetien Herzoge ron 
odesR geborten, wegaebncn. Er wurde daher 
trüchbecufen , und der Graf de Gafet, ein eben f« 
ittelmäfsigei Feldherr , kam an feine SuUe. Man 
h diefes in der bekannten Schlafrht bey CanMO San- 
. , wo es die renTorrenen Maafsregeln und Befehle 
?s Spanifchen Feldherm hinderten, dafi feine weit 
•fchkktere Unterbefehlshaber nicht «inen Tollftiindi- 
;n Sieg erfochten. Dftx Herzog ren Modena , der 
eit heuere EniwSrfejyia Feldzuge Torfcblug, mach- 
: er ^in Spaaifchen Hofe verdächtig; wShceitd dafs 
• fdbft fein ganzes Vertrauen £i«eia feiner Landa- 
uce aus tiajaur fchen^te , den man geradehin Mon- 
eur Frao^ois nannte , nnd der den heften Spion dar 
iellcrreicher ber, dem Spanifchen Kriegilieere ab- 
;ib; auch.endticb, nachdem er Geh genug bereichert 
^tte, bey Gelegenheit ein^s Auftrags, den ihm G«- 
» gegeben hatte , ganz ausblieb. Eine lächerliche 
eFaslalTung zu einem grofsen AUarm zwifchen bet- 
en einander gegen übe rftehenden Kriegsheeren , gab 
«fVf. felbft durch einen blofscn jSpozierritt. Aber 
m susfilhrlichAen befchrelbt er den berühmten Utber- 
all bey Vriletri im Jahr 1744, den der Fürft vom Lob- 
ouits zwar fehr gefchickt uniemahm; aber (ich blofs 
lurch einen begangenen Fehler hinderte, den König 
leider Sicilien B»it einem Tbeil feines Kriegsheeres 
jefangen zu nehmen. Die Plüiiderongifuthi der 
)efterreicher, felbft ihrer Generale, trug auch nicht 
venig dazu b&y^ dafs die fs glücklich angefangene 
internehmung nnr halb grfang. Auf der andern 
Seite begieng-fiagM den unverzeihlichen Febler, die 
lalfte feines L^agcra, und das Hauptquartier felbft, 
tineiK recht einladenden Ueberfalle auszafeczen; dafs 
hn das rerdiente Un^ück nicht ganz traf, hatte cj 
inter andera feinen geübtem untergeordneten Feld- 
ierren, nnd demJUutbe Ceiner Soldaten zu danken. 
Jer Verfaffer ie«ete bey jenein Ueberfalle den Her- 
^"bg Ton Modena; nnd dieler rühmt« ück nachher 
UÜvdlich lad fchxifUicht auch den König geraunt 



XU haben; a« den 

gedacht , obglw4;h 
Worden wären. 

Der'zweyle 1 
fatzang und den i 
TOm Jahr 1745 an, 
Plan von Vellctri u 
der Stellung der I 
iialtm. Vi'v halte 
wie diefem W?rke 
hares. auch von t 
und Thettncbiner 
Jnhalts verglichen 
fultat diefer Vergl 
CaßrvKÜ ßonuMiic 
Beilo Itaiico .Com 
ächten jümifchcn l 
lange nach ihrer £ 
zig Jahren, eben 
fanden. Seitdem 
gäbe derfelben nie 
iind es war ihm, 
Hr. Bibliothekar 1 
2779 neu drucken 
fu ärcnge£rilik B1 
■es fehlt ihm aber 1 
gerHeurEhellung; 
lichten aIs Erlaute 
vorgetugcneo , ni 
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Einfeitig, mager 
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fisch Frankreich t 
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B.a. S. 17a — 213, 
auch m^t AnHatz 
Conremisn B. i. 
ifl oft nach unrid 
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fchen Zeiiun^eu J 
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traftict das Lob di 
»ige Poliiifche A 
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ERDBESCI(REIBUNG4 

Hi7KKB»6, irt d. FrtuenliolzifchÄn Buchh:: D<* 
PUnifche Gmnd beif Dresdtn, mifc Hmficlit auf 
Naturgefchkhte und fchöne Gartenkuüft; Hcrj. 
ausgegel>en yoiA^IV. G. Becker. Mit 25 Kupfelf- 
tlä'uern, 1799. 2 Alph. 15 B. kl. foL 

Dlrfes YortreiBiche, mit viele* Fleifse und 06- 
fchmacke ausgcfükrte, Werk zerfallt in «wfjf 
Tbeile oder Abfcliiütte, ober wekhe fleh Hr. Prof. 
Becker, tbeils in der Vorrede-, tbcils in der Einleitung 
näher erklärt. Als -ich den Entfthlufs fafste — fstgt er 
in crftencr — eine Befchreibting.des plauifchenOrun* 
des mir den vorzüglichßen Profpectew aus d^mfelben 
•'zu liefern, war der Plan, den ich iiür dazu entworfen 
liatte, fehr einfach. Erft nachher gerieth ich auf den 
Gedanken , mich über die darin befindlichen naturhi^ 
ftorifchen Merkwfirdigrkeiten etwas weitlauftiger z« 
verbreiten , und zugleich einige VJ^'inke über Garten- 
kunft und NaturverfcUönenng cinzuftreucn , wozu 
mir die fchönen malerifchen Partbfecn diefes Thaies 
eine fehr natürliche Veranlaffung gaben. Und fo ent* 
ftand folgende Befchrcibung, welche den erfien Theil 
diefes Werkes ausmacht. Um aber nicht allein die 
Liebhaber dcrNaturgcfchichte,^ fondcrrt auch die Ken- 
ner der einzelnen Zweige z« befrififdigen^ fügte Hn 
B-. zugleich eine mineralogifche Refchreibung, ein 
Vcrzeichnifs der Pflanzen; und eines der Infekten 
des Grundes hinzu, welche von den Hn. Tauber^ 
Parfch und von' Block herrühren. Diefe drcy fy'fte- 
«latifchen Abhandlungen machen den zweyUn Iheil 
des Werkes aus. ' 

Was nun den trften Theil oder Abfchnitt anlangt : 
fo verband der Vf. noch einen höhori^ afthetifcheh 
Zw€ck damit. Er Hellt nämlich in der fehr gut gc- 
fthriebencn Einleitung feine Grundfat/.e über Vcr- 
fchönerungen von Landfchaftcn auf, und weifs dic- 
felben mit vielem Gefchmacke auf feinen Gegcnüaud 
anzttwendcn. Er nahm nämlich ah, dafö der .ganze 
plauifche Grund vom Eingange an, bis an die Rui- 
nen von Tharant, mit feinen in der Tiefe, und auf 
den Uahcn gelegenen Kitt^rgütern und Dörfern eine 
einzige Hcrrfchaft wäre , und eifiem gcfchmackvoUem 
Befitzcr gehörte, und. legte fich nun felbll die Auf- 
gabe vor , wie derfelbc ohne beträchtliche Verminde- 
rung des Ertrages zu einem romantifchen Paradiefe 
erhoben werden könnte. — Frey lieh — fährt er 
S. 12* fort — konnte ich hierzu nur den Hauptplan 
seichnen, und^nur die Hauptgebäude beftimmen, 
ohne die untergeordneten Anlagen' zu berühren, in* 

4i L» Z. xggo. DrittiT fiaiMl* 



defleii würden fich diefefchpn von felfaft finden, wenn 
nur erft jener, dei? vielleicht n«ch glücklicher ent- 
wotfen werden könnte,' gehörig überdacht und'aiisf- 
gebildet wäre. — Immer wird eine Betrachtung die- 
ler Art' ihren Nutze» haben, und iKanchen Befitzer 
eiif es Grundftückes , fey e's von grofsem oder gerin- 
gerem umfange, auf Manfsregeln leiten, wie et die 
Stelle einer Wohnung planmäfsig zu 'wählen, odei: 
die Gegend um fein fchon vorhandenes Wohnhaus ' 
fchöner auszubilden habe;. Wir hat hiei'über nichts 
hinzufügeii , als dafs fo bcfcheidene Vorfchläge, v«tn 
einem fo gefchmackvoileri S^^hrfftffeller, immer Auf- 
merkfamkeit verdienen, wenn auch feine Grundfätze 
hier und da noch einigen Zweifeln unterworfen wüi'- 
den. „Indeffen ift diefes hetrIiche-Thal auch ohne 
die Hülfe der Kunft bereits erhaben und reizend ge- 
liug* Es enthält von dem Dörfchen Plauen, bis' zu 
den* Ruinen von Tharant, wo es fich fchliefst , irt ' 
einer Länge von drtttehalb Stunden , *die ein!fchnel- 
1er Waldbach durchläuft, eine Mannichfaltigkeit von 
fengenund weiten, .von kahlen und bewachfcneu Fel- 
fen , von Laub- und Schwarzholz , von Mühlen und 
Dörfern , von Hütten und Weinbergen , von roman- 
tifchen und ländlichen Partfaieen, dafs der Anblick 
diefer abwccb feinden Scenen in das angenehmfte Er- 
ftaimen verfetzt^.*' HecJ hatte ""einen grbfsen Theil 
der Alpen, Pyrenäen, und Appeiiinen gefeh'en', ünA^ 
immer fi^nd er den plaurfchrii Grunfd noch intereflant 
genug. Eben das haben auch andere Reifende be- 
ßarigr. Doch wir gehen zur Befchreibung felbft über. 
' Die 'Befchreibungen fchöner Gegenden haben 
ihre eigenen ScUx^-ierigkeiten. Man fällt entweder 
in den widerlichen dithyrambifchen Tbn^der foge* 
nannten poetifchen Profe, oder man läuft Gefahr^ 
matt und fchläfrJg zu werden. Will man nicht ermü- 
den : fo mufs mah feine Diction mit grofsef Kunft zu 
verändern, und die Schilderungen durch a^ialogeEin- 
pfindunj^en zu beleben wifTen. Die einzchien Zuge 
und Bilder müflen fich gleichfam von Zeile zu Zeile 
in pl^'^chologifcher Ordnung entwickeln, und die 
Harmonie der Perioden nnd die Wahl der Ausdrucke 
die Täufchung vermehren helfen. : Wenn wir diefe 
Federungen aüfftellen :» fo' geftehcn wir mit Vergnü- 
gen, dafs fie llr. B. in feinem bis auf wenige unbe- 
deutend» Flecken vortrcfRichem Geihälde völli«- be^' 
friedigt hat.^ 

Die Ausficht hef Dijlzfcken , welchp der VF J 
S. 22. fo'malerifch fchildert,. ift in- der That ent* 
zückend; und erinnerte Rec, an eine, der fchön-* 
ften Stellen in der Bocchetta. Der'Geift wird er- 
hoben- fagt der Vi, 6.- 23*> dfta-Hcrt? wird erwcitcff" 
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wenn 4tT forfcfiende Blick eine ganze Üe^end hiil- 
(panjit , «ml ttmit nm Entzücken auf den Tchonercn 
Ä^o^tetkJiitii. i]i AIcben-Ailgenblickcn gebort der. 
Fühtmde gleicbfain der Wfir, und nimmt lebhal'cen 
Äniheil an ■Jtdeffi'VertiaTmtft Thr "Mctifcbheir. 'Mir 
umiäfTenden Herzen fttigt er ^wii^der. hinab in das. 
enge ruhigeThaj , und ItilleEilipfiiiduiiucudes inne- 
ren Glücks der Freundfcliaft , (kr Liebe, ftimtncn 
es Hietr zum' Geiiufs feiner feibfl, und l^t-iner Ver- 
tcanten. Er vedafst den ^ofson StbaupUtz der 
Welt, und kclirt nun wiedt^r zurück in dvn en^ 

f;ern,' Ziiktl feiner Geliebten. ,■ El'en fo, Viberra- 
ehend i& der Anblick des li'indbtr^es S. gO- »I^'C 
ganze Gclialt diefcs Be/gcs, iß ^bon und erha- 
ben. Sein Fufs iit mit ß»umen und Büfcben um- 
^nrnzt, .und ge^en die Mitte t'cbeint Heb gleicbfam 
.qtteerüber efne TerrafTe zu ziehen, auf welcberficb 
ftiin Haupt fo kübn erbebt, Haupifacblirb zur Lirtr 
)ten ift er ifiitLattbbolx bcwachfcii. aber der übrige 
Tbei[ ifl gröfstentbeiU ki^hi. Untlreitig bildet er ein* 
der fcbüiiltcn Scenen im Tbale ; denn fil[oa ordHct 
bey uns die Natur fo grofs und einfach, wie an den ge- 
birgiften Mallen in VVeliihland. Rec. wurde dabey 
.an einen der fcboullcn Berge derBifcaya in HcrNab* 
TOa Ordu:ia erinnert. — Die Ruinen von Tharand 
S. 90. (T,, find fthr gut beftbricbon; nur würde Roc. 
die kltiine äihriff Ton Gohels (die Ruinen von Tliay 
lond. Dresdci^ J7<)^0 dem'in der Note anKetiihrrtrn 
1 \V('il;then von Si^enklirt der groTsern GiMi^iuigkeii 

Bild Ausführlitbkeit we^en den Vor/.ii,^ seben. So 
^ rtrzend ülirigcns dia Uc^endmi von 'i'barand feyn 
mOgen : fu Ui docb dkler B;iileort in feucbtcu Sava- 
niern uufserlJ knlt und ungefund. 

Bfy aUcr So/gloU, : wikhe der Vf. auf den Aus, 
'jjrncIL Dnd Bau der Perioden .verwendet hat, linden 
lieb do.ct^ iiucb inancbevernscblufäigte .Stellen. So 
tagt der Vf. Z.B.&.12. wennfich der Freund der Na* 
tirrauf einige Augenblicke zum einzigen B.fitzerdiLfe» 
fcbünen Tlnilcs Irauinte, und auf de» Fliti^ela f,iiier 
^Einbil(l^ngsk^aft die Bilder ftin^r «.««» iiihüyfung 
ftmim/mctf. S. 2Ö. die Ltfcheinung di4'^ rouinnti-^ 
Jclien Sirene Jtlzt jeden Frmiuhn in ein angenebKfi Kr- 
ßaunen. fcl'ijl dann npch, wenn er die M<:rkii'iiruiir- 
'ItAUn der "Süiwcitz wui U'eljchiandf gejehen; niekt 
Uivil die Gebirge mitjeiun, ttnterivetclittt man fiel: im- 
mer die höheren denkt, eine VergUichv-ng gejiatietenr 
ah vielmehr des unerwarteten Anbiicki wegen , fo nahe 
der Stadt, und mitten in einer jriichtbaren Berglehne, 
^ die wie durch Zttnbtr fich aufthtit, wn auf einmal den 
' Wanderer in eint rottiantifclie Weit zu verfctzen, — 
welche Periode ganz verbildet ift. Rec. würde fie 
(öTgendergeftalt 2» verbefTerit fuehen : Die Erfcbei- 
nang diefer romeuiirdten Scene fetzt jeden Freju- 
df n auch felbft dann «och in Erllaunen. \ve»n er tlie 
Merfcwfirdigkeiren der Schweitzund Italiens gefebe» 
baf. Zwar geÜatten ihi» diefe Gebirge wit jenen, 
Miimerals hüher^edachten, keine Vurgleichunj;. aber 
Äec Atibliik in diefer Nuhe d*r Sia.it , und iwiiwu in 
«inii fmthtbarftLBergiebne, die (nti -»ie durch eint-ii 
^ubcrkbU)(o£Eitet,;|n».ibn jfUuiAicb \a «iue iomulu- 



tifcheWelt zuverf« 
tiberrafehend. ~- 
-äU CauiiJJen j mvd 
irachltt , ifnd ftlhf 
"dtt avf -die Halten d 
müdem, uieviil verl 
beitl— EiheApoft 
riebt ift! ohne. cinti 
derfelben zu eruahi 
Gebirge Bur/f/t«!, 
verliert ihr! S. 50. 
fienden Fluren bri 
£ch noch hier und 
aa ihre Gipfel biy 
Schwung ihrer get'i 
muth gewfnnt. Ni 
hervortretendet Geh 
oder geßalttt ihn h 
tiurch Kühnheit %nt 
an-ßijn. Welcher 
Auxlr«ck in diefet 
poch genug! Rec. : 
Darltellungcn aus e 
mit einem grofsca 
hefcbafiigi. 

Der zweifte, od< 
vielem Ftcifse gearl 
tfiit der Mi:ierali<ftii 
Jflinüralugifcbe Abi 
tigitf. ^icbt kichi 
ner Einl-.iiung — \ 
umfangt g. fanden 
BefchjÜLiibtit [o 1 
zeigt, wenn ts vor 
kleidet-u'ird. Mit ] 
Natur nennen . woi 
gewahfainen He\'ol 
tlie Gewulfer der £ 
ftaunt , wenn man 
felben mit fo augcfi 
Beweifen vor Augi 
furchtbaren Gewalt I 
lieben Krüinmungcr 
Uebereinfiiinmung 1 
fchichteten MaÜ.n 
fprecblicber Gewalt 
durch vom Eingang 
then in ein Sieniig 
liehe Feftit^keit kaui 
die Gewalfer eines 
harte Malfcn zertrü 
bis die dadurch enti 
n.ich ihre^eiieHwarl 
jiit;,'ebirgen ani vort 
lieh drey über einani 
g.-birgvarten mit ver 
all wt'cbretnau i:.fil 
Itnilütze, ini( l'urpt 
fail «iurchf;;tMp.^ in 
ganxe Au&i<:rkliauik' 
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Zum beffern Verftändnifs der mineralofifchen Abfaand- 
lunp find die beidfen Seitengebirge des Grundes in 
Profilen vorgeftellt, auf denen jede Gebirgsart mit 
einer befpndern Farbe illuminirt» und ihr Streichen 
nnd FaHen, fo gar es möglich war» init ^chraHirung 
. ausgedruckt ift. . 

Im botan^chen Tbeile, hätte die dem plaui- 
jfchen Grunde vor gaiiz Deutfchland eigembäi)\Iiche 
Pflanze Targionia hijpoph^lla wohl eine Abbildung 
verdient. Der entomglogijche Theil rührt roit dein 
Baron r. Block her (Mitgl. der naturf. Gcfdlfcbaft 
zu Ua.fle und der winenfchafcl. Societäten zu Floreuz 
tind Sienb). Er hat mehrere fehr gute Abbildungen 
fulcbcr Infectcn hinzugefügt, von denen ihm weder 
B^fchreibungen noch Abbildungen bekanwt waren» 
Z.B. StaphtjU edentuUy Staph^jL wordaXf StaphyLfufci- 
penhis u. L vr, Beyläuiig niacht-er Hoiiuung, die 
noch unbefehriebeut-n in- und ausländifchen Infecten 
feiner über 16000 Individuen ftarken Sammlung her 
;itt52ugeben, .was gewifs alle Entomologen mit Dank 
rkcnnen w^irden. Uebrigcns unterfchreiben . wir 
Beckers ehrenvolles Urtheil über feine Mitarbeiter, 
befond^rs über den Bar» v. Blotk mit voller U$:ber- 

zcugung. ^ , . 

Den artiftifcheri Theil betreffend: fo fagtder 
^ Heraus^. S. 11. Ich habe mich auf /cc/iZd/m Kupfer- 
Aicbe befchränken mülirn • aber ich habe folchc ge* 
wählt» welche zum Th«il den Charakter des ThaU 
bezeichnen, zum Theil aber aucji die wichtigftei^ 
Hauptparthieen enthalten, und zur Wiedererkennung 
des Oerrticlten dienen. Die Zeichnungen rühren gröfs- 
tentheils votn Prof. Kiengel her, bis auf wenige, 
die- der felip^e junge Ocfer verfertigte. Gcftochen 
fintf fie von Darnfttdt^ und ein oder zvvey Blätter aus- 
genommen , fehr gut gei»athen , nur fcheii^t die Luft 
fkft anf allen nichts weniger nie natürlich zu fey'n ; 
was, wie bekannt, von dexn rechten Gebrauche der fo^ 
genannten trockxien Nadel abhängt. Der Plan von 
dem Qrnnde, verdient ebenfalls Beyfall. Er rührt 
von dem hi^nt. .Lehmann her, der bey der Ritter- 
akademie in Dresden als Conducteur .angel^ellt iil. 
Eben fo macht der typograpbifche Theil Drucker 
und Verle^rer Ehre. S. 19» iit Üatt^Todtenköjl^fen in 
der Note Tod te.n top fen zu kfen. 

Kann der plauifche Grund auch auf kerne Weife 
mit dem Chamountf- oder Campaner- Thale vergU- 
chen werden : fa verdiente er doch immer eine Be- 
ichretbung, von der B. nicht zu viel zu fagcn fcheinf, 
wenn er fie ein originelles Werk in ihrer Art nennt. 
Alle Freunde der fcbänen Natur werden ihm gewifs 
^ dafür danken, und den brave» Verleger bey diefejiy 
und bey ähnlichen Unternelimungen zu unterftützen 
fliehen«. 

\ ' » 

Erfurt, ift d. Hennfngfchen Ruchh. : Wanderun- 

fen eines^ franzofen durch Irland, igoe. Lrßesr 
Andchen 202 S, m. Kpf^ Zweyter Theil 2346! g^ 

Der Vf. r der fich in der Vorrede de Laüonaye nennt,, 
fangt feine Reife durch Irlaad damit a», dafs er die 



Gefchichtc einer SeefahrterzÜhlt, flie er aus Jcfrotr- 
land nach London machte» Darni befchreibt er de» 
Verunglückten Angriff ai^f Quiberon Bay, gla-ubt, da^f» 
nicht mehr als ein Dutzend MenCche« auf Ludwig» 
XVK Tod ei'fejjen Waren ; behauptet, dafs Friedrich 
der Grofse die Fürflen Ewropa*s mit ihren eigenen 
ümerthanen fchlugv und dafs er 4a,ooo Sachfeyf, die 
er zu Kriegsgefangenen nachte, wider ihren Wiljen 
unter feine Truppen fteckre» — S. 44. redet er voji 
de» 7 deutfchen Kurfärfte», deren Staaten in kleine 
Herrfchaften zerftückelt find. — Aus folchen Be? 
hauptungen und Urthcilen kann der Lefer fidi unge- 
fähr vorltellen, was er von de» Beobachtungen- und 
Nachrichten des Vfs. zu erwarten hat. In der.That - 
geh^n feime UnA^ifTenheit «nd Anmafslichkeit IlaucJ 
in Hand, ^ie Verleiten ihn eft zu Urthetlen und Be- 
merkungen, die höchft lücherHch find. Er glaubt 
#ogar otty Sachen zu NÜberfehen. die er nicht verliebt, 
fpoitelc darüber, oder will beleh.ren, und läf st fich 
4acht träumen^ dafs der )^nee Fehler in feiner ün- . 
wilfenheit liegt. Hieher gehört, was er S. ni» über 
die englifchen und irifchen TiteV der Grofsen fa-t, 
worüber er ganz falfcb berichtet rft, unpcl wo er fehr ^ 
witzig zu feyn glaubt, wenn er von Lord Arlautic . 
und Lady Qcean redet. Eben fo w^i^e ift er über 
das Brodbacken l Er wu/ste nicht r dpfs die En^lan-^ j 
der und Irlander kein gefäuerfes Brod eilen inögcu, 
macht fich über ihre befchwerlidie Art zu backeif 
luitig, und glaubt, etwas herrliches zu thuti-r wenn 
er ema Anweifung für fiedrucken läfst, wie man- 
auf dein fetten Lande Brod mit Sauerteig bäckr. — • - 
S. 41. fagt er,, man müfle keinem Attomcy zu Lon- 
don »der Dublin auf der Strafse einen guten Morgen • 
bieten, weiJ icr es fiir eine Berathung erklirre und 
ein jpaar Guineen dafür anfetze. Auch dürfe manp 
kpinen zu Tifche bitten, theils weil fern Magen uner- 
£atchch wäre,, theils, wei^ man gewifs feyn könnre, 
dafs er etliche Guineen für die Abnutzung feiner Back- 
xähne anfetzen würde. — Ein DubKncr Attorney- 
habe einen Brief von einem Landhailfe in die Stadt, 
mirgenoininen ,. fey verfchiedenemale zu der Perfon 
gefahren, ohne üe zu treffen, und habe dann eine 
Rechnmigvon i4GuineeA für Fuhren und Bemühung 
eingegeben. — Nach diefen Proben wird der'Lrfer 
wohl nicht fehr begierig über die Nachrichten feyn, 
die ihm einfoIcherSchriftfteller über irgend ein Land 
liefern kann. In der Thar find fie gröfstentheils uir- 
bedeutend, enthalten erneMenge alter Qvfehichtchenr 
die theils entflellt, t&eils nie wnhr gevvefen, iheil^ 
von dem Vf. mifsvcrllaiKlen worden find. 

Von London reifer er über Bath und Briftol durch 
Södwallis, und fegelt von Milfordhaven nach Irlond. 
(Er irret fich fehr, wenn erfaßt; dafs die Ueberfahrt 
'^on Holyhead nach Dublin nicht halb fg vrel koRe, 
a4s die, welche er wählte). Er laudet im FImCTc Sure 
und geht aber Waterford nach Dublin, und yon d» 
durch die Graf! thafcen Wiclilow und Wexford abermaTs 
^nach Waterford. Von Neugenf er2:fih]t er , daTs man 
ehie Anzahl Caferneii djrrur^ter* verliehe, in die fich 
MseewaiMlerte Genfer geäüchtef hüKen. Di&Sach" üi 
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ganz fairch rergeftelit» und die Genfer, die dort eint 
Stadt errichten folUen, haben nie die Gegend be- 
wohnt. Von hier über Lismore, Cork, Baiury ßay, 
den See Killamev, Limerik. — BeyRathcall S. 176. 
nicht weit von NewcalUe, find 3 bis 4 Dörfer, wel- 
che von den Abkömmlingen einer deutfchen Colonie 
aus der Pfalz bewohnt werden« und welche der Be- 
fitzcr der Gegend vor 80 Jahren anlegte. Sic ver- 
heyratlien fich unter fi^h felbft , und haben die Sit« 
teil ihres L^andes beybehalten. Nur ein einziger 
Mann war noch von den erften übrig. Ihre Lande- 
reyen find befler angebait^ ala andere , ihre Häufer 
reiBlicher, und geg^n die ihrer Nachbarn wie Pal- 
läfte. Die Eingebomen lieben fie nicht, ahmen- ih- 
ncn auch nicht nach. 

S. iga. wird einer Methode gedacht, die Dr. 

M tis — 11 erfunden hat, die Saamenerdäpfel zu er- 

fparcn. Man fchneidet näoüich die Sprofslinge^ 
welche dieWurzel im Frühjahre treibt, ab undpflan- 
zet fie. Auf diefe Art werden Kart#ffein fe gut er- 
zeugt, als durch die Viertel felbft, welche nun we- 
nijitens für die Schweiae gebrauchen kann. 

S. i83- P*ff'^ ««*^ (Schweinsnüfle) follen eine 
wohlfchmeckende Wurzel feyn, die er bey Limeric 
gefunilen hat, nicht gröfser als eine Hafelnufs und 
eben fo wobllchmeckend. Die Kinder graben fie auf 
den Wiefcn aus und eflen fie roh. 

S. i83- <lcr Vf. machte 'die ganze Reife zu Fufie, 
nncl feine ganze Garderobe beftand in dem Rocke, 
den er. anhntte, und in dein, was er in 3 feidene 
Strümpfe bringen kennte, denen er den Fufs abgc- 
fchnitten hatte. 

Von Limeric geht'er durch die Provinz Connaught, 
fiber.Lbndonderry an den Giants Caufeway und fo 
über Antrim und Belfaft nach Dunnaghafke, wo er 
fich (Th. 2. S. 125.) >^«^** Schotland einfchifTr, S. 167- 
kehrt er abermals über Portpatrik nach Dunnaghadee 
zurück, und bereifet das Land zwifchen dem letztcpn 
Orte und Dublin. In diefem Theile des Werket fin- 



den fich mancberley Nachrichten über den Aafirakt 
ind. J. 1797 und 17^, die zwar nichts Neaes eatki- 
Itcn, abc'r doch intereflant find. 

Das gröfste Verdienft diefer Reife lA, dals Je 
durch ganz Irland geh« , denn kanm wird eine Gnf- 
fchaft feyn , die der Vf. nicht befucht hätte. 

Die Ueberfetzung ift voller Mangel und Sprtdi- 
fehler , man müfste denn die letzten für DracLfehlec 
erklären, in welchem Falle fich vide Seiten mit dir 
Anzeige derfelben fallen liefaen« Die ATamenfiai 
auch unverzeihlich fehlerhaft gefchrieben, welches 
aber vielleicht fchon die Schuld des OngtiiaIs'ill.| 
Z. £. Boromh ftatt Boromif; Camtin ftitt CaMUU«; 
Chardleiffh ftatt Chudteigk; Vallanve^ÜMti Vdkmceg;] 
Corrick ftatt Carick ; Black Watetflujs ftan Biackmüt&l 
oder, wenn man will, das fchwarze Wafler etc. — 1 
S. 194. f ter Th. lieft man : das Cavallerieregiiaead 
welches zu Newry lag , beftand aua Galliern. W^ 
denkt fich der Lefer dabey 9 Es war ein Walifa 

eiment, franzöfifch Gaulois. Auch gehraod^^ 
eberfetzer eine Menge ausl^'ndifcher Ajtsdr 
wo' wir eben fo gute deutfcfae haben, als — da^l 
ferables Dorf, — weil ich gern eine Idee dsf^ealife 
ben wollte — zu ruintrenden Mitteln feine Zi 
nehmen -^ als käme ich aus der Bataiile — fie bria||' 
einen entgegeiigefetzten Effect hervor — mciaa|^ 
Weinkeller invitireu — man 'glaubt einegntteM^^ 
tefTe zu beobachten »-^ Ein AccouchlrfaofpU 
bindungshaus) — eine jdefperat und Pferdecnt 

Th. I« S. 120. wird erzählt, dafs ein KanI 
aus Tunis, der die Sprache der Sdiilo^'s 
(eines Volkes , d.is von den Carthaginenfirm 
men füll), bey Hn. Jüttrion ConnyngYi^ia g< 
wäre, den Oberften Y^llAncey da getroffen, is 
genannten Sprache mit ihm geredet hätte, oa^i 
ibni vcrftanden worden yrare. Der Tun.efer 
eine alte Frau bey fich , die von dem Volke der 
loe's war, und diefe konnte mit den Irländem 
Schwierigkeit in ihrer Sprache roden. 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



A«r:!fÄroETAHiiTMEiT, ParJf^ h. Mignevet: Qhferwmiion 
für ramputation de la Cuiffe, neceffitee par le Spina vcntofa du 
tihTa et dn pcrofte, chez un fujet ccrouelleux t et q»\^ ete ftihie 
du plus heHr4uxfiicces : par Cijprieu-Berirand Lagrefie. An. VII 
26 S. S- mit X Kp^. (^ ffr«) Lo£reJie, Mitplu-d der FaciiUät 
zu Montpellier etc., und Verfafi'er einer Abhandlung über 
Behandlung der Flechten und über die Bäder zu Ba^^nerca- 
Lucbon* — legte diefe Beobachtung der Ecole de Medecine 
et de Chirurgie vor, als ein Beyfpiel, dafs die Chirurjjie 
manchmal thätiger zugreifen foJlte, als es bisher gefchah. £r 
rettete nämlich einen Kranken, der von Kindheit auf an Skro- 
phcln pelitren hatte, und zuletzt Boinftvfs am Kniej^elenke 
lind dem ganzen Unterfchenkcl bekam, fiMrch die Amputation, 
und erinnert hiebey an eine ähnliche gMckliche AmputationJ- 
gefchichte in Def^uU^s Journak*. Bey JL*s Kranken fand fick 
die ganze Kniefcheibe weggeeitert, eben fo die Kopfe der tibi« 
und tibia und p&rone waren überall angcfrelTttn, erweicht, auf- 
getrieben (wie die Abbildünjy zeigt) und enthielten eine hef- 
ÜK ftiiikende Jauche. (DUfs Uab4 haue fchoo mehrere Jahre 
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gedauert, aber die aUgemelne Krshkheit hane« di« lui 
Abmagerung etc. abgerechnet, aufgehört und der Kranke 
indefs 16 Jahre alt gewordm , ein Umdand, ohne 
doch die Amputation ücher keine KadtcaJcur würde 
haben. Hier den rechten Zeitpuucc zu treffen, niete 
früh, und auch nicht zu fpat zu amputiren. ift geiadei. 
Hauptpunct). Wenn die Kranken, wie diefer, khon dud 
die Eiterung gefchwächt Gnd, diefs hih der Vf. für fchr "' 
ü<g zur Amputation • und erklärt Hefa deskalb gegen die 1 
Amputatiou wach Ver^'unduugcn im Krie^ efcc. — An 
bcrlil'.rt der Vf. cinii^c Puncto, welche Manche von nwki 
Amputationen zuriuklulten , übergeht aber EineSf ^ 
fich hier feibll Beyfpiele ftaden , iiämlich die tückifchea 
fumationeu und dua la^^uintioiasgeiA der Kollegenfcbift. 
L. feinen Kranken amputiren wollte, brachte man diefoi 
Verdaeiit bey, ei folle ein Experiment aji ihm gewiacht n 
den • eben ron L.. dea ican nach der Schiacbt von J«aiaj _ 
beym KriegsainiÜet verklage hJtie , dafs w zu wrnii iw^\ 
iirt habe! 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

ff&RVBBaa a.Ai^TOORF, b.Monath n. Kursier: Du- 

> dertein*s ^krijfUicher Retigi<msunienriclit nach dein 

LtUeinifsken des feL Verfaßers, «usgearbcitet von 

D. Ch. G. §unge. Neunter Tlieil. i8«0. 43o S. 8* 

(i Rlhlr. 8grO 

Dlefer Band umfafst die Lehren toa der Erb- 
fünde , witklichen S€nd4 , von den Streifen der 
if^iide und dem Lehen naoji dem Te,de ( in dem latel- 
^niGchen Werke 0. 175 — 216.) uin zu den ewigen 
I; jirafea nach dem Tode zu kommen. Die letzten 
r:Jhatten wohl des Zufamtneuhangs wegen gleich mit« 
.[jeenoinmen werden müflen» um die Abhandlung über 
'. das Leben nach dem Tode hier mehr an ihrer Stelle 
_^ finden, als ilc jetzt erfcheint, da das Rtfultat dar- 
.v|as fehlt. Dagegen wäre eine grofsere Zufammen- 
"*^"~!hiuig^ der Gedanken an manchen Stellen für den 
ier eben fo heilfam gewefen, weil die gar zm gro- 
_^ 'Weitläuftigkcir diefes fchätzbaren Werks, deflen 
ll^nde man noch immer nicht abfehen kann , feiner 
^Ifemeinaützigkeit» die doch fo wünfchenswurdig 
^ ^4ejbt^ unftreitig fehr im ^ege feyn wird. Es find 
' n fchon iMMtTheile vorhanden, und es ift crft der 
fang: ^it dem zweyten Theile Aer InßitiUio theo- 
^jgi ckriftiam gemacht ! Es fcheint alfo , dafs man 
^^ch acht Theile bis zur Vollendung des Ganzen er- 
.ywarten mufs ; gewifs viel zu viel für eine Dogmatik 
;,XDfeTer Zeit ! — Diefs abo;erechnet , fo hat derRec. 
>ltiit Vergnügen ftrengere philofophifche Begriffe , als 
}iA den vorigen Theilen, bemerkt, welche mehr mit 
^^deixi Zufatze auf dem Titel „nach dtn BedürfnifTen 
]jgnferer Zeit*' harmoniren. Auch erklärt fleh Hr.|^. 
]isi Hinficht derUrgefchichte des Sündenfalls fehr libe- 
ral, indem er geneigt ift, diefelbe für ein Philofopfaem 
^Vder einen philofophifchen Mythus zu halten, wel* 
^«Ihes immer die richtigfte Anficht bleibt. Seiner Mey- 
itung nach findet fich in diefer Gefchichte eine Be- 
plehrung über die Satze, dafs Gott die Menfchen gmt 
* erfchaffen habe , dafs fie ans. eigener Schuld fündig- 
' ten , und dafs fie fich dadurch alles Unglück , befon- 
I ^ers den Tod , zugezogen. S. 75. Nach der Mey- 
.]\uxig des Ree. aber iil die Hauptabficht der ganzen 
|^£rxählung nicht fowohl , den Urfprung des morali- 
^fchen Üebels zu erklaren, als vielmehr des phyfi- 
^Xcii«n.Uebels, wozu Schmerz, Leiden und Sterb- 
'liclikeit gehören. Nur leitet der Vf. das phyfifche 
^Uebel in der Welt von dem moralifchen ab, welches 
»in« fehr richtige Vorftellung bleibt, fobald man al- 
es abfondert, was Schranke der menfcfalicbenNatfir 
A. L. Z» igoo. Dritter Band. 



ift, und zur Natuniothwendig:keit des Menfchen ge-*. 
hört. Diefes liefse fich leicht weiter entwickeln, wenn 
es hier der Ort dazu wäre, um den Gefichtspunkt 
desRec dem Hn.^. annehmlich zu machen.. — Was 
ferner die Erbjünde im ftrengften Sinne des Worts 
betrifft : fo liefs es fich fshon von der Philofophie 
des Vfs. erwarten , dafs er fie nicht annehmen wür- 
de ; denn fie ift in der That eine contradictio in ad-, 
jecto , in fofern jtde Sünde aus der Freyheit des Men« 
fchen entfpringen iiiufs, alfo nicht angeerbt feyn 
kann. Daflelbe ift auch der Fall mit dem müratifcken 
Bofcn, worüber ilch Hr. 9^. S. jip* lehr richtig er* 
klärt, wenn er fagt, dafs es eine Folge der Jreyen 
menfchtichen Thätigkeit feyn müfie, alfp nicht forter- 
ben könne ; allein er nimmt deften ungeachtet eben. ^ 
dafelbft die Forterbung einer moralifchen SJiwäehe 
an, .fo wie fie aus der individuellen BefchafFenheit 
des Menfchen und der Art feiner Entwickelung her- 
vor gehe. Diefe könne allerdings forterben , fo wie 
die Natur felbft fortgepflanzt werde,, derm es fey 
doch unleugbar, dafs ein jeder diefe moralifche 
Schwäche in fich felbft finde, und ihre Wirkfainkeit 
fowohl in dem Widerftande gegen das Sittcngefets^*- 
als in den daraus entftehenden Sünden wahmehnie* < 
Wenngleich das Letzte feine gute Richtigkeit hat: 
fo fcheint dem Rec. doch in üinficht des Erften noch 
ein Mifsverftättdnifs zu walten. Hr. ^. wird nicht 
in Abrede feyn, dafs alles MorsiUfche ein Produpt 
der Freyheit, alfo auch etwas UeberfinnlicWs ift, 
mithin auf keinen Fall, wie die NaMr, fortgeerbt wer« 
den kann. Mag alfo immerhin die moralifche Schwä- 
che, oder der Hang zum Böfen, welcher wirklich 
vorhanden ift, entftehen wie er will, und dem Men- 
fchen immer unerklärlich bleiben : fo darf er doch 
nicht als phyfifch angeboren oder angeerbt gedacht 
werden , fonft bleibt es in dem Augenblicke eine 
phyfifche Schwäche und ein phyfifcher Hang. Alles, 
was moralifch heifst, mufs als frey erworben gedacht 
werden , wenn man gleich die im Menfchen fo früh 
vorhandene moralifdie Schwäche oder de^ Hang 
zum Böfen gleichfam als angeboren oder angeerbt 
.vorftellcn darf. So will es wenigftens derSpradjfge- 
brauch des gemeinen Lebens , der alles, was man in 
der früheften Kindheit des Menfchen entdeckt, fo- 
bald er nur frey handeln kann , angeboren und an- 
geerbt nennt. Diefer Sprachgebrauch herrfcht nun 
auch in der Bibel, und fo läfst fich alles leicht erklä- 
ren ^ wenn in der Bibel ein moralifches Erbübel (ein 
erbliches Böfe) zu liegen fcheint, welches die Philo- 
fophie nach ihrei^ftrengem Bejj^riiTen nicht anerken- 
nen kann, ob fie es gleich zugeft^en darf, dafs man 
Aa aaa 
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M populär als 'ein erbliches- Böfe darftrlle, , Etwas 
Inders Witt mtn vietletcht jetzt in der Pbilofophie 
uicbnicbt fagrä, wenn man d«n urrprili^lichen 
Hang zain Böfen angeboren und doch zugleich lieh 
fetblt zngezogeo nennt; denn ronftwSrdedieres dein 
Rec. eben fcx- unbegreiflich bleiben, als deinVf. S- 114- 
und er würde fogar geneigt Cejn , ea für eme leer« 
fchoIa(ltr«he SpitzfutdigiMk zu ttklürtn. — AuCaer 
den Abhandlungen über die Sogenannte Erbfände 
«nd' wirliliche Sünde entllecki fich auch eine fcböne 
Phitofophie des Vfs. bey der Auseinanderfetzung ^er 
Strafen der Sünden., Nur ift es dem Rec. etwas auf- 
gefallen , daFs Hr. ^, nicht blofs die Beßerttng zum 
einzigen Zweck, der Strafen Gottes macht, fuiidetn 
auch noch die Warnung und Abfckreekitng für An- 
dere. »Im erflem Falle fey die Strafe correctorlfch 
■{S. 327.) '" ^ero andern exemplarifch , in beiden Fät- 
tt» könne aber dieAbGcht entweder nwr dahin gehen, 
(Jie ftrafbare änfscre Handlung %n vertiindern, oder, 
zugleicb den Willen des Beftraften zu TÖrhefTcm. 
Rec. gtsubt dagegen, dafs bey dem allerheiligften 
■und allweifeft«! Wefen kein anderer Zweck der 
Strafe angenommen werden könne , als ein vollkom- 
mener, .und diefer ift nurBeJJerung- der ßrafw&rdigin 
Subjeets Jelbß, abgefehen von allenAndem, die zwar 
«m Exempel der Warnumg und Abfehreckung daher 
-nehmen l^mun, ohne dafs man jedoch diefi^s zum 
Zw«* der Strafe Gottes machen darf, weil es ein 
flnvoükoftimener Zweck feyn würde, der zwar bey 
menfcbli^en Strafen ßatt findet, aber nicht bey dein 
allei^flUMoinineiißen Wefen. Ueberdem ift die Furcht 
«tne anreine Triebfeder der Tugend , die zwar eine 
«ufsere LcRalitat bewirken kann, aber keine Heilig- 
keit der G«rmnong,- welche nur ror Gott gilt. — 
Rec. begnügt fich, de« würdigen Vf. feine Bemer- 
kungen über «irrige Hauptpunkte anheim gegeben zu 
b«h,eu, und ver(icb*rt Übrigens die Lefer, dafs fie 
-kter das Vorzug! ich(>e beyfammen finden werden, 
was die chriftliche Theologie in den neueften Zeiten 
aber die Gegettftinde diefea Theils heraus gebracht 
Ihit. Es Terdient alfo diefer Theü rorziiglich gcle- 
fen zu werden. > Was aber die Gefchirhte des Dogma 
TOn dertrbfände betrifft, weiche hier awar auch 
beriibrt, aber doch bey weitem nicht erfthfii>fi ift: 
fo wird man dtefe fehr gut aus andern Schriften, die 
tefonders davon handeln, keime» lernen könnea. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Wkibar, im Induftric- Cotnptoif : Betrachtungen 
über Oie Natur fUr Verßand »nd Herz, »nd ini- 
htjandert Zttr Beförderung rrligi'iftr Ueberzeu- 

OMund GrSnkU, von B. S. U'alther, erftein 
gcr an der St. Johanniskirche in DefTau. 
Erfier Band, tvttcher von dem tiandttt, was dil 
Sttmkmtdevom IVrlt gebande telirt. igOO- ^IjS. g. 
Mit Kupftm, CiRt**''- iSer) 
La«t der Vorrede foll diefe phylikotheolopifrbe 
ScfcrififOr Lefer, die keine e«lehrtc Natarforfcher, 



aber doch- gebildete un 
in 4 Banden da», Twas 
Njturgef^bichie ellgeni 
populär vortra[;en und 
foll auf eine für unferi 
die SiL'lle der Schriftei 
wcniyts und LelTers in; 
iroi^. Diefer erfte B 
die Sternkunde vom W 
fall von der phyGfchen 
fifcben Veränderungen 
vgn den auf ihm^ebe 
vi«rte von den Gewftch 
Der Vf. enip&eblt den ( 
tehreni , -die keine gelt 
Recht. Die erfte Abth. 
theuretifcb, die zweyt< 
fclber» zur Befbrderun; 
und £mpKndungcn. I' 
grofse Gefchicklichkeit 
erhabenen aftronoiiiifc 
baude, und eine Reif 
Entdeckungen , Bercd 
vanBode, Herfchel, Sc 
bewiefen. Der Inhalt . 
Abtheilung ift folgende 
über die Weitkörper; 
Planeten, die der Son 
4) die Erde; .'S) der Mt 
nLten und Nebeiipliue 
fernt"r lind, als unferc 
10) die Fixftenie; u 
Attronomie , von der I 
wegt und verbindet. D 
bekannt, nnd eigenen 
(n der Schrift nicht g 
dafs die Sonne ein wirk 
ein blofs elcktfifcb wirl 
die neueften Naturforfc 
ben. Werni er S. 153 
nene Komet zwifchen di 
gegangen, und crftem 
Schatten verfinftert ha 
Behauptung, S. 170. d 
mnjerer Erde am ndchfl 
noch rhanalfo weit als 
Idee S. SIS. von eine; 
den alle Millionen Son 
liehe Beziehung haben 
tien .Ausfichten in diel 
dafür, weil er, als di 
Stern, ihm der gröfste 
nen cosmo1«gifcben B 
Körper, für den Cenr 
fchrünkte Ideen verlie 
jenfcits des gräfeen Sy 
Aerne und der MilchR 
flecke, und in jedem 1 
grofses Syttem entdeck 
fem Bcobacbiucgen ni 
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Kant hatte, ^aft das ganze Wdtfyftein uicbr ciitc ke- 
gelförmige, fondem febr abgeplattete littfenförmlge 
Geftalt habe, weit höher als breit fey, wefm vont 
Vni^erfum dicUfde ifif zu cijigefcbräiikt, ^in^ein dicfs 
Überhaupt irgend eine Öranze defTelben vt)rausfet2t^c 
Diefe nhnmt nun der Vf. freyllch an , weil er meynr, 
die Welt it¥<irde fonft unendlich fe^n, ivelchcs nur 
Gott fey : dabey nimmt er aber das Wort unendliek 
in einem Sinne, der auf Gott unanwendbar ift, wenn 
iiiAt die Welt felbft Gott, alfo Gott, ein Körper fcyn 
ibll. Gottes Unendlichkeit kann nur inten Qre Ver- 
neinung aller Einfchränkung, nicht extcnfire unend- 
liche Ausdehnung bedeuten. Jeder Körper aber wird 
durch die ihrt umgebenden Körper begranxt, das 
heifst, er nifhmt einen Raum ein , in welchem kein 
linderer Körper ift und feyn kann. Sagt man nu«^ 
das Ünirerfum der Welt fey endlich, das ift begränit: 
rb möfste Etwas aufser ihm es begränten. • Nannte 
man diefs Begränzende t^fckts: fo wäre es em an fich 
undenkbarer, and wieder unendlicher leerer Raum. 
Nannte man ihn Etwas: fo wäre diefs Etwas wieder 
e\^ Thcil des Univerfums, nicht deüemGränze. Ob 
der Menfch fich gleich weder eine deutliche Vorftel- 
lung im Verftande , nach eine finnliche in der Pban- 
tafte von unendlicher Zeit und unendlichem Raum 
machen kann: fo findet die Vernunft fich doch ge- 
ilötblgt, licl^^eine unendlicljc Ausdehnung der Welt 
nach Zeit arffl Ort, als eine Gränze anzmiehinen; 
die durch nichts begränzt wird. Der Vf. führt zwar 
S. 371. eine Vcrinuthung Rodens in feiner Anleitung 
zur Kenntnifs des ^eftimten Hitnmels mit Beyfall an, 
,»dafs jenfeits» we die Körperwelt aufhört, ein Uni- 
TerfiHii höherer unköit^erlichey Verflandeswefen an-* 
fange: ** allein wenn von einem MlicJien Univerfum 
die Recle feyn foll : fo nehmen unkörpertiche Verftan- 
deswefen keinen &aam ein; rader er aber doch von 
einem Raum, fo gehört auch dicfer zu dem ganzen 
körperlichen Univerfum» das dann wieder entweder 
eine Gräinze hat odet nicht hat» Sollte diefs aufser- 
kalb der Körper weit befindliche Univerfum rings um 
alleMilchftrafsen liegen , welch ein ungeheurer Raum 
wäre das för kprperlofe Wefen, die keiHett Raum er- 
füllen und bedürfen ! -'— und wenn diefer Raum nicht 
grän;cenIo» wMfe, was w^re dann wieder aufserhalb 
oerfelben? Die unbeantwortlichen Schwierigkeiten 
hören foer diefer Hypothefe nie auf. Meynt nun der 
Vf. , dafa diefes attfserordentliche Univerfiim der 
Aufe«tbalt und Sammelplatz aller entkörpeften Gef- 
fter der Erde and aller Wehkörper feyn folle: fo 
müfsfe doch eine Ortsbewegung dahin gefchehen»-^ 
eine Qrtsbewegung un körperlicher Wefen ! ! — viele 
taufend DurchmefTer der Milchftrafse weit!! — ' unA 
da diefe doch , als eine Thatfache , in der Zrit ge- 
fchebeo müfste, in welcher Zeit? Die uns bekannte 
fchneUefte Bewegung ift die des Lichts. Diefs be> 
darf doch, bey der mittlem Entfernung der Erde 
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Sirius bis rar Erde 6 Jahre, 7« Tage, t6 Sfmidenc 
nun von da an bis jenfeits der 2500 Nebelflecke U -**- 
Wie viele Jahrhunderte oder Jahrtaufende würdeii 
zu der Reife einer Menfchenfeele mh der Gefchwin^, 
Xiigkeit eines Lichtftrahlsr t)is zu dem TJniverfaÄi det 
ankorperjichen Verftandeswefen erfodert? Einfe, 
fchneliere Bewegung kennen wir nicht, und Ort^ber 
weguiig müfste es doch fcyn! Man ficht, dafs alle 
folche Vorftellungen Gefchöpfc der EinbiMungskraft 
find, die vor der prüfenden Vernunft n^tht Probe 
halten. In der zweiten Ahtheilung trägt der Vf. m 
ddf erften Betrachtung den cosmologifchen- Beweis 
vom Dafeyn Gottes aus. der Sternkunde «nf dife ge- 
wöhnliche Weife vor, wie er för rfen gemeinen Ver- 
ftand recht gut ift. Dabey meynt er aber S.288- <^*^r 
Exiftenz.der Welt ohne Anfang der Zeit nach fey 
gleichbedeutend mit der Exiftenz ohne eine erfie LV* 
Jache 9 welches doch zwey fehr unterfchicdene Sätze 
"find. Frejiich bleiben faey diefer Frage auf beidert ' 
Scitien i^A gleich unbcantwertliche Schwierigkeiten, 
and fie ift eine von ^eiven^ die die menfcfaiiche Ver* 
nunft zwingen, ihre Schranken zu bekennen; a^f , 
der Seite derer fcfaeint indeflen doch die Schwicrfg- * 
keit am grdfsten, die eine allgemeine Schöpfung aus 
Nichts in der Zeit oder im Anfange d'cr Zeit anneh- 
men; denn dMe müften Gott f&r eine ewige anend- 
liche Kraft, die ewig wirken konnte, und die nur , 
in fofemdle miendliche Kraft ift, m fofem fie an- 
endlich wirkt , die aber dennoch die ganze der Zeit 
vorangegangene Ewigkeit hindurch nicht wirkte^ 
onthätig, müfsig war, erklären, welche Behauptung 
fich vor unferer Vernunft keineswegs rechtfettigea 
lifst, Bey der ^nfgegengefetzten Meytiung wird des- 
halb gar nicht eme Selbftftändigkeit und Unabhän- 
gigkeit der Welt behauptet. Man könnte fageit, die 
Materie oder die Beftandiheile der Welt find In Ab- 
ficht ihrer Möglichkeit und ihrer Exiftenz ewfg von 
Gott abhängig ;^ ihre Exiftenz ift eine nothwendi^e 
Wirkung einer nothwendigen Urfache: fo wie fich 
keine Wirkung ohne proportionirte Urfache öder ohn« 
Urheber denkeri läfst : fo auch keine ewige ürfachie 
ohn<? ewige proportionirte Wirkung: aber die Son- 
derung, Ent Wickelung, Scheidung, Verbindung» 
Bewegung, Ordnung nach phy ftfchen Gefgtzen , Or*' 
ganillrung , ftufcnweife Vervollkommnung der Ma* 
terie im Grofseii und im Kleinen^ das, das ift ein 
Werk der Zeit, das ift eine .fucceflive unaufliörUeke 
Wirkung der Macht und Weisheit des Unendlichen 
von Ewigkeit zu Ewigkeit in dem unumgränzten 
Weltgebäude; nichts ift darin Zufall, fondern alles 
fteht unter Gefetzen des anervemünftigften , unbe- 
greiflich werfen, Gefetzgebers der Nator; alles hängt 
voh ihm ab, Dafeyn, Schwerkraft, Fliehkraft, Aas- 
debnungskraft, anziehende Kraft, chemifche Ver- 
biiKluTigcn und Trennungen, alle einzelne orgöiii- 
fche und Intellectutflle wirkende Kräfte find von ihm 



von der Sonne von beynahc 21 Millionen 'rftirtfthöf " tind durch ihn, und wirken nur nach feinen ewi- 
Meilen, acht Minuten, oder bewegt lieh in einer gen Geferzen. Nach des Rec. Ein ficht kann onfere 
Mfnure 2j Millionen Meilen; bedarf aber bis zum Vernunft nicht anders u^rtheiJen und fchliefsen, als 
Vtanus 156 Minuten ; alfi» bedarf ein JJchtftraU r^m von wahrseuommener Wirkung auf eine wirkende 
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Urracbe und iirag*kebrt, rftn- Ordnung auf .eiiieA 
Ordnenden , von Gefeizeh auf einen Gefetzgcber^. 
Sie za^pe Betrachtung zeigt Soties Hcrrlijcfalweit au< 
(lern Weltall. Die dritte, Gottus fortdauernde Füc- 
forge. woTOH ficb der Vf. dgch Co amdrückl, al> 
wenn G«tt Abanderungeii', die fooft »atürlick erfül- 
len würden, tutmitttlbar verhinderte;. da docli eben 
diefs der grofse Beweis der weiCen Füriehung ift, 
(lafa aäes, was ptanmäfsig erfolgen foll, natürlitih 
erfolgt, und da ea eia=;UnvoUküHunenhcir der erfleo 
Einrieb tmig anzdgen yürdc, dafs Gottes DaKwir>:heiir 
ku^ft nat^rlicheUnorafiun^it verhüun fnufstc. . Q.e^ 
gen die Behauptung S. 340. 341- «J^^f^ Leine Thierarl 
ausgeftorben /ey, find doch die verfchjedencn yer- 
- ftejneilen Thicrfchädel , Knochen, A'imoiishörnec 
U. f. w. , Tan denen isaH aof der ganzen Erde und 
im Meere keine Originale mehr riiidtt. Die vierti 
Betrachtung: ,, Licht über uiifcrc Fortdauer und un- 
fern ZuAand nach dem Tode aus den Belehrungen 
der Sternkunde fiber das WeUall." etjihäli manche 
gute Gtdauken , aber auch manche Lavaterircke Aus; 
flehten. Die fünfte und fechße Betrachtuag eiuhälr 
r'eligiufe Empfindungen und [.ugendhafie Gefinnwn- 
gen aus deia Vorhergehende» hergeleitet, iut boini- 
leiifchen Tone. Die Kupfer zu diefein Theile find 
folgende. Das Jitelkupfer ftellt den Orion vor, die 
«rfte T*fel,-das Syften» deaCopernicus , wo>ey die 
Bahnan des Saturn» jind des UruiMS bey wAiiea 
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nicht in gehürigef Eatfamnoi 
foaders richtig gezeichnet Und 
lem>iiljcbe und dai Tycbu de E 
^fvc^tc Tat'cl detiMuud, voll 
vjer Tage juch dem NeuuoB 
Zeichnungen feiner Flecken; 
Komet von I76jj; die dritte '. 
ihrer verholtnilsmä Taigen Gro 
van wdchor ejn Siitck des F 
pujikt gezeichnet ill, nebQ d 
Üaturniinges; die vierte Tafd 
fünfte die füdUchc Halbkugel (] 
D'sp Sdjdie find fauber und g 
uomincn findet Rjbc. diefe Stjl 
Sammlung der betten und ni 
AitTonouUe, für das Publicum 
Ich rreich und lefcnsw ürdig , 
uiit allen daraus bergdeUeten 
£en ülicceiniliiunu. Wenn di< 
ebenfojcher S^chkenntnifs ui 
nutzung der neueßen dahin { 
gefafst werden: fo wird es ei 
fiatt des tiiglicb wacbfendenBi 
lofen und litten verderbenden 
fchrifien, allen Lcfern beider]« 
angenehme ;ind nützlicbe Unt 
Zeitvertreibe yoiziebn, inif n 
Uu kami. 



KLEIME «C.ÜRIFTEN. 



MAWieKAf«. SinnUrf. h.Ttrlhtix rerjuikä, JitEnt- 
ttmam, die Ctfckahdisieil i.«J die Bohntn der Sterwfchnnp- 
ptn^btllimmel Von J. f. Beme^hcre nn<i 11. fr.Bra,J4t. 
?8oo. fiSS. g. Cff r' ) Die i" h.lk,. Kkrhien f. oft ,ot- 
kommenÄ*Eircheinuiift derSlerurchiiuppcn , war bwber mehr 
bemerkt.«!« ee..i» beobachtet word<n.E.w'ar aMwtgcn ein 
wirklich veräieiifttichM Unierivehmei. dcr_yff., daft fie r- 
n»uere correfpondirende BcobaclKOiicen über (1i«reii Gcgen- 
ftjiid verabrertfLcn , »mS hier dem PÄlicum mktheilen.' Ihr 
TerEahren dabey war folcEndei. Sie beob«:hteien vom lu 
ßeDt ITOS bl* lum 4. Nov.. Aet eine zu Claulbera . der an- 
£«e"a2t'nRlich zu Ellsrihaufe,. . nachher lu Sc^ebiihl. in 
cinerley Nachten, jeder für fich , alle ihm vorkommende 
StMnfchnuppefi. Die Zcli beftimraten fie nachUbren, die 
fie immer vwherauf derGötiinger Stemw^rieaelheo. Haupt- 
fichlich war e» ihnen um den P^iikt zu ibuii. uo dia Sierij- 

iurch MelTuiiiT Teiuei AbftaniU von iwey bdtanrnen Sternea 
niic HÜ'fe eines hölzerner. Winheimefferi, nachher, weil 
aicfs EU viel Z«il wegnalf"- 4'"'<^h l''^'"« J'^"'*«'' Bezeichnung 

gung u.:dAbwL.iL-hun!;, und,. vcrn.uu^Ut der Zou, Hohe 
indAiimiith de» Vcrfchwindiin^fpimluE. Da nun auch dw 
tage and Größe der Standlinw bekan.« warj fo liefs fich 



hieraus die Entfernung dieCea Fm 

gleichung der Zeit und der übrii 
tung ergab fich , ivekhe der bc;d 
tungen all corcefpondirenil «B^tfel 
fleicbeii fanduii Tich unter 4»1 i) 
achiuiigea nur 32. hi der Folge 
macht, zudeich den Anfanetputil 
damit ^ie Li^K« ""^ X.ai-.Re der I 
fchwindi^keii der Steriifcfaouppe 
tat »on 17 correfpondirenden B< 
berechneten gaben su wenig Zuve 
eine der Siernfcbnupotri mehr a!t 
Icit , B Über 10 Meilen , und 6 zw: 
der Erde entfernt waren. Die be; 
ihrer Bahn — wobey aber freylirl: 
jiuigefeut wird — war 7, |. p. t< 
fchwindigkeit 4. 5. 8 Meilen in 
fich der wahre Durchn;i fft^r aiil 
^V[-n^ dergleichen Beobachtungei 
von mebreni fücli kund igen M.:niii 
Natur der Sache nack inöglicbei 
werden:, fo lierae fich ohne Zwei 
erfchcinuugCB bald mehr ZuvmäT 
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5CHÖNE KÜNSTE, . ; 

Sah ziQ , b. Trofciiel : Bjomßm.tiJ'cfi^ /lusfteUungen. 
Von deni Ver^ajer ätr ^rtttutit Mkjf^e:^ Erfi^r 
BoMd, Z797. SaaS. 8; j ' 

Airsftcllungen keifsicn Äc tier gefammclten Etzäh- 
iun^eii ♦ weil der Vf: (fein Name ift bekannt : 
fredige^ Hakta, inPomniera) iieals Gemälde betrach- 
tet, ün4 ihre Beürtheilung freymüthig zü hSren 
wüttfAt. Wir hoffe« / dafs diefe Ürtheile fein^^Er- 
wartimgen Äicht täiifctien: das atifere weiiigftens 
keifst ihrT feeuticftich willkommen, dafs er auf der 
Bahn noch einmal ^inkcrfchrcltet, wii er fcho» (als 
Herausgeber der grauen Mappe) i^it Beyfall empfen- 
ken warde — mit einem um fo gerechter« Beyfall, 
als uüter dei* Troffo , d^r die grofse HeerftrSlsö der 
Romahendi^htuflg wandelt, imr feiten eitimat eia 
Mann erfchciai:. der ea der Muhe werth haU; fich 
der Ftohiie des mifsgeieitete« ephemeren fiefchnHacks 
fÖr das Auffallende und Abentfceiiorlichc zu entzie- 
hen, den Perderungen des äfthetifchcn unsrcudarbe- 
aen Simses Gehör zugeben, und in lebendiger Par- 
fteUutig der Natur felbft, in dchr treaen. Zeichnung 
wahrer und wirklich exiHirender Charaktere, an d^n 
Situationen, die aus diefeh mit Cöiifeclöenz entfpthi- 
&en, in rein^im.^ eben fo wenig; g;ekünfteltcn als ge- 
meinen Vortrage, das Intereffe feiner, Dichtunge|i zu 
fuchen, die dann auch der Theil der Lefe^eit, dciflen 
Srinime für etwas zu rechnen ift,' geWifs'uäch Wür- 
len fchätzt. - . . . ; 

**• Diefei erfte^BSildclien enfhält vier £'rzäli\ungcn : 
i Die Augenoviration. Eine einfache Gejchkht^. Mj^o.* 
j[at nn diefer Eriähjfung irjgeridwx) gct2idc(t. dafs iifi. 
ochr .eiiie Auweirung^ eln^n Sehendwerdenden zu bc-' 
ändeln , oder eine Zufaininen web iirig der pfychglo- 
ifchen Erfahi;ungcii fey, die man an früh Erblindcv 
ii\ vor, bey uncfnach der Operation, die ihnen den 
äbteTxdcftSiiin Nieder giebt, gemacht hat, als eine! 
Wchtixvkt-! Es lit auch in der That nicht zu verken-^ 
en, dafs der Vf. fich iu f ehr au die Wirklichkeit 
ehaltet hat oder vielmehr , dafs er in der Entwicke- 
mg der einzelnen Erfchcinungen, die fein Blinder 
»r^nlafste, zu ümftändlich |;ewefen ift, vorzüglich 
1, wo es Wührnehmungeu des Verftändes betrifft; 
etir Dtcbter und neuer ift er da, wo von Empßn- 
mgen dieft^de ift. — W^enn man hiernächft epf- 
ajüauodfchfe Schürzung und Löfung des Knotens 
►thweixdig zu romantifchen Difhtungeh f»dert: fo 
(tititc «nan freylich diefelp Öarftellung einer Reihe 
^. JL-Z-I800. DrUtir BMd. ' 



Ton Phänomenen; wie fie in der Seele eiiiei Bliii(|- 

gebomen vor feiner Heilung, vorfallen können , dea 
' Ajifprtich tiiuf eine Stelle in iener ClaiTe von Geiftes« 
prqducten ftreltig machen.j -— Wie man fie indeffe« 
bedachten mag, fo fällt* dem Vt wenigftens Immer 
iie Ünwahrfcheiniichkeit iür Laft, dafs fein Blinder 
ficb fo lange mit f ehr fch wachen Sephismen gegen 
die Operation firäübety welcher fein ganzer Charak- 
ter ,* wie er frier dargeÄellt wird , vqH warmer Em- 
pfindung und glühender Lernbegierde, das Wort re- 
denmufste« • 

' 2) Bai Ideal j ^» Abehtheuet etnts Malers, de# 
"^n feinet Phantafie verfahrt, aus dem reuenden Ge- 
fimg, den er auf einem feiner Spaziergänge hört, auf 
die Nä!ie einer unglücklichen Schöne Von hohen Rei« 
zen fchliefst, und ftatt ihrer — den Caftraten Fari- 
nelli findet. Wenn man die Aeufserungen diefes Ma* 
lers über Ideal und Ideaü Aren 2erg;tiedern wollte :.fa.' 
w(irdc man W)hl mit dem Vf. in mancher Hfnficht 
rechten können. Döth follten fie W<A1 ernfthaft gc- 
itteynt, foU t<Sn fie mehr feyn, als die Rahmen des 
Gemäldes 9 — Der Einflufs, den die idealifcheft Vor- 
ftcUungen des Malers auf feine Arbeiten haben, in- 
dem fie ihm eine ganz fremde Figur unterfchieben, 
. Hdgt abergewifszu w^itaufserdenGränzeA der Wahr* 
fcheinlichkeiy, um fich, fejbft als Dichtung, z^ recht-; 
fertigen; ' . ' , , 

3) Uta 'Freunde^ aus den Vxtpieren efnei Hugeaat^ 
ten. Diefe Erzählung hat uns die, vorzüglichfie ge-. 
fchiench. ' Oermont, ein Hugenotte, rettet feinen 
Freund,, den Britteu Randolph, aus den Händen ei- 
nes. Schurkpn, Childers, dpr ihn, unter der.Mafke 
d^ FijeunJfchaft, um Vaterland, .Unterhalt und'üit- 
tin zu bringen bcmutit ift', um feine uneclie Licboiu, 
d.ep letzteh.zu befriedigen. Dif Rache des verwor-! 
fenen Childers, der, fein Vaterland zu verratben, 
nach F'-ankreich übergegangen war, trifft den ijdcln 
Cier^iipnt, und mapht ihn. zum. Opfer des Fanatls- 
n;i,tts^..fo, dais er fdgar a^f^ clie' Qaieeren gefchmie^et 
wird. Ein Seegefechte,; bey welchem die Galeere,, 
auf vvelcher Clerinont fich befindet, mit einer von 
Randolph commandirten Ptegatte zuramii2entrifft,^icbt 
die Gelegenheit, dafs bei(Je Freuade fich wieder fin- 
den, und Randülph endlich^ nach langem fruclulo- 
kti Bemühen , Clermonts liefrcyer wird. 

4) Lifi für Liß. Eme politifcbe Farce. Kardinal. 
Mazza/iiii wird VQn..eiuigen fpanifchen Verbündeten 
getäufcht, indem ße ihm Iloßhungip^chen, Oß:etidÄ 
an, ihn zu verrathen, aber liatt deffen die Unterhand- 
lungen' dem Feinde bekannt machen, und dem Mi- 

Bbbbb ' „jftj,, 
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Mifter,. inft dem Verlu ff e einer beträchtlichen Summe 
Qelds, un'dMerzu <fer ßxpedjijiioa befiiiiunlen Jöiiln- 
,fttart däisTeei* NaAfcheA laffen: ' 
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fo c mtönig erzählt, dafs Kopf nnd Herz gleich 

kalt bleibet! , und fucbt einmli dje Kiu<rUd; 1 

trecl« wird, z(t Tthen. y^e 6'^o-h'er^{4^,^^: 

wiKUöftJkk endlick JuiL Jäacjda afcer hatten w« 

MNiTz, b. Wcffelhöft: Emit^unfi^ Pautiut. .^i^ ^^"^ noch zu erinnern; wenn wir die Geferzedcr 

franzößßhe Familien^ GfSditcme. 1796. 322^8^- Haltimg, 4ie»0[)ntrtfaes , der U^ derüar. 

''^ ^ ^y o fo JtellungTOnEiiipHndiingen und Lcidenfcbaften beruh. 

ren woTTken? ZiirW^nmngTu'r das PibticumfoVob{ 



Chem 
ne 

^ ÄuTh"unter dem Titel r 

• ' RevobUibns ^ Ramunä. . Zwtyies BändcHew^ 

' Ab^nnäTs iiur der XnJFang einer Gefchichte,'ohhi 
dafs der Tfrelt' öder\der Befehl ufs eine Fortfetzung- 
indenfet.' i)ie Norm alfefu erliineft» daß wir iiur 
den ejfftfen Theit vor uns haben. Ob ein folgender 
erfchieneri Jll.? * wöifs ftec. nicht: aber das weifs er^ 
dafs die Nüchternheft des erften Theils ihn für die 
Fbrtfeizung oder Unterbrechung, des Roidans fehr 

gleicbgfildg gemacht bat: > 

. '•» ' . »j ,»'.»*.>.»..• • - •* »- 

Die Begebenheiten find von höchft gewühnlich«ta 
Schlafe ,:UBr,4«»it^püiwrcnig, uusgcf/chinückt.^ dafs 
Re hfer und ^[wx aeir Revx)lutiQn in Veri^itulmig g^;. 
fet'2't werden, ohne do^h in n othw endiger ^eziehuj^ 
2u ihr zu ftebeiu So könnten die Jacobiner , welche 
Bier haj^ddn » eben fp gut gewöhnliche Räuberban<t 
den reyn.:. die Volk ^bew^gung«. die £^ln in^die Ab-. 



Bts für den Vf. , ill indfiHcu das geang, was wir «. 
fagt haben. • '. - -i . -i . . •. ' 



.i 




sgez.eictipetex aJs die. $egeb 
raktcre der handelnden PerTonen:- Emils Vater v dier 
durch Starrfmn \^nd Geiz feinen lt"ichtfinr,igen Sohn 
.iit>eh pllichtvefgv'ffencr macht, und ihn dadurch auf 
Itrwege leitet ^.wdche mit dem G^EiingnüIe endigen;, 
CecFire , eirie zärtliche Schwcfter , die dem «nglück- 
llchen* Bruder ihre ganze Theilnahme widmet;- pau- 
line^die Emilen insgeherm: tiebt, deren Hüiz über 
feirie Unfälle zerriffen \hy iind dfe zuletzt fclbll zn 
feiner Hülfe eilt: St. Tron^.ein falfcher Freund, der 
miter der Mafke des innigen Antheils das ü^bel nur 
'. vergröfserc , um feine eigene Vortbeile zh verfolgen, 
"lind vorzö^licb um einen ihm gefährlichen ifA«[i- 
buhler von Heloifen von S. • zu trennen. - - 



l) Leipzig^ b. BauOTgärtiicr: PredigerarUMn^fm 

M. üattfrieti HeinrUh SchatUr. Pfarrer in Nefc. 

hofe« bey Neufiadt a. d. ^rla. Tr^« Bai^Jun, 

^ worin ausführliche Entwürfe zu Predigandb^ 

die,Soiuua^^s- ujhI Feil - Evangelien; vonrla 

erften AdvciK^fonntage his^ z,u dem S^nntagt 5^ 

; tuao;eßum.i'viel eichen ^wey 'JVümdiepr'edi^iea, 

. ^ ^Jij^e Predigt äiA I>gc.dcr. RefarmaHoiiLutiers, 

zwey Trauunfesreden. und zwey Cünfiruiadonsrc 

den beKndlich- find. 1797-, 271 5. ZwentaÜd- 

. chetk^ worin Entwürfe ^ii Juljilate und ebenfails 

Gt;legenheitsreclen enti^iien. find. .1798. ijoS,' 

.; .gr.&. (i Rihlr, xi^^r.) ' .; . ' ^ 

•2) NÖwiBEimr b-d^Vf., uwd fiRipaifi^Vflcüdnt 
>.^ d.|. : Vndigten ILbar ftcije Texte <ui/«tt»5(;» 
und ^^Jhdge des^aitrts^ koä Vcdeniiik iagiiär 
adttr.^.MUrsgapr«digcr an der Kirche . zum hriü. 
gen Kreuize *ey Nü/nberg. Erfitr fioni; m 
344 S- Awtifter%and. iSQO^ 468^*gr.«.(Ä 

,3) MAbpEBUKaj m der Scheidhaucri^fhenBocbL: 

Prsdi^ten nnd andere chrift^idhß B^trar/i/ysjj« tw 

Ferdinck^ui^StoJ^iy i.ön [glichen ^ofpredigenini 

; Prediger bey der Domkirche in' Berlia. hp 

. Band. 1798. 364 S. gr.g, (i Rihlr. gP-) 

Weim wir gleich diefen Predigt - Sammlungeaiitk 
die erftea Stellen .anyvcifc;! ,.,U9d fie-i^fhi oluu£ii- 
fchrankang alfc inukerhäft aüfTühren können: fo «». 



.. rr, . j- l r • * Walten doch alle drey yerzOglicli «ite Arbeiten. .Die 
ficht der Plane, die er gegen die Tugend diefer erz^ Entwürfe xoti SthatUr y^r;i^\'xx unbedin^it al- 
ten fthiniedet^ ifi-St. Tr«« djs— lycbt ehew gegUicX- pfehleh könnert , Wenn fie'nicfit eiiiieeNacUäiBsta- 
te ~ Nachbild des Vicemte de Valmont in den Liai-; ^^ ^^jj jj^ ^ gemein hatien', und bisweil«« «n Tb- 
ftns dangereufes .' HelDife, eine tugendhafte Frau, ftöfs gegen die SchlcUichkeft. befonders in der WäÜ 
<fte zwifchrti ihren Grundfötzen und der Lieb« rfer Beyfpieje , und eine g^-nilTe Annäherung »ml« 
fehwankt, ift eben fo das Gegeiifiück zur Präfideinfn^ fehlerhafte Spreebart des Volkes , ihrem iVenlit «• 
in dem genannten Roman,- ««d^noft eine dritte ^o- ^^.g^^ i^\^y^^^ thatg,,^ 0^^ y^ • ^^^ jj Jj ß^j, 
pie daraus findet man in 'der ObnÄin, die die tntrt- b'eidwi eriteri nach in AnfehuiiK derErfindaaf, 

- ' i^l"rV,^'*fÄ Neuheit, und- Lebhaftigkeit der TJaÄflg. « 



dea 



gue d^s St. Tron ungefähr fo befördert. 
dieMarquife vonMerteuil zü Guhften Valments rttut. 
Auch die luWge Petfon der Gefchichte, John Maffr*^, 
erzwingt Jtein Lächeln: alles, was v-on ihm vot- 
kbmmt, erinnert an Shakefpear's Falftaff, umtl eine 
Vergleichung mit diefent ift. dem «rftew weiugftcn& 
xkicht TOttheilhaftv . . ' . •. 

Alles, was diereTPerronen^ denen afle fegen-' 
hümlkhkeitetx |jänzlich mangeln ,. «treib cji['ujxd thun,. 



trifit fie aber, befohders Hn. V. an Leichtigkeit d» 
Weenganges,^ und Hn. ScK. an \VohIfclajig und Rici- 
tf*\eit des Ausdrucks. All^ drey fiuderbaulidiePrt- 
dlger im heften 'Sinne dei Wbrrf«, in fo feni fflW 
namii<!h 'unter Eihauung 'eiJieErhebuijg rfes GeinotlB 
durch Betrachtung religi^fer und uiorilifK^er W«iir- 
h'eitcii, und eine Be^e^jgung euter Grundüae «*' 
üeiitüluhgen rerft^jht* 
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Wir biUr^en dfe MäfsrguDgy womit der Vf. von 
Kr. I. ;iach dcin^erhs^Ueneu aUgeineineii Beyfalle fei- 
ijcs eraen Jakrgangcs yöU ig ausgearbeiteter Predig- 
ten über die evangelUcl]L>n PeriÜopen, doch Hur in 
langfam >uf einand^ folgenden Heften» eiflei^ neuen 
Jühräang von'Entwürfen , dier aus mehreri^ Jahrgang' 
gen ausgewählt iit» Ijerausgiebt.. So erhalten dieLe- 
fer nur das Bcft^j v-un feinen Arbeiten, und find 
nicht in ^/ein, Falle, die unvcraieidlichen Wiederho-; 
lufigen.^ii[»fs Vielfct reibers, bezalilcA zu müflen. Sei- 
lte 'Xhem^V^ find wohlgewahlt^ nieifjtentheils^ il^echt 
5^t«U5 den\Jri^x'*^ abgelfitet^^'^Äd inii einer gaitr ei-* 
MÖthüihlicJÜLm Popularität behandelt. Diefe Popula- 
rität bcfteht nicht blo'fi? in der Aiiswahl des Gemein-' 
nützigctt, /md demgemeinfafsliebcn Aiisdruckc, fon- 
dern befonders darin ,^ daf^ Hr. Schaluv nach einer 
Bec>%af<;hhiii.e' dep^ unter den iwedern ' Standen h'err- 
fehewff^i Denk'- und Sinnesart^ feine Zuhoxcratets 
vnh -folcsh<:n Seifon ztf fürten W«iifs , wo«fie theii^ der 
BtbL'krung um^^arefhtti^fjiiihg am mei den bedürfen, 
uml th€^^&.a<ni)fic!iei<ftenau.f lite iü Uixken iffc ^ünd 
w*il- er. immer mic fo viel liejintnils der ungebildeten 
\k*J'ks^ljiTe, dieüigcnihüailichen Vorurtheile, Mif^vcr- 
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dem- ige bildeten. LfU/^r ifi^ereflant, 
lÖ<}iifrh.ciikciuUnifs^bereicbert i ., foudecn auch vitle 
Btl^hrung fandet '\ wieder Ungel^ildeten bey-konniien 
könne» und der doch nebenher auch manche Erin- 
nerung und Warnung erhält r die er für ficff'felbfirzu 
b^))erzigeR hat. Wir.fchreiben einige Themata ab-, 
da fehon durch, die Bcfchaffcnheit .diefer ^.die Auf-, 
iQerl^a^keit auf dlef^ Sammlung gerichi;et werden 

wird;. £)<|A 4^^.i^^^SV^» ^** hß^^ ßcfi ai^ftinein Glii^ 
che in- der Uctt .durch tvgendhdjie jErfüUu Kg feiner ^ 



Pßkhten Schaden gethan^ häujigr ganz unge^r'i^det 
find,; wir. ihun säs AfUernwohl, ivtnn jpir von jedem 
unferer lÜAder dniken: es iJL nicht uns c^Uein, Jondern 
ouch andern, MetiJ'duti gehohreji; dafs wix einander oft 
(ißrcff iöiVwyiX^W*^*?*^ ^'^^ Lßfi./l'eydeni dafs atif uns' 
tnel mit u9ikomm^,i ob der ll\<!rth, unftrres Lfbens' nach 
■^nd nacfkin unfitrnjugm fallen, odfr, fieigenfuiV; von 
der edälii Heftigkeit tri; HknSr ,^enn. 'man uns zmmithet^ 
fchlecht ZM, Jeiin ; dafs ^r ^ wenn ii Ott uns heute nebft 
ffinßai^fend menfchen mit fünf Brodtenfätiigte , dar- 
aus viel mehr machen würden^ als wir daraus zuma- 
chen geneigt find f dafs er uns bisher alle Tage gefat-' 
tigt li^t, \- Auch Theniata , welche unfruchtbar' 
fcheinen, weife , der Vf. recht anziehend und beleh- 
rend zu machen V als z, B. ;^<?/«J, Mofes und Elias* 
nebeneinander. Wenn' einige Üauptfiftze, wie aus die-' 
fcn Be-yfpielen erhellet,, zu wortreich* ausgedrückt', 
find , io iil die Einthcilung dafür deßo einfacher und^ 
leichter; doch bleibt j>nes fehlerhaft, und ift mit der* 
fchon oben gemachten Au&kellung das Tadelhafte aa 
diefen Arbeiten. Der Vf, verööist. nämlich, hin und . 
wieder iii der Wahl feincr^IyiVieleV und' nühertfich* - 
bisweilen der fehlerhaften Sprechartdfjs Volkes* Wer. 
wird nicht folgendes» Beyfj^iel unldüvklkh. für die 



Kanzel finden. „Wenn icfi mir em Kin J von eini- 
gen Jahren denke , das eine überaus treffliche Mutter 

hat, -^ ' fo werf» ich gewifs , dafs diefs Kind aus 

den taufend Spuren mutterlicber Sorgfalt nicht foyicl 
jüachen wird , als es-' daraus machen wird,, "j^enn ihm 
dl^fe Mutter für einige Pfennige unig«wöhnliches' 
Backwerk vom Jähhnarkte mitbringt.*' Noch unfchick- 
lieber , obgleich in anderer Rückficht ift Th- 1- 8.^9. 
die Erzählung von einer jungen Prinzeffii)., die ih- 
ren Glauben nicht abfchwören wollte , mn die Braut 
dines Königs zu werdetv, und dannr- doch.^ur E^it'. 
fchädigung eine andere Krone erhielt, unrichtig iil;. 
das; was der Vf. Th. 5. S.274. «"t^aUzusriel Acirom-* 
mo(iation nacji' der Vülksmcynung.TO» der, Wii^^kl'ain» 
keic des Segens derAeltem fagt;. befonders wenn er 
behaupret, dafs fcWeehte Aeltcrn keju Recht hatten, 
ihre Kinder zu fegnen.. Was heifst dfinn Segnen an- 
^ ders, als- Gutes von Gott wünfchän und, erbitten, 
ühd warum föllm das Aeltetn nicht <lurfeu, gefeut* 
^üch, dafs fibMfi-gcfoind-en'Tigen ihre Aeliernpflicht 
vierfaumf bätcei^ % Sofinden wir endlich' fofchc; Wor- 
te zir niedrige' jiEittänden 2futA Tort hjjndehx,, vef klei- 
lierlith, die Hätid der Vorfehung iit im^Sprele,. Sä- 
chülcbcn. — - Im rweyten Thcile ift eine E^deswar-' 
nunir Von fremder Ifand befindlich; ihr Vf, ift der 
P^ftoir Pöland in Brambach. Sie iil ebenfalU fchr po-' 
piilar ,' und^ hat vid Kräftige Stellen , nur wird im An- 
fatige zuVJel'Nachficfit gegen irfige Prämiffien gezeigt, 
und'xnahcbes füllte weniger gedehnt feyn». 

; ^ Mir dem Vf. von Nr. 2* hat Hr. Seh., aufser einigen 
Nachl^fiigkeiten im Stil noch einen befondern Fehler 
gemein. B.^rde erflehen noch immer allea inoralifch' 
Gute> was^^ der Mtmfch felbft thunfoll, aU eine Wir- 
kung von ^tt. Da» ift bey Hn.. V*: um defto mehr 
Zw rüjen,. da in dem theologifchen Journal r äIs deflen^ 
Mitarbeiter er fich hat nennen laffen , längft die rich- 
tigem^ Grundfätze über dsts Gebet um Weisheit und 
Tugend aufgeltellt worden find. Solche Gebete foUen 
ein ernftes Nachdenken über den Wettlr eines fiaü- 
chcn Dutea fe^^n mit Belebung des Gedankens an deih 
.fleih'gen und AllwifTenden, ein Wunfct jenes Gutes 
.theilhafti^ zu feyn ,. und ein aufrichtiger Entfchlufs- 
mit allen Kräften darnach zir ftrebe», verbunden mit 
der zurerfichtlich-en Hoffnung des göttlichen Beyltan- 
des. Nach diefen richtigen Gruudfatzen fallt es als- 
fehlerhaft- in die Augen , wenn es noch fo oft heifst: 
jrBewabre uns vor ftolzer Eitelkeit, gieb 1 dafs wir 
unfer Inneres uns nicht verbergen ^ unfere Mangel- 
haftigkeit nicht überfeben! Lafs uns immer 

vbrfchwebenxias Zrd der Vollkoinnicnheir, lafs xxns 
mir immer heHchA Blicke dre hciJi-^en Verpflichtung 
g^cn erkennen, die auf uns ruhen!: — So nehmen: 
wir es auch mit Hn. K indem Stücke genauer, dafs- 
et f o oft feine Texte gar nichr benutzt, ja oft Texte* 
wählt, in denen fein Thema nicht entbalten ift.. lüe-^ 
rin handelt er , gegen feine eigenen Regeln., welche 
er. in frfneiÄ Verfuck ^mer Sammlung biblifcher Texte 

f^geben, hat.- Auch iil, es an iich ichoii bey freyeii: 
eiuea weit tadelii&vrerther j. wenn; das Thema- nich^ 

daxioi 
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darin liegt »^ als bey den ft) oft •ufigeprcfstcn P«riko- 
©cn (Ob wir gleich diefe mit Ifii. StA- (Vorrede zum 
^ften kcfrc S. IV. f. f.) für Wbftdcnkcnde JPr^diger 
her weitem nicht -nls fo Uftig »fchen, wie man gc- 
tnciniglich TOrgiebt, and im Gegenthdl fiUukcn, 
^afs fie für ÄcnVolksuntenricht Vo^heile haben, wel- 
che dardi die f rey* WaW der Texte nicht icrfetzt wer- 
den höimen.) — üeber diefes finden wir bcy Hn. 
r mehrere Fehler, welche ajis der Flüchtighcil im 
Arbeiten x« entrpringcn fcheinea- Es konnte ihm ja 

' wohl, wenn «r ielne Predigten cinex wiederholten 
Durchficht unterwarf, nicht entgehen. dAfs manche 

» Difoofitionen g«»x «nlogifch ünu , äI« e. B, wenn m 
der Neulahrpredigt die Frage beantwortet werden 
foU : wfildie Lelir4H giebt uns d^r Gedanke an du Vcr- 
edwUchkeit alles brdiSdui^:'' fo hegt die dritte Leh- 
re • Bernhigt dich mit diefer Utbprq^ugung, Wfnn manr 
4;1ie deiner befitn^Ub^mfr^din^dahi^ßnlun, offenbar 

nicht in dem Hauytfatze. fondern fie ift ^^J^]6^l 
?ung aus der zweyten Lehre. VSTenn in der Predigt 
am Pfingftf^fte: lErmmterungen um Fefte der R^Ur 
ffion folgende angegeben werden: Ehrtt die ReU- 
f Jon ; iiebe* f^ ; beniltzei fie^ fo iwifs die dritte noth- 
wcndie der zweyten vorangehen, und diefe kann ei- 
TpntMA nicht einmal als eine befoadere Ermahnung 
SJe^Sen werden, da di|5 Lieb4^ für die lieUgion 
aus dcrBenut*ungderfelben.voji felbft erfolget. Fol- 
ttl von nüchtigkeU find mehrere Sprachlehler und. 
L«che Tro^n- Z^B- Th. i. S.«oa- ^•Lafs uns auf- 
richten an den Gedanken" wo man die \^aWhat ent- 
weder «nrnnehmen . dafs d^» eine „i^^ns- dnrch ei- 
XiTschreibe. oder Druckfehler ausgetaUen ill, oder 

^ ^fÄ Hr K. durch fünfmalige Wiederholung des : 
uns»* in drey Zeilen, den gröfeten üebelklang ver- 
Ät hat. S; 243- heifstes; die Eitelkeit führe 31^ 
rMVrffra&aiiff der Lebensblüthe und der B^ungkeit. 
Flüchtigkeit ilt es , wenn bey einer ohnediefs zu gro- 
{Ben Anhäufung von abgeleiteten Rfßjil°' ^^^^^f^P^- 
rcEcl eanz aus den Augen gelalTen wird^ So lieht 1 h. 
T S L^., unter den Ermahnungen, welche aus <ier 
iereUrrnenere in dir oft die l/orjleUung von den 
Küchfl traurigen Folgen , wdche 4u von deinen felder- 
haften Getvoknküten bisher Jchon e^tij^fundtn haß — her- 
Si^fsen foUen , wohl diefe fehr air unrechten Orte: 
-n'^«/«z €^'-ittere vor dem erjlen Schritte; feij hier uner- 
SS j^^ä% ff^» J*^'* «• ^- ''-' ^''^' Flüchtigkeiten 
unk e/e Ml4i abgerechnet, di^ wir bey h.iu ert 
andern Qberfehen würden , zeichnen fich dip Predig- 
ten durch Behandlung intereffamer Wahrheiten, durch 

" einen lleij*thum an vortrefflichen Gedanken und Be^ 
merkiingen. und durch eine grufse LebhaUigkeU 
der Sprache und Darftcllung fehr vortheilhait aus. 

Hr ^t derVf.vonNr,3.,warantänglich\\jUens. 
chriftliche Unterhaltungen , und zwar befonders für 
Leidende und JOenUhen hohem Alters, zu ff breiten. . 



732 

o.der vielmehr, feinen , Matferifn Tolclipr Art cnti«fl. 
teuden , Predigten jene Form zu gt^tn. Um aber 
den Kreis der Lefer nicht zu verengen . g^b er die- 
f^n Vorfatz auf. und nahm nar in def^Betr^ktnwffm 
auf die erwähnten Qailen von Lefem befoadere Rück- 
ficht. £dle Simpliutat, fanfteWän&e, zweckmäfsj» 
Benutzung biblifcher Stellen überhaupt, und der j^ 
wählten Texte inshefondert find Verzuge {einer Ar- 
'beiten. welche gewifs kein Freund reh^ferErbattun» 
unbefriedigt aus den Händen legen wird. Wiewsh^r 
und üb/erzeugend find z. B. die beiden Predigten: 
diu VerdienflUche und Belolmende der Sedjw^ej^ 
die nötkiee Sorge für den Unterricht der Ikjtipn; 
und wie herzliä and 'eindringend iusbefoadti« £» 
Betcachtungen. 

HaKMOvan« b« d. Gebr. Hahn: ExempelhAm 
Unnnöverifchen Landeskateckismus mit Bm 
hmzen Anreden und Liedgrverfen hegUitet^ fik In- 
der und Kinderkbrer. Drittes ü^t^ kermpft- 
ienvonD. L. D. 17^ 35a S. g. (ugr.) 

Die in diefem dritten HeA enthaltenen ErziUBa* 
gen betrelTen daa pfiichtmäfsige Verhalten gegei da 
Nächftca» Die meiiben. Beyfpieie find gut gewäUt; 
es wird auch in den Fragen Anleitung zur Banken 
lung; der Moraiitat der Handlungen gegeben, vd- 
rhes vielleicht öfter hätte gefchehen foilea. MaKk 
Erzählungen fcheinen auch ni^t ganz fa&eniii 
feyn. Dahin rechnen wir unter der Rabrik: iif 
riu'htigkeit t Redlichkeit und Wahrhaftigkeit titütJäf 
lang {b. 1730 Ton der Tochter eines braven MaM 
welche einmal zu einem LuftfchilFer gefagt hitte: 6 
wünfiihte wohl einmal mit aufzufteigien, «wLdM*«^ 
her, da fie keine Luft mehr dazn bezeigte» t^bÜi- 
rem Vater den Befcheid bekommen : .»entweder acfst 
du mit aufiteigen , oder auf immer in ein Kloiff {^ 
hen; d^m ich will nicht, dafsgefagt werde: icbh- 
be eine Tochter, die zwey züngig rede." — Dis 
Befte bey üiefem fonderbaren Dileuuna war, dabitt 
Eeife^ glücklich ablief. Wie aber . wenn (fie Toduer 
Hals und Beine gebrochen hatte? Reo. venigletf 
hatte feiner Tochter nicht erlaubt, diefe Reife mit» 
machen, wenn fie es auch wirklich« und in rclligea 
£m0e verfproclien hütte, welches doch hier nichrdff 
Fall war. ,^ur Beurthcüung diefer Handlang desVi* 
ters ift hier nichts beygefügt worden, weldi^s^ 
febr nöthig gewcfen wäre. IJebrigeas wird der W. 
das Exempelbuch mit dem vierten tiefte fcUiefseB. 
Auf diefes hat er denn auch die Ertauteraagea öto 
das Verhalten gegen Freunde uud Feinde verfpart, 
welches er dort zu den fpeciellen Pflichten redian 
wird, fo wie er, feinein V erip rechen gemäfs, ind«* 
Itftzteu Uefcü auch einige Glauben&l^rcndttrcli£s^' 
p^l zu erläutern gc^deukt. 
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